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Geschichte  der  eiiizeliieu  Erzahluiigen. 


LH.    Der  WeUheiUge. 

Zu  dieser  Erzählung,  *lie  nur  in  zwei,  für  Eine 
zählenden  llaiidschriften  steht,  weifs  ich  nichts  Ent- 
sprechendes nachzuweisen«  und  sie  scheint  eigenthünif 
lieh  Deutsch.  £$  ist  auch,  wie  das  vorigie  Gedicht, 
ein  lästiges  Abeoleuer  von  der  Deotschea  Trunkliebe, 
hier  noch  in  scheinheiliger  Verbindung  des  Wahl»* 
sagers  mit  dem  Einsiedler.  Die  mit  der  Trunkenheit 
gckommeue  Kiuhildung  währt  hier  zwar  langer,  als 
bei  den  Wieoero:.  verfliegl  jedoch,  auch»  wie  im  Kausch; 
Qod  das  Eade  Tom  Liede  ist  der  Spruch:  »Per  Fochs 
]^(st  wol  von  H^jEfr^n,  aber  nicht  von  Art.«,     i  ^  ;| 

Uli    Der  weifse  Moeendom- 

Für  dieses  kitzliche  Abenteuer  gibt  es,  wie  zu 
erwarten  war,  allerdincs  ein  Alliranzusisc  hes  Seiten- 
stück, wodurch  dafselbe  noch  ausschweifend  überboten 
wird«  Der  als  Dichter  inehrer  leichtfertiger  emUes  be- 
kannte Garin  oder  Gu'eriu  erzAhlt  von  einem  Ritter, 
der  nicht  blofs  die  seltsamerweise  männlichen  com, 
sondern  auch  die  dicht  angränzenden  cnls  sprechen 
liefs, '  Dieser  Kitter  war  tapfer,  aber  arm»  und  lebte 

*  Barbazan-M^on  III.  409:  Lf  chevalier  tjui  fassoil  parier 
lex  €ous  et  It's  cuU.  Fat  Garin.  Alis  den  Hdss.  7218.  7615; 
I\otie  Dame  2;  und  S.  (lerinain  1830.   882  Zeilen.  Le^rand 

IV,  301  :  Du  Chevalier  gut  faisoil  parier  gibt 

nur  Au^xus  bi8  iw  der  re^iigabe.   Uie  Au8S«be  von  i82u  bäl 
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nur  vom  Gewinn  der, Turniere.  Sie  wurden  verboten, 
oad  er  muste  all  seine  Habe  versetzen.  Endlich 
ward  wieder  ein  Turnier  zu  La  Haye  in  Touraine 
ausgerufen,  da  verkaufte  sein  Schildknappe  Huet  noch' 
sein  Ross,  und  lo^te  seine  Rüstung  ein.  So  ritten 
beide  hin,  Huet  voran,  der  fand  im  Gebtische  an 
einem  Bache  drei  kostbare  Kleider  und  bemächtigte 
sich  derselben.  Sie  gehörten  drei  wunderschönen 
Frauen,  die  sich  im  Bache  luideten,  und  vergeblich 
um  ihr  Gewand  baten.  Bald  darauf  kam  auch  der 
Ritter  dahin,  die  nackten  Schönen  baten  ihn  um  ihr 
Gewandy  und  er  eilte  seinem  Knappen  nach  und 
brachte  ihnen  die  Kleider  zuroek.  Die  drei  Badenden 
Waren  Feen,  und  gerOhrt  von  sMnem  Edelmuthe  ver- 
lieh jede  ihm  eine  Gabe.  Die  erste,  dafs  alle  Welt, 
Mann  und  Weib,  ihn  lieb  und  werth  haben;  die 
zweite,  dafs  ihm  k  con  jedes  weiblichen  Geschöpfes  ant- 
worten mttfse;  und  die  dritte,  dafs  wenn  le  con  (Lat 
cunnug)  yerhindert  wSre,  h  cul  sie  vertreten,  und 
nicht  blofs  Sitz,  sondern  auch  Stimme  liaben  soll. 
Der  Ritter  hält  alles  für  Spott,  erfährt  aber  alsbald 
die  Bewährung.  Ein  Pfarrer,  dem  er  begegnet,  ladet 
ihn  zu  Gaste,  und  auf  des  Ritters  Frage  verlautbart 
des  Pfarrers  Stute,  dafs  derselbe  zu  seiner  Bule  reite 
und  ihr  eben  ein  Kleid  kaufen  wolle.  Der  Pfarrer 
erschrickt  noch  n^ehi  als  Rileam  über  seinen  Esel, 
läfst  Stute,  Mantel  und  Geldbeutel  in  Stich  und  ea^ 
flieht:  der  Kitter  kömmt  hierauf  zum  Schlofs  .eines 
Grafen,  und  wird  von  ihm  und  der  Gräfin  und  dem 
ganzen  Uofe  freudig  aufgenommen  und  bewirthel  mit 
Gastmal,  Tanz  und  Spiel;  ja,  zur  Nacht  beGehlt  die 
Gräfin  ihrer  Nichte,  der  schönsten  Fräulein  mit  blauen 

flif'ses  Abciileiier  gaii/>  wi  ^;-{'l;if<jrn,  iiii<i  es  srhcini  zum  Kr*;;!f/ 
dafür,  zwei  andore  Suk  K^v  Da  eure  qui  aimoU  la  fenwie  d*un 
uiiimn  aus  Mcons  nuuv.  remeii  I,  iJlO,  ii. /«t  «oo/'/V  ohne  AnL'abe, 
woher.  —  Die  Dculschc  Ucberseuuog  brichl  schon  Triiher  ab. 
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(vom)  Augen  und  blonden  Haaren,  sich  in  sein  Bette 
zu  legen.  Hier  hefrägt  der  Ritter  die  nackte  Schone 
nach  den  Namen  der  einzelnen  1  heile  die  er  berührt  j 
und  als  er  auch  an  die  »FuU  kOoiail»  antwortet  diese 
sogleich  selber,  sie  wundere  sieh,  daft  sie  noeb  nieht 
fo%ae%  sei.  DarQber  ersehridit  die  Schöne  dermafsen« 
dafs  sie  im  Hemde  zur  Gräfin  entspringt,  und  das 
Wunder  erzählt  (was  im&  cmis  Ii  conia).  Nächsten 
Morgen  iragt  die  coniem  den  Kitter  danach,  und 
wettet  mit  ihm  40  Pfand,  dafs  ihr  am  ihm  nicht  ge- 
hordien  werde.  Sie  stopft  heimlich  wol  ein  Pfand 
Baumwolle  hinein,  und  als  nun  in  Gegenwart  des 
ganzen  Hofes  der  Ritter  Sire  cotn  anredet,  und  keim 
Antwort  erfolgt  (vox  faiueiim  hae$UJf  wendet  er  sieh 
an  Suns  et»,  der  den  Betrag  venratti.  Auf  Gebot  des 
Grafen  mnls  die  eontesse  die  Maulsperre  wc^thun,  und 
nun  bestätigt  le  cotu  was  le  cus  gesagt,  und  der  Rit- 
ter hat  die  Wette  gewonnen.  Ungern  sehen  alle  ihn 
scheiden,  als  er  inm  Turnier  reitet.  So  lebte  er  fün- 
der  ritterlich  bei  Kampfepielen  und  Kriegen,  ttherall 
beliebt  und  gastlich  aufgenommen,  und  berühmt  durch 
seine  Feengaben.  — 

Der  Anfang  ist  die  bekannte  Morgenländisch-Abend- 
ländische Diohtuttgf  wie  badende  Feen  (in  den  Nibe* 
Iw^en  utiim»  i»&diu  wip)  durch  Beraiibong  ihrer 
Gewände  yerhindert  werden,  in  Verwandlung,  vor* 
nämlich  als  Schwan,  zu  entfliehen,  als  Gattin  bleiben, 
oder  weifsagen  müfsen,  hier  jedoch  Gaben  verleihen» 
wie  sonst  die  bei  der  Geburt  eines  Kindes  erscheinen- 
den Feen,  im  Norden  die  Nornen  und  Valkyrien. ' 
Die  hier  ertheilten  Gaben  selber  erscheinen  freilich 
als  eine  ungeheuerliche  Verspottung  jeuer  roujaniisciion 

*  Uolier  all  diese  Sagen  verbreilel  sich  .»die  SrhvanenMge** 
in  den  Abhandlungen  dar  Berliner  Akademie  der  Wirs^nsehaf* 
tpn  1846,  8.  522.  tt36.  Pervonte  geböri  eneh  doiu- 
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Feendichtungen,  und  werden  mr  dadurch  gemildert, 
dafs  der  Begabte  sich  damit  durchaus  ritterlich  be- 
nimmt. Die  Darstellung  ist  dagegen  so  nackt  und 
uiuBlIchtig,  wie  so  manche  dieser  emte$  (vgL  zu  XXX  VII) 
«Dd  wie  nur  die  Walsclie  Sitte  sie  ertragt. 

Ans  dem  Altfiranzösischen  Gedichte,  dem  Legrand 
es  zum  Vortlieile  rechnet,  dafs  ritterliche  Grofsmuth 
der  Ursprung  der  wundersamen  Begabung  ist,  rührt 
ohne  Zweifel  die  Erfindung  der  bijoux  mdiserets  von 
Diderot;  deren  Deutsche  Uebersetznng:  »die  Ver- 
rither.  Monomotapa«  o.  J*  mit  Vorrede  von  Lefsing, 
ihm  auch  zugeschrieben  ward.  Anstatt  ihr  Frage 
dient  darin  ein  Hingtalisman,  die  Maulkörbe  werden 
ein  vielgesnehter  Handelsartikel,  dem  der  Sire  eut 
nicht  Eintrag  tbvt  Bei  der  grttndliohen  Aosfdhmng 
<ti»erbietet  die  Anwendung  des  Zanberringes  am  Hofe 
des  Sultans  von  Conffo  weit  die  obigen  Abenteuer, 
und  erreicht  das  Aeufst^rste  cier  Ausschweifung  und 
Unzucht  bei  dem  weitgereisten  Kleinode,  nur  verdeckt 
durch  dessen  Rede  in  fremden  Zangen.  — 

Dagegen  ist  unser  Deutsches  Gedicht  ein  nnschui- 
dig-histiger  Scfnsank,  in  welchem  der  Dichte  i  selber 
eine  vermittelnde  Kolle  spielt,  und  die  Verbindung 
mit  der  Schönen,  die  im  Mergenthau  unter  deni  ver> 
schwiegenen  Rosenbusch  badend,  ein  reizendes  Büd 
darbot,  fftr  immer  befestigt'  Bas  letcte  Gedicht  der 
Handschrift,  welche  allein  dieses  Gedicht  entiialt.  ist 
von  demselben  Sinne  durchdrungen. ' 

LI  V.    Bei  Ma  mit  der  latigen  Aaae, 

Auch  dieses  Abenteuer  enahlt  ein  AJtfraniösii- 
sches  Gedicht,  und  ist  in  dessen  Gestalt  im  Romani- 
schen weit  verbreitet  und  oft  wiederholt:  ein  Pfarrer 
besucht  eins  soiner  Beichtkiader,  und  lindet  nur  die 
Frau  mit  iiurem  dreijährigeu  Knaben  daheim.  Sie 

*  Vgl.  dan  Schlafs  tin  Gmndr  S38. 
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iiimiiit  den  Herrn  Confesseur  wol  auf,  und  neckt 
ihn  vertraulich.  Er,  scherzhaft  sich  weiirend,  legt 
einen  Ziegel  vom  Herd  mitten  in  die  Stabe,  und 
droäl  ihr  Strafe ,  wenn  sie  denselben  überschreite. 
Sie  ihnt  es  dennoch,  ond  die  Züchtigung  folgt  anf  der 
Stelle^  Den  darnach  heimkommenden  Vater  warnt 
der  Knabe,  den  Stein  zu  überschreiten ,  sonst  werde 
er  gezüchtigt  werden»  wie  die  Mutter.  Der  Dichter 
warnt  am  Schlufse  gardom  now  i»  petü  oml:  wie 
unser  Dichter  (Z.  65  ff.). ' 

Die  roanigfaltigen  neueren  Wiederholongen  unter^ 
scheiden  sich  nur  darin,  dafs  anstatt  des  Plarrers  bald 
der  Schreiber  eines  Sachwalters,  bald  ein  Pachters- 
knecht auftritt,  und  anstatt  der  Grinzsteinlegung  ein 
Kreidestrich  auf  den  Boden  gemadit  wird. 

So  erzfihlen,  nach  Legrand: 

Les  ceni  ^iuttceUea  uuuvelles  n.  ^o.         •  • 

Les  juyemes  avenlures  p,  88» 
.Mecu€Ü  des  plaisantei  Nomelles  p.  424* 

Xe  Courier  fac^tieux  STO* 

MaUspini  duemti  nowdk  88.  (Uebersetasung 
der  Cent  Nmc  nouv.) 

ßandello  nov,  öÖ. 

Nouveaux  comte$  ä  rir^  p,  149. 

BibUatkeque  ammamte  et  inttruelwe  U  2,  p*  524. 

Dwertissemmt  evrieux  de  ce  temps  p,  W$. 

Contes  du  sr.  d'Üuville  t.  7,  p,  JS4, 

Le  (acf'tieu^  JUveilte-matin  p.  516, 

Nouteaux  Contes  en  ver$,  par  M"*  p.  45. 

Le  demrt  dee  Mal-soup^ 

Detti  e  faiti  pia/cew)U  del  Guieeiardini  p.  80. 

<  Md^m  nmemt  reateHl,  307.  Ugraiid  Iii»  249:  Du 
tute  fiii  pa9A  une  pierrtt  mit  dein  Zeichea  SQT«  dafs  rs  to  d«r 
Berncr  Hflndsebrin  sieht  Die  Aasgabe  vo«  1820  fügt  dem  Ana- 
lUge  in  III,  %%i  nrcbl  die  Urschrift  bei.  Fehlt  in  der  neutschen 
Uabersetiong. 
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Eigen  unserm  allen  Gedicht,  und  gewis  dichteri- 
scher, als  der  Backstein  oder  Kreidestrich,  ist  die 
Erscheiaang  der  Berchta,  Berta,  in  den  zwölf 
Tag-Nftehten  nach  Weihnachten  ftwelf  nightsj,  nament- 
hch  in  der  zwölften  (Bercht-)  Naclit,  wo  man  tüchtig 
efsen  mufs,  um  nicht  von  ihr  getreten  zu  werden. 
Diese  hier  so  graulich ,  in  der  schwarzen  i^ikilentrachi 
auftretende  Berta  ist  eine  noch  manigfaltig  omgeheDde 
Erscheinung,  welche  mit  den  badenden  und  begeben- 
den Feen  des  Altlraazösischen  Gedichts  KU  Uli  ver- 
wandt, urspriiiigiich  mythisch,  eine  Gestalt  der  all- 
nährenden, wie  gebärenden  iirdgüttin  Nertha,  die 
Riesentöchter  Jörd,  Frigg,  Freyä  ist.  Noch  ist  sie  im 
Orlagau  die  (riesige)  Königin  der  Heimchen-Geister, 
welche  die  Erde  befeuchten,  während  sie  selber  in 
der  Tiefe  mit  iluem  Pfluge  die  Erde  furcht.  Unter  man- 
cherlei anderen  Namen  ist  sie,  in  V  olksglauben,  Heiden- 
und  Geschichtssagen,  die  milde,  begabendCt  Schicksal 
bestimmende  und  verkündende  spinnende,  webende, 
weifse  Frau,  mit  dem  breiten  Gänsefufe,  mit  leich- 
tem Flügelkleid  und  Federhenid,  vornämlich  als  Schwan, 
durch  Walser  und  Lüfte  ziehend,  in  der  Zeit  der 
Wintersonnenwende,  des  Neujahrs,  Fruchtbarkeit  über 
die  Saaten  bringend.  Zugleich  ist  sie  die  verhängnis- 
volle, im  Wechsel  mit  ihrem  Manne  Wodan  (Hoch- 
deutsch Wuotan,  Nord.  Odiiin  Himmel),  die  furcht- 
bare, finstere,  strafende  Güttin  ^ais  Hulda  und  Gode), 
die  Fahrerin  des  wttthendeu  (Wuotans)  Heeres ,  dessen 
Httlfte  (der  irdische  Theü)  ihr  anheim  mu '  Die 

•  Laui  ries  l.nt.  <jt  sin  Ines  vom  Fuchs  Remardus  (ed, 
Afane  1832}  /.  I,  v.  IHiO.  Gehört  der  Todes -Tänzerin  Be- 
rod j,is  dif»,  von  dpni  Haupic  des  Täufers,  das  sie  küsjs«»«  will. 
In  die  l  üffe  geblaj^en  innnerdar  (bis  im  Göuerdämmerung) 
das  wüihrnde  Hei  r  aiiluiirl,  der  dtiue  lUeil  der  Menschen. 
Sie  hiffs  damals  Pharaildis  (wol  wie  Hilda- Bert«  III 
tenj,  und  heifsi  moesta  hvra,  was.  in  Verbindung  iiiil  Äprorff«* 
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wMen  lärmenden  Umzüge  mit  Larven  und  Puppe 
(Perehteolaafen  im  SalzborgiicheD,  Posterlijagd 
in  der  Scliweiz)  sind  noch  das  festliche  Nachbild  dayon, 
wie  Bnzibertb,  die  Larven^rchta,  bei  Fischart  Zn- 
riKkiiaiime  und  zugleich  Bestätigung  der  (jemeinthei- 
lung  ist  der  Schwäbische  Berchtold,  der  das  wutende 
Heer  fahrt,  und  aus  welchem  abermals  eine  Schwä« 
btsche  Prechtölderin  ward.*  Sie  ist  die  schlach^ 
tenwebende  Kriegsgöttin  (Hildaberta,  Wilde  Berta), 
Valkyrie  ( Todtenwä hierin ) ,  und  verkündet  auch  als 
Ahnfrau  im  lichten  weilseu  Kleide  (oder  haibschwarz, 
halbweifs,  und  auch  gana  schwarz)  den  Tod.  So  als 
Hausgeist,  Ist  sie  dann  auch  gespenstisch  gestaltet,  zum 
Kinderschreck,  mit  wirrem  Haar,  langer  Eisen  na se, 
dalier  Eisenberta  genannt.^  Im  Hause,  mit  Schlüs- 
selbund, liält  sie  auf  Ordnung  des  Gesindes,  nament- 
lich verunreinigt  sie  die  am  letzten  Jahrestage  nicht 
abgesponnenen  Spinnrocken:*  üi  Schweden  helfst 

(wie  eigvnllirh  die  Muuer  der  Tänzerin  hiefs),  auf  die  im  Ho- 
laschen verehrte  Gottheit  Heremu  nt  deutet,  und  nnf  die 
lautGobeliniis  Persona  im  14  —  15.  Jhrh.  in  Niedersachsen  zurZeit 

der  Epiphunic  durch  die  Lufl  fliefiende  und  Fruchtbarkeit 
gebende  Frau  fl  r  e  ;  wie  von  Olfried  und  Gn-tfried  von 
Strafsburg,  und  noch  in  der  Schweiz,  der  Herd  -Heenli  fm 
Krdboden  gebraucht  wird.  Vgf.  mein  Hürfilein  über  Jrmin 
(Breslau  1817]  S.        52.  Ö5.  Germania  I.  :m. 

'  Ilercblolds  wilde  Jagd  in  weifseni  Kleid  und  weifsem 
Kosse  benutzt  Poter  Leu  in  meinem  Narrenbuch  'iHii^  $.394. 
Mil  P  rechtol  ter  i  n  scheinl  die  böse  Weckliolieno  im 
Herzog  Herjdn  («j.  7n  VI.  IXIVi  ^eiwandt. 

*  Die  Percht  mii  der  eisnen  Aasen.  dermanfa  II  ,  64.  — 
In  der  Berliner  Königsburg  sollte,  mit  der  wi  ifsen  Ahnfrau,  noch 
eine  rurehlbare  eiserne  Jungfrau  imuseti,  im  Ihurme  „der  grüne 
Hut.  •  M.  V  Habe  die  ei-^erne  Jungfrau  nnd  das  heim- 
iii-he  Gericht  im  k(  lu^i.  Schlofse  in  lieriin.  1847.  —  Vgl.  auch 
die  langnasigen  I  rolUn  zu  LXV. 

*  "Wie  hier  die  Leben-  und  Nahninp-gebende  Erdgöitin 
mil  dem  Rümpf  und  Krieg  im  Leben  und  Tode  gewährenden 
Himmcisgotie  wechseln,  beide  als  Schicksalsmächle:  so  hal 
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uoch  der  Sterngürtel  Orions  der  Spinnrocken  der 
Fieya»  und  Berta  trägt  in  der  Mark  ein  goldenes 
Spinnrad.  Sie  wird  mit  Speise  geehrt,  welche  ihr 
hingesetzt,  oder  (als  Abundia,  Habonde)  offen  dasteha 

mufSf  indem  sie  das  Vei>cliloisene  verderbt.  Sie 
gewährt  dieses  ihr  Speis-  und  Trankopfer  zugleicli 
den  Menschen  znm  Genaise»  und  es  besteht  aus 

umgekehrt  dieser  Gott  auch  dleYerehroog  Jener  liftttin,  und  iu 
Niedersachsen  wird  Wode  bei  der  EoggenSrnle  angerufen  und 
Ihm  ein  Büschel  unabgemähter  Aehren  gewidmet  für  sein  Boss 
(Spegel  des  Antfcbrisilschen  Pawestdoms  von  Nikolaus  GrrseD. 
Bostock  i893):  ganz  wie  im  Kalenbergischen  der  Frau  Gaue, 
nur  ohne  Boss  (Beinbards  Geisterreich.  Helmstädt  .1781.  Bd. 
i,  S.  1787.  Aus  den  Hannöver.  Gel.-Anx.  1751.  St.  74.  83, 
17B2.  St.  67).  K.  Bien,  Ausschreiben  wegen  des  1753  zu  bege- 
hendf'nG^dichtnissesderBremisch-Teutschcn  Gesetischaft.  deutet 
Oaue  durch  Atjfi^Tf^,  schon  bei  Cicero^ Fiffii^Tjp  (Terra 
WMier,  Taciti  Germania  e.  %  40. 45),  Ceres,  trj^  Fala;  wobei  Sie- 
brand Meyer  Religionswesen  der  Teutschen  (Leipzig  1756)  S. 
78  das  Goihische  gawi,  unser  Gau.  Giu  anführt.  An  sie  er- 
innern noch  :  die  Nordische  ö6i,  Norrs  und  Gorrs  Schwester, 
die  auch  durch  Ceres  gedeutet  wird,  und  von  deren  Krofsem 
Feste,  ihrer  Wiederfindung,  noch  der  Februar  Schwedisch  Goje 
manad  heifsl;  und  Gave,  Urenkel  Balders,  des  zun)  Herrscher 
in  Westfalen  gelafsenen  Odinssohnes,  zu  welchem  Namen  be- 
merkt wird,  flafs  er  Nordisch  Oevis  laute.  Snorra-Kdfin,  Ra^ks 
Ausg.  S.  14.  358.  369.  Tu  der  IMark.  um  Klcslcr  Dios  lorf, 
wird  cbpHSo  „Vergodeudf f>!s  Sirufs '*  ^'ewidmel  und  als  Aernie- 
kränz  umgetragen ,  mit  der  ral^^cheii  Verhochdeutschung  Ver- 
gülen,  da  Ver  Kür/uriL  lür  trau  ist.  wie  in  Jungfer,  und 
Gode  ist  der  weibliche  Wode,  wi«  männlich  in  Godesberg. 
—  Hoide  Geilheiten  ,  die  männliche  und  weiblit  he  .  wechseln 
auch  darin,  daf«»  wie  die  Perchl  am  Rocken  nicht  abgespon- 
neiu  n  Flachs  venlcrl)!,  ebenso  in  den  12  Nachlen  vun  solchen 
Si>inuiocken  in  Niederdeutscljeu  Gauen  gefeagl  wikJ:  der  Wode 
jagt  durch;  „dat  is  de  Wode'  (und  die  Kd  l  ie  Tferdemisl 
in  solche  Sjiinnroeken  thun);  <leni  entgegen  hiu/.uueiu^i  nv.kI: 
man  siiet  keinen  I'lachs  am  Wodanstape  'Mittwoch;,  sein  Ross 
lerlrilt  den  Leinsam*  n  überhüui)l  ihul  man  keine  Arbeit  am 
Flachs,  denn  das  ist  weiblich.  D.  Frank  alt  und  neues  Mecklen- 
burg liueh  1.  S.  55. 
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Fischen  ond  Mehlspeisen,  noch  katholischen  Fasten- 
s'peisen,  wie  noch  in  Schlesien  und  in  der  Mark  zur 
Ghrislnaobt  and  SylYesterabend  besonders  Karpfen  und 
Mohnknchen  oder  Krapfen  herkömmlich  sind.  Wer 

andres  ifst,  dem  schneidet  Berta  (mit  der  Eisennase?) 
den  Bauch  auf,  nimmt  es  heraus,  stopft  Häcksel  da- 
für ein  und  näht  ihn  mit  der  Pflugschaar  (der  £rd* 
gOUin)  an  Eisenkette  wieder  zti*  *  Das  Vielefsen 
nnsers  alten  Gediehts  ist  in  ftbnlichem  Sinne  zu  ver- 
stehn.  Nur  ist  hier  die  Strafe,  dafs  die  Beri  hta  einen 
tritt;  wie  noch  vom  AJpdrückeü  gesagt  wird,  dafs 
das  Nachtgespenst  die  Mar  oder  Mart  einen  reitet 
oder  tritt.  ^ 

INe  Wiener  und  Insbmcker  üeberscbrift  txm  d&r 

Stempe  deutet  auch  hierauf,  und  scheint  aus  dem  mit 
dem  Niederdeutschen  atampen  stiniiiKoden  Mittellat. 
und  Komanischen  stampa,  gtampare  zurückgenommen, 
anstatt  des  Hochdeutschen  stampfen,  stempfen;' 

'  Soiisi  ist  das  Scliwein  dieser  Fpstzeii  eigen,  lier 
Frey's-Eber,  Jul-Kber  des  Neujahrs.  Germania  1,  317.  Ein 
Schweiii«ikopf  (mit  Giünkolil)  ist  auch  iji  ^orddellts^hl;lnd  noch 
Fest«peise .  und  das  Schweinesrhiachten  um  dieselbe  Zeit,  wo 
dieses  Thier  /mnei^l  in  Krafi  und  Salt  isl ,  herkömmlich.  Ks  ist 
vornämlich  das  iliiei  und  Hildder  Fruchtl>arkeil.  und  pnüet  durch 
seinen  Rüssel  zuyieich  die  Erde  und  saei.  indem  die  Eich- 
nnd  Buchniasi  sucht.  So  sieht  es  denn  auch  in  m;ni(  Ik  rlei  sagen- 
hafter Iterührung  mit  den  obgenannten  Frauen,  als  ihre  Heerde, 
am  und  im  Berge  ,  ja  im  Wafser  fwo  der  einäugige  Borch  auf 
Odin  deutet);  mul  tmc  Tangene  RIÄrt  hört  ihre  Mutter  in 
Engelland  die  Schweine  lo(  ken.  Kuhn  Noiddeut.  Sagen  S.  14. 
29.  Hl.  113.  156.  411.  482-83.  Vgl.  Minnes  IV.  566-67. 

'  Schon  in  Snorri's  Inglinga -Saga,  Kap.  16:  A/ara 
iraLh  kann  zu  l  odo  durch  eine  Zauberin  HvH,  Dagegen  vgl. 
hier  LV,  646  —  070. 

*  Daher  Stempfei.  der  bedeutsame  Name  des  Scharf- 
richters zu  Eisenach  im  Krieg  auf  Wartburg  (Minnesinger  II, 
6.  8}  Niederdeutsch  gilt  Stöpke  allgemein  rür  Scharfrichter» 
ond  Teufel.  Stempel  hat  auch  im  Hochdeutschen  die  Nieder- 
flteutadHRomanische  Aussprache  behalten. 
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sowie  Manvpenie,  Uempenie  in  Gottfrieds  Tristan  fOr 
eine  Art  Gedicht,  und  noch  in  der  Schweis  fttr  lusli- 
fes  Tandied.  Eine  e^ampide  spielten  Französische 
fahrende  Spielleute  am  Hofe  des  Markgrafen  zu  Mon^ 

ferrat.  '  Italienisch  st arnpita,  niampinata  (bei  Boccaccio 
Deeam.j.  Ein  solches  Nitharts-Lied  heifst  der  Stampf, 
von  einem  Stampiwerke.  Minnesinger  III,  137.  Das- 
selbe Wort  ist,  nur  einfacher,  steppen,  steppen, 
stapfen,  davon  Stepfei,  Stöpfel.  — 

Die  Bercht-Nacht  schwankt  in  den  zwölf  Nächten: 
im  Elsafs  war  es  der  vorletzte  Jahrestag;  in  der  Schweiz 
ist  Bechtelis*Tag  der  2.  Januar,  oder  wenn  Neo- 
jahrstag  auf  Sonnabend  fällt»  der  3.  Januar.  Die  eigent- 
liche Berchtnaoht  aber  Ist  der  6.  Januar,  der  heiligen 
3  Könige ,  E p hi p Ii a ii i e ,  Theophanie,  festmn  siellae, 
auch  der  oberste  Tag  genannt,  die  Erscheinung  des 
Lidites  der  Welt,  in  der  Mutternacht,  mit  dem  Gottes- 
kinde, zu  welchem  der  Stern  des  Tages  und  der  Nacht 
die  Weisen  des  Morgenlandes  zur  Anbetung  leitete. 
ßercht-Tag,  -Nacht,  ist  Uebersetznng  vom  Altlioch- 
d eu tschen |>eraAt  (daher  Pracht),  Mittelhochdeutschen 
fteht,  berhtj  licht,  stralend,  brehm  leuchten:^  wie  er 

^  Leben  <les  Trubadurs  Vuqiieiras  um  1200.  Diez  83. 

^  Graff  Althochd.  Spruclischalz  III,  209.  Die  vun  Pez  lu 
Otlokars  Oester.  Reimchronik  angeführte  Monseescbe  Glosse 
Theophania  Giperahtanak  ist  wol  zu  berichiigen  ti  berahtun 
naht.  Ebd.  Kup.  199  wird  ein  Hof  besprochen  auf  nXchsten 
Herichtiig,  und  Kap.  811  heifst  es  bei  Heinrichs  vonLüUel- 
bürg  Königswahl:  Do  der  obrift-tag  chanty  Den  wir  den 
Per  cht  ag  nennen    hie.      IlaltatiS  lahrzeilbuch   S.  75 

und  Schmellfr  Bair.  Wörterb.  !,  19  5  liaben  au«;  Ops;fer.  nnd 
Bafr  Jahrbiirliorn  und  l^rkuriden  no(h  manche  andere  Vpr- 
äiidfruiig  (tps  Naniens,  darunler  Pehrtag,  P^etlerlla^^ 
Preeiiiag.  Pr  ech  i^n  tafz ,  P  rech  tag;  welche  letzte,  laut 
Haltaus  45,  fn  Opsterr.  n  Schweiz  auch  für  Erchtag 
(Dinsta?)  pehörr ,  und  durch  eine  Göitin  P  reo  ha  erklärt  wird, 
die  Flachs  brechen  lehrte;  worin  noch  dunkle  Erinnerung 
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die  Ilalienisebe  Fee  Befana,  die  ebenfalls  zogleich  mflde 
Geberin  und  Kindersdireck  (vie  ooser  Knecht  Rup- 
recht, Ahd.Hrnodperaht,  St  Niklas  und  das  Christkind 
selber)  ist,  und  als  schwarze  Luiiipenpuppe  ans  Fenster 
gestellt  wird,  nur  Wälsche  Aussprache  von  Hpiphanm  ist, 
obgleich  sie  Herodes  Tochter  die  Tänzerin  heifsl.  Bei- 
den Namen  liegt  jedoch  die  eigenthümliche  heidnische 
Vorstellung  der  in  der  \^intersonnenwende,  als  Be- 
ginn ufid  Weihe  des  neuen  segenreich  £?f'\vünschten 
Jahres,  mit  gemäfsen  Opferfesten  geehrten  Gottheit  zum 
Grande,  welche  aufserdem  noch  mancherlei  andere, 
Orilich  verschiedene  Namen  fahrt:  Fru  Gaue,  Gode, 
Harke,  Mar,  Werre,  Hulda,  Holla,  Waldfrau, 
Flachsjunefer  —  in  meiner  Heimat  der  ükermark, 
sogar  noch  ricke,  Frik  '^  *  —  und  ebenso  manigfal- 
tig  mehr  oder  minder  ron  den  angeführten  Gebria- 
chen  behält,  andere  MnzafQgt,  mit  eigenthQmlichen 

an  die  Spinnerin  Bi'ru  steckt.  Irmin  8.  22.  Auf  diesen 
Tag  wird  auch»  besonders  in  der  Griechisch <•  Ruf sischen  Kirche, 
die  Taufe  Christi  mit  der  Taubenerscheinung  gesetzt  und  er 
der  Tag  der  heiligen  Taufe,  Jordansfest»  und  das  Grofse 
Neqjthr  genannt,  weil  er  heiliger,  als  das  Jüdische  Beschnei* 
dangsfesi  am  Nenjahrsiage  Ist  Unter  den  tvölf  hell  igen  Ta- 
gen von  WelhnaHilen  «n  helfst  er  auch  ohne  weiteres  der 
Zwölfte,  und  diese  sämmtlicben  Tage,  welche  schon  im 
Grieehischen  als  Dodekimeron  sasammengefafst  werden ,  helfsea 
die  Zwdiften  Owelf  rnghiit).  Niederländisch  imd  angrinsend  Nie* 
derdentsch  heiftt  er  der  Dreisehnte  {Dertuni$t  IMtteinde,  auch 
im  Badischen  Drisehende),  well  Weihnachten  miigesahlt  wird, 
wie  auch  Engtisch  ike  itrüm  imf99  vorkflmmi.  Ualtaus  77. 
Im  FransQsiseheu  Belgien  cneheinl  er  wieder  als  Nmt  it  Im 
MHtlv  hmikrm.  Cormiumt  tmmäe  ib  ftatmenm  Selgi^  (Brüssel 
1844)  II.  7a.  Endlieh  ist  dieser  h.  3  KtkiigsUg  noch  der  des 
Bobnenfestes  mit  dem  Bohnen-  oder  Apfelkönig.    Haltaus  78. 

A  Kahn  und  Srhwartz  Nordd.  Sagen  8.  66.  414.319.  Das 
Meeraustrinken  der  alten  Frirk  bis  sie  platzt,  klingt  wie  rin 
geologiselMr  Myihu«.   8ie  helfet  hier  auch  des  Tevfste  Grofs- 

araiur. 

« 
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Sagen. '  Sonach  ist  sie  dieBairischr  Luz,  Luzi,  Luzol, 
welche  iu  der  ersten  Hauchnacht  hosen  Kiuderu 
den  Bauch  aufschneide!  und  Kiesel  hineinsteckt ,  anders- 
wö,  wenn  man  sich  nicht  recht  satt  ifst  am  Laeien« 
Tage  seihst,  d.  i.  13.  December,  dem  Nordischen  Mitt- 
winter-Tage. ^ 

üeberschaut  man  die  manigfaitige  noch  lebende 
Aassprache  dieser  dieselbe  Vorstellnng  und  Erscheinung 
beieichnenden  Namen  in  Norddeutschland:  Wode« 
Wand;  Fru  Wöd,  Was,  Wasen,  Wägen,  G^den, 
G6de,  GAed,  Gdik,  (i6dke,  Gu d^che,  G6sen,  G66, 
Gaue  (m  Grabow  in  Meklenburg),  so  leiten  sich  diese 
sAmmtlich  von  Wodan«  Gwodan,  Goden  (g6de  gute,  lau- 
tet Niederländisch  auch  y<\j('J.  Ebenso  kommen  Fricke» 
Frick  (auch  Mannsnamen),  Fr^ke,  Frlen,  Fr^en, 
Fuik,  Fui,  von  Frygga,  Frygg.  —  Holda,  Hul- 
d  a  [Odins  Geliebte,  und  noch  Donaunixe)  geht  über  in 
Holle,  HuUe,  Wolle,  Wulle;  und  Verhelle 
(d«  i.  Frau  Helle),  im  Saterlande,  vermischt  sie  mit 
der  Höllengöttin,  der  Nordischen  Hei.  Der  Mar  und 
die  Märe,  M6re  '  verwandeln  sich  in  Märt,  Marte» 

*  Nachweise  und  Siellen  der  hier  niehi  belegten  Züge  er- 
geben Hallaiis  Jnhrzpiibiich  73—78:  Schnipüer  Barr.  Wörlerb. 
I,  194-95;  J.  Grimm  I).  Mythol.  169  ff.:  die  S.  VII  an^^efiihrte 
Schwaneiisage  523  fT.  548  fl.  Ö73  ff.  Germania  I.  3Ä4-Ö8.  II, 
63—65;  W.  Müller  Gesch.  und  System  der  Alldem.  Religion 
GöUinpen  1844;  S  115  —  30:  A.  Kuhn  und  W  Schwanz, 
Norddeut.  Sagen  1S48  S.  412  »20*  und  in  M.  üäuyts  Zeilschr. 
IV,  385. 

^  Schmeller  Bair.  Wörterbuch  II,  532. 

"Die  Mdr-Sageii  hei  Kuhn  16.  102.  293}  bilden  deti 
Üebergan?  zu  den  verwandten  Dicliiuntien  von  %erMub(itfn 
und  sieh  verwamlrl ndcn  Fräulein  (eine  im  Berge  auch  Herta 
genannt),  welcix  re^^tgehalten  fiurch  Namensruf  und  Iii  hl ,  sich 
mit  den  Menschen  verbinden,  jedoch  meist,  ihres  Zanbermittels 
wieder  machiig,  heim  nach  KnKelland  entschwinden:  wie 
die  Schwaneiisage  S.  521  IT  eine  Reihe  solcher  Feendicbtun- 
geo  lusammensielli.  Zu  diesen  gehört  noch  das  Walachische 
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Marien,  Märiche,  Märder. Marraae  geht  ins 
Wendische  Mnrawa,   Alp,  über.*  —  Fru  Arke, 

Harke,  Herke,  Hai  ien,  (lerHcik.  Haken,  die  Hak- 
sche  —  Häkse,  Hexe  —  führt  auf  Frau  He  re  —  Herd, 
Erde,  Nord.  Jord,  die  Angelsächsische  Erce,  Erd- 
mutter.  So  könnte  nun  aach  wol  Perhta,  Berchta, 
Percht,  Beroht  (auch  Mannsname),  Berta,  in  Ver> 
bindung  des  Christlichen  Lichtfestes  mit  dem  heidnt- 
sehen  als  Kind  wiedergeborDeji  Jahresgott  in  (irr  Win- 
tersonnenwende, eine  Uebertragung  und  ieuchtende 
(brehende)  üeberkleidai^  der  uralten  £rdmotter  der 
Gatter  ond  Menseben  sein,  deren  Erdmann  zugleich  der 
neugeborene  GeM  ist.  ^ 

Märchen,  vi«  eine  Jungfrau  im  Bade  durch  Eaub  ihrer  Kroo« 
erworben  wird,  bei  gchott  S.  305.  —  Ebd.  best&iigt  die  Wa- 
laehische  Marm>a  die  fremde  Bitdang  der  Murraue. 

*  W II  rüder  auf  der  NordArlesiachen  Insel  Baltrum»  die 
mirider^  WMIrlderske.  in  Ostfriealand»  Satertand  und  01- 
denbargy  kömmt  ynA  noch  von  W  a  I « die  auf  der  Wa  I  statt  Fallen« 
den,  welche  Odin  mit  Freia  theill.  ^DieLttcernische  Strikggele 
ist  vermuthfleh  iirifaf  wie  Bnrchards  ffolda  (Lerart  ünAoldd)  in 
M.  1.  Sebmidta  Gesch.  der  Deutsehen  (2.  Ausg.  Wien  1784) 
II.  4»4,  durch  Strigholde  übersetzt  wird.  —  Die  Niederen« 
dische  Wanne  Thekla  erinnert  an  den  Niederdeutschen 
Ausruf  Wanne.  Wanne!  wie  Im  Bremi«?rhen  ,,Wode.  Je- 
dulhe.  Othc,  de  Wee  un  de  Wogl**  Brem.  Verdiach^f;  Hebopfer 
Bd.  2.  S.  303.  In  Thekla  steckt  wol  Klus,  für  Nikolaus» 
wie  in  Bullerklas,  Dilmars.  Pultercinas  für  Weihnachtsmann. 
Kömmt  der  Aüsrur  llolla  !  von  Frau  Holla?  oder  ist  er  aller 
Imperativ  von  holen:  Hole! 

'  Zu  Frau  Arke,  Herke.  —  Erde.  Herd,  Jörd  —  scheint 
Erik)  Erich.  Erch,  Tring,  Irmin.  Nordisrh  Jörrnun 
(=  Erde.  Herdj  —  der  Mann,  wie  Njortl  zu  Nerthii:  (idtin 
wieTiu,  Ziu,  Nordisch  Tyr,  in  ursprünglich  höherer  allize- 
meinerer  Bedeutting.  als  Vater  desTiiisron,  zur  Terra  ma- 
ter  Demn  und  der  Menschen,  welche  auch  wol  einen  entspre- 
fhendon  Namen  ^'ehabt .  wie  Bfials.uiiin  zu  Baallls,  Melek- 
f-rles  zu  Asi-orte,  Freyr  zu  Freya,  Fryuga  (Gäa,  mit  ihrru  (liL'an- 
ten  und  lilanen.  zu  Uranos,  weichlab),  ja  wie  im  hiaunllsclien 
Reiche  der  Milte  Ti  und  Tien  =  Erde  und  Himmel:  also  etwa 
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Die  sagengesehichtliche  Erhaltung  dieser  Götter- 
sage nach  einer  oder  andrer  Auffafsung  und  manig- 
faltiger  Weiterbildung  verbindet  sich  zwar  in  der  älte- 
sten und  jüngsten,  in  der  Karolingischcn  Ahnmutter 
Berhta  und  Berta  von  Rosenber^,  mit  diesem  be- 
deutsamen Namen:  aber  auch  der  nur  ähnlich  klingende 
Name  Beatrix  verschmilzt  damit  in  der  Stammmutter 
(lottfrieds  vofi  Bouillon  und  der  Gräfin  von  Orlaniünda. 
Auf  merkwürdige  Weise  vereinigen  sich  die  letzten  drei, 
als  veifsagende,  weifse  Frauen,  durch  unglückliche  Liebe 
und  gesegnete  Termälung  mit  dem  Hause  der  Ho- 
henzollern,  den  Burggrafen  von  Nörnberg,  Markgrafen 
von  Brandenburg  und  Königen  von  Preufsen.  *  — 

Die  bei  den  Lesarten  übersehene  Vergleichung  der 

Wiener  Handschrift  (Queilenverzeicbnis  6)  wird  hier 

nachgetragen : 

t  ffer  aine.  2fit.  leicht  dass.  3  Vnä  wUdmz  Usks,  4  aiekt. 
5  IdU  peweUn.  6  Mi».  B  Si  fami  mir  tUnderi,  9  weii 
0€(auiiin,  10  chawf  m,  e.  U  wa%,  12  mirs  o.  13  merkt, 
14  weinachen  an  4em  zweifln  tag.  15  Nach  dem  heilign 
ebnweich.  10  er  ms  irol  gedeih»  17  soll  zu  der.  t8  zu 
dem.  19  Alis  d.  m.  ezsrn  solt.  SSO  d.  der  wirt  gebn  woU. 

Ti«i»  Titt  vgl.  das  Somitlscbe  lit.  Efiiir,  Indische  mabaiit. 
So  erklärte  sieb  «ueh,  irie  Er  eh  lag  gleidibedealend  ist  mit 
T  i  US  tag.  Dtnalag«  und  Erichs  strafse,  I  rl  n  g  sstrabe.  I  nn  i  n- 
slrafse  zugleich  ehie  hinmilisrhe  und  irdische  Strnfse  ist* 
Der  DSiiiaehe  „ssmsl  K^il^"  ist  gewiss  der  Englische  M  Harry, 
beides  ffir  Teufel,  die  alle  (Erd- Schlange,  Jörmnngand;  da« 
her  auch  wol  das  Englisch -Normannische  Zeler- Geschrei  Bar- 
jrow»  Büro,  Baroat  Tgl.  Irniin  30  ff.  4S.  Germania  i,  Itt. 
362  ff. 

*  Vgl.  über  diese  Hohenzollprnschen  weirsen  FrotK^ti  noch: 
Berlin.  Monntschr.  Bd.  I;  Riitgräff  histor.  Antiquitäten  (Wien 
1815)  Th.  II,  8.  103-24;  die  Schwaiiensage  8.  61  ff.  —  Die  Orla- 
muodische  Witwe,  die  aus  Liebe  zu  dem  Rurpf^rafcn  Albrecht 
dem  Schönen  Ihre  Kinder  tödteie.  wird  auch  Kunigunde  und 
Agnes  genannt.  Berta  von  Roseiiberg  sti fiele  lum  Andenken 
ihres  Burgbaues  au  Neahans  ein  Jahresfest  des  süfsen 
Breies. 
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21  »um  bestätigt  zem,  23  Ezzent  kernt  fant  durch  m. 
M  ew  die  siemp,  25  Oo  for.  27  du  die  ^temp.  28  dus. 
33  swer  37-.38  stehn  hinter  40  foder].  42*  /iA^  ge- 
imch,  43.   44  umjreselzl.  dem  «.  ifTMi/^tfcri^  Ja  mikI,  — 

liroif.  Hieraiit  folgt  noch:   ^/^rfltcA  er  zu  dem  kind  Do 
lachet  das  gesind,    i5  da.    iei  Wizre  -  [ouchj,   48  it. 
^oö/t.  49  ^n/c/r/i  rnd.  50         rf^^r  p-.  hiet  yepetn.  5t' 
«.  04  i>w;  «0/  —  i.  ir  n.  meiDl  Diu  sol  v.  e 

Mit  ir  m  und  muTs  so  gelesen  werden.  55  Do  zi/ivie  die 
Frawwarn  wirt.^  wie  tummer  uin  ew  pirt  meint  tumbei- 
sinne  ir  birt.  Vgl.  Nibelungen  «566.  m  ew  der  red  n. 
bO  sey.  61.  rfer  trir*.  63  A.  m  rfW.  62  M  aveik  ti^  fo«.  65 
Seit  da7  mich  niem.  m  *  ich  wol  daz.  67  Welch.  68 
^/^'^  />/  .  69  den  k,  vor  hei.  70  red  gern,  71  sehnt  — 
saynt.  I'i  lützl  vei'dragent.  73  f  im'/.  74  ez  leicht  nicht 
iür  gut.  Hierauf  beschiielst:  Ez  ist  im  ain  hertzn  swer 
Bie  endet  sich  das  mere  Got  geh  daz  vm  nietmnt  r'mere, 

LF.  kregang  und  Girregar,  ^on  Uüäi^  van  Müner. 

Die  andehende  Verwickelung  dieses  Abenteuers, 
welehes  die  gastliche  und  minnigliche  Nachtherberge 
eines  fahrenden  Schülers  (XLIi)  auf  ihrer  zwei  aas- 
dehnt, hat  es  weit  verbreitet,  uod  maDigfalüge  fiear- 
hoitui^n  bis  in  unsere  Zeit  liervorgemfeii.  So  die 
beiden  von  einander  unabhtogigen  Altdeutschen  Dar- 
Stellungen,  von  welche«  die  kürzere,  aus  der  Dresdner 
Handschrift  nachgetragene,  mehr  mit  dem  Altfraoz^ 
sischen  Gedicht  übereinstimmt,  jedoch  von  demselben 
in  einzelnen  Zügen  vortheiJhail  abweieht' 

Dieses ^itoi» von  Jean  de  Boves,  der  sclion  als 
Diditer  dieser  Art  vorgekommen,  aber  auch  hier  roh  und 
gemein,  trocken  und  zugleich  schnmtzig  ist.'  £s  sind 
auch  zwei  Schüler  (Studenten,  clercsj,  aber  die  all  das 
Ihrige  verschwendet  haben,  und  bei  einem  Bauern 
Gombert  und  seiner  Frau  Guile,  Gailaln,  einkehren, 
fitner  der  Gesellen  nimmt  einen  Eisenring  von  einer 
Fenerschaufel,  gibt  den  in  der  Nacht  der  Wirthstochter 

*  Barbatan-ilfon  III,  236:  IhOomhri  et  des  den»  eiert. 
Pmr  Jmm  d»  Bm/ee.  Aus  den  HandsehHneii  7218  tind  7989, 
nur  90  Zetleii. 
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für  einen  Goldring  und  bethört  sie  damit.  Nicht 
Dame  Guilc,  sondern  Sire  Gomber»  steht  auf  und  s'tUa 
ä  Vms  pissier  (oz  mz^  und  gerftth,  durch  die  ver- 
setzte Wiege,  ins  Bette  der  Gftste,  aus  welchem  der 
andre  Schüler  unterdessen  zu  der  Frau  gestiegen  ist 
Dieser  kömmt  dann  seinem  mit  üem  Manne  in  Haii<i- 
geinenge  geiatheiieii  Gesellen  zu  Hülfe,  beide  schla- 
gen ihn  windelweich  und  entfliehen.  Die  Warnung 
zum.  Scfatufse,  keinen  Schüler  in  der  Schlafkammer 
V  seiner  Frau  zu  beherbergen,  entspricht  wieder  unserm 
Gedichte  (Z.  457  ff.). 

Das  Altfranzösische  Gedicht  hat  in  drei  verschie- 
denen Handschriften  noch  manche  Veränderungen, 
und  vorn  und  hinten  einen  eigenen  Zusatz.  ^  Die  bei- 
den Schfller  Martin  und  Thibaut  leihen  in  grofser  Ar- 
mut sich  einen  Esel  und  Sack  Getraide  und  treiben 
ihn  zum  Müller  Gombert.  Dieser,  der  sie  kommen 
sieht,  läfst  sich  verläugnen  und  im  nahen  Walde 
suchen,  wahrend  er  Getraide  und  Esel  stiehlt«  Die 
beiden  zur  Nacht  in  die  Mühle  zurückkommenden 
und  ihren  Verlust  beklagenden  Gesellen  tröstet  und 
bewirthet  er  und  gibt  ihnen  Nachtlager  im  Bette  des 
Mtihlhursrlieii  Das  Bette  der  Tochter,  ein  Kasten 
mit  einem  Gitterdeckel,  verscbliGfst  der  Vater.  Thi- 
baut aber  stiehlt  ihm  den  Schlüfsel  unterm  Kopfkissen 
weg.  In  der  Nacht  geht  die  Mntter  eines  Bedürfnisses 
wegen  hinaus.  Beim  Handgemenge  Thibauts  mit  dem 
Müller  bleibt  Martin  ruhig;  der  Müller  zündet  endlich 

*  Vgl,  IQ  X.  —  Ulan  schlief  damals  ohne  Hemde ,  wie 
Gemälde  und  Hotisclmitte  leigen.   Vgl.  nt  LXIL 

'  Bei  Lrgriiid  III,  418:  Par  Jean  de  Boves.  L'bAtei  8, 
Marlin.  Ahhs  *  OomUrt,  AMis  He^B*  Lanneau.  'Wo  der  Slern 
auf  Barbazan  (der  ulten  Ausg.  II»  115)  und  die  Hand  auf 
Berner  lldss.  hinweist.  Legrands  Werk  in  der  Ausg.  von 
1829  (IV.  18;  hai  zu  diesem  Stücke  keinen  Abdruck  einer 
Hdsehr.,  der  hier  wol  angebracht  wäre.  Deut  UeberS'  I« 
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die  Lampe  im  Kaiinn,  sieht  seine  Frau  bei  Martin 
liegen,  und  beschimpft  sie;  sie  «wiedert,  der  Schimpf 
Ireffe  sie  onverscholdelt  er  aber  habe  die  Gäste  be^ 
atoUeii«  Diese  falleo  luio  ober  ihii  her,  prügehi  ihn 
dnrdi,  und  nehmen  ihr  Eigenthnm  zurück.  Der 
Schhifs  ist:  so  fanden  beide  St.  Martins -Herberge; 
welcher  hier  als  Schutzheiliger  der  Reisenden  erscheint 
wie  sonst  St  Julien  und  Gertrud  (vgk  zu  XLil.  iL). 

Mifc  dieaer  Darstellung'  stimmt  vOllig  die  EngHsobe, 
in  Ghaueer*s  Cemierhwy  tahs  «u  5$4$ — 4942,  die 
Erzählung  des  Vogtes  flhe  reves  täte),  und  schliefst  mit 
dem  Spruche,  dafs  dem  Betrüger  gebürt  betrogen  zu 
weffdeii.  Vgl.  Fiedlers  Chaucer  I,  153.  —  Weiter  nach 
Cliauoer  bearbeitet  von  Andrew  Borde,  einem  Bng^ 
lisdien  Dichter  «nd  Arzt  unter  Heinrich  VIII,  ist:  A 
rijght  pleasant  and  merye  history  of  (he  Mylner  of  Abing- 
ton  trith  /u.s  ivife  and  faire  Daulher  and  hvo  pore  Scho- 
lars  of  Cambridge,  o.  J,  London  durch  Jones  4,  und 
ebenda  durch  Wynki»  de  Wurde     J.  4* 

Dazu  gehört  eine  von  Warton  in  der  Geschichte 
der  Englischen  Dichtkunst  IV,  313  angeführte  ge- 
druckte Sammlung,  mit  einer  Erzählung  von  einem 
Müller,  seiner  Frau  und  Tochter  und  zwei  fahrenden 
Sehttlern. 

Nach  Legrand  (III,  413)  steht  dieses  Abenteuer 
auch  in  den  Cent  NcwoeOes  nofweües  p,  464  (wo  ich  es 
aber  niciit  üridej,  und  in  le  Parangon  des  Nouvelles  f,  41, 

Kiue  Lateinische  lieber traguug :  de  duobm  stu- 
demUm  qui  ho^üm  cum  uwcre  et  fiUa  mebriarunU 
steht  in  dem  BAcfalein  de  generibue  ebriosorwn,  welches 
den  epütohe  {^muranm  nrorrnn  angefatngt  ist,  und 
nähert  sich  mehr  den  Deutsehen  Gedichten. 

Am  bekanntesten  ist  diese  Erzählung  durch  Boc- 
caccio's  Novelle  (IX,  6) :  ein  junger  Florenzer  Pinuccio 
liebt  Niceolosa,  die  Tochter  eines  Gastwirtfas  in  der 
Kbene  von  Mngrone,  und  kehrt  mit  seinem  Freunde 
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XXII       i^e\iS^iö^ie  '^ex  etn^rlnrn  ^t^äf^inn^tn, 

Adriano  aus  Florenz  reitend,  als  Reisender  au^  der 
Rooiagna  dort  ein.  In  der  Nacht  wird  die  Frau  vom 
Gerdiisch  eiiier  Katze  erweckt  und  steht  auf.  Ebenso 
Adriano,  wegen  eines  BedHrfoisses,  and  versetzt  im 

engen  Zimmer,  ohne  Absicht  die  Wiege.  Als  der 
Mann  mit  Pinuccio  in  lauten  Streit  geräth,  legt  sich 
die  Frau  zu  der  Tochter,  und  stellt  sich  als  ihre 
Httterin,  nnd  Adriano  schilt  den  Pinaocio  als  einen 
laot  träomenden  Nachtwandler,  und  alle  sind  beruhigt, 
und  die  Liebenden  setzen  anderweitig  ihren  Um- 
gang fort. 

Diese  kluge  Wendung  ist  dem  Italiener  eigon- 
thilmlich«  und  hat  mit  Recht  daheim,  wie  in  Frank- 
reich ttnd  Deutschland  Nachfolger  geftuiden,  nanaentlich: 

Nie  Fortinguerra  (st  t735)  im  JUieiardeitö 
(Pisa  1812)  XVm,  45  ff. 

Lafontaine:  le  hereemt ,  in  den  Conles  et  Nou- 
veUes  m  wrs  (Paris  1768)  /,  17  ^22. 

Langbein:  die  Wiege  (lang-  und  kurzbeinige 
Reime)  In  s.  Werken. 

Der  z\N('ite  I  heil  unsers  Altdeutschen  Abenteuers 
rührt  vermuthiich  von  dem  namhaften  Dichter  dessel- 
ben her,  wie  er  auch  zum  Schlufse  andeutet:  man 
mdge  damit  vorlieb  nehmen,  er  könne  es  nicht  Insti- 
ger machen.  Das  HinzugefOgte  ist  jedodi  eben  nicht 
sehr  lustig,  nf»d  nicht  erfindungsreich.  In  den  wie- 
derholten Bethorungen  des  betrogenen  Ehemannes 
und  Vaters  wird  die  Benennung  des  Gedichts  durch  die 
beiden  neuen  Hausgeister  erklart,  vor  denen  zwar 
gewarnt  wird.  Die  zuvor,  wie  es  scheint,  unerhörten 
Namen  Irre  gang  (^gebildet  wie  Leisegang,  Leisetritt) 
und  sein  Bruder  Girregarr  (wie  Wirrwarr  1  sind 
sprechend  genug  iür  diese  im  Hause  umgeheudeu 
und  polternden  Geister^  die  sich  zu  Alp  und  Mar  ge- 
sellen, und  der  noch  gröfseren  Sippschaft  der  Perckt 
im   vorstehenden  Abenteuer  anreihen.  Merkwürdig 
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sind  hier  iu  den  Gaukeleien  die  mitunter  anch  wol 
lächerlich  erfundenen,  meist  aber  überlieferten  Be- 
schwörangen  (Z.  1989  ff.) :  die  VermisohvDg  des  Psatte» 
and  St  Pelers  Bann  mit  »WutiuigiBc,  *  d.  L  Wodan« 
wüthendes  Heer.  Bei  König  Karlins  Brücke  ist  etwa  die 
Wuiiderb rucke  im  Fierabras  des  Karolingischsn  Sagen- 
iureises  gemeint,  ^  welche  durch  Calderons  Brücke 
von  ManUble  beluuui4  ist.  Getanis  ist  wol  Fk§€tmi$ 
m  lami  (dann  md  m  streichea]«  taid  dam  atteo  ws 
Esohenbaolis  Parolval  bekannten  heidnischen  Stern* 
deuler  die  Krücke  zugleicii  als  Zauberstab  gegeben.  ^ 
Herzog  Wol  vis  granen,  Lippenbart/  ist  weniger  be- 
kannt, als  des  Kaisers  Bart.  Die  fünf  fiselsfftTse,  welche 
die  Baiem  Ober  Meer  brachten,  iLi^nnten  die  Beine 
des  vorlaut  redenden  Maulesels  Bileams  sein,  welehe 
die  iiaiern  etwa  von  den  Kreuzlahitea  heinibrachteii, 
in  der  Fünfzahl,  die  so  wenig  wundersam  wäre,  wie  die 
sonst  noch  so  vielfältig  vorhandenen  Reliquien  so 
mancher  Heiligen ,  welche  dadurch  zu  Jndiisohen  Götaea 
mit  awei«  drei  Köpfen,  drei,  vier  und  mehr  Armen 
und  Beinen  werden.  ^  Der  böse  Geist  Hasehart  (da- 
von noch  Hazaidspiei,  d.  i.  Teufeisspiel  ist  wol  eins 
mit  dem  Niederländischen  Üsschaert,  der  riesig  und 
bosliall;,  auch  unter  allerlei  Thiergestalt,  besonders 
als  Pferd,  erscheint.'    Der  Hasehart  im  (Wfirfel-) 


*  yi.  Müller  Dcul.  Myihol.  2Ö7  möchte  ffuutungy  als 
l'atronyniiruui  von  tfaotan,  uuf  Balder  deuten:  aber  da'i  müste 
Uuolaning  latuen.  wi««  <li<"  Ani^elsächsischen,  von  fVoden  ab- 
8lnininendcn  KHntpe  »Wo(ieningcn«  heiTsen.  yTuoiung  ist 
Bildung  neben  Unotan,  wie  Inning  neben  Irmin. 

'  Fieiübiah  III  meinem  »liucb  der  Lieiieu  Kap-  2^  (T. 

*  Minne.«!ingcr  iV,  198. 

^  In  dem  Auszuge  sieht  irrig  »Brauen.« 

*  Vgl.  meine  Einleitung  zu  Reimbots  von  Dorn  Heiligem 
6<Hirg  8.  Xli. 

*  MiiiDesiiiger  IV.  743. 

^  J  W.  Woir  NiederiModiscIie  Ssgeii  214.  4»^. 
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Spiel  steht  im  folgenden  verwandten  Gedichte.  *  Das 
Mefsea  des  bethurten  Mannes,  als  Mittel  g^eii  Be- 
zaobeniDg  (Z*  iOOB),  ist  umsUMidlicher,  auch  mit  aiide<* 
reo  <3aukeleien  verbunden,  in  XXX,  433  ff«  E» 
scheint  Mifshrauch  des  Mefsens  lur  TodteDemecbing 
durch  Elias,  Elisa  und  Paulus.  * 

Die  einzige  ins  Niederdeutsche,  zunächst  woi  ins 
Niederrlieinische  umgeschriebene  Urkunde  dieses  Ge- 
dieht« Ist  dttrchgtnglg  so  sehwankend  und  norichtigi 
dafssie  'wol  solche  ond  Ähnliche  Aenderungen  BDlSfsl. 
Die  früheren  buchstäblichen  Auszüge  der  Handschrift, 
darunter  vorzüglich  die  Beschwörungen,  zeigen  genug- 
sam die  Schreibung  derselben.  ^  Die  Zurückfdhrang 
auf  das  Hoehdeatsche  mnste  hier  in  die  Reihe  ein- 
treten, und  reehtfefligt  sieh  durch  die  Reime,  wie 
nnanches  andre  das  stehn  geblieben  ist.  Der  sonst 
nicht  bekannte  Dichter  nennt  sich  selbst  am  Ende 
Rüdiger  vorMüner,  d.  i.  Münerstadt  am  Rönge- 
birge,  wie  Kaspar  von  der  Rdn  in  seinem  Heldenbnch  am 
Knde  des  Lanrin  nnd  des  Rosengartens  zu  Worms 
seine  Heimat  nennt.  ^  Zü  bemerken  ist  noch  der 
Spott  auf  die  Westfalen  (Z.  1182),  und  der  Jüng- 
ling von  Achen,  der  eine  Koboldstimme  macht  (Z. 
und  der  Ausruf  »(8t)  PatrisEl«  (Z.  1150) 

LVI,    Meisier  irregang. 

Der  im  vorigen  Abenteuer  auftretende  neue  (jeist 
erweist  sich  hier  schon  fruchtbar,  und  Meister  Irre- 

*  Oer  IUI  H  izai  d-Spiek;  beim  Ueberbieleii  ^t  hörle  Aus- 
druck »i'iiiiii  Husaren  nskiren«  isl  vielleicht  nur  scherzhafle 
Veränderung  des  Nnmens.  Uebor  die  hier  auch  vorkommen- 
den pilwiz  und  Gütchen  vgl.  dir  AnmerkunM  i\\  'L.  1002. 

'  \  Kön.  17,  21.  2  Kön.  4.  34.  Äpuslelgesch.  19,  10. 
'  Im  Grundrifs  S.  344. 

*  Hfldenbuch  in  dei  üisprathe.  lu^^kith  Bd.  2.  der  Deui- 
schen  Gedtchle  des  Miltelallers.  (Uerlin  1820-25;,  Tli.  2. 
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gang  nennt  sich  selbst  dessen  Sohn.  Er  rühmt  sich 
als  Meister  in  allen  ritterlichen»  bargerlicben,  hüio»* 
Heben  und  UndUohen  Künsten»  ein  wahrsr  Tamiid«» 
kflnstler,  ond  h*eferl  eine  merkwürdige  und  lehneiclie 
Zusammenstellung  damaliger  Beschäftiguiigta.  Die 
Beziehung  auf  Kaiser  Friedrich  meint  den  heldischen 
nnd  früh  sagenhaften  Ik>tlibart;  der  Kaiser,  weicher 
dem  Meisler  Irregang  Harfen  und  Fiedein  nnd  sdn 
sonstiges  Treiben  Yerboten,  ist  ein  jüngerer.  Der  sieh 
selbst  meinende  Dichter  erscheint  als  die  damals  nicht 
ungewöhnliche  Verbindung  des  fahrenden  Ritters  mit 
dem  lahrenden  Singer.  Manche  der  genannten  Hand- 
werke sogar  eigneten^  bei  dem  einfachen  Leben  jener 
Zeit,  recht  der  llittersdiafl»  naaientlieh  das  Seh'weriH 
nnd  WafTen-schmieden:  wie  das  Gemälde  m  den  Lie- 
dern Hartmans  von  Starken berg  in  der  Manessischen 
Handschrift  bezeugt.  '  Die  adeligen  und  ritterlichen 
Künste,  deren  er  sich  rühmt,  erinnern  an  fidgnwald, 
larl  der  Orkaden^  im  12ten  Jahrhundert,  der  zugleich 
Fürst,  Held  und  Skalde,  anf  der  Heerfehrt  nach  dem 
heiligen  Lande  mit  seinen  ^^kalden  in  Wette  sang, 
und  eine  Nordische  Verslehre  (haua-lyktU  VersschJülsel) 
in  Versen  verfafste,  wie  später  Snorri;  dieser  Jari 
rühmt  sich  folgender  neun  Künste:  Würfelspiel,  Ru- 
nen, Lesen,  Schmieden,  Schneeschuhlaufen,  Schiefsen, 
Hudern,  HarftJispiel  und  Lieder.  * 

Als  Znheiiör  des  vorigen  Gedichts  steht  dieses 
hier  aus  der  einzigen  iiekannten  Handschrift 


In  derselben  Handschrifl  allein  üherliel^rt,  hat 
dieser  Ittudliche  btturische  Schwanic  doch  schon  einen 

'  Miiiiiesingpr  IV.  M\  IJelier  ilie  Gemälde  dieser  und  an- 
den'i  Miniips.-H  uHlächntieii,  m  den  Abhandlungen  dei  nerliner 
Akademie  der  Wifsenschafien  1844,  S.  293.  mil  AbbilUuns 
dieses  ripinäldo« 

*  *  '  Oikneyingu  6ügu  (Kopenhagen  1787.  4;  S.  IM. 


L  ViL  Mmnedurst. 


alUUassificlien  Voigaug:  AristopkianeSt  in  deu  Thefi* 
mophoriazosen  v.  482  ff«  Uoter  den  zam  Geresfeste 
versammelten  und  unter  sich  förmlich  berathenden 

Weibero,  die  den  Eiiripides  schelten,  dafs  er  ihnen 
hei  den  Männern  schade,  oflenhart  Mersilochos,  des 
Euripides  Schwiegervater,  m  Weibeskleidern,  ihn  zxk 
eutschnldlgen «  Heimlichkeiteu,  welche  noch  viel  ärger 
^nd,  als  die  aus  £uripide8  Schauspielen  angeführten, 
uihI  erzählt  von  sich  stlher:  am  dritten  i  age  nach 
der  Hochzeit,  als  sie  neben  dem  schlafenden  Marnie 
liegt,  kratzt  ihr  Liebhaber,  de  r  sie  schon  als  Sieben* 
jahrige  entjungfert  hat,  an  die  Thdre,  säe  steht  auf» 
gibt  dem  fiägenden  Mann  ein  Bedürfnis  vor,  und  wohnt 
draufsen  an  der  AppoUons-Säule  ihr eiLi  Buler  bei,  sich 
am  Lorbeer  festhaltend.  — 

Die  Aehnlichkeit  ist  stark  genug,  nud  der  Durst, 
anstatt  andern  Bedürfnisses,  ist  eine  natürliche  Deutsclif 
VerUttderung.  — 

Bald  darauf  folgt  die  zu  XXXIX  angeführte  und 
ebenso  entsprechende  Stelle,  wie  ein  Weib  hinter 
ausgebreiteter  Leinwand  ihren  bulen  eutächiupieu  lieis, 
—  Dafselhe  erzählt  auch  der  Bitter  vom  1  hurn  sei- 
nen Töchtern  im  Spi^l  der  Tugend  (Buch  der  Uebe 
Bl.  28&-3i4)  Kap.  42. 

LVJIL    Das  Rädkin.  Von  Johannes  von  FMberg* 

Die  Heidelberger  Sammlung  allein  enthält  diese 
£rzählung,  welche  in  der  Koloezaer  Abschrift,  ver- 
muthlich  ihres  ausgelafsenen  Inhaltes  wegen,  ansge- 

lafsen  ist.  Llienso  unbekannt  als  der  Dichter,  ist 
auch  der  Stoflf  seines  Gedichtes,  und  Thümmeis  Stimm- 
hammer,  in  welchen  er  das  abwehrende  Kreuz  ver- 
wandelt, steht  jedoch  in  aller  Hinsicht  fem  ab  von 
dem  Rädletn,  um  welches  die  ganze  Geschichte  sich 
dreht.  Sie  scheint  auch  ganz  einfieirnisLh ,  und  hat 
zum  Hintergrund  eine  anschauliche  Schilderung  des 
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Wirthshauslebeiis  in  den  grofsen  Herbergen,  vielleicht 
im  damals  durch  die  reichen  Bergwerke  auftreibenden 
Freiberg  im  Erzgebirge.  Die  schöne  Hausmagd  ist 
eine  kräftige  GesWt,  die,  naeMem  «ie  vqa  den  leicb* 
tea  Sehreiber  ■  Oberlistel  ist«  ihn  selber  entschlofsen  In 
ihr  jungfräuliches  Bette  trägt;'  und  ihr  unbefangener  Aus- 
drucii  der  neuen  Liebeslust  entspricht  der  Schilderung 
ihres reixeadea  IjeibeSt  dessen  »UosengärUein«  an  den  Nil« 
baftisciien Rosenkranz  erinnerl»  auf  weichen  aochHein- 
rieh  von  F^elberg  (3780)  in  seiner  Yollendung  von 
ijottfrids  Tristan  anspielt : '  es  ist  hier  aber  vielmehr 
Anspielung  auf  den  grofsen  und  kleinen  Kosengarten 
des  Heidenbuchs.  Johannes  von  Freiberg  ist  ver- 
nnlhüeh  seiher  der  ächreiher,  und  eben  dieds  auch 
Im  dichterischen  Sinn.  Er  liat  die  Gesehidite  von  eihem 
Augen-  ond  Ohrenzeugen,  der  doch  kein  andrer  sein 
kann,  als  er  selber.  Er  sagt  von  dem  Schreil)er,  da^s 
er  stilts  auf  Minnedienst  gerichtet  war,  schildert  die 
Geliebte  so  innig,  wie  der  Liebliaber,,  prelsl  diesen 
zuletzt  giftekselig,  sodafs  er  immer  davon  singen 
und  sagen  könne. «  Die  tiherschwängliche  Schüderung 
der  Liebeswonne  in  ihrem  Munde  ist  zugleich  viel- 
mehr seine  eigene,  wie  die  Anspielung,  s>ie  nähme 
dafür  nicht,  dafs  sie  (so  lange)  wie  Elias  im  Kö- 
misdien  Palast  als  Kaiser  leben  sollte.^  Mehr  ihr 

*  Kellcrscbreiber .  Kellner:  wie  der  Schreiber  in  LI  <ler 
Wiener  Meerrahrl  Z.  216.  und  Heinz  der  Kellner,  Dichter  \oii 
LXIV  Turainlol. 

^  Der  dabei  (Z  285)  an^efulirfe  Freidanks -Spruch  vom 
langen  Haare,  kurzen  Sinn  der  Weiber  (wir  XXXI,  11)  pafsl 
Hier  iilfhl  rechf.  '  * 

'  Sffniiesinger  lY,  440. 

*  Her  Im  Auszüge  unK^deulele  Üebergang  in  ..Wir  uns"  i>t 
enrichllf:  Zweyen  heifsi  hier  (Z.  468}  nicht  Irennen,  sondern 
vsreioiaen.  Zwei  zu  Kins. 

^  8u  if»t  Z.  4SW— 30  lu  verstebn,  aus  Vergleichung  mit 
XC,  120-24.  wo  difsellMii  Zeilen  fast  buchstäblich  wieder- 


gemäfs  und  volksmäfsig  ist  der  Spruch,  dafs  Sonne, 
Mond,  alle  Gestirne  u.  s.  w.,  wenn  sie  Schreiber,  und 
der  Himmel  Pergament  wären,  ihre  Liebesseligkeit 
nicht  ausBodradien  vermöchten/  und  dafs  ihr  gewesen 
als  wenn  auf  jedem  ihrer  Glieder  ein  Fiedler  den 
))A]plt  icii«  d.  i.  den  Elfen -Reigen- Taiü^  und  -Sang, 
gespielt,  indem  sie  «»wie  in  den  Lüften  schwebte.«  Die 
darnach  von  ihr  ergrifienen  beiden  Nachtigallen,  welche 
die  Mainadit  hindurch  sangen,  sind  eben  die  in  XXV 
gefangene  Nachtigall.  —  Auf  jeden  Fall  hat  der  Dieh^ 
ter  ein  frisches  lebensvolles  »Büchlein«  gedichtet,  und 
wie  er  eingangs  sagt,  »abermals wie  so  »manches 
wunderliche  Werk;«  welche  wir  wol  zu  kennen  wünsch- 
ten, obgleich  ihm  dieses  schon  seine  namhafte  Stelle 
nnt^  den  alten  Dichtem  sichert.  Lägen  mehrHand« 
Schriften  davon  vor,  so  würde  es  wol  noch  gebildeter 
erscheineD. 

tiX,  Der  blofsgeatettie  BiHer.    Vm  dem  SMeker. 

Weil  dieses  Gedieht  in  der  Wttrabnrg-MOnchner 

Handschrift  von  Strickers  Welt  und  in  der  Wiener 
Sammlung  Strickerscher  Gedichte  ^Quellenverzeichuis 
16)  steht,  welche  grofsentheils  in  die  Heidelberg- 
Koloczaer  Sammlung  übergegangen  sind,  so  lege  ich's 
dem  Stricker  bei,  dem  es  auch  sonst  wol  eignet.  Der 
erzählte  Vorfall,  sonst  nicht  bekannt,  scheint  ein  hei- 
mischer. Der  Dichter  warnt  zum  Schlufse  vor  auf- 
dringlicher Dienstfertigkeit  gegen  einen  Gast  Zum  Ver- 
ständnis der  Blofsstellung  des  fahrenden  armen  Ril- 
lers dienl,  dafs  der  männliche  Hansrock  wie  ein 

kehren,  so  dats  fiie  dorther  entlehnt  siixl-  lo  dem  Auszuge 
steht  unrichtig  (  lyis  für  El3fas. 

•  Kbenso  in  dem  Volksliede  56:  ..Ueberschwanglichkril  der 
Liebe"  der  von  liüsching  und  mir  (1807)  herausgegebenen 
Sammlung. 
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langes  Hemde  genaht  war ,  sodafs  darunter  das  Hemde 
selber  und  auch  die  Hosen  fehlen  konnten. 

LX.  Der  nmckte  BoU.    Vom  dem  ßiMcker, 

Bas  zum  vorstehenden  Gedichte  Gesagte  gilt  auch 
von  diesem.  Es  steht  ebenfalls  in  der  grofsen  Wiener 
Handschrift  Strickerscher  Gedichte  (Wn,  in  den  Les- 
arten so  bezeichnet,  doch  zu  den  darüber  angefilhrten 
Hdss.  naehzatragen)  93,  Bl.  tö.  In  der  Wiener  Samm«' 
lung  fW.j  ist  es  39,  Bl.  129.  —  Der  Schlufs  warnt 
vor  Uebereihuig.  —  Das  Baden  war  in  jener  Zeit,  wo 
Hemden  und  Leibwäsche  noch  nicht  allgemein  waren, 
Tiel  mehr  fiedorfnis,  daher  noch  »fiader«  für  Barl- 
scheerer,  der  Sonst  mgleieh  eine  Badstahe  hielt 

LXI.    Der  geäffte  Pftfff^-     Von  dem  Stricker, 

Es  verhält  sich  mit  diesem  Gedichte,  ^e  mit  den 
beiden  vorigen:*  es  fehlt  zwar  in  der  WUrzburg- 

Münchner  Handschrift,  in  der  Wiener  Sammlung,  und 
ist  in  der  Koloczaer  Abschrift  ausgelafsen,  dagegen  in 
der  Heidelberger  Sammlung  steht  es  zweimal,  in  der 
Wiederholung  anfange  verkürzt,  überhaupt  frei  behan- 
delt, und  am  Ende  ist  Misshandlung  des  Pfaffen,  selbst 
nacli  Herbeischaffnng  des  Lösegeldes,  zugesetzt,  (]ie 
Schlufsempfehlung  der  kündikeli  (Gewandlieit,  List,  näm- 
lich der  zum  Rechten,  Guten)  weggelafsen. ^ 

Der  Inhalt  ist  auch  roanigfaltig  bearbeitet  und 

*  Das  Slavisch  kllngtode  6oeMz  (Z.  95)  ist  in  Z.  S41  aas 
dam  Oflsterrelrh  auch  nafien  Italienlachen  erkliri:  wie  noeh 
salbal  In  Breslau  „KavM*'  für  Blamankohl  gilt,  ivan  cm/ 

s  Der  bei  den  Lesarlan  angekündigte  Abdruck  dieser  Wie. 
derholang  war  onniMlifg,  weil  alle  bedeutenden  Abweieliungen 
In  den  Leaarien  slehn.  Hahns  Ausgabe  (Quellenvera.  8.  755) 
lY  hat  diese  WIederhalong  ibetselien.  Hieraus  hat  Genihe  U» 
OT  diesen  Sehwank  erneut 
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gehört  zu  dem  dichterischeil  Gemeingute  verichiede- 
ner  Völker,  Zeiten  und  Diditarten. 

Zunächst  unserm  Gedichte  steht  das  gleichzeitige 
Französische.  '  Die  Anlage  ist  nur  etwas  verschie- 
den.   Ein  armer  Schüler,  der  nach  Paris  zu  der  (im 
13ten  Jahrh*  gestifteten)  Hochschule  gelKommen,  mufs 
aus  Noth  heimkehren,  und  kömmt  abends  mOde  und 
hungrig  an  ein  einzelnes  Haus,  wird  aber  von  der 
Magd  lind  Frau,  deren  Mann  in  der  Mühle  ist,  abge- 
wiesen, und  selbst  ein  Lager  im  Stalle  ihm  versagt» 
In  der  Dunkelheit  sieht  er  einen  Knecht  zwei  Wein- 
krüge  in  den  Winkel  stellen  und  die  Magd  eine^ 
Kuchen  und  einen  Schinken  in  den  Schrank  setzen, 
endlich  einen  Pfaffen  in  seinem  schwarzen  Mantel  ins 
Haus  schleichen.    Um  so  trübseliger  setzt  er  sich  aui 
einen  Stein  am  Wege,  da  kömmt  ein  Bauer  mit  einem 
beladeneu  Pferde,  vernimmt  des  Wanderers  Leid,  und 
fuhrt  als  Wirth  ihn  in  sein  Haus  zurück.   Die  Frau, 
die  den  PfalTen  in  den  Stall  versteckt,  hat,  wie  sie 
sagt,  nichts  vorzusetzen,  weil  der  Mann  die  Nacht  in 
der  Mühle  bleiben  wollte,  wo  er  früher  abgefertigt 
ward;  die  Magd  Katharina  solle  aus  dem  frischen 
Mehl  etwas  bereiten:  ein  schlechtes  fifsen,  sei  bald 
vergefsen.    Unterdefsen  fordert  der  Wirth  den  Gast 
auf,  zum  Zeitvertreib  etwas  zu  singen  oder  zu  erzäh- 
len. ^   Der  Schüler,  ingrimmig,  erzählt  hierauf  sein 
Abenteuer  von  heute  Morgen :  er  begegnete  einer  Heerde 
Schweine,  darunter  eines  so  grofs  und  feist,  wie  das, 
dessen  Schinken  Katbarina  eben  aus  dem  Topfe  ge- 
nommen. Die  Frau  mufs  es  bekennen,  und  der  Mann, 
vergnügt,  verlangt  die  Fortsetzung.   Der  Schüler  er- 
zahlt weiter:  da  kömmt  ein  Wolf,  packt  das  Schwein 

*  J\äeon  nouveau  reeueil  I,  14.  l.egraiid  IV,  1:  Du  pmtvre 
ehre.  In  der  Ausg.  von  1829  IV.  55  ohne  ürschrifi.  üeui- 
scbe  üebersetzung  IV,  123;  wiederboU  Geolbe  II*  94. 

*  Vgl.  zu  LXl. 
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und  enteilt,  wie  der  Knecht,  der  die  Weinkrüge  hie- 
ben gebracht.  Nun  ergreift  der  Schüler  einen  Stein, 
so  grofs  wie  der  Kuchen,  den  Katharina  gebacken. 
Die  Fraa  atammell,  sie  hai>e  ihrem  Mann  eine  kein»- 
liehe  Freude  machen  wollen.  Der  Schöler  beschlieliit 
ilamit:  der  Wolf  habe  sich  grimnug  geilen  ihn  gokehrt, 
wie  der  Pfaflfe  dort  im  Stalle.  Der  Mann  bläut  hier- 
auf die  Frau  und  den  Pfaffen  waidlich  durch,  zieht 
diesen  nackt  aus,  and  wirft  ihn  ans  dem  Hansa 
Dann  ifst  nnd  trinkt  er  mit  seinem  Gaste,  und  gibt 
ihm  am  Morgen  die  Beute  mit  auf  den  Weg.  —  Der 
Schlafs  erinnert  an  das  Sprichwort:  versage  dein 
Brod  auch  dem  nicht,  den  du  wol  nie  wiedersiehsL 
Merkwürdig  abweichend  hieven  Ist  die  Erzählung 
des  Pentameronot  der  Mttrchensamroinng  in  Neapekcher 
Mundart  von  61  am  bat  tista  Basile,  Ritter  und  Grafen 
von  Torone,  zu  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts.  '  Es  ist 
unter  den  »ihrigen  wirklichen  Volks-  und  Kindermärchea 
der  einzige  Schwank,  und  hier  noch  mehr,  als  im 
Altfranzdsischen,  durch  die  Umgestaltung:  Cola.Jacovo, 

•  ZäO  cunte  de  Ii  cunte  (Märchen  aller  Mürchen).  Nach  der 
ersten  vorhandenen  Anügabe  von  1637  häufig  wieriprholl.  na- 
meniiich  1645.  1674.  1714.  1722.  1728.  1749,  zuleUl  1788  in 
der  Sammlung  «Her  Geilicbie  in  Neapelscher  Blundart  (in  28 
Ränden  mit  Wtfrtorbuch  untf  Gcsehirble  dieser  Mundart  tod 
Gatlani)  Bd.  20.  21.  Eine  Uebertragung  io  d(a  BoJogncslscIie 
Ifttiiaart  ersrbff n  1743  su  Bologna.  Iku  yoliubnch  ia  gemti- 
•ler  Italieniseher  SprMtkt  (Neapel  170Of*  von  wolebem  ieh  eioo 
Neapelacbe  Auagabe  von  1794  habe,  ist  nicht  aowol  eine  Heber* 
aelsung.  «1a  eine  freie  Abkürsung  om  die  HSIII«'.  Tgl.  meino 
Briefe  in  die  Heimai  (1816-17)  III,  11)9;  und  Kniiilimgett 
nnd  Mirelien  Bd.  I  (1895):  dor  geeilefeHo  Kaier,  die  &  Ihie^ 
brdder,  nnd  Pervonto,  tbells  aus  dem  Neapelsehen»  Ibeils  «na 
dem  lulianischen  Tolksbnebt  Einea  Auasag  des.  ersten  eni- 
bslt  Bd.  3  (1828)  von  Grimms  Kinder-  nnd  HaasnUlrehen. 
Eine  vollständige  mit  allem  Ndlhigen  ausgestaltete  Cebersetzung 
dfsselbeD  von  F.  LIebrechl  efsebien  1846.  Die  1iifehergeb0r<ge 
BraibHing  ist  die  sehnia  des  «wallen  Teges»  Nr.  80. 
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zu  PomeglianOr  und  seine  FVau  Masella  Cernecchk 
«US  Resina  (bei  Neapel),  steinreich  und  geizig,  war* 
den  bei  Tische  stäts  von  einem  höchst  zinii  iiiglichen 
Gevatter  heimgesucht  und  he^cliniaiist.  Da  hören  sie, 
er  habe  sich  an  einen  andern  als  Schmarotzer  gebangt 
und  die  Stadt  verlafsen,  und  wollen  sich  nun  eine 
(tüte  thun:  aber  pidtzhch  erscheint  der  anheimlicbe 
Gast,  und  sieht  durchs  Schlüfselloch ,  wie  sie  das  be- 
reite Mal  beiseite  schaffen.  Endli(  h  oingelafsen,  er- 
zählt er:  eine  Schlange  habe  ihn  erschreckt,  so  grofs 
wie  der  Aal  dort  im  Schranke;  worauf  er  einen  Stein 
ergrififen,  so  grofs  wie  die  Weinflasche  dort  unter 
dem  Bette,  ihn  der  Schlange  an  den  Kopf  geworfen 
und  so  einen  Kuchen  (?)  geiiiadit,  wie  jener  dort 
zwischen  den  Hettkissen:  das  Unthier  iiahe  sterbend 
ihn  noch  angestiert,  wie  der  Gevatter  dort  unter  den 
Tische.  Da  ermannt  sich  dieser,  und  überschCittet 
den  ungebetenen  Gast  mit  einem  Strom  von  Schelt* 
worten,  so  dafs  er  leer  abzieht. 

Hier  ist  besonders  nur  die  Entdeckung  des  ver- 
steckten Males  stehen  geblieben,  dabei  der  Wolf  in 
eine  sndliche  Schhinge  verwandelt.  Dieses  Mal  hat 
sich  aber  das  einige  Ehepaar  bereitet,  und  aus  dem 
Pfaffen  ist  ein  Schmarotzer  geworden,  und  damit  zu- 
gleich der  vSchüler  verschmolzen.  Dafs  solche  Ver- 
wandlung durch  die  italienische  Priesterherrschaft  be* 
wiitt  sei,  ist  gerade  nicht  nothwendig  anzunehmen« 
wie  der  in  dieser  Hinsicht  so  schcmnngslose  Decame- 
rone  beweist  (vgl.  zu  XLV),  der  freilich  deshalb  in 
Italien  verbrannt  und  verstümnielt  wurde.  Die  starke 
Verrückung  des  Ganzen  weist  eher  auf  mangelhafte 
Ueberlieferung. 

Dem  Altfranzösichen  und  Altdeutschen  Gedichte 
naher,  ist  die  Erzählung  von  einem  Kriegsmann  an- 
statt des  Sciiülers,  in  alle  Sammlungen  übergegangen. ' 

^  Sagt  Legrand  p.  9,  ohne  nihere  Angabe. 
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f^ff^ii^c       rift|fiit(R  €f^«^iittgcii.  xx\m 

Auch  die  dramatische  Dichtkansl  hal  diesen  gfln- 
stigen  Stoff  sich  nicht  entgehn  lafsen.    Von  ffans 

Sachs  ist  »der  fahrend  Schüler  mit  dem  Teufelbaii- 
iien.  Ein  Fastnachtspiel  mit  vier  Personen,«  1551  ge- 
dichtet.* Der  Schüler  stimmt  zum  Französischen,  ge» 
gen  den  Deutschen  &necht»  ist  eher  ein  febrender 
SchOler  in  der  damaligen  Art,  welche  allerlei  lose 
Künste  und  Gaukeleien  trieben,  zum  £rwerb.'  Der 
Bauer  ist.  wie  nach  unserm  Gedicht,  ins  Holz  gefahren, 
und  die  Frau  allein  holt  Würste,  Semmel  und  Wein, 
wahrend  der  Pfalfe  den  einspredienden  SchtUer  als 
Landstreicher  und  Gauner  heftig  schilt,  der  sich  dann 
im  Hause  versteckt.  Als  der  Mann,  der  auf  den  Pfaf- 
fen eifersüchtig  ist.  plötzlich  heimkömmt,  und  die 
Frau  Alles  verbirgt,  kriecht  der  Piafi'e  in  den  Ofen, 
und  derSchfller  tritt  wieder  herein,  und  erbietet  dem 
,  Manne  seine  Künste,  seihst  den  Tenfsl  zu  bannen,  dafs 
er  Würste,  Semmel  und  Wein  bringen  müfse.  Der 
Bauer  ist's  zufrieden ,  und  mufs  mit  der  Frau  »ärsch- 
lings«  hinausgehn.  Der  Schüler  holt  nun  den  Pfailen 
herein,  und  xwingt  ihn,  EWdif  Thaler  xu  geben,  sich 
nackt  mit  Ruft  zu  beschmieren  und  in  einer  Pferdehaut 
den  Teufel  zu  spielen.  Dann  macht  er,  in  Gegen* 
wart  des  Bauern  und  der  Bäuerin,  mit  dem  Schwert 
einen  Kreis  und  bannt  den  Teufel,  Würste,  Semmel 
und  Wein  herein  zu  bringen.  Das  thut  der  hinkende 
und  bucklige  Pfaffe,  brummend  wie  ein  Bir,  und  wird 
hinten  aus  dem  Hause  entlafsen.    Der  Bauer  läfst  sich 

•  Buch  II.  Th.  4.  m.  i3.  KmMiel  fon  BiiMhiag,  Haiiii 
Siebs.  R.  II  (1919j,  S.  244-^9. 

2  Ein  fisdidil  des  14.  Jahrb.  in  der  Gothter  Handsdffift 
(Qaellenvers.  29),  wiederholt  von  Genihe  II.  Itt,  schildert  ihr 
Treiben,  wie  Ich  es  aue  Tbomas  Platefs  eisebhSndiger  Lebens« 
beschteibuns  In  Bfischings  wttchenil.  Nachr.  II  (1810).  tf5  lu- 
ramniengesielit  habe.  Ilerichtigto  und  mit  Felii  PUters  Lehen 
vermehrte  Ausgabe  derselben  von  ZV.  D.  Fechter.  Baeel 
1840. 

*.  d.  M^99t  e«MMtabtalMw*  III.  in 
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noch  einen  Segen  umhängen,  für  einen  (iulden,  und 
die  Frau  schenkt  dem  Schüler  füni  Gulden «  der  auch 
Speise  und  Tranlt  allein  in)  Heu  verzehrt. 

Die  MIsgesMt  des  Pfaffen  dient  wol  nnr  dazu, 
den  hinkenden  Junker  mil  dem  Pferdefofs  leichter  asn 
spielen;  welcher  letzte,  mit  der  Pferdehaut,  die  häu- 
tige Erscheinung  des  Teulels  wirklich  ah  schwarzes 
furchtbares  Ross  '  andeatet  Der  bedeutendste  Unter- 
sehied  aber  von  den  vorigen  Darstellaogen  ist  die 
durch  eben  diesen  Teufelsspuk  herbeigeführte  mildere 
Auflösung  des  lustigen  Abenteurers  ohne  handgreif- 
liche Bestrafung  der  Frau  und  des  Pfaffen.  Dieser 
von  der  alten  strengen  Zucht  abweichende  Zug  ist 
seitdem  stftndig  geblieben  ^  und  bexeichnend  für  Zeit- 
alter und  Schaubühne. 

Gleich  Cervantes  hat  in  seinem  Lustspiel  ^  eben 
diese  Linie  gehalten,  ja  noch  gelinder  gezogen;  ein 
Spiefsbürger  Pancrazio  scheidet  zärtlich  von  seiner  Frau 
Leonarda,  die  mit  Ihrem  Mttdcheu  Christine  alsbald 
ihre  beiden  Liebhabier,  den  Rüster  Reponee  und  den 
Barbier  Niklas,  bestellen.  Diese  senden  einen  Korb 
mit  Speisen  und  Wein,  und  beide  Paare  schon  bei- 
sammen bewilligeo  dem  reisenden  Studenten  von  Sa« 
lamanca  Nachtlager  Im  Strohschuppen.  Der  Mann 
kömmt  plötzlich  heim,  weil  ihm  ein  Wagenrad  gebro* 
chen,  uail  die   beiden   Liebhaber   mit    dem  Korbe 

'  Vgl.  Ditbeneek  <ies  Dem.  M.-Ä.  Yniksglaubcn  und 
Hpx<M»sageii ,  her.  von  Jean  Paul  (Berlin  1815)  I,  112.  aus 
Gei-vas.  TiUfer.  im  13.  Jalirh.  Das  liämoiiische  Feuer- Huss, 
Englisch  Grant  genannt,  ist  =  Grendil  [im  lleowdtf;  =  Loki, 
d.  b.  der  Beschtufs.  Thor  der  Hölle  (Nordiscti  HeL  Loki's 
Tochter):  wie  das  Alid.  ^rindil  Thor,  noch  in  GniHiel-Waiti. 

*  In  seinen  Comedias  y  jSntiamesas  n<i.  2:  La  cueoa  de 
Sulamanca  (der  KL-Iler  von  SaUmanca).  Deutsch  von  F.  J. 
Bei  luch,  in  scini-in  iMagazin  der  Spunischen  und  Portugiesi- 
schen Lilleralur  Bd.  3.  (Dessau  und  Ltt^aig  178i;,  ä.  129  bis 
68;  ,,die  Teufel  aus  der  Kohlenkantnier.<* 
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werden  in  die  Rohlenkammer  versteckt  Der  Student 
küiiimt  nun  hervor,  erbietet  seine  Dienste  als  Teulels- 
banner,  und  läfst  zwei  Teufel  in  < restalt  der  be  iden 
Versteckten  erscheinen,  mit  dem  Korhe.  Die  Jeulei 
sind  nieht  nnr  gesprilchig,  sondern  wollen  aueh  mft<- 
efsen  «nd  Irinken«  nachdem  der  Student  zur  Guitarre 
ein  Lied  von  den  Künsten  und  ^^  imdern  des  Kellers 
der  Hochschule  Salamanca  g^ungen  liat. 

Bine  Frans^sische  Oper  U  SokUu  Moffidmi 
setzt,  wie  mehre  ErzKhlangen,  an  die  Stelle  de« 
Studenten,  einen  Soldaten,  welcher  die  I  rau  aus  der 
Verlegenheit  zieht  und  den  Liebhaber  entschlüpfen  läfst. 

Unser  neuntes  Singspiel  »der  reisende  Student  und 
das  Donnerwetter,«  von  L.  Schneider,  giht  dem 
Stadenlen  seine  alte  Rolle  aurOck. 

LXii.    Die  drei  Möticfie  von  Kalmar,  Vau 

In  diesem  Abenteuer  verfliefsen  wieder  die  manig- 

faltigen  tiefen  Meerströme  der  Morgen  -  und  Abendlän- 
dischen Ueberlieferung,  besonders  durch  die  sieben 
weisen  Meister,  1001  Nacht,  1001  Tag,  und  Gt^ia 
Rimanorum.*  Als  Anhalt  fttr  folgende  Znsammenstel- 
lung dient : 

Es  ist  ursprünglich  die  Verherrlichung  einer  tu- 
gendhaften treuen  schönen  Frau,  deren  Guast  zu  er- 
langen drei,  vier  Beamte,  bis  zu  den  höchsten,  ja 
Mönche  und  Prälaten,  Khre,  Pflicht  und  Gelübde  ver- 
gefsen.  —  Starke  Ausschreitung  ist  schön,  wenn  die 
Frau,  dem  Manne  zu  Liebe,  zum  Raub-Morde  der 

*  Haeliweiaongen  und  kurie  Ausiiiie  Melau :  Fr.  Douee  ii- 
buirmiimu  uf  SkMMetptmv  11  378.  H.  Webtr  imirumi  ramm>> 
999  (LoBd.  1810)111.  87i.  A.  Kelter  Klnl.  suoi  roman  d99  99pt 
Soges  (Tübingen  1836)  &  CCXXIll— XXXI:  und  sm  Hani  von 
Bühels  Dfoeletian  (Qiiedlinb.  und  Lefps.  1841:  zttglaieli  Bd. 
82  der  Bibl.  der  D.  Nat.-Lllt)  8.  61. 
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V 


xxxvi     i&t\^iä^Xt  Ut  rin^finni  ^r^af^lmigrn. 

V^riiebten  hilft,  sodafs  beide  wol  selber  die  Strafe  her- 
beiziehn*  Weiter  geht  durch  die  nahe  liegende  Ge- 
fallsueht  und  Habgier  des  Weibes  selber  sie  völlig  in 

die  treulose  Gattin  und  bulerische  Verbre(  herin  über: 
der  Mord,  zumal  der  mehrfache,  führt  dann  die  List  zur 
Fortschaffung  der  Leichname  herbei;  welche 
sieh  auch  bei  anderen  zofälligen  plötzlichen  Todesfilllen 
wiederholt,  sowie  einige  Erzählungen  eigens  hierauf 
angelegt  sind.  Ebenso  erscheint  die  nicht  töiltüche 
Bestrafung  der  Lüstenieii,  meist  ein  Bad,  auch  als 
Zacfatigung  heiliger  Männer  durch  keusche  Frauen. 

Hieuach  ist  die  erste  und  reinste  Gestaltung  in 
aller  Hinsicht,  obschon  in  jüngerer  Ausbildung,  die 
in  1001  Tag,  welche  Ergänzung  zu  1001  Nacht,  vor- 
nänilich  aus  Nordindischen  Schauspieleu,  genannt  Na- 
tak's  von  dem  Derwisch  Mokier  im  17ten  Jahrhun- 
dert Persisch  verfafst  ist.'  Der  König  Ton Bamask 
Bedreddin  Lolo  erzählt  selber  die  ihn  nahe  angehende 
Geschichte  der  wunderschönen  Aruja,  Gattin  des  alten 
reichen  Kaufniaiiui»  Banu  in  Damask,  der  durch  seine 
Grofsinuth  verarmte.  Aruja  geht  zum  Alfakih  (Ge- 
lehrten, Doctor)  Danischniend,  ihn  um  die  1000  von 
ihrem  Manne  geliehenen  Zeekinen  zu  ersuchen.  Er 
bietet  ihr  2000  für  ihre  Gunst.  Sie  weist  ihn  scharf 
ab,  und  geht  zum  Kadi,  ihn  zu  verklagen:  der  Richter 
will  ihr  sogleich  Zahlung  schaffen,  und  bietet  ihr 
noch  4000  Zeckinen»  wenn  sie  ihm  zu  Willen  sei. 
Weinend  geht  sie  nun  zum  Statthalter,  der  ihrem 

'  Französisch  von  Felis  de  la  Croix  (1620 — 95;,  rfer  mit 
dem  Pergischen  V<*rfrt^er  167?^  in  Tspahan  vertraut  w;ir;  upint 
vermehrte  Ausgabe  1826  von  Coiliii  de  Plancy,  und  iH'M  noch 
Weiler  bereichert  durch  Arabische.  Indische.  Chinesische  Erzäh- 
lungen ,  von  Lülselcnr  des  Longehamps.  Deutsch  von  mir, 
mit  Ergänzung  durch  andere  Morßenländische  Märchen  und 
Erzählungen  (1827-32)  elf  BüDde.  Obige  Geschkhie  ist  lag 
m-^m,  iu  Band  3. 
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Mann  auch  noch  schuldet,  und  ihr  Gerechtigkeit  ver- 
helfst, für  ihre  Gunst.    Trostlos  kehrt  sie  heim,  und 
ihr  Mann  verzweifelt.    Da  besiont  sie  sich,  kleidet 
sich  reiiend,  und  geht  wieder  zu  den  drei  Liebhabern, 
bezeigt  jedem  ihre  Reue,  and  bestellt  sie  zur  Nacht 
nach  einander.    Mit  ihrer  alten  Sklavin  richtet  sie 
alles   ein,  bereitet  ein  leckeres  Mal  und  erwartet 
schön  geschmückt  die  Gäste.   Der  Doctor  erscheint, 
wirft  den  Beutel  mit  2000  Zeckinen  auf  den  Tisch, 
und  ist  entxOckt;  er  iSfst  sieh  bis  anfe  UnteiUi^d  be- 
quem machen:  da  mufs  er  auf  plötzlichen  Lärm  im 
Hause,  angeblich  von  ihres  Bruders  Ankunft  aus  Ka- 
hiro,  in  die  Kammer  fliehen  and  sich  in  einer  der 
drei  großen  Waarenkisten  verstecken,  die  sie  Ter- 
schliefst.  Ebenso  ergeht  es  mit  dem  Kadi,  der  sich 
sogar  schon  ins  Bette  legen  mufs;  der  Vorwand  ist 
der  Verrath  eines  alten  Sklaven.    Endlich,  um  Mitter- 
nacht, kömmt  der  Statthalter,  und  wird  durch  das 
Voigeben  eingeschreckt«  der  Gcofs-Visir  fordere  mm 
nAchsten  Morgen  schon  Bericht  Aber  die  Schuldforde* 
rung  Banu's,    An  diesem  Morgen  erscheint  Aruja  im 
'J'hronsaale,  wird  sogleich  vom  Könige  bemerkt,  und 
vorgerufen;  sie  bringt  die  ganze  Sache  an,  und  be- 
wilhrt  sie  durch  die  herbeigeholten  und  geöffneten 
drei  Kisten,  welche  die  drei  Liebhaber  im  kläglich* 
lächerliciiea  Zustande  zeigen.    Der  Doctor  wird  zu 
4000  Zeckinen  verurtheiit,  der  Kadi  und  Statthalter 
abgesetzt.   Der  König  beiiehlt  hierauf  der  Frau,  sich 
zu  entschleiern,  und  wird  von  ihrer  blendenden  Schön- 
heit selber  so  getroffen,  dafs  er  die  Bestraften  niefat 
mehr  so  schuldig  findet,  und  nach  ihrem  Besitze  trach- 
tet.   Er  will  sie  zur  Königin  erheben,  und  bietet  ih- 
rem Manne  Reichthum  und  die  schönste  Sklavin  seines 
Harems,  fttr  Aruja's  Verstofsung.  *  Bann  weigert  sich, 
doch  soll  Aruja  entscheiden.  Sie  beharrt,  auch  gegen 

'  Diese  fordert  der  Koran  anstatt  der  Scheidung, 


sein  Zureden,  auf  ihrer  liebevollen  I  i  tue,  und  beredet 
ihn,  mit  aller  übrigen  Habe  noch  denselben  Tag  nach 
Kahiro  zu  ziehen.  Der  König  ertaiirt  alles  sogleich 
durch  die  alte  Sklavin,  die  zurückbleibt,  verhiudert 
es  jedoch  nicht,  wie  er  wo!  gekonnt,  und  ihm  ist  seitn 
dem  schon  -20  Jahre  lang  die  ehejisy  tugendhafte  als 
schone  Frau  so  unvergefslich,  dais  er  jede  andre  ver- 
schmäht. 

Die  Steigerung  und  halbe  Batsdiuldigung  der 
drei  hohen.  Liebhaber  durch  den  höchsten  ist  hier  zu- 
gleich so  edel,  dafs  die  Entsagung  des  unbeschränkten 
Herrschers  der  herzlichen  Tieue  der  alles  bezaubern- 
den Schönen  vöUig  würdig  dasteht.  Die  anschaulich 
vortretende  und  lebhaft  fortschreitende  Darstellung 
kann  auch  in  den  vorherrschenden  Gesprächen  den 
Ursprung  aus  einem  Indischen  Schauspiele  bestätigen. 
Ais  Grundlage  desselben  liefse  sich  die  im  Ganzen 
übereinstimmende  Erzählung  der  grofsen  Altindischen 
Märchen  -  und  Beispielsammlung  Vrihat-kathA 
(^RathA  sarit  SAgara)'  anftihren. 

Tic!  Jieruntergestinimt  und  ins  Gemeine  gezogen 
ist  die  Erzäiilung  in  den  sieben  Visiren,  welche, 
durch  ihre  Einrahmung  älteres  Indisches  Vorbild  der 
1001  Nacht,  auch  in  dieselben  übergegangen  sind.  Zwar 
haben,  wie  nicht  alle  Abfafsnngen  der  selbständigen 
sieben  Visire  oder  sieben  weisen  Meister,  so  auch 
nicht  alle  Verarbeitungen  derselben  für  1001  Nacht, 
beim  vielfältig  wechselnden  Inhalt,  diese  Geschichte; 
namentlich  steht  eine  ganz  andre  dafür  in  der  Tu- 
nesischen Handschrift,  welche  M.  Habicht  verdeutscht 
hat,  ^  dagegen  Jon.  Scotts  beide  Uandschritten ,  die 

"  Quailirl)-  Orienial  magaune  de  Calcntla  (824,  IVIarz, 
S.  71.  ^.  Lotseleur  Dcslongc/iamps  essai  sar  ies  Jabüs  Indien- 
MS  iPar.  18;].S  /A  35   liO.  Vgl.  zu  LXVIII. 

'  Iii  i))i;iu«i  mit  ihm  und  K.  Schall  veniuiuschien  1001 
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Beog^Ktche  und  die  MDotttgiM*fclie,  jeM  OiÜDfder«  sie 

euthalton. '  Der  sechste  Visir  erzählt:  eine  junge, 
ihren  Manu  zärtlich  liehcnde  Fnni  m  Kaliiro  wird 
heimgehend  vom  Bade  durch  einen  Kadi  angesprochen» 
oiid  gewAhit  ihm  sogkich  ein  SteUdioheiin.  ßbonso 
dem  Obereinnehmer  der  Hafenstovert  dem  Vorflieher 
der  Schlächterzunft,  und  einein  reichen  Kaufniaiine. 
Mach  Verabredung  mit  dem  Manne  werden  die  vier 
Liebhaber  eingeiafsen,  bringen  Geschenke  (Hoseulurauz 
von  {^erien^  fideleleiaicMchen,  Seidenstoffe  und  ge» 
stiekte  Museiine),  ond  werden  nicht  nur  enUJeidel, 
sondern  mit  huntscheckigen  Jacken  und  Mützen  aus- 
slaüirt,  und  na<  hei nander  in  die  Kammer  versteckt. 
Der  znleizt  wirklich  kommende  Mann  zieht  einen  nach 
dem  andern  hervor,  und  jeder  mnls  seine  Bookssprttn^e 
machen  und  eine  Geschichte  ertilhlen,^  bevor  er  ent* 
lafsen  wird. 

So  wiederholt  sich  auch  hier  die  gruisere  Ein- 
rahmung von   Geschichten  im  Kleinen ,  wie  durch 
Macht  und  Tag  im  Grorsem 
Das  hier  zunächst  einschlagende  Altfra  nadeiche 

Gedicht  hat  sich  noch  abenteuerlicher  verwickelt, 

Nacht  5.  Aus».  1840.  Bd.  XIV- XV.  V«!.  Voi  bericht  zu  Bd 
XI  uiKi  die  ZeitsilM.  Hcunes  li.L        S.  318. 

'  Aiis/iige  der  eisipn  m  A/  .  Ouseltj  untniai  colleclions  vol.  1 
(1797.  4)  p.  -245  —  87  II  (1798).  23-3Ö.  Dann  in  Tales  aneo 
dotes  and  leltfi  s  lranslai§d  fvom  the  j^ahic  and  Ihe  Persian 
iShrewsbnry  IHOO).  wo  p.  diese  Erzählung  sieht.  Aus  der 
andern  ll<iiuKsriinri  üUerseizie  J.  Scott  alle  bei  Galland  nicht 
vorkommende  I  i /.dliiinigeii  im  6.  Bandeseiner  Englischen  Uebrr- 
iruKung  derselben  (1811  j.  Daraus  Wurden  Sie  ffir  Gaiittiers 
ergaiirte  Aufgabe  der  Gallaiidselieii  lOOt  Naelll  (1822)  Bd.  6 
übersetzt,  sowie  von  Scliatl  Ifir  imare  trgSntit  VrtittiilschuDg 
derselben  ßd  XI.  T|fi.  tl«fi  Yorberirbl  a  IX  ff.  n«i  Scott 
füllt  diese  Erzählung  Naehl  73S-43.  bei  uns  N.  496. 

>  Tgl.  die  AbendModiscbe  Sitte  lu  LXI  un«l  weiterbin. 
Ueldes  erklärt  Met  wie  dort  die  Lust  an  soleben  Rriätduiigeii. 
ibre  Flitle  and  Terbrsrtung. 
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XL  (tnieiiicit  (^iia^ivM%tä. 


uud  einen  empörenden  zweiten  Theil  angefilgl;  esisl 
eine  Dorfgeschicbte  gew<Nrden,  welche  mit  einem  Preis 
der  Frauen  anhebt ,  jedoch  ebenso  unwahrscheinlich  als 
roh  und  unzüchtig  verläuft.  Isabel,  die  junge  hübsche 
Frau  des  Banem  Consiant  Duhamel,  wird  zugleich 
von  dem  J^rrer«  dem  Schaltheilsen  (pr^oitj  und  För- 
ster angesprochen,  die  ihr  20  Pfund,  10  Pfond,  und 
einen  Ring  bieten,  sie  weist  aber  alle  zurück.  Da  bereden 
sich  die  drei  beim  Trünke,  den  Manu  zu  verderben, 
um  die  Frau  zu  kirren.  Der  Piarrer  weist  öfientUch 
von  der  Kanzel  den  Mann  aas  der  Gemeinde,  weil 
er  seine  Gevatterin  (gegen  die  geistliehe  Verwandt- 
schaft) geheiratet.  Dieser  bietet  iui  die  Lösung  beim 
Erzbischoi  acht  Pfuud.  Gleich  darauf  wird  er  des 
Korndiebstahls  mit  Einbruch  beschuldigt,  in  den  Stock 
gelegt  und  mit  dem  Galgen  bedroht,  und  bietet  dem 
Schultheifsen  dafttr  20  Pfund.  Endlich  nimmt  der  För^ 
5>ter  ihm  seine  zwei  Ochsen  vom  Felde,  weil  er  Bäume 
gefällt  liabe,  und  mufs  dafür  100  Sous  versprechen. 
Die  Frau  ermuthigt  den  trostlosen  Mann  und  verhelfst 
ihm  volle  Rache.  Sie  Itfst  durch  ihre  schUue  Magd 
Galestrot  die  drei  Liehfaaber  bitten,  ihr  das  Erbetene 
zur  Zahlung  der  Geldbufsen  zu  bringen,  wofür  sie 
gefällige  Aufnahme  finden  würden.  Die  Botin  wird 
von  ihrer  Jedem  reich  beschenlit,  und  freudig  stellen 
sie  sich  zur  bestimmten  Zeit  ein,  und  bringen  die  Ge- 
schenke. Dem  Pfarrer  erbietet  die  Frau  ein  warmes 
Bad  mit  ihr:'  aber  kaum  ist  er  nackt  darin ,  so  klopft 
der  Richter,  und  der  Pfarrer  nmfs  nackt  in  die  Kam- 
mer und  dort  in  eine  grofse  Federtonne  springen. 
Den  beiden  andern  ergeht  es  ebenso.  Die  Bache  der 
Frau  steigt  aber  ins  Unglaubliche:  sie  lAftt  die  Frau 
des  Pfarrers*  einladen,  erbietet  ihr  ein  Bad,  uud  als 

•  Vgl  zu  XLI.  LXI, 
Fritresse.  Solcbe  Priesienry eiber  kommeo  dfler  vor 
tt.  Legrand  1>  247J.  Noch  im  H.  Jahrb.  worden  dHrcb  das 


Digitized  by  Google 


sie  eDtkleidet  isl,  lobt  der  Mann  mit  seiner  Axt  herefai, 

und  thut  ihr  das,  was  die  drei  mit  seiner  Fran  vorhatten, 
und  stofst  sie  dann  nackt  aus  dem  Hause.  Dafselbe  ge- 
schieht den  Frauen  der  beiden  anderen,  und  diels  alles 
angesichts  der  drei  Männer,  die  dabei  einander  ver^ttecu^ 
Aber  noch  nicht  genug:  die  Frau  nimmt  die  Axt,  ai|d  der 
Mann  tritt  mit  Licht  an  das  Federfafs,  xttndet  es  an,  die 
drei  springen  heraus,  entfliehen  nackt,  und  Toll  Federn» 
von  Schlägen,  Hunden,  zum  Theil  von  ihren  eigenen, 
und  von  allgemeinem  Zusammenlauf  und  Haro-Ge- 
sdirel  verfolgt  and  zernuistt  geloben  fortan  Friedent 
und  das  Ehepaar  erfreut  sich  der  Beute  und  Rache. ' 

Legrand  bemerkt  (iazu,  dafs  die  manigfaltigen 
Nachahmungen  meist  nur  den  letzten  schlüpfrigen 
Theil  des  Abenteuers  ergriffen,  welchen  sie  gerade 
hatten  weglafsen  sollen.  Und  so  ist  es  gar  dahin  ge- 
liommen,  dafs  eben  dieser  letzte  Theil  ganz  allein 
verschiedentlich  erzählt  wird. 

Merkwürdig  ist  Lafon taine  s  eben  nur  schlüpi- 
rige  Wendung  desselben:  der  hübschen  Frau  eines 
galanten  Malers  in  Reims  stellen  zwei  Bni^er  nadi» 
die  gemeinsame  Sache  machen.  Die  Fran  ladet  sie 
beide  am  Abend,  der  Mann  kömnjt  dazu,  die  Buler 
verstecken  sich  in  der  kammer,   und  als  er  die 

Goncil  Xtt  Reims  die  verheirateten  Priester  obgesetst»  ihre 
Einder  als  Bastarde  eililirt,  1204  waren  viele  Biseltdfe  der 
Nornendic  verehelicht.  J23e  erkauften  die  Prälaten  mll 
schwerem  Gelde.  Ihre  Frauen  behalten  in  dfirfen.  Jn  BIscaya 
duldete  niiin  nur  beweibte  Priester,  lur  Sicherheit  der  übrigen 
Khemanner.  Weil  alle  Terbote  der  Kirche  nicht  halfen,  wur- 
den in  Frankreich  soirlie  Priester  bCKteuert. 

*  Barbaxan-Mcon  III»  396:  Conttani  BuAämel,  aus 
den  Hdss.  721 S,  71198,  und  81.  C^rniain  1830.  986  Zeilen-  Le- 
grand IT,  226:  D9  la  Dmm  fU  atrtifM  un  prürvt  an  prMi 
et  UH  f»r€9tim;  Alias  OmttmU  da  SmmäL  Ausgug.  Die  Au»g. 
von  1829  IV,  246  ist  ohne  Urschrift.  Die  Deutsche  lieber», 
bricht  schon  früher  ah  (mit  IT,  126),  hat  also  auch  die  hier 
folgenden  Stücke  nicht. 
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Ziirflslußg  zum  Male  bemerkt,  sagt  sie,  sie  habe  ihre 
beiden  Nachbarinnen  geladen ,  und  holt  selber  sie  her* 

bei.  Es  sind  die  Frauen  der  beiden  Buler,  und 
während  die  Viere  froiilicii  schmausen,  und  die  Frau, 
ohne  Magd,  von  der  einen  Nachbarin,  und  dann  von 
der  andern  begleitet,  in  den  Keller  gehl,  mehr  Wein 
zu  holen,  mfifsen  die  beiden  Versteckten  zugehen, 
wie  der  Maler  von  ihren  Frauen  die  letzte  Gunst  er- 
langt. Spät,  nachdem  alles  vorüber,  entlarst  die  Frau 
die  Gefangenen,  die  von  ihr  keine  Vergeltung  erlangen.* 
Die  borgerliche  Verführung  hier,  anstatt  jener 
btturischen  (jewallthat,  macht  dieselbe  Häiidtang  nüt* 
noch  unsittlicher.  Der  in  diesen  Wälschen  Geschichten 
vortretende  (jruüdsatz,  ein  solches  Zuvorkommen  des 
Ehemannes  übe  nur  das  gerechte  Vergeltungsrecbt, 
ist  von  Boccaccio  zu  einer  Novelle  (VlU,  8)  ansge* 
sprochen,  in  welcher  von  den  drei  oder  zwei  getausch- 
ten Liebhabern  i^ar  nichts  mehr  vorkömmt,^  sondern 
ein  Manfi,  Spinelloccio  in  Siena,  der  den  Liebeshiuidt  l 
seiner  Frau  mit  einem  Nachbar  und  Freunde  Zeppa 
entdeckt,  sie  nOthigt«  diesen,  wie  gewöhnlich  zu  be- 
stellen, dazu  kömmt,  den  Versteckten  im  Kasten  ver- 
sperrt, dessen  Frau  durch  die  seine  herbei  holen  läfst, 
und  sie  beredet,  auf  dem  Ka^teli  doppelte  Vergeltung 
mit  ibiu  zu  neliuien:  worauf  sich  beide  Paare  ver&tän* 
digen,  und  fortan  eine  treundsehaftiiche  Ehe  zu  Vieren 
führen. 

£ine  solche  Doppel- Uache  und  doppelpaarige  Ehe 
(weiche  ja  sogar  in  der  Luciude  empfohlen  wirdj  ist 

•  OnUet  ei  MomOn  tm  vert  (Paris  1768}  If,  32^  ST. 
'  *  Deshalb  Andel  Scliinidl  (Beiir.  89}  Duiilops  Aiirfiliriiiigeii 
daxu,  welche  er  dem  Legraiid,  wie  dieser  und  Bfanai  dem  Fau- 
chet nachgeschrieben,  ungehörig:  dalSs  sie  aber  durch  die 
hervorgehobenen  Zfige  wirklich  In  Ztisammenhaoff  siehn,  er- 
gibl  sich  hier  durch  die  BliUelglieder.  Schmidt  mochte  da- 
gegen noch  die  Novellen  Ifasuccio  36  und  Paraboseo  8  als 
Nachihmungeii  Boccaccio's  nennen. 
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freilich  noch  eine  Italienische  Steigerun!,%  die  auch  iti 
Fraükroich  helieht  ward.  X<egraud  iii^i  hinzu,  lialb 
£i8t  ebeosQ  enahlen: 

Le  cmtriiT  fasMmc  p»  SS6. 

Im  itrees  de  Bauchet  p.  592.  seree  5^, 

LcA  divertisstiiu'H.s  rurieu-a'  de  d  Inns  p.  155.  — 

Die  folgenden  Darstellungen  haheu,  ausiatt  dieser 
Vergettung,  mU  der  hlolsea  Zttchligaiig,  avch  wieder 
mehr  oder  minder  deo  alten  weitern  Zusammenhang. 

Bei  Bandello  fnoi\  4oJ  sind  es  (wie  bei  Lafon* 
taine)  nur  zwei  Liebhaber,  welche  die  Frau  in  eine 
Tonne  verbirgt  und  der  Maua  darin  aul  den  Markt 
hringen  läXsl. 

Bei  Straparola  (Ii,  4]  steckt  die  treue  Freu 
eines  Landmannes  bei  Padua,  in  Verabredung  mit 
ihrem  Mann,  einen  verliebten  Ehemann  in  einen  Sack, 
welchen  der  Mann  unter  seinen  zur  Mühle  bestimmten 
SAeken  als  einen  übenäiiUgefi  hinauswirft,  und  nach- 
dem er  ihn  durchgeprügelt,  mit  seiner  Frau  das  dar* 
gebrachte  Abendefsen  verzehrt. 

Ebenso  erzälilt  Saiisovino  fIX,  8). 

in  der  Anlage  und  Art  der  Bestrahiug  stimmt 
bieuMty  ist  jedoch  tthrigens  voUstindiger,  nnsers  Ayrer 
Faaftnaohtspiel,  *  woan  sich  der  Stoff  wol  empfieiiits 
-  des  Beckers  WiHwalt  Frau  Cliaritas,  verfolgt  vom 
Goldschmied  Hannibal,  Schneider  Dietlieb  und  Schuster 
i^idres,  hestellt  sie  zur  Nacht,  während  ihr  Mann, 
der  darum  w«lfs,  in  der  Mühle  sei,  su  gleicher  Zeit^ 
so  da&  sie  bei  ihr  zuaammentreireii  (der  Goldschmied 
mit  einem  Paar  Armbänder  ;  worauf  sie  die  Heim- 
kehr iiires  iMannes  ankündigt,  und  die  drei  in 
den  Backofen  kriechen  und  dort  in  Mehisäcke  steigen 
UÜBt«  Nun  kdmmi  der  Bioker  mil  seinem  Knecht 

'  fni  Opiu^  //uatriciwi,  Fristnai'hlspicle  BI.  84^-  89*':  Tafs- 
naditbpil.  Die  ehrlich  Berkin  mit  ilireii  drey  vermeiiilen  Jüii- 
leru.  mit  9  Persoai'u." 
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Leudolt,  und  heifst  ihn  den  Ofen  heizen.  Dieser 
trägt  die  lebendigen  Mehlsäcke  hervor  und  virft  sie 
nieder,  als  wäreu's  lebendige  TeuCel.  Die  drinnen 
geben  sich  veigeblich  za  erkennen,  sie  werden  auf 
den  Markt  geschleppt  nnd  aufgestellt,  wo  ihre  Weiber, 
Maria,  Agatha  und  Violena,  die  zuvor  schon  gemein- 
sam über  ihre  treulosen  Männer  sich  beklagt  haben, 
sie  suchen;  jede  kauft  im  Sack  ihren  Mann,  sdiilt 
und  schiigt  ihn  wacker,  und  lehrt  so  ihn  mores.  — 
Die  lebhafte  Binftihmng  der  drei  Eheweiber,  wie  in 
den  obigen  Wälschen  Darstellungen,  ist  gegen  diese 
jedoch  ehrbar  und  züchtig. 

Die  folgenden  Darstellungen  haben,  anstatt  dieses- 
«weiten  Theils  mit  den  Weibern  der  Buler,  einen  an- 
dern, der  sfdi  um  die  Fortschaffung  der  Leich- 
name dreht,  und  den  Uebergang  bildet  zu  Abenteuern, 
worin  es  hauptsächlich  nur  hierauf  angelegt  ist. 

Aufser  der  obigen  Erzählung  der  sieben  Visire, 
wie  sie  in  1001  Nacht  ttbergegangen,  haben  sie  auch, 
als  selbständig  gebliebene  und  noch  manigfaltiger 
verfai'ste  und  weiter  verbreitete  sieben  weise  Mei- 
ster, '  eine  hieher  gehörige  iilrzählung,  welche  sich 
Ewar  nicht  im  Griechischen,  auch  nicht  in  den  ge- 
reimten Altfransösischen  und  Altenglischen  Bearbei- 
tungen, noch  in  dem  Itali«iischen,  angeblich  aus  dem 
Griechischen,  aber  sichtlich  aus  dem  Lateinischen  über- 
tragenen Erasto,  und  dessen  Uebersetzungen  ins  Spa- 
nische, Französische  und  Englische,  findet,  jedoch 
offenhar  abendländisch-ritterlichen  Anstrich  trägt.  So 
ist  sie  denn  auch  in  die  Englische  Abfassung  der 
Gesta  Jionianorum  aufgenommen  worden.  Kleophas, 
von  den  i^iebeu  Weisen  der  sechste  (wie  in  1001  Nacht), 
erzählt  hier,  freilioh  deutlicher  als  Beispiel  der  Wei- 
berlist:  die  schöne  F^u  eines  alten  Ritters  in  Born 

*  Vgl«  XU  ill  (S.  LXXXVIllJii.  W.Loise/eur  92.  15tiAu&xug. 
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sang  dabei  so  reizend,  dafs  viele  Jünglinge  ihrer  be- 
gehrteo.  So  zog  ihre  Schönheit  und  Gmng  vom 
Fenster  herab  aadi  drei  Ri4ter  des  Kaiseis  an,  dafs 
ihr  jeder  hundert  Goldgülden  fOr  ihre  Minne  bietet 
Sie  entdeckt  es  ihrem  Manne,  und  beredet  ihn,  die 
nach  einander  mit  dem  Golde  kommenden  Ritter  beim 
Eintritte  zu  erstechen.  Sie  verbirgt  die  Leichname  in 
einer  Kammer,  und  bittet  ihren  Bruder,  der  StadA- 
wflditer  ist,  einen  Richter,  welchen  ihr  Mann  im 
Zorne  getödtet  habe,  wegzuschaffen,  für  einen  guten 
Wein.  Der  Bruder  trägt  den  Leichnam  im  Sack  hin- 
aus and  wirft  ilm  in  den  Tiber;  er  kömmt^  seinen 
Lohn  IQ  liolen,  nnd  mofs  den  Kweitoi  als  räommU 
ebendahin  tragen,  nnd  obgleich  er  diesem  einen  SIein 
an  den  Hals  bindet,  mufs  er  ebenso  den  dritten  weg- 
schaffen. Diesen  trägt  er  in  den  Wald  und  verbrennt 
ihn:  da  kömmt  ein  zom  Turnier  reitender  Ritter  her- 
bei, sich  zu  wirmen,  wird  aber  als  ein  viertes  TeiH 
felsgeqiensi  von  dem  Bmder  ins  Fener  geworfen  nni 
verbrannt;  'Vi  orauf  dieser  erst  seinen  Lohn  holt.  Nach- 
mals i^^iht  jedoch  der  alte  Ritter  im  Zorne  seiner  Frau 
öfientlich  einen  Schlag,  und  diese  ruft  laut,  er  wolle 
sie  aooh  wol  ermorden,  wie  die  drei  ftitter«  ^  So 
kommt  die  Unthat  an  den  Tag»  nnd  beide  weiden 
geschleift  und  gehenkt. 

Die  Beziehung  auf  Rom  veranlafste  leicht  die 
Aufnahme  in  die  Gesta  Ranumorum,^  wo  der  alte 
Ritter  Josias  heilst 

'  In  den  cenio  novelle  anliehe  n.  fOO.  in  Oesia  Aomanor* 
c  124.  und  darnach  in  einem  Sckwdnk  von  Hans  Sachs  IV.  77 
veiTÄih  auch  eine  Frau  im  Zorn  den  vorge blühen  Mord  ihres 
Mannes;  das  Cebrige  K^höri  jedoch  gar  nicht  hieher.  Kellert 
KiDl.  lo  den  sepf  sa^es  S.  CCXXV  stellt  sie  rwar  auch  voll- 
siindiff  in  Reihe  tind  Glied,  und  meint,  der  tragische  Schlufs 
(in  den  7  w.  M.  nnd  G.  R.)  komme  aas  den  Cenio  m.  a.  Vgl. 
Scbmidi  ülärcbensaal  8  292. 

2  In  der  Engiiseheo  Sammlung  Kap.  31;  Englisch  über- 


Deutsch  beyrheitet  von  K.  Roson kränz:  »Von 
den  Anbetern  der  Victoria,  Tullius,  Caesar,  Horatius«« 

Hier  reihet  sieh  unser  Altdeutsches  Gedicht 
ein,  welches  zwar  die . drei  Bewerber  auch  nnr  Binem 
Stande  zutheilt,  diesen  jedoch  vom  Ritter  mm  Geist- 
lichen steigert.  Vermutlilich  aus  irgend  einem  örtli- 
chen Anlafse,  sind  es  in  Kol  mar  drei  Mönche  des 
Prediger*!  Barfüfser*  und  Augustiner- Klosters, '  von 
welchen  der  erste  sogar  genannt  wird.  Broder  Tetia, 
nnd  denen  zufällig  auch  ein  vierter  Mönch  beigefügt 
wird.  Der  Dichter  verbirgt  sich  auch  Mol  wegen  sol- 
cher Beziehung  unter  dem  Annamen  Niemand  (wie 
Odyssens  In  der  Kylilopenhöhle),  sowie  er  eingangs 
sagt,  er  habe  das  Abenteuer  durch  Jemand  Temom- 
men,  der  von  Kolmar  geritten  kam.  Das  Bad,  wel^ 
ches  in  dem  obigen  Altfranzösichen  Gedichte  den  drei 
Beamten  erlM>ten,  wird  hier  den  drei  Mönchen  noch 
lirger  versalsen,  und  die  getreue  Ehefirau  hilft  gani 
unbefangen  sum  Mord  und  Raub  ihrer  Bewerber,  eu 
welchem  der  Ehemann,  im  Sinne  jener  Zeit,  nicht 
minder  berechtigt  war,  als  znr  Vergeltung  bei  deren 
Weibern.  —  Das  nur  in  einer  jüngeren  Handschritt 
Übrige  Gedicht  weisen  Darstellung,  Sprache  und  Reim 
ins  13— 14te  Jahrhundert. 

Gleichzeitig  und  zunächst  verwandt  ist  das  Alt* 
fra lizösische  (iedicht  von  Hugues  Piaucele,  der 

mehr  solcher  Art  gedichtet  hat '    Die  Benennung 

*  '  * 

solzl  von  C%.  6wan  (London  1824)^.  LXXVIII,  und  «üspf  zogen 
von  Douct  \\\  der  Abhandlung  übt'r  die  Gesta  Roman,  hei  sei- 
nen läustvaf  of  Shakespeare  t,  H .  p.  370.  Danach  !>Piilsrli 
von  Gräfse,  Ijebers.  der  Ge9ta  Homan.  II,  232.  Vgl.  Wrber 
meir.  rom,  III,  371. 

*  Bnrbazan-M^on  lY.  452:  D'JSsiourmi.  Par  Hugues  Pimt' 
cele,  aus  Hd«*.  7218,  650  Zeilen.  Legrand  IV.  250:  Eslonrmi, 
Par  Hugues  Piaucele.  AuSZUg.  In  der  Ausg.  von  1829  IV. 
264,  ohne  Ursrhrin.    Die  Deuuche  lieber«,  gebt  nicht  so  weil. 
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dieser  Erzählufig  Egtourmi,  nach  dm  LeiohanMgeri 
deatet  scboo  ao,  daTs  sie  Oberwiegeod  aof  diesen 
sweflen  TheO  angelegt  ist  Die  Bewerbung  um  die 

schöne  getreue  Ysame,  Ehefrau  des,  der  Dichter  weifs 
nicht,  wie,  von  Reichthum  in  Armut  gekommenen 
Jean,  ißt  nur  kurz  angegeben,  ekelhaft  umstttndlkil 
dagegen  der  Raubmord,  wejcbeq  der  Mann  selber  mil 
der  Kolbe  vollstreekt  Die  Leiehnane  besorgt  sein 
Vetter  Estourmi,  den  seine  Schwester  aus  der  Schenke 
vom  Würfeln  holt,  und  welcher  die  drei  Wiederkeh- 
renden im  Sack  duroh  eine  Seiteopforte  aus  der  Stadl 
irigt  und  sie  versdiarrl;  dazu  den  vierten  mil  deyn 
Grabscbeil  {hmvelp  Haue)  erschligt  und  ihn  in  eine; 
PfÖtee  wirft.  Die  Erschlagei»en  sind  Priester  und  Prä- 
laten des  Münsters  (Canonici),  al'^o  noch  eine  Steige- 
rung der  fiuolmarer  Mouche.  Öie  bringen  Pfund 
Sondenlohn. 

In  der  Hebrlisehen  AbfaDning  der  sieben 

weisen  Meister  des  12ten  Jahrhunderts  findet  sich, 
anstatt  des  obigen  drei  Ritterabenteuers ,  ein  mehr 
Morgeoländtsch  erscheinendes  Mttrchen  von  drei  Buck- 
ligen, '  wo  die  Bewerbung  um  die  £befrau  ganz  weg* 
flilll,  und  der  Tod  sehuldloa  znflülfg  eintritt:  eine  Frau 
läfst  drei  Bucklige  zu  sich  heranfkommen ,  sie  trinken, 
un<l  berauschen  sjrh;  als  der  Mann  heimkömmt,  ver- 
birgt die  Frau  sie  in  einem  Winkel  voll  Gruben  und 
Sehlingen,  die  XmnkeBen  fallen  hinein  und  erdrosseln 
sieh.  Naehdem  der  Mann  wieder  weggegangen  Iii,  will 
die  Frau  die  Versteckten  hervorholen,  und  geräth  in 

BngvtM  PioMicele,  der  sieb  in  dem  gchlursreime  nennt,  dichtet« 
•oeli  Sire  Hain  et  Dame  Hanien»tj  bei  l^grand  III,  190. 

*  Lo!>elei}r  8^5.  157:  Ati^ruK  der  Pariser  Handschrift  von 
Pifhard  verglirhen  mil  drm  Druck.  Deutsch  v.  Sen^elmann« 
Joels  Hebräisc  he  Bearbeitung  de?  nfdpai  ,  ans  welcher  dieser 
durch  Jnhniine'^  von  C«piia  1262-78  I.nfpjfiisch  libergftzl  ward« 
hat  schon  zwei  Frz?ihliiiigeii  aus  den  liebriisebtn  »ieiieii  mt\^ 
&eo  ilei»le4n  enüelint 


Verzweiflung  über  ihren  Tod.  Ihre  Magd  ruft  einen 
Schwarzen  herbei:  und  die  Frau  überläfst  sich  ihm 
fOr  die  Befreiung  von  den  drei  Leichnamen»  welche 
der  Schwarze  in  den  Flafs  wirft. 

Meist  derselbe  erzählt  das  Französische  Ge~ 
dicht  des  wol  etwas  jüngeren  Durand.  '  Es  ist  aber 
vollständiger  im  zweiten  Theil,  auch  im  ersten  Theil 
örtlich  näher  bestimmt,  und  mit  dem  vierten  Mann,  wie 
in  den  vorigen  Erztthlangen,  vermehrt,  und  hat  aof 
diesen  zugleich  die  den  drei  andern  Todten  abgehende 
Schuld  übertrafen,  wodurch  der  dort  diesen  Vierten 
schuldlos  treffende  Mord  erträglicher  wird.  Der  Dich- 
ter sagt,  er  wilse  den  Ort  nicht,  nehme  jedoch  an, 
es  seiDouai,  wo  ein  armer  Bürgereine  wunderschöne 
Tochter  hatte,  die  einem  buckligen  reichen  Wucherer 
ungern  verlieiratet  ward.  Da  kommen  drei  bucklige 
Minstreis,  das  Osterfest  bei  ihm,  als  ihresgleichen,  m 
feiern.  Der  Hausherr  bewirthet  sie  auch  wol,  warnt 
sie  aber  beim  Abschiede,  jemals  sein  Hans  wieder  zu 
betreten,  wenn  sie  nicht  in  dem  Fiufse  daneben  ein 
kaltes  Bad  nehmen  wollen.  Die  Frau,  die  ihren  Mann 
Ober  die  Brücke  gehn  sieht,  läfst  die  Buckligen,  die  sie 
spielen  und  singen  gehört,  wieder  heraufkommen,  und 
▼ergnttgt  sich  an  ihren  Künsten.  Als  der  Mann  zu 
lirüh  heimkömmt,  versteckt  sie  die  BudLllgen  in  drei 
Schranke,  und  als  der  Mann  nochmals  weggeht,  will 
sie  die  Eingesperrten  befreien,  findet  sie  aber  erstickt; 
sie  miethet  einen  Lastträger,  der  ebenso  wie  in  obiger 

'  ¥ mchel  {Orig.  de  la  langue  et  poe^ieFrtme*  Ptosis  i&Si) 
p,  182  fäbrl  die  Reime  an,  worin  Durand  sich  nenul,  und  gibl 
kurz  den  Inhalt,  aber  unrichtig,  dafs  dtn  buckllgeD  Mann  ein 
junger  Liebhaber  der  Frau  getödtet  habe.  —  Barbacan  -  AMon 
III.  irm9  $am*,  PurDurmni,  Aus  tids.  7Si8.  M 

Zeilen.  Legrand  IT,  341:  Zet  irm*  homu,  ^  Dmrmä,  Die 
Ausg.  von  lese  lY,  Wl  wledirlioli  auch  die  Onpracha  aus 
der  angeführten  Handschrift. 
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Erzählungen,  von  dem  revmant  gefoppt,  sie  aus  dem 
Sack  ia  den  Strom  stürzt,  und  als  er  endlich  im 
Hanse  den  Yicrlen  BuekUgen  heraoftoimiieii  aiehtt  den 
Hansliemi  mit  einer  TiiQrstange  enehlift  und  iliit 
sammt  dem  Sack  ins  Wafser  wirft,  woraut  die  Frau 
ihm  gern  seinen  Lohn  gibt,  da  er  sie  zugleich  von 
dem  widerwärtigen  Manne  befreit  hat.  —  Eine  neuere 
BeotechefiearbeitangisIL.  IL  von  Ni€olay*s  SehwMk 
»die  BoekNgefi.«'  — 

Legrand  bemerkt  hiezu,  dafs  die  Nachahmungen 
dieses  Abenteuers  sehr  häufig  seien,  er  sie  jedoch 
nicht  anlfthren  könne,  weil  die  AuEzeietaang  derselhen 
ihm  enlfreBMM  worden,  nehat  mehren  andeien,  wie 
er  l>ei  den  elnzaliien  8tfleken  wiederholt  Br  erinnert 
sich  hier  noch  der  Darstellung  Gueulette's,  welcher 
sie  ans  Straparola  genommen  habe. 

Laut  Straparola's  MArchen  (V,  3)  in  der  Mund- 
arl  von  Bergamo,  sind  die  drei  Buckligen  einander 
mm  Yerwediaeln  «hnlich  und  gleich  listig,  Namen« 
Zanibu,  Bertaz,  Santi,  Söhne  Bertolds  im  dortigen 
Valsabbia,  wo  Mangel  den  ältesten  zur  Auswanderung 
nöthigt.  Ueber  Brescia,  Verona  und  Vieeiiia,  mfk 
Venedig  gdangend,  mufs  er  Schlfib  «ebn;  dient  in: 
Gidoggia  bei  einem  Gtrtner,  und  seiner  GeMfsIgkeii 
wegen  weggejagt,  kömmt  er  nach  Rom  zu  einem  reichen 
Brodhändler,  dessen  Laden  und  Geschäft  er  so  eifrig 
betreibt,  dafs  die  Frau  beim  plötzlichen  Todesfall  ihres 
Mannes  ihn  heiratet  und  reich  macht.  Gleichwol 
misshandelt  er  sie,  geizend,  und  verbietet  ihr  schwer, 
seine  etwa  koinmenden  Brüder  aufzunehmen,  nachdem 
er  dem  Vater  sein  Glück  gemeldet  hat.  Dieser  stirbt, 
und  die  beiden  buckligen  Brüder  kommen  bei  des 
dritten  Abwesenheit  in  sein  Haus.  Mitleidig  bewirthef 
und  beherbergt  die  Frau  sie  drei  Tage,  und  versteckt 

*  Rcinherk  popt.  DeispielsaininK  (Es^n  1924)  S.  220. 

».   d-  Magtn  ,    G«ianiBiubi>Dtrutr  IH.  IV 
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sie,  als  Zambu  sie  überrascht«  in  der  Kirche  unter 
«nen  Trog.  Das  WegschafTen  der  beiden  Er^iUckten 
geschieht  ebenso,  wie  in  Durands  Gedicht;  der  dritte 
wird  auf  dar  Strafse  ergriffen  nmd  in  den  Tiber  ge- 
stürzt. —  Gesang  und  Spiel  der  Yorigen  Miiwtrels, 
sowie  der  Komischen  Frau,  gelin  liier  ab. 

Gueulette  sagt  selber  in  der  Vorrede  m  seinen 
Bfoogolischen  £rzili]ungeD,  '  dals  er  diese  drei  Buck-^ 
Ilgen  in  seiner  der  1001  Nacht  nachgebitdelen  1001 
Vierte]$tande,  Tatarisehe  MSrchen^  genannt^  aus  Stra- 
parola  entlehnt  hab( .  ^  Das  ist  auch  ganz  deutlieh 
und  die  unterscheidenden  Züge  sind  ganz  dieselben: 
er  iiat  sie  ai>er  nicht  blolis  ins  Morgenl&ndiBche  über* 
tragen,  ak  von  Bergamo  nach  DamaA,  ton  Rom  am 
Tiber  nach  Bagdad  am  Tigris,  nnd  manohe  ümil&od» 
lichkeit  weggelafsen,  sondern  auch  bedeutende  Zusätze 
gemacht.  Die,  versteht  sich,  auch  Arabisch  benannten 
BuckHgen  sind  zugleich  einäugig  und  hinliend,  und 
Söhne  eine»  Waffenschmieds ,  selber  Soabmiede:  ein 
Zug,  weldier,  zu  dem  hierin  anaoch  berttmten  Da* 
mask  stimmend,  zugleich  an  die  sagen  berühmten  hin- 
kenden Schmiedezwerge  und  Schmiedegötter  ^  anklingt 
Der  jüngste,  Babekan,  ersticht  im  Zorne  einen  sie  in 
der  Werkstatt  verhöhnenden  Mngling,  und  wM  mit 
seinen  beiden  Brfideivi  nur  verbaoml,  weil  bei  ihrer 
völligen  Aehiiikiikeit  der  Thäter  äich  nicht  ermitteln 

*  Im  cadinei  des  fies, 

2  Also  nicht  aus  dem  ihm  allerdings  näher  liegenden  Du- 
rand, wie  Dunlop  ff,  204.  TFT.  374  meint.  —  Les  mille  et  tm 
pmri  ^hem.  Gmtif^  Täiärt».  ühretM  1737.  4  12.  Auch 
il»  Mimi  dß^  (Genf  17.21.  22.  l.  8»-89.  41  Bde.)  Kine 
Deiitsdu  Uebci^eteuBg  isi  nMlich  erschienen.  Diese  Geschichte 
wird  in  der  13  —  19.  Viertelstunde  erzählt  Ich  habe  sie  In  den 
„KrzSfihingen  und  Mfirchen*'  nd.  2  (Preitzlaii  1816}.  S.  43 
bis  76  verdeiitKchl.  und  so  In  meine  ▼erroHsiändiguns  von 
1001  Tag  »d.  X  (ebd.  1880).  T.  626-32  anfgenommeD. 

*  Tgl.  die  so  Uli  gediehle  Sehwanensege  a  622  f. 
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läfst  So  kommt  er  nach  Bagdad  auch  zu  einem 
Waffenschmied,  und  heiratet  nadunahi  desaen  Wüiire« 
Kr  treibt  zugleich  Handel  mit  Datt^lbranntWeln.  Seine 

beiden  elend  umirreiulcn  Bruder  vernehmen  endlich 
>eiii  (ilürk.  \vt'rdf»n  trotz  seines  streiigeit  Verbotes  von 
der  l^rau  tn^herhergt,  und  aU  er  kfUnmt»  hinter  Brannte 
weinlUi»er  versteckte  Die  Anfügung  eines  iieoenv 
dritten  Thells  begintit  damit,  da£s  der  Sacktrllger^  von 
der  iFraa  wegen  der  Ersäufun^  ihres  M;mnes  lärmend 
weggewie^en,  auf  der  lirucke  dein  Kalifen  he^^«'^?net, 
der,  ein  Enkel  Hnnifi  Alra^^chids,  wie  dieser,  verklei- 
det paohU  die  Stadt  durchslreift,  und  koföUig' durch 
einen-  Fischer  '  die  drei  LeithnMne  hat  heransziehn 
lafsen,^  deren  letzten  im  Sack  der  Tracer  abermals 
auiiicfifiH'ii  und  in  den  P;llil^^  tr^i^eri  rniil's.  wo  der 
gan^e  Zusammenhang  aufgeklärt,  die  ^^rlninlodten 
wiedar  ins  Leben  gemlen,  und  gleich  i  gekleidet  wer-^ 
dao.  ,«IHe  .Frau  kann  ihren  Mann  oieht  heraMfinden.' 

« 

und  jeder  der  Drei  will  es  sein,  doch  wiederum  keiner, 
.'ds  der  Kalif  ihm  Züchtigung  ankündigt.  Endlirdi  tritt 
Bal^jckan  vor,  bekennt  und  bereut  alles,  und  wird  be^ 
gnadigt  Seine  Brüder  erhalten  mit  reicher  Auasteveri 
aHabiiGaitinnen  nach  Auswahl«-  '      m  mh  '\ 

»^Gneölette  bemerkt  noch,  dafs  man  aus  Straparola's 
Erzählung  auch  eine  Farce  ilr^  Jios.mM  ^ornacht.  die 
gedruckt  ist.  Und  Legrand  fugt  liinzu,  man  spiele 
efnei  soldie  Far^e  auf«  den  IhMr4>  d$  Nktiki>^'  er  Mfii^ 
ladeeb  nicht«  ^b  didi^elbe. IM.  nedv  Aber  die  Btthnd 
gehenden^  Drillinge  haben  wenigstens  dicf  Jrianigfaltige 
Verwech^^tdiin^  herhtMfnhreude  Acfndichkidt  mit  die- 
sen dcei  Brüdern  gemein,  sind  sonst  jedach  nur  eine 
Steifl^mng  der  antiken  Zwillinge  oder  Irrtfanni  an  allen 

Hveist  uns  Cneuletie's  vorgeblich  MorgenUndisohes 

Märchen  auf>  Abeiidlarid  zurück,  so  erscheint  jt-dorh 
m  1 Ü  Ü 1     a  c  h  t  ein  solches  Märchen  v  on  Einem 


BocUigen,  welches  oiTenbar  mit  den  drei  Buckligen  in 
naher  Verwandtsebail  sieht  Es  ist  aoch  besonders 
auf  For(8oha0iing  des  znläillig  Gestorbenen  angelegt, 
welcher  allein  als  ein  viermaliger  wirklicher  Revenant 
erscheint,  und  zugleich  durch  die  vier  Leichenträger 
verschiedeiien  Standes,  und  durch  den  Barbier,  wel- 
cher ihn  wieder  ins  Leben  bringt,  eine  Gruppe  von 
Entthhingen  büdet,  in  welcher  sidi  die  Etnrahmong 
der  1001  Nacht,  wie  sonst  mehrmals,  wiederholt. 
Diese  Wiederbelebung  und  die  Hinftthrung  der  £nt- 
wtokeliiDg  vor  den  Sultan  haben  ohne  Zweifei  dem 
Gttenlette  Anlafs  und  Stofi  xu  seiner  Fortsetsung  ge^ 
geben.  ^  Der  kleine  Bucklige  ist  ein  Singlfr  nnd  Spiel* 
niaiiii,  wie  die  obigen  Menestriers,  hier  zwar  der  Lustig- 
macher und  Liebling  des  Sultans  von  Kaschgar.  An- 
getrunken ,  singt  er  .zur  Handtrommel  -vor  dem  Laden 
eines  Schneiders,  der  eine  schöne  Frau  hat  Beide 
laden  tlin  m  Tisciie  und  vergnügen  sich  mit  ihm,  bi* 
dem  Kleinen  eine  Gräte  im  Halse  stecken  bleibt,  so 
dafs  er  plötzlich  verscheidet.  Sie  tragen  den  Leich- 
nam zu  einem  Jüdischen  Arat,  als  einen  Kranken» 
tefsn  ihn  oben  an  die  Treppe»  und  eilen  weg.  In  der 
Dunkelheit  stöfst  der  Ant  ihn  an,  dafs  er  hinunter 
kollert,  und  wiUint,  ihn  getödtet  zu  haben.  Der  Arzt 
trägt  (leii  Leichnam  auf  den  Hachen  Dächern  zum 
Schornstein  eines  Hoflieferanten,  nnd  läfst  ihn  am 
Sttioke  iiinab,  so  dafs  er  im  Kamin  aufredit  steht. 
Der  heimkehrende  Hoflieferant  httlt  ihn  für  ehten 
Dieb,  schlägt  ihn  mit  dem  Stecken,  dafs  er  umfällt, 
und  wdhnt,  ihn  erschlagen  zu  haben.  Er  trägt  ihn 
auf  die  StraTse,  UAd  stellt  ihn  an  einen  Laden,  wo 

*  Nacht  127—188.  in  niriner  Verdeulschuiip  Bd.  3.  4.  Wenn 
Legrand  glaubt,  die  Erzählung  von  den  Buckligen  in  1001 
Nacht  i;eIosen  zu  haben,  so  kann  er  nur  diese  meinen,  Kbenso 
V,  V.  I  .ifsherR  in  Mone's  Am.  1837.  Sp.  811.  .  Douce  fubrl 
^ie  iHic^i  zu  den  gttia.  ßonuu^^rum  aUo  aOi 


Digitized  by  Google 


ein  dntetUoher  fianlmaiio«.  elmuB  hemMsht»  ihn  A 
eioes  Rftvter  mit  der  Fatttt  niedemhlägt,  imd:  nun 

von  dem  herbeikommenden  Wächter  verhaftet  und 
vom  Richter  als  Mörder  eines  Muselmanaes  verurteilt 
wird.  Schon  hat  er  den  Strick  am  den  Hak,  da  gibt 
aich  der  HoHiefiprual,  und  dann  ebene»  der  Inde  ond 
Sehiieider  als  Scfeyldigeii  aa.  Zo^eieh  wird  der  Buck- 
lige erkannt,  und  alle  werden  so  vor  den  Sultan  ge^ 
bracht,  welcher  die  ganze  Geschichte  aufäerordentiich 
findet«  dennoch  alle  Viere  will  hinrichten  hfaen;  wor- 
auf sie  und  der  Barbier^  der  dem  Bockigen  die  Grile 
aus  dem  Halä^  siebt  mid  ihn  wieder  Ins  Leben  ruft, 
den  Sultan  durch  andere  wun(]er2>ame  Geschichten 
vergüügeo,  und  begnadigt  werden. 

Hieran  reiben  sieh  nun  drei  Alllrani^sische 
Gediehte,  welche  um  Theü  ner  Variation  Ton  ein- 
ander, die  Forlscbaffung  eines  GetOdleten  und  dessen 
abenteuerliche  Erscheinungen  zum  Haupteegen stände 
haben,  wie  schon  die  alte  Benennung  dieser  Gedichte 
andeutet  Glei^wol  beginnen  auch  alle  drei  mit  der 
BulscbafI  zwar  nur  Eines  Geiallichen  um  eine  Ehefiran, 
die  ihm  das  Leben  kostet 

Das  erste  Gedicht,  von  dem  sonst  nicht  bekannten 
Jean  le  Chapelain  lebhaft  vorgetragen,  findet  sich 
In  vier  Bearbeitungen  welohe  in  den  GrundsQgen 
vtilig  stimmen  nnd  nur  .ja  .einzelner  AusfiAraiig 
abweichent  und  deren  zwei  gedruckt  vorliegen.  *  — 

■  narbaian-M6on  U  242:  Du  Stgreimm,  maine^  aus  der 
Hds.  1830  von  S.  Germain,  810  Zeilen.  M^on  nem,  reeueii 
f,  318.  Legrand  IT,  252:  Le  Saerifiain  de  Cbmi.  Pmr  Jean 
k  tkmpeUdn,  Auszug.  Die^  Ausg.  von  1829.  IV.  366  wieder* 
iiolt  die  Orfcbrift  bei  BarbafSn-lfloii..  Merkwordia  ist  darin 
(Z«  699)  der  Zorer  fftkeemmel  —  Deal«  Uebers.  fehlt  Efnen 
umständliebea  Anssiig  gab  schon  Fauchet  C«r/>.  p,  17p),  mit 
dem  Aafange,  wo  Sir  Jehm  te  QkofieUan  sifh  nennt;  Des*" 
gleichen  C/gyka  in  den  Memeir.  de  taead.  Einige  aas  Faocliel 
eniQommene  Züge  habe  ich  hier  eingeklammert 
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UV        tfcfi^i^^te       tws/Amn  €r^ä^litii|€«. 

Diejenige,  in  deren  Eingänge  der  Dirhtor  sich  nennt,  und 
die  Sitte  der  Normandie  bewähren  will,  daf^  ein  Gast 
seinem  Wirlh  ein  Lied  singl  oder  eHi  Abenteuer  er- 
zShH:  ^  Hugo,  ein  Kaufmann  in  Chini,  wird  auf  einer 
Marktreise  von  Käiibern  geplündert,  verarmt,  und  will 
wegziehen.  Der  Sacristan  und  Schatzmeister  der  rei- 
chen Abtei  bult  längst  um  dessen  schöne  Frau  Idoine, 
and  bietet  ihr  jeizo  hundert  Pfand.  8ie  wIH^  selieiiH 
bar  ein,  bestellt  ihn,  und  er  gibl  das  Geld  (und  bringt 
ihr  einen  Sack  voll  Gold  und  Silber,  Kelche  u.  dgl. 
aus  dem  Kirchenschatze,  ja  selbst  ein  dafür  zerhroi  he- 
nes  Cruciiix);  er  wird  aber  von  dem  Manne,  der  ihn 
nur  verjagen  will,  darch  einen  angittolLlichen  Schlag 
mit  dem  Stocke  gelödtet  Beide  bringen  veraiiU 
telst  der  Schlüfsel  des  Sacristans  ihn  durch  eine 
Seitenthür  ins  Kloster  und  stellen  ihn  an  die  lluire 
des  Abtrittes,  in  der  r^acht  kömmt  der  Prior  dahin, 
stttnl  mit  Aofstofsen  der  Thttre  den  Leichnam  nm, 
nnd  wihnt,  ihn  getOdtet  2U  haben.  Er  trägt  ihn,  mÜ 
dem  er  Zwist  gehabt,  vor  die  (Hinter-] Thüre  des 
Kaufmanns,  klopft  an.  und  cntnieht. 

Der  Leichnam  fällt  der  austretenden  Frau  ent- 
g^n,  nnd  sie  ermuttiigt  ihren  Mann  gegen  diesen 
Teufelsapak  dorch  ein  Blatt  (^i^fj  mit  dem  Namen 
Gottes,  und  er  trägt  den  Mönch  vor  das  Haus  des 
Rlosterniaiers  Thibaut,  ihn  dort  im  Misthaufen  zu  ver- 
scharren. Darin  findet  er  einen  Sack  mit  einem 
Schwein,  weiches  Thibaut  zum  Weihnachten  geschlach- 
tet, ihm  aber  zwei  Diebe  gestohlen  haben.  Hugo  ver- 
tauscht es  mit  dem  Mönch,  und  als  die  Diebe  die.seu 
finden,  hängen  sie  ihn  an  die  Stelle  des  Schweins, 
Tiiibaut  erwacht  von  dem  Geräusch,  tastet  nach  sei- 
nem Schwein,  nnd  der  Leichnam  fällt  über  ihn.  Et 
bindet  nun  den  Sacristan  auf  ein  wildes  Füllen,  hängt 

*  Vgl.  lu  LXI. 
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ifam  eiiiea  Schild  um  den  Hais,  gibt  ihm  eitie  Lanze 
oBtem  Ann  ,  und  pettooht  49»  Ftttttn  hinans.  Durch 
das  Hafou^Geschttti  d«r  LtBie  noch  wflder  gemacbl, 

sprengt  es  ins  ofifene  Klostor,  wo  die  Lanze  den  her- 
ausreiteiidi'Ji  Prior  ersticht;  dann  rennt  es  durch  den 
Garten  in  die  Küche,  ood  stürxt  aodlich  nil  seuiein 
Hilter  in  einen  Branneo,  den  man  eben  gnh.  flo 
waknl  man  ilen  Mi  gewetdeoen  MOneh  umgekommen, 
und  Hago,  in  seinem  Recht,  und  Idoine  erfreuen 
sieh  ihrer  Beute. 

Wenn  der  Schlufs  eine  Verspottung  der  damals 
mitonler  rittertichen  GeisUiehiieil  (im  Vorbüde  des 
Erzbisehofe  Tarpin)  scheint,  so  ist  ein  Spott  noch  be- 
stimmter ausgedrückt  in  der  Verwechslung  des  Mönchs 
(der  auf  den  Abtritt  gesetzt  wird)  mit  dem  Schweui' 
und  durcli  die  ßulerei  des  Mönchs  in  der  Kirche  sel- 
ber, ond  a»f  Kosten  derselbenr 

liOgrand  fttgt  hinni:  wenig  errtUungen  sind  so 
behebt  gewesen,  als  diese;  sie  findet  sich  fast  bei 
allen  »unserfi  neueren«  Erzählern,  auch  ist  sie  in  die 
voriiehmsteu  öprachen  Europas  übersetzt.  £r  hesals 
damber  auch  die  Nachweise,  welche  mit  denen  an 
den  drei  Bvekligen  a*  a.  Terloien  sind,  so  daTs  er  dar 
von  nur  noch  gefunden: 

UUloire  yetirralr  des  larrom  p.  244.  ßibliotheque 
amuatUe  et  imiructive  L  2,      44.  Masuccio  twv,  L 

Das  sweite  Abenteuer,  benannt  die  lange  Nacht 
oder  der  nmgetragene  Priester,  von  einem  Un^ 
genannten,*  beginnt  auf  ähnliche  Weise,  wie  das 
XLI  vom  Zuber  und  LX!  vom  geälTten  Pfaffen.  Mit 
Marion,  der  Frau  eines  Landmauns  fiorget,  holt  der 

'  R.irbazan-M^on  IV,  20:  Du  prestre  con  parte,  on  Im 
loneue  niut.  nii5  Hds.  7595.  Am  Schliifse  <ier  Mr)2  Zoüpti  Li 
Fiu/nanx  de  la  Longe  Nuit.  Leffratid  IV,  2(V'l :  La  iongue 
mitt.     Alias  Da  pretrv  (]n'on  parte .     In  der  Aufi^'  V.  182«)  IV. 

275,  ohne  Ursctirifi.    Deul.  Ueberb.  fchU. 
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Pfarrer,  bringt,  als  der  eifersüchtige  Mann  eine  Heise 
vorgibt,  ihr  Vorrath  zum  Male,  und  sie  bietet  ihoi 
ein  Bad,  in  weleheui  der  vmte^kle  Mann  ibii  über- 
nischl  und  erwürgt,  wahrend  sie  in  der  Kflebe  be- 
schäftigt ist.  Dann  schleleM  er  wieder  hinaus,  und 
thut,  als  ob  er  heimiconinie.  Sie  deckt  ein  Tuch  über 
die  Badekufe,  und  thut  als  hätte  sie  iku  erwartet. 
Nachdem  er  sich  gütlich  gethan«  geht  er  .mit  ibif 
Betle,  und  als  er  sdieinbar  eingeschlafen  ist^^ateht  ^ie 
auf,  den  Pfaffen  zu  befreien  und  zn  entschndigen, 
findet  ihn  aber  todt.  Sie  beräth  sich  lait  ihr(»r  Magd 
(jauteron, '  und  beide  verbergen  den  Leichnam  in 
iler  Scheune  anter  dem  Hafer«  Als  sie  zurückkdmipt» 
stellt  sich  der  Mann,  als  erwache  er,  und  hesirricht 
sieh  mit  ihr,  dafs  er  nächsten  Morgen  Hafer  dreschen 
müfse.  Hierauf  neue  Berathung:  der  Leichnam  wird 
imn  in  den  schon  aufgeschütteten  Hafer  gesteckt;  und 
als  dieser  am  Morgen  gesackt  werden  soll,  tragen  die 
beiden  Weiber  den  Leichnam  an  des  Nadiharn  ThUre, 
klopfen  und  eilen  hinweg,  sodafs  ihm  beim  Oeflhen 
der  Pfarrer  entgegenfällt.  Seine  Frau,  mit  welcher 
der  Pfarrer  auch  vertraut  war,  räth,  ihn  im  Felde 
za  verscharren.  Er  findet  dort  einen  Bauer  im  Grase 
schnarchen,  und  sein  Pferd,  dessen  Zügel  er  sieh  om 
die  Faust  geschlungen ,  weiden :  er  setzt  den  Leidmam 
in  den  Sattel,  bindet  ihn  lest,  und  läuft  weg.  Der 
erwachende  Bauer  hält  den  Reiter  für  einen  Pferde- 
dieb, schlägt  ihn  mit  dem  Stock  auf  den  Kopf,  sodafs 
er  hinabstürzt,  und  erkennt  den  Pfarrer.  £r  trigt  ihn 
auf  den  Kirchhof,  wo  drei  Diebe,  die  ein  Schwein 
gestohlen,  sich  verfolgt  wahnen,  und  entfliehen.  Der 
Bauer  steckt  den  Pfaffen  in  den  Sack,  anstatt  des 
Schweines.  Die  Diebe  hjingen  ihn  wieder  an  die  Stelle 

'  D.  I.  Gudrun,  in  der  Atnbraser  Handsctiriri  UiatUrnn 
y%\.  zu  LXVIII  die  Gondree. 
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des  Schweines,  und  der  Eigenthünier  desselben  trägt  ihn 
ao  die  Tbüre  des  Priors^  der  ihn  umstürzt,  und  nun 
dem  im  Kloster  abetnaehtenden  Bischof  eine  Rcdhe 
gü^t,  damit  die  Hnnde  abzowehren,  welehe  gegen  die 
Diebe  los  sind,  aber  mitunter  in  die  Zimmer  laufen; 
dann  legt  er  den  Leichnam  dem  Bischof  übers  Bette, 
der  von  seinem  Schlägel  Gebraurh  macht,  und  end» 
lieh  «Is  der  Todtsehtäger  des  Priesters  erseheini,  der 
hieraaf  feierlich  bestattet  wird.  —  Die  Verttnderangen 
der  üilüubaren  Wiederholuiigeii  aus  der  vorigen  und 
anderen  Erzählunt^ea  und  die  Verlängerungen  sind 
eben  nicht  sonderlich  erfunden.  Der  Nachdruck  liegt 
aach  hier  wieder  aaf  dem  treuloaen  Eheweibe  mit 
ihrem  BolpfofiTen,  und  eigenthOmlich  wird  auch  das 
Weib  dadurch  bestraft,  dafs  sie  selber  den  um  sie 
erdrosselten  Plallcii  dreimal  wegschaüen  mufs,  wie 
der  Lastträger  hei  der  dreüachea  WiederiLehr  de& 
Todten. 

Deutsch  beariieitet  ist  dieses  Gedicht  von  A.  Kel- 
ler in  seinen  Altfranzösischen  Sagen  11,  167,  in  Prosa. 

Die  dritte  und  letzte  dieser  Altfranzösischen  £r- 
zählungen,  weiche  auch  derSacristan  benannt  ist,' 
obgleidi  nur  ein  Pfarrer  dabei  voriLömmtt  l>ekennt 
damit  schon  die  Nachahmung  der  ersten,  sowie  vorn 
herein  in  Hinsicht  des  Weibes  mit  der  Leiche  die  zweite 
sich  wiederholt:  der  Dorfpfarrer  Martin  bei  Nogentander 
Seine  wird  in  einer  Schäferstunde  bei  einer  Öchäferiu 
seiner  Pfarre  von  dem  Bocke  der  Heerde  so  gestofsen, 
dads  er  todt  hinstflrzt.  Die  Schäferin  stellt  den  Leichnam 
an  die  Thür  ihres  Nachbarn  Adam,  der  ihn  für  einen  Späher 
haltend,  ihm  mitder  Axt  den  Kopf  zerschmettert,  und  ihn 
in  einem  Sack  in  die  Seine  wirft.  Bei  Nogent  fangen  ihn 

'  Legrand  IV,  276;  Le  Sacnsiain.  Die  Ausg.  v.  18*29. 
IV.  28Ö  halle  hier  hefser  die  noch  uiiKcdnickle  llrsihrUi  bei- 
gilugi.  a!$  die  zur  erslen  dieser  drei  Erzählungen  wiederboli. 
Deutsche  Uebers.  fehU. 


zwei  Fischer  Gui  und  ßernard.  Dieser  allein  öffnet  deu 
3ack,  und  jener  beschuldigt  ihn  der  Vertauschung  des 
ko$ttiaren  Inhaltefi,  und  die  Sache  kömmt  auch  wegen 
dus  Ermordeleii'  yoTt  dm  (Ri«bter»n4er  Me*  beide.  auD 
geriohtlichea  Zweikampf » eqf  *  der /Wiesen  urer  der  Stadt 
verstattet,  in  (iegenwart  der  Leiche:  der  Besiegte  soll 
lebendig  gebchuuden  werden.  Beide  beschwören  auf 
ileilthümer  ihre  Unschuld,  und  kämpfen  daou  mit 
Stöcken  und  hinter  hohen /SotiiU^n^.'  werfen  bald  öei^ 
des  weg  und  ringen  mit  einander*  Oa  iLömmt  die 
Schäferin  mit  ihrer  Heerde  vorbei,  und  als  der  Bock 
in  der  Nähe  des  Leichnams  ist,  bluteu  die  \\  undeii. 
Alle  schreien  Wunder :  der  Bichter  scheidet  den  Zwei- 
kampf«  läfst  den  Todtep  a9f  einen  Scbüd  legen «  and 
alle  Anwesende  daran  vorbeigehn-;  die  Leiche  blutet 
nicht.  Danii  lafst  er  ebenso  die  Heerde  vorbeitreiben, 
Uiid  als  der  Bock  naht,  stürzt  wieder  das  Blut  hervor; 
die  Schäferin  bekennt»  ihr  Nachbar  bestätigt,  und 
beide,  in  Anspruch  genommen,  drohen  mit  Berufung 
an  die  Gra6n  von  Nogent  (als  Obergericht  oder  Ge^ 
richtsherriiiN  und  der  Bichter  läfst  die  Sache  berulien 
und  den  lodten  bestatten.  Der  Dichter  warnt  vor  Mis- 
sethat,  welche  der  Teufel  benutzt.  —  Der  Verkeiur 
des  Friesterrocks  mit  dem  Weiberrock  ist  hier  noch 
durch  den  Sündenbock  gerügt.  Dabei  ist  das  Gericht 
mit  seinen  Gottesurteilen  im  Zweikampf  und  Bar- 

•  haras ;  davon  noch  harasser  ermüden.  Dieser  Schild 
halte  oben  zwei  Löchor  für  die  Augen  AI>o  ähnlich  den 
grofsen  Heerschilden  des  bufsvoliies,  die,  maniishoch,  unien 
In  eine  Spitze  ausliefen,  und  in  die  Krde  ;^esii'rk{  zu  einer 
festen  Schildburg  verbunden  werden  konnten;  mc  hitfsen  Pa- 
vesen,  etwa  weil  sie  in  Pavia  vorzüglich  gemacht  wurden.  — 
T>afs  solchen  nicht  ritterlichen  Zwf  ikainprern  keine  Schwerler. 
nur  Stöcke  verstattet  waren  (wie  beim  Kampfe  z^  si  hi^n  Mann 
und  rr  iu),  erniedrigte  die  Slockschlätii"  Der  Kiiierschlag  ge- 
schah mit  dem  Ritter6ch werte,  und  sollte  der  letzte  Schlag  ohne 
Widerschlag  sein. 
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recht,  %er«|M>aet,  uud  dadurch  die  Wiederhohing  «of^ 
gefrischt  — 

£ii4ttch  i9t  da»  doD  GeitlÜdieii  so  manlghlUg 
Obel  gssegDete  Bad  auch  ni  fliref  Keutdiheitsprobe 

geworden,  und  zwar  nicht  das  heifse,  verbrühende, 
sondern  das  eiskalte,  abkühlende:  wobei  die  1  ugend  der 
schönen  £befrau  noch  in  iKlhera  mnairti8ch6&  Glam 
verklArl  wird.  Dal  A.Uffaaz«sifeh«  Gedieht  der 
Sehttltheirs  Toa  Aquileja'  enlhil  voll  einem 
Einsiedler,  der  zwei  Drittel  seines  Lebens  verbracht, 
sein  Fleisch  zu  kreuzigen,  und  sich  für  einen  der 
heiligsten  Menscheu  hält:  ein  Gesicht  beiehrt  ihn  jedocli, 
dafs  der  SeboMheift  von  Äq«iieja  ihn  weil  übertreffe. 
Er  waoderl  hin,  bei  Brod  und  Wafser.  Am  Thore 
begegnet  er  einem  Zuge,  der  einen  itäuber  zum  Gai- 
gen  führt,  der  Schultheifs  auf  weifsem  Rosse  im 
Seliariacbmantel  voran.  Er  bittet  ihn  um  Herberge, 
und  empftogt  einen  Ring,  der  dem  Gaste  bei  der 
Hausfira«  dieselbe  Aufnahme  gewähre,  wie  ihrem  Manne. 
Der  Einsiedler  findet  das  Haus  prächtig,  die  Frau 
schön  und  reich  geschmückt,  sitzt  neben  ihr  beim 
iiöstliclien  Gastmale.  Sie  geniefst  aber  eben  so  wenig 
davoa,  wie  er,  und  theilt  mit  Ihm  eine  SchOfsel  ma^ 
gern  Kohls,  Schwartbrod  und  Wafser.  Er  Teraimmt, 
sie  übe  mit  ihrem  Manne  schon  zehn  Jahre  solche 
Enthaltsamkeit,  geschärft  durch  tägliches  Gastmal, 
und  widersteht  kaum  der  Versuchung.  Zur  Nacht 
AbrI  sie  ihn  in  ihr  reiches  Schiafinmmer  mit  breitem 
Bette,  und  läist  ihn  sich  hineinlegen,  entideidet  sidi^ 
und  legt  sich  zu  ihm.  Kr  will  aufstehn,  sie  aber  be- 
ruhigt ihn:  er  könne  es  ja  hier  eben  so  halten,  wie 
hei  Tische.  Die  nad^t  neben  ihm  ruhende  schöne  Frau 

'  M^oii  nuni  rem  recaeil  ff ,  187:  Du  Prevosi  d'/lqiulce^  ou 
d'im  hernute  que  la  Dame  fift  hcugner  en  aigae  Jroiäe.  Lei^rand 
V  .  14!  Du  prewot  (t^qut/ee,  AuSg.  v.  1829.  V,  106-  Deut. 
lieber«,  febii. 
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war  eine  teuflische  yersuciiuag;  er  spriogt  auf,  sie 
aber  utiiannl  Um  tud  drückt  ihn  ao  sich.  Da  bülei 
er  am  Goade  und  ringt  nadi  Brhönmg:  ein  derber 

Schub  jedoch  wirft  ihn  aus  dem  Bette  in  die  daneben 
an  der  Wand  .>telien(]e  Marniorkiift'  voll  kalten  Was- 
sers. Es  ist  Wintert  und  der  Verliebte  fast  erstarrt. 
Sie  hiift  ihm  heraus,  erwärmt  ihn  in  ihren  Armen 
und  umschlingl  ihn  mit  ihren  Beinen,  mlafs  der 
Teufel  ihn  abermals  reitet,  und  er  flug^  wieder  ein 
kaltes  Bad  nehmen  mufs.  Und  so  wiederholt  sich 
dieses  bpiel  viermal.  Am  Morgen  scheidet  der  geüe- 
müthigte  Einsiedler,  und  bekennt  sein  Abenteuer.  Sie 
belehrt  Ihn  noch,  das  Bad  diene  ihr  ebenso  gegen  die 
Versuchung  ihres  Hannes,  dem  die  Vollstrefkung  seines 
Amtes  nicht  zum  Vorwurfe  gereiche.  Der  Einsiedler 
verschärfte  nun  sein  strenges  Leben,  und  starb  selig. 

.  Legrand  erinnert  bei  diesem  Abenteuer,  welches 
aus  dem  damals  allgemeinen  Klosterleben  der  Chri- 
stenheit hervorging,  an  Robert  von  Arbrisselles,  der 
1094  den  auf  gemeinsames  Leben  der  Mönche  und 
Nonnen  gegründeten  Orden  von  Fontevrault  stiftete, 
und  den  Roscelin  und  Geofiroi  von  Veiid^me  besdiul- 
digten,  er  habe  sich  die  reizendsten  Nonnen  beigelegt, 
um  seine  Keuschheit  desto  verdienstlicher  zu  machen, 
üni  dieselbe  Zeit  fragt  der  Trubadur  Peguilhen  in 
einem  ien^on  (Wettliedej,  ob  er  seiner  Geliebten, 
die  ihr  Lager  mit  ihm  theilen  will,  den  £id  halten 
soll,  nur  ihren  Willen  zu  thun.  Die  Antwort  lautet 
für  den  Eidbruch,  welcher  durch  eine  Fahrt  ins  ge- 
lobte Land  gesühnt  werde. '  —  Des  Hitlers  de  la  Tour 
Unterweisung  seiner  Töditer  erzählt  ein  ganz  ähnliches 
Abenteuer  von  einem  Herrn  von  Graon.  ^  Auch  kenne« 

'  (Millot)  /ust.  litt,  des  TroaSadonrs  fParls  1774)  t.  2,  p. 
240.  Raynouard  chmx  des  Troubad.  I.  Diei  Leben  der  Tru- 
bad.  S.  67.  445 

^  Bei  Milloi.   tn   dem  Alldeutschen  Tugeiid^piegel  des 
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wir  eine  solche  ho/w  avmtivre  aus  [uusei  in  Minneliede 
König  Wenzels  von  Büheim.  *  Wie  solche  religiöse 
Qod  romanliselM  Sebeidung  der  yereiaAen  Geschlech- 
ter, der  Seele  imd  des  Leibes,  noch  fiberboten  wird» 
haben  wir  an  der  abenlenerKoben  Theilung  Eines  and 
desselben  Leibes  der  XVUI  Heidin  gesehen. 

W  i  e  I  a  n  d  hat  sich  dieses  piJiaute  Leibes-  und  Seel- 
bad nichl  enischlttplen  lafeen,  nnd  eine  seiner  Ittstem- 
slen  BvzäiihuiigeD  »die  Waümlcafe  oder  der  Einsiedler 
und  die  Seneschallin  von  Aquilegia,«  davon  gedichM,^ 
nach  Legrands  Auszug,  wie  mehre  seiner  besten  Er- 
zählungen, z.  B.  des  Maulthiers  Zaun«^ 

LXIJI    TurandoL    Von  Hein%  dem  MUUmr. 

Bei  XVII  dem  Franenturnier  ist  schon  der  ama- 

zonischen  Weiber,  Walkyrien,  Schild jungfrauen  und 
streitbaren  Mannweiber  gedacht,  die  siil»  selbst  und 
ihre  Minne  als  Kamp^eis  stellen,  wogegen  der  Be- 
siegte, wie  im  Goltesnrteile,  lugleicb  Leben  und  £hre 
verliert  Ihr  erginiendes  Gegenbild  sind  die  fiircfatr 
baren  Schönen,  welche  denselbeu  Preis  und  Bedingung 
auf  den  WetUtreit  des  Geistos,  der  Weislieit  setzen. 
Die  Ueberschrift  weist  auf  die  Morgenl&ndisdie,  auch 
im  Abctndlande  durch  die  Schaubohne  wettbekamile 
Biditung  ¥on  Turandocht,  d.  i.  Tochter  Turans; 
des  dem  Persischen  Iran  feiiidJich  gegenüberstehenden 
Landes  und  Volkes,  wie  das  Persische  Heldenbuch 
Schahnameb  (Königsbuch)  beide  gegenüber  stellt,  den 
Nibelungen  und  Amelungen  unsers  Heldenbuchs  vor- 

Ritlers  vom  Timm  für  seine  Tot  hler  (im  alten  Bnrhe  (Jt-r  Liebe 
hl.  285  —  314j  finde  ich  es  niclil.  —  Im  Walde  von  Craon 
siiripie  Robert  von  Arbiisselles  /uersi  seinen  Orden,  ^dchen 
er  10^9  nach  Fontevrauli  veiiegie. 

*  Minnesinger  IV,  15. 

•  In  seinen  Werken  Bd.  |8,  S.  67-113. 

'  Ebend  S.  299.  Bei  Legraod  I«  1.  In  dsr  llr^prsche 
bei  M^on  nouo.  recueil.  I»  1. 
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glekh)»r.   Zwar  ohne  diesen  Namen  Turandocht,  ist 
die  älteste  bekannte  Darstelhmg  eine  Per^i^cbe. 
Nisami  ans  Gendseh,  im  iSieii  lafarhiiBdert  (st. 

1180U  einer  der  trefnichsten  Persischen  Dichter,  der 
dieberühmlen  Ileldeii-uiui  Liehe rL:r  >chichteu  voiMlhosru 
und  Schirin.  Loila  und  Medschuuri, '  iskerider  (Alexan- 
der), und  Heftpeigen  (die'sieben  tiestaU^n,  8ebdfiheit«o) 
dichtete,  gibt>in  dem  leisten  grofsen^  W«rkl»'di^l6i^M 
zü^e  der  l  iirandorhtdichtiing  ih ' bedeotsiiwek»  ^▼ÄrlÄi* 
dung  mit  »ech»  aiidt  r  ii.    I)ps  Perserkonigs  Jpsdedsdnrd 
Soiin  Behram,  benannt  (jur  (der  wUde  tsel,  deii  er 
von  Löwen  und  Drachen  beireite  und  sehr  H»b(e^) 
erblickt  in  einem  lange  verschlofsenen  Zimmer  seioea 
Schlofses  die  Bildnisse  der  sieben  ^eltbfeYöbmiAÄwöndn* 
heiteu,  von  Indien  bis  Mor.  nlaiKl.  vorliebt  sich  zui^K'i«  Ii  in 
alle,  wirbt  un*me  nnd  erhalt  Me.  So  hat  er  sieben  retht- 
mifsige  Fra(ic^lf,  wie  vor  Mohameds  Beschränkung  auf 
viet^ferstfltCet^wät,  urid^r  Ttlk'kiielie  Snltaii  iid^h  Mfti 
Jede  erhielt  einen  Palast  mit  d^f  Einrichtung  iftHfs  UetlKrf« 
sehen  HiitnueLsltidis  imtur  Einilufs  der  <irhrn  l*i.ineten 
fördie sieben  Woclien tage  durch  sieben  b  ari>en  und  Edel- 
steine untersoifieden:   Bei  Jcfder  brachte  er,  in  ihrer 
f'ari^e  gekleidet,  deift  Wc^belila^  vu,  d«id  jede>  bew)^^ 
thet  ihn  mit  einer  Ei*^ähhing,  Äeifcflie  das  AeM 
Farbe  be^(  hlnfs.  —  Diefs  l)ilili't  al^o  wieder  eine  Ein- 
rahmung, wie  1001  Nacht  und  Tag,  und  inneriialb  der- 
selben sich^  mebrmiils  wiederholt,  ^  und  die  sieben  £ri 
xihlunged  sind  mm  TtoMT  imih  dMin'  ^b^tg^lkjfiiäi'* 

*  Nach  andt  ren.  Arabischen  Darstellungen  slehn  diese 
beiden  bcrühmlen  l.iebesroniane,  nebst  einigen  vciwandien.  in 
meiner  Er^anzuri^  iBfi  lOOi  Tag   IM.  XI.  (1332),  T.  714  fT. 

*  J.  V.  Hnmmer  Ge^rtiirMr^  <{er  sehdneli  Eedekönsie  fer- 
siens  (Wien  ms  4.)  S.  «.  15-11.        '       '  '   "  '  "'  " 

»  Vgl  711  LXII,  S.  LH.  ' '  ' 

*  Gleit' 1^  erste  fln«;  «;rbÖne  Märchen  vojn  Korbe,  ist 
itt  'fttiserer  1001  Nacht  die  051  - ''v^  Narlit.  Vgl.  ^  'H. 
S.  376.   Die  Uebertragung  desselben  vom  Grafen  Coyiuä  (wie 
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Die  Slavische  Königstochter,  in  dem  vierteD,  rotiien 
Palast  des  Marstages,  *  erzAhlt  nun  von  »der  SclKinen 
des  Schlofses,«  ehier  Kossischen  Königstochter,  die 

in  einem  Schlofse  durch  Talismane  unzu^j^äii glich  war: 
QTn  sie  zu  gewinnen,  miiste  man  redlich  sein,  die 
beoauberten  flüter  besiegen,  den  Schlangen- Tali<«maa 
beseitigen  4  und  ihres  Vaters  Einwilligong  erlangen. 
Viele  waren  in  dem  Abenteuer  TemnglüdEt,  und  ihre 
Köpfe  prangten  auf  den  Bargzinnen.  Ein  Königssohn; 
u nahgeschreckt  davon,  hesteht  mit  Htilfe  des  weisen 
Vogels  Simurg  das  Abenteuer;  der  Vater  willigt  Je- 
doch nicht  eher  ein,  als  bis  er  die  R&thsel  der  Toditer 
aufgeiöset  hat»  Diese  RAthsel  werden  durch  Sendung 
von  Perlen,  Edelsteinen,  Korallen  u<  s.w.  aufgegeben, 
deren  Deutung,  zugleich  mit  Veränderung  und  neuer 
Verbindung  zurückgesandt,  ein  Gespräch  bildet,  wie 
die  allgemeine  Biumensprache.  Die  Bedeutsamkeit 
dieses*  Oespiiaohs  über  Leben*  und  dessen  Leid  besie- 
gende Liebe,  und  der  gance  Zusammenhang  derDich^ 
tung  verleiht  ilir  noch  tiefern  Sinn,  als  einer  blofsed 
abenteuerlichen  Liebesgeschichte,  in  der  verzauberten 
und  bezauberndeh  unmenschlichen  Schönen  mit  ihren 
lödtlicheft  >  ASfthseln,  gegenüber  dem  weisen  Vogel  Si- 
murg, erscheint  zugleich  noch  die  alte  Sphinx,  die 
furchtbare  Flügeljungfrau  mit  den  Räthseln  der  Welt 
und  des  Lebens.  Zu  solcher  Deutung  berechtigt  auch 
die  tiiemit  verbundene  dritte  Erzählung  von  dem 
franmi^n'Beachert  dessen  Gelüst  nach  einer  Verschleier* 
ten  von  dieser  surückgewieseD  wird;  worauf  Melidiai 
ihm  die  Geheimnisse  der  Natur  oüenbart,  ein  goldenes 

V.  Hammer  vermuthet,  nach  dem  Türkischen  Lainli's)  ist  schon 
in  (Wielands)  Dschiniiistan  veideuisehi,  zuietzi  in  meiner  Er- 
gänzung voa  1001  Tag  m   TX  flH28j,  T  572-91. 

'  Der  erste  ist  der  schwarze  des  SüUirrt-Tages  für  die 
liidi.<5rhe  Königstochter,  worauf  die  Grfechij^chc  und  Taliirische 
an)  gelben  Sonntag  und  grünen  Montag  folgen  u.  s.  w. 
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Kleid  gibt,  und  ihn  in  ein  Haus  weist,  wo  ein  schünes 
Weib  sich  ibm  als  die  Verschleierte  zo  erkenneD  gibl. 
Die  fiiniweihang  in  die  Geheimnii»e  der  Natüfgöttiii 

gewtihrt  hier  ebenso  die  Gemeinschaft  derselben,  wie- 
die  Aullusung  der  UaLhsel  Ucji  ^liirtel  <lor  Jijii<jfriiu  löst 
die  letzte  Weihe  der  Mysterien :  wahrexul  da^  ijewaltsamp 
BptreiiSsen  iß^  Schleiers  («reh^hen  in  ^  Wahrheit  doeb 
kein  Storblioher  enthOlU)  Tod  und  VeroichluDg  briogW 
wie  das  Aktäons- Märchen  andeutet  {so  wie  die  Hertha 
im  Bade  Schauenden,  und  SLniclr  luMiriitcn .  dafs  die 
R^l^thsel  der  Welt  und  des  Lebens  erst  mit  dem  i  ode 
vollends  gelOist  werden).  —  Man  darf  solchen  mysti^ 
schen  ^n  vornamlich  der  Persischen  Dichtkunst  wol 
zutrauen,  da  er  überhaupt  in  der  verwandten  Morgen- 
iäadischen  Dichlkuiiöt  waltet,  und  namentlich  auch 
iflflr.  Hohenliede  oder  Liede  der  Lieder,  von  Eilige^ 
Ufeibten.  (wielSylveater  de  Sacy)  anerkannt  ist 

Die  weitere  esoterische  Ansbildang  erhielt  freilich 
die^r  Diditiniii  durch  die  ihr  wol  eignende  Darstellung 
auf  der  weltlichen  Schaubulinc  nirbt  als  My^terK  so 
wo!  ii^  i  Morgerdande,  —  wenn  die  M  a  r  c  Ii  e  n  des  P  e  r- 
sischen  Derwisches  Mokles  in  iOOl  Tag  wirklich 
Bearbeitungen  Indischer  Schauspiele  sindi^'wie 
bei  uns  iin  Ahundlande.  1 

Die  Tersischen  Taijrnarchru  nvälikn:'  Kalaf,  des 
Chans  der  Nogais- Tataren  limurtascli  Sohn,  nach  uu- 
glttcklichem'  Treffen  gegen  den  König  von  Karismev 
landflQchtig  mit  seinen  AelterA,- findet  in  bitterster 
NoUi,  hi<  zun)  Betteln  herab,  Zuflucht  bei  Älinger, 
Chan  der  iierias- Tataren,  dessen  entflogenen  lalLen 
er  wiederbringt,  und  der  dafür  ihn  ritterlich  ausrüstet. 
So  kömmt  er  nach  Peking,  herbergt  bei  einer  Witwe, 

'  Tag  ''16—82,  ifi  mf^inci  X'erdeiitsrhung  IM.  II  (1827} 
Früher  srhnn  in  meinen,  LrxaliluiiKen  »nd  Märchen  ßU.  II 
(1826).  S.  90-222. 
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ebenso  kluge  und  grausame,  als  schöne  Turandokt 
ihre«  Vater  Altan«' Giiati  (also  vom  Stamnw  der  Ta- 
iBfischen  firoberer  nnd  RcbeiralMr  China*«]  doidi 
einen  Eid  gebunden  hat«  alle  FMer,  die  ihre  Rfitbael 
nicht  auflösen,  hinrichlon  zu  lafsen.  Er  sieht  die 
nächtliche  Enthauptung  des  Priuzea  von  Saniarkaod, 
nimnit  das  von  desaen  Holnieialer  weggewovtee  vet* 
hAi^nisvoUe  Bildnis  aa(  nnd  wird  von  der  «Ibementeii* 
liehen  Sohdnheit  hingerifseii.  Kr  nntemimmt  soglei^ 
das  Abenteuer,  wird  gastlich  aufgenommen  und  vom 
alten  König  väterlich  gewarnt;  dem  Himmel,  der 
Sotme  und  dem  Monde  werden  Opfer  geeohlaehlet^ 
ond  Bilder-  und  Baddha^^Diensl  venMitel,  wfthread 
Kalaf  sich  mm  Koran  bekennt  In  feierlicher  Reiehs- 
versamiiilung,  mit  Soiinenauigang,  Altun  uiui  Turan- 
dokt  auf  ihren  Thronen,  die  gelehrtesten  Mandarinen 
arober,  IM  Kalaf  gltldLheh  die  drei  BAfchiel,  obgleich 
bei  dein  dritten  Tniandokt  ihren  Sehieier  mrütk*  nnd 
ihn  fast  zu  Boden  schlägt.  Sie  will  Aufschub,  nnd 
neue  Fragen  thun,  der  Vater  und  Divan  versagen  es, 
Kakf  jedoch  will  auf  sein  Aecht  verzichten,  wenn  sie 
morgen  sein  Bälhsel  aulKise,  welehea  aAmlieh  er  selber, 
der  hier  gans  Unbelcanile  ist  Zur  Nachl  in  amn  Zimmer 
tretend,  findet  er  darin  eine  schöne  reich  gekleidete 
Frau,  die  sich  als  die  Tochter  eines  von  Altun  abge- 
fallenen Chans  zu  erkennen  gibt,  der  im  Kampfe  ge- 
fallen, ond  alle  die  Seinigen  au  ersäufen  geboten» 
aaler  denen  allein  sie  gerettet  imd  Sklavin  Ttarandoiiis 
geworden:  diese  wolle  ihn  morgen  ermorden  lafsen, 
er  möge  also  mit  ihr  fliehen,  wozu  sie  alles  bereit 
habe.  Er  geräth  aufser  sich,  beharrt  jedoch  heldisch» 
and  sib  marlilbt  ihn  erbost.  Am  Morgen  löst  Tbra»* 
defct  wirkUeh  sehilttthsei,  nnd  nennt  seinen  Namen, 
sodafs  er  fast  leblos  zu  Boden  stürzt:  sie  aber  erhebt 
und  heseligt  ihn  wieder,  indem  sie  sich  freiwillig  als 
die  Mae   hingibt.   —  Da  tritt  seine  nächUiche 

9.  4,  flNft«,  OHPMUbMNmr.  ni.  V 
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Licvi       #ff«m<t      malte«  C^llptmiytii* 

Versucherin  hervor,  hekennl,  dafs  sie  selber  Ralaf 
gewiiineii  woUto,  und  seinen  Namen,  der  ihm  in 
der  Aufwallung  entschlüpft,  ihrer  Gebielerin  nur 
deshalb  Terrathen  habe,  um  beide  tob  ewiaader 
tu  trennen;  weil  ihr  auch  diesea  mishingen,  woNe 
sie  efi  nicht  überleben,  fiin  Dolchstofs  bekräftigt 
ihr  Wort  Adelmülk  Keykobads,  des  Chans  der 
KaUlaoen  Tochter,  wird  königlich  bestattet;  dann  folgt 
allgeinetner  Friede  nnd  Rabfs  imd  Tmundots  gljln- 
lende  HoclMEeitfeier.  Ralafe  Aelteiti  werden  von  Alin- 
ger  selber  herbeigeführt,  und  em  Krieg  gegen  den 
König  von  Karismo  heschlofsen,  worin  dieser  Krone 
und  Leben  verliert,  und  Kalaf  mit  seinem  Vater  ihr 
Land  «ml  Stadt  Astrakan  wiedergewinnen,  welches 
Reich  nach  ihm  sein  iweiter  Sohn  bd^am,  wihiend 
der  erste  des  iirofsvaters  Erbe  in  Chbia  blieb. 

Uebereinstinmiung  in  Namen,  OertHrlikeit,  Ver- 
hältnissen,  Verwickelung  und  Entwickelung,  nicht  nor 
der  Haupthandlung,  sondern  auch  der  Episode«  erge-> 
ben,  daÄ  aus  dieser  Ueberiieferong  znnlehsl  die  Schau* 
spiele  Gozzi's  und  Schiller's  hervorgepngen  sind. 

Graf  (iozzi  begann  1761  in  Venedig?  für  das  alte 
molkaroäfsige  und  poetische  Schauspiel  der  extempori- 
renden  Charaktermasken  den  siegreichen  Kampf  gegen 
die  gemeine  Nalürlichkeit  der  Goldonl'aehen  Bühnen- 
herrsdiaft,  nnd  ergrifT  da  glacUich  die  heimischen 
Volks-  und  Feen-Marchen,  und  die  urverwandten 
Morgenläadischen  Dichtungen.  So  ward  zuerst  das 
Mflrchen  ton .  den  drei  Pomeranaen  die  Grundlage 
eines  solchen  Spiels»,  dessen  Ausfdhmng  in  Betreff  der 
Masken  für  die  geschickte  Truppe  Saochi  nur  ange- 
deutet ist.  Diesen  Schauspielen,  von  ihm  Fiabo  ge- 
nannt, reihte  er  uuu  auch  die  zwar  nicht  wunderbare, 
jedoch  nicht  minder  nürohenhafte  Turandol-IMchiang 
an,  nnd  folgte  getreulich  der  *  Persischen  Darstdlong 
der  Tagmirchen«  indem  er  nur  einige  Namen  sich 

r 
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Italienisch  mundrecht  machte  (Adelma  für  Adeimülk; 
Timur  für  Timurtasch).  und  andere  Namenlose  be- 
nannte (Skirina,  Kalafs  Wirthin  in  Peking,  und  ihre 
Tochter  Zelima:  ihr  Mann  Barak,  ^ils  ehmaliger  Hof- 
meister Kalafs,  ist  Zusatz).  Kalaf  tritt  auch  als  Lama- 
und  Götter- Verehrer  auf,  und  wird  Erbe  China's. 
Alles  vor  seiner  Erscheinung  in  Peking  und  nach  sei- 
ner Erwerbung  Turandots,  kömmt  nur  als  (iespräch 
und  Botschaft  vor,  und  weicht  nur  darin  ab,  dafs  Adel- 
ma den  Kalaf  schon  als  Gärtner  bei  ihrem  Vater  kennt 
und  Hebt,  und  zuletzt  am  Selbstmorde  verhindert  und 
frei  wird.  —  Solche  Treue  war  um  so  leichter,  als 
die  Persische  Erzählung  selber  schon  dem  Stoffe  ge- 
mäfs,  dramatisch  gefafst  ist,  meist  auch  gesprächs- 
weise, so  dafs  manche  Reden  nur  übersetzt  sind  (z  .B. 
des  Prinzen  von  Samarkand).  Diefs  kann  zugleich 
wieder  zur  Bestätigung  dienen,  dafs  die  Persischen 
Tagmärchen  wirklich  aus  Indischen  Schauspi(?len  her- 
rühren. (Vgl.  zu  LXIl.)  t 

Schiller  übertrug  1802  nur  (lozzi's  Schauspiel, 
zwar  frei,  selber  als  Dichter,  wie  er  um  dieselbe  Zeit** 
für  die  Weimarische  Bühne  Shakspeare's  Macbeth  und 
Kacine's  Phädra  (neben  Voltaire\s  Mahomet  von  Goethe) 
bearbeitete.  Aufser  dem  durchwehenden  Schillerschen 
Geist  und  Glanz  der  Rede,  sind  die  Rollen  der  Mar- 
ken ausgeschrieben,  und  besonders  die  Räthsel  neu 
und  eigenthümlich.  Zu  diesen  gehören  auch  die  13 
»Parabeln  und  RäthseU  in  Schillers  (iedichten;  indem 
bei  den  verschiedenen  Aufführungen  der  Turandot 
mehrmals  neue  Räthsel  vorkamen,  welche  zugleich 
Räthsel  für  die  schon  mit  den  früheren  ()ekannten 
Zuschauer  waren.  Und  in  diesen  (iedichten  that  sich 
Schiller  so  wirksam  hervor,  dafs  Goethe  (der  auch., 
dazu  beisteuerte)  sie  im  Briefwechsel  mit  Schiller,  als 
eine  neue,  ihm  ganz  eigne  »entzückte  Poesie«  bogrüfst. 

So  reich  und  glänzend  ausgebildet  erscheint  diese 


Dichtung  durch  Gn/zi  und  Schiller,  für  den  sie  ehen- 
falls  eim  gittcklicher  Grill  war,  welchen  die  inline 
(mit  A.  Webers  Musik t)  noch  ,  immer  wertli  haitea 
sollte  Die  Räthse!  auf  welche  sie  gebaut  ist,  steigeni 
sich  walirhatt  dramatisch  noch  durch  das  Rttthsel  Ka- 
lafs«  welches  er  selber  ist,  und  sein  Leben,  das  an 
dessen  Auflösung  hing. ' 

Ganz  andrer  Art  ist  freilich  unser  altes  Undicht, 
welches  nur  in  Einer  Handschnft  übrig,  und  von  ei- 
nem sollet  unlu'kaiiiiten  Dichter  ist,  von  Hein«,  be- 
nnnnt  der  Keilner,  d.  i.  ^vnl  /n-lrirh  wirklicher 
Kellerscbreiber,  wie  jener  Schreiber  im  LVlll  U  nlleiii 
zugleich  der  Dichter  schien.'  Es  erscheint,  wol  schon 
(\ein  Uten  Jahrhundert  angehörig,  ganz  VolksniÄfsig, 
ohne  dafs  eine  altere  Vermittelung  anzugeben  ist 
Merkwürdig  sind  die  die»  lUthsel  >vie(ler  nur  sinnbild- 
liche Gegenstände,  wie  in  der  Altpersisclien  Diclitung 
Nisumi's,  deren  Anwendung  und  Deutung  hier  aber 
eben  so  weit  von  jener  absteht,  als  £i,  Eggezabn 
und  iloftr^  n  von  Perlen,  Edelsteinen  und  Gold.  Ks 
"ist  im  Morolf-üulenspiegelsrhen.  ebenso  bnurischen 
und  unfltttigen  Sinne,  darauf  angelegt,  tlah  die  schlaue 
Gemeinheit  die  vornehme  flofweisheit  plump  besiege. 
Die  Anwendung  der  aufgerafften  Dinge  macht  allein 
der  nach  ilof/ucht  entlaufende  Bauernsohn  Ronni,' 
und  zwar  so  ungeheuer,  dar>  die  wiUige  Prinzessin 
verstummt  So  gewinnt  sie  der  lolpel,  während  der 
fidle,  der  um  sie  wirbt ,  und  der  ihn,  seinen  Gefährten 

•  Noch  fwrchlbarer  ist  die  Siei(4frun-  des  Rathseis  im 
AvoUoniQS  von  Tyriis,  Shakspeare's  rrrikle*'  welthr«  die 
graunvolle  Gattin  ihres  Valers  verhüllt,  und  dessen  t(ulili(he 
Wirkung  auch  die  an  dm  Zinnen  .lufgeslecklen  Hhiipier  vtr- 
kÜDden.  L.  Tieck  Allenpl.  Theatt-r  IM.  T  fiHiil  Vorr.  S.  ^M. 

"  So  war  Klein  Hein/ftin  f loriihiTf^iM  Iht  K (irli.'MmetJ*«er 
Minnes.  IV.  761.  Ehcriui  i  Kellner  im  Grundr.  437.  616 
Mtaeint  wirklicher  Eiucnn  nne. 

'  Künilin,  Konrad;  vie  Eatbi  von  Kaibariua. 
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zu  seinem  Hofnarren  bestimmte ,  sein  Haupt  la£sen 
mufs.  Es  jjsl  also  nicht  blofs  der  lustige  Scbildlciiappe 
zum  Gleichgewiclite  des  abenteuernden  Ritters,  soo« 
dem  zugleich  die  ungeheuerliche  Parodie  desselben. 
Koimi  kommt  nicht  nur,  wie  Papageno,  eben  so  weit 
als  sein  Herr,  sondern  über  ihu  hinaus. 

Hieher  gehört  die  Krzfthlung  der  GtMa  Mommia. 
mm:*  eine  Königstochter  fordert  yon  ihren  Freiem, 
zu  sagen,  wie  lang,  breit  und  tief  die  vier  Elemente 
sind,  was  den  Nordwind  verändre,  und  Feuer  unver- 
letzt am  Busen  zu  tragen.  Ein  Ritter  kömmt  mit 
einem  Diener  und  einem  wilden  Rosse.  Der  Diener 
mufs  sich  auf  die  Erde  strecken,  und  der  Ritter  mifst 
an  ihm  sieben  FüTs  u.  s.  w.,  als  Maafs  der  Elemente, 
die  alle  im  Menschen  vereinigt  sind.  Dann  gibt  er 
dem  wilden  Pferd  einen  Trank,  davon  es  zahm  wird, 
und  dreht  ihm  den  Kopf  von  Norden  nach  Osten,  und 
damit  den  Wind,  denn  jedes  lebende  Geschöpf  ist  ein 
Hauch,  Whid.  Endlich  schQltet  er  glühende  Kobh» 
in  seinen  Busen,  ohne  sich  zu  verbrennen:  das  ge- 
schieht kraft  eines  Steines,  welchen  er  vorzeigt.  Da- 
mit gewinnt  er  die  Braut,  und  lebt  glQcklich  mit  ihr« 

Die  hier  fehlende  Enthauptung  hat  eine  verwandle 
Erzählung  derselben  Sammhing  (c  60.),  wo  aber  der 
König  die  Bedingung  setzt;  und  die  Aufgabe  ist,  ohne 
Räthsel,  Besieguug  der  Tochter  Rosimunda  im  Wett» 
laufe;  was  euiem  armen  Jüngling  Abibas  durch  einen 
Rosenkranz,  Goldgürtel  und  Beutel  mit  Goldapfel, 
die  er  in  die  Bahn  wirft,  gelingt. 

Wenn  diese  Erzählung  in  die  Atalanta- Mythe  und 
andere  ähnliche  Aufgaben  übergeht,  so  nätieit  sich 
die  erste  mehr  den  manigfalUgen  Räthsel  «-Märchen 

*  C.  70.  Auszug  bei  Grimm  Kinder-  unil  Haiismfircheii 
JIl .  376.  ms  einer  Wiener  Hd««. .  woll  die  j?edr.  Ati^^'obe  sie 
iiichi  haben:  dieses  Ksp.  ^tehi  aber  sowul  in  der  Ausg«  von 
1498»  äi&  t>ei  KeUer»  und  in  GriCse's  Uebersetsuiig. 


und  -Liedern.'  unter  welchen  noch  das  zum  Dessauer 
Marsch  gesuugeue  Käthsellied  die  Heirat  als  Preis 
seizi:  imd  amgekehrt,  gibl  der  Soldat  der  Juugfirau 
die  Räthsel  auf. 

In  w^hem  Verhaltotese  hier  etwa  Lope  de 
Vega's  Schauspiel  La  prueba  de  los  ingeniös  steht, 
weifs  ich  nicht,  da  die  seltene  Sanimluog  seiner  Werke 
mir  abgeht.^  Die  naehweislicben  Alteren  Morgeiüäa- 
dischen  BarsteUttagen  waren  wol  k^um  in  Spanien  be- 
kannt/ die  von  Goof  nnd  Sdullw  benntsten  kamen 
erst  später  ins  Abeiidland.  Die  Ge$ta  Ronumorum  sind 
dagegen  früher  und  fortwährend  allgemein  zugängliche 
Quelle. 

Eine  gewisse  Verwandtschaft  zeigt  noch  ein  bei 
den  Walaehen  lebendes  Mürehen:*  eine  Kaisers- 

tociiter  fordert  \on  jedem  Freier,  dafs  er  sich  vor 
ihrem  Zauberspiegel  verberge;  wer  es  dreimal  vergeb- 
lich versucht»  verliert  das  Leben.  Viele  sind  umgekom- 
men: da  wagt  es  des  Kaisers  Schweinhirte,  der,  mit 
den  Naturkriften  vertraot,  den  mien  Tag  vom  Adler  in 
die  Wolken  getragen,  am  zweiten  vom  Fisch  in  die 
MeeresUefe  versenkt  wird ,  beides  vergeblich.  Am 
dritten  Tage  verwandelt  ein  Waldgeist  ihn  in  eine  Rose 
nnd  steckt  sie  hinten  an  die  Krone  der  Sehdnen, 
dafs  sie  ihn  nicht  entdedit,  und  so  gewonnen  wird« 
Die  Niedrigkeit  des  Gewinners  ist  wie  im  Deutschen 
Gedicht:  die  drei  Frohen  stehn  aber  auch  himmelweit 

'  Vgl.  Wuriflerhorri  I?  ^16  nach  dem  Dilroarsischen  Räth- 
selliede  bei  Vielti  uiul  I>jeokoru$.  Grälers  itliiDiia  iSiS, 
S.  28. 

^  Dieses  Slück  stehi  im  9leo  Üdc.  Madrid  if>17  u  KiiS. 
A.  F.  V.  Schack  Geschichte  der  Span,  draiii.  Dichtkunst  II  ,  6i*3. 
T^t  mit  den  iihri(:eti  hir  r  verzeichneten  iianden  aus  Ticcks  Bibl. 
nach  London  f^egan^en. 

*  Des  Nisami  gedenki  Schack  338. 

*  A.  und  A.  Scholl  Walachisdic  Märchen  (Sluttg.  und 
i  ub.    1840}  &.  ^43. 
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davoD  ab.  Dieselben*  Preben  kommeB  in  eioefb  an- 
dern Märchen  vor,  bis  auf  die  Rose,  deren  Stelle  frei- 
lich eine  Laus  vertritt  [S.  350).  Noch  eio  andres 
Mirchea  (S.  357)  hat  auch  die  Hithsel  uad  Ao^be 
aiir  Brwerbtuig  elper  Raisentochlen 

LXIK   Def  Junf^utn  und  der  irmie  Memnch. 

Die  Bedeutung  dieses  Gedichts  ist  schon  in  der 
Gesaairolttbersicht  hervorgehoben;  sowie  die  Bezie- 
hungen zu  verwandten  Dichtungen,  namentlich  zu  VI 

Hittertreue,  uud  damit  zu  dem  weitläuGgen  Homan 
von  Herzog  Herpin  von  ßurges.  In  diesem  sind  wei- 
terhin entsprechende  Züge:  Herpins  Sohn  Löw,  seiner 
Abkunft  anknndig,  yernioinit  von  Gerua  von  Doriflor, 
Herpins  Brudersohn,  dafs  der  vertriebene  Herpin  in 
Burges  ein  Horn  zuruckgelafsen,  weh  lies  nur  sein 
rechter  Erbe  hiabeii  könne,  und  gewinnt  ihn  zum 
Gefährten  hei  dem  Turnir  zu  Montlisan  um  Floren- 
tina« die  Königstochter  von  «Cecilien*«  Diese  liebt 
Löwen,  sobald  sie  ihn  im  ritterlichen  Aufzuge  der 
hohen  Bewerber  erblickt,  sendet  limi  einen  kostbaren 
Hosenkranz,  läfst  ihn  heimlich  nachts  kommen,  und 
behält  ihn  bis  am  Morgen  bei  ihr.  Seinem  Wirthe 
lafst  sie  volle  Zahlung  versichern ,  sendet  einen  £imer 
voll  Goldes,  und  Löw  halt  glänzenden  Hof.  Sein  tü- 
ckischer Feind  ist  der  Marschalk  von  I  lorenz,  der  ihn 
sciioii  einmal  gefangen  bat,  hier  aber  von  ihm  besiegt 
wird.  Wie  der  weifse  Bitter,  dessen  Leichnam  Löw 
aus  dem  Rauchfiinge  des  Wirtbes  erlöst,  ihm  zum  bes- 
sern Boss  und  beim  Turnir  hilft,  ist  schon  zu  VI  er* 
wähnt.  Der  König  Ueiuiich  ertheill  ihm  den  Preis, 
und  nimmt  ihn  zum  Schwiegersohn.  Vor  der  Hoch- 
zeit werden  jedoch  Löw  und  Florentina  durch  Neid 
und  Bosheit  noch  lange  getrennt  und  erst  nach  man- 
cherlei Abenteuer,  audi  in  Cypern,  wieder  vereinigt 


Das  üeivrige  gehört  onsemi  alteo  Gediehie,  welches 
damit  noch  eigentbllmlkh  genug  bleibt  Der  Ein- 
gang, dafs  es  aus  scblechtem  Deutsch  gereimt  wor- 
den, weist  aui  eine  ältere  Prosa,  welche  bisher  noch 
unbekannt  ist,  weil  es  das  Ritterbuch  von  üerpio  und 
Löw  nicht  wol  sein  kann. 

LXV.    Dm  Sehr&M  und  der  Wafw^fbär. 

Merkwürdig  ist  dieses  nacii  Norwegen  weisende 
Thier-  und  Gespenster-MArehen,  welches  nur  in  zwei, 
für  £ine  geltenden  Handsdiriflen  bekannt  ist,  noch 
in  Norwegen  lebendig,  und  zwar  in  naber  üeber- 
einstimmung. '  Ein  Mann  in  Finnmarken  will  einen 
gefangenen  weifsen  Baren  dem  Könige  ?on  Dänemark 
bringen,  und  kömrot  am  Weihnachtsabend  auf  dem 
Dovre-<iebirge  zu  einem  Mann  üalvor,  der  ihm  klagt, 
dafs  jeden  Weihiia*  litsabend  so  viel  Trolk  n  (Hausge- 
s»penster]y  ihn  mit  den  beinigeu  aus  dem  Hause  ver- 
idrftngen.  So  räumt  er  es  auch  wieder,  nachdem  er 
für  die  Trollen  Reisbrei,  Stockfisch,  Wurst  aufgetischt 
hat  Der  Bärenführer  bleibt  dennoch  im  Hause,  legt 
sich  in  den  Bettverschlag  und  der  Bär  hinter  den 
Ofen.  Die  Trollen,  grofs  und  klein,  geschwänzt  und 
ungeschwänzt,  einige  mit  ungeheuren  Nasen,  kommen 
und  schmausen.  Da  erblidit  ein  junger  Troll  den 
Bären,  hält  ihm  ein  Stück  Wurst  vor  die  Nase,  und 
ruft:  »Kätzchen,  niagst  auch  Wurst?«  Der  Bär  aber 
fahrt  auf,  brummt  fürchterlich,  und  jagt  alle  trollen 
aus  dem  Mause.  Im  nächsten  Jahr,  als  Halver  Holz 
.zu  Weihnachten  filUt,  ruft  es  im  Walde:  »Halver, 
hast  du  noch  die  grofse  Katz?«  £r  antwortet,  sie  habe 

'  Norwegische  Vulksmärihen,  gesammelt  von  P.  Asbjörn- 
sen  und  Jörgen  Mor.  Doulsch  von  F.  Bresemann.  Ahl  einem 
Vurworle  von  L.  Ticrk  (Berlin  1847.  2  Bde.)  lid.  I»  8.  183: 
kDas  KäiKheu  auf  I>ovre.ir 
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sIeiHHi  iange  gewotisD,  gii5feer  und  bOser^  ab  sie« 

Da  mit  die  Trollenstimme:  »so  kommen  wir  nie  wie* 
der  zu  dir.«  Seitdem  ist  sein  Haus  von  den  Trollen 
befreit.  —  Hier  stebo  diese  r^ordischen  Eaus-  und 
Feldg^istor,  deren  Benenniing  auch  bei  ons  in  der 
8|»ncbe  Mbt,  *  noch  io  nfth6r«r  Gemeinsehall  mil 
uusrer  UV  Bercht  mit  der  langen  Nase ,  der  ebenfells 
um  Weihnachten  Speise  und  Trank  hingesetzt  wird. 
Schoo  hieraus  zeigt  sich,  dafs  die  Nordische  Erzählung 
Bichl  etwa  erst  ans  dem  Altdeutschen  Gedichte  hervorge- 
gangen, welches  schon  1836  aus  der  Heidelberger 
Handschrift  gedruckt  ist.  ^  Dergleichen  findet  sich 
sonst  freilich  unter  Nordischen  Volksbüchern  und 
Blättern:^  dais  hier  jedoch  alte  heimische  üeheriiefe- 
mng  vorliegt,  beistitigt  noch  die  Mirkische  Volks» 
sage  *  ünd  eraAhlt  fast  mit  denselben  Umstinden  dieses 
Märchen.  GrÄfse  kennt  sie  auch  von  Kindheit  her,  und 
eignet  sie  Sachsen  zu,  wo  sie  von  der  sogonaruiten 
Katzen mühle  hei  Buchholz  erzählt  wird.  ^  Ziehiiert 
hat  sie  darnach  neu  gedichtet.  * 

Im  AHgem^en  gehört  diese  Dichtung  zu  den 
uiauigfaltigen  Sagen  von  Befreiung  eines  durch  Ge- 
spenster verödeten  Hauses.  Das  £igenthümliche  hier  ist 
das  gewaltige  Wafserthier,  welches  den  Kampf  mit 
dem  starken  Schrätel,  das  als  Waldgeist  auch  «Joft- 
sehrat  heifat,^  allein  besteht:  während  sonst  wol 
solclie  Thiere  den  Helden  helfen,  und  umgekehrt; 
oder  kohne  Reisende  selber  das  Abenteuer  lösen  und 

^  In  DroU,  drollig;  sirb  iroUeii.  Auch  im  Französischen 
droht  diüluLique. 

*  Quellenverzeiehiiiss  S.  755. 

*  Vgl.  Uägsiröm  Svenska  Foikböckti  Üd.  2  di«  Uebersichl. 
^  A.  Kuhn  Märkische  Sagen. 

^  Litt.  Gesch.  II ,  :t .  86.  492. 

*  Siebs.  Volkssagen  II .  IT 

'  AlUiochd.  terato.  Iiazu  gehört  auch  wol  in  gleivhi'in 
Sinne  tehttuMn,  Gormauia  11,  .  . 
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dadurch  Schatz  und  Braut  gewinnen,  wie  der  verarmte 
juni.('  Kauiiiiaiin  von  Bremen  duraU  •Kriösutig. 
R^thmaaltcyUfiM  Mo^ftii^*  Die  eigeii«^  in  ooflenn . allen 
Gedichte.  M^oodeiisjebeiidigdon^^  ZusaMdeiv- 
Stellung  des  Thieres  mit  dem  Gespenst  als  blo^n 
Anf.-iim  ijfid  KurziHii;  einer  ^uIcIkmi  \ o}Ntainlii;<Mi  Dar- 
Stellung  aii/.usehen,  welche  am  Ende  aul  den  Sonueai* 
hekWn,  onii  Häoitt  ^^i^gfned)  luoattalttaft,  ist  .doch  su 
engt  wd  jza  iweiL  , 

JäJiCVt.    MeMrechi.    Vm  Wemher  dem  Gariener. 

Auch  die$e£i  in  aller  Uinsicht  nlhümikU  i>eutr 
seh^  Gedielitt  iimnitteJbar  and  iohaitschwer  aus  dem 
Stld^utschea  Bauer^ebeo  ergriffeiii  ist  io  vorstehen^ 

der  Gesamraltibersicht  ^  nach  seiner  Bedeutung  iier« 
vorgehohc'ii  Ks  gibt  uns  in  dem  souat  üichl  bekutin- 
ten  Wernher,  der  sich  einen  wandernden  Gast  oeant 
(2.  819.  einen  trefflichen  Dichter  su  erkennen. 
£a  Ist  mir  annoch  wahrscheinlich,'  dafs  sein  Beiname 
von  Garda  am  Gardasee  herrührt,  welches  Deutsch 
Garten  heifst  und  s(-hnn  hü  lltldeahuche  beiuluiit  ist, 
alä  OtniU  von  Lainparten  (Lombardei)  Königsburg,  so 
dafs  er  in  die  Nachbarschaft  Ulrichs  von  Liechtenstein, 
Herrands  von  Wildonie  (XLIII)  und  Thomasins  von  Zer- 
kläre gehört,  welcher  letzte,  wirklich  ein  Walscher,  den- 
noch gut  Deutsch  diclitete.  \\  ernher  war  den  ge- 
nanaten  Dichtern  der  besten  Zeit^  anfangs  des  13ten 
Jahrhimderts,  gleichzeitig.  Sein,  nur  in  zwei  Hand-* 
Schriften  des  15ten  und  16ten  Jahrhunderts  übriges 
Gedieh I  i4  jedoch  Iruh  hekainil  innl  gewürdigt,  iia- 
niL'iitiich  von  Ottokdi  in  meiner  üesterreichischen  Reim- 
cbronik  um  Bei  einem  Einfall  der  Ungarn  in 

'  Wie  h(  »Dil  zu  den  Walachischen  Man  hen  S.  358. 
^  LWl  iinU  zwisehe»  X.XYII  and  XXVlIk  Vgl.  Minne- 
siDger  IV,  A^O. 

^  Wie  schon  i»  Geruaiiia  I.  261.  Minne«.  iV.  2ytf. 
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Sieierniark  bei  Radkersburg  hat  der  Abt  Heinrich  von 
Admund  (Admont)  seine  EnsÜialer  Bauern  ausgerüstet, 
die  jedoch  vor  den  Dngara  schmählich  fliehen.  Da 
spricht  Ottokar  selber, '  wie  oiehroMls  Miliiart,  g«gen 
die  dauern  mit  Piiimfn  und  Ritterschwertem,  a«l 
welchen f  alseinen  schon  1234  Verstorbenen,  Wernher 
sich  auch  beruft  (Z.  209):  So  was  da^  ain  schaäfe/ 
^d3>  Htts  er  ifMcAfn  woU'  gendji  Vom  ari  edim  kmek- 
tm  Gepawm  aäiM  4i$  $9r$däm^  Vü  pfUneker  scMdm 
It  iowm  9ät€l\  uxmm  walden,  Salgvm  Äu^e^  puerm; 
Die  selben  auch  ba^  mueren  Konen  ir  «alz  sekkfe)^ 
Dan  si  die  eimein  vlekk  ( e]  Auf  die  wambeii  künden  iuo», 
Mamg  pam  »em(ej$  «im  im  dm  noppm^berg*  mnd 
enh»9rt,  De$  wol  lem  eofM*  kuf  pkai  Mü  hm$(e) 
inachen  manig  fsrtBt,  ffief  «r  der  kneppischeüfe)  Hst 
Under  wegen  lä^en.  da^  si  sein  i  erwähn  Die  dd 

inachent  eisen  k(njappe»  Au^  tolhen  aJdier  trappen^  Die 
dd  gehoirfeJtU  zuo  dem  pßmog:  Ik$  edler  kmeeht(e)  tsl 
getmog,  JHe  man  piBeiek  teurfe)  maehi. 

So  antwortet  umgekehrt  Uelrobrecht  seinem  Vater, 
der  froher  Eier  und  Käse  zu  Hofe  getragen  (XCV)  ond 
ihn  vor  der  Hofefahrl  warnt,  des  Vaters  Sacke  soUea 
nimmer  seinen  Kragen  reiten  (Z.  Die  fliehendea 
Ensthaler  rufen :  »  Webt*  ieh>  au^  dieer  nraisf eJU  Vü  mo- 
myer  zuo  im  selber  sprach:  y,Mir  wurdfej  nimmer mer 
so  ydch  Mit  dem  abt  [dd  her]  ze  reiten:  Ich  woW  dd- 
harm(e)  peiten  Fei  dem  Heben  vater  mein  Und  wolt*  im 
gehulßg  $eim,  Wimm*  er  machifej  ktB$'/eJ^€  DerUeghM 
teol  ffemBsfe),  Der  mag  tm  echiesem  nÜM  entmkhem^  * 

♦  Kap.  (XLXXXIV-V. 

'  Atifsee  «m  Salzburger  See  von  Hallslat. 

^  So  viel  als  hahberg  Panzerhemde  von  noppe  Knote  die- 
ses Matt  hen panzers.  cotte  de  maiile.  WtilerliiD  heHiwn  dl«  darin 
GeWAppnelcn  Noppmpergcere  (:  mart). 

*  TllrhL  (lariiuf  ist  der  Noihruf  Ä03  an  Hoff»  Sper  an  Sper, 
zu  beriihtiKen  Hosä  ro.<f[  sperä  sper]  Vgl.  mein  Glossar  zum 
Irisun.  ^  tperu  liest  die  Wiener  Hds.  das  THurel  Sir.  2105. 
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Diese,  des  Abtes  j»Noppeübergerc( ,  die  ihre  Flucht  vor 
den  langbärtigeii  und  zähnefldtsdbend  die  Bögen  span- 
nenden Ungarn  entschuldigen,  wollen  dem  Abte  niehl 
fürder  solchen  Dienst  thmi:  S6  was  maniger  der  dä 

sprach:  »Umhe  disen  großen  ^put ,  Gesendet  mich  unser 
her  Got  Hin  haim  in  äa^  Ens  ialy  J/u  Uechlen  pluomen 
mach'  ich  vul  Mü  meinen  Begeisen  So  vü  da^  mich  mno^ 
preiien  Der  vater  und  deu  muomfe)  mei»,  /cA  rieh*  mich 
an  irm  Hechten  schein  Noch  heur  auf  dem  grimai.  Mit 
der  Unyer  geschrai  Wü  ich  sein  uneerwarren;  llmz  in- 
gern  in  die  schau  vn  Ld^'  im  am  ander  wesm  ydch  Und 
in  da^  staudach  Dem  ablfej  dien'  ich  gern:  Mag  aber 
er  mein  erdfern,  Vür  Trieben*  kum  ich  nimmer  mSr; 
ffelmpreehts  vater  lir  Wüich  gern(e)  colgen  [Und] 
der  h'näp  [pi] schait  sein  n-jnAffen,  Diex'  iinineiitliche 
Hinweisuug  bestätigt  die  Bezieliung  dieser  ganzen  bir- 
zttblung  auf  unser  älteres  Gedicht. 

Die  beiden  Handschriften  desselben  stehen  im 
Verhältnis  einer  Ueberarbeitung.  Ich  halte  meine 
ältere  Handschrift  auch  für  ältere  (lestalt  des  Gedichts, 
obgleich  die  Ambras -Wiem  i  Handschrift,  welche  J. 
Bergmann  schon  1839  hat  abdrucken  lafsen,  und  M. 
Haupt  bei  seiner  Ausgabe  (1844),  mit  Vergieichung  der 
meinen,  zum  Grunde  gelegt  hat,^  aus  einer  noch  äl-- 
tern  ürschriil  hcrruiii't'ii  iiuil;.  l>i<'st^  lur  K;u--er  Maxi- 
uiilian  1502  -1517  genicn  lite  Absein ilt  zeigt,  mit  der 
verneuten  Sprache,  nicht  nur  stariie  VernachläfsigUDg 
des  Maafses  der  Reimpaare,  sondern  auch  mehre  er- 
weiternde Zusätze,  und  besonders  einige  die  Heimat 
de»  Dichters  näher  andeutende  Aenderungen.  Die  Oert- 
liclikeit,  dafs  zwischen  Weis  und  dem  Traunberge  liein 

'  So  ist  für  PuHri^ben  zti  lesen:  „Trtebeti''  ist  auf  Me- 
rians  Karte  der  Sleiermark  der  höchste  Ort  im  Ensthttle,  in» 
es  ins  M Urthal  nach  Kadkershurg  gehl:  darüber  hinaus  wollen 
die  Knsthaler  nieht  mehr  dienen. 

*  Quelleaveneichnis  30  (S.  778). 
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Bauer  eioen  hefsern  Rock  getragen,  als  HelmbredM 
(Z.  184),  ist  deutUeh  getiQg  die  &Mi  Wels  an  der 
%tiiii»Qiid  der  Traonsteio  am  TmiDMie;  also  gerade  der 
«  Oeslerl^icliiBdie  Sdiauplats  der  'Nitliartiselien  Bauern* 
abenteaer.  Eben  dort  ist  Lenbenbaeh,  wo  das  beste 
Trink wafser  quillt  (Z.  877),  das  jetzige  Leonbach  in  der 
Nube  tOD  Wels. '  Dagegen  ist  die  Lesart  »tmiKÜiM 
HoiieDsteiiieiiiiid  Baldenberg«,  sowie  sie  die  ReimttÜe 
fiberlSnget,  aneh  entlmler  und  nndentlicher.  Abge- 
sehen von  den  Sächsischen  und  Harzischen  Hohenstein, 
ist  dieses  Namens  eine  verfallene  Burg  in  Niederöster- 
reish  ob  dem  Manhart,  oud  ein  Ort  im  Mahhiertel 
bei  AiededL;  endlich  eine  Burg,  an  der  Fegntta  nntei^ 
halb  Nflmberg,  die  Ronradin  1966  an  Baiern  ver- 
kaufte. Haldenberg  findet  sich  nur  am  ohern  Lech 
unweit  Schwangan,  und  war  auch  Hohenstanfische 
Bnigti  yoa  der  ein  Adeigeschlecht  sich  benannte^  -Gleidl 
ÜBK^'TOi  beiden  Orten  istluWanghausen««  .wo  der  obige 
(Lenben-i)  Badi  sein  seil,  wenn  der  Hof  dieses  Na-* 
mens  im  Innviertei  bei  Burghauseu  gemeint  ist  ^  Der 


*  LmbmiMk,  mit' H,  6.  von  Knrajan  (bei  Haupt)  sehreibi 
und  dSD  hsatigeti  Namen  mit  Leopold  vergleicht,  triirt  niehl» 
da  Hirser  Biame  aus  Idulbold  enisunden,  Leuhenimeh  daliegen 
als  Uialaulong  von  Louhenbiuh  zu  verstehen  ist.  wie  Botet^ 
Uobem  von  Boienloub^.  Miniies.  lY.  63.  Die  Schreibung  dos 
sdion  1143  Yorkummeoden  Liubenbach  bei  jM.  Fwuhnu^r 
rie*  aiiat,  Crmnifmn,  (Steier  1777—8^}  1 ,  74  ist  schon  aUa 
Verwechslung  des  <■  {=:  ää)  mit  in,  weiche  lf>tz(e  schou  Im 
alten  Hnchdeiitsch.  wie  im  heutigeo,  io  in  übergegaogMi 
iiU    Vgl.  Bd.  I.  S.  XXVI  (T. 

'  Diese  Ocsterreiehischen  Orte  weist  Bergmann  nach,  die 
Früiikisch-Scbwdbisehen  Hr.  v.  Karajan.  der  diej^e  annimmt» 
dagegen  Bergmnnn  jene,  wie  J.  Grimm  in  der  Anieige  von 
Berfjmanns  Ausgabe  (Göiting.  A.  <839,  S.  3^),  W.  Wacker- 
nagel Mirines.  fV,  438.  440  ans  meiner  Abschrift),  und  Laeb* 
manii,  über  Singen  und  Sagen  1833  'S,  ü),  der  Haldenberg 
durch  Hakenberg  an  der  WUilirisctieo  Grinse  erküri.  Ii.  Haupt 
neigt  sich  für  Karajan. 


Spessart  (Z.  31  Spehnharty  Spechtswald)  steht  zwar 
dem  Fränkischen  Gesichtskrelse  niher,  und  bei  Eschen^ 
bach  Oberhanpl  för  einen  grofsen  Wald, '  wie  hier. 
Von  Oesterreich  wird  dagegen  eine  e%ene  Herren- 
Speise  und  deren  zwar  dunkler  Name  klamirre  empfoh- 
len (Z.  423).  Sie  ist  etwa,  wie  die  ebenso  dunkele 
Banemkosi  feMxze  (Z.  451),  ans  dem  Sla vischen  zu 
etUttren.^  Daim,  was  besondere  fOr  Oesterreich  ent- 
scheidet, welches  auch  als  Welnkind  nur  gemeint  sein 
kann  (Z.  450.  871.  973) ,  hier  ist  die  Mitte  und  nächste 
Berührung  des  Slawischen,  im  Böhinischen  und  W  in- 
dischen, und  des  WAlschen  aiis  Italien;  wozu  noch 
das  ailgemeine  Kfrchen^iatißin^  und  Vornehm  weit  he» 
das  Sächsische  und  Brabantisdie  kömmt::  wiif  dtofil 
alles  auf  Helmbrechts  Maierhofe  verstanden  wird 
(Z.  695  ff.).  Däm  stimmen  auch  die  Wälschen  Klei- 
^Qugsstacke:  fjm-kui  (Z.  181}  mit  dem  goilwr  (Franzi 
coOter),  ist  ans  dem  Mittellatein  dnd  RoiAanischen 
Gardaooriium,  gardecorps  wieder  halb  Deutsch  göwe»- 
den;  ^  und  spargolzen  von  Korduan  (Z.  215,  Lesarten 
und  Nithart  Minnes.  III,  278).  Fritschal  und  brunal 
(Z.  1825)  Seidenstoffe,  hat  auch  Gottfineds  Tristan.  Die 

*  Minms.  lY.  202.  204.   Anders  in>den  Nibeliiniieti  3883. 

*  Hefgmanns  Erklttning  durrh  clamare  versiehe  ich  nicht; 
eben  so  wenig  seine  Frage  »Göu-slilze?  ürosam  von  Erde?«  mil 
Hlnweisiing  aurScUmeller  Ilair.  Wörierb.  III.  462,  wo  »SchlttK, 
Stfeiffn  Ackererde  vom  Pflug  iimpewendeJ«  (nufgeschlitit).  Er- 
innert an  die  Slavisch  klingende,  «bor  ursprünglich  W/il*;rh»' 
bochnitt  LXI,  240.  Die  Glosse  gUcerinnty  gisetiz  (GratY 
Diiit.  III,  145)  scheint  eine  Frucht  oder  Wunel  wie  äqmrluui 
l«akrtlZ ;  Eogl.  Uqnarica^  Franz.  reglisse. 

'  Stellen  bei  Bergmann,  nns  Ziemann's  MItleIhd.  Wörterb. 
warkok  (bei  Gnden.  I!  344,  \}\\k.  v.  1334).  und  Du  Cange 
glossar.,  wo  auch  wardeiocium  \}\\.  1310;  wat'detorsum .  warde- 
cosia  n\\l  vielen  Knöpfen  ibotonibasy;  QDd  fgardccorps  1268. 
neben  capa  Manlei,  guardaret  Franz.  gardet^  ist  unser  warten. 
gardacorsmm  ist  üUfh  weiblicher  Oberrod!  1276.  Den  toraet 
enij»pricbl  unser  Leibchen ,  Mieder.         *  >  -  -  A  - 
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#if^(^te  liet  etn^eliteii  €tia^inn$tB*  LXXix 

iurnais  (Z.  1003),  wenn  die  Deutung  durch  livres  Tour» 
um,  die  auch  in  Deutschland  und  namentlich  in  Oester* 
Teich  bekannt  waren,*  richtig  ist,  keimen  mgleich 
ein  Worts)iie1  mit  tvnm,  Tnniier,  enthalten,  da  so- 
gleich davon  die  Rede  ist.  Sachsen  und  Brahanter 
werden  nur  noch  als  wild  und  unbändig  angeführt 
(Z.  400.  766).  Dagegen  ist  die  Ritterschaft  und  der 
Hof  zanichst  der  des  Herzogs  (Z.  89i)  Ton  Oester- 
reich; and  diese  Hofhaltung  in  der  guten  aHen  Zeit 
wie  der  alte  Hehnbrecht,  der  von  seinem  Vater  dahin 
geschickt  ward,  sie  beschreibt,  stimmt  wol  zu  der 
ZeHv  al»  Herzog  Friedrich  selber  mit  dem  Tanhnser 
den  fran^n  den  Maireigen  vorsang:*  dangen  das  wttste 
Rktthritt^i'leben,  dem  der  junge  Helmbrecht  dient, 
wo  nicht  mehr  Weib  und  Minnesang,  nur  Wein  ge- 
achtet ward,  bezeichnet  die  spätere  trübselige  Zeit, 
als  der  Herzog  geächtet  (13a6--45),  Im  Kampfe  mit 
dem  eigenen  Lande  war,  und  nodi  mehr  nach  seinem 
Tode  (1216) ,  wie  Ulrich  von  Liechtenstein  im  Frauen^ 
dienst  und  Frauenbuch  *  und  der  Stricker  in  einem 
eigenen  Gedichte  ^  solche  Verwaiidlung  beklagen. 
Der  vor  dem  Herzog  genannte  Kaiser  ist  demnach 
Friedrich  U,  der  1288  Wien  dnrch  seinen  Sohn 
Sonfad  einnahm  nnd  zur  freien  Reichsstadt  ettlirtev 
1250  starb.  Auf  diese  Zeit,  der  vielbesprochenen 
Kreuzfahrt  Friedrich  II  (1228),  bezieht  sich  auch  des 
jungen  Helinbrechts  Spott  über  die  Brmahnwig  des 
¥aters^«'  dalisp,  wenn  er  Prediger  geworden  wire,  er 
wol  ein  Heer  Ubers  Meer  brttcfate  (Z.  541).  Sur 
bestimmung  dient  noch  die  Rüge  des  Dichters  (in  der 
Ambraser  Handschrift,  nach  Z.  108),  er  sehe  viele 
Nonneot  die  das  Niederth^  so  verratiien  haben»  iafs 

^  Vgl.  Pez  Wörierb.  lu  OUokar;  turnayii  Miones.  IV,67Ö. 

*  Mfnne^iinRpr  !V.  422. 

*  IMinnesinger  IV,  379  ff.  384  ff. 
«  Grrmnoia  II.  8tt-H. 
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das  Obertheil  in  Schanden  stehe:  deutliche  Anspielong 
aof  die  abenteuerhche  Leibestheilung  der  Heidin  und 
di^ren  schmfthüche  Folgen  (XVIU»  1350  ff*). 

Eine  solche  entsprangene  Nonne  war  die^Udterin 
der  Prunkuiütze  des  jungen  Hehiihret  ht.  drrea  Gebilde 
schon  die  weite  Bekaantsrhaft  des  Dichters  zunächst 
mit  den  Deutschen  Dichtwerken^  sowol  de&;fremdent 
all». des  iheiniischen  Sagenkreises  beweisen,  und  zugleidl 
als.  Zeugnis  derselben  gelten.  'Troja's  Zerstörung  unA 
Aeneas  Fhicht:  iiK^iiit  wol  A'i-ldcke's  Gedicht;  '  Karls 
und  seiner  Helden  Heidenliample  wol  schon  Strickers 
Bearbeitung  der  4lltem  Dichtung  des  Pfaden  KonradV^ 
der  Tod  der  ^beiden  Heiken -Si^hne.  durch  Witig  Ist 
unser  Heldenlied  von  der  Ravennaschlcht.  ^  Wie  diefs 
alles,  und  manches  andre,  allerlei  Ge^^>ge],  ein  liei- 
gentanz  mit  Fiedlern,  an  der  Mütze  Kaum  fand«  isj^ 
nach  dem  Schilde  des  AcbUles  und  HeraUea  su  jImi» 
urtheilen«  Per  Vater  rfthmt  von  der  Hofhaltung  seiner 
Zeit  noch,  man  habe  von  »einc^ii  Ernst«  gelesen,  fl.  i. 
das  damals  schon  mehrfältii;  ^('(lachte  Buch  vom  Her- 
zog fimst,  welches  41S0  Graf  Bertold  .von  Andecti^. 
sich  vom  Abt  Ihiprapt  von  Tegernsee  zur  Abschrift  etH 
bal  *  Die  Griuelhochzeit' von  dem  geraubten  t  Gate 
wird  an  Fülle  über  Artuscs  llochzeit  mit  (iino\(»r  er- 
hobeM:  und  hier  ist  das  Gedicht  der  Abenteu(?r- 
K  roQe  gemeint,  welches^  mit  Artus  Geburt  ^ahebemdi 
seine  Hochzeil  mit. Giuover,  unddabeisehr  umstfladliehi 
den  Aufwand  nnd  die  Kostbarkeiten  schildert,  welche  er 
und  die  Braut  zusammenbrachten.  Dieses  noch  uiii^e- 
druckte  Gedicht,  nach  Christian  von  Troyes  von  Heinrich 
voikdemiXOriin  vor  1242  gedichtet,  also  gleichzeitig 
Weinher^ABUnibpeQbk'aiid  lipiaeini^Nachbarychtifty.iiea 

* 

«  Miiwaa.  IV.  7«. 

*  Grundr.  164«  . 

*  Heldenbnch  in  der  Urapradie  von  Primiaser  miil  mir  (1M4) 

*  Minnesinger  lY*  68.  76. 
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Heiaricli  wahrscheinlich  mR  Konred  von  dem  lürlui^ 
Bfirger  xn  Sl.  Veit  io  KftinleR  ia68--^83,  vefwandi 

ist  *   Die  lästerlichen  Namen  der  Hochzeitsgäste  (Z. 

llGo  11.)  klingen  auch  fast  wie  Parodie  der  vielen  und 
langen  Romanischen  Namen  von  Artuses  Uoclizeits- 
gftsten.  Sie  gehören  in  die  Keihe  der  damals  auch  frech 
ToVlretenden  Namen,  wie  »Lasterbalg,  Sehandolf«,  and 
selbst  IHchtername  »Hellefener,«  gegen  welche  Bruder 
Bertold  1255  predigte.^  Würdig  lauten  dagef^en  die  Namen 
de^  ,vier  Ochsen,  mit  welchen  der  Vater  den  mächti- 
gen vierspännigen  Pflug  durch  den  achweren  groljs- 
^holHg^n  Boden  treibt,  und  deren  Vorderspann  der 
Söhn  ihm  fiihren  (fitennefi)  soll;  sowie  er  durch  Nen- 
nung ihrer  Namen  erst  als  rechter  Sohn  anerkaiuit 
wird  (Z.  7d9j.  Noch  würdiger  klingen  die  altheimischeu, 
auch  dem  Bauernstande  herkömmlichen  Namen  Helm- 
brecht und  Gotelind  an  das  Volks*  und  Heldenlied  an; 
welchen   heldischen  Namen  der  junge  Helmbrecht, 
dessen  Bildwerk  an  der  Mütze  ^  bedeutsame  Helmzier 
gewesen  wäre«  so  schmählich  vertauscht.  Neben  dem 
hjmlicben  Humor  und  zugleich  furchtbaren  Crnste 
des  Vaters,  geht  die  scharfe  Ironie  durch  den  Anflug 
des  Stegereifritterthums  an  die  bäurischen  Raubgesellen. 
Sie  iiufsert  sich  auch  (iarin ,  dafs  der  verliebte  Herr 
Lämmerschliüd  seinem  Brautwerber  Hand  und  Rock 
kasst,  und  entzückt  dem  Winde  dankt,  der  von  der 
Geliebten  herweht  (Z.  1441).  Also  ganz  wie  der  »Her- 
zog« (Heinrich]  von  Anhalt  singt:  Std  bi,  lä  mich  dm 
wint  an  wcejenl  Der  kümt  von  mines  herzen  küniginne, 

'MHinncs.  IV,  $06.  343.  867.  870 
"  ^  *  Mtnnes.  IT.  110.   Seltsam  ist  die  »Herxogin  Hilarte  von 
Nkvanr«',«  welche  dein  »Wolfsdarm«  diesen  Namen  gegehen  (Z. 
1200j.   Bie  iiCsarl  Ntweie  von  Nanarre  kltiigl  wie  ^tS»^  Ist 
elva  eine  Zigeunersclie  Herzogin  im  Spiele  ? 

'  Bergmann  meint,  deslialb  sei     Helmbrechl  geuaiint. 

4.  Äff«,  OMftMstihnitiiu.  m.  VI 
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Was  Kleist  etwas  abgeschwächt  !iat  in  »Komm,  Luft, 
mich  aiizuwebeo,  du  kommst  vielleicht  voii  ihr.« 

LXVIL  Herr  Friedrieh  9&n  Auchm%fmi,  Van 

Jaiueth  EmenM. 

Bei  XIU  Fraaentreae  io  Verbindung  mit  XJV 
dem  SchQler  zu  Paris,  ist  der  Inhalt  dieses  Abenteuers, 

nach  seinen  beiden  Haujittlieilen,  ausführHch  verglichen, 
sowie  die  Gesamnitubersicht  (Vorbericht  8.  LH)  ihn 
zu  beiden  stellt.  Von  dem  Dichter  desselben  ist  bei 
seinen  ttbrigen  zehn  Erzählungen,  im  Anhange  zu 
Bd.  2,  das  Nöthige  zu  sagen.  Seine  und  seiner  Heimats- 
und Zeitgenofsen  Spraclieigenheit,  welche  auch  dieses 
Stück  sollte  behalten  haben,  ist  schon  im  Vorbericht 
&  XXVI  erörtert.  Von  den  zwölf  Handschriften  jenes 
Welibuchs  enthalten  nur  zwei  jüngere,  des  täten  Jahr- 
hunderts und  eine  des  14ten  Jahrhunderts  diese  Ge- 
schichte, sä[nnitli<  Ii  am  Ende  zu  den  Geschichten  von 
Kaiser  i^riedrich,  weiche  den  ersten  und  zweiten 
dieses  Namens  verschmelzen.  *  Aus  der  Leipziger 
Handschrift  ward  mir  dieses  Stock  erst  durch  M.  Haupts 
Ausgabe  (184Ö)  bekannt,  nachdem  die  ineine  schon 
gedruckt  war;  weshalb  icii  jene  nur  bei  den  Lesarten 
vergleichen  konnte.  Gegen  Antfüerte  der  Leipziger 
Handschrift«  wird  Audtmfurl  durch  die  Münchner  be- 
stätigt.  Zwar  finde  ich  kein  Adelsgeschlecht  von  Au- 
chenfurt,  aber  auch  keins  von  Anfurt  zu  dem  Magde- 
burgischen Amfurt  und  Hannoverschen  Auiort.  Die 
beiden  manigfaltig  auch  im  Französischen  vortretenden 
Züge,  dafs.der  Ritter  im  Frauengewande  seiner  Ge- 
liebten (anstatt  Wafienhemde)  tumlert,  und  wiederum 
die  Geliebte  dieses  blutige  (iewand  ihres  Ritters  feier- 
lich in  der  Kirche  trägt,  wie  sie  jener  Zeit  gemäXis 
sind,  gereichen  in  dieser  gesohichlHchen  Verbindung, 

'  Üueilcnvcrzeickius  57—681 
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uitii  vielleicht  Wirklichen  Wiederhol unii,  zur  Verherr- 
lichung des  Deutscher)  Uitterthuins  uj  Horn ,  sowie  des 
Rdmiflchen  Franenadels. 

LXVUi.   2M  Matifmätmer  nnd  ^  frem  Hmu9- 

frau.    l  oH  Hi4precht  von  Würzburg, 

Wie  LXII  die  drei  Mönche  von  Kolmar,  mit 
welchen  diese  Eilrzählun^  aucli  in  naher  Beziehtnig 
steht,  ist  sie  eine  der  weit  und  vielgestaltig,  auch 
durch  die  Schaubttlme  verbreiteten  Dichlnngeii, 
meist  im  RoiDanisehen  und  daraus  auch  im  Germania 
sehen:*  wie  j;chon  die  Gesammtühersirht  einzeln  er- 
gibt, und  sie  zu  den  verwandten  Dirfitmi^en  Vli.  A  III. 
XCVll  stellt   Ja,  sie  geht  noch  tiet  ins  Morgenland 
nach  Indien  surfidi,  und  wie  sie  dort  mit  der  heimi- 
schen Göttersage  verwachsen,  hat  seihst  im  Christli- 
chen Abendlande  noch  die  Römisch-Keltische  und  Gri^e- 
chische  Mythologie  an  ihr  gehaftet. 

Auf  Verherrlichuiig  und  Erhebung  des  Weibes 
aus  tiefster  £rniedrigqng  ist  es  auch  hier  angelegt« 
jedoch  in  dar  eigenen  Fafsung«  dafe  Franen-Lob  oder 

'  Iliie  Orsrhichte  beiiandeln  zu  Roccaccio's  NovcIIp  (II,  9) 
D.  ]VT.  Alanni  isforia  de!  Dtcameronv  Florenz  1742),  J,  Dlin- 
lop  history  oj ßttion  2.  edit.  {Kdinbur^^  1816),  und  V.  S.  hniHlt 
Beilr.  zur  Geschichic  der  romant.  P(  cmp  (1818).  J.  J  I  srheii- 
burg  EU  seiner  Ueberseiziing  von  Shakspeare's  Cymbelinf.  IM 
11  fZürirlj  1777  N.  A.  18..).  Grimm  \HdeulschL'  WäUlet 
(Küssei  1813)  Üd.  I,  S.  ß6  — 71.  R.  Nyerup  Almlndelig  Mor- 
skabsl  äsiiiftgl:  Panmnfk  og  Norge  jKoppnh.  181(ij  S.  171  —  1^- 
Th.  Kchti niidytr,  L,  Hcnschel  und  K.  Simrotk  Quellen  des 
Shakspe.ne  Th.  ^  (Berlin  1831).  S.  205-20.  F.  W.  Genlbe 
Deuische  Dichtungen  des  iMitleiullerb  lid,  2  (Eislfben  1841).  S. 
2Ö6— 57.  I.  L.  Idelcr  Geschichle  der  Altfranz  iNaiional-Liler;i- 
nir  fBerlin  1842)  S.  134-38.  J.  G.  Th.  Giäfse  die  grofsen 
Sagenkreise  des  Miiielalicrs  (Dresden  und  Leipzig  1842)  8. 
374-78.  P.  0.  Backötröm  »Svenska  Folkbücken«  Uii.  2  (Sioek- 
hoim  184»)  8.  302-4.  315-22. 
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Vcniiiglirnpfuiig,  oder  beides,  eine  Wette,  Versucluiiig 
der  Frauentreiie,  hervorrufen,  deren  Wahrzeichen  der 
scheinbar  Schuldigen  Schmach  und  Tod  drohen,  bis 
i^ie  glänzend  gerechtfertigt  wird.  Die  Männer  sind 
tlioils  iinbestimrut,  meist  Kaun(  ut(  ,  dann  Baumeister, 
Krieger,  lUtter,  Köche:  eigentlich  nur  zwei,  dabei  noch 
zwei  Andere,  oder  auch  Viere,  als  Zeugen  oder  Mitwet- 
tende, Versuchende,  zu  weichen  der  die  Seine  Preiseode 
der  Dritte  oder  FOnfte  ist.  Sie  sind  Landsleute,  ödeif 
vertreten  mehre  Völker.  Die  Schöne  ist  Khefrau, 
Gehebte,  Schwester.  Ein  altes  W^eib  ist  meist  Ver- 
mittlerin, bei  der  Kiste  oder  im  Bade  (beides  wech- 
selt auch  in  LXII);  oder  bei  der  Täuschung  durch 
Verkleiden,  eine,  auch  zwei  Mägde,  oder  ein  Schlaf- 
trunk bewirkt  die  Täuschnng.  W^abrzeichen  iststäts  blü- 
hende Blume,  rein  bleibendes  Hemde,  Bildnis,  bluuien- 
ahnliches  Muttermal,  Warze;  an  der  Brust,  airt  Arnie; 
daneben,  oder  fttr  sich,  abgeschnittener  Finger,'  Haar^ 
locke,  Bing,  Armband,  Gürtel,  Börse,  Bock.  Dagegen 
zeugen  der  HuTidsfufs  des  Sklavenbrandmals,  die  un- 
verletzte Hand  und  Haar,  oder  die  ganze  verschiedene 
Gestalt  (der  Verkleideten).  Die  nicht  durchgängig^ 
Verurtheilung  und  Rettung  der  Unschuldigen  bezeugen 
\  blutiges 'l  ucli,  Augen,  Zunge,  vom  Lamm  oder  Hunde, 
und  führt  sie  in  Maiuistrachl,  zu  mancherlei  Al)en- 
teuern  und  Ehren,  auch  tapferen  Tiiaten  bei  fremdeia 
Forsteu,  ja  unerkannt  zu  Diensten  des  geliebten  Mannes* 
Die  Wiedel  Vereinigung  der  Gelieben,  und  EothOllung 
der  Bosheit  durch  (iottesurtel,  Zeichen,  Bekenntnis, 
beschliefst  harte  Todesstrafe,  oder  Geldbufse,  Leib- 
eigenschaft, Verheiratung  mit  der  Magd.  in  solcher 
maoiglaltigea  Wandlung  sind  jedoch  die  gemeinsamen 
Grandzttge  dieser  in  Einzelnen  nodr  in  manche  andere 
Kreise  übergreifenden  Dichtung  wol  festzuhalten  bei 
folgender  Durchmefsung.  «    -  f 

Die  grofse  Kaschmirsche  Sammlung  »Heer  der 
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Sageiiätröine«  von  boina  i>e  va  im  12.  Jh.  ^  erzählt:  eiu 
KaufmaDo  und  seine  Frau,  vor  einer  Handelsreise  über 
gi^enseiftlge  Treue  besorgt,  erhalten  auf  ihr  Gebet 
vom  Gdtte  Siva,  der  ihnen  im  Traum  erscheint,  jediss 
einerothe  Lotusblunie,  welche  so  lange  ihret  arbe 
und  Frische  behält,  als  die  Treue  währt.  Am  Ziele 
der  Aeise  wird  Guhasöna  mit  vier  fungen  Raufleuten 
lyelLannl,  die  beim  frohen  Mahle  ihm  das  Geheimnis 
der  ststs  fnsehen  Blume  entlocken ,  und  sich  zu  seiner 
Frau  D^vasmila  begeben,  sie  zu  gewinnen.  Eine  alte 
Priesterin  des  Buddha  dient  als  Kupplerin,  geht  mit 
einer  Hündin,  die  sie  durch  Pfeffer  weinen  gemacht, 
zu  der  Frau,  und  gibt  vor,  die  Httndin  sei  zuvor  die 
Gattin  eines  Braminen  gewesen,  und  so  verwandelt 
wurden,  weil  sie  während  der  häufigen  Reisen  ihres 
Mannes  in  Geschälten  des  Königs,  den  jugeiidiicheu 
GeMkhlecbtstrieb  unterdrückt  habe,  was  sie  nun  be* 
weine.  Die  Frau  empfangt  hierauf  die  Liebhaber, 
betäubt  sie  jedoch  durch  einen  Schlaitruiik,  uud  läfst 
ihnen  einen  unaustiJgharen  Huiulsiufs  auf  die  Stiriie 
drücken.  Dann  reist  sie  in  Maunstracht  mit  ihren 
^iaVinnen»  nach  der  Insel  Kataka,  wo  ihr  Mann  ist 
und  die  vier  Versucher  zurückgekehrt  sind«  Sie  klagt 
sogleich  beim  König,  und  fordert  sie  als  ihre  vier  ent- 
laufenen Sklaven  zurück.  Diese  wollen  sich  durch 
Zeugen  als  freie  Manner  beweisen,  aber  D^vasmitä 
läflst  ihnen  den  Turban-  abnehmen,  und  da  erblickt 
mau  auf  ihrer  Stirne  das  Sklavenzeichen.  Sie  erzftMt 
hierauf  ihr  Abenteuer,  und  die  Schuldigen  inüfsen 
eine  starke  Bufse  bezahlen. 

*  V|^1.  lu  IX.  LXn.  H.  B.  Wilson  in  ^erfy-'tiNenidi  mä^ 
gmine  (UlcttUa  1884)  voL  Ii,  p.  i02*-d,  dtraaa^ZofjviSvdr 
K0ihA  Siü*USägttru{flkm>liiN  SagriiilröintfJ  von  Sohm  Devi»  Sans- 
Id-ii  tin<l  DeiiUrh  von  H.  llrockhaus  (Leipz.  18:(9)  8.  !(6  0*.  Da«« 
Deutsche  «Hein  in  den  Klassikern  «les  Auslandes  Hil.  27-  28 
(ebeiidasdbsi  1843.;  Das  Sanskril  ist  luden  epischen  neiiiipatreu 
(Stoka).  ^ 
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Hier  sind  es  also  schon  Kaufmänner,  umi  vier, 
zwar  äiauinitlidi  Versuchende,  und  die  Begeisterung 
eines  Males  erzeugt  auch  wol  Ruhmredigkeit«  wenn- 
gleich ni€hl  Wette.  Eigenthttmlicher  AiM»  i«!  aber 
noch  die  wunderbare  Lotosblume.  Die  iiuppehido  Prie«- 
.Sterin  mit  ihrer  angeblich  verwandelten  Hündin,  ge- 
inäfs  der  Buddhistischen  Seelenwanderung,  steht  hier 
in  ursprünglicher  Stelle  und  Verbindung;  woraus  sie 
zu  gelungener  Kuppelei  veräudert  ist^^^IX).  Der 
Sehlaftnink  dient  wie  die  stellvertreteude  Magd,  und4as 
hündische  Brafidmal  dient  als  Zeugnis,  wie  der  nicht 
abgeschnittene  Finger,  Zopf,  der  Frau,  und  zwar  auch 
iu  Morgenllindischer  Weise,  ab  SkJavenzeictaen. 

Die  nttchste  Seelenwanderung  dieser  Dichlung 
erscheint  in  der  Persischen  £rzählung  des  die 
Frauentreue  hütenden  Papageis:'  Die  schöne  Frau 
eines  Kriegsmannes  beschwichtigt  den  ülUersüciiti^en 
durch  die  Geschichte  eines  Zauberers,  der  alsfilefanl 
in  der  Wttsle  unter  einem  Baum  seine  Sanfte  absetzt 
uiiil  grasen  geht,  während  ein  hübsches  Weih  daraus 
hervortritt,  einen  auf  den  Baum  gellüchteten  Mann 
berablockt,  mit  ihm  ihren  Willen  vollbringt,  und  nun 
den  lOlsten  Knoten  in  ihre  Schnur  .schürzt.  —  Zum 
Tröste  dieser  Variation  der  Grundlage  von  1001  Nacht, 
welche  Ariost  im  Giocondo,  und  nach  ihm  Lafontaine 
und  Andere  wiederholen,  gibt  die  Frau  ihrem  Mann 
einen  ^tratt£s,  dessen  frischbleibende  Blumen  ihn 
ihrer  Treue  versichern.  Ein  Bdebnann,  in  dessen 
Dienst  er  tritt,  bemerkt  den  täglich  trotz  der  Jabresr 
zeit  blühenden  Straufs,  venünnul  das  Gelioiuinis,  und 
sendet  einen  seiner  beiden  Küche  hin,  die  Hexe  zu 
berücken.  Dieser  bedient  sieb  eines  alten  Wellies;, 
die  Frau  bereitet  ihm  ein  Lager  über  einen  trockenen 

'  Tiiiinameb.  vierie  ^nüliluii|[.  lkeu#  tJ4$ber8eUuiia*..&  30. 
Vgl.  oben.  &  . .  .  ,  4  • 
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ßrunneu,  in  ^vt  li  liea  er  hinabstürzt  und  gefangen 
bJeibt.  Der  EUeliuaDn  seudei  den  andern  Koch  ais 
reichen  Raulmanii  mit  Wanren  hioi  dem  es  eb^wBo 
ergeht  Nun  reist  er  selber  bin,  mit  dem  Kriegsmanne, 
der  seiner  Frao  den  frischen  Strunfs  bringt:  worauf 
sie  die  iRideu  Kodie,  die  ihr  alles  bekannt  hatten, 
aus  dem  Bruaueu  hervorzieht,  sie  als  Mügde  verklei- 
4et  and  so  ihren  Herrn  iiei  Tische  bedienet  Itfst, 
der  die  mager  und  kahl  gewordenen  anfangs  nicht  er^ 
kennt,  dann  aber  mit  ihnen  der  treuen  Frau  hinter 
dem  Vorhange  Abbitte  und  Ehre  erwies. 

Man  sieht  hier  schon  die  alte  Indische  Mythe  abi 
Per&iscbe  Noveüe,  der  das  Wunderbare  nur  noch  lose 
aahan^y  und  die  sich  zu  jener  verhäU»  wie  der  be- 
zauberte Straufs  zu  der  mystischen  Lotosblume  Siva's, 
und  die  alte  Kupplerin  zur  Buddhapriesterin.  Die 
Verkleidnag  als  üauluiaun  kömmt  noch  von  den  4—5 
KauloiAnnern«  uud  die  Verkleidung  der  Jmden  Köche 
als  Mügde  enthalt  schon  den  Keim  au  den  manigfal- 
tigen  folgenden  Verkleidungen.  Mild  endet  die  bHus-  ^ 
liehe  Geschichte. 

Die  im  Indischen  wolzusaumienhangende  Dichtung 
haben  die  GßUß  MomamMrum  in  zwei  J^zähiungen  ge- 
sondert Die  euie,  von  der  weinenden  Httndin  (c«  28) 
ist  schon  gelegentlich  (zu  IX)  angeführt.  Die  Vor- 
spiegehing  von  der  in  eine  Htindiu  verwandelten  Sprö- 
den hat  doch  nur  rechten  8mn  im  Munde  der  iluddhi- 
stiscben  Friesteriu  und  ihrer  Seelenwanderungptlelire. 
Nach  diesem  Ausschnitte  verwandelt  sich  das^  Oebrige 
(c.  69]  so:  Der  kluge  und  geschickte  Baumeister  des 
Kaisers  (lallus  erwirbt  die  sdiuiie  Tochter  eines  Ritters, 
und  ihre  Mutter  gibt  ihm  ein  Hemde,  welches  rein 
und  unwandelbar  bleibt,  so  lange  beide  (jatten  ihre 
Treue  bewahren.  So  bleibt  es  denn  auch  während 
des  neuen  Palastbaus,  sodafs  der  Kaiser  sich  darob 
verwundert,  und  das  Geheimnis  vernimmt.   Das  sagt 
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(1er  Mann  daiiii  auch  drei  Rittern,  die  nun  heimlich 
iiacli  einander  zu  der  Frau  reisen,  um  des  Mannes 
Heinde  zu  beflecken.  Sie  führt  jeden  in  ihre  Rammer, 
schlüpft  hinaus,  schliefst  ah,  und  Iftfsk  sie  hei  Wafser 
und  Brod  sitzen,  his  ihr  Mann  heimli(^nimt ,  der  beide 
freiläfst,  vind  sich  fürder  nat  ihr  der  treuen  Liebe 
freut.  —  Sichtlich  ist  auch  hier  mit  der  Abendländi- 
schen Umwandlung  die  Abkürzung.  Das  Hemd 'erinnert 
zunächst  daran,  wie  Brangäne,  im  Trieftidr^  'die  ffing^ 
bung  für  ihre  Herrin,  welche  hier  auch  in  lAMfereA'W^ 
Stellungen  vorkömmt,  durch  vorgeblichen  Tausch  ihi^ 
reinen  Hemdes  für  das  unreine  Isoldens  verhüllt,  und 
zwar  zur  Rettungaus  derselben  Todesnoth,  wie  hier  der 
treuen  Frau  [bei  Boccaccio  und  Anderen]  droht  Die 
Verlockung  und  Einsperrung  der  Versucher  ist,  wie 
in  Vll  Crescentia,  welche  auch  wieder,  durch  ähnliche 
Verurteilung,  Rettung  und  Schicksale,  hieher  gehört. 

Eine  Novelle  Bandello's  (I,  dl]  erzählt,  in  na- 
her (Jebereinstimmung  hiemit,  zwar  angeblieh  aus 
Erzählung  des  Herrn  Manfredi  di  Coireggio,  in  seiner 
gewöhnlichen  Breite:  Ulrich,  Böhmischer  Edelrnaim, 
am  Hofe  des  Königs  ^latthias  Corvinus,  besorgt'  um 
seine  schöne,  auf  der  Burg  entfernte  Frau,  erhall  von 
einem  Polnischen  Schwarzkünstler  ein  kleines  Bild- 
nis derselben,  welches  gelb  wird,  wenn  man  um  sie 
wirbt,  erbleicht,  wenn  sie  wankt,  und  schwarz  wird, 
wenn  sie  unterliegt.  £r  bewahrt  diefs  Geheimnis, 
rühmt  aber,  dazu  gereizt,  die  Treue  seiner  Güttin, 
und  verwettet,  unter  Bestätigung  des  Königs,  Sein 
ganzes  Vermögen  gegen  das  der  beiden  Ungarischen 
Kdelleute  Albert  und  Vladislav.  Die  Frau  lockt  sie 
nach  einander  in  den  Gefilngnisthurin  der  Burg,  in 

.     :  *  Ii.*-  ' 

'  Nach  Corncvaglia  (Hornburg)  gesendet  zu  werden,  zu 
Köllig  Mark,  der  nicht  merkt,  Wie  ilim  mitgespielt  wird.  Vgl- 
Minncb.  IV,  Ö66.  ' 
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weldiein  sie  für  ihre  iNabrung  spiunea  und  baspelu 
mflfieii  (wie  Sklaviimen,  LeibeigeDe),  bis  sie,  mit  Vei^ 
lost  ihrer  Habe^  Landes  verwiesen  werden;  woramf 

das  treue  Paar  am  Hole  geehrt  und  glücklich  bei- 
saTTiTnen  bleibt.  —  Die  Verlockiuig  in  den  Thurm 
führt  die  Aehniicbi^eit  mit  Crescentia  noch  weiter. 
Das  Hemde  isl  aber  in  eineArl  Zauberspiegel  ver» 
wandell,  welcher  das  schöne  Bild  der  Kensehen  zeigt, 
wie  jener  Spiegel  im  Deutschen  Märchen  (bei  Mu- 
säus)  die  Schönste,  und  in  1001  Nacht*  die  reine 
Jungfrau  aeigl.  —  Und  so  findet  sieh  in  ganz  anderen 
Beuehuagen,  oder  aUgemeinf  noch  eine  Keihe  won* 
dersamer  Mittel  ^  und  Kleinode,  die  Jnngfraiischaft 
und  Keuschheit,  meist  zwar  weibliche,  zu  erkennen, 
als:  Wunderboru^  und  Wundermautei^  der  TafeK 

m 

^  Nsthl  283  meiner  VefdettCschuag  Bd.  6»  Yst.  dazu  Bd. 
13,  S.  389. 

'  Ltiit  Hemdot  II.  III  heUte  die  Blindheit  Phei«*8,  des 
Aegyptisclien  Königs  SeMSiris  Sohns»  nur  der  Hani  einer  feinen 
Jttngfrea,  welelie  er  heiratete;  viele  andere,  die  sich  niclit  lie* 
währten,  llefs  er  Terbreouen.  —  Die  biblische  EizSfatang,  defli 
iiuiu  M  einer  Broberung  nur  die  lungfratteii  leben  ttefti« 
erläaterl  Jfidischtr  Scharfsinn  dadurch,  dal^sllegeraagene  Wel* 
her  auf  das  Spundloeh  eines  Weintesses  gesetstt  und  nur  die 
f  ersehonft  wurden ,  bei  denen  der  Welndunst  nicht  hindurch  zun 
Maade  drang.  Schudt  lud.  Ailerihümer. 

*  Zm  Ai  Com  ton  jRobert  Bikez  des  1^.  Ih«,  erste  Ausg. 
von  r.  Michel  bei  F.  Wolf  äber  die  tals  etc.  &  337—41. 
Woll^  Hebers,  in  F.  Witihauers  Album  (Wien  1638j  &  3M. 
Im  Franz.  Press -Tristan  (Tressso  «tir.  I«  iS3.  Ificbel  Trisun 
II,  183),  undProsa-Parreval.  ImEngU MtriArtAur  II.  33.  Engl* 
Beilade  bei  Percj  m.  1  (mit  dem  Mantel)»  und  Kngl.  ißed^bei 
Harlsheme  me.  mir,  itdt^  (Land.  1829)  p,  109:  Diese  drei 
SifiCke  fiiederbalt  Th.  Wright  In  U  v.  Karjtli^is  Frübllng^gaba 

*  (c^SehangrSber)  Wien.  1829.  S.  17.  Das  Wunderharn  von 
Arnims  und  Brentana*s  ist  darnach  benannt,  wo  ein  mUndl.  Lied 
Mantel  und  Becher  verbindet  l,  dftl^ 

*  Suumr  mt^  ML  B§nk  III  (117%,  384  ßnir.  41.  Das 
Alifrans.  Ged.  erste  Ausg.  von  Miehel  bei  Wolf  841.  Ugrand 
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runde;  jenes  als  Zauberbecher  auch  uo  Ariost;  ' 
Florimels  Gürtel,  in  Spensers  Feenkönigiu  (IV,  5,  1); 
endlieh  wieder  die  Moigenlftndisolie  Blume  ^  im  Fer- 
eeforest  (IV,  16.  V,  110),  and  zwtr  die  Rose,  die 
geheimnisvolle,  verschwiegene  Blume  der  Liebe,  wie 
sie  im  Roman  von  der  Rose  unzüchtig'  allegorisirt, 
in  der  bezauberten  Rose  empfindsam  durchgeführt  isi, 
im  vollen  Gegensätze  zu  dem  Abenteuer  (Llii)  von 
der  bezauberten  Rose,  und  der  bijoux  mdUerHg. 

Nach  Bandello  hat  Massiiiger  sein  Scliauspiel 
ihf  pirture  gedichtet,  worin  er  zugleich  Shakspeare 
zum  Vorbilde  hatte,  namentlich  bei  der  Versuchung 
der  treuen  Sophia  durch  die  beiden  Hofleute.  ^ 

Aus  verwandten  Quellen  rOhren  au6h  wol  die 
Spanischen  Darstellungen  dieses  Stofles  her:  das 
Schauspiel  Eufemia  von  dein  altern  Lope  de  Kue- 
da»*  der  noch  in  der  einfältigen  volksmAfsigen  Weise 

I,  84.  Die  Ansg.  ?on  1829  gibt  die  alte  Proita  (Lyon  ilSTt) 
vollständig  nach  Gay  Ins  Sammlung  (ie^  ß/antemuc,  in  Oeuoret 
6arfine.<f  1787,  VI.  435),  anslall  Lpcrnnds  Auszug.  Bi6i.  d.  rom. 
im,  Fevr,  i\  2.  Dunhp  \,  "in^  Bruchslü'  k  eines  Alld.  Geil, 
der  Ambras- Wiener  Hds.  (Qucllenveri.  30)  bei  M.  Hanpt 
und  H.  Hoffmann  Altd.  El.  II,  217.  Aus  Heinriclis  vo?n  Tür 
lin  Abenlener-Krone,  durcli  K.  A.  Hahn  bei  Wolf  378 
bis  432.  Die  Altnord.  Sngn  und  der  Frnu  Naubert  Mjircheii 
5.  Altd.  Museum  II,  334.  347.  Von  der  Vcide's  Oper.  —  Horn 
und  Mantel  verbindet  auch  Lyser  1001  Naelii  Europ.  Sagen 
Tin,  340.    IX,  3. 

*  Parnnch  von  Lafontaine:  Contes  I,  72:  Utcmtpe  mtehmide; 
auch  als  Schauspiel. 

^  Ip8;ran(l  73  erwähnt  noch:  in  Conies  ä  rire  p.  81)  eine 
Hliurif  und  ein  Gefäfs,  die  Untreue  schwarz  larbt;  und  in  Ctt- 
miiie ,  contc  de  Senece ,  ein  Wachsbild,  das  ebeBSu  die  Fartie 
verändert.    Haides  ähnlich  Bandello, 

*  T/ie  plays  of  Ph.  Massinger,  by-  Oiffoid  (Lond.  1818) 
voi^  3,  p.  III.  V.  Schmidt  Beiträge  14 

*  Comedia  Eafemia,  A.  F.  V.  Scback  tiesch.  der  8pan.  drani. 
Dicktk.  1,  m 
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dichtete*)  und  eine  Novelle  Tinnoneda's,  der  gewOlMi*- 
hch  aus  Italienihciien  Quellen  schöpfte.  * 

Als  Mitteiglied  zwischen  diesen  Novellen  und  dem 
Deutecbeft-tedichterscheint  die  Altwali«i0ehe<  üe^ 
beriM^ngA*  leul  tdes^letKten^'WalisiteheD  iflolburddA 
Jont^s:*  Als  Kuiii^  .Ma(  Iiiwns  heim  Feste  seine  Schätze 
erliub,  rühmt  Eifihin  die  bchunheit  und  Tugend  seiner 
iMiieblea  uod  seinen  Säager  (Tali^in,  Melkins  Zeit- 
genofsen,  den  als  Kiod  er  ans  dem  Wafser  gereftel). 
Der  Bönig  Ittfst  ihn  in^  GeflHb^is  werfen,  und  sein 
Sohn  Rhun  voi  sucht  die  Jujigiiau.  Diese,  von  Taliesin 
gewarnt,  verklciih  t  eine  ihrer  Mägde,  steckt  ihr  den 
Malrii^  iin,i  and  libua,  der  diese  durch  leinen  ^hlaf> 
ftraiitt  jMn^hläli;  schneidet  ihr  den  kleinen  Finger  mit 
denliiling  ab^   BIpfain  ericannie 'den  Ring y  aber  nicht 

ileii  Finger,  dessen  Mittelglied  'lalui  /u  ilick  sei,  so- 
wieidder  iNagei  nicht  jeden  Freitag  beschnitten,  sondern 
«oii»'ffeigkntten  abgestumpft  Elphin  wird  dann  durch 
Ttilieflinf  befreit  :     '    *  "  ' 

iffiilDie  Geschichte  spielt  auch  hier  noch  in  der  heid- 
nischen Zeit,  wie  hei  fthakspeare :  aber  der  Freitas, 
welcher  noch  bei  uhn  in  der  Mark  Nägel-  und  Baar- 
abeohoeideti  empfiehlt,  ist  ein  Christlicher  Zug.  'Ah 
ihnlidheiii  Zeichen  wird  Iii  der  Volsanga^Sag^^^die 
verkleidete  Dienstmagd  von  SiLiurds  (Siiiiriedsl  Mutter 
erkannt.  Das  grausame  Zeugnis  durch  den  abgescliiiif- 
tenea  ^Singer  ist;  ingleich  ein  Zeugaii^^  des  hohen  Al- 
flefthuMv  dieser '  Falfsong,   waches  iio^  ^»tio<<h  Utk 

*  Seine  Novellensainmiung  Patraniieh  {22  No>^lien,  Patr^ 
lihä'^fnaniii)  erschien  1576  zu  Alrala.  wiederholt  von  Aribau 
hihi,  de  aulores  Espaii.  (Madrid  1S46.  4^  D4rin  isl  es  die  15. 
r^oveile.  lIeber«:T('h(  der  ganzen  Sammlung  gilH  F.  Liebreclil 
in  Germania  VIII  (1848),  201-5. 

*  Edw,  Jones  (st.  1824)  relics  of  the  fVelsh  bards  (Lond. 
1794.  Fol,)  ool,  2,  p.  10  20.  Daraus  bei  Grimm  70;  wieder- 
bo^l  Genlhe  25ö:  iil>ersot/i  .ms  die«!em  fMrkstrom  322.  »»i 

^  M^iQ«r  y«r<leul«climi§  (Brei»Uu  181ä>  Kafp^^i.  ^tunr' 
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jllageren  Darstellungen,  nkhl  so  passend,  steha  geblie- 
ist  Schlug  doch  Ulrich  von  Lieditensieln  sich  seliger 

einen  Finger  ab,  und  sandte  ihn  der  Geliebten  zum 
Liebeszeugnis. '  Die  Hingebung  der  Magd  für  die 
Herrin  isl  ähnlich,  wie  Brangäue  in  der  ebenfalls 
Britischen  Tristan -Dichtung  Isolden  vertritt  (vgl*  zn 
Llll).  Diese  nun  oft  wiederkehrende  Ueherlistnng  ist 
sctioa  eine  Trübung  der  ursprüoglicheo  reinem  Ge- 
stalt. 

Sehr  nahe  mit  der  Walisischen  Erzählung  ver- 
wandt Ist  das  Neogriechische  Volkslied,  welches 
Bartholdy  von  einem  alten  Fischermeister  Andreas 

aui  Nordgestade  des  Meerbusens  von  Arta  vernaluu, 
iu  der  vorherrschenden,  aus  dem  jambischen  Tetra- 
meter entstandenen  Volksweise,^  zwar  ohne  Oertlich- 
keit,  und  ttherhaupt  fast  ohne  Namen,  märchenhaft, 
jedoch  In  bOderreichem  Ausdruck:  Beim  KOnigsmale, 
wo  Frauen  gepriesen  werden,  erhebt  iMainogeu 
(Schwarzbart)  seine  blondlockige  Schwester  über  alle, 
und  reizt  dadurch  den  K(>nig  so,  dafs  er  zwölf  Haul- 
thiere  mit  Kostbarkeiten  zu  Ihr  sendet  für  £lne  Naehti 
nachdem  ihr  Bruder  sein  Haupt  verwettet  hat,  dafa 
kein  Reichtiium  sie  gewinnen  könne.  Ihre  Amme 
nimmt  pflichtgetreu  ihre  htelle  ein,  und  verliert  auch 
den  Finger  mit  dem  Ringe,  zugleich  noch  eine  Haar^ 
flechte  mit  Goldband.  Maurogen  widerspricht  diesen 
Zeugnissen  nicht,  und  wird  zur  Hinrichtung  gelahrt  t 
da  erscheint  die  schöne  Schwester  und  bewährt  sich  / 
durch  ihre  vollständige  Hand  und  Goldlocken,  und  er- 
klärt den  König  für  ihren  Knecht,  weil  er  bei  ihrer 

^  Minnesinger  IV.  336. 

*  Burtholily  Rraehsitteke  zur  KeiiiHiiis  GriedmiliiMlf  {ftertin 
laotf)  8.  430—40:  Deutsche  Ceberseixuiig  io  Yenen;  wieder-* 
hüll  Grimm  II  (1815;.  tat --84.  —  Ueber  diese  Versart  vgl. 
Minnesinger  IV,  008. 
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Magd  gelegen.  Bts  Volk  stürzt  den  König  und  ruft 
sie  zur  Königin  aus. 

Hier  erreicht,  ei^entlifiinlicli  io  der .  Schwester» 

nicht  Geliebten  oder  Frau,  die  weibliche  Verherrli- 
chung den  Gipfel,  gegenüber  dem  Ktirnge,  der  sich 
selbst  verknechtet;  wie  auch,  laut  unsers  alten  Spru- 
ches, »trittst  du  mein  Huhn ,  so  wirst  du  mein  Hahn,* 
die  Beiwohnung  einer  Leibeigenen  leibeigen  machte. 
]\Iit  den)  doldlinger  bezeugt  hier  noch  die  Haarlocke 
(Wie  XXXI  und  XLill),  welche  auch  golden  ist,  als 
höchste  Schönheit  bei  den  Neugriechen,  wie  bei 
den  Romanischen  Völliem*  Die  Vierzahl  tritt  hei 
dem  Male  wieder  hervor,  wo  der  eine  seine  Mutter^ 
der  zweite  seine  Schwieger,  der  dritte  seine  Frau 
preist,  worauf  Maurogen  seine  Schwester  erhebt. 

Zu  beiden  vorigen  Darstellungen  gehört  nun,  zwar 
Frieder  im  bürgerlichen  Kreise,  unser  Deutsches  Ge- 
dicht, welchesf  nur  in  Einer  jüngem  Handschrift '  er-^ 
halten,  laut  Sprache  und  Reimweise  nach  dem  13ten 
Jahrhundert  gehört,  namentlich  auch  durch  den  drei- 
reimigen  Schiufs  der  Absfitze.  ^  Der  sonst  nicht  be- 
kannte Dichter  Ruprecht  von  Wtirzbnrg  ersucht, 
als  »thörichter  Knabe,«  eingangs  um  Nachsicht  mit  sei- 
nem »Büchlein,«  wie  danials  ahnlich  gereimte  Minne- 
briefe ,  z.  ß.  in  Liechtensteins  Frauendienst,  ^  aber 
auch  lehrreiche  £rzfilungen  so  genannt  wurden.  Denn, 
wie  er  am  finde,  sich  nennend,  sagt,  zum  Vorbilde 
der  Keuschheit  für  Frau  und  Magd,  hat  er  es  verfafst. 
Das  schwere  Herz  der  Frau  beim  Scheiden  des  Mannes 
fühlt  er  selber  oft  (Z.  266  ff.).  £r  übertrug  ohne 
Zweifel  eine  dem  Würzburger,  nicht  tm  lie^eiide 
Französische  Darstellung;  das  erhelH  ausd^Oer^ 

*  Quellen verieichiiis  29*  Gentbe  217—72:  prosnische  Aiif- 
Uisung«  8imrock215— 18:  Ausziie.  BSckströiii  318—28:  Ausiiig. 

>  Vgl.  (leti  Torbericht  tu  Bü.  I,  8.  Xilf. 

*  Mimieslngef  IT,  400^ 
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KchkeU  Verdftn«  Pronvins,  sowie  aus  den  Namen  Gil» 

lot,  (lillam,  Hogier,  Amelin,  welche,  zwar  ursprüng- 
lich Deutsch,  durch  Französische  Aussprache  verändert 
sind;  während  Bertram  und  Irmengard  völlig  Deutsoh 
geblieben:  alle  bekunden  noeh  den  AitfrttDklscIieiifrli» 
slandtheil  in  dieser  Gffinsgegend.  Man  datff  welilüj^ 
nehmen,  dafs  unser  Dichter  von  dem  Französischen, 
welches  hisher  noch  nicht  aufgetunden  isi^  eben  nichl 
abgewidien.  Die  eigenitiämliche  Sehildeifaiig  des^bttti^ 
gerlicheD  Verhältnisses  der  Väter  des  jungen  BtepaW 
erscheint  dort  heimisch:  sowie  die  ihr  entgegen  im4 
vorgehobrnen  kiipplt  risclien  Rathschläge  der  durch 
das  Gold  Verblendeten  t  nkht  allein  des  Gesindes  und 
der  Verwandten,  sondern  sogar  der  genannlM 'VAtet> 
und  Mtttter;  sodafs  die  Frau  (wie  jene;  treue  Oalliil 
gcizeii  die  Mönche  zu  Kolmar  LXIT  auf  sich  allein 
gestellt  ist.  nun  aber  auch  zur  Ueberlistung  greift. 
Dim  bestochene  und  sich  selbst  verkaufende  Magd 
wird  zugleich  gezQchtigt  durch  den  Verlust  des  Fiogfirsi 
ohne  Ring,  eben  weil  sie  kein  solches  Kleinod  au  ge- 
hen hat,  das  sonst  schon  als  Zeugnis  dient.  Der  be- 
trogene Versucher  erklart  sich  selber  für  dienstbar 
(wie  er  anderswo  wirklich  leibeigen  wird);  seine  Ver- 
heiratung mit  der  Magd  mildert  ihre  beider  ^Strafea 
]>eslo  ehrenfester  erscheint  der  Ehemann^  der  seibal 
durch  den  Finger  nicht  überzeugt  wird.  Es  sind  auch 
hier  vier  Kaufleute  bei  der  Wette,  welche  nur  zwei 
anstellen« 

Denmaoh  folgt  unsers  Ayrers«  jttoigem  Zeitge* 

nofsen  von  Hans  Sachs,  Lustspiel  desselben  Inhaltes, 
welches  zwar  nicht  aus  Ruprechts  Gedicht  herrührt : 
die  tarnen  und  Oertlichkeit  setzen  eine  aiiderw«itige 
Romanische,  oder  Lateinische  Vermittelung  voraus, 
und  die  Abweichungen  von  den  drei  vorigen  Ihirstel* 
lungen  sind  stark  genug,  namentlich  der  ünschulds- 
beweis    wieder   ohne    Verstünunelung,   und  sonst 
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manche  schon  durch  die  Darstelhing  für  dip  Rtihne  ver- 
anlafst  Es  spielt  wieder  in  fürstlichem  Kreise,  und 
ist  zwar  als  Hauptstück,  m  einen  weiteren  Rahmen 
gefofstf  aaf  ähnliche  Welse,  wie  in  Shakqware's  Cym- 
heline:  *  Der  lagermei^r  Claadina,  dem  sein  »nilrHscU 
Knecht  Jahn  Türck,«  die  Hirschgeweihe  bewahren 
soll,  scheidet  von  seiner  frommen  ehrbaren  Hausfrau 
Frigiat  um  für  seinen  Herrn»  den  Fürsten  Amuratna 
von  Calabrien,  in  JtSelphin«  bei  Apollo  Heilung  seines 
verrückten  Sohns  Freudenreich  zu  erbitten.  Zwei 
Hofjmikcr,  Leipolt  und  Seübolt  wetten  mit  iliüi,  ais 
er  seine  brau  rühmt,  um  beider  Vermögen,  ihre  £hre 
»Gmahlrtng«  and  Halsgehänge  zu  gewinnen.  Bei  der 
Bewerbung  spielt  Jahn  Torck  den  schelmischen  Verw> 
mittler,  beredet  seine  Herrin  zur  Verkleidung  ihrer 
beiden  Mägde  Willa  und  Otilia,  \^  eiche  den  beiden 
Bulern  Ring  und  Halsband,  ohne  weitere  Gunst,  ge- 
währen. Dazwischenhin  ziehen  sieh  Abenteuer  der 
See-  und  Landfahrt  des  Jägermeisters  mit  dem  tollen 
Fürstensohn,  wobei  Neptunus  als  Schififmann  auftritt, 
und  in  Delphis  Apollo  wie  die  Sonne  erscheint  und 
den  Kranken  heilt.  Beim  freudigen  Empfange  daheim 
soH^der  Fttrst  die  Wette  schlichten,  und  die  beidao 
ßuler  bezeugen  durch  Ring  und  Halsband.  Claudius 
gibt  sich  verloren,  und  schilt  seine  auftretende  Haus- 
fi*att;  diese  aber  beweist  durch  ihre  beiden  Mägde 
ihre  Unschuld,  und  jene  w«den  verurteilt,  diese  zn 
b^alVen,  Ihnen  ein  Drittheil  ihres  Vermögens  zn  geben, 
eben>o  dem  Ehemann.  Jahn  Türck  ermahnt  schliefs- 
li<<ii  .gießen  dergleichen  Versuchung. 

^  Jak.  Ajrer  Optu  iheainatm  (Nürnberg  1618  Fol.)  Bi. 
4l^<-464^  die  leUte  seiner  30  gedr.  Komödfen  und  Tragödien: 
»Comedia  Von  7wcyen  Füntlichen  Rathen  die  aHe  beede  ymb 
elnea  geweüs  wüten  vmb  ein  Weib  Bülten,  vnnd  aber  an  der* 
selben  siaii  mii  zweyeii  vnterscbied Heben  Birgden  betrogen  wor* 
den,  mit  lä.  Personta.  vnd  hat  i,  ietoSi« 
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Man  sieht,  es  ist  hier  Alles  wolanstaiidig  gehalten. 
Die  Verkleidung,  durch  den  lustigen  Rath,  mit  dem 
sonderbarea  Beinamen '  veranstaltet,  zugleich  in  der 
Verdopfielung,  eignet  sich  gul  für  die  Bühne,  und  die 
Doppeiheirat  ist  ein  milder  Besehlnfa.  Ueberhaupt 
zeigt  auch  dieses  Lustspiel  die  Gewandtheit,  welche 
Ayrer  durch  seine  Bekanntschaft  mit  den  Engelländi- 
sehen  Komödien  und  Tragödien,  sowie  durch  seine 
Einftthrnng  des  Voliisliedes,  fiberhaupt  des  Gesanges, 
Uber  Hans  Sachs  hinausgeht  Die  üebereinstimmung 
des  Namens  Claudius  mit  dem  Römischen  Hetil uhrer 
Claudius  bei  dalfried  in  der  mit  Cymbeline  zusammen- 
hangenden Erzählung,  sowie  Delpliin  mit  dem  Wali- 
sisehen Elphtn,  ist  wol  nnr  zufällig. 

in  ganz  ritterlicher  Fafsung,  auch  in  höherem 
Kreise,  erscheint  dieser  StofT  in  mehren  Altfran- 
zösischen Romanen  und  Bearbeitungen,  auch  für  die 
Bflhne,  bis  in  die  Gegenwart.  Zuerst  Giberts  Ton 
Montreuil  Roman  von  dem  Veilehen,  oder  Gerard 
von  Nevers  und  die  schöne  Euryanthe  von  Savoien, 
1225  gereimt  und  mit  vielen  Liedern  durchwebt,  *  für 
die  Gräfin  Marie  von  Ponthieu.  ^  £r  ward  für  Karl  I 
von  Nevers  141ü — Si4  in  Prosa  übertragen,  darnach 

*  In  den  Fastnnchtspielen  nennt  Ayrer  ihn  auch  »Johann 
Posset,  Jahnn  Klan  der  Engellendisch  Narr,  Jann  Paiiser.«  K  (an 
ist  das  Engl,  clown.  Drei  Fasinachtspiele  handeln  eigens  »von 
dem  Engeliendiscben  Jann  Posset,«  dessen  Täter  Roland l  uiid 
Mutter  Wiltanda,  von  welchen  das  eine  ganz  »in  des  Ro- 
landls  Thon.**  Ebenso  noch  4  Fasinachtspiele  »im  Thon:  Wie 
man  den  Englischen  Roland  singt.«  Und  dieser  Rolands -Ton 
ist  eben  der  im  Gruodrifs  S.  173  und  Idunna  1812,  Abs.  221, 
angeführte,  dessen  Anfang  hier  aber  nicht  vorkömmt* 

*  Nach  Art  des  chatelain  de  Coucy,   Vgl.  zu  .  . 

^  Roman  de  la  yiolette  Ott  de  Gerard  de  IVevcrs,  en  oersdu  XI  II-. 
S.  par  G.  de  M.  {Oyrbers  de  Motterael  nennt  er  sich  ü.  6630) 
zuerst  her.  von  Franc.  Michel.  Paris  1834.  Hisi .  lüL  de  la 
Fr.  XVfff  7fi0  Ruynouard  im  Jaurn.  de»  Smf.  183Ö.  p.  202. 
De  la  Hue  bard.  et  jo^L  III,  152. 
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von  Gnlot  Dangeraus  1415 — 24  umgearbeitet,  und 
so  1520.  1525  in  Paris,  1586  in  Lyon  gedruckt,  von 
Gueuleite  1727  mit  Anmerkufligea  boimsg^ebenv^^ 
yon  Tressun*  und  d*OrviUe'  aBSgeiogen»  von. IV. 
Sehlegel  1804  Yerde«l9cbl, «  and  hieraas  von  Ek- 
mark  1818  ins  Schwedische  übersetzt.^  Aus  einer 
Pariser  Handschrift  einer  andern  Prosa  hat  Helmina 
von  Chezy  diesen  RonMn  1833  verdeutsebly^  und 
daians  182*  für  Webers  Oper  gereirol;''  auletitiiat 
Ifi^  O.  L.  fi.  Wolff  diese  Ueber$etzaug  verarbeitet.«' 
Nur  eine  kürzere  Darstellung  desselben  Inhalte«, 
auch  aus  dem  Anfange  des  13tea  Jahrhunderts,  und 
w^,  ^(^d^^k^t^  Grundlage  . der^firorigea,  ist  derProsa^ 
Bornen  yoiq  König  Flor  und  der  scböneii  Jehanea«^ 
'  Jflnger  dagegen  ist  der  erste  Theil  des  gereimten 
j^qmans  vom  Grafen  von  Poitou. '® 

'  Die  «Itf n  Druck«  Cfrad.  de  rime  de  G.  de  M.  w  praw^ 
flf^  in  4;  aoec  ^  noies  pm-  GueuleUe,  Pwis  Vl'Vt, 

Bibl.  des  ram.  1780  Juille£  p,  3.  Wiederholt  in  s. 
Corps  d'exlraits  d,  rom.  IM.  3i6  und  Oeuvres  IX,  293  —  422. 
Deutsch  in  (Reichards)  IM.  d.  Rm.  VIII,  137.  VUll,  157. 
(^,'^«2-837, 

..  ,    ^  Melanies  tirdes  d^une  gr.  SiSi,  V,  156  -  77. 

^  San^mU,  foaMiM<  Dicli|MQgeii  d««  MiUeUliers  Bd.^  (LmP- 

*  »Den  sköna  Kuryntitbe*s  af  Savoyen  Historia,  uigif^ao 
af  Fr.  Scbleg^l.«  OeCvarsaii  al  Cacl  Krik  Kkmtrrk.  StrengnXs 

*  £uryanthc  von  Savoyen.  a*.  d.  Ms.  d.  königl.  Bibl.  in 
Paris:  ffist.  de  Gerard  de  Neuere  ei  de  la  belle  et  verlueuse 
£tvyani^.de,Smayef  ui.mie,  überseUl     H.  von  Gbexy,  Berliu 

Kiiryanlhe.  Grofse  romant.  Oper  in  SAufz.  Wien  1894^ 
In  der  Maja.   fitolCgarl  1834  Bd.  IV.  S  161-74. 

*  ,yjLe  vornan  dou  roi  Flore  et  de  la  bieüe  Jekane^*^  pnbL  p. 
la  pr.  fois  d^apres  un  Ms.  de  la  bibl.  rcy.  p.  Franc.  Michel. 
Paris  1838  Vorr.  zum  rom.  de  la  Viol.  p.  VI  Ist  auch  In 
Monmerque's  und  Michels  thealre  Franc,  au  m  age  (1839J  p. 
417  —  30  abgedruckU    Auszug  bei  Bä<kslröin  316  —  18. 

*°  Le  roman  du  comte  de  PoUien  pM.  p^  la  pr.  fois  par 

m.  4.  Mmfwn,  OMaaaiaJbrattutr.  Iii.  Yll 


Digitized  by  Google 


tüidiich  isl  dieser  Stoff  auch,  wieder  mit  anderen 
Namen,  zu  einem  geistlichen  Schauspiele  ferarbeitet» 
als  ein  Wunder  Unser  Helm  Flauen:  wie  der  Spa- 
nische König  Ostes  sein  Land  verweltet  gegen  Beren- 
gier,  der  seine  Genial  in  Terunglimpft,  zuletzt  im 
Zweikampie  besiegt  wird.  * 

Laut  des  ältesten  Gedichtes  dieser  Reihe,' 
mr  Gerard«  Graf  Ton  Nevers  der  schdnste  und  edelste 
junge  Ritter  der  glänzenden  Hofhaltong  König  Lud- 
wigs (VIII.  1226  —  70)/  und  als  beim  Reigentanze  mit 
Wechselgesaiige  die  Reihe  ihn  traf,  pries  er  seine 
Geliehte  £uryanthe  und  ihre  Treue  über  alles.  Graf 
Lisiard  von  Forez  wettet  dagegen  mit  ihm  um  ihre 
beider  Grafschaft,  gewinnt  ein  arglistiges  altes  Weib, 
Condr^e,  *  durcii  die  er  Euryaiitlie'n  im  Bade  b<'lauschfc, 
und  unter  ihrer  rechten  lernst  ein  Muttermal,  einem 
Veilchen  (VioUneJ  ähnlich,  entdeckt  Vor  dem  Kö- 
nige za  Heiun,  wohin  Alle  berufbn  worden,  beweist 

Frmte.  MieAd,  PtU  1831,  Von*.  lum  rMi.  dt  tm  mW.  /i.  TIf. 
Rteynouard  Im  Joum»  de*  sm»,  1831.  JailL  385—94.  ffisi, 
Uit.  de  la  Fr.  XVItl  (1838),  768.  Der  zweit«  Thefl  enlhält  die 
Gssebioliie  des  Sotins  Guys.'  Honori  dTJrfi  täflit  die  Astr^e 
senannte  Diana  von  Chateaumorant  von  Gerard  und  fSuryanthe 
atMftawmen. 

*  Theaire  Praneaie  au  meyen  age^  ptdUe  ^upr^  let  wuuat' 
eeriie  de  la  bibl,  du  Bot  par  Jl^nmer^  ei  Miehil  (Paris  1839) 

431-**  80:  Mratle  de  Na»ire~Damef  eammeni  €Mee^  ro^ 
dtßepeugfip  perdi  sM  ierrt  par  gagier  cmtire  Berengier  ^  h 
irity-  et  U  fiH  feeax  eniendre  de  sa  femme^  en  la  hant^  de  im» 
qaelle  Oetee  ee  ßoiti  ei  depaie  le  deeiruii  Otiee  en  ehamp  de 
he^ailles. 

*  Auszug  in  Bist.  litt,  la  France  XVIlf.  931—88. 
Küizpr  bei  linckslrom  I,  315—10. 

*  Paiilin  Pari»  Vorr.  zu  Menes  Berit  /i.  XXXII  meint 
LouU  le  de6onnairet  gegen  o.  6136. 

*  Dem  Namen  nach  verwaniii  mit  der  iingcheiieHichen 
Gralsbotin  Hundrle  Im  surtiere  im  Pareival  und  Tiluref.  Vgl# 
die  obige  Oamieren^  itt  LXII. 
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er  damit  ihre  Untreue;  Gerard  ist  überzeugt,  gibt  sein 
Land  hio,  und  führt  sie  in  einen  Wald,  wo  sie,  ak 
et  .ibr^dleQ  Todessftreich  geben  will»  ihn  vor  «mem 
Lindirorta  hinter  ihm  warnt,  worauf  er  diesen  eriegt, 
und  sie  im  Walde  sich  selbst  tiberlafst.  Sie  sinkt  ohn- 
niüchtig  hin;  so  findet  sie  der  Herzog  vorj  Metz,  der 
von  enier  Walliaiirt  zu  St.  Jakob  in  Galizien  kömiDt, 
aodiaimiDt  sie  mit  anf  seine  ßiirg^  Gerard  aberseugt 
8i0h  durch  Aelauschong  eines  Gesprftehs  Xistards  mü 
Guiidröe  von  Euryanthens  Unschuld,  und  besteht,  in- 
dem  er  sie  aufsucht,  eine  Menge  Ahtüteuer.  Endlich 
varnimiiii  er,  dafs  zu  Metz  ein  Fräuleiu  verbrannt 
werdtofi  soll,  weil  sie  des  Herzogs  Schwester  ermordet 
habe,  kdinint  dahin,  als  eben  der  Holzstofs  sott  an^ 
8:vl\^\u\e^  wtMdcii,  erkennt  seine  Geliebte,  und  tritt  in 
ddJj  Kanipigericiit  iur  ilire  Unschuld.     Ihr  Ankläger, 
ein  Hofritter,  wird  besiegt,  and  bekennt,   er  liabe, 
weil  £iiiyanthe  ihn  vmchinäht,  die  Schwester  des 
Herzogs,  die  mit  ihr  das  Lager  Ih^ilte,  ermordet, 
und  <Ut  schlattMulon  Ijiryanthe  das  blutige  Mefser  in 
die  Hand  gesteckt,    iierard  fuiirt  sie  nnn  heim  nach 
Neverl,  iordert  Lisiardeo  zum  Zweikampfe  vor  den 
t&Mjgv  'besiegt  und  swiogt  ih»  mm  G^st&ndnift,  w#- 
mit  fe**  ^le  Graf^haft  Forez  geMmit   Gandr^e  wird 
-vej'hriitiiit:  (r(M"<ir(l  vermalt  sich  mit  Euryanthe.  -**  ■ 
>l  ?u Das  Veilchen  des  Muttermals,  nach  welchen  das 
ganie^fhlahende  Gedicht  benannt  ist,  erscheint  als  Kr- 
ktamingszeichen  der  Treue,  zagleioh  moch  alseine  schöne 
Verwandlung  der  Indischen  WunderWnme;  «nd  MMt 
im  Narn^n  l'jiry;uithp   <lio  ^veithi^l  bhiheinle  ,  zu  >vel- 
chem  in  der  obigen  jDarstcliung  Gerard  auch  Flor 
genannt  wird«  ist  hier  wol  noch  mehr  Bedeutimg,  als 
ite  j^  Flor  and  IManscheflor.    Die  erste  iRottang  der 
ünschuldiuiMi    ist  dadurch  eigenthttmlich,   dafe  der 
Liebende   selber    die   StnilV    vollziehen    uill,  und 
durah  beiderseitigen  £delnvutb  daran  verhindert  wird; 
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wodurch  sie  sieb  von  dt  i  iit  den  folgeiulen  Dar.stellnngen 
wirklich  mit  Vii.  Vlll  stimmenden  Rettungen  un- 
terscheidet Dag^en,  isl  die  zweite  falsche  Beschul- 
digung und  Reitongv  'die«  io  soleher  Verbindailg*  titi^ 
hier  vorkömmt,  iiT  naher  üebereinstimmting  mit  VII 
Cn^^riMitia.  Die  lit'trcinnL;  vnm  I'eutiiode  hat  riKuulie 
Nachbikler^ 'iaN^os  Suphrouia  u.  a.  Mit  lebhaitcr 
^Aeigeralig  schliefst,  sie^  hier  dias  Gaoze  ab,  sowie  in 
d^  WecbselgdsaDge  dea  »  Beigen tanxes  der  Mis 'der 
Geliebten,  und:  damit  die  Wette,  ed^l  entsdfOldigt 
wird.  Ks  ist  so  eins  der  schönsten,  i oniaiitischen 
Hitter^edichte:  weiches  aui  unserer  Buhne  zwar,  wie 
der  Oberen,  mehr  durch  die  Töne,  als  durch  die 
drainiatisehe^  Darstellung  getragen  wird. 

•■  Det  kurze  Prosa -Roman-  von  der  8chönen"tfl»* 

hane«  r.ilnnt  ^idi  Wi'iH.iitüu^r  ein,  nnt  uanz  ;in- 
deren  Nanien  und  sonai  niaiichen  V  er^chit^denh«  il<  ii ; 
er  holt  ans  von  ihrem  Vater,  einem  stolzen  Kiiter 
auf  der  tiränze  zwischen  Flandern  und  Hennegau,  züfr 
Zeit  des  Königs  ilores  Ton  Ausai ,  der  mit  der  Toch- 
ter des  Fürsten  von  ßrabant  vermalt  war.  D(  r  HiMer 
gibt,  zuiH  \erdruis  seiner  Frau,  die  ^chuiie  lochter 
mit  reicher  Ausstattung,  seinem  treuen  Wappener 
Robinst  der  am  Hocfazeittage  zum  Ritter  geschlagen, 
eine  Wallfahrt  nach  St.  Jakob  vor  Vollziehung  der 
Ehe  gelobt,  deshalb  von  einem  Ritter  Raous  getadelt 
und  zur  Wetli  \orleittl  wiid.  Die  zur  ßelauscliung 
im  Bade  beiiuliliciie  Alte  hrtfst  Uiersent  (wie  die 
Wdihn  im  Reineke  Vos);:  das  Muttermal,  an  faeimlieh- 
äter  Stätte  9  wird  nicht  weiter  bezeichnet.  Rdbiers 
(Ide  er  nunmehr  heifst]  überzeugt  sich  erst  bei  der 
Heimkehl  tuNon.  innl  rrilrl  lirunlich  bln\\l'L^.  Seine 
Frau,  folgt  lüni  ni  Mannsiracfit,  hndet  ihn,  und  dieut 
ihm  unerkannt  sieben  iahr  als  Wappner;  beredet  ihn 
zQ  Heimkehr  und  Zweikampfe  mit  dem  Bösewicht 
Raous ^  der y  besiegt,  sein  Verbrechen  bekennt;  woranf 
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Jehnne  sich  zu  erkennen  gibt,  und  noch  10  Jahre 
glücklicti  mit  ihrem  Manne  lebt  Darnach  heiratet 
aie  K.(Miig  Flom,  der  zvd  Fraaen,  ohne  Kinder,  §e^ 
habt,  ODd  dem  einer  der  zwei  dfe  Wette  beteugenden 

Ritter  die  Witwe  rühmt:  womit  auch  hier  die  Vierzalil 
erscheint.  Beider  Sohn  Florens  wird  Kaiser  in  Koa- 
«taatinapel ,  die  Tochter  Fiorie  Königin  von  Ungarn.-** 
Es  folgt  nunmehr  die  Reihe  voo  Oarstellnngen, 
welche  mit  Boccaccio's  Novelle  (II,  9)  in  anoiHtel- 
barer  oder  fioast  doch  näherer  Berührung  stehn.  Boc- 
caccio hatte  vtM  iiiuthlicii  auch  hier  eine  kürzere  Franzö- 
sische i^rzählung  vor  sich,  weidie  der  uusers  Rup- 
rechts Gediehte  zum  Grande  Heyden  fthnliob 
war.  Sie  spielt  auch  zum  Theil  in  Frankreich,  und 
beginnt  in  Paris  (wo  Boccaccio  selber  noch  als  Kaof- 
niann  liiiikainj  in  der  Herberge  mit  dem  Gesprach 
reicher  iiaiienischer  llLauUeute,  deren  drei  leichtsinnig 
und  geringschätzig  von  ihren  Frauen  reden,  wogegen 
Bernabo  von  Genua  die  Tugenden  und  Treue  der 
seinen  erhebt,  und  mit  Ambrogiuolo  aus  Piaeenza  erst 
sein  Haupt,  dann  5000  gegen  1000  doldgülden  ver- 
wettet. Ambrogiuolo  läfst  sich  durch  ein  bestochenes 
altes  Weib,  die  bei  der  Frau  Zineura  Eingang  bat,  in 
einem  Kasten  zu  ihr  tragen,  vorgeblich  zur  Verwah- 
rung während  einer  Abwesenheit,  und  benutzt  zwei 
Nächte,  im  Scldafgemache  sicli  alles,  namentlich  Male- 
reien, genau  zu  merken,  entdeckt  unter  der  linken 
Brust  der  mit  ihrem  Kinde  schlafenden  Frau  eine  mit 
blonden  Haaren  umwachsene  Warze,  und 
stiehlt  ihr  eine  Börse,  Ueberrock,  Ring  und  Gärtei. 
Damit  beweist  er,  und  liernabo  bezahlt,  eilt  nach 
Genua,  bleibt  aber  auf  seinem  Landgule,  schreibt 
seiner  Frau,  dafs  sie  dorthin  komme,  und  be- 
fiehlt' einem  Diener,  ohne  ihm  den  Grund  zu  sagen, 
hei  seinem  Leben,  sie  unterwegs  zu  tödten.  Sie 
aber  bewegt  diesen,  dafs  er,  in  einer  Wildnis,  die 
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Kleidung  mit  ihr  wechselt,  und  sie  in  die  Ferne  eniläfst; 
dem  Herrn  berichtet  er  ihren  Tod,  und  dafs  Wölfe 
den  Leichnam  verzehrt  Sie  findet  am  Meer  einen 
Catalonischen  Schiffsherrn  Encarrarch,  nennt  sich  Si- 
enrano,  tiitt  in  seinen  Dienst,  und  ftihrt  mit  ihm  nadi 
Alexandrien,  wo  sie  bald  die  Giiadu  des  Sultans  ge- 
winnt, sodafs  er  sie  lam  iielehishaber  der  Kauiinann- 
Schaft  in  Acre  macht.  Hier  erblickt  sie  auf  dem 
Markt  ihre  Börse  und  Gürtel^  und  Ambrogiuolo  rühmt 
sich,  wie  er  beides,  und  mehr  mit  ihrer  Gunst  ge- 
wonnen. Sie  veranstaltet  nun»  dafs  auch  Bernabo, 
der  arm  gt-vvoidm,  nach  Alexaiiürien  i^oninit,  wu  vor 
(Umii  Sultan  Ambrogiuolo  seine  Scliuld  bekennt,  an  einem 
Pfal  mit  Honig  bestrichen,  den  Fliegen  zum  Tode 
fibergeben,  dagegen  die  treue  Frau  mit  ihrem  be- 
gnatligtun  Manne  reichbeschenkt  heinigesendet  wird.  ' 

Zuerst  riM  heiiit  tiier  tlie  Ki^^te,  deren  nianigfalti- 
gen  Gebrauch  in  Liebesabenteuern  wir  schon  zu  LXll) 
gesehen  haben.  Das  Veilchenmal  ist  in  eine  mit 
Goldharchen  umwachsene  Warze  verwandelt,  und  da- 
neben der  Ring  mit  anderen  Zeugnissen  vermehrt.  Die 
Heilung  der  srliuldlovcii  (iiru'Vf;i  iialiert  sich  sciiuii 
der  Genoveva  und  Brangiine  im  I  ristan);  mit  welcher 
besonders  Xenophons  des  Ephesiers  Griechischer  Ho- 
man  von  Abrokamas  und  Anthia  (vgl.  Eurjanihe) 
übereinstimmt  Die  Entwickelung  ist  dem  Italienischen 
HaiMiel>\erk<'hr  d('^  Mitt^'lmperes  angcMiiff^cii.  Die  iur 
Unzucht  und  Zungenmord  besonders  i^rcignete  Strafe 
kannte  nicht  nur  das  kla^ssische  AHerthum  und  das 
Mittelalter,^  sondern  eine  Ahnliche  (Betheeren  und 
Rollen  in  Federn  vj^l.  zu  LXll)  noch  in  Nordamerika, 
nach  dem  rynchgeseU,  im  Srliwange. 

Uugewisb  ist,  ob  Boccaccio  die  Erzählung  einer 

'  tibirscl/ung  bei  Kchleniu'}er  u  Simrork  I  fl831,.  17l>. 
'  J.  Griium  Deutsche  RechlsaUerlhümer  8.  701.  Zusatz 
bei  Simrock  220. 
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altcD  Handschrift  benutzte,  welche  zum  Theil  gedruckt 
ist; '  sowie  San  so  v  in o  daraus  seine  Novelle  verfafsle,' 
welche  Mauui  aus  Boccaccio  berleitei,  voft  dem  «ie 
wenig  abweicbl. 

£ine  AbkUnuiig,  nach  Böccaecio,  eothüi  uiwre 
alte  Sammlung  «S( :l»erz  iiiit  der  Wahrheit.«  * 

Hans  Sachs  hat  Boccaccios  Novelle,  auf  welche 
er  sich  beruft,  mit  denselben  Namen,  doch  mit  Var- 
bnllung  des  Nackteui  far  dl«  Bnbne  baarbaitals  »€k>- 
niedia  von  der  unschuldig  Frau  Gemira  mil  9  ftao- 
iien ,  5  Actus.«  * 

Ein  Alt  englisches  Schauspiel  von  Hey  wo  od 
zum  Theil  ans  eben  dieser  Movelle  genommen^  * 

Die  leiste  moderne  Verwandlung  denelben  isl: 
iHiie  schöne  Karoline  als  Husarenoberst,  oder  die  edel- 
deukende  Kaufmannsfrau ,  182G. « 

Eine  altere  Deutsche  Erzählung,  welche  schon 
vor  1489  gedruckt  ist,  stimmt  zwar  auch  sehr  nahe 
mit  Boccaccio  ttberein,  bis  auf  masiehe  Nebennmslttndet 
scheint  jedooh  aus  einer  Latduisolien  Quelle  bei<^ 
zux  uhren.  "  Sie  setzt  sich  in  das  Jahr  1421,  uiii  l^astel- 
abeud»  und  benennt  sich  »yon  vier  Kaufmännern,«^ 

*  Lami  novelle  lellev.  1756.  p.  m'^.  I7ß8.  1769. 

*  Ceuio  novelle  scelte  {Veiiedig  136 Ij  Oiorn.  W,  nov.  3. 

*  Vurscliieden  von  Joh.  I-liuIi's  (1518;  »Schjni{il  und  KrI)^(,c^ 
worüuf  Grimm,  Schtiudi  uml  Gräfse  verwiMseii:  djc^c  l^izah- 
luiig  steht  über  nur  in  wSpJjei/  niii  der  Wahrheil«  (Franitiiirl 
a.  M.  1550.  1563  Fol.)  III.  10.  Nyerup  251.  237.  Ksrhen- 
biiru  540.  Vgl  Romanbihl.  VI.  65.  VII.  115.  Ueide  4iu> 
baiiiiiiluiigen  haben  sonsl  Afehres  geinein. 

*  Der  Kemplner  Ausgabe  B.  III.  Tb.  2,  8.  21 --34. 

^  In  (Jen  Old  piays,  Fortsetzung  der  Dodsley'eobeo  S«QUii- 
lung  (Lond.  1815;  Th.  6,  S.  323:  a  ehaUtage  for  Uauiy,^ 

*  Aus  welcker  Grimm  68  und  Srmrock  910  taeb  Hocracda't 
Novelle  ableiten. 

^  »Ein  liepliche  hietori  ynd  wirtatii  von  vir  Kaufmendern«« 
0.  J.  und  <X  2Vj  liügen  4.  mit  Holischiiillen,  tuf  dem  Titel 
dieFrt«  im  Harniseb;  besafs  Penxer  (Antial.  I,  55),  der  einen 
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dnteneheidet  auch  Nanen  and  Heimat  der  drei  Ge- 
sellen des  Ambrosius  von  »Gena^ :«  Konradus  von  Spa- 
nien, Borcbard  von  Frankreich  und  Johann  von  Florenz; 
sodafs  Ambrosius  für  Heruabo,  und  Johann  für  Am- 
brpgiuolo  stehl.  Die  Frau  ist  oamenlos.  Die  Wette 
geht  gleich  auf  Geld.  Die  bestochene  Alte  treibt' einen 
Kleiderhandel,  und  gibt  wegen  liiKr  Wallfalirt  luicli 
St.  Jakob  die  ki»te  in  Verwahrung.  Das  >Jai  ist 
eine  kleine  schwarze  Warze  am  linken  Arm,  und 
unter  den  öbrigen  Zeichen  fehlt  das  Kleid.  Der  Diener 
bindet  sich  vor  dem  Mordbefehle  durch  einen  Eid  cum 
Gehorsam,  und  der  Herr  verlangt  zum  Beweise  die 
Zunge  und  eine  Locke  der  Frau,  welche  erste  von 
einem  Lanuniein  genommen  wird,  das  sie  mit  sich 
fahrt:  so  dafs  ihre  Rettung  nun  völlig  mit  Genoveva 
VI.  a.  stimmt.  Zugleich  dient  auch  ihr  Kleid,  vom 
Lammesblute  gefärbt,  als  Zeugnis.  Der  Schiller  ist 
naiiHMilo^:  sie  nennt  sich  Fricdrirlk  dienl  dem  »kunig 
Sultan«  als  gescliickter  alkner,  daini  selbst  als  tapfrer 
Krieger^  und  wird  fürstlich  geehrt.  Oertiich  wird 
nur  Alkair  (Kabira)  genannt,  wo  sie  die  drei  Kleinode 
wiederfindet,  und  endlich  in  ihrer  schönen  Gestali 
wie  sie  Gott  orschafTen,  nur  ein  dumies  Seidengf^wnu«! 
umgeworfen,  erscheint.   Der  Bösewicht  wird  gerädert 

kürten  Auszugs  gibt»  und  es  für  eioeii  Nüritbeigei  Druck  vor 
1500  halt,  wie  seine  in  den  Zustlieti  S.  90  beschriebene  Aus- 
gabe; »Afn  tipHche  historie  von  Her  keufleutcn.«  Am  Ende; 
»Qelruckt  vnd  sei ligk liehen  vollen!  in  der  kefserlichen  slat 
Nürmberg  von  Hayr  als  man  talt  naeh  Crisius  gepuri  MCCCC 
vnd  im  lixKxvlüj  iar.«  Aueb  10  III.  4»  mit  denselben,  nur 
nicht  mehr  so  schQnen  llolsschnitlen;  aU  Scbtufs  noch  ein 
kleiner  Chrialus  mit  dem  Kelch.  Panier  berweifeli  g.  88  die 
vi»n  ihm  in  den  Annal.  I,  2VJ  eafgeftihrie  Nürnberger  Ausg. 
von  1496.  4,  nach  Röders  Kalolog  8.  81  aus  der  Sebeurlischen 
Bibt,  wo  sie  aber  Panfernicht  fand.  Der  Tilel  stimmt  über- 
ein bis  auf  einselne  Buchstaben  und  das  verdMchtige  uchrial- 
II che«  für  »lipllcbe.« 
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und  dann  gehängt.  Zuletzt  w  ird  noch  der  Nachkonrimen- 
schaft  der  wiedervereintea  Gatten  gedacht  uud  ihr 
ältester  Sohn  Friedrich  genannt.  — 

Froh  ward  dieses  Büchlein  ins  Dänische  tlher- 
setzt,  so  1699  in  Kopenhagen  gedrackft,  und  geiris 
öfter,  bis  1738  und  1769,  sowie  häuüg  als  »gedruckt 
in  diesem  Jahr,«  und  ist  so  dort  noch  lebendiges 
Volksbuch. ' 

Bafselbe  gill  von  Schweden,  wo  es  siobilich 
erst  ans  dem  Dänischen  ttbersetst,  1689  gedruckt  ist, 

dann  1699  in  Stockholm,  und  öfter,  namentlich  1786 
in  Luiid,  1809  in  Karl>krona,  1836  in  Lurid,  und  nach 
diesen  Volksaugaben  \Yiedcrholt  in  Bäckstrüms  Samm- 
lung Schwedischer  Volksbücher  1845  in  Stockholm.  ^ 

'  N}('iiiii  171  neiHit  als  die  «Heste  Ausgabe:  »En  skjön 
Hisione  otu  ivondc  KjübiDäiul  og  oni  on  ärlig  og  dydclig 
Qvindc:  og  hvorledcs  dpi  cik  den  ens  Kjöbrnands  Husirii  ndi 
biins  Frnvärelse,  og  hvad  F;j!>k  ns  Svig  dem  baadc  vefit-rfare 
er.  Nu  nylißc  af  Tydske  paa  D^iiiske  iidsat.  Preniei  i  Kjubcn- 
\\ii\n  iif  Huiis  Stockelmaii  2  Dogen  8.   I>ann  ebd.  1738 

und  iiielirmals  »Irykt  i  detle  Aar.«  —  Ich  habe  einen  solchen 
Eop('iiliü;.Miei  Druck:  ,,En  megci  smuk  Historie  om  Ivende 
KjÖbniänd  og  en  redelig  dydig  Kniwu  ii.  s.  w.  auch  ohno  Jahr; 
am  Schlufse  heifsl  es  aber,  dies  sei  vor  345  Jal k  h  t:rsr)iehen, 
was  1709  ergibi.  Eine  gereimte  Vor-  und  Nachreilc  zieht 
gute  Lehren  daraus.  Die  von  Nyerup  ungerührten  Stellen  der 
ältesten  Ausgabe  finden  sich  hier  ebenso,  bis  auf  einzelne  Aus- 
drücke. IMe  19  Uebersebrirten  der  Absätze  weisen  noch  auf 
die  Milden  Holsscbnitte. 

>  BSckstTta  I.  208;  Skön  oh  Lustig  Hjstoria  Om  fyra 
Kiöpmlin  som  r«8(o  vtbi  fremmande  Und ,  och  koromo  fil  CÜlst 
en  ging  vthi  eUHlrberge,  ochihUed  aniian  lustigbeet  begynie 
tho  ai  Skiämta  nigot  om  aina  fiuatrur  som  tbe  h^ar  vihi  bib 
fitadh  bemma  hade,  och  der  igenoni  blef  emellan  twione  vtfisi 
Wadh,  Bwarföre  den  som  besmdten  blef»  wille  lita  LIilVet 
afflbMnda  ein  egen  Huslru,  Men  bleflT  dock  vnderligen  bewarat, 
och  vokom  bonom  owiiterligen  vth!  fk-ämmande  Land,  dar  hon  he» 
künde  aigh  wara  Manaitersoni  och  kom  til  alorr  ihra  orb  tnfn- 
digheet  al  bon  brelfen  Förste  och  Regent  öfiver  ei  Konuogarike. 
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Beroefkenswerlh  ist,  daüi  bei  der  letsten  firscbeimog 
der  Frau  in  ihrer  wahren  Ge^ll,  dem  Dftniisehen  (bei 

Nyerup  172)  hinzugefügt  wird,  sie  sei  >ispiitler  naken,« 
wie  sie  Gott  erschaffen  (d.  h.  als  Weib),  nur  mit 
einem  Seidenband  uro  die  Schaam,  aufgetreten:  90 
steht  in  der  Lunder  Ausgabe  ron  1786,  während  der 
neuste  AbdrudL  die  ganze  Sehilderang  damit  abthut, 
es  sei  eine  schöne  Frau  hereingetreten.  — 

in  England  ist  diese  Dichtung  durch  Shak* 
speare's  Gymbeline  zum  grinsten  Volksgedichte,  ge- 
diehen, und  noch  «uf  der  Bühne  beliebte  iiJBIs  ist,.« 


och  fick  omsüder  sin  oförrMt  hämnn  läfe,  och  koin  ti!  sin  Man 
igen  med  frögdh  och  giadie.  Tlier  hos  och  eri  annan  sanfar- 
dlg  Hisioria  om  DroHning  HlldeRardis .  Caroli  Magni  Hwsfrw, 
och  hennes  slyfbroder  Talan(iu>.  Ti  ycki  lihr  KiSy."  10  Iii.  8. 
In  der  üpsalpr  Tniv.-Ifibl.  Die  bei  liäckslröm  II,  66  tiacli- 
getragenp  A»s??Libp  von  1699  zu  Stockholm,  19  Hl.  8  fugi  hin- 
ler „Talandus*'  liinzii :  .,och  wid  ändan  oiu  Herciilis  Ipfwcrnc 
och  slora  bcflnTiPi,  sasom  och  oni  them  lärde  lüfspegei  Dioge- 
nes finnes  här  infÖrde.**  Eben  diesen  Inhalt  vermehrt  die  Ausg. 
V.  1809  in  Karlükrona  (49  S.  8.J  noch  mit  „Om  Nero  den 
gruCvrcIige  Tyranricns  lefwerne  och  död."  Alle  diei^e  Siiifkc 
hat  auch  eine  Ausgabe,  deren  Titelhlnfi  fchli  (40  S.  8;.  es 
scheint  erst  nach  I7ÖO  gedruckt  (lia«ksirörn  I.  266).  Ebenso 
finden  sie  sich  in  einer  Ausgabe  von  1786  zu  Lund,  der  iJer- 
lingschen  Druckerei  (48.  S.  8j,  das  ieute  Stück  auch  nicht  auf 
dem  Titel  bemerkt,  wie  bei  der  Ausg.  von  1699,  mit  welcher 
er  auch  sonst  völlig  stimmt.  Die  Lunder  Ausg.  von  1836,  der 
Lundbergerschen  Druckerei  (16  S.  8J.  hat  nur  den  auf  die  vier 
KaurmXnner  bp/ütlirhen  TMel .  und  auch  wol  die  übrigen 
Stucke  nicht.  Aus  dieser  ist  auch  wol  BUckstrünis  Abdruck 
(I,  304  —  15  mit  Anmerkutif.t  n  :V>4— 25),  welcher  meist  nur 
im  einzelnen  AusdriKke  der  leberarbeitung  von  dem  mei- 
nigen abweicht,  aiu  h  die  Ueherschrtflen ,  welche  hier  zu  19 
Kapliefn  abjrefhpüt  sinc^,  rjichl  hat.  —  Die  Geschirhh'  Karls 
des  Ciroiseit  und  seiner  Frau  Hildegard  ist  mit  inrleien  Namen 
ganz  un$re  Crescentia,  nmi  tu  ic'efiif.'l  ^^Rgen  der  ahnlichen  Ret- 
tung, welche  hier  riiirch  die  M>n  einem  Hunde  genommenen 
Zeichen  (wie  bei  Genoveva)  noch  weiter  geht.  - 
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wie  lieck  sagt,  '  »so  reizend,  weil  es  Geschichte, 
llircheD,  Trag<Klte  uiid  LusUpiei«  alles  zdgMch  iit» 
kedker  gemischt  und  too  friseherem  Colarit,  als  an* 
dere  tthnllche  Werke,  selbst  dieses  Diditers.«  Wegen 

solcher  Manigfaltigkeit  der  Darstellung,  wie  des  In- 
halte dieser j»bu II t  getlochteneri  romantischen  Geschichte« 
hält  er  es  für  das  vielleicht  letale  Weck  des  groisen 
Dichten  t  1614—15,  in  wekhem  er  etwa  eine  Jugend- 
arbeit wieder  aafoahm.  Mit  GymbeHoe  dem  Brilen- 
kuiii<^e,  der  Heldin  Iraogen  Vater,  ist  die  Britische 
Sagengescbichte  in  Verbindung  mit  der  Hömischeu, 
der  breite  Hintergrund,  wie  er  sich  aus  Galirieds  von 
Monmouth  Lateinisehem  Werk,  «nd  darnach  ans  fioün^ 
sheds  Altenglischer  Chronik,  die  dem  Shakspeare  ra- 
nächst  lag,  ergibt.*  So  steht  diese  Geschichte  in  der 
hünierzeit  neben  dem  Lear  (unser  XLIX).  Der  »un- 
derhare  Name  Imogen  (an  den  Neugriechischen  Mau- 
rogen  erinnernd)  kömmt  dort  aoch  vor,  aber  wKh 
Mher,  bei  der  Abkunft  der  Briten  ?on  Bintus,  der 
von  Aciieas  stammt,  und  überhaupt  nichts  von  ihrer 
Gescbiciite. 

Zwar  hudea  sich  für  ihren  Gemal  den  edlen,  iico» 
natns  Postnmns  einige  Zttge  im  Lewis  Hämo,  der  mit 
dem  Römer  Claudius  (Lucius)  den  Cymbelhie  um  Zins 

bekriegte,  und  ebenso  zwisdien  Köniern  und  Briten 
im  letzten  Kampfe  scheinbar  hin  und  her  schwankte, 
wie  Postumus.  Dieser  auch  im  Namen  Römische  Po- 
stumns,  des  Königs  Pflegesohn,  wird  w^jw  seiner 
hehnlichen  Ehe  auf  Anstiftung  der  bösen  Stiefmutter 

*  *  Zu  seiner  (lebersetzting  „Shokspeare's  dramatisch«  Werke'* 
Th.  9  (Berlin  1833)  S.  374.  -  Cymbelifie  nehsL  anderen  Stiirkrn 
Shükspeare's,  <lie  W.  Srhlegel  nicht  übersetzt  bat.  sind  .^(hoii 
1809  — iO  vnn  meinen  unvergefshfhen  Freunden  G.  W.  Kcfsler 
und  L.  Krause  hier  erschienen,  D;izm  Bd  3  von  H.  K.  J)ip[iol(l. 

•  Cynibeline.  zu  Augustus  Ztit  KöniM  dei  Uriten,  erwäh  - 
nen auch  Oio  Coft.  LX,  20  und  Sueion,  Caäg.  H. 
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Imogens  verbaiiut,  und  tritt  nun  iu  Rom  unter  Freun- 
den mit  italienischen  Namen  (Piiilario,  Jachimo;  wje 
sein  Diener  Pisanto)  auf,  and  das  Folgende  utthert 

sich  sehr  Boccaccio  s  Novelle.  Jedoch  sind  Namen  und 
iiiaiiche  Umstände  noch  so  verschieden ,  dafs  wol  eine 
andre  Erzählung  im  Spiele  ist,  in  welcher  die  durch 
den  Römischen  Postumus  vermittelte  Einsenkung  iä 
die  Britisch  -  Römische  Sagengeschichte,  samml  der 
dazu  ^^(' hörigen  Mythologie,  schon  gegeben  war,  wenn 
Shakspeare  sie  nicht  selber  machte.  Bei  dem  Gespräch 
über  die  Frauen  vertreten  die  Vier  nicht  blofs  Ita- 
hens  Landschaften  (wie  bei  Boceaceio),  somiem  ein 
Franzose,  HoUttnder  und  Spanier  (wie  in  der  lAlldenl- 
scheu  Erzählung),  zwar  namenlos,  sind  die  drei  zu  dem 
Italiener  Jachimo,  welcher  den  von  Poslunius  schon 
einmal  in  Frankreich  erhobenen  Preis  seiner  Engli- 
sdien  Herrin  bestreitet,  und  um  Gold  und  Ring  ver- 
wettet Durch  Postumus  Schreiben  empfohlen,  wagt 
Jachimo  sogar  einen  verzweifelten  Angriff  auf  Imogen, 
die  ihn  mit  Hoheit  niederstralt,  jedoch  dem  gewandt 
Einlenkenden  selber  die  Kiste  mit  kostbaren  Gesehen^ 
ken  von  Römern,  darunter  auch  Postumus;  fdr  den 
Kaiser,  bei  ihr  in  Verwahrung  bringt,  ohne  Vermitte- 
lung  einer  Alten.  Im  Schlafzimmer  schreibt  er  sich 
alles  darin  (auch  Schildereien]  auf,  löst  der  Schlafen- 
den das  Armband  ab,  und  erblickt  auf  der  linken  Brust 
ein  llal  „fttnfsprenklich.  wie  die  rothen  Tro- 
pfen im  Schoos  der  Primel;"  sodafs  noch  im 
Bilde  die  ursprünghche  Wunderblume  wiederkeiu't. 
Die  Verurtheilung  und  Rettung  ist  . wie  bei  Boccaccio; 
ein  blutiges  Tuch  dient  al>er  noch  als  Zeugnis»  Dann 
kömmt  Imogen  nnbewufst  zu  ihren  enifohrten  beiden 
Brüdern  in  der  Wildnis,  und  sinkt  durch  einen  vom 
mitleidigen  Pisanio  erhaltenen  Starkungstrank  in  einen 
todähnlichen  Schlaf,  und  hält  erwachend  den  neben 
ihr  gelegten  kopflosen  Leichnam  des  wüsten  Sohns 
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ihrer  Siiefinutter  für  ihren  verineintlicli  von  Pisaiiio 
eTiDordelen  Gadteo.   Nao  tritt  sie  in  des  ftdmisolieii 
Feidherro  Laohis  Diensl»  and  oennl  sich  Fidelio.  Im 
Kriege  dem  Postumus  und  Jachimo  gefolgt,  schlägt 
Postumus,  für  die  liriti  n  frt  litend,  den  Jarhimo  nie- 
der, wird  dennoch  als  Höincr  mit  ihm  und  den  übri^ 
gen  gefangen  ond  Ter  den  König  geführt;  Imogen  er- 
kennt den  Ring  an  Jaehimo's  Hand,  nnd  dieser  gesteht« 
aHgenidnefirkekMmüg  und  Venseihnng,  «och  Jachimo's. 
Zuletzt  Deutung  einer  Weifsagung,  mit  Jupiters  Er^ 
scheiuung,  darin  leo  natus  auf  Leonatus  Poaitunitts,  und 
moäki  'der>  dUTth  mniUer  aof  Imogen»  / 
iHhUeitwgrdig  erscheint  anch  hier  wieder  mit  dem 
Miroenmal  der  Schlaftranli  der  Indischen  Dichtung, 
wo  zwar  die  Frau  ihre  Versucher  dadurch  täuscht 
während  er  hier  nicht  die  Bedeutung  wie  bei  der  ob- 
gedachten  Anthia  im  Roman  des  Xenophon  von 
Ep  he  Sil  8  hat,  welche  einer  Tembscheulen  Heini 
dof^  f^ntweicht,  wie  Julia.  Anthta  wird  aber  beim 
Erwachen  von  Räubern  entführt,  welche  in  die  Gruft 
einbrechen,  und  so  wenig  als  die  (zu  Boccaccio)  er- 
wähnte ähnliche  Rettung  der  Anthia,  die  letzte  Quelle 
Harr'lniogens  und  so  vieler  anderer  Frauen  Bettung 
sehn  ^kamiv' eben  so  wenig  ist  es  Anthia's  Erweeknng 
aus  dem  Scheintode  für  Julia  und  Imogen.  '    Es  ist 
auch  eine  uralte  gemeinsame  Sage,  weit  he  durch  man- 
nigfaltige Verwandlungen  umgeht.    In  unserm  Hel- 
denRedifdes  iSten  Jahrhunderts  entRieht  Salomons 
sehöne  Frau  so  mit  ihrem  Bulen,  trotz  Morolfs 
Hut,  der  sie  aber  wirklich  todt       (Irab  zurückliriiigt.  * 
In  Wielands  schon  1751,  nach  Addisons  Sixch/ior 
gedichteten  Erzählung  „Baisora*'  ^  entzieht  so  der  Arzt 

^  Wie  Douce  iUastrations  of  Shakspeare  II,  198  annimmt. 
Vgh  Duiilop  hist.  cf  ßrt.  F  8t 

*  Deulsche  Geduhtr  ilc^  Mit lelalicrs  Hd.  I. 

^  SäaiiiiUiche  Werke  Suppiemenie  Bd.  2  (1708).  S.  59. 
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cxu        <&ef4)i4)te  lirr  einzelnen  ((^rscit^lungen« 

von  Tyrus  (vgl.  zu  LXIII) ;  in  den  beiden  ersten  spielt 
zugleich  die  Frauenverwechslung,  im  zweiten  auch  mit 
dem  Ringe;  selbst  Othello  und  Lear  reihen  sich  hier 
an,  zwar  mit  tragischer  Verklärung.  Mit  schöner  Vor- 
liebe erwählte  der  grofse  Dichter  diesen  Gegenstand, 
wie  er  die  Allmacht  der  Liebe,  die  „fest  ist  wie  die 
Hölle  und  stärker  als  der  Tod,"  auch  über  den  Tod 
hinaus,  in  Romeo  und  Julia,  zum  höchsten  Glänze  er- 
hob. —  Die  anderweitig  mit  Rettung  von  jäher  Verur- 
theilung,  wie  auch  Imogen  erfuhr,  verbundenen  Schick- 
sale und  Herstellung  sind  hier  schon  mehrmals  auf 
VH  Crescentia  verwiesen.  Daran  reihen  sich  schliefs- 
lich  noch  die  männlich  harten  Demüthigungen  zur  Prü- 
fung der  weiblichen  Hingebung  und  Treue,  und  ihr 
schöner  Sieg,  wie  Griseldis  (unser  Volksbuch  von 
Markgraf  Walther,  neulich  sogar  auf  der  Bühne  er- 
schienen); Bürgers  Ballade  „Graf  Walther,''  nach  dem 
Schottischen  (dergleichen  auch  oben  im  Gerhard  von 
Nevers  vorkam),  Kleists  Kätlichen  von  Heilbronn  (niit 
ehier  Englischen  Ballade  verwandt,  worin  auch  das 
Schlafreden' unterm  Holunder],  und  wieder  aus  Indien 
her,  im  höchsten  Abstände,  von  der  Bajadere  bis  zum 
Gotte,  (ioethe's  Mahadöh.  —  Ins  Gegentheil  gewendet 
sind  die  Dichtungen,  besonders  Volkslieder,  wo  die 
Geliebte  den  unbesonnenen,  sie  und  ihr  Glück  Rüh- 
menden abziehen  läfst. '  Völlige  Umkehrung  ist,  wo 
das  böse  wilde  W'eib  von  dem  Manne  gezüchtigt  und 
gezähmt  wird,  wie  Shakspeare's  shrew,  deren  Familie 
wir  zu  Hl  Frauenzucht  gesehen  haben.  '  • 

LXIX.    Der  Ritter  und  der   Teufel,    f^on  dem 

Stricker. 

Aufser  den  drei  angeführten  Handschriften,  auch 
in    der   grösten    Wiener  Sammlung  Strickerscher 

'  Ziisammeiigestelll  bei  Simrock  213  —  14. 
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Uediehle.  *  £s  tei  ganz  dts  Ansehen  «iner  doflbeimi- 
sdien  IKehtaDg,  welche  nicht  enderweitig  bekenn!  ist 

Dagegen  ist  sie  noch  in  jener  Gegend  volksmäfsier  le- 
bendig, .und  aus  der  Gegend  von  A<?chaiieuburg  von 
SchmettM^  atof)Sekialiiinen:  *  ansftett.  des  lUchlers  lialiieii 
;^fäk(ftkfWi*^  den  auf:  d^ni  Dorfei  Sehdlden  i4Nl||liien 
Wiil.Dtid  der  sieh defti Teufe)  gmgesellt;  das  Mnd  fehlt, 
und  der  es  ernstlich  meint,  ist  ein  diescheuder  iUuier, 
der  ausgepfändet  werden  soll.  — •  So  ist  die  ländliche 
StedtgMhichlei  nur  ein  ilerfschwaiik«  Beide  ^enen 
yiB^^^iiar  Lehie,  ikfs  c»  geföhrlichert  noch,' »di^^ 
Teufel  umzugehn,  als  ihn  an  die  Wand  zu  malen. 
—  lüü  Seitenbild  dazu  ist,  auch  unter  den  Stricker- 
schen  Gedichten,  wie  der  Wolf,  dem  die  Mutter  ihr 
utiartig^^  Riiid  la  geben  droht,  mgreifeft  .will,  jedoch 
tkMI^IlgewIesen  wird.  ^  :  r/ 

LXX  Där  WeU  Lahn,    GMdlU  des  mmi 

.Md  ,lü«i^V  diese.  Dicbtppg.  pnf  ihr,rerwiui|d^|^ 
undrlkieder^  welche  Toruämlich  an  i)iehfer<ü9LQ(i^n  haf^ 

teil,  wie  Ihomas  von  lirccldoum,  Tanhuser,  habe 
ich  zu  Gottfrieds  Tristan  gehandelt.  ^  DieMi  Dichter- 
sagei|||i{^i||^>  ZQsaoinieff]  mit  den  Kitter-  un(|  feen-  ' 

*<*tif«iWi;rW  Moisane^  ,G|pt:iw#»  ifTff^^^.liA«* 

■ 

*  Quellenverzeichnis  16.  darin  das  13ISsie  Stück,  lam  licr 
Anfangszeile  bot  GrufT. 

*  Die  IVluiKiarteu  Bayerns  grtfmmaliflcli  dargesieUi  von  J. 
A.  SchmeMer  <Mänehen  1821)  8.  447. 

*  Almnesinger  IV,  599.  429.  —  W.  Wackernagel  u\  M. 
Büsptf^  Zeüschr.  Vi,  154  möchte  <:ie  urspninglirh  auT  Wallbei 
V.  d.  y.  beziehen,  der  häufig  der  1  ran  Walt  gedenkt,  auch 
ihren  Rücken  schaut:  er  findet  die  Vullendung  der  Sage  erst 
bei  dem  Persischen  Dichter  Ibn  Jemin  des  14  Jahrb.:  Gott 
lafsi  Ctiristo  in  der  Wüste  diese  seine  Welt  erscheinen.  Ham- 
mer 236. 

».  d.  Brnftm^  0«ijiMfliUbcoUa«r.  tll.  VIII 
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verwandelt  sich  in  Fausts  Ai  tiieii  (im  allen  Volksbuch  und 
Puppensfiiel)  die  sehdne  Ueleaa  ia  eine  wheiifsUciiie 
Schlange.  Die  Dichtufig  von  der  Frau  Well,  wie  Koniad 

«ie,  wie  er  sagt,  urkundh'ch  (Z.  40^  in  Beziehung  auf  den 
Dichter  des  Wigalois  erzählt,  stellt  der  Guter,  eiu 
woUebeir  so  alter  Liederdichter^  aU  warnendes  ßei- 
s)[ii^  ^f90  einem  ongeuannleii  Hitter»  ond  ohne  dio 
Wirkiing,  in  einem  lehrhaften  Li^e  voranvAu  We 
FVnu  Welt  wird  bei  den  alten  Dichtern  auch  soiist 
hauüg  in  ähnlicher  Bedeutung  persönlich  dargestellt, 
namenilich  von  t'riedrich  von  Sonaenbnrg,  das  Hättol 
und  Besehelten  der  Well  und  die  Antworl  daralif|;^r'0P 
.welchem  Sängerstreite  Klinsor,  der  Hardegger  und 
Andere  Theil  /lalimen.  ^  Ebenso  die  häufige  Hiiiweij>ung 
auf  „der  Welt  Lohn  mit  Undank,''  am  Ende  mit  einem 
Linnentuch  und  Verwesung.^  Und  so  ist  diese, AirqMt 
bare  Verbindung  der  Welt-  und  Fleischesiusl  und 
ihres  Endes  auch  in  Bildwerke  übergegangen.  Aufsen 
an  der  Sebaldskirche  m  Nürnberg,  wie  an  den  Mun- 
sterthoren Basels  und  Worms  und  an  einem  Grab- 
male der  Marienkirche  in  Marburg,  erscheint  ein  solches 
Menschenbild,  das  vorn  schdn  und  gleifsend,  KidUe^fl 
aber  von  Schlangen,  Kröten  und  allerlei  Gewürm 
durchwühlt  ist* 

K  onrad s  Gedicht,  welches  in  der  ältesten  Möneh«> 
ner  Handschrift^  unter  Strickers  Gedichten  steht,  aber 
verschieden  ist  von  dt  in  auch  der  Weltlohn  ge- 
nannten Strickerschen  Gedicht  der  grul'sen  Wiener 

^  lliiintoinger  III.  4L  IV,  713^ 

*  Minnesinger  IT,  m>  107.  882.  447  (wo  iltr  ..weise 
Mann**  Yeldtke  VH,  i  istj.  v 

'  ^  Minnesinger  II.  813.  III,  484.  Andnra  Stellen  Escl^nr 
baelis,  Ottotkers  u.  a.  gibt  Wadkernagel. 

*  Meine  Meie  in  die  Heimat  (1818—11),  Hd.  1  8.  48.  Des 
Gr«  Moniilemben  Leben  det  H*  Ellndietb.  übeia.  fon  Tli> 
SUIdller  (Aachen  und  Leipzig  1837).  Wacfeernagel  188.     :  i 

*  Quellenveneiehiiis  ttt. 
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SaMmhing,  *  ist,  naoh  Dooeiu  Alnlriick  dattelben  (1807), 
ans  der  Heidelberger  Haodsehrifl  von  fieqecfce  (1819)t 

aus  beiden  und  den  übrigen  Uandsclirifteii  von  F. 
Roth  herausgegeben.^  —  Einen  Aujszug,  nacü  Uoc^n* 
gibt  Genihe  I,  390-^93.  —  £ihe  mit  Koorad  auc)i 
in  Besag  aaf  Wimt  flbereitisfeifnnieiide  atte  Prosa  hal 
W.  WaclLemagel  aus  einer  Züricher  Hds.  des  14.  Jahr- 
hunderts in  seinem  Lesebuch  945—48. 

LJUU.   Der  naekie,  König.  Vm  äem  SMckef. 

Mit  Recht  ist  diese  bedeutungsschwere  Dichtung 
dufch  manigfaltige*  vornämlich  Deutsche  DarsteUungen 
gegangen.^  AuHser  StridLers  Gedicht,  zu  dessen  vor 
den  Lesarten  angeführten  vier  Handschriften^  noch 
vier  andere  koniiiien,^  ist  gleichzeitig  eine  ganz  eigene 
Bearbeitung  üerrands  von  Wildonie.*^  Dann,  im 
15ten  Jahrhundert,  von  Hans  Hosenpiut/  und  ein 
Heistergesang  und  ein  Lied;  endlich  ein  Schauspiel 
von  Hans  Sachs. 

Die  letzten  vier  Darstellungen  stimmen  zunächst 
mit  Stricker.  Rosenplut  erzahlt  nur  kurz,  in  74  Hans 
Sachsischen  Ueiinpaareii ,  und  namenlos,  auch  ohne 
Kaiserin  und  Rath.  Panzers  kurzer  Auszug  des  1499 
gedrucktofi  „Liedes"  zeigt  dafselbe  Verhältnis.  Der 
Meistergesang,  welcher  in  25  Stanzen  der  Wartt)urg- 

*  I 

«  Kbd.  16  (8.  774). 

*  Kbd.  i  (8.  757) 

'  Nachträge  8.  747. 

*  Aua  der  Kolociaer  Hds.  Uefs  es  KovHchicli  sckoii  1811 
in  F.  Schlegels  Deul.  Museum  IV,  424  drucken. 

^  Quellenverieicbois  U7.  104.  Iii  6  der  Wiener  äamiiiluag 
64,  und  in  7  der  Insbriicker  Abachrjri.  >  . 

*  Quf Itenverzeichnis  30. 

>  ^  Ebd.  98.  D9.    Meifäiier  fügt  einen  Auszug  bei. 
'  *  Ebd.  100.  101.    ScholLkf  gibl  N«i'bweii»uug  auderwetii- 
ger  Darsiellttogeu. 
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Lohengrins  Weise  herzustellen» '  ist  vollständiger :  der 
Köaig  heifsl  Naliochodonofor,  nach  dem  stolieD  Ba«* 
belkönig  Nebnkadnezar,  der  in  Folge  des  Yoa  lla<- 

niel  gedeuteten  'J'raumes,  von  oben  herab  tum  Thier 
erniedrigt  und  wieder  begnadigt  wird.  Das  Uobrige 
stimmt  genau,  oft  wörtlich  mit  Strickers  Gedicht,  so 
dafs  dieses  wol  die  uAchste  Quelle  ist 

Hans  Sachs'  dichtete  darnach  sein  Sdiaii8|iiel 
im  Jahre  1555. 

lieber  Wfldonie,  der  anch  eine  eigene  Dar- 
stellung von  Xll,  und  XLiU  dichtete»  verweise  ich 
wieder  auf  den  Minnesinger  dieses  Namens,'  wo  am- 
.  gleich  diese  £rzdhlang  besprochen  ist,  und  ihr  Ver^ 
hältnis  zu  Stricker  sich  ergibt.   Kaiser  Gorneus  hält 
das  livangelium  am  12ten  Sonntage  nach  Pfingsten 
(Luc.  14,  11)  für  Lüge;  er  badet  sich  aus  Eitelkeit 
für  die  Frauen,  zum  ersten  Gerichtstage  nach  10  Jahren, 
und  Weiber  ftceipleinj  helfen  dabei;  ^  der  Engel  kömmt 
nicht  hinein.   Der  Kaiser  wird  von  seinem  geheimsten 
Bathe  l)(  kleidet  entlafsen,  und  verrichtet  für  den  Spü- 
licht der  Küche  die  niedrigsten  Dienste;   er  schaut 
das  furchtbare  Gericht,^  auch  seiner  Lieblinge,  auf 
dem  Markt,  erkennt  auch  seine  Strafe  ffir  gerecht, 
und  wird  hergestellt.  (Eine  Kaiserin  erscheint  nicht); 
er  vollendet  das  12tägigc  Tagediüg,  und  gelobt,  fürder 
gerechte  Regierung,  Mautb  und  Münze,  mid  stiftet 
Klöster»  —  Der  etwas  breit  und  örtlich'  Erzählende 

^  Minnesinger  IV,  7M. 

'  III,  2:  .^Comedia  mii  neun  Personen  sn  agiraa.  JyUiDaa 

4$r  Kaiser  Im  nad,  vnd  hat  5  Aciiis/' 

'  Minnesinger  lY .  300.  Längern  Aiwiug  gibt  Bergmawi 
bei  seiner  Ausgabe  8.  19.    Uebrrschrtft:  Zlü  ß^Mti  üi  m» 

dem  plotsen  kayser.    668  Relmzcileo* 

*  Vgl.  ^liimcsinper  IV,  97. 

*  Daruiiier  Hurh  Enlhauplen  mit  Att  dilU  [im]  =  Guillotine. 

*  Das  hautige  \  errufen  und  Umprägen  der  MünM  um  |eii^ 
Zeit  in  Oesterreich  rügt  aucii  Oitokar*&  Reimkronilt. 
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thut  es  einer  Geliebten  zu  dienen,  und  bittet  um 
Nachsicht.  Eine  Deutsche  ungereimte  ClironiAL  nenut 
-er  als  seine  Quelle;  welche  nicht  weto  nachiawel- 
9to  ist 

Manelies  Eigenthftn^Kolie  hat  aueh  die  Datsleltaog 

der  Gesta  Romanorum ^  ^  worin  Kaiser  JoviiiiaDUS  sich 
selber  für  Gott  h^klt,  auf  die  Jagd  reitet,  dabei  sich 
badet,  uud  naoki  erst  zu  seinem  Kriegsobersten,  dann 
Aalh  gehl,  aber  von  beiden  gesücbügi  wird;  hieraqf 
sagt  er  dem  Tiiorwart  seines  Palastes  Geheimnisse, 
welche  die  Kaiserin  bestätigt;  ihn  selber  jedoch  er^ 
kennen  weder  sie,  noch  beider  Kinder,  noch  irgend 
jemand;  ja  sein  Hund  packt  ihn  an,  und  sein  Falke 
fliegt  vor  ihm  htnaos.  Da  geht  er  «i  seineai  Beicb- 
üger,  einem  Einsiedler,  der  ihn  an&ngs  als  eim 
Teufel  wegweist,  als  er  aber  seinen  Hochniuth  bekennt 
und  bereut,  ihn  auch  erkennt,  ihm  vergibt,  und  ihn 
bdüeidet;  worauf  im  Palast  Alle. ihn  erkennen,  jedoch 
«rat  dnieh  seinen  Poftpellgttnger,  der-sioh  als- seinen 
Selmlzengel  offenbart,  und  er  fortan  ^mOlhig  lebt  — 
Mail  erkennt  hier  in  der  Steigerung  durch  die  Thiere 
•und  Kinder,  besonders  durch  den  Beichtiger»  der  zum 
TJieil  die  Stelle  des  Engeis  einnimnU,  wol  die  ange- 
meftene  fiimrieiitnng  für  den  fiwimen  Zweck  dtr 
ganzen  kirchlich  •laleiniseben  Beispiel  ^Sammhing  mü 
ihrer  Auslegung.  Deutlich  ergibt  sich  hier  die  tiefe  Lehre 
«erkenne  dich  selbst,  so  erkennen  dich  die  Andern.«* 
Wieder  anders  sind  nicht  blofs  der  durchwog 
schwankende  Name,  sondern  auch  manche  Zage  nnd 
Wendungen  des  Englischen  Qedichts  des,  14ten 
Jahxhuiidertö,  weiches  Werlon«  Ellis  uikI  gwan  im 

'  ^U.   Grärse's  Anrneik.  duzu,  uud  andere  Nachweisun- 

%en  in  s.  Litt  Gesch.  II.  2,  964.    '  *  » 

*  IMii  (ik;»€r  Ucbcrs4;brift  habe  ich  die  Altdeutsche  ücber- 
seUEung  der  Dresdner  Hds.  erneut,  in  Büsehings  Erzählungen  etc. 
1  (1819).  116.   Der  Kaiser  beifst  hier  Uaintanus.  - 
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noch  mehre  MorgenlAadiaehe  König«  ikn^^ih  äntok 
ihren  Hochmuth  geslftnl  wardoo,  al«^  Nehakadnezars 
Sohn  Beisazar«  die  Perserkönige  i>i>chem$chid  uuü 

Zohak. 

Unser  Strickersches  Gedicht  bat  Mailalii  *  ^ns  der 
Koloczaer  Handschrift  erneuet,  und  Genthe,^  am  der- 
selben in  der  Ursprache  gegeben. 


Unser  Fraaen  Wun<ler 

läXXIL  Der  Franm  Urasi.    Von  Siegfried  dem 

Dorfer, 

Wie  diese  schöne  fromme  Dichtung  nur  an«  drei, 
darunter  zwei  fttr  £ine  zahlenden  Handschriften,  ist 
auch  der  Inhalt  derselben  mir  nicht  anderweit  bekannt.» 
Es  ist  wo!  ein  vaterländisches  Gewächs  und  ßlate« 
auch  zum  Lobeskranxe  der  Frauen,  und  zwar  der 
duldenden  Hausfrau,  welche  durch  d^n  Trost  der 
sdimmenreicheri  Gottesmutter  ausharrt  und  durch 
die  Liebe  öberwindet.  Das  danze  ist  so  anheimelnd 
landlirh,  dafs  der  Dichter,  der  sich  selber  ]>orfer, 
d.  i.  Dortbevvohner,  benennt,  der  lebendigen  Sago 
wol  nahe  stand.  Er  ist  sonst  anch  hiebt  bekannt 
ehrt  hier  aber  zugleich  seinen  Namen.  —  f  ine  Aus- 
gabe des  »Büchleins,«  wie  auch  Wildoaie  (zu  LXXI) 

4  • 

Oesia  Umtuutar.  c.  89  erinnert  noch  an  den  König  von  Tilwit 
in  lOOt  Tag  19  ff.  e  a 

•  a  84.  Vgl,  QiielleuTeraeichiiis  8  (&  7iJ7j. 
'  Difhiungen  des  M.  A.  f,  415. 

*  NachirMglieh  bemerke  Ich  dennoeb  etoe  Altfra  r.zösr- 
sche  Bearbeitung  unter  den  M arienlegenden »  in  den  zu  LXXIV 
ff.  beschriebenen  vierreirnfgea  Aletandriner-Äijwen,  bei  Achille 
Jubmal  nauvemi  reau»i  A We#.  diu,  fM\mr  af  «rfr«  piec^M 
i^,^  d«  13-1»  $iMf  h  If  (Paris  1890)  l,  188. 
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uod  Andere  ihre  Erzählungen  nennen,  erschien  1848 
Too  F.  PfeifiiMr,*  nachöem  die  meine  liagst  gedruoki 
war. 

LXXWL    Vk$er  tVamm  BUier  und  die  Jmigfirmh 

Meselbe  Wirkung  des  Namens  Maria,  bei  Berceo^ 
in'  der  zu  LXXiV  angefahrten  'Sammlung,  und  bei 
lüMnal  I,  i7M  des  zu  LXXII  erwähnten  nomtm 
receuü 

LXKIV—LXXXVL  LXXXVUl    ümer  Fraum 

lilkmd9r. 

Aus  dem  grofsen  Gedichte  von  ünserm  Herrn, 
Unser  Frauen,  und  Allen  Heiligen. 

Die  zahlreichen  Handschriften  dieses*  mit  Recht 
beliebten,  eben  so  nmfafsenden  als  trefflich  sich  dar- 
stellenden Werkes,  seiner  verbundenen  oder  gesonder- 
ten Bücher,  und  einzelnen  Erzählungen,  ergibt  das 
QaelienTerzeichnis  69 — 87.  Die  Uebersicht  dieser  14 
yon  den  25  darin  enthaltenen  M arienwundern,  Ihre  Zahl 
und  Folge  in  den  verschiedenen  Handschriften,  ist  den 
Lesarten  dieser  14  Stücke  vorgesetzt,  bei  welchen  dann 
auch  die  jedesmal  zur  Vergleichung  kommenden  Ur- 
kunden zosammengesteilt  sind.  Die  25  schon  in  meh- 
ren alten  Handschriften  abgesonderten,  und  sö  auch 
von  F.  Pfeiffer  1846  herausgebenen  Marienlegenden, 
nachdem  meine  Auswahl  schon  gedruckt  war,  gehören 
auch  dem  Inhalte  nach  zu  den  trefflichsten  ihrer  Art, 
itt  dur  ToUuinarsig.  aageahafteniGeslalt»  und  ziiiq  Theil 
Itlr  die  bildende  Kunst  so  eignenden  Daratelhmg. 
Sowie  einige  Stücke  ganz  örtliche  Deuisclie  Beziehung 
halben,  so  ist  ein  Theil  derselben  auch  wol  ursprüng- 
lich  beimischt  und  nur  einzelne  lafsen  sieb  andere 

'  In  M.  U«iipi«  Zeitschrift  VU,  100. 
*  QaelleDfemiclials  8^  Itttt» 
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cxxii      (^r[d)t(l)tr  ^rr  einzelnen  <(r3äl)lun0rn. 


weitig  iiacliweisen.  Dagegen  sind  mehre  noch  bei  den 
Deutschen  Stämmen  im  Munde  des  Volk.es  lebendig. 

Eine  derselben  (LXXIX)  ist  in  einer  kürzern  Deut- 
schen Darstellung  in  den  NachträgtMi  mitgotheilt,  und  gibt 
sich  selber  als  aus  »Unser  Frauen  Judenbuch,« 
was  auf  eine  ursprünglich  Jüdische  Sammlung  deutet, 
welche  jedoch  bisher  nicht  gefunden  ist  Von  zwei 
anderen  (  LXXVIJI  LXXXIH  )  sind  auch  andere  Alt- 
deutsche Darstellungen  in  den  Nachträgen  erwähnt.  . 

Die  Sammlung  von  43  Lateinischen  Marien- 
legenden des  Presbyters  Botho  im  Benedictiner- Klo- 
ster Prieflingen  bei  Regensburg,  im  12ten  Jahrhundert, 
gedruckt  durch  B.  Pez  1731,  gehört  ebenfalls  Deutsch- 
land an.  Die  acht  eben  so  vielen  unter  den  25  Deut- 
schen entsprechenden  Legenden  (c.  2.  3.  6.  9.  16.  28.  31. 
43)  stimmen  fast  wortlich  überein,  wie  schon  die  Ver- 
gleichung  unserer  drei  Stücke  darunter  (LXXIX  LXXXI 
LXXXV)  zeigt,  '  zu  deren  erstem  ebenfalls  im  Nach- 
trage das  Lateinische  wiederholt  ist.  *  ,  »  -  .  .  ,  .  r> 
j  1  A  I  tl  ranzösisc he  Darstellungen  sind  hier  nur 
zu  LXXIV  LXXVI  LXXXIII  anzuführen,  daruntei^ 
auch  Schauspiele  und  Bildwerke  (zu  LXXXI V).  j 

Altspanische  Darstellungen  finden  sich  zu 
LXXIII  LXXIX  LXXXI  LXXXIV— V:  sämmtlich 
von  dem  Benedictinermonch  Goiizalo  Berceo  um 
Mitte  des  13ten  Jahrhunderts  (1198—1268),  unter 
seinen  Legenden ,  in  vierzeiligen  auf  denselben  Keim 

ti/  i  !i  >J<il'iiHivn}  um!»  ii\  ihtwi  '.dlRilnl  in*»b  doos 
Irni  •  Quellcnvcizefchnifi  (K),  wo  die  Narhweisims  allor  R^niri/i- 

Samen  Stücke,  umuiüm»-'«'.»  i-'iiu/l  '«».n  uiii«!  ««fii  lul 
.M,,,,i  Kine  ähnlifhe  Samml.  volk^^milfsigcr  Lat  Marienlepcnden 
\%{  Promptuarium  discipnli  de  miracuUs  beale  JVIarie  virginis  in 
«•iiier  Mn!l>aiJSor  Pap.-Ilds.  dos  15.  Jalirli..  nach  den  Beispielen 
4:  5.  Vi,  in  V.  Steph.jn  N.  SlolTliefernn^en  für  Denl.  Gesell.. 
Spr.,  Kechl  und  Litt.  H.  2  (ISlülh.  1847j.  S.  123.  -  Die  Md- 
liensagen  in  Oeslerreich,  gesammelt  und  her.  von  J.  P.  Kallen- 
härk  (Wien  184.5)  sind  mir  nicht  zur  Hand, 


<^ff4td)U  bet  rttiselnen  €r)äl)litn(|eii.  cxxiii 


ausgehenden  Alexandriner- Stanzen  mit  weihlidiern  Ein- 
schnitt, in  welchen  Stanzen  anch  das  früher  dem 
zum  Deutschen  Kaiser  erwählt(»n  König  Alfons  dem 
Weisen  (st.  1284)  zugeschriebene  Rittergedirht  von 
Alexander  dem  Grofsen  verfafst  ist:  '  also  ganz  wie 
^rleichzeitig  im  Altfranzosischen,  namentlich  auch  am 
Alexander,  dieser  Alexandriner  erscheiiit,  n)eist  zwar 
in  durchgereimten  längeren  Sätzen,  aber  auch  in  sol- 
chen vierzeiligen  Stanzen,  namentlich  bei  mehren 
hieher  gehörigen  Gedichten:  nur  wechselt  in  den 
Französischen  Gedichten  (iberwiegend  der  später  allein- 
herrschende männliche  Einschnitt,  und  ist  der  weib- 
liche Einschnitt  nicht  so  entschieden,  durch  welchen 
diese  Stanze  so  nahe  Uebereinstimmung  mit  unserer 
Heldenbuchstanze  hat.       ;.  «r,    •  f 

iv,  LXXIV.  Marien  Ritler.  'jiis^vi. 

Altfrariz.  Ged.  Hei  Barbazan-M^on  I.  851:  Du 
vlievaUvr  qui  oit  la  weitste,  et  Nntre -  Dame  eMoit  pmir 
lui  au  toiirnoiement.  120  Zeilen.  Le  (ournoicmenl  de 
la  Sie  Vierge  von  Gautier  de  Loinsi  s.  Hmimfnrt 
glonsaire  Born,  unter  Aorer.  Vgl.  zu  LXXXI.  —  Bruch- 
stück einer  Papstchronik,  worin  die  Geschichte  des 
Walteruü  de  Bierbaco  (ßierbeke),  während  der  Messe 

L.  A.  Vrlasqiiez  firsrh.  dn  Spani^^rhen  IMchtkiiiisi.  über- 
SJ'izl  inil  Anm.  von  J.  A.  Dioze  Gollint'en  17r>9)  S.  i:V2.  148.  w.» 
nipliro  Slanzon.  —  Das  Ganze,  JVIilagras  de  Nueslra  Senora, 
mich  ilas  AIe\andrr-GiMlirlil ,  isl  dann  ppdriickl  in  T.  A.  San- 
chez  collection  de  poesias  Caslellanas  anteriores  al  siglo  \  V 
fMadrid  1775  —  82).  w.'l<Mie  G.  Schubert  /um  Thci!  wieder 
holt  (Allonbur«  ISOi),  und  1810  von  Orboa  in  Paris  wiodor- 
beranspepeben  ist.  Vpl.  Iloiiiei  wi  rks  Gesrb  der  Span.  Poesie 
(Göllingen  1804)  S.  31.  Grnfsc's  Litt.  Gesch.  II,  %  |j;i7.  II.  :j. 
445.  Den  Alexander  dirbtete  nach  Sancbez,  ein  Juan  Lopez 
de  Seyiira.  vermtitblich  nach  dem  Französj'iClu'ii  Ali'xnnder  von 
einein  Alexander.  wn\on  der  jedoch  schon  iilfei''  Alexandriner 
benannt  sein  solltt  !  i^l  i  j; »/;  —    tll'MH  J/ilo-  (i  •(  '»MiH 


im  Turnier  siegt.  De  Htilfmberg  Ammudn  la  ^«NL  roy. 

ä  BruxeUes  1846,  Wolf  Niederland.  Sagen  54  er- 
wähnt ztt  demselben  Abenteuer  des  Herrn  Walii*r 
Ptersjfh  aus  Holland  um  liQO  noch:  ^  4^  Omm^duim 
Böaand  va»  den  KleHc  uk  de  iiiM90  iofiMie^^ 

den  1740.  S.  102.    Ottde  l^irimf^ ^fVMygfcg  tmt 
(Delft  1585.)  BL  101;  und  Seclcrbvo,), ,  Je  zoel  M^mr 
itkemle  Zwanv  vnn  H'oieriand  {Am&ieviia^mi  iMSfyS^^* 
^  Mailath  44«  '  .-  '^ii'-^rti^it  uvii-» 

1'-  I  i.  d«'i;  ^^it^ld 

'  LXXV.   Maria  und  die  Jfi#//e/lv*'<»tfiirt1 

.  ,  .Sonst  ^üicht  l^^kaant.  Mailat|i  5^.  ^^.^^ 

Altlranz.  bed.  bei  Meon  /tuuttaii  revindllf 
Ausaig  bei  Legraüd  V,  115.;  Ausg.  v;  im  Vy  8§2 
Du  Soemlam.   Kr  i$t-eirt  Bildhauer,  der iHtW.  dein 
Kirchthore  das  jüngste  Gericht  darstellt  9teU)i«M|i 

I  r  t:  LXXI^U.  Der  Prob^  il^Mfw»»  ni>«>..k. 

Kömmt  Dicht  weiter  vor.,         '  ,  .^^ 

LX^F'Ul.  Maria  $md  die  Hat^rnft*  j  , 

Ein  andres  Altdeutsches  Gedicht  von  Ehk^fiRrk^«! 

weisen  die  Nachträge  n^ch.  —  Mailath  51,       ,j  ,  ^ 

V 

LXXUL  Mahm  Pfarrer.  >  ^ 

Botho  9.  Berceo  9.  bei  Sanchez  p.  WS,  Eine 
küneere  Altdeutsche  Darstellung  geben  die  Nachtrttge« 

'        tXXX  Maria  lini       Simee.  "'' 
Finde  ich  sonst  nicht.  —  Mailath  63.     ' ' 
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LXXAJ.  M0rim  MrMfgam. 

Botho  16.  —  Altfranz.  Ged.  bei  Barbazau- 
M^n  II,  4^:  Forlet  ^i««  «norta  ä  ß/oire  Barne, 
diQWt  IM  nuiU  qu'il  HMtasi  ä  a/igire,   Par  Gautier  de 

Coinsi  (vgl.  zu  LXXIV) ,  religimx  Benedictin  de  S* 
Medard  de  Soisiom,  e/?^?///^  prieur  de  17  sur  Aine, 
poete  da  iöe  siecU*  196  Zeilen.  Verschiedrn  von  dem 
Marien-Bräutigam  ebd.  I,  347.  —  Vgl.  F.  Nork  Fest- 
kalender [Stuttgart  1847)  S.  Lü. 

LXXXIL  Maria  und  die  Sünäenwage, 

Nur  Altdeutsch  vorhanden.  . 

LXXXni  Mafien  Bitter  und  der  TeufeL 

Alt  französisches  Gedicht  bei  Legraiid  V,  81: 
Du  bovrgeois  qui  aima  tme  dame.  Dabei  Auszug 
einer  ähnliohen  Erzählung:  de  l^Ermiie  qui  renta 
ea  foi  pour  une  Saroiine*  Aasg«  ISM.  V,  M. 
ohne  Urschrift.  Biese  gibt  InMiiii]  I,  118;  —  CloeMr. 
Heisterbac,  diaL  mirac,  disL  II y  c,  12*  erzählt  diefs 
Wunder  von  einem  Bitter  zu  Florelfe  im  Bisthume 
Lüttich,  zu  Ende  des  ISten  Jh.;  Deutsdi  you  Wdf 
Niedert  Sagen  687.  Wird  auch  in  der  Altfranz.  Bnih- 
)ung  Yon  LXXXVI  erwähnt.  Eine  andere  Altdeutsche 
Darstellung  ist  bei  den  Lesarten  aufgeführt 

LXXXIK'  ntfOfMba  mui  der  Tet^U. 

Deber  das  Verhältnis  dieser  manigfaftig,  auch 

auf  der  Bühne  und  in  Bildwerken  dargestellten  katho- 
lischen Legende  zur  Faustsage ,  verweise  ich  auf  meine 
Schrift  über  diese  in  Germania  Vi  (1^),  289  und 
dmus  einzeln  gednickt  Nachträge, ^«zn  in  (iermfi- 
nia  VII  (1848) ,  407.  8.  4en  B^scblaCft  diesfia  Bucha. 
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IdJiKXK  Ave  Maria, 

A It f r aaz.  Ged.  Mi^on  nouv,  recueü Ii,  139.  Legrand 
V,  50:  Du  moine  (fui  fut  saiiv^  pnr  rintercessüm  dt 
Notre-Dame»  Dazu  werdeu  drei  ähnliche  Mir  ade  s  ins 
Leben  zurückgeführter  sündiger  MöDche  erE&hlt,  unter 
welchen  das  zweite  mit  dem  Deutschen  zunächst  stimmt^ 
weil  tiüi  MuirU  auch  ertrinkt.  —  Botho  2.  Berceo  % 
bei  Sanchez  201. 

LXXXVl,  Der  Raubritter  und  »ein  Kämmerer. 

J.  G olein  Franz.  Üebers.  von  Duranle  (st. 
nationale  ärnnor-offieior»  437 M '^74*  (gedr«  164)3  4urch 
A.  Verard)  mit  mancherlei  merkwürdigen  Zuslltzen. 
Auszug  einer  gleichzeitigen  Pariser  Hs.  bei  P.  Paris 
Mss.  Franc.  II,  67 ,  auch  dieser  Legende  von  eineai 
Deutschen  Hitter,  der  zur  Bufse  zum  F^pst  Cle- 
mens nach  Cerpentres  zog;  worauf  dieser  zum  Ge- 
dächtnis Ave  Mark  «Läuten  zur  GompM  befahl,  und 
die  Geschichte  in  der  Notre- Dame -Kirche  von  Avig- 
aon  bciiriltlich  bewahren  liefs:  Fu  m/s  en  un  lableL 
Vgl«  zuLXXXIiL  —  Ein  ähnlicher  unheimlicher  Diener 
ist  der  Bruder  ikasch»  als  Koch  eines  Deutsche 
Klottens,  nich  Altdeutschem,  Däniicheui  und  £ngH* 
Schern  Volksbuche.  Vgl.  Luthers  Wort  dariiber  bei 
der  Faustsage  (zu  LXXXIV). 

LXXXVih  namaa  van  Kandeiöerg  und  LXXXiJL 

Marien  RoaenktauM, 

Finde  ich  sonst  nicht  Mailatb  77. 

■ 

LXXXVUL    Ave  Maria. 

Them,  Cantipr.  bomm  universale  de  apibus  p.  MQ* 
erzählt  von  Josbert,  einem  Mönche  des  Klosters  Doel, 
der  1186  starb,  dafs  er  täglich  die  fünf  mit  den 
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Buchstaben  MARIA  aniaiigeiideii  Pfalme  sang,  uad  aus 
dessen  Mund,  Augeo  uod  Ohren  fODt  Kosen  mit  dem 
Allfang  der  fünf  Pfalmen  blühten.  —  M.  Schottky  er- 
zfthlt  in  der  Kölner  Zeitung  1847,  Nr.  328  ans  der 

Brobmie:  Ave  Maria  stand  auf  einer  Lilie  auf  dem 
Grabe  des  frommen  Hirten  Salaun,  weiche  zur  Hohe 
einer  Eiche  wuchs  im  Walde  von  Folgoui.  —  Mai- 
ls tb  18. 

-rtü   i^'i.ii      xa    Felix  im  Paiadiese/        -  r>' 

.  ■/  .  .  *  ,  . 

,Die  Verlockung  erinnert  an  XVl  Magelona:  der 
billigende  Vogel  ist  hier  aber  ein  £nge].  —  Allgemein 
sind  die  Sagen  von  dem  unvermerkten  VeHliefsen 
langer  Zeiten,  in  Verbindung  mit  der  Wiederkehr 
grofser  Köin'ge  und  Helden  aus  dem  Zauberschlale. 
Das  Altertbum  bat  den  £pimenides,  das  Christentbum 
die  Siebenschläfer,  das  Morgenland  Padmanaba  (1001 
Nacht)  und  Mahoniet.  In  unserni  Felix  vollendet  sich 
die  Dichtung  zum  Ausdiucke  des  Spruches,  dafs  bei 
Gott  tausend  Jahre  sind,  wie  ein  Tag,  die  Gottselig- 
keit ewig  ist.  '     '      •  i 
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3i  n  in  a  n  $. 

Aus  Jansen  Eiieukel^  Weltbuche. 

Zum  Quellenverzeichnis  57  —  68  ist  schon  das 
Nöthige  beigebracht  (Iber  diesen  Wiener  Dichter  und 
Domherrn,  über  die  Handschriften  seines  meist  nn- 

gedruckten  Werkes,  und  deren  Verhältnis  zu  un- 
seren eilf  daraus  genommenen  Erzählungen,  bei  deren 
Lesarten  auch  die  jedesmal  verglichenen  Urkunden 


sind.  Ueber  die  der  Heimat  und  allen 
»n  Enenkels  gemäfse  Schreibung  and  Aus- 


sprache seines  Buches  und  deren  Annäherung  an  das 
heutige  Hochdeutsch  ist  in  dem  Vorbericht  S«  XXVi  ff. 
(^as  Nähere  gesagt. 

^      ^^i.  (XCl)  Aehäies  und  D^uhmüi: 

Aus  der  Trojanischen  Geschichtssage,  die  aben- 
teuerlichste Umdichtung,  deren  einzelne  ZOge  manig- 
&Hig  anderweit  vorkommen.  Die  ritterliche  Darstel- 
lung des  Trojanischen  Krieges,  wie  unser  Konrad  von 
Würzburg  u.  a.  ihn  nach  Dares  Phrygius  und  Dictys 
Gretensis  gedichtet,  hat  nichts  davon.  Die  Gesta  Roma^ 
nonm  (e.  ^^6^  erztthlen  die  Entdeckung  des  weiblich  Ter* 
kleideten  Achilles  nach  Ovid.  Die  Danae- Fabel,  weldie 
Enenkel  mit  Deidamia  verbindet,  findet  sich  auch 
schon  in  unserm  Heldenliede  von  Hildegund  zu  Sal- 
neck  (Thessalonich)  und  Hugdietrich,  sowie  in  man- 
cherlei anderen  Mfiren.  Die  Verwandlung  des  jungfrAu- 
lidien  Achilles  in  einen  Mann  durch  Anrufung  des 
unerhörten  Götzen  Katvan  (Rath -Wahn?)  erzählt  Bo- 
naventure  des  Periers  (nouv,  64 J  in  ähnlichem  Zu- 
sammenhange, von  einem  Jünglinge,  der  als  Nonne 

iß 
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sieb  iti  ein  Kloster  einschlich  und  die  schönsten  Norn 
oen  beschlieft  nachdein  der  Klostergolt  dieses  WuDder 
^wMt  iMktte.   —    Von  Eiobildungeu  männlicher 

Schwangerschaft  ist  bei  XXIV  dem  schwängern  Moiich 
eine  ganze  Ueiiie  iiiut  zunächst  verwandter  Erzählungen 
voigeführt,  auch  mit'  dem  Moüv  dev  r^Umkehrungi  b^lj- 
idartrGesoUe43hter^  Oiel  Verftau$ehiliigr  de»llftrii8'  4to 
kmnheii  Vaters  mil  dem  der  schwängern  Toditer  in 
lieai  ihr  zur  Hcw aliruiig  gegebenen  Harnglase,  welche 
auch  iu  jeneu  Erzählungen  mitspielt,  iiai  Marie  de 
France  unter  ihren  Fabeln,*  nur«  wie  es  scheint, 
^^i|Sva|tstttiidiger,  aber,  Weniger  wahrsehfjji^jiiii^i^^  i^ 
einen  Aderlafs  verwandelt,  welchen  die  Tochter,  weil 
des  Vaters  \\\\\\  vei  M-hiittet  ist,  an  5ich  selhiT  voll- 
ziehen läfst,  worin  der  Arzt  aus  Schalkheit  die  Ächwaa- 
»Leoiit ,  und  so  wirklich  ent^^l^f^AI^^ 
afll^M  weilve^^  hait^^Eu^liel 
diesen  aussclivveileiid  hi^tiurii  Schwank  zusammenge-' 
dichtet.  —  Bei  der  Mundnier  Perganienthandschriit 
(Queilenverz.  60)  ist  Docens  Abdruck  dieses  Stücks 

i^^iii    tii«?eiL  #  tißj»),,  m-mx 

imt  ^klnker  Handschrift  (Quellenyerz.  68)'(<metn«>fir- 

gäüzuag  dieses  Abdrucks  im  Grundr.  228 — 37,  uacii- 
2utrageoä^*  ^  •.\^\^\^,\  •\  •vo-**.'  "--»  ^ 

*\\  f-'lV     il--  '  '!  \  •  'i       .1."..  \>0.«  ,  j'. 

*>ii<ifr  7        .!•;!:/     v.r..-       \  •.  •  ..^   ■  ^h-'/'- 

wx  M    2.  (^XCILJ    Der  Ziuuberer  VirgiUus^  •  »  i. 

Die  zumeist  um  Virgils  Grabmai  am  Posilippo, 
vor  seiner  Durchfahrt  des  Berges,  heimischen  Zauber- 
sagen,  habe  ich  schon  1816—17  in  den  Briefen  dorther 

'  Legrand  IV,  397:  Du  medtein  ei  de  fa  file  enoeinte. 
Die  Ausg.  von  1929  IT.  373  hat  nicht  die  Ursebrm.  welclie 
ich  aeeh  in  Roqueforts  Ausgabe  der  Poeeiee  de  Marie  deJ^mtee 
(1920)  vermisse. 
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XQMinmengestem, '  und  dann  iim  mit  anderen  Nach- 
MgeD,  auch  das  Volkabnch  vom  Zaoberor  Vtrgilias 
aus  dem  Niederiindlschen  verdeutscht.*  Andere  haben 
spater  wie  früher,  davon  gehandelt. 

Das  hohe  Ansehen  Virgils,  nicht  nur  in  der  heid- 
nischen Römerwelit  soodero  audi  darch  das  ganze 
Lateinisch* Christliche  Mittelalter/  zamal  in  seinen 

«  Brlpfe  in  die  Heimat  H.  50.  III,  118,  160.  184—94. 
IV,  118-20. 

»  Kizaiilungci»  unU  Möicheiä  I,  153-.«».  Vgl.  Gtmania 
VII,  408. 

3  M.  J.  Schiniiii  Gesch.  der  Deut.  Ilf.  Afelanget  l/ree» 
d'une  gründe  Ubl,  E.  181-80.  Beloc  anecd.  I,  419  ff.  Legranä 
I.  238  —  39  (in  Renoumis  Ausg.  1829.  I,  367  —  68:  Z«MlZ 
von  R.)  und  Extr.  dts  msa,  V,  253  — 55.  Corres  D.  Volksb. 
ri807)  225,  und  vor  Lohengrin  (1813)  XXXV— VI.  Ree.  von 
Gujres  Vb.  in  Uall.  L.  Z.  1808.  Nr.  151,  und  von  ÜDCen  in 
Jen.  L.  Z.  1810.  Nr.  HO.  Dübeneck  des  D.  M.  A.  VolksgT. 
(1815)  I.  188-96.  Nyerup  DÄn.  Volksb.  (1816)  tm.Dwihp  htfi. 
'of  ßct.  II,  130.  lliüitis  vor  s.  Abdr.  des  Allengl.  VoIIbInicIis 
(1818)  II.  S|»aziers  L'ebers.  (1830)  XIII-XXIII.  75-92.  Wt 
bi.s  94.  V.  Schnirdt:  Heilr.  (1818)  117-51;  zu' seiner  liebe«, 
des  Siraparola  (1817)  279;  und  zur  DiscipL  der,  91.  Gcntlie 
Virgil  als  Zauberer  in  der  Volkssage,  In  8.  Hebere,  der  Eklogen 
(1830)  58  -  97.  Fr.  Michel  Buim^  i§  mdm  (Piris  1884)  Ä 
Le  Roux  de  Lmcy  cabinet  dt  iedure  183tt,  20  Od*  Lolaeleur 
löO-  54.  Siebcnhar  de  fabalif  qa»e  med,  mei,  de  Firg^.  ciremm- 
Herlin  1837.  4  Schulschrift).  Van  den  Bergh  dt 
Nederiandsche  volksromans  (Amsl.  1837J  84—89.  Mone  Nie- 
derl. VolksliU.  (18:i8i.  Keller  vor  Sepi  taget  CCIII— XIV  «. 
vor  dem  Hüheler  (1841)  57-59.  GrSfse  Litt.  Geseh.  II,  926 
bis  28.  Ideler  Franz.  Nat.-Lit.  (1841)  40-41.  8»  Harte  (A. 
Sf'hulz)  zu  seuKT  Krneuung  Esebenbachs  (1841)  I»  622.  636. 
Lacroix  zu  den  chroniquet  dt  Jean  dAaiun  I,  321.  De  Heijfen- 
bci  g  zu  Moaskes  Reimchronfk  I.  Ctxxxi.  II»  VI  IT.  F.  Mar- 
mier  etudet  tut  ^ütiAe  68  ff.  Zdto  jttttmagim  I,  9H  ff.  Sd, 
du  Meril  hiti.  de  la  poetie  Seandinaoe  332.  —  Auberdem: 
Bayle  und  andere  Geschicbtswörterbflcber;  und  Aaeleger  Daniels» 
\^  ie  R.  Abeken  Beilr.  zur  Kenntnis  nanfe's  199  ff,  Blancuber 
die  beiden  ersten  Gesänge  der  Hölle.  -  ItalleDisebe  MieeeHen 
III,  150  -  54. 

*  Vgl.  Bd.  I,  S.  XCV. 
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Vaterlaude;  die  Deutung  eiuer  seiuer  Ekiogeu  als  Ver- 
JUtadigniig  des  ChristeoÜiQmft;  sein  Hiomiel  und  £rde 
umfaTsendes  Heldengedkhl,  als  Ceiierpog  des  AntH 

ken  zum  Homantischen;  der  Gebrauch  desselben  zum 
Loosen,  wie  im  lieiJeiitliUUi,  auch  iii  jtcii  drr  Bif)el; 
4^  mystische  Deutung  seines  Namens;  Verbindung 
desselben  mit  Italieoischen  Wuadern  der  Kuosi  .und 
Nator:  alles  das  bewirkte  nicht  nur,  dafs  Dante: diesen 
fa^t  mythischen  Vir -iL  dessen  ernstes  klassisches  (jc- 
diclii  iiirn  als  iiiuinna  zu  »einer  dmita  conmutiia  yait, 
zoflEi  f  Obrer  durch  die  Hülle  gebrauchte,  sondern  da£s 
er  aucb  cum  heidnischen  $chwarzktlQstler  und  Zauberer 
liiythisirtward  (wobei  vieJleichl  seine  PJiarmaceu$nainür 
Wirkte),  Wie  vor  nm!  iiiicli  ilntj  so  viele  Dichter,  Welt- 
weise, Naturkundige,  ja  sogar  Paj>Jile. '  In  Ikji  L  also  zu 
dell  l^orlilulern  des  mit  dem  Teufel  verbüodeten  Faufi.tt 
jedohir  als  Heide  weniger  schuldig»  denn:  der  kaO^ 
lische  LXXXIV  Theophilus.  —  Die  ei^ebien  Sagen  von 
ihm  in  den  drei  Land.>chaitcn  llaliens,  dciit  ii  er  hr- 
sonders-  augehurt,  hai^n  verschiedene  eigen Lliundiche 
FJriiai^  ondfiedeutiing:  sie  sind  idy^yiiscftrlAndiii^h  iiiseir 
neu  eigenf^enHetniat  um  Maniiia;  geiwaltig,  heroisch  in 

der  weltherrschcnden  Uoina,  die  sein  Epos  verherrlichte 
füi  den  mit  liun  mythisch  gewordenen  Kaiser  Octaviaii; 
radÜGhii  zauberisch,  Jeeuhaft  in  der  wuu()erYollen  sir^ 
nisoheni  Parihenoper  in  >  deveii!  .ScImhUa  er  noch rriibl* 
» r  r  Minxelne  «nd  /  mehre  j  seiner  •  wunderbaren.  •  Thaten 
nnd  Werke  erwähnen,  iiunst  von  Hülipn  lier,  im  13ten 
Jahrhundert,  Arnold  von  Lübek,  die  beiden  i:ngiauder 

ynJ,  J  w^MJkn9^^^  iii>  die  .Heimai  Ml,  fJO^-^Vlm, 

v«tt  Tf  au«p  Haraz,  G«rb«ri  (Fap8t:Sy/iresier).;AbSliir:(l 
iM|9r.iMf|,,  |l«aau8,  Kbngsor,,  CorodUis.  A^rip^ .  Tl^oplirJSt 
PmcetsMf  rill*  «|.  O.  N^M  tm^gif^ffo^  ^r*  grandt^^hommef 
M9«ftt^#,.^,  ,«M^f  (AnvU.  iili^)«  Gi^fss  SlI^aD.  ^  DiDie 
ill||«,Waf;.al»  JPöHpniif^^iiderBr,¥errMfe^  ^^^|,., Petrarca  wurde 
sogar  wegen  seiner  Vorliebe  Virgils  beim  ^apsl  ^ngeschwüri). 
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<iervashis  von  Tilbury,  und  Alexander  Neckani  ^bei 
Walter  Burley  im  14ten  Jahrhundert),  Helinandus  (bei 
dem  gieichzeitigen  Vincenz  tod  Beauvais)  die  aben* 
lündisdien  sieben  weisen  Meister,  die  CreM  JIonuiiio- 
n»m  (au-fserdem ,  •  dafs  jene  Iii  dies^f  »ttfgenoromenH  ^ 
110(1  unsere  alton  nirhter.  Eschenhach »  die  Siniier  auf 
Wartburg,  die  Dicliter  des  Lohengrin,  des  jungem 
Titorei  Und  Keinfried  vchd  Braunsebweig,  der  Manier, 
Bntnela^d,  Beppo  und  Franenlob,  eben  Enenkei^  WMb4 
her  Yon  Mete  in  seinem'  Französischen  WeltfifeMAii^ 
eine  F.ateini^^chr  nnrl  AIfcdeutsehe  l^^r/aliluiii;  iü  Prosa, 
ein  Franzosihciifji  Kiageiied  aui  Konig  Kduard  X  von 
England  tst.  1307),  4ie  Bngiiscfaea  Dichter  Ciowec  (sft« 
14^  Mild  Marlow  (In  seinem  Faust  1604),  dattiii.idie 
ltafieni«^hen  Geschichtsbflcher,  Boriamente,  Aliprande*« 
Chronik  von  Mantua  fin  Ter/iiuMi,  ;iiil;intrs  dos  15ten 
Jabriiunderts) ,  und  Giovamii  Kmiibo  s ,  genannt  Viilani, 
(St.  1311)  Chronik  von  Parthenope  (Neapel,  das  Virgil 
gründete)^  sowie  die  schon  im  13ten  Jahrhundert  Tor» 
handene  Lateinische  Beschreibung  der  Wunderwerke 
UoHiJj,  lur  W  altf^ihrrF'  \\\\\\  HeiseJidd ,  die  (>{ter  uber- 
sets^t,  und  so  auch  Xleutsch  in  Horn  selber  gedruckt 
isti« 

Ein  hiezu  gehöriges  Stück  steht  sogar  schon  iii 
der  Wessobrunner  Handschrift  des  achten  Jahrbumlerts, 
welclu'  (las  Dtiütsche  Alh'tferatiunsgebet  enthalt,  und 
beschreibt  das  für  die  Kömisohe  Weltherrschaft  und 

'  Die  hleiieu  gibt  Onhenfffi  ISS  — %(  i  voÜKfHriftiizf 
Schmidt  \'M  'M .  Natii^Aeisüii^  «lei  ^(-ibfii ,  ^owlf»  dci  niesten 
fnlcentlen.  l»ei  Keiler  (TYT.  Die  d.i-  K-a  [i  itu  nii m  i  Ixd cfTpfi- 
don   Stellen  folgert    Mriieit.     1>'p  Im* n i-«  he   hxuih\uuz  rm^r 

fLond.  lH:ill)  S.  ^^88;  du-  Mainsche  swhi,  aus  einer  Leipz.  Ud&. 

II)  M.  H(tu)iL««  iinii  H.  Hollfri.inns  Alldeiil.  Hl  I. 

*  Bei  Wrieh»  <ii  ^45.    Das  folgende  bei  8.  1,1111dl 

'  Hkm  III  rtüicii  Sil  h  (Iii  neueren  Ueisebucher  von  Mabiitoii, 

VoikinaiHi,  K.  Försttr.  frltnk,  Gaudi  u.  a. 
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derea  Umsturz  so  bedeutsame  Zauberbildwerk  auf 
dem  Capitol  (die  Salvcuio  Hamae]j  zwar  ohoe  Virgils 
Nameu,  wie  beim  Marner  (Minnesinger  IV,  525).  Die 
Bilder  all  der  Rom  anterworfeneti  Völker,  deren  Abfall 

aie  durch  Hinweisung  und  Cilockehgcl  lut  anzeigen, 
sind  geschichtlich  wol  die  Gotterl)ihler  dieser  Völker, 
Welche  dorch  die  Aufnahme  ins  Pantheon  fest  au  Rom 
gebunden  Warden:  wie  annooh  diesen  allein  ans  dem 
fleidenthom  völlig  stehn  gebliebenen  Tempel  alle  Hei- 
ligen hewuhnen  (denen  es,  laut  des  Kai!>erl)uchs,  schon 
618  Bonifaz  IV  weihte ) ,  und  die  katholische  Welt  mit 
ilMH^ToHiinden.  im  Banllieon  weifs  auch  der  Englische 
IMobter  Lydgate  (st  n.  1446]  diese  Wnuderbilder« 
mit  Berufung  auf  einen  Pulgens,  womit  wahrscheinlich 
Fulgentius  (st  533)  gerneint  ist,  dessen  Virgillana  con- 
tinmlia  zwar  schon  den  Virgil  wundersam  erscheinen, 
MtoßPeldengedicht  allegorisiren,  und  auf  ZauberiirUfie 
feMMUisen«  läfl^»  jedoch  nichts  von  diesem,  noch  von 
Mnen  übrigen  Werken  enthält,  wie  dergleichen  schon 
Donatus  (um  500)  in  Virgils  Lehen  berührt.  Dem 
Virgil  wurde  aber  ,  schon  laut  Vincenz  von  Beauvais 
dMi'^aoherAiierk  für  den  Kaiser  Odavian  beigelegt, 
namentlich  in  der  Lateinischen  Debersetznng  der  sieben 
weisen  Meister  von  Dom  Jehans,  Mönch  der  Abtei 
Haute- Selve,  und  in  den  daraus  hervorgegangiiieu 
Abendländischen  Volksbüchern,  auch  in  den  Enghschen 
und  Deotachenf  wie  in  dem  folgenden  Volksbuche 
vieoi  Zauberer  Virgil:  sftmmilich  auch  darin  stimmend, 
dafs  die  durch  List  der  Feinde  Roms  gereizte  Gold- 
gier des  Herrschers  dieses  Heil  untergrub  und  nm- 
«tiirzte.  Das  Altenglische  Gedicht,  wie  das  Altlranzö- 
üsehe  der  7  weisen  Meister,  welches  A.  Keller  heraus- 
gegebeK^  anstatt  des  Standbilderthurms  eine  hohe 
Säule  mit  einem  Spiegel,  welcher  nicht  nur  die  äufse* 
ren  Feinde  Roms,  sondern  auch  die  inneren  V  erbrechen 
der  Stadt  anzeigte,  ich  habe  schon  1816—17  ii>  Üoai 
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wahrgenommen«  dafs  hier  das  am  Fufse  des  Kapilols 
and  der  Raiserpaläste  gestandene  Septizonium«  mii 
7  SanlensteUangen  öbereinander  in  Bezug  auf  die  7 

Planetengötter,  gemeint  sei,  welches,  von  Septimius 
Severus  erbaut,  die  Schule  Virgils  hiefs  (wte  noch 
altes  Gemäuer  bei  Neapel) ;  ganz  entoprechend  dem  eben- 
falls auf  aieben  Sftiilenstelhiogen  stehenden  Spiegel 
des  Priesters  Johann  in  Indien,  wohin  |der  heilige 
(jiai  lieimgekehrt  war;  welcher  Spiegel  ebenfalls  bei- 
des otlenbarte.  Wobei  zu  bemerken,  dafs  sich  sonst 
im  Schutze  van  St  Denys  ein  Miroir  de  Ftr^,  Yen 
geheimer  ehemischer  Composition  heftind.  *  Die  Gnta 
Romanortim  verkürzen  diefs  alles  gleichsam  in  einen 
Sitten-  und  Zuchtspiegel,  in  ein  Erzbild  Virgiis  für 
Kaiser  Titus,  welches  alle  geheimen  Verbrechen  Horns 
anzeigte.  .  Wol  nicht  als  Qaelle,  nur  als  auf  jenen 
Sagen  bemiiend  ist,  was  der  Reisende  Jade  Benjamin 
von  Tudela  (UTo)  Anderen  nacherzählt  von  Alexan- 
ders des  Grofsen  Leuchtthurm  zu  Alexandrien,  auf 
welchem  ein  Spiegel  alle  kommenden  Schiffe  öOOi  Pa«- 
rasangen  weit  anzeigte,  und  den  ein  Griechischer 
SchifTshauptmann  durch  List  zerbracli.  Das  Virgilische 
Spiegelwelk  ist  wol  die  in  der  AltdeutM  lien  Besclirei- 
hunß  der  Wunder  Roms  genannte  Spiegelburg,  neben 
dem  weiterhin  vorlcommenden  Chriemhüden- Stein 
Virgils,'  und  noch  heifst  ein  Haus  rechts  am  nörd^ 
liehen  Aufgange  des  Capitols  der  Spiegelthurm.*  i^  ^f 
Dieses  Werk  Virgils  fehlt  in  der  i?  ranzosischen  üm- 
(lichtung  der  sieben  weisen  Meister  von  Herbers,  im 
13»  Jahrhundert,  der  alle  Ersfthlimgen  der  Königin 

'  Dariilier  ein  Metn.  der  jUnd.  de$  tettneeg  fw»  J^ougerowe 
de  Mandww, 

*  Germania  TU,  239»  wo  Mafsmann  es  für  das  Kolossenm 
pikfSrt.  Die  ebd«  940  aus  einer  andern  II4s.  genannte  Sfrh- 
gtlbrmek  meint  dafselbe. 

^  tor'  de*  Sp$tkf.  Keller  lom  Mheler  »9. 
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wegliefs.  Diese  ist  eine  Scliwestertochter  des  Kaisers 
Augus^us,  und  ihr  Genial  Dolopathos  ikouig  von  dici- 
li6D:  iPektaas,  Neapel  iDtlbefa£»ead,  auch  der  Schau« 
pktz  der  GescUchte  KliogBon  ist,  der,  VirgUs  Nefll^ 
und  durch  Zauberei,  List  und  Liebe  ihm  ähnlich,  auch 
manigfach  mit  ihm  vermischt  ist.  Virgil  ist  hier  der 
Letirer  des  kOnigssohus  Luoiniea  und  der  weifeste 
der  siebeil  weisen  Meister. 

Sine  Stuttgirter  Lateinisohe  Perg^iaeBthandschrift 
der  Wunder  Roms  erwähnt  den  M(m$  Juvenalii,  wo 
Virgil  gefangen,  unsichtbar  nach  Nfa[>el  entfloh.* 

Zu  seinen  übrigen  Zaubereien  in  iioin  und  Neapel 
erwähne  ich  hier  nur  noch  der  »Abeiiteuerbrticke«  iin 
jOogereo  TUoreU  welche  Kllngsor  heim  grofsen  Tafel- 
rundefest  aufFlorischanz  Ober  den  Sibra-Strom  erschei- 
nen und  aui  ahnliche  Weise  wirken  läfst,  wie  der  Wun- 
dermantel und  das  Wuuderhorn  (zu  LXViil],  indem  nur 
tttgeudlMite  liftimeff  und  Frauen,  ohne  zu  strauchela 
oder  gar  las  Wafser  zu  stürzen,  hiuttber  reiten,  * 
ähnlich  der  Lügenbrücke  in  Gellerts  Fabel.  Hans 
Sachs,  der  auch  diefs  Abenteuer  von  »König  Artus 
mit  der  £hebrecherbrückea  erzählt,  läfst  die  Brücke 
Uber  das  breite  WaTser  Mamesis  (wol  Themse),  um 
des  Königs  Vordaeht  gegen  die  Königin  zu  beseitigen,' 
durch  den  Hofzauberer  Virgil  erbauen ,  der  so  zugleich 
Merlins  Stelle  vertritt.  Wenn  Haus  Sachs  hier  an- 
derer, wol  Lateinischer  Ueberlielerung  folgte,  so  reimt 
er  auch  aus  heimischer  Nahe  einen  ähnlichen  Schwank 
von  dem  Pfarrer  zu  Poppenrent  bei  Nürnberg,  der 
von  der  Kanzel  einen  ihm  von  einem  Engel  gesegneten 

'  l'^beiida«ielbsi  58. 

^  V<<l.  meinen  Auszug  des  lilutel  zu  den  H«l(leabil4eni 
(Breslau  1821—23)  Th.  8,  unter  Parziva!. 

^  1,  347.  am  9.  Jan.  ITjU).  Erneut  von  Büsching  ,,Eraah- 
lungen"  u.  s.  w.  (firtälau  1814}  j!».  610—17,  Ausiug  von  V. 
Schmidt  Beiir.  139-41. 
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Heriael  zückte,  oinen  Ehebrecher  zu  treffe«,  wor- 
auf Alle  sich  bückten.  •  Die  Vermischung  Virgils  mit 
seinem  Neffen  Kltngsor  hinsichis  der  WunderbrOci» 
machte  sich  um  so  leichter,  als  zu  Virgfls  Feenschfols 
auch  eine  solche  Zauber-  und  Luftbrücke  fOhrte. 

Dieser  und  einiger  anderer  Werke  Virgils  gedenkt 
auch  schon  der  selber  als  Zauberer  verrufene  Theo- 
phrastus  Paracelsus  (lebte  von  1^3^1541);  dei^sleicheii 
auch  Thersander  im  »Schauplatz  viel  niigereiniter 
Meinungen;«  und  Pauli's  «Schimpf  und  Emst«  (1563) 
erwähnt  sein  Steinbild  in  Rom,  dessen  Mund  den 
Meineidigen  die  Hand  abbifs,  ^  wie  noch  von  dem 
grofsen  Marmorgesichi  la  boeea  deUa  tm'Uä^  der  Vor- 
halle von  Maria  in  Gosmedin  heim  CSapitoi«  zagleiek 
als  Keuschheitsprobe,  erzählt  und  geglaubt  wird. '  In 
dem  Volk>hiuhe  von  Virgil  ist  e<  eine  eherne  SrhiRnge, 
wie  in  dem  zu  XLl  gedachten  Märchen  Straparola's^ 
nnd  reinigt  sich  eine  schuldige  Frau  ganz  ehenao. 

Dieses  Prosa-VoMisbach  vom  Zauberer  Virgil 
hat  sich  auffallend  nicht  in  der  Italienischen  Heimat 
fast  aller  Sagen  von  ihm  gebildet.  Es  erscheint  zuerst 
Französisch,  ist  wol  nicht  viel  älter,  als  der 
Druck,  und  etwa  für  denselben  lose  zusammengeBcbrie«- 
ben.  So  erschien  es  im  16ten  Jahrhundert  ki  Pwia 
xweimal  o.  J.  bei  Trepperei  in  4,  bei  Nyverd  in  8  oder 
16;  *  ebenso  in  Lyon  o.  J.  (um  1520  —  1530  bei  Chaus- 
sard  4;  dann  wieder  in  Paris  1831,  und  wol  öfter.  — 

*  Von  Büsching  in  Prosa  ebd.  235  —  37. 
2  !)rc  Siellen  bei  Schtnidl  139.  141-42. 
'  Briefe  in  <ii<»  Heimal  III,  106.  120. 

*  lieidc  und  liio  rol^orKien  bei  Ebcrt.  Die  xweiie  auch  bei 
Legrand  £xtr,  des  mss.  V.  2.'55.  Nach  Metang.  und  Michel 
( Eustathe  h  moine.  Par.  1843.  p.  86)  m  10.  (irafse  fuhrt  2wei 
Pariser  Aii«g.  o.  J  in  8  imf,  so  »k;  die  füllende.  In  dem 
Verzeichnis  der  Volk.sbucher  bei  dci  Wiiwc  Nicolas  Oudoi. 
vor  Lc  Koui  de  LiDcy'i»  notm.  hibi.  bleue  (Par.  1843)  p.  XL  VI 
siebt  Virgil  nicht. 
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3kM$  JfHifni  «Müfciif  WHiMti.  cxuvu 

Hieraus,  mit  einigen  Aenderuiigen,  Englisch:  Lon- 
don, im  16.  Jahrh.,  nur  Ein  unvollständiger  Abdruck,  im 
Briiisdien  Maseam,  ttbrig;  dann  in  Antwerpen  fAi^ 
warpj  bei  Jean  Doesborke  o.  J.  (um  1590)  4.  *  Die 
letzte  Ausgabe  wiederbolte  E.  V,  Utterson  in  Lotidon 
1813  nur  in  öO  Abdrücken,  worauf  W.  J.  Thoms  sie  in 
seiner  Samml.  Altengl.  Volksbücher  (Lond.  1828)  f,  93 
bi&  140^)  nocbmals  abdrucken  lie£s.  Mit  dieser  Samml. 
verdrätscht  von  R.  O.  Spazier  (fii^nnschweig  1830)  Bd. 
1  (mehr  ist  nicht  erschienen)  S.  287  —  94.  Auszug  gibt 
Dufilop  ^11,  155)  und  Geiithe  \82) .  —  Weiter  ins  Hollän- 
dische: Amsterdam  0.  L  4«  Ebenda  bei  U.  S.  Müller 
155^  4t  und  öfter  o.  i.  Ans  einem  solehen  neuen 
AMriick  habe  ich  das  Volksbuch  verdeutscht  Nach 
iler  Ausg.  von  155-2  ist  der  Auszug  von  Görres  (2*25 
bis  29].  —  Endlich,  aus  dem  Holländischen,^  ward 
167(l^äieisländiscbe  Virgilius^aga  übei^tzt,  welche 

«gedruckt  unter  den  Magnäischen  Handschriften 
in  Kopenhagen  ist.  ■  —  Das  neueste  Deutsche  Volks- 
buch, von  O.  L.  B.  Wolf,  als  Fortsetzung  von  O. 
Marbachs  Samml.  Nr.  48. 

Gleichzeitig  mit'  dem  Fransöaisebeu  Virgihbuch, 
und  auch-  wol  in  Bertthrung  damit ,  eradiieii  Waltters 

■  » 

'  Die  erste  bei  J.  H.  mher  mUr.  rom.  Hl,  368.  Beide 
bei  Jt  (Reneuard)  su  8.  Ansg*  lt20  Ton  Legrand  1,  3<V;  der 
aadi  eimn  de?  IM)  Abdrucke  von  Vtlenioii;  «rbiell.>.  [Die  airaite 
Ausg.  bei  Vberl^  Thenik  Duülop  uad  Grifiie. 

'  Tan  den  Bargh  S.  84-49.  Hone  Niederl.  V.  lAU  Grjtfiie 
fübri  nach  dem  fflolUndiacben  den  Deutschen  Ylrgilias  auf: 
^Diee  Buoh  bandelt  (u.  a.  w.)  Anlirerpen  Doeeboriie  o.  4. 
und  abgedr«  bei  Thems  p,  »3—104.-  als  wenn  dieses  Buch 
doft  «rselileneni  wire,:  wie  das  Englisehe,  und  als  wenn  Thonis 
dna  Jl0alsChe  Wiederboll  bitte.  Kr  sehreibi  nur  den  Tiiel  von 
Spallers  Verdeatschuog  aus  Thonis  Abdruck  des  Engl,  ab, 
welche  beide  er  bei  diesem  nicht  angibt. 

«  I/a/filan  Eitmr9§on  hitt.  liii,  M,  188.  Nyernp  Dän.  Volksb; 
(1818)  &  203*  P.  E.  Mttller  8igabibK  Bd.  8  (1888),  a  484. 
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von  Metz  iMo  —  47  gereimtes  Weltbuch,  Mappe- 
monde  oder  Image  du  monde  iu  prosaischer  Bearbeitung 
als  Weltspie^elt  Mirair  du  mtmde,  gedruckt,  und  dar- 
iMch  fiaglisch  dorch  Cazton.  Darin  ist  ein  grober 
Theil,  auch  Eigenes,  der  Geschichte  und  Werke  Vir- 
gils enthalten,  der,  zwar  klein  nnd  buckrlig  (wie 
Aesop),  doch  zu  den  bedeutendsten  Weisen,  Plato, 
Anstoleles,  Boelbius  der  vierte  berahmteste  ist.  ^ 
Ebenso  steht  in  der  Pergamenthandsdirift  eines  Deni- 
sehen  gereimten  Loosbuches  (ks  I4ten  Jahrhunderts 
gleich  vorn  mit  Katho ,  ÄristoliUs ,  Plalo,  als  vierter  auf 
Einem  filatte  Vt/rgilius,  gut  gemalt,  in  antiker  I  racht  mit 
spitzigem  gelbem  Hut,^  in  der  Reebteo  ein  Spruchband: 
wädufwis)  9agm  das  ioltu  den  p^hetm  fragen,*  Im  ei^ 
walirtteji  Dülopathos  von  dem  mit  Walther  gleichzeiti- 
gen Herbers,  wo  Virgil  noch  über  den  sieben  weisen 
Meistern  steht,  wird  schon  dteGeschichte  erz&hit,  welche 
dem  Judenhandel  in  Shakspeare*s  Kaafmann  von  Ve« 
nedig  zum  Grunde  liegt,  *  und  auch  in  die  Geeta  Ro- 
manunim,  in  ein  Altd.  Ged.,  sowie  in  einen  Meister- 
gesang überging, '  und  nur  in  den  GestaMmn^  und  zwar 

*  Tgl.  den  Aagzug,  naek  Logrand  in  den  Buir,  dn  mt$„ 
SU  den  MInnesiiigerii  IT,  246. 

'  Wie  Marner  und  der  Jude  Süfsklnd  in  der  Manessischen 
Bilder-Handsehrift,  Minnes.  IT,  »25.  537.  und  sonst  Jeder  Jude 
der  Nürnberg  betrat. 

>  Htidelberger  Bds»  7.  Fol.  Dia  folgenden  Seiian  MUltn. 
ebenso  gemalt,  David  und  die  Propbeten,  gemiseht  «nit  ma»» 
cbeni  seltsamen  Nennen  (wie  ßT^äß,  Mürwlf  FkmMtX  ibrer 

*  Le  Rons  de  Llncj  bei  Loiaeleur  iSa 

^  Latainiseb  entfaSIt  sie  nor  eine  alte  Londoner  Hds.  e. 
46,  bei  Tyvbwltt,  nnd  vielleicht  eine  andre  bei  Douce  lum 
fihefcspesre.  Vgl.  Simrock  Qnrilen  Shsbspcsre'is  III,  i65«  ISV. 
Allengliseb  In  Swsn's  kus^.  Ans  dem  Alldeuisvben  Drucke  von 
1538  wiederholt  diese  findifainng  Rsebenburg  «im  Eeunnann 
von  Venedig.  -  Das  AKd.  Gedieht  in  Veesemeyers  Hds.  nennt 
den  Virgil  auch  nicht  —  Der  Meistergesang,  dessen  Druck  von 
1493  Docen,  in  nnserni  Altdont.  Musenm  II,  279  ausgezo- 
gen, spielt  die  Sage  tu  Kar)  4.  Gr.  (XG)  hinüber. 
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nur  in  der  AUeiiglischeu  üebersetzuug,  ist  Virgil  auch  der 
»weise  Mmter  der  uatürlicheu  Kunst«,  weicher,  in  der 
eiganttitlDiiiclieii  Geslall  dieser  Pichteng,  den  Zauber- 
schlaf,  wodurch  (anstatt  der  RätbseUülatcfieB:  vgl.  zu 
LXIlll  die  Srliütie  ihre  Bewerber  abweist,  zu  ihrer  Ge- 
winnung autlost. 

Ein  Gegenstück  Mezo  bietei  min  Virgils  eigenes 
sebmflhlkhes«  dnreh  seine  Knnst  nicht  gemeistertes 
Kor b-A beute u er,  welches  unser  Enenkel  erzählt, 
und  mit  iliin  iclizeitige,  sowie  alle  Volksliücher  und 
spätere  Erzählungen.  Volkslieder,  «ud  auch  alte  Bild- 
werke es  manigfaltig  darstellen. 

Schon  Walt  her  von  Metz  hat  dieses  Abenteuer 
von  der  feuerzundcnden  Kaiserstochter  in  Rom,  in  der 
nothwendig  soheinendeu  Verbiaduug  mit  dem  Weisen 
im  Korbe. 

ladeeseii  ersahU  ein  Fransösiscbes  Gedicht  des 
13.  Jahrhunderts  das  letzte  in  ganz  anderaa  Zusammen- 
hang, und  zwar  vom  Hippokrates:*  Dieser,  nach  Rom 
kommend,  heilt  den  Neilcn  des  Augustus  von  tödtli- 
ofaeni  Siechtbum,  and  ihm  wird  dafür  ein  göttergiei- 
ches  Standbild  errichtet.  Eine  in  Horn  wohnende  w* 
nehme  und  sdiöne  (lallierin  spottet  dieser  Verehrung, 
reixt  den  Meister  zur  V  erliehtlieit,  und  so  mui's  er  im 
Korb  an  ihren)  i  hurme  hangen,  bis  abends  der  Kai- 
ser von  4er  iagd  heimkehrend  ihn  •  so  erUickt  und 
befreit  £s  war  nm  so  schmählicher,  als  in  Rom  sol* 
ches  Aufhängen  im  KorLe  die  Strafe  für  nirlU  Haupt- 
verbrechen war  (corbeilie  du  juyt)*  Augustos  wollte  so- 
gleich strenge  rächen :  als  er  jedoch  den  Zusammenhang 
vernahm,  blieb  es  beim  Belachen  des  »Affenteuers«^ 
(wie  Pischart  sagt).  —  Legrand  bemerkt,  dafs  ein 
Arzt  Musa  den  Augustus  selber  geheilt  und  dafür  ein 

*  Legrand  I,  232:  Hippoermie,  In  Renaiiards  A.  (1029) 
I.  289,  mit  dem  schon  enrihnten  Zusatz  {>.  36  t.>,  dam  auch 
die  Ovaehrin  befgafigl  sein  sollte.  Dem.  Vebm.  II,  i% 


Digitized  by  Google 


SUüdbiid  rieben  Ae<;culap  erhalten  habe.  So  wäre 
diefs  auf  den  400  Jahre  altern  und  berühmtem  Hip* 
pokrates  übertragen«  Legrand  berührt  dabei  die  wel^ 
tere  Uebertragung  auf  Virgil;  dafselbe  Abenteuer  in 
einer  Handschrift  des  Prosaramans  vom  Lanzelol/ 
und  ein  ahniiclies  iii  d  ti  e  u  I  c  1 1  e\s  Tatarisclieii  Mär^ 
eben, '  wo  ein  Arzt,  vom  Vater  seiner  Buliu  überrascht, 
verleitet  wird,  aus  dem  Fenster  sich  hiuabxulafsen» 
aber  in  ein  ausgespanntes  Neti  filUt,  mrin  er  zum 
allgemeinen  Gespöite  hangen  l>leibi  Legrand  besieht, 
sowie  lU-uouard,  die  Bildwerke  aui  lien  altern  Lai 
dUippocrale,  — 

In  der  Geschichte  Musa's  fehlt  jedoch  der  Korb 
ganz,  wie  im  fahtm  die  Bache  ausdrttcklicb  Spafs 
versteht.  Diese  Bache  ist  jedoch  glühend  mit  der 
Korbpilüri  Virj^ils  verbunden  in  ;illen  übrigen,  wenig- 
stens eben  so  alten  Darstellungen  und  Anspielungen, 
aüch  Französischen.  Legrand  führt  (spater)  zum  Be- 
richt in  Walthers  Weltspiegei  solche  Zeugnisse  an,  im 
R^hard  eonirefaU  4544  und  bei  JUarim  le  Frone  ekam- 
pion  de$  dameg  des  15.  Jahrhujidcrts.  — '  In  Spanien 
war  dem  Juan  Huiz,  Erzpriester  vonHita,  um  1313 
dieses  Abenteuer  Virgils  bekannt' 

Bei  uns  zeugen  dafür  im  ISten  Jahrhundert  schon: 
der  Dichter  des  Reinfried  von  Braunschweig 
(dessen  Geliebte  Else  hiefs),  indem  er  sagt:  Yrkane 
war  nicht  so  arglistig,  wie  Dü  schone  Athanata  ze 
Home  tH^  JDosiäm  Mn$imchm  het  Virgilium  trhm* 
gen;  *  wo  der  sonst  unerhörte  Name  Athanata  noch 

*  Auch  in  tlem  alten  Drucke. 

*  1001  ifuarl  d  fieurc. 

^  Iii  einer  Copla  seines  ollegorischen  Gedichts  in  vierzeilif« 
einreimigen  Alexandriner -Sunzen.  Vgl.  Velasqiiez  Gfsrh.  der 
Span.  Difhtk. .  uberäelzt  von  J.  A.  Dieze  (Guiungen  1769j 
S.  131  IT.* 

*  Aus  der  einzigen  Goüiacr  Perg.  Hds.  von  Docfii  in  der  Jen. 
I.ii.  Zeit.  1810,  Nr.  110.    VÄm  Abbildung  des  Aufung«»  der 
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auf  eigene  Sagenbilduiig  deutet.  Meisler  Huiaeland 
nennt  ihn  mit  Plato,  Aristoteles,  Hippokrates  als 
KüDsUlfftchügeBk  *  fioppo  will  lieber  die  Huld  lelnerGe^ 
liebten,  als  die  HerrllcbMten  vieler  berOhmter  Männer 
von  Adam  her,  darunter  auch:  JVff^e  ich  als  Aristo- 
tiles,  lint  künde  [hunsth  als  Y'iryiUus,  zouhtrie,  und 
meint  damit  auch  dieses  Abenteuer,  wo  Viiigil,  wie 
alle  übrigen  Genannten,  von  der  Minne  bezwungen 
wavd.^  Das  bewtiirl  sich  durch  Heinrich  von  Meil- 
sen, genannt  Frauen  lob,  der  ausdrüciilicli  nieist 
dieselben  Namen  in  solchem  Sinne  zusamuiengesteilt, 
die  von  J'rauen  betrogen^  verderbt  wurden:  Virgiliuit 
umh  b0iro^  mU  wUichm  nttm;  Opfern  %can  vermU^ 
tm;  vnoH  wtioh  ÄriitoteUs  fxm  eimm  unbe  ge- 
ritten. Der  Schlufs  bewährt  den  Nanieti  Frauenlob: 
drum  ertrage  er  auch  die  Launen  seiner  (jeliebtea.  * 
Wie  Frauenlob  diefs  in  seinem  langen  Ton  gedichtet, 
sc  haA  tin  demselben  elo  spaterer  Meistergesang 
Virgils  Abenteuer  gereimt,  *  in  drei  GesAtaen,  anfan» 
gend:  Her  Vilius  von  Astronomey  ze  schule  gie.  Die 
Verspottung  im  Korbe,  und  die  Rache  mit  dem  Feuefr: 
zOnden  an  der  /ETinne  ( :  bsnmm)  des  Fräuleins. 

Diefg  ekinml  überein  mit  der  Lateinischen  schon 

•  •> 

D.  E.  Baring  clav.  dipl.  (HannOV.  1754.  4j  Taf.  15. 
Im  Griindr.  185  ist  die  Angabe  Tiecks  und  was  sonst  dort 
fMB  Herzog  Leopold  voA  Ocsteffieich  voiitOmwi,  su  9w  di^ 
(«oserm  VIII}  gehörig.  I 

*  Minncsingpt  III,  35.  IV,  676. 

"  »  Minnesinger  in,  281.  IV.  697.  ^ 
^  Minnesirr-er  III,  355,  IV.  734.  Aus  der  Heidelberger 
Uds.  steht  dieses  (Tedichl  schon  brf  Adfliing  II,  314.  Aus  der 
Würzbarger  gibt  es  W.  Wackei  na^^el .  AlUl.  Hds.  der  Basler 
Univ. -Bibl.  (1836  4  S.  52,  neben  einer  Jüngern  Bastfir.  Hds. 
ITgl.  noch  Dürings  aiini.  Ged.  Minnes.  IV,  319- 

*  Heidelberger  Pap.  Hds.  39?.  Bl.  96.  97.  Die  TÖne- 
verzeichnisse  dieser  Hds.  bei  Adelung  und  ^Wilken  sind  un- 
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im  13ten  Jahrhundert,  und  theilweise,  wie  wir  gc- 
Kehen ,  noch  fröher  vorhandenen  Beschreibung  der 
Wander  Roms,  wie  ihil  ünserm-glächieMilftoiSMM. 

In  der  Altdeutschen  Uebertragung  derselben 'l'^liHil 
nur  kurz  der  Rundbau  fsibof= s^inweL  gemeur)  neben  der 
Spiegelbarg  angeführt,  wo  die  Jungfrau  gestaudeu,  ßu 
deren  »Scham«  gantt  !Rom  sich  Feoer  3üiiiea>  imiili^ 
Ein  andrer  Bericht  läfst  umgekehrt  den  Virgil  eM 
alles  Feuer  in  Honi  auslöschen:*  oliiie  (irund,  und 
widersprechend  der  Sage,  dafs  er  den  Römern  ein  im- 
mer brennendes  Feuer;  ^  iMben  beständigem  Springs 
brunnen ,  machte ;  sowie:  eine  ewige  Larope^  f (im  ^  iV^Btf^ 
buch):  lauter  wolthätige  Dinge,  wie  Virgil  «meist  ^scM» 
und  die  den  Römern  noch  zu  gönnen  wären,  nachdem 
sie,  bis  auf  die  iipringbrunoen  (durch  die  grofsartigen 
Wafserleitungen)  verschwilndea,  wie  die  SaiMiiai\ikt* 
mae.  Die  rtchende  Jungfrau  wird  eine  iTediittr^fü 
Julius  Casar  genannt.  Der  Bericht  von  den 7  Hauptkirdhe» 
und  Abiäfsen  Roms,  in  einer  Deutschen  Handscf  irift  von 
1448,  nennt  dagegen  Gr  yenhild,  die  aul  dem  stainstock 
an  der  Spiegelbradi  (Spiegielbrug)  gesefeeft, -alt^all^M^ 
mer  an  ihr  Feuer  zünden*  musten,  a&  Ä6l.Äaafei»iHi^ 
weyst  von  Virgilio  dem  Zmiberfcr)  cnd  von  Crcnhilt 
Dieser  Deutsche  Zusatz  gebort  jener  Zeit  an,  wo  Chriem- 
hild  nicht  mehr  ans  dfp  Nibelnogep,  kaum  aus  anderen 
Stödten  des  Heldenbnchs,  wie,  «pftter  di^  fl^fttiQfil^ 
des  Rosengartens  zu  Worms,  bekannt^  «inr*«tefb«i^ 
Unheil  stiftende  Zauberin  verrufen  war;  *>owie  anch 
wol  die  häufigen  alten  sagenhaften  Ortsnamen  Chriem- 
hildeih^Stain  (aucji  -Be?g,  -Spiel,  -tiratipi^),  Jbifir  .mit- 
wirkten. *  Die  Historie  vom  Zauberer  Vifgil  meint  nleht 

'  '  Bl.  37'.  Von  Mafsmaiin  in  Germania  VII  (i846j,  239 
raitgetlHMH. 

2  liriHe  in  die  Hpimai  IV.  i18.  —  Gehört  hieher  das 
Feuer versaj^e II,  iiiui  Lichizuiiden  im  Röniishen  Carneval? 
'  Laut  Gervasius  und  der  "i  w.  M.  ' 
*  Zu  dieser  bielle  aus  dem  Münchner  Cod.  Oerm,  730, 
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etwa  das  danaais  nicht  Deutsch  vorhandene  Volksboob^ 
noeh  weniger  ein  solches,  worin  Ghrienhild  mit  ihm  vor- 
blme,  sondern  irgend  ein  allgemeines  Gesehichtbuch« 
wie  schon  Enenkel,  (iann  Königshofen  *  u,  a. 

Wie  das  Altfranzösische  (jedicht  von  Hippokrates 
Im  Korbe,  beschrftnkt  auch  die  jüngste  Gestaltung  im 
Deniichen  Volkslied e  sieh  aaf  dieses  Abenteuer. 
Es  isl  ein  fliegendes  Blatt  des  15-ltten  Jahrhnnderts, 
und  Spottlied  auf  einen  Schreiber  Heinrfc h  Kon- 
rad, der  um  eine  Jungfrau  des  Hauses  »am  Markte« 
bnlt,  und  von  ihr  nachts  im  Korbe  ins  ans  Dach  em- 
liOfgeiegiäi,"«ber  sehmühlich  fallen  gelafsen  wird,  so- 
dafs  ihm  angstvoll  etwas  entfährt^  Das  neue  Lied, 
überschrieben  »Ain  Lied  von  Kuntz  dem  schreyber,« 
nach  der  vielleicht  beigedruckten  Sangweise,  hat  den 
Kckmini««»Hainriee  Kunrade  der  Schreiber  ym  korb,« 
vad  sagt,  der  Schreiber  gilbe  einen  Gulden  dtwm,  dafs 
man  das  Lied  nicht  mehr  sünge;  und  der  Singer,  ^^aiii 
gut  gesell,«  räth  dem  Schreiber,  zu  Schulen  zu  gehn, 
anslaü  sn  bnlen.  ^  —  So  hat  wol  eine  Stadtgeschiohle 

M  27  gibttlfaftnuinii  itie  Naoiweisa  in  4r«miania  TIf, 
340,  neben  ttrunhi Idensteiu,  =  Bttto»      «        '  ■ 

>  Schillers  Ausg.  S.  62:  der  grotse  mutier  FirgiUus^  den 
die  kigm  nennen  Fiiiug»  So  Im  obigen  Meistergesang  ,^  und 
In  der  Basfer  Handschrift  von  Frauen lobs'  Gedicht  gar  PüHas 
iiwney,  nfid  hi  dem  raranslAenden  Geeilt  FiUgus,  wo 
Frauaolob  auch  atin  Loflschlafii  für  die  ireohise  Oaliebie  ev* 
Wj|l^p|^,  jpiUgm  me  ir  Brhamet  eehur  Bin  hue  hoek.in 
die  .  ÄJ^m  ir,^  £far  iim  stu  pßag  der  faUthm,  minne  gir* 
Üieses  an^  das  dritfe  Gesäts  sind  in  den  Minnesingern  nach- 
sniragen. 

•  Was  ein  flrder  in  ein  ihm  ins  Oaslsimmer  gesUlflen 
Korb  IbaL 

'^"'Avs'einer^  Sammlung  einselner  Fei.  Blauer,  mii  Holt- 
sebailien,  tum  Tbeil  auch  mit  Sangweisen,  im  15— IS.  labfr-^ 
hundert  gedruckt,  einige  mit  Jahnohl  am  Rande:  milgei heilt 
?on  6.  Leon  ta  Wien,  in  Bragur  Yll  (1802),  «8.  Tgl.  Tl 
(1798),  2,  70.   AufgeBommen  In  1}Mands  Sanmiinng  28S. 
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cXLiv     f^efc^td^te  lief  nmttattt  €t^äf^inu^tn : 


den  alten  Schwank  zum  iheil  wiederholt;  um  so  elier, 
aU  dieses  SiQek  desselben,  und  der  darin  die  Haupt* 
rolle  spielende  Rorb  in  Sage,  SpHcfevort  und  Reehls* 
pflege  manigfach  lebendig  waren.  letzte  betref- 
fend, so  geht  Legrand  über  den  corlmlle  du  jU'ji  des 
Hippokrates  spöttisch  hinweg.  Wenn  dieser  Korb  wol 
nicht  Bdmisohes  Recht  war,  so  war  er  doch  Kater- 
foller  und  Deutsches  Volksrecht:  die  Garti^ndiebe^^vnt- 
k\v\\  in  eiiien  über  dem  Wafser  hangenden  Korb  ge- 
sperrt, und  musten  »durch  den  Korb  springen«  in> 
Wafser;  das  hiefs  der  »Schandkorb,  Korbpranger« 
Schnelle,«  wie  der  eiidMt^-slool  ein  solcher  Korb  war, 
worin  man  böse  Weiber  (cuc-quean)  ins  Walser 
tauchte.  Und  daran  werden  die  noch  gangbaren  Freite- 
Sprichwörter  dadurch  den  Korb  fallen,  einen  Korb  be- 
kommen, geben,^  hergeieilei;  *  wol  nfther,l«lS'  Ton4oüi 
alten  Schwank,  der  freilieh  audli  dazu  gehörii^-sdniA» 
ein  Minnedieb  au^  wol  als  Gartendieb  bestraft  wet^ 
den  konnte.  Das  Fallenlafsen  in  unserm  Liede  stimmt 
m  dieser  Strafe :  während  das  üangenlafsen  als  Scliand^ 
austeliung,  dergleichen  iraher  auch  in  (drehbaren) 
Rllfigen  (wie  noch  einer  am  Breslauer.RalhhMs  ateht) 
prangten,  durch  die  ßlofssteliung  der  Junglrau  un- 
geheuer überboten  ward. 

Sonst  dient  der  Korb  auch  zu  lieblichen  Abenteuern, 
das  Bild  va  den  Liedern  des  Herrn  Kristan  von  Hamle 
in  der  Manessischen  Handschrift  stellt  ihn  dar, '  wie  er 
von  der  beliebten  im  Korbe  auf  die  Burg  eniporge- 
wunden  wird  (wie  Ulrich  von  Liechteusteio  ^  zwar  ob|^^ 

*  Von  Frisch.  Vgl.  die  Wtfrterbächer  von  Schiller- 
Sehecx-OberUo»  Jobnsoa  v4ni  Adelung.  In  JiahU  bMDdciDe 
solch«  Einrichiung,  und  Tsehudi  beschreibi  in  s.  Sshweiser** 
gescb.  xa  1225  derglelobsn  Brauch.  —  „Hahn  im  Korbe" 
kCmml  vom  Hobnerkorb.  Vgl,  xa  XLI  (S.  XL)« 

.  *  Abgebildet  in  den  Berliner  Akademie •gehrilten  iAI6* 
sar  gcbwanenssge  Tef«  H.   

f  Minnealnger  IV»  m 
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Korb);  Flor  wird  irn  Btumeakorbe  verhOHt  zu  Blan- 
sdieflor  auf  4en  Thurm  gezogen;  o&d  der  Zaaberiorb 
i'n  1001  *Cac1il  *  erbebt  in  ein  Feenland  m  der  Wnr»- 

(idschonen,  deren  Bild,  als  sie  durch  den  Kort)  ihn 
wieder  wegführen  läfst,  ihm  alles  Andre  verdunkelt. 
—  Ein  burleskes  Widerspie)  zu  diesem  Wnnderkorb 
Ist  der  spukende  Korb  in  LV  Irregang  und  Girregar. 

Dem  schmaehvolten  Korbe  der  Liebesgeschichte 
Virgils  entspricht,  zwar  oiint'  Korb,  eine  Novelle  Boc- 
cacGio's  (Vlil,  7):  In  Florenz  läfsi  die  schöne  Witwe 
Klena  einen  Schüler  (Studenten)  Rinieri,  der  ans  Paris 
heim  kömmt«  eine  Nacht  im  Schnee  stehn,  wahrend 
sie  einen  andern  liebt;  worauf  Rinleri  veranstaltet,  dafs 
sie  einen  heifsen  Julitag  nackt  auf  einem  Tlmune,  der 
Sonne,  den  Fliegen  und  Bremsen  ausgesetzt,  steh» 
mnfs.  Sansovino  bestft^gt,  daia  Boccaccio  hier  sehr 
ausführlich,  sein  eigenes  Abenteuer  erzahle:  die  Radie 
sei  jedoch  nur  hinzugedichtet.  Dazu  stimmt  aneh  sein 
Corbaccio  (Habel  oder  Labyrinth  der  Liebe,  wonn  er 
ein  ähnliches  Verhältnis,  mit  seinem  Namen,  aui  die 
heftigste  Weise  schildert.^  In  der  poetisciien  Rache 
wirkte  jedoch  wol  Erinnerung  an  die  Römische  Feuer- 
sage  mit.  —  Das  Korb*Abentener  Virgils  hat  zuletzt 
Bulwer  in  einer  Geschichte  seines  Pelham  (Kap.  17) 
nachgeahmt. 

Die  bildlichen  Darsteiinngen  dieses  Korb- Aben- 
teuers bezeugen  das  Aller  der  Virgils-Sage  noch  höher, 

als  die  schriftlichen  Urkunden.  Das  Elfenbeinbild- 
weik,  wo  dafselbe  neben  dem  Minneritt  des  Aristo- 
teles ersciieint,  ist  schon  zu  diesem  (II)  augeführt. 
L^irand  bezieht  es  auf  Mippokrates ,  mit  einer  Kaputze 
im  Korbe;  aiif  dem  Thurme  zwei  Pranen;  unten  der 
Kaiser  nüt  Geiolge.    Beide  Gebilde  äleiia  ebenso  neben 

'  Iii  iiifiner  Vc^itleiiiflfhutiff  N.  5ttl— 52.  ¥«1.  1001  Tag 
m— 80. 

*  Vgl.  III  dieser  No'fell«  gchitiitti  §8. 

m.  i.  Af*>,  QtwMttbMlfMV.  III-  % 
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einander  sogar  in  (jotteshäusern :  an  zwei  8äültMi- 
köpfeii  der  Peterskirche  in  Caeii,  aus  deni  13teü  Jahr- 
hundert j  und  in  Holz  gescbuitzty  an  dem  Chori^tuiii 
U.  L.  Frauenkirche  in  Rouen  t  der  jedoch  beseitigt  Ist*  ^ 

Wie  in  diesen  Bildwerken,  sahen  wir  aiieh  in 
den  oImlcji  Zeugnissen  der  "vi iiinr^in^ui  \ii;^ilius  zu 
Aristoteles  gesellt,  niclit  nur  als  weise  zauber- 
kundige Meister,  sondern  eben  auch  durch  ihr  schmäh- 
liches Minneabenteuer.  Namentlich  bei  Fratienlob.^ 
Ebenso  reimt  im  Leben  der  Heiligen  Martina  Hugo 
von  J^a  ng(;ns  te  in  :  ^  Du  u  l.<e  Aristoteles  \  i/u  Ual 
der  wüzc  mcs,  JJaz  er  mh  lic  räen  lün  u  ip  zt'tne$k,^ 
ten,  Div  reit  in  gesatlot,  Vnd  wart  (er)  der  Uvfß 

Die  verschiedenen  Sagen  von  Virgils  Zauberbach, 
das  bei  seinen  (iebeinen  hm,  oder  das  er  im  Toile 
jioch  le>lhielt,  (neiden  üin  Ii,  dafs  er  es  durcb  einen 
von  Aristoteles  in  den  Kubin  eines  Kluges  gebannten 
Meergeist  KJestron  in  Fliegengestalt  gewann;  während 
die  Neapel -Chronik  ihn  das  Buch  des  weisen  Chiron 
im  Berae  Il.n  fiaro  l)ei  Neapel  liii'len  läfst.  mit  s< meiii 
Schuler  Philomelos,  und  das  Volksbuch  niehr  zu  Ea- 
enkel  stimmt  So  verbindet  den  Virgil  und  Aristoteles 
auch  die  Zauberkunst,  wie  hier  noch  mit  dem  weisen 
Chiron,  welchen  Enenkel  zum  Lehrmeister  Achills  macht 
i^XCIi,  der  jedoch  imr  <lie  schwere  E>i;litiiiaiizü  als 
sein  Patengescheiik  liilirte.  —  Den  MinnezauJber  be- 
traf das  Buch,  welches  Aristoteles,  nachdem  er  dem 
Spott  auf  eine  Insel  entflohen,  von  der  Weiberlist  schrieb. 
Die  sieben  weisen  Meister  sind  zur  llalite  ein  solches 
Buch,  und  die  liegeiierzahlujigiü  der  Königin  sind 
im  Dolopathos  weggelafsen,  und  die  TürJüscheu  Ki^ 
Zählungen  der  40  Visire  sind  recht  eigentlicb.  zur 

'  Renouard  zu  seiner  Atisg.    Legraiids  (I829J  I,  3^. 
^  Id  beider  Bhisicbi.  Minnesinger  IT.  738. 
'  Der  einzigen  Basler  Perg.  Hds..  Bl.  133  bei  Wacker^«- 
gel  53  und  39—51,  wo  mehr  über  und  aus  dem  Gediichl. 
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Warnung  des  jungen  Sultans  abgefafst.  Im  Grierhisi  hen 
Syntipas  erzählt  der  siebente  Meister,  wie  zum  schärf- 
Uten  SpoUe,  dafs  ein  jaoger  Mann  auszieht«  alle  Wei- 
bdrlQdieti  zu  «rfersehen,  sfoh  daim  hinsetxl  nai  40 
Tage  and  Mllite  sdneibl,  aber  dureh  die  BraoMimg 
eines  Weibes  von  einer  solchen  List,  und  durch  die 
Verlührung  und  List  eines  andern  Weibes  gewitzigt, 
aefo  Bttoh  ins  Feim  wirfl,  und  steh  die  erste  beste 
Praa  oimnil.  Zur  Bewahniitg  des  Spraches:  »Mannes 
List  ist  wd  behende;  Weibes  Ust  ist  ebne  Etide.« 
Daron  handelt  ein  ^^rofser  Theil  der  Gesammtaben- 
teuer,  aber  auch  von  vielen  edeien  und  treuen  Frauen 
iX6VJi). 

3.  C^CIIl)   ErakUus.  ' 

Das  altere  und  grdfsere  Gedieht  eines  sonst  niela 

bekannten  Ott  e  hat  Mafsmann,  der  ihn  für  Otto 
yoi\  Freisingen,  Friedrichs  1  Oheim,  halt,  mit  allen 
mbeböcigenürkttUdenand  Erläuterungen  beraos-^ 
gegeben/  haab  S  Hdss«  des  18ten  Mirbnoderts,  wo* 
dureh  sich  e^bt:  EnedkeT stimmt  damit  in  allen 
Grutuizügeu,  sondert  jedoch  den  zweiten  Theil,  die 
ge^hiehtliche  Wiedergewinnung  des  heiligen  Kreuzes 
dvfcb  den  iUiserüevaklius  von  dea  Heiden«  in  seinem 
Wettbueh  ab,  utid  lä&t  das.  Sraklius  Abkunft  als 
Römisches  Senatorskind,  Begabung  durch  etnen  vew) 
Himmel  gefallenen  Brief,  und  Verkauf  durch  die  eigne 
Mutter- Witwe,  füglich  weg;  die  Prüfung  seiner  Stein- 
luiil^  Rj^^^ku<)ide  ist  sehr  verkürzt  Bedeutende  Ver-^ 
scäijsd^nbeiten  sind,  dafs  l^hokas  während  einer  Heer- 
fahrt die  Frau  in  einem  Thurm  versperrt,  und  sie 
beim  Maileste  zur  Minne  hui 2t;  und  die  Gel  leben 
werden  wirklich  begnadigt  und  vereint,  nach  der  ^>chei- 
dudg  "^dtili^  den  Papst:  was  Enenkel  nur  andeutet, 
fir  bat  also  wo!  nicht  zondchst  Otte's  Gedieht  (5136 

'  Als  Bd.  e  der  Quetiiiiib.  BibL  der  D.  Nat.  Lit. 
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Z.^  verkutzt,  soiitleiii  rinr»  deni  nahe  üeberUelerung 
^edirlit^^.xdaher  auch  die  ISatiieii  iler  Geii^beu  lelilen, 
^7.  i>iigegeaf  hat  i)tti»'>  iei9ge9lMMidli0h.  mits  4#iii|nWllt 
aeben, '  und  oamettUlchr?  «HS  .dem  ilteiui^ri^ 
Gautier  von  ArraSf4^i Mitte  des  42te*i#«hrli«nd^rts, 
Uiiiiiittelbar  geditlitet,  wie  der  liihail  und  die  vit-h'ü 
Wörtlich  über^f  tzten  ZeUea  bezeugen,  zw;n  am  Ii  kUr- 
2fod   (die  tf51&  Z.),c>rqhefbaiiplM  idicttei^ 

Abweichungen  stimmt  Gautier  mit  Olle'n.  der 
Braut:)chau  ist  Enenkei  du.^iuiiriictier,  dutuh  die  Soo- 
derfK9g  der ;  Stände, 'iijilieii.  dciw  (iau|ier<«  4mi  treiligh 
noch  nroständlicher  einen  weiten  FrauenspiegellMHI^ 
macht,  und  die  AuserwAhlte  Senatorstoeht^  üenill, 
waliK'iid  h(  ide  Ocitt^ohe  sie  aus  gemeinem  Stande 
nehmen.  Beide  neiincn  aucli  die  alte  Kupplerin  Rom- 
iMil  (Uittet  iSGht^i^  M^^  aul  lihiBlshisd]ta«A||fi 
sprang*  weisend; ?<iagUtch  iriiMeroi'ieidie^'dMdi^deMii 
Geschäftigkeit  (wie  IX)  die  Missethat,  während  die 
naincrilos*'  .Niaci^le  der  belricb.-^anien Kaiserid  [a^t  Uber- 
ihl£sAg  iit.  Auch  fehlt  bei  Gautier  dn>  llraklius  W«i^ 
nang  Voii  eifersnehtiger  Franenhut^  >  md  Knlttohttldfgili^ 
dadnrcIL  <t  Otte  t  neiiint  «her  mit  Gaiilier,^  :>4Mi<^tM| 
Griechischen  Quellen .  die  Gelieben  Atlianais  un<i  V,\^ 
ridüs,  wol  mit  An^piel^ug  auf  Paris,  den  Verführer 
der  Bieleoari  and  MäTsuianii  deotefc«  das  f  ri«iQli8«M 

entspricbl  ^um  Theil  onsern,  Xfl«  indem  der  BreUgni/iciie  Gür 

weitM  - Jcidocb:  ab ; , jds  lß\t . liii  Born  <d«rth  idie  Jfaait Mr  SM 
fi«rf|o<;lil«r,i,Ga||ffr,  iinfle{iiv  ^f.lgrfn;;t/»f^.|U^ 
vtjrd.  F.  Fant  m^t.  Prmt.  III.  220.  Mafsmann  AUMtHW»...! 
*  von  uop^r^;  oder  nUber  von  ^oumaia  Schwert, 
gpl^fi/  Vön  d^f^hoilibtaeheii»  MMnl^iheitffi^^  «tttaHf 
«in  rar  t\^%  «M«hefWa|bfltiiipg«^wo|  >iiglk|cCpNiiiP«*u  * 
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Gediohl  auf  das  anstöfcage  Leben  der  sehdnen  Fran* 
xOsii^hto  KOiilgio  Atietiöl^  in  Antfoehi«»     dem  Kfea«^ 

zuse  1148,  zum  VenJrufs  ihres  Gemahls,  des  frommen 
Luiiewis^  V'll,  zu  weit  iieinauclitiiesoiuierbare  Boneiuiurig 
des  Kaisers  Lais  fLuis?)^  anstatt  Phokas«  »lim mt;  wäh- 
rald  M  Otte  Athanais  und  Phokas  bfttiei'  aal  Adelheid 
m»d  FKedrieli  I  l)ezogen  w9rd,  der  tintih,  i^e  JLvdwig, 
vuu  tief  l  nkiMisc  hen  geschieden  wurde.  *  '  "  ^ 
^Gewisser  i»t  eine  ältere  Grieobisclie  geschicht- 
lich)» tiniiidlage  dieser  im  Laufe  der  Geschichte  ver* 
iniodolten  Dichtung.  Did  fiyiiantineT<  ehrotL  pa$tskaki^ 
Gl^yias/ Zonaras,  Cedrefius  erzählen:  Ä^anai^ 
oder  AthfMiai^,  des  Weisen  Hcruklfitos  (oder  T.eontos 
in  Athen)  schöne  Tni  litci,  wird  duri  Ii  Verniittelung 
d^^'  kMnen  und  tugetidhafteo  Ptticheria,r8ch'westev 
Theodosius  d.  J.,  und- seines  Lieblings  Patflinos,  des 
Kaisers  Gemahn:  sie  schenkt  dem  P;iulinos  einen  ihr 
vom  KaistJi  gex henkten  kt^^thchen  Aplel,  und  t^auHnos, 
unwifsend^  l^riogt  ihn  wieder  dem  Kaiser  dar;  der 
auf  LangDUBf  uiid  Schwur  der  Aihanäis,:  sib  überführt; 
den''P4u]inosi|iftdtet;  ünd  terstdfsi;  die  sich  nach 
Jerusalem  begibt,  fioüiin  lebt,  und  dire  (IiiM-huld  he- 
theuernd  stirbt  —  Diese  Geschichte  erzahti  auch  Con- 
staut  in  US  Manasses  in  seiner  Geschichte  in  politi* 
sehen  Veraen«^'^  zugleich  mil^dicht^ristheni  Schwünge, 
wie  er  den  verhängnisvollen  Apfel,  den  der  Anfang  der 
Menschengeseliichte  voiiiildet  [vgl.  zu  1),  den  Eri.^a^lel 
(des  Parisj  nennt.  —  Kei  aller  Verschiedenheit  ist  Aehn- 
lichkeit*  geniigV  und  der  ,  Name,  Athanais  ist  entschei-> 
dei^d',  '^^bWte 'er  zugleich  ein  t»ichr  auf  die  treu- 
lose Athanala  des  Zauberers  Virgil  (XCIl)  wirft.  Ünd 

*  Zu  hfMden  Gedichten  ihr  Inhalt  361—68.  393—414. 
Vergleichuiig  hoKior  580-9« 

*  Jambischen  A(  ( eni-leiranieiern,  wie  das  \on  mir  1822 
herausgegebene  Miuelgriechischc  Gedicht  von  «ler  Tafelronde.  — 
SämmtHcbe  Stellen  der  Bjrzaoiiner  gibt  Mafsmann  Iii— 62. 
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merkwürdig  ist,  wie  Eneokel  aliein  nooh  die  8chwesier 
ÖQ»  lüiisers«  swar  ohne  Namei]  und  als  Togiandbllteria 
seiner  Gemalio«  j^rballen  bat  IHe  Uebaiiragattg  von 
Th6ed4)8iu6  auf  Phokas  Tefmiltelle  eben  dassen  Nach- 
folger Heraklius,  der  in  der  Sage  zur  wunderbar  be* 
g^iii^u  Gestalt  ward,  in  Verschmelzung  mit  der  Be- 
neftnung  des  Lydisohen  Prüfsteins  und  Mt^oeM,  der« 
laut  Plinius«  BwaeUm  biei&  firakliua  war:«ö)der PtOfr 
steiB  der  Edelsteine  selber,  die  als  Biegafstein  (vgl.  XX) 
jnit  dem  Ross  und  der  schönen  treuen  Frau,  das  höchste 
Besitzthum  des  Kitters  bildeten.  Die  Versetzung  des 
Byzantinischen  Kaisers  nach  Aom,  und-  wrftckr  maobto 
atofe  deroh  die  frQbere  fiioMt  «ie»  Römefmubi*  i  >  1 1  < . 

ßnenkels  Gedicht'  wurde,  mit  seinem  Weltbuehi 
in  iiijei  spätem  Kionik  prosaisch  verkürzt,  mit  Ah- 
scbiuLs  durch  de^t.TQd  des  schuldigeu  Paares*^ 

Hans  Saphaeua  »Comedi  mit  22  Petsonen  Die 
vertrieben  Keyserip,i(;  0B#chAeli'l{KS5v  ist  das  Volkse 
buch  vom  Kaiser  Octaviaov  der ^hier  »Heraclios  der 
Orientisch  Keyser«  lieifst,^  aus  »lier  Frantzosen  Cro- 
nica;«  sodaXs  diese  mit  VII  der  Königin  von  i*'rankr> 
reich  verwandle  Dii^htuqg  auob  die  unsahuUig  mh, 
stofsene  Albanais  berObrt 

4.  (AC/K)  Ihr  TeußiM- Fapgt. 

Gehört  mit  XCU  Virgil  und  LXXX  Theophilus 
zu  den  Vorläufern  des  Faust,  welchem  der  namenlose 
Papst  dadurch  näher  steht,  dafs  die  blutige  Verschrei-« 
bung  nicht  getilgt  wird,  sondern  der  Teufel  ihn  wirk* 

lieh;  sogar  aus  der  Kirche,  holt.    Oh  dennoch  der 

'  Bi'i  Marsmaiiii  137;  Auszug  3*20-71- 

^  Aus  der  Wiener  Hds.  von  1474.  Iii'i  l^fabiaiaua  3rZt-*-73< 
frVUJt  m  (I  m  Münrhilcr  Hds 

'  Aus  u.  u,  ih.  2.  Ul.  43  WMfilfrlioU  in  JiMcks  UeuL 
rheausr  (181 7j  I.  134 
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3kw  Siiflm  €imlctf  IPHlN^«.  cu 

Ueujnre  in  der  Hölle  sei.  läfst  Eneiikel  ebenso  «Inhin- 
gestelJt,  wie  der  Dichter  der  Klage  die  Verurtheiler 
der  Ghrierohild  selber  nach  der  Hdlle  veiBt.  Die 
THusdiODg  durch  den  Namen  Jenisalem  Ist  ganz  die- 
selbe, wie  in  8haksp^*re**  Heinrich  lY  dffe  Weifsaguntr, 
ei  WLTiie  in  JciusiJ*  rii  sterlien,  die  duidi  die:>eu 
iii^)e)«eA.Zimaier:>t  ^rlüiU  ward. 

^  '  ^  ^      ö.  (XCr.)    Kaiser  Dagobert 

'  ttlQ^atte'8  Gedicht  von  XClIt  Eraklias,  nach  dessen 
BfsaMrang  des  beiligen  Kreuzes  in  Persien,  wird  auch 
BsgebM  als  damals  mächtiger  FrankenkOnig  erwsHnt 

f5ll(jS:  nicht  bei  Gautier^ :  win  er  in  Hans  Snchsons 
Jii'iarliii^  i  -  ÜciaviaiiJ  als  tapferer  Heideabekanipter 
auftrüt«  der  Geschichte  gemafs.  80  steht  er  auch  sagen- 
halt: kl  einer  Dido- Legende  des  H.  Florentius;  seine 
Seele'  befreit  St,  Dionys  aus  de«  Teufels  ScliilTc  (vgl. 
LXXXK  rtbelfMVIi  ihn  Aimoin  im  V^jlkan  weifs  (wie 
GregorM.  den  Dielri<!li  von  Bern)  u.  a.  '  Die  vorliegende 
Sage  von  dem  Römischen  gestrengen  Kaiser  ist  mir 
jedodi  sonst  nicht  bekannt,  und  nur  im  Allgemeinen 
erinnert  sie  an  Cincinnatus,  (lordius,  (^urtiiis,  den 
Einnehiiiei  llteodu^ius  (714),  die  aus  inederiri  ölanJe, 
vom  Pfluge  auf  den  J'hron  berufen  wurden,^  wie  vor- 
naialich  der  Böhmische  PrimislaT.  Die  Bekleidung 
mit  dem  Fischernetz  ist  nicht  so  deutlich,  wie  Aslaug, 
Sigurds  und  Brynhildens 'J'ocliter,  dadurch  Hagnar  Lod- 
brocke  Au%abe,   nackt  uaü   zugleich    bekleidet  iw 


'  lieulsche  Sajien,  »iis  Kijninshoteii  '1X6.  'jinii.  de  l\aii- 
gis ,   und  Ahlcuigcs  Itrees  diuw    i.-r  \\     21)— 'j^>,  hei 

Griti>?n  Nr.  H5.    Vyl.  ineiiu'  tiiil.  zu  den  IiU«la- Lu'(icrii 

von  «ten  iNdn'luuLM-n  MJ^^t'iiS.  X\. 

^  IMi^iii  ii  ii  zum  Kraclius  370.  zu  Lrienkel!?  Ge<lit'*ii  V'>ni 
Tacprehl  tU*K 
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kommen,  erfüllt,  indem  sie  den  Mantel  ihrer  langen  gol- 
denen Locken  über  das  Nekkleid  iaiien  iälsfc,  und 
Königin  wird. ' 

6.  (XCn.)  C&mBkmm. 

Eine  eigenthümliche  Sagenglorie  um  die  weltge- 
schichtliche Annahme  des  Christenfhums  als  Religion 
des  Römischen  Weltreichs.  Den  Heiden  Constantfn 
trifft  noch  das  Unheil  einer  ehebrecherischen  Gattin, 
und  seine  Rache  ist  jäher,  als  die  des  (Phokas  XCill) 
im  ähnlichen  Falle.  JHe  Heilung  des  Aussatzes  durch 
das  reine  Kinder-  oder  Jungfrauen-Blat  ist  ein  ebenso 
alter,  als  scheuTsllcher  Heideoaberglaube.  Selbal  hl 
China  kuiamt  er  vor,  laut  des  Romans  »Hau-Riou- 
Cboan.«^  Der  ältere  Sagenreiche  Talmud  von  Jeru- 
salem erklärt  den  Gebrauch  des  rothen  Weines  am 
Jüdischen  Osterabend  als  Andenken  der  Bader  von 
(JQdischem)  Kinderblut,  wodurch  Pharao  sein  Leben 
auiirischte.  Die  Juden  wurden  dann  (ja  noch  neulich) 
von  den  Christen  beschuldigt,  dafs  sie  Blut  von  Chri- 
stenkiudern  zum  rothen  Wein  mischten,  and  dafs  sie 
sich  selbst  der  geweihten  Hostien  bemächtigten,  als 
des  Leibes  Christi,  der,  nach  katholischem  Begriffe, 
zugleich  das  Blut  in  sich  schliefst,  sodafs  sie  aus  den 
Hostien  auch  Blut  hervorstachen.  Mit  jtMictn  heilen- 
den Blutbade,  welches  durch  das  unsflndige  Christkind 
Obetschwfinglich  ein  fOr  allemal  und  für  Alle  die  Ur- 
Sünde  und  den  Brudermord  gesühnt  und  getilgt,  und 
dem  die  oben  ( zu  LWUl)  gedachten  widerwärtigen  Dich- 
tungen,^ wie  die  heidnischen  Peuschen-  und  Mefs- 

'  Ragnar  jLodbrok»-8aga,  in  meiaer  Veriiaiilicining  (1828j 
Kap.  4. 

^  Hau  - Hion^CMoan  on  (amon  Uen  tusorite»  Arnum  Ckd^ 
nois  l.  I.  p.  5 

Zu  diesen  ^ehuri  norh  flus  41id^  Gedirlti  von  Ruiiie 
Kisiener,  in  G<;rmania  VII,  323. 
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opfer  widersprechen,  hat  das  Blut  in  Kaufmann  von 
Venedig  (zu  XCIX)  nichts  zu  schaffen,  obgleich  ein  Jude 
im  Spiele  ist,  indem  das  gegen  ihn  gekehrte  Gesetz 
überhaupt  das  Blutvergiefsen  verbietet,  und  die  Christ- 
lich-herzliche Lösung  des  grausamen  Stein-  und  Erz- 
tafelgesetzes Roms  ist,'  welche  dem  Gläubiger  die 
Gliedmafsen  des  Schuldners  verfallen  und  abhauen 
läfst,  —  wie  der  Teufels -Papst  damit  seine  blutige 
Schuldverschreibung  bezahlt,  bedeutsam  für  die  ein- 
zelnen Glieder  (XCIV).  —  Constantins  edle  Abweisung 
des  Kindermordes  {den  Herodes  nicht  scheute)  und 
Bekehrung  erzählt  fast  ebenso  das  Altitalienische  und 
noch  gangbare  Volksbuch  /.  Hcali  di  Vrancia,^  welches 
den  Sagenkreis  Karls  des  Grofsen  mit  Constantin  an- 
hebt, in  den  drei  ersten  Kapiteln:  Silvester  ist  auf 
Aspramonle  in  Calabrien  entflohn;  sieben  einjährige 
Kinder  werden  verordnet;  es  erscheint  Petrus  mit 
Paulus,  in  weifsem  Gewände;  Silvester  thut  vor  der 
Ankunft  noch  ein  Wunder;  nichts  von  St.  Peters  Bild; 
dessen  und  Pauli  Kopf  Constantin  findet  und  die  Pe- 
terskirche baut;  das  Marmorbecken  wird  nur  gran 
bacilc  bei  der  Taufe  genannt,  und  meint  wol  den  Tauf- 
stein in  der  noch  beim  Lateran  stehenden  Taufkirche, 
wo  Constantin  getauft  ward.  Das  Urwafser  der  Schö- 
pfung mit  den)  Geiste  Gottes  ist  in  der  Taufe  mit 
VVafser  und  Geist  lebendig  wiedergebärend,  reinigend: 
wie  Parzivals  Halbbruder  Feireliz  auch  von  der  halb 
schwarzen  Haut  rein  getauft  wird. 

'  Wie  Sinirork  (Quellen  Sh{ikspe«re's  III,  91  —  99)  gegen 
Grimm  (zum  armen  Heinrich  374  und  d.  Uechtsalierth.  616j 
richtig  ausrührt.       ..  < 

'  Die  vielen  Ausgaben  desselben,  seit  1491  Mudena  ViA.. 
bis  1821  Venedig  durch  B.  Gamba,  verzeichnet  Ferrario 
bibliogr.  dei  romanzi  p.  1-4.  269.  Ich  habe  davon  die  v. 
1094.  Venedig  8;  und  eine  andre  Vencdische  Volksausgabe 
von  1809.  —  Vgl.  L.  Ranko  über  dies  wichtige  Buch  in  den 
Berlin.  Akademie  -  Schrifien  18:^5.      -^N»^  »       V>  l»JA'^  ' 


OLIV       #ef<^td^u  Ut  nnilttfii  <i3l^tniHiHi : 


I     7.  (^XCVILJ   Des  Hmfsetiköni^  Tochter 

0iiiTi  zn  dem  bei  VII  Crescentiä,  Till  Kdnigfn  von 

Frankreich,  XVI  Magelona  und  LXVIH  zwei  Kauf- 
rnuuncrn  besprochenen  Dichtungskreise:  hier  ist  es  die 
unnatttrliche  Brunst  des  Vaters  (oder  Bruders) ,  der  die 
Schöne,  meist  durch  Entstellung,  sich  entziehend ,  zum 
Tode  verstofsen  wird,  oder  entflieht  zu  mancherlei 
Schicksalen,  welche,  nacli  einer  glücklichen  Vermä- 
hl ng,  Mutter  und  Kind,  voruämlich  noch  wie  im 
Octavian,  Herpin,  Schwanensage,  Genoveva  u.  s.  w. 
verfolgen ,  indem  eine  böse  Schwiegermutter  mit 
Briefvertansehung  im  Spiele  ist.  Wünderheilungeti 
ahaehauerier  (ilieder,  Christeiibekehrung,  und  die  Lö- 
sung in  Koin  durch  den  Papst,  nähern  sich  der  Legende. 
Meist  zieht  sich  die  Geschichte  nach  England,  und  die 
älteste  Darstellung  bewegt  sich  ganz  in  Angelsächsi- 
schen Heichen. 

Matthäus  Paris,  Benedictiner  in  St.  Albans 
(st.  1259],  erzählt  '  in  seinem  Lateinischen  Leben  der 
beiden  Mercischen  (Westangeln-)  Könige  Oifa  1  II: 
Der  König  von  York  läfst  die  ihm  widerstehende 
schöne  Tochter  den  Thieren  im  Walde  hingeben;  dort 
findet  Otla  I  (um  750)  sie  auf  der  Jagd,  und  heiratet 
sie.  Brieffälschung,  durch  ihren  Vater,  verurteilt  sie 
mit  dem  Sohne  zur  Aassetzung  mit  abgehauenen  Hän- 
den und  Fftfsen;  nur  am  Kinde  wird  diefs  vollzogen; 
so  findet  beide  ein  frommer  Einsiedler,  heilt  den 
Knaben,  und  fuhrt  l)eide  dem  Könige  zu. 

Eine  Nor m ännisch-Engiische  Welt-Kronik, 
Mitte  des  14ten  lahrh.,  erzählt  aas  gemeinsamer  le- 
bendiger Quelle,  übereinstimmend  mit  den  gleichzei- 
tigen Gower*  und  Chaucer  '  in  den  heimiscfien 

•   M.   Farisiensi»   Opera  ed,   ff,   Pf  als  ( Par.  p; 

Aufzug  bei  Bäckström  Soenakm  ßMkktr  1,  3Se-2l. 
^  Confenio  Amanlis  1 1 ,  86. 
^  Man  of  lmo'$  iah. 
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B^iehungen  und  Sdfiiifiisohen  Namen :  Constauee,  des 
Kaisem  TiboHus  voa  Coiisluitui«|^  Toditer,  wird 
(oMitTOin  Valer  geliebt),  roil  Oenetoiigung  des  Pap* 
stes  Johann  (III.  5o9— 73),  dem  Sultan  verlobt,  ihn 
zu  bekehren,  aber  in  einer  Bluthocbzeit,  durch  die 
beidaische  Schwiegenautter,  allein  verschoat  and  in 
eiiMb  M^i\iUtt9ß9^tt  i>  80  ImM  sie  in  Briiuuiieii, 
Wfu  die  «lief dnisclieii  gaohsea^lierradien,  deren  Sprache 
sie  auch  kennt,  und  die  Heilung  eines  BHnden  durch 
einen  Sächsischen  Spruch  '  wirkt.  Beim  Burgherrn 
QMa  .tuid  rseinevitFiauiikfilHgid  ^itd  sie  des  lioidea 
( deiV  F«aii)»i'  besdittldigti^  r  miß  i  Croseentia ,  fiuryaothe, 
doch  wunderbar  gerechtfertigt,  und  dem  Konig  Alle 
vermalt,  dessen  Mutter  Domulde  auf  Knaresborough,' 
durch.  Brieffölschu^g^i.  sie  mit  ihrem  Knaben,  vorgeb*^ 
yidiiii^lliagebiifft^/.Tefarleiletinalid  abermals  in  Boet 
üUHfÜl&^Jäfi^^  zoi-mifiD^Bfeebliingeniider  Admirale* 
Heiden  in  Spanien.  König  Alle  entdeckt  den  Betrug, 
erschlagt  seioe  Malier^  und  geht  zur  Bufse  nach 
Kom;  wo  GoDiftaiieei)  iniliiihrd»  Sohne  Moria  bebnuT 
8eflililh»jAraiinioa''iA«^  und  wohin 

auch  ihr  ¥i^r  kömmt,  der  iti  der  Mbe  wohnt:  so 
dafs  nun  durch  Papst  Pelagius  (559r^6(iJ  allgemeine 
Ikkennung  und  Sühne  erfolgt.  ^ 
'^iH  0ae^liittelein'glu€b»ei>Lied  in  Slansien,  wetehe» 
siek'8elbBA'eiileniiRr>ei«igir^tcbdn'Ijai  neMt,  singt: 
Die  Kaiserstochter  Emare  widersteht  ihrem  Vater, 
kömmt,  ausgesetzt,  nach  Wales,  und  wird  des  Königs 
(iePMiin.^i w  /Qaa;  ütbrigey  itvie  iiei  Gooatanoe,  bis- 

^')^^'  Bis  ine  man.  in  ihesu  name  in  y^e  Hode  ieUtwe,  haue 
thi  stght.  '  -    ■  ' 

*  Aus  <l(ji  Siückhüim^cr  Ifprg.  ÜLdü,  um&Mint|{ich  bei  Uack- 
siröm  iSI.  22f  -28 

Gedrutkl  he\  Uihon  anc.  Engt.  metr.  rom.  (Loiid.  1802; 
II.  204-47.  Duniop  hisL  of  fiel.  II,  384.  TyrwhUt  ZU  Chau 
cer  LVIII.  Uäckström  i;tö.  228...    nt/i  4  ..II  ^  .1 
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auf  den  Schlufs,  indem  der  Königssohn  als  MwmI- 
schenk  seines  Vaters <  die  Entdeckung  herbdiführki-;^ 
Die  Betiehang  aof  W^les;  in  '  ViarbiiKHiiig  •  mit  >  depi 
zum  Gmode  liegenden  Bretagüe^seben  Lai,  könnte 

sprünglich  sein;  i\\v  i'n-li^che  Lcbertia^ung  ist  jeduch 
erst  des  14-  löten  Jahrhunderts.  *  ■.  r;  i 

Die  älteste  Italienische  Darstellung^  ün  PeeiK 
Totoe  <(X,  I)  des  Ser  GioTaiini  FibrenUiio  {am 
1378)  erzählt?  *  Diooigia^  des  Königs  von  üraidcreidi 
Tochter,  eritlliclit  iiicJit  di-rii /udririL'cii  dei  V  aters,  son- 
dern der  üeiralnat  euieniaJtenDeutdchen  Fürsten,  nach 
Eogiand«  iaeia  Kloster,  und  widmet  sieh  frommeu  Wer- 
ken (ganz  wie  die  Gngliscfae  Königstochter»  die  nach 
Köln  entflieht,  in  unserm  Volksbnche  »Enfemia,  ge- 
nannt (  iitIi  iuI  ^^^n  Kdlii,«  die  Juij^lraii  l)li'iht  u  Sie 
wird  K-onigiii ,  aber  durch  die  Schwieger  mit  ihren 
Söhnen  Gario  und  Liooetto<verurteiltt  utod  entkömmt 
über  Genua  nach  Rom,  Wohin  der  Papst  die  Könige 
von  Frankreich  und  England  zu  Hülfe  gegen  die  Sa- 
razenen ruft,  isudaTs  sich  Alles  au t klärt.  — 

Str.aparola  hat  die  üesdnchte  in  marchetiliaiier, 
Wälsch-grausamer  Faisung  (i,  4):  .  ihebaldo,  Fttrst 
von  Salern,  geloht  seiner  sterbenden  Gattin,  nur  die 
zu  nehmen,  welcher  ihr  Trauring  pafsc;  das  ist  allein 
seine  Tut  htor  OfHalire,  und  er  hegehrt  ihrer.  Sie 
verschwindet,  unl  Hülle  der  Amme,  in  ihrem  kostba- 
ren Schranke  versteckt,  welchen  der  Vater,  als  traurige 
Erinnerung,  verkaufen  Iftfst,  sodafs  er  durch  einen 
Kaufmann  von  Genua  nach  England  zum  König  (ienese, 
lind  iii  dc.N^en  Schlafgemach  kuiniiit.  Hier  ordnet 
Doralice  alle  Morgen,  weuu  der  König  hinaus»  ist,  alles 
aufs  Schönste,  mit  Wolgerttchen  und  Blumen:  wobei 
der  König  sie  belauscht,  und  sie  zur  Frau  nimmt, 

'  /r^rton  III.  123.  i.  Wült  vibei  die  LaiS  42. 
Au5zug  bri  Itöckstroin  228^^29. 
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olNMihoii  Sit  ilire  fiecknnft  nielil  entdecit  Als  sie 
Kwei  SfthDe  geboreo,  kömmt  ihr  Vater,  sie  Qbenill 

suchend,  als  Kaufmann  verkleidet,  und  verlangt,  un- 
erkaaat,  für  seine  kostbaren  Spindeln  und  Rocken 
nur  eioe  Nacht  im  Kindergemache  zu  schlafen.  So 
tadlet  er  seine  Enkel  mit  dem  lleÜBer  der  Toohter, 
und  bewirkt  noch,  als  Sterndeuter  verkleidet,  ihre 
Bestrafung  durcli  Eingraben  des  halben  nackten  Leibes 
in  die  Erde  (wie  die  Mutter  im  Schwanenmärchen). 
fleimgekehrt,  erzählter  der  Amme  seineGräoel«  und  , 
diese  eilt  nach  England,  entdeckt  Alles  und  befrsU 
die  Unschiddige.  Der  König  rächt  sich  doreh  Erobe* 
rung  Salerns  und  Vierteiluug  des  Fürsten,  wie  Qane 
di  Maganzcu  — 

ünglncklich  ist  hier  der  Kindermord  noch  auf  den 
bkitschänderisdieB  Vater  gehäuft.  — 

Der  Neapelsehe  Pentamerone  (III,  2.)  des  Ba- 
sile  *  ist  auch  hier  völlig  Märchen:  ein  K()nig  liebt 
seine  Schwester  Penta,  besonders  wegeu  der  schönen 
Eända :  da  läTstsie  sich  diese  abhauen  undeendet  sie  ihm ; 
und  er  läiSit  die  Sohwester  in  einem  dichten  Kasten  ins 
Meer  werfen  (wie  Pervonto).  Ein  Häuptling  Masiello  f^ngt 
ihn  auf,  und  übergibt  die  Schöne  seiner  Frau  Nuccia, 
deren  Eifersucht  sie  abermals  im  Kasten  ins  Meer 
wirft.  Ein  König  sieht  sie  in  sein  Schiff,  und  bringt 
sie  seiner  Gemalin,  die  sterbend  sich  geloben  läTst^ 
dafs  er  sie  nehme.  Das  geschieht,  und  hier  folgt 
nun  die  Brienalschu/ig  duri  h  Nuccia  (anstatt  der  Schwie- 
ger),  nod  die  Königin  soll  mit  dem  Knaben  verbrannt 
werden,  .entkömmt  jedoch  zu  einem  König-Zauberer; 
der  jedem«  so  ihm  seia  Onglftck  enählt,  Gold -Krone 
und  Scepter  verheifst.  Da  kommen  auch  der  Gemal 
der  fenta,  nachdem  er  den  Betrug  entdeckt  und  die 

*  lo  Uebmhts  Verdeiilseliiiiig  BIr.  22.  Aussog  bei  Orimm 
MMrelieft       Sltl*.  Vgl.  lu  UI. 
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Nuccia  verbrannt  hat,  und  der  Penta  Bruder:  der 
Zauberer  (der  hier  den  Papst  vertritl)  gibt  ihnea 
Schwester,  Frau  uftd  Sohn  wieder,  und  deutet  die 
beiden  letilen  durch  Kroue  und  «Scepter.  Auchitlilev 
der  Verstümmelten  zwei  noch  schönere  Hände  wieder 
wachsen;  wie  dem  ähnlich  in  dererslea  Aiigolsächsischeu 
Darstellaog  vom  heiligen  Einsiedler  erstählt  wird.  — • 
.1  JNe  Reihe  der  alir  weitesten  v^ri>reiteten^'Ft^al^ 
zösisohen  DarsteUnngen  eröffnet  der  NordUn^zOeisclie 
Philipp  von  llt  inis,  mit  seinem  im  13teii  Jahrh. 
gereimten  Koman  von  dem  Manequin,  *  weil  drei 
solche  Puppen  (Männchen)  anstatt  der  Verurteilten 
verbrannt  werden.  Der  ROoig  von  Ungarn  nufs  seiner 
Gemalin  geloben,  nach  ihr  keine  minder  vollkonH 
mene  zu  nehmen  (aastatt  des  Hiiiges  bei  Straparola), 
um  ihrer  Tochter  den  t  hron  zu  sichern.  £r  will  also 
diese  nehmen,  mit  Zastimmung  der  Vasallen  und  Priester 
(wie .  bei  Bnenkel  selbst  des  Papstes) :  sie  jedobh  wider» 
ateht,  haut  sich,  war  Betbeuerung,  die  linke  Hand  ab 
(was  ßasile  hefser  weifs),  und  wirft  sie  ins  Meer,  wo 
ein  Stör  sie  vemiilingt.  Der  Vater  befiehlt)  die  Tochter 
tu  verbrennen:  <tie  Mitter  jedoch  verbrennen  nur  eine 
Puppe,  und  aetcen  sie  in  ein  Boot,  worin  sie  nach 
Sehottland  getrieben  wird.  Sie  nennt  sieb  Beiequine^ 
und  der  Küfiig  heiratet  sie.  Dana  folgt  wieder  die 
Jürieti^chung  durch  die  Schwieger,  und  abermals 
werden  zwei  Puppen  enstatt  ihrer  und  ihres  Kindes 
verbnumt,  und  ein  Boot  tueibt  beide  naeh  ^Rom^  wo 
ein  Senator  sie  aufnimmt;  die  Könige  von  Ungarn  und 
Schottland  kommen  auch  dahin  zum  Papst;  und  jener 
erkennt  den  Hing  ,  an  der  Hand  seines  Sohnes.  Zu-^ 
gloeh  wird  in  einem  gefangenen  Stör  die  Sand  gt»- 
fnndenf  und  desPapeles  Gebet  heilt  sie  wieder  an. --^ 


'  Roman  de  la  J\^anekine  par  Philippe  de  Reimes,  trou- 
vere  du  13'  S.  pnhl.  p.  F.  Michel,  Par.  1840.  4.  Auszug 
bei  Moomerque  (folg.  Aiimo  542—1(0,  imkI  lUickfiirÖiM229— ^ 
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Hiemh  isl  «in  geiallich««  Schauspiel,  als 

Wunder  Unser  Lieben  Frauen,  gedichtet  im  14- 
I5ten  Jahrhundert.  '  Verschieden  davon  sclieiiit  ein 
andres  solches  Schauspiel  derselben  Zeit,  durch  Ver- 
kleidung und  iUlterdieasi  eioer  Königalochier  ftkr  den 
Kaiser  von  Koosttntinopel,  der  «ie  ehlicht^ 
V  Dann  erschien  in  Frankreich,  mit  der  Druckerei, 
ein  weitläufiger  Roman  von  der  schönen  Helena 
von  Koostantinopel«  MuUer  der  Heiligen  Martin  von 
yoors  ond  Brixm,  za  Fans  o.  J.  4;  ebenda  4; 
Troyes  o.  J.  and  hAufig,  in  der  blatten  Bibliothek  noeh 
als  Volksbuch,  ^  worin  zahllose  Abenteuer  einge- 
Üüchten,  besonders  Heidenbekainplung  und  Bekehrung, 
Wunder  im  Abend-  und  Morgenlande,  zur  Zeit  Ki^ 
nigs  Olovis;  obenauf  die  Französische  gUnre*  Helena 
ist  des  Papstes  Clemens  Schwestettochter,  und  Ifesef^ 
der  seinem  Schwager  Antonius  für  die  Hülfe  gegen 
die  Heiden  vor  Rom,  eine  Bitte  zugesagt,  willigt  in 
4^sseo  Eb»  mit  der  Tochter,  sogsr  durch  einen  Brief 

'  1.  '  - 

*  jMiracle  de  Nostre-  Dame  ^  comment  la  fill  da  roy  <frt 
Hongrie  se  copa  / 1  main  ponr  ce  qnt  son  pert  la  voiäoil  esponser, 
ei  im  esfnrf'o/i  lu  i^^ardu  vjj  a/is  en  sa  muleles ^  in  Thtatrf 
Franc,  au  moj-t-n  u^^e  (Par.  l839j  431—4)12. 

*  Aus  einer  hamJschi iniichen  Sammlung  dieser  Zeil  ver- 
zeichnet von  u^.  Jidnnal  vor  den  Alysleres  medits  du  iö*  S. 
(Pnr.  1837)  XXVII:  C^■  commence  an  miracle  de  Notre ■  J nmw 
de  la  Jiäe  d'un  t  oj  ijiu  sa  parli  d  avec  son  ptre  pour  ce  ijiie  d 
ia  vouloil  t sponsert  el  laissa  habit  de  femme^  H  se  inamleint 
com  Chevalier  et  fu  sodoier  de  temper eur  de  Constantinoble  ^  ej^ 
depuis  fu  sa  femme. 

■  Diese  Ausgaben  nennt  Görres  D.  Volksb.  141—45,  mit 
Uebersicht  des  Inhalts.  Er  fügt  hinzu,  der  erste  Druck  be- 
liebe sich  auf  ältere  Hdss.  der  Pariser  Bibl.  in  Fol.  und  4: 
wol  das  obige  Gedicht  Philipps.  Auszüge  in  der  Bibl.  des 
rom,  1787.  j^r.  und  Melanies.  B.  182—205.  Im  Yerzeich 
nis  der  Volksbücher  bei  der  Witwe  Nie.  Ouriot  ki  Paris,  vor 
Le  Roui  de  Lincy  nom.  Bili,  Üew  1[LV;  sieht  aueh  dieses. 
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vom  Btomi,  der  sie  denoodi  vereitela  imde.  He- 
lena entflieKt  nach  England,  und  wird  König  Hein- 
richs Gemalin.  Dann,  die  böse  Scbwieger,  ßrief- 
filfiehaog,  Venirteilaiig.  Sie  lAfsl  nch  die  Knke  Hand 
mil  dem  Tnariog  abhauen,  zum  Zengnis,  dafs  sie 
wirklich  verbrannt  worden;  nnd  Maria,  des  Irenen 
Herzogs  Schvvestertochter,  läfst  sich  anstatt  ihrer  ver- 
brennen. Sie  treibt  mit  den  Kindern  nacii  Bretagne, 
WO  ein  Löwe  and  Woll  sie  ihr  im  Schlaf  entfahren 
(wie  In  Octavian  nnd  Herpin),  die  der  EhlsiedlerFelii 
erzieht  und  Leo  und  Arm  nennt.  Sie  kam  uiul  blieb 
in  Nantes.  Nach  mancherlei  Abenteuer,  Bestrafung 
der  Schwieger  u,  s.  w.,  finden  sich  Alle  in  Tours 
beisammen,  erkennen  sieh,  und  Martin,  wie  Leo  in 
de?  Taufe  genannt  wh*d,  heilt,  auf  BefeM  eines  Engels» 
die  Hand  der  Mutter  wieder  an.  Die  Leut  lule  des 
HiL: Martin  von  Tours,  dem  Heinrich  England  uber^ 
gibtt  und  mil  Helena  in  Rom  endet,  wirkt  mit  eiu.-^ 
i  i  iiiDiesesBneh  ist  allgemeinesGermanl^es  Volksbueb 
geworden.  Zunächst  ist  es  ins  Niederländische 
üjbergegangen,  schon  1621,  Amsterdam  1830.  * 

Das  Deutsche  Volksbuch  hat  viele  Abenteuer, 
zumal  Heidenkimpfe,  weggelafsen,  ist  aber  aus  dem 
Französischen  Qbertragen,  nicht  etwa  von  Bohelers 
Gedicht  ausgegangen,  ntul  so  in  Maibacli^  Saninilung 
Nr«  37  erneut.  £s  sind  nur  Volksausgaben  von  koin 
undv  Nürnberg  bekannt.  Jedoch  ist,  schon  dem  Titel 
Aach,  das  Dänische  Volksbuch,  daraus  Obersetzt: 
Kopenhagen  1677.  1703.  24.  29.  und  öfter  »gedruckt 
in  diefeni  Jahr.<r  ^ 

Aus  dem  Dänischen  ist  die  noch  ungedruckte 
Isländische  Debertragung,  in  Versen.  ^ 

*  f^am  den  Btrg^h  Nederl.  voUuram,  10.  48. 
.  2  Nyerup  Däii.  Tolksb.  138. 
'  Hm^mn  JBimmrtMH  ht^L  iU.  ÜL  103:  *  iUkmm  Fuidwm 
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Vermuthlich  auch  das  Schwedische  Volks- 
buch, mit  ähnlichem  Titel  und  Abkürzung:  1667. 
Gothenburg  1683.  87.  99.  1745.  72.  84.  85.  99.  1810. 
17.  24  .  28.  32.  34.  35  37.  41.  43.  44.  45,  an  verschie- 
denen Orten.  Der  letzte  Druck  ist  eine  Umarbeitung. 
Auch  in  den  »Svenska  Folksagor«  von  H — d  (Harn- 
marsköld)  Stockhohn  1819,  und  «Folksagor«  Oerebro 
1839.  '  Zuletzt,  1845  wiederholt  in  Bäckströms  Samm- 
lung »Svenska  Folkböcker«  1,  188 — '220  mit  Anmer- 
kungen. Hier  zeigt  sich  diese  Dichtung  vorzüglich 
behebt.  "  '  "  '<^i^*^  ^^H'   •  '  ^ 

in  Deutschland  erschien  früher  dieser  Roman 
in  der  altern  einfachem  Gestalt.  Schon  im  13.  Jahr- 
hundert ward  er  für  einen  edlen  Bitter  aus  dessen 
Munde,  nach  einer  ungereimten  Chronik,  gedichtet,  und 
steht  so  in  derselben  Handschrift  mit  XCUi  Kraklius: 
Graf  Mai  undBelaflor,  deren  Vater  Celyan  heifst. 

Dann  hat  Hans  von  Bühel,  der  Dichter  der 
7  weisen  Meister  (für  den  Erzbischof  Friedrich  von 
Köln  1412),  im  J.  1400  die  Königstochter  von  Frank- 
reich, die  Königin  von  England  ward,  gedichtet,  wo- 
nach sie  1500  und  1508  in  Strafsburg  gedruckt  ist. 

Eine  Lateinische  Uebersetzung  fand  ich  unter 
den  Heidelberger  Handschrilten  im  Vatikan.  ^  •» 

Der  Inhalt  stimmt  zunächst  mit  dem  Pecorone:  nur 
ist  der  Grundzug,  die  Flucht  vor  der  Blutschande,  be- 
halten, und  die  beiden  Könige  kommen  nicht  gegen 
die  Sarazenen  nach  Rom,  sondern  zurBeue  und  Beichte.  * 

el  filiornm  ejus,  dhist.')  in  rimw.  A.  jyjagnaeus  excerptatiir 
Sangnin  IVo.  376.  4.  C 

'  Nycrup  138.    Bäcksliöitl  I.  187.  II .  6  7.    Kr  möchle 
das  Schwedistho  und  Dänische  aus  dem  Niederlundischt>n  her- 
leiten. .„  .  ^  ,  k  ,  i  ♦ : 
Briefe  in  die  HefmarivriS. 

^  Weitere  Nachweisiingen  über  beide  Gedichte,  ihre  Hdss. 
und  Drucke,  gibt  der  Grundr.  100.  101.  Auszug  des  Büheler 
bei  Gürres  137—40.  DaTs  unser  Volksbuch  sich  darauT  gründe, 

•  .  d.  Hm  fit .  (>«i«uiu)l*b«nltiivr.    III.  XI 
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Hienach  bestimmt  sich  £nenkels  Verhältnis  zn 
den  Uebrigen.  Er  thcilt  die  Gründzüge  mit  büheler 
und  den  meisten  alteren  Darstelluageo« 

Eodlich  leben  diese  Grandzüge  noch  in  einem  * 
Walacbischen  Märchen:  die  Kaisefsloditer  forderl, 
zur  Abwcisunii;,  4  Kleider,  von  Silber,  Gold,  Diaman- 
ten, und  Laus-  und  Flohbälgen,  zieht  sie  so  über  ein- 
ander« und  entflielit;  wird  als  ein  Waldwunder  ein- 
gegangen und  im  Schweinstall  verwahrt,  geht  aber  in 
den  schönen  Kleidern  zum  Tanz  an  den  Kaiserhof  (wie 
AsciiLiibrüdel wo  der  Kaisersohn  ihr  einen  Hing 
schenkt,  und  sie  endlich  dadurch  wiederfindet.  * 

8.  (XCVIIL  )  &mrl  der  Gro[8»:  LiebesiunUer. 

Hier  ergibt  ^ich  diese  Sage  älter,  als  sie  bisher 
ans  Petrarca's  Briefen  und  der  Deutscheu  Frosa  von 
Karls  Jugend  bekannt  war.  ^  Petrarca  vernahm  sie 
von  den  Priestern,  die  ihm  in  Aachen  Karls  Grab  zeig- 
ten: sie  lautet  von  einem  M;i(i<  hen,  die  Karl  im  Walde 
bei  Aachen  fand.  Aus  mündlicher  Sage  dichtete  auch 
Fr.  Schlegel  seine  Romanze.^  l^iaoh  Grimm v  D. 
Sagen  Nr.  130,  erzahlt  Lyser  in  der  Abendlftnd.  iOM 
Nacht  (1,  70  ff.)  in  Verbindung  mit  XCIX. 

tast  dieselbe  Sage  erzählt  schon  Snorri,  Mitte  des 

isl  unriclitiK  ausgeiiriickt.  Aus  der  Basier  llds.  der  7  w.  ^1. 
bei  W.  \Yy(  k(  rrmcel  Lesc^h.  (1830)  862.  Das  Ganze,  aus  der- 
selben, von  A.  Keller  i841  .  nd.  22  der  Bibl.  der  D.  Nat.-Lit. 

*  Anh.  und  Alb  Schott  Walachiscbe  Märchen  ^Stuttsz.  1845) 
8.  327  —  28,  wo  sie  durch  die  Blumerigiiidn  fjedeutel  wird, 
wie  Gndruii.  —  Für  die  R  t^i  a ni s c Ii  e  Verbreitung  dieser 
Dichtuni:  habe  ich  nur  anzuluiircn :  J3i6J.  Espan.  vol.  3i  p- 
XI:  Hiüuria  del  Hey-  d'Ungria.  Sie  fehlt  auch  wol  in  lla- 
Uea  nicht. 

*  Petrarca  ep.  jamil.  I,  3.  Du  aus  bei  Pasqmer  reeher- 
dies  Sur  la  FrancCf  Deutscii  in  dei  Komanhibl.  IV,  38.  Vgl. 
Grundr.  173.  Gräfse  Saj^enkr.  (II,  3,  270.  30C} 

Gedichte  (Berlin  1809)  S.  300-2, 
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13.  JabrlHindeiis,  von  Harald  Sehöuhaar:  *  Soäfrid, 

des  Riesen  Svasi  Tochter,  die  ihm  beim  Julfeste  den 
Methbeeher  reicht,  bezaubert  ihn  so,  dafs  er  sie  ehe- 
licbt,  und  nachdem  sie  ihm  vier  Söhne  geboren^  auch 
YOd  der  Todlen  sich  nicht  trennt,  die  frisch  und  Mühend 
düdi  Jahre  läng  «bleibt^  bis  der  weise  Thorleif  rtitfat 
sie  zur  Verehrung  auch  prächtig  zu  kleidoji,  und  man 
sie  deshalb  aufhebt:  da^tank  die  Leiche  scheufslich  und 
wwrd  mbrannt,  wobei  sie  ganz  biau  ward,  und  Schlau-* 
gdn^'Kröteiv  und  Gewürm  hervor  kam  (vgl.  LXX]. 

'ü  finenkels  vorhergehende  Erzählungen  von  Karls 
Uossen  zum  schnellen  Ritt  aus  Ungarn,  und  seine  nächt- 
lidie  Erscheinung  im  Dome  zu  Aachen,  märchenhaft 
und  grofsartig,  sind  hier  eigenthtlmhch.  Die  letzte  - 
mahnt  an  die  Sage  von  seinem  fortwahrenden  Sitx  und 
Harren  im  Berge,  aus  welchem  er  nur  bald  gewaltig  her- 
vortreten möge.  —  Die  Heimkehr  vor  der  zweiten  Ver- 
mäluug  seiner  dazu  gedrängten  Gattin,  und  damit  zur 
eignen  zweiten  Hochzeit,  ist  gemeinsam  volksmäfsig  in 
älleren-niid  jdnga^en  Liedern  und  Ilaren,  namentlich  im 
König  Rother,  Heinrich  dem  Löwen,  dem  edlen  Mö- 
ringcr.  Ritter  Pontu.s,  und  wird  auch  von  Karl  d.  Gr. 
im  Italienischen  Gedicht  La  Spagna  (von  der  Ronceval- 
Schliclit)  erzählt, '  und  wiederholte  sich  am  auferstan«^ 


'  Karls  strenges  Hecht  ist  alt  und  noch  sprichwört- 
lidi.^  £in  Mei^tergesäU^  überträgt  auf  ihn  das  Urtel 
gf^gfen  fl^^P/ Judea,  im  Kaufmanu  von  Venedig,  in  Ver- 
bindung mit  zwei  anderen  Rt  t  htsfällen.  *  Vorliegendes 

•  Heimskringla  Th.  1.  Kap  25.  ■  <  r-^/y  ^  !  ; 
2  Gin^cne  hist.  Uli.  d'/falie  IV.  183.         ^    '  '*  ' 

^  iUein  NVöiieib.  zu  Goitfrieds  V^erken»  unier  lö  Mio- 
nesiDger  H,  135.  171  Ifl.  73  -  '  ' 

*  Grundr.  172  gibt  weitere  Kachweisung.  Simrock  Queiien 
Shakspetre's  III.  198. 


(XCIX)  Naturreeht. 
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Schlangengericht  hat  sich  in  Zürich  noch  lebendig  er- 
halten an  dem  altea  Hause  in  Koiiianischer  (Rund- 
bogen-) 1)111  weise,  weklies  »im  1  nili«  ^euaiiiiL,  Karl 
damals  800  bewohnt  habe^  Ein  Leben  Karls  . d.;^ 
aus  dem  14* Jahrh,,  und  H.  Brenn walds  ZttricherJahr* 
buch  des  15-  16.  Jahrh.  bringen  diese  Erzählung  in  Zm* 
saFiiiiKMiliaiig  mit  dem  lJrfM'^/;iulM"i-.  ifidetn  die  Schlanze 
am  naeh steil  Tage  dem  Kiii^t  r  beim  Mai  einen  Stein 
In  den  Becher  fallen  läfst,  der  im  Hinge. ^rJUiaedo 
Ihn  an  sie  fefselt,  und  den  sie,  damit  Karl  sich  niobl 
wieder  vermale,  sterbend  im  Munde  versteckt.  Efn 
Ritter  zieht  ihn  hervor,  und  Karl  wiitt  ihn  hei  Aachen 
in  ein  »Mosa  (Moor),  das  üim  nun  so  lieb  wird,  dab 
er  dort  das  Frauenmünster  baut  ^  ,  .n- 

Die  Gesia  Ramanorum  (c.  105)  erzählen  am^t  in 
solcher  Verbindung,  aber  vom  Kaiser  Theodosius,  und 
die  Schlange  bringt  den  Stein  an  sein  Auge  und  lieüt 
ihn  dadurch  von  ßhndheit;  ^  welche  Heilung  dem  fieiw 
sBOg  Heinrich  (?)  laut  Stricker'  mislaug. 

Diese  Schlangensage  ist  nicht  nur  in  RufaUndlfp^ 
sondern  sogar  in  China bckaiiaU  M 

'  Beide  Haiidschriricn  sind  in  der  Züricher  Sladtbibl. 
Die  Erzählung  aus  der  ersten  sieht  in  den  Millheilunirfn  der 
Zürich.  Gesellschaft  für  vaterl.  Alierih.  X  (1846),  S.  3—8  mjl 
Gesch.  und  Beschreib,  des  Hauses  und  Abbildungen.  —  l>ie 
Sage  Nr.  453  bei  Grimm  ist  aus  Scheuchzer  Uin.  Alpina  lU,  3H1 , 
Brennwuld ,  Enenkel  zusanimengesiellt.  In  den  dabei  ange- 
führten  Cento  novelle  antiche  49  {inde  trh  tllrTs  nicht.  Dagegen 
erzählt  (*s  ■•meh  Scheuchzer,  N  ^ui  ut  sch.  des  Srhwpizprlandcs 
II,  224;  und  danach.  B.  Wyfs  Idylien*  VolkftMgeii  jQT.  (Lel^ji. 
121Ö)  S.  2H. 

*  Grrif<;e,  dei  zu  seiner üebers.  die  vorstehender)  A nfiihrunsen 
wiederholt,  führt  irre  durch  dip  ..Kaiperkronfk,**  (iio  üLpd  Kn- 
enkel«  ^  ( Kbuch  ist.  —  Diesp  Ki Zahlung  steht  iiucli  in  den 
von  A.  Keiler  her.  Deulscheo  ü.  R.  1841,  «Is  IM.  23.  der 
D.  jNat-niiil. 

*  Bei  Uahü  S.  Ö2.  und  Mafsmanns  Eraclius  215. 
^  Zeiucbrifi  Janus  1811,  8t.  1. 

^  Du  Haida.  1,  146. 
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Iii  Bezug  aaf  Karl  d.  Gr.  hal  sie  Sptefs  in  seinem 
Alten  Ueberau  und  Nirgends  verarbeitet. 

Bine  lebendige  Verwandlung  ist  die  Erzählung  von 
<Jeiii  ausgedienten  Reiterrosse,  welches,  aus  Hunger 
an  ein  (ilockenseil  zupfend,  durch  die  Glocke  au  die 
versäumte  Püicht  mahnte.  * 

9.  (C.)  8Mk$. 

Ein  eigeiitbtiinliches  Seitensbild  zu  den  drei  Rin- 
gen, welche  durch  Boccaccio*s  Novelle  (1,  3)  und 
noch  mehr  durch  Lessings  Nathan,  »den  Israeliten 
ohne  Falsch,«  der  daraus  enlsprungtji  zu  sein  seheint. 
Der  dreigetfieilte  Edelsteintisch  ist  als  die  Fortsetzung 
und  Anwendung  der  drei  Ringe  für  Saladiu  aiizusehn, 
der  sterbend  zweifelhaA  Aber  sein  Seelenheil  ist,  und 
sich  durch  gleiche  Geschenke  den  drei  Göttern  em* 
pfiehlt.  Wie  Enenkel  selber,  als  guter  Christ,  nicht 
zweifelhalt  ist,  so  ist  die  älteste  Darstellung  der  drei 
Ringe  in  den  Gesta  Honumurum  (c.  89)  entschieden,  in- 
dem nur  einer  der  Ringe  wunderkräftig  heilt.  Erst  in 
den  Ctniii  noveUe  anticke  (n.  73)  steht  die  Beziehung 
auf  Saladin,  und  darnach  hat  Boccaccio  seine  Novelle 
ausgebildet,  welche  auch  schon  in  »Schiinpi  und  Ernst«  ^ 
übersetzt  ist. 

Eine  Jüdisch-bedeutsame  Spitze  erhält  diese  Para- 
bel in  dem  rabbinischen  Buche  »Schebet  Judah,« 
Lateinisch  von  Gentius:  Ephraim  Sancbus  erzählt  sie 
dein  Spanischen  König  Peter,  und  fügt  hinzu:  der  Va- 
ter lebe  noch,  sei  nur  weggereist,  während  die  Ürüder 
sich  streiten;  er  werde  jedoch  wiederkommen  nad 
den  echten  Ring  unwidersprechlich  entscheiden. ' 

'  Der  kleine  Thici Ir^uiid.  Berlin  1849.  Von  der  Gesell- 
schaft gegen  Thierquäleroi. 

^  Der  Ausc.  von  la()3  Bl.  8. 

'  V.  Schmidt  zu  §.  Ucber$.  Siraparola's  3^,  unü  zum 
Decamerone  2. 
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 -iWeoikidie  Märcben  von  den  drei  Brüdern,  deren 

Wnndergaben  sieh  gegenseiHg  erfordecD  Cia  iOQI  Nachl» 
Tntinttfii^.;  Stfliparbh)^Sa  Gegenbild  der>.a9ei:*AfDge 

darstelkii,  so  ist  ein  solches  noch  be<i^«t«Ä!ner..4ie 
Geschichte  der  drei  Diiadea,  die  ein  ihnen  ruji  rnit 
lauten  Worten  geschenktes  Goldhlüek  im  WirlliishauatJ 
Justig  verzehren,  weil  jeder  wähnt,  der  andre  Iiabe  es, 
und  darüber  sich  «IMIeä  und  ^schlagen,  bis  der  Wirth 
iint  (lui  Zeche  kömmt^  uü^djedpr  bei  Heljer  a 
lüg  bezaliie^^rnuis.   

i!.       .  ^  iv'-.         \-  '       •  .  .      .  il  ;on 

u'-  •  i'     ,  .  _  .  :i  :i-  •  ■!•>     •  •  '  i  .  !  ;  I  Mül*. 

..........  f  *  ,1  ■»  J-  ,   

i  heophilns  Geb»  ri  zu  den  Legendefi.  wo  die 

Muttergottes  ihre  Verehrer  vor  den  nahen  uingarnefideri 

Fällstricieki  des  Teufels  bewahrt  (LXXVil.  LXXXVi)^ 

tidif  das'^cbon  geschlofsene  Teufelsbandnis  aüflOdiv 

indem  sie  für         Wenigen  selber  turnirt  (LXXIVi; 

in  dr^talt' seiner  l'vwu  sirh  flcni  Triili"!  /tildlirt'ii  Jäfst 

(LXXVIU],  für  ihn  im  Altailnid  ihr  Kind  vom  ^choofse 

nimmt  und  fufsfälüg  bittet,  weil  or,  ohschon  er  Gott 

tind''  Ghri^tö  entsagt  hatte,  jedoch  Märien  behielt 

(L^XX):  welche  letzte  Dichtung  vorzüglich  beliebt 

ist  '  und  aniiiuihig  ia  die  hiuaniische  Haushaltung 

*  Zu  dem  AlHitarius^  Laleinisrhem  Cicdichlc  G  o  1 1  f  r  i  e  ds 
Voü  Thieneii.  in  ?!jO  J.eoiiinls' Ik  n  Hcinmioiprn  ,  ohne  An- 
gabe der  Quelle,  führt  Mone  im  Anz.  des  M.  A.  i834,  Sp.  247 
noch  an:  die  L.il.  Prosa  des  Ciisarius  von  Hoislerba<h,  mna- 
culor.  dtstinct.  II,  c.  1'2.  in  Tn^^-irr  h  hl.  patr.  Cisterc.  t.  % 
um  i220,  als  wiiklich  5  Jahre  truher  zu  Hort  fTf  hp\  !  nft^h  ge- 
schehen. Auf  (\tf«:iriu.s  Ijenifen  sich:  i  W  tn/i  iiif" 
(!^!nil4«:^^  Tli.  ::.  l^.ip.  2;  und  die  Erzähl i  it-  m  HtitleiL». 
Vä\i.  loy,  Hi.  145.  Das  von  Mone  .m-  (hr'^.''h«^n 
Bl.  136  angeführte  Volkslied,   weiches  Gorres  „Volks-  und 
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blicken  läfst,  worio  neben  und  über  Vater  und  Sobn 
die  AiaUer- Jungfrau  9  im  SImie  der  gOttlleheo  Frauen» 
Verehrung  der  Germanen,  ihre  Macht  geltend  macht 

Maria  ist  dem  stolzen  Teufel  auls  tiefste  verhafst 
und  feiüd,  als  die  unsündige  Mutter  Cliristi  und  Her- 
stellung des  Gottmensehen ,  dessen  verhafste  erste 
Schöpfung  tarn  Efsatt  setses  Falles  er  durch  Verfih'» 
miig  der  ersten  sündigen  Mutter  zu  F^lie  gebrsdit; 
sodafs,  im  unniächti^^en  Grimm  über  die  söttliche 
Menschwerdung,  eine  ij.intieischung  des  Xeuieis,  der 
»Spottgeburt  toq  Dreck  und  Feuer,«  versucht  ward; 
indem  er  ehie  unbewacht  eiitschlafene  Rduigatocfater 
und  Nenne  besrhiief.  Das  Erzeugnis  war  Merlin,  der 
weltlicher  Siiuion-  und  Sündenlast  dienende,  niui  darin 
untergehende  Zauberer:  das  völlige  Zerrbild  des  wahr- 
haften Wunderthiters,  des  durch  sein  Wort  wieder^ 
gebttrenden,  nfthrenden,  hellenden,  durch  sein  Leben 
lehreuden  Heilandes. 

Jene  Zaulierei,  Schwarzkunst,  Todtenbeschwörung 
betrieb  im  Judeuthum  schon  Satan  gegen  Jehova,  und 
Abtrünnige  ergaben  sich  Ihr  (die  Hexe  von  £ndor; 
Jesalas  i8,  15) ,  sowie  die  Jud^dn  nur  ni  oft  ins  Hei- 
denthum  viifiolen. 

In  der  heidnisLhen  Götterwelt  bestanden  (abgesehen 
von  dem  mehr  nur  lehrhaften  Gegensatz  des  Geist* 
Wertes  und  Stolies,  des  Uchtes  und  der  Finsternis, 
des  Guten  und  des  B<^sen)  neben  den  wunderbaren 
guten  Göttern,  die  aber  meist  schon  selber  in  ihr 
Gegentheil  übergehn,  die  ihnen  sogar  furchtbaren  im- 
Stern  Dämonen  und  Schiksalsmäehte,  von  denen  die 
Magie  aundchst  ausging.  Weil  nun  Im  Lichte  des 
Christentums  das  gesamte  Heidenthum  als  Abfall  und 
Verfinsterung,  und  die  Götter  allzumal  als  Satans- 
larvea  erschienen  und  manche  mythische  Züge  auf 

Meistertieder"  (1811)  S!  202  ganz  enistelli  hol,  ist  nielit  „die 
nämliclM  Sage/*  soadsra  uiisar  LXXYlil. 
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Satao  übertragen  wurden ,  so  blieb  auch  Zauberei  und 
Hexerei  im  Dienste  derselben,  von  Simon  Magus,  im 
tiegensatee  m  den  Vttnderthitigea  Aposteln  (die  sich 
deshalb  abgöttischer  Verehrung  erwehren  mosten; 

sowie  die  Juden  selbst  Christum  inui  seinen  Täufer 
des  Teufeii>dieustes  beschuldigten;,  bis  zum  Merlin, 
Faust  Q.  s.  w.  Wie  aber  bei  der  geschichtlicben  Ger 
$ta]tong  des  Christenthums,  zamal  in  den  Ländern 
vollendeten  Gotterstaats  und  des  politischen  Pantheis- 
mus, die  Tonipol  in  Kiidien  umgewandelt,  selbst 
heidnische  Bilder  als  Christliche,  Ceres,  Isis  als  Ma* 
ria  galten,  und  in  der  Legende  sich  ein  j  Christin 
eher  Olymp  bildete:  so  gingen  Oberall,  auch  bei  uns 
daheim,  manche  heidnische  Bestand theile  darin  tiber, 
utid  sind  zum  Theil  darin  allein  noch  erhalten.  So 
erscheint  Maria  in  der  geuaauten  Tuniir-Legende,  und 
im  Theophilus,  auch  bildlich,  mit  dem  Schwerte 
Satan  zwingend ,  noch  als  die  Germanische  Kriegsgüttin 
und  Valkyrie  Hilda.  * 

Hier  im  Theophilus  zeigt  sich  zuerst  üie  ionu- 
liche  Uriiunde  des  Teufelsbundes  (in  nächster  Wei- 
terbildung, mit  Blut  gesehrieben),  welche  Maria  eben 
streitbar  [sogar  durch  eine  Höllenfahrt)  zurttckholt 
Doch  gewann  Thoophihis,  sowie  die  übrigen  hier  gedach- 
ten Teufelsbündner,  dadurch  nur  Erfüllung  ihrer  welt- 
lichen Wünsche,  nicht  selber  Zaubermacht.  Und  ob^ 
gleich  es  im  Grunde  eins  ist,  ob  man,  die  Schranken 
der  Menschheit  llberscbreitend,  den  Teufel  damit  be- 
müht, oder  selber  zaubert,  weil  diefs  iiiiuier  nur  durch 
ihn  geschieht :  so  ist  der  Zauberer  doch  viel  tiefer 
dem  Teufel  ergeben  und  verfallen,  als  der  blofs  durch 
ihn  Geförderte.  Das  ist  im  echten  Volks^Puppenspiete 
vom  Faust  der  bed^tsame  Unterschied  zwischen  die^ 
sem  in  seinem  eigenen  Zauberkreise  ^ofangeneu 
Faust,    und  seinem  unwifseuden   Diener  Kasperle, 

^  Vgl.  Schwanensage  8.  !$I8— 22.  ^...^ 
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der  durchweg  lustigen  Maike,  dafs  jenen  wirklich  der 
Tettlel  hoU,  und  dieser  nur  Ittr  die  Dienste,  welcbe 
er  angenommen,  ja  (dorch  Ablernnng  deaZaaberworles) 

erzwungen  hat,  sich  böse  Possen  mufs  spielen  lafsen- 
Und  weiter  besto [it  (iariii  die  durchgreifende  Verschie- 
denheit unsers  vollendeten  Volksgedichtes,  dafs  Faust, 
^iwar  ancb  ein  Beschwörer»  jedoch  selber  kein  ZaiH 
berer,  immerdar  höher  men»dilich  den  ihm  bosiMift 
und  eigennützig  dienenden  magischen  Mächten  des 
Mephistopheles  gegenübersteht,  und  diihcr  auch  keines- 
weges  untergeht,  sondern  durch  alles  hiudurch ,  j»ohne 
Rast,«  endlich  auch  durch  die  himmlische  Mutter  der 
tinaden  die  Pforten  der  Hölle  aberwindet;  sodafs  der 
Teufel  hier  auch,  wie  beim  Kasperle,  das  Nachsehn 
hat;  dagegen  alle  den  dunklen  Mächteti  gebietende 
und  darin  selber  versunkene  Zn uberer  uurettbar  damit 
dem  Abgrunde  verfallen  und  ewig  verloren  sind. 

Hienach  ist  nicht  Tbeophilus  sunacfast  als  Vor* 
gänger  des  Tolksmäfsigen  Faust  anzusehen,  sondern 
eher  der  Zauberer  Virgil  (XCII^  und  alinliche  ältere 
Zauberer,  welche  ihre  zeitliche  Lu&t  mit  dem  ewigen 
Tode  büfsen.  Denn  so  ist  doch  namentlich  auch  das 
Ende  Virgils,  dessen  SelbstveijOngung  durch  seine  von 
Teufeln  erlernte  Schwarzkunst  so  schauerlich  mit  Zer* 
stückung  seines  lebenden  Leibes  niihub,  nur  ein  weh- 
klagendes Kind  hervorbrachte.  Üie  Zeri»tückung,  welche 
im  Faust,  Luxemburg  und  anderen  der  Teufel  selber 
nach  Verfallzeit  an  seinem  Schuldner  mit  Leib  und  Seele 
vornimmt,  vollzieht  zwar  in  solchem  Sinne  der  Teufels* 
papst  (XCIV)  selber  an  sich,  ohne  Zauberei:  aber  es 
wird  ihm  noch  als  reuigem  Selbstrichter  die  (xuade 
offen  gehirsen;  wobei  der  Betrug  (durch  den  Namen 
ierusalero)  nur  einer  der  hHufig^^n  Zweideutigkeiten  der^ 
dämonischen  Weifsagungen  ist,  durch  welche,  zumal 
im  Macbeth,  wie  im  Oedipus  iirui  in  der  Nibelungen- 
Tra^sudie,  die  iijriüllang  gerade  hervorgeruien  wird. 
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Tiieophiltis  wurde  so  hoch  begnadigt,  dafs  er  so> 
gar  zam  Heiiigen  emporstieg^i  uod  so^^idii  seM 
GenM^t^  eioe  der  bertthdatesten«   ani' '^woileslen 

verhr^iletlBn  nod  manisfaltig  in  alten  uHö-newentSfra- 
cht'ii  (hl i'Lit'stelit,  nih  il  fiir  die  SrJi<i'ibiilme.  iiinl  durcli 
die  bildende  Kunst  Zugleich  ist  uns  in  seiner  Legeniie 
dte&lt^te  Urkoode  des  leufelsbttndDissefi  zur  Wamnng 
ünd  Beiehrang  bewahrt  A  Zuerst  erscheini;  sie  GrM 
<;hi9ch,  in  der  Heiniat  der  Gef^hii^hte  (ciTn<ö36'^HlO)!^ 

I.  mt  der  älteren,  dieser  Zeit  aalicn  13  imisrhrift,  von 
seinem  Diener  Eutychianos  wals  Zeuget*  ije^ciirie- 
ben:  ^  auf  ähnliche  Weise  Wie  unser  Faustbuch  *  oih 
geblidhtTon  seinem  Diener  Wagner  od^r'  Wäiger:  ver^ 
fafst  ist  Hienach  ist  Theopliilus  der  Verwalter  •{o/m»^ 
roiwc)  des  Bischofs  von  Adana  in  Ciliciei)  Oas  üehri*;e 
stimmt  mit  unserui  (iedichte:  nur  fiihii  avr  Jude  den 
Theophilus  erst  noch  nachts  in  der  Stadt  umh^rv  'WO 
geWaffnete  Heerschaaren  mit  Lichtern  und  Lttrmen 
ihren  Fürsten  (dieser  Welt)  auf  dem  Thron  umgeben, 
dem  Theo|iliilu>  f  ufs*»  küsst:  worauf  ieiier  ihn 
durcii  einen  iWundkua»  ;ih  Dicm  i  aiünntiiii  und  in  itiü 
fährt  (wie  in  JudaiS  mit  dem  Bilsen).  Dieser  Kuss  ist 

^  Uinfarscttd  handeln  davon:  Rolland  und  Henscbf^  In 
^cL  Sanclor.  f*.  Fehl.  p.  /«80-83;  Mo«u'  Aiiz.    I.  A.  1834. 

Sp.  27  -    70;  ^.  Jubmal  zu  d<'ii  otuvrcs 

II.  260-09;  Gi.'lfseLit.  Ge.Mh.  II.  1  IS-'iO.:.  ()2.'5-'Jr>:  .V.  Som- 
mer de  TheophiU  ctuH  dittSoh  fotdtre  (Dr.^Dissert*  Uerliii  1844) 

1-20.  34-48. 

^  Lamöec.  htbi,  FmdQb,  ed.  IWiUir.  VIN,  l.'iO  7!  fiiW 
»telleu;  darnach  Falric.  tili.  Gr.  ed.  Harles  X,  339  1)38 
Ganze,  narh  J.  II.  Ch.  SrhubarLs  Altsihrifi.  (lunh  L.  \.  Sin- 
ner zu  Jubinals  Rulcbeuf  II,  33t -42.  daneben  Abdruck  der 
Pariser  llds.  des  10t(^n  Jh..  p.  3'r2— ö7.  mit  Annierk.  ^on 
lioissoiüiade  p.  4yO-92.  Jubinal  bcnieiki  zu  di  n  beiden,  nur 
Sm  An^diiH'k  *ilaik  ubweichenden  Ildss.,  die  i'x'^W.  .srhrine  ini 
*^it  II'  ii<  1  lioriiisrhen  KiKhc,  die  zweilr  im  Sinne  der  Griecti. 
Kiriiie  \t'!  fnfsl  fp.  2()2;.  —  Da^  Kul j  chianos  TMM  f -fr'!  van 
Conaumutopel  gewesen ,  ibt  Vt'rwedifeluns  niii  bt.  JbluiHi^tof.' 
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das  Gegenstück  des  Kusses,  wodurch  Maria  sich  ihren 
Diener  vprlobt,  der  bald  darauf  ihr  erstir  bt  (vgl.LXXXI). 
Aoders  ist  dagegen  der  dem  Satan  schuldige  Dienst- 
kuss»  auf  noserm  Blocksberge  in  der  Walpurgisnacht, 
welche  diesem  Griechisch^MorgenlAndischen  Pandflmo- 
num  zu  vergleichen;  und  wie  ungeheuer  unser  Faust- 
dichter  diesen  Kuss  noch  zu  Gunsten  eiiiei  kiiü^tli 
bewundernden  Persönlichkeit  erweitert  hat,  das  ver- 
ralhen  seinte  Faust-Paralipomena. 

Die  Lateinische  Üebersetzung  eines  Pa n  1  u  s  D  i  a- 
Conus  von  Neapel  (also  nicht  Paul  Warnefrids  Sohn), 
dem  Könige  Karl  (einem  jüngeren  h and inper)  ge\\idrnet, 
stimmt  mehr  mit  der  Wiener,  als  Pariser  Handschrift, 
nennt  audi  mit  dem  Uebersetzer  den  Griechischen 
Verfafser.  * 

Das  letzte  thut  noch  später  GentiantisHervetus, 
welcher  den  Eutychianos  aus  der  Legendensammkmg 
des  sonst  nicht  bekannten  Simeon  Metaphrastes 
Lateinisch  noch  mehr  unverändert  Obersetzte.  ^  ' 

Aus  des  Paulus  Üebersetzung  dichtete  Hros  witha 
im  loten  Jh;  in  Leoninischen  Hexametern,  worin  nur, 
aus  naher  Ver\\f  chslnriir,  Sicilien  für  Cilicien  steht, 
und  Theophilus  NeÜe  und  Vicedoniinus  (Viztumj  des 
Bischofs  ist.  ^ 

Ehi  andres  Lateinisches  Gedicht  desselben  Inhaltes 
und  Verses  wird  dem  Marbod,  Bischof  von  Rennes 
(st  1123],   zugeschrieben,  *   der  auch   ein  soiches 

*  Aus  drei  Hds.  tri  M.  Sanctor,  483—86.  Viele  andere 
Hdss.  weist  Jnbinal  2()i  luich. 

In  j4.  Lipoinunm  vUae  Sunclor.  pulr.  t.  5,  und  L.  SurU 
vitae  Sancior,  I.  823—29.  Dit'se  Ueberselzung  beiiuizie  /*. 
Canisius  de  Alaria  Deipara  virgine  ( Inen! st.  1583)  p.  742. 
aus  ihm  M.  Del  Rio  disq.  mag,  (Köln  lli2  i;  p.  443. 

•  In  der  ersten  Ausg.  ihrer  Wi-rke  von  Konr.  Celles, 
lÜirnb.  1501.  Fol. 

♦  lnAi^,S,,  -wo  es  gedruckt  ist,  487-91;  wiedeiholl  A. 
Beaagendre  in  BUde^erü  Turm,  ei  Marbodi  op.  (Par.  1708} 
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Gedicht  vou  den  Kräiteii  der  Edelsteine  machte.  Die 
lebhaftere  Darstellung  dichtet  doch  nur  hinzu,  da& 
Satan  sich .  beschwert,  schon  hAufig  betrogen  zn  sein* 
'  Kurze  AusKfige,  nach  Paulus,  geben  im  Ilten  Ih, 
Fulbert,  Bischof  von  Chartrts,  in  der  ersten  Predigt 
von  Marien  (jeburt, '  und  Sigebert  von  Geniblours  lo 
seiaer  Weltgeschichte  unter  537.  —  Bestimmte  Bezie- 
hung auf  den  Inhalt  haben:  St  Bamianus  (in  «iner 
Marienpredigt);  im  iSten  Jh.  der  H.  Bernard  (zur 
Apokalypse ) ;  im  13ten  Jh.  V i  n ce  n  z  von  lU  a  u- 
vais  (Spec.  bist.  XXI,  69.  70),  Albericns  von  Trois- 
lontaines,  Albertus  Magnus,  Martinus  Polonus» 
St.  Bonaventura. 

Unsers  Hartmanns  Gedicht  vom  Glauben,  noch 
des  12ten  Jh.,  '  eiitli<i]t  kurz  (Z.  1926  —  2001)  den 
Theophilus,  der  nicht  auch  Marien  entsagt,  und  dem 
Gott  selber  die  Verschreibuug  zurückschafll:  und  ihm 
aus  der  Luft  feilen  lAfst 

Bann  behandeln  eigentlich  nur  diesen  Sto0  mehre 
Französische  Gedichte  des  13ten  Jli. 

Gautier  de  Coinsi,  1 177  in  Äniiins  geb.,  1236 
Prior  von  Vis  sur  Aube,  erzählt  ausführlich  und  leb- 
haft, in  Jmrzen  Reimpaaren  ^ '  er  zuerst  liUlBt  4m 

p.  1507.  Das  Gcd.  von  den  Kdelsieinen  hat  J.  ItecViiianu 
(Gült.  1799)  herausgegeben.  —  Eiti  diiiiPs  Lai.  Geti.  von  iheo- 
phihis  entiiäU  die  Pariser  Hds.  233/3  ^.  des  Ilten  Jh.  Jubi- 
na I  202. 

»  Opera  (Paris  1608}  p,  136. 

2  GrnfT  Diut.  f,  302—7. 

^  Atis/i?g  von  D.  Maiilei  description  etc.  das  mss.  de  la 
bibl.  publ.  de  Henufs  'Honnef  18:^7)  p  127-31.  Abdruck  aus 
dieser  Hds.  Miracie  de  Theophüe ,  publ.  pour  la  pr.  /.  pas 
M  P.  Maillet  (Ren lies  1838).  Der  Abdruik  üus  zwei  Pa- 
risei H<is.«.  bei  Jiibinal  209—327  nennt  sich  nucli  den  ersten, 
ersrhif^n  aber  ein  Jnln  spaier.  Die  eine  dieser  beiden  Hdss. 
bni  niKh  einen  gereimten  Eingang,  .il^;  Uebersicht  des  In- 
liaUes.  von  Peros  de  Ne^le.   üeber  Gauüer  s.  biogr.  univ. 


Digitized  by  Google 


Theophilus  aus  Vorzwoiflung  an  (lottes  Marht,  den  Teu 
fei  zu  Hülfe  rufen,  der  sich,  wie  bei  Marbod,  ttber 
MeiMchenlrog  beklagt. 

Der  YeriButhlich  Parfeer  JHMet  firomere)  Ra- 
tebeuf,  zur  Zeil  der  Kreuzfahrt  des  heiligen  Lud- 
wig 1270,  verfafsle  eins  der  ältesten  Franz.  Schau- 
spiele, le  miracle  de  Theophäe,  in  niaaigfaltigen  Vrrsea 
Qod  Strophen  (darunter  aodi  die  4  zeilig  eioreinnigea 
AleiaDdrhieratansen),  und  Andeatang  yoo  Gesang  [am 
Ende).  Theophilus  beginnt  auch  mit  Verzweiflung; 
sein  Vermittler  zum  Teufel,  durch  sinnlose  Be^^chwö- 
rungsworte,  heifst  Salatin,  und  die  Versrhreibung 
mit  Blut  2ur  nöthigen  Sicherheit  lautet  auf  7  Jahre.  * 

(Im  diese  Zeil  gehört  aueh:  das  Reugebel  des 
Theophilus  an  Maria,  in  sokhen  Alexandrinischeu 
Stanzen,  wie  das  Reugebot  bei  Rutebeuf,  28  Stanzen;  ' 
und  die  Berufung  auf  des  Theophilus  Begnadigung  in 
dem  Muenre  du  Redus  de  Molüns.  *  Femer,  die  An* 
apiehingen  in  den  ungedmclLlen  Gediehlen:  Les  mm 
d^Owm,  in  dem  Ged.  D$  Enguerramd  Bischof  von  Cam- 
brai;  und  in  einem  Gedicht  an  Maria.  * 

Kiue  Französische  Sammlung  von  M  a r  i e  n- W u n- 
dero,  darin  auch  Tiieophilus  ausfulirlioh,  ^  scheint 

IX,  194.  Unser  LXXIV.  LXXXI  von  ihm  enib&ll  m\  tueh 

die  Brii?spler  Hds.  folg.    S.  Anm.  5. 

'  Bei  Ju!)iTial  I,  70^105.  vgl.  die  Vorr.  XXVI.  Ein 
Jahr  vorher  ( 1838 j  ^al)  Jiibinal  diVses  Slii'k  fillein  hcTiui«. 
Monmerqir<^  und  Michel  wieiJerhollen  es  im  thecUre  Franc,  au 
m.  a.  {iHM)j  p.  139.  Auszug  bei  Lesraod  II.  124.  n.  A.  II. 
180.    Druf.  üebers.  II,  93 

^  Aus  drpi  Pariser  Hdss-  bei  JubintI  Sd?--^!. 

^  Aus  einer  Hds.  ebd.  263. 

*  Ebd.  204. 

*  Die  von  Holland  483  gerühmte  Brüsseler  Hds.  konnte 
Jiibinal  264  nicht  aufünden.  Vielleicht  war  sfe  in  Pro«?i  nnd 
jünger,  sowie  des  Dichters  Villen  Anspiel  im  p  auf  Theophilus. 
ebd.  265.  —  In  Brüssel  befand  sich  aber  au(  h  eine  üds.,  wo- 
rin der  Theophilus  des  GauUer  von  Coiosi  nur  das  erste  Kap. 
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ein  ähnliches  Werk,  ^ie  das,  worin  unser  Theo|ihi* 
kis-Gedicht  enthalten  ist. 

Dieses  mit  dem  gesammten  Diohtwerke«  dessen 
Tiieil  es  ist,  aus  dem  13teii  Jh.,  <  folgt  deo  älteren 
Lateinischen  Darstellungen ,  ohne  Blut^Verschrelbung 
und  deren  Frist,  üebergangen  ist  aber,  wie  bei  Kii- 
tebeuf.  die  Nachterscheinung  von  des  Teufels  grausi- 
ger Hoihaltung,  welcher  dagegen  noch  die  ersle  stür- 
mische Erscheinung  de&  Teufels  ni  nnserm  alten 
Faustbuche  ähnlich  ist.  ^ 

Um  dieselbe  Zeit  hat  Brun  von  Schoenebeke, 
in  seiner  gereimten  Bearbeitung  und  Auslegung  des 
Hohenliedes,  1276,  auch  den,  wie  or  sagt,  ohnedieDs 
schon  bekannten  Thcophilus  gedichtet,  mit  der  Blut- 
Verschreibung:  jedoch  weigert  sich  Theophilus  (wie 
der  obige  Ritter),  auch  Marien  zu  entsagen,  und  weil 
Christus  hei  seiner  Höllenfahrt  dein  Ten  fei  geloht, 
ihm  nicht  mehr  Gewalt  anznthun,  i^brt  Maria  selber 
mit  »minnigUchem«  Gefolge  hinab,  und  zerreiTsI  die 
Verseil reibung,  zum  Staunen  und  Bewundern  alier 
Teufel.  ' 

Die  Verbreitung  dieser  Dichtung  auch  in  Deutsch- 
land bestätigen  die  Anspielungen  bei  Ronrad  von 
Warzburg,  in  der  goldnen  Schmiede  und 

im  grofson  Lohgesang  Ave  Maria;  *  und  in  einem  Wall- 
und  Meeriahrts-Liede  des  Grafen  Hugo  von  Mo  Ut- 
fort, Herrn  Yon Bregen z,  1396—1414;  iforta,  aikr 
mmä0r  dro$t,  Nu  bit  ük  dusk  mü  jmiigkeUf  JHm 

seiner  AßrtteUt  dä  Nofr^-Dwm  Ist»  aea  denen  Kifi.  S2  noch 
efoe  Anspielung  auf  Theophilus  oiitgatheltt  wird.  Hone 

*  4asgahe  ?on  Soniiner  SO^ft. 

^  Vgl.  Germania  TU ,  417-18  nach  Fausis  Tode  noch  die 
Krtchelntingen  im  Walde  hei  Wittenberg  und  die  FausK,Tra- 
gödie**  in  den  Lüften. 

'  Gmndr,  446^<  Auamg  bd  Sommet  8ö-aa 

*  Minnesiager  lll.  3S7»  6lr«  4. 
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git  Thßopkämn  9rh$$,  Nu  lUtff  «imA  mir,  iril  rtffn$ 

Im  vierzehnten  Jh.  erscheint  auch  eine  Nieder« 
deutsche  Darstellung  für  die  Büboe,'  unabhängig  vom 
Rulebeuf,  ttberbaupt  mehr  aus  mOndHcher  Ueberiie* 
fening»  lebhaft  uud  volksmfifsig:  Theophlhis  will  Heber 

wol  leben,  als  Bischof  seiii,  und  ruft  [\\\v\n  bei  seiner 
Absetzung  deu  Teufel,  der  eben  in  Judaa  einen  König 
holt',  er  verschwört  nicht  nur  Manen,  zwar  nach 
Weigefuog,  und  alle  Eeiligen,  sondern  auch  Sonoe^ 
Mond  and  Sterne  (die  ältesten  Heidengdtter  Tgl.  au  I); 
der  Teufel  will  die  mit  dem  iiing  besiegelte  (nicht  blu- 
tige) Verschreiburl g  in  der  Hölle  vergeblich  gesucht 
haben,  und  behält  sie  hinter  sich,  Maria  erzwingt 
sie  aber  von  ihm. 

Aus  demselben  Jahrhundert  ist  das  Niederlttn- 
dische  (j  e d i ch  t ,  welches  sich  auf  Lateinische 
Urkunde  beruft,  wie  die  meisten  obgenannten,  mit 
denen  es  völlig  stimmt.  Die  Darstellung,  in  den  Keim- 
paaren  nach  Französischem  Muster,  ist  zwar  gebilde- 
ter, als  das  Niederdeutsche  Volltsspiel  in  seinen  an- 
genau  gemefsenen  und  gereimten  Zeilen,  zugleich 
aber  auch  larli-  und  lebloser.  ' 

in  Frankreich  gab  es  damals  noch  andere  Schau- 
spiele dieses  Stoffes,  da  es  nicht  Rutebeufe  Gedicht 

'  Auf  der  letzten  Seile  der  einiigen  HeitJelb.  llds.  Vgl. 
Germania  YII,  313.         Koriräds  Stelle  auch  bei  Mone  274. 

'  Aus  einer  Pap.  Hds.  des  14— 15ien  Jh.  in  P.  J.  Bruns 
AltplaUd.  Gcd.  (Berl.  1791)  S.  289-330  (755  Zeilen),  mit 
Auszug  und  Erklärung.  Die  durchgängigen  Gespriehe  und 
Folge  der  Aafiritle  btieiigen  daa  flchauspiet .  wie  sdion  Mone 
275  erkannt  hat,  und  Sommer  89«  40  veller  ausführt«  gtgon 
Koberstein  Gesell,  der  D«  Litt.  $»  160.  Vgl.  auch  das  Gespräch 
der  Thiere  ans  derselben  Hds.  bei  Bruns  131. 

*  Aus  Hu  Ithems  Hds.  zu  Creat  schon  ton  Hone  278  an-» 
gvftihrt;  heraiwgigehen  von  Ph.  B.  (Blommaert),  mit  H  gleich* 
zeitigen  Gedichten  (Gent  1836),  und  Einlettang  meiat  nach 
Mone,  1734  Zeiten;  ein  Blatt  fehlt. 
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sein  konnte,  welches  die  Einwohner  der  Stadt  Auiiay 
und  der  Umgegend  1384  am  Sonntage  nach  der 
Geburt  Johannes  des  TAufers  Torsiellten»  weil  darin  eine 
Kanone  gegofsen  ward.  * 

Ja,  noch  1539  wurde  in  der  Stadt  Mans  auf  dem 
Jakobiner-Platz  le  miracle  de  IheophUe  aufgeführt.  * 

In  Italien  erscheint  Theophilus  nochmals  La« 
leinisch  in  des  Hercnles  Vincemala  Marien- 
wundern 1579,  worin  auch  SiciKen  für  CiHden  steht:  * 
während  die  Darstellungen  in  neueren  Sprachen  die 
Oertlichkeit  märchenhaft  unbestimmt  laf^en.  Auch 
sonst  blieb  seit  des  Neaperschen  Paulus  Uebersetzung 
diese  Geschichte  dort  im  Andenken.  *  — 

Das  Altspanische  Gedicht  von  Berceo  34  hei 
Sanchez  231.    Vgl  zu  LXXIV  ff. 

Spätere  Erwähnungen  des  Theophilus  linden  sich 
noch  bei  Kaisersberg,  ^  Tritheim,  Vossius, 
Lipelous  u*  a.  allgemein  in  der  katholischen  Zeit» 
und  dann  in  den  katholisch  gebliebenen  Ländern ,  mit 
dem  Marien  dienst,  und  auch  in  dem  Kirchenfeste 
des  durch  sie  Geheiligten,  welches  Simeon  Metapbra- 
st$s  auf  den  4.  Februar,  das  Deutsehe  Martyrologium 
auf  den  13.  October  setzt  ^ 

Endlich,  ist  diese  vielgesungene  und  gesagte,  über- 
setzte und  geschriebene  Theophihi'^-Dichtung  aucli  früh 
und  manigtaJtig  durch  die  bildende  Kunst  der 
Kirche  dargestellt,  neben  Aristoteles  als  Frauenpferd 

*  D,  Cturpeniarii  giontir*  enter  Ludw  Chrifii  aas  einer 

äü*  remiss,  a,  1384. 

^  Wie  Hr.  Richelet  über  eine  von  USaei  erwälinle  Uds. 
SU  BTans  an  Jubinal  268  schrieb. 

^  Miraculm  Mmriae  oirgims  (liaiJead  1579.  A)  erwäbat 
Mone  276. 

^  Laut  Constantius  Felieius ,  io  Ad,  SS.  483. 

^  „Chrisienlich  ^ilgersehafll  siiom  ewigeo  Vaiierttoa*' 

(1512]  Bl.  34. 

^ta  SS,  493. 
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(üj  und  Virgiiius  im  Korbe  [XCU).  Notre-Dame 
tu  Paris  hat  aaf  der  liokeii  Seile  swei  solche  Bild-» 
hauerwerke:  das  einet  aufsen  Ober  der  ThOr  e  Im  Win- 
kel des  Spitzbogeos;  das  andre  weiterhin  in  dem  letzten 

Hund  am  Umgänge  des  Chors  (Abside).  Daa  or^te 
ist  lebensgrofs,  sorgfältig  au£s  Feinste  ausgeführt,  die 
Kdpfe  ausdrucksvoU;  alles  ist  einst  hemall  gewesei^ 
wovon  der  Regen  noeh  Spuren  gekfsen  hat;  auch  liest 
man  schwarz  gescliricbeu,  da  wo  Iheophilus  dem 
Teufel  die  Verschreibung  gibt,  Theophilus,  und  wo 
Maria  sie  zurückbringt,  Thtophili  caria:  sie  droht  de« 
Tealel  mit  einem  Schwerte,  wie  heiBateheuf  mit  4er 
Lance«  Das  Ruodhild,  im  Bereiche  der  Vorbeigehen* 
den,  ist  sehr  verstümmelt  und  wud  Luid  ganz  uo* 
kenntlich  sein.  ^ 

In  den  Hauptkirchen  von  Laon,  Man»  und 
Troyes  befinden  sich  Glasgemalde  von  der  Theo- 
philus- Legende.  * 

Die  Empfängnis-Kapelle  der  Pfarre  St.  Epure  in 
^ancy  enthält  ein  Wandgemälde,  15  Fufs  hoch, 
12  FuTs  breit:  Maria  mit  dem  Kinde,  und  sechs  ein» 
seine  Züge  ihrer  Gnade,  mit  beigeschriebenen  Fran- 
zösischen Reimen,  zunächst,  wie  sie  für  Iheophilus 
die  Verschreibung  dem  leutei  entreiist:  Iheophilus 
domna  son  äme  Au  diMe,  et  lettre  lui  baiUa;  Puis  U 
retmma  ä  N&tre-lhme,  LagueUe  lu  lettre  lui  Imn. 
Dank  und  Grimm  sind  lebhaft  ansgedraekt  Dieses 
dem  Leonardo  da  Vinci  zugeschriebene  Gemälde, 
ist  jedoch  älter,  wie  schon  die  Beschreibung  zeigt, 
und  nähert  sich  eher  dem  Albert  Dürer«  ^  — 

*  Jubinal  96IMMk  Kr  hatla  su  dem  erBten  Bililwerfcs  eJa 
Gerüst  aufbauen  laiseiv  lum  Gypsabgub ,  es  »igte  sieh  Jedocii 
tu  grafs. 

^  lubinal  267,  nach  Angabe  von  Didron  [Yt.  der  bfhU 
Heben  MMre  de  Dim). 

*  Wie  Vieler  de  Sansonetti  sagt,  bei  labinal  368.  »i  der 

ä.  ttmftmt  Owmmttlntmm.  III.  XII 
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Wie  Maria  auch  andere  arme  Sünder,  die  sich 
dem  Teufel  ergeben,  von  ihm  erlöst,  so  wirken  aueh 
in  ähniichen  Legenden  andere  Heilige  an  ihrer  Stelle: 
wir  haben  schon  St.  Gertrud,  mit  St  Johannes« 
so  gesehen  (zuXLII);  eine  andere  iNiedei  laiidische  Le- 
gende zeigt  diese  ebenso  allein;  *  so  auch  St.  Basi- 
lius ^  und  andere.  — 

Weltlast  ist  der  Preis,  wofür  der  Mensch  Leib 
und  Seele,  die  ihm  Gott  verliehen,  dem  Teufel  er- 
gibt als  Sündensold.  Hochmuth  ist  es  ursprünglich 
bei  Theophilus,  wie  dadurch  der  Liigel  des  Lichts 
(Phosphoros)  selber  zum  Engel  der  Finsternis  ward, 
und  die  Urültern  der  Menschen  ebendazu  verführte. 
Der  Stolz  aber  ist  dumm,  laut  des  Sprichwortes  und 
des  Wortlautes  fstuUus,  stoluhis},  und  der  Teufel  ist, 
wie  er  selber  dem  Theophilus  klagt,  und  Kasperli\ 
ihn  anführend,  dfter  wiederholt,  eben  nur,  in  letzter 
Stelle,  der  dumme  Teufel.  Lucifer  will  wie  Gott 
sein,  und  der  Mensch  will  es  auch,  durch  ihn.  Der 
Mensch  möchte  die  paradiesische  ewige  gesunde  Ju- 
gend göttorgleich  wiedergewinnen  (den  Stein  der  Wei- 
sen), möchte  den  Gesetzen  der  Schöpfung  gebieten, 
was  dem  Schopfer  allein  zusteht,  dem  Menschen  nur  in 
der  Dichtung,  sodafs  er  es  nur  scheinbar  vermag;  wie  es 
auch  der  Teufel  nur  scheinbar  vermag,  in  seiner  ewig 
tüdten  Scheinwelt  der  Lüge  (Hölle):  während  der 
Mensch  auf  £rden  das  ewige  Leben  noch  im  Wandel 
des  Lichts  und  der  Finsternis,  des  Lebens  und  des 
Todes,  bewahrt  Zu  jener  Anmafsung  dient  die  Ma- 
gie, Zauberei,  und  mit  ihr  ist  deshalb  der  Mensch 

Boschrefbunf?  des  Abb6  TJonnnis  {hist.  de  Nancy  I,  2:11],  der 
das  überlünchtc  Gemälde  in  voller  Frische  hal  herstellen  lafsen. 

*  Wolf  Niederl.  Sagen  358,  aus  O,  a.  üj-ckei  Aisi,  S. 
Oertrudis^p.  452. 

'  Hroswithan  cann.  de  conversione  despei  ali  adoiesc.  setvi 
froterii  per  S.  ßmtUaui,  dicht  hinler  Theophiius, 


Digitized  by  Google 


>iir«lref|F|Uiii-  (LXXXIV)  m  iaift-Btif.  cluix 


schon  hier  dem  Hcicho  du  Lüge  verfalle»  und  ver- 
loren. Der  Magier  durch  sich  selbst,  ohne  anfängUcbe 
sichtbare  Hülfe  des  Teufels,  ist  doch  damit  schon  ia 
iseinen  Striciien.  Die  lOrmhche  Verschreihung,  eiidlicli 
durch  Blat,  Siegel  u.  s.  w.  ist  überhaupt  [aacfa  für 
blofse  Förderung  durch  Satan,  ohne  eigne  Magie)  un- 
wesentlich, nur  höllischer  Hokuspokus. 

Nächst  dem  Hochmuthe  steht  die  Wollust, 
welche«  nachdem  Ungehorsam  und  Genula  aus  dem 
Paradiese  vertrieb,  noch  die  einzig  übrige,  zwar  un- 
willkürliche Scliöpferkraft  des  Menschen,  mit  den  Thie- 
ren  geniein,  Lii*  l),  deren  deshalb  so  verführerischen 
Missbrauch  im  Rausche  des  Scheinlebens  eine  Haupt- 
laire  des  Teufels  ist,  wie  sie  besonders  in  Spanischen 
Diditungen  auftritt.  Auch  ohne  sichtbaren  Teufel,  im 
Don  Juan  (des  Tirso  di  Molina  und  unsers  alten 
Puppenspiels,  wie  d  e  1  Tonte's  mit  Mozart), 
der  dahin  taumelt  im  »Irrgarten  der  Liebe«,  der  Wolr 
Ittst  und  des  ihr  so  innig  verwandten  Mordes,  welcher 
schon  mit  dem  ersten  Brüderpaar  anhub,  nach  alter 
Sage  (zu  Ii,  um  die  Schwester-Bra\it:  das  Urbild  der 
feindhchen  Brüder;  und  so  versinkt  der  verstockte 
Sünder  in  die  Zauberarme  der  hüllischen  Mächte^ 
denen  er  von  jeher  angehörte.  ' 

Ein  Seitenbild  dazu  ist  Calderone's  wunder^ 
thätiger  Mrmus:  der  tidgelehrte  Gyprianus,  im 
üppig-hoidnischen  Antiochien  über  (lütterrnacht  grü- 
belnd, entbrannt  für  die  wunderschöne  Justina,  vev;^. 
schreibt  mit  Blut  sich  dem  Teufel  und  der  Magien 
sie  zu  geniefsen;  beide  vermögen  jedoch  nichts  über 
den  gottergebenen  Willen  der  heimlichen  Christin, 
ihre  Larve  wird  in  Cyprians  Armen  zur  Leiche,  die 
walirhafte  Justina  enttäuscht  und  bekehrt  ihn,  und  er 
feiert  mit  ihr  die  Blutfaochseit  des  Marterthums  der 
Heiligen,  und  getäuscht  versinkt  allein  der  Teufel. 

liier  haben  wir,  bei  starker  Uebereinstimmung 
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mit  unserin  überlieferten  Faust,  '  nocli  stärkorn 
Gegensatz:  onser  grübelnder  Gelehrter,  schon  durch  sich 
«Hein  Magier«  verschreibt  sich  dem  Teufel  um  Welt- 
Hist  Jeder  Art,  mid'  ancb  ihm  wird  die  .«ichone  Helena 

in  den  Aihrh  >ur  höllischen  Srhlanire:  al)rr  Lit  i.nlr 
diese  letzte  Versucljung,  nach  eben  nitlit  innigem  üe- 
bet  und  fieue,  bricht  ihm  den  Hais,  wie  dem  Don 
Juan:  M  CyprianiiB  dagegen  vertritt  Insttna  Marien 
und  andere  Heiligen. 

Im  (iansrfn  haben  sich  illerdings  seit  der  Ueior- 
mation  bei  den  Gerinanisciieu  Völliern,  welche  die 
Vermitthing  Mariens  and  aller  Heiligen  nicht  mehr 
anerkennen,  auf  den  bedentsam  zu  Wittenberg  hei- 
mischen Fan  st,  der,  wie  Simon  Magus  dem  Apostel, 
so  Lntlk'i  ii  /[i[Fi  (iegeniuKlr  dient,  die  ältereji  einfachen 
Zanbersageu,  von  Virgil,  Klingsor,  Meriia  u.  a.  ver- 
zweifelnd zum  Teufel  Fahrenden  übertragen,  und  hat 
man  in  diesem  Sinne  fortgedichtet:  ^  wie  jedennoch 
die  Faustsage  selber,  auf  eigenthümlichem  Wege  zum 
himmh^^cheii  Ziele  und  fi*h  h  aber  Cyprianus  hinaus 
zur  Vollendung  und  Verklarung  gelangen  kann,  zeigt 
die  bewundernswürdige  Umbildung  derselben  nach 
ihrer  tiefsten  Bedeutung,  in  dem  grOsten,  zugleich 
eigenst  Deutschen  und  allgemeingültigsten  Lebenswerke 
unsers  grösten  Biciiters. 

'  Eben  erscheint  ,,da8  Puppenspiel  von  Doeior  Faust.  Zum 
erstenmal  in  seiner  ursprünglichen  GestaU  wongcireu  heraus- 
gegeben" (Leipzig  1850  aas  der  Hds.  des  zur  Messe  nach  Lrip- 
tig  kommenden  Puppenspieler»  Bonnesclihy :  zwar  etwas  besser 
als  das  GeiselbrerhUscbe  Puppenspiel,  aber  noch  bedeniend 
unter  dem  SchüUischen ,  wie  die  Ycrgleichung  der  ersten  Auf- 
irJite  sefgt,  welche  ich  mii  der  Uebersicbt  des  Ganzen,  in 
Germania  IV.  gegeben  habe,  wie  es  1807  hier  aufge- 

ftihrl  wurde* 

^  Diese  Verhältnisse  beruhrl  aoeb  meine  Geschichle  der 
Faiistoage  in  Germania  VI.  280  ff,  VII,  407  ff. 
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Kin  Wüjitling  war  so  unmäfsig  im  Trünke,  Frarse  und  Misat, 
da fs  er  all  sein  Gtit  verzehrte,  und  Freunde  und  Verwandte  ihn  ver- 
schmähten. Üa  gereute  ihn  (Jut  tmd  Khre,  und  er  gedachte  des  Heils 
«ieiner  Seele.  Eines  Abends  schwur  er,  in  grofser  Trunkenheil,  vor 
allen  seinen  Freunden,  des  Teurels  Horfart  und  Uebermuth  zu  enlflicbea, 
und  sieb  am  näcbilen  Tage  all  BQfter  in  den  nahen  Wald  zu  begeben. 
Die  Genofsen  hielten  ihn  den  Rautch  aoaschlalte,  nnd  leinen  BbU 
ttcblufa  bis  mofgen  aufiebieben.  Er  aber  bethenerie  lornig  aeine 
ematlidie  Beicehrung,  und  konnte  unlef  reuigem  Weinen  und  Fleiien 
Icanm  den  Tag  erwarten. 

Am  ^lor-reo  V  inien  die  Freunde,  und  als  sie  ihn  beharrlich  in  sei- 
nem Vorsat/t'  ^tlu  ri,  lierscn  sie  den  PfalTen  eine  Heilige  (ieisl-Messe 
für  ihn  lesen  und  seine  Bekehrung  segnen.  Dann  begleiteten  sie  ihn 
'  eine  Heile  weil  in  den  Wald,  wo  er  bleiben  wollte,  und  sie  bai,  ihn 
Brod  zu  senden.  Hier  lieüien  sie  ihn  allein,  und  nach  einem  Röthigen 
Schlafe,  dankle  Gott,  dafs  er  beizeiten  des  Teufels  Stricken  entron- 
nen wäre,  und  lebte  seitdem  wol  zwanzig  Wochen  sot  wie  er  gelobt 
halle  Kr  ertrug  es  so  lanpe  er  hei  Fleisch  und  Kräften  blieb:  dann 
aber  ward  er  wankend,  gedachte  des  Weines,  und  wie  er  sich  densel- 
ben verscharren  konnte.  Bohnen,  Erbseo  und  lirod,  die  man  ihm 
brachte,  genügten  ihm  nicht  mehr. 

Zwölf  Tage  darnach  kam  ein  Weib,  die  Ihm  für  Wahrsagen  Geld 
bot.  Br  lehnte  die  Bezahlung  ab»  als  Gottes  Gebote  su wider:  Jedoch 
wolle  er  ihr  wahrsagen,  wenn  sie  es  geheim  hielte;  sie  möge  ihm  einen 
Kopf  voll  Weines  bringen,  welchen  er  so  segnen  wolle,  dafs  er  darin 
wohl  sehen  könne,  "»as  ihr  an  Leib  und  Seele  cjesrhehen  werde  Das 
Weib  ging  sogleich  heim,  und  kam  am  jnulrrn  IMorgen  wieder,  mil 
einem  Knaben,  der  einen  Kopf  voll  gut* n  NNt  ines  trn;.';.  Der  Einsiedler 
verkündigle  ihr  dafür  Vergebung  ihrer  Sunden,  hörte,  zur  üuise,  noch 
ihre  Beichte,  und  erthellle  ihr  völligen  Ablafs.  Dann  setzte  er  den 
Wein  vor  sidi  hin,« gebürdete  sich  lange  mit  Hand  und  Mund,%ls  wenn 
er  ihn  segnete,  schaute  hinein,  und  verkündigle  ihr  so  viel  Oeil  und 
Ehre,  als  noch  kein  Weib  ihrer  Sippschaft  gehabt  habe,  wenn  sie  es 
nicht  verwirke  Damit  eniliefs  er  sie:  er  miifsf  an  sein  Gebet  gehen. 
Sic  dankle  ihm  sehr;  und  sobald  er  aiieia  ^ar,  trank  er  gierig  den  Wein 
au».  Er  vertraute  zu  Gott,  dafs  die  nicht  verloren  wären,  die  gern 
guten  Wein  trinken;  er  diene  ihm  Ja  damit,  weil  er  ohne  denselben 
nicht  llnger  dazu  im  Stande  gewesen  wire:  er  bei.  Ihm  IQrder  so  viel 
Wein  su  bescheren,  dafs  er  mil  Bhren  hier  im  Goitesdiensle  behar- 
ren könne.  * 
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Das  Weib  erzählte  daheim  noch  am  selbigen  Tage  einer  vertrauten 
Vreurnlin,  unler  angeloMer  Verschwiegenhfif  .  ihre  glückliche  Betfabrl 
/M  dem  iiciligen  Einsiedler,  und  rielh  ihr  elK^nTalls  dazu.  Diese  begab 
sieb  auch  sogleich  nächsten  Tages  mit  einem  fcopfe  voll  Weines  zu  dem 
Einsiedler»  der  dasselbe  Spiel  wiederholle.  und  ihr  nelir  Gnaden  er- 
Uieilte,  als  wenn  sie  naeb  Born  gewallet  wäre.. 

Mblldi  kam  sie  beim,  und  nodi  befor  sie  sieb  niedersetzte,  ter- 
kündigte  sie  ihren  Gespielen  ibr  Heil;  and  so  vernahmen  es  bald  alle 
Weiber  der  Umgegend.  Jede  eilte  nun  auch  sich  weissagen  zu  lafseu; 
darndch  eirn;;en  sogar  die  Männer  mi^:  und  so  bekua  der  Einsiedler 
W^eines  die  i'ulle. 

Solches  währte  so  lange,  bis  man  inne  ward,  dafs  sich  von  den  ge- 
weissagten  Gnaden  auch  nicbt  ein  Baar  sehen  liefs.  Da  hörte  die  Bet* 
fahrt  auf. 

Der£insicdler  begab  sich  mm,  um  es  den  Leuten  bequemer  zu  machen, 
eine  halbeMeile  näher,  noch  im  Walde,  und  sagte  es  denen,  dieibmBrod 
brachten:  es  kam  aber  kein  Wein  mehr.  Und  als  er  ebenso  vergeblich 
noch  näher  ganz  aus  dem  Walde  zog,  trieb  ihn  die  Nolh  endlich  in  die 
Stadl  zurück,  und  geru  lieis  er  sieb  von  jedem  zu  Hause  laden,  der 
nur  wollte.  Hier  ward  er  und  seine  Lehre  bald  OberlXsUg»  nnd  er 
ging  nan  in  die  Weinhtuser  voll  trunkener  Leute,  und  predigie  ihnen, 
so  dtÜB  sie  alle  ihre  Sauden  beweinten,  ihn  lobten,  nnd  ihm  zutran- 
ken, bis  er  schlafend  auf  die  Bank  sank.  Damit  verdarb  seine  Heilig* 
keit  völlig:  er  lebte,  mit  Thoren  und  Thoren-Lob,  wieder  wie  ein  Thor, 
und  scbimle  sich  des  Samens  nicbt. 
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LH. 

Der  luoderiere. 


Uli  isi  von  einem  luoderiBre 
ein  vii  liübschej  mdtre. 


was  ein  laoderaere 
der  wart  vil  witen  maere, 
Er  begie^sulhe  unmä5e 
mit  trinken  und  mit  vr^^e 
5  Und  mit  unstieter  miime, 
da5  er  alle  die  geviiuie 
Ze jungest  gar  yerverle, 
die  im  Goi  ie  besdierte. 
D6  er  mit  ▼oUeD  dar  kwam,  • 

10  da  elliu  sin  vröude  ein  ende  nam, 
Do  begunde  in  riuweii  sere, 
beide  [vriunl],  guot  und  ere. 
Er  gedaht'  in  sinem  muote: 
»ich  bin  komen  von  dem  guole: 

15  Nu  beginnent  mich  grue^en  tr4ge, 
beide,  vriunt  und  mUge: 
£  ich  sd  le8terttch(en)  lebe, 
mir  ist, beiger,  da$  ieh  ^  gebe 
0ie  werld[e]9  diu  mich  verleitet  Mit> 

20  da^  mir  der  Me  werde  rlt« 
Sttst  wart  er  des  ze  rdte 
ein[e]s  abeudeä  vil  späte 
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lü  einer  grösen  Irunkcnheit, 
(ia3  er  des  swuor  einen  eit 
2&  Vor  slnen  vriunden  aüeD« 
er  Wolde  läsen  vallen 
Beide,  hdehvairt  und  übermaot 
unt  taoD,  als  ein  man  taot. 
Der  dem  tiovel  wil  eppfliehen; 
90  und  Wolde  sich  morgen  ziehen . 
In  einen  walt,  der  stoont  dibt. 
»swer  gerne  in  mtütm  bete  si,« 
Sprach  er  in  weinende  zuo 
>dei  kume  her  morgen  vruo, 
35  So  wil  ich  urloup  nemen  hie.«  — 
»nü  beitet,  neve,a  sprachen  sie 
»luwer  dlnlc  sUt  nahtlank  wol; 
in  ist  da5  houbet  wlnes  vol; 
Darttmb[e]  lät  in  niht  stn  se  g^ich» 
40  liget  uode  sMfel  der  irisch» 

Und  sagt  uns  morgen  iawem  nmota 
der  rat  eii dunkel  in  niht  guot, 
Er  beg Linde  zurnüch  swern, 
esn*  moht'  im  lenger  niht  erwern 
45  Der  tiuvei,  noch  kein  sin  bot', 
ern'  wolde  keren  hin  ze  GoU 
Die  naht  dühT  in  vil  lank, 
sin  ernst  unde  stn.gedank 
Die  schttofen,  da5  er  niht  slhif^ 
50  Ke  Got  er  weiiieDde  rief 
Die  naht  \mt  an  den  morgen; 
noch  was  dä  nnwborgen 
Sin  tiugenllchin  riuwe, 
diu  was  dannoch  vil  niuwe, 
55  Do  in  belühte  der  tak, 

durch  das      «l^f^s  niht  enpflak. 

D6  kwämen  stne  vriunde  dar, 
die  wolden  werden  gewar, 
Wa3  nü  stn  wOte  wttre:  « 
60  MCb  wil  [werden]  ein  rioBttre 


Vil  gerne,«  sprach  er  »immer  slii.« 

dö  sprächen  die  vriunde  sin: 
»liie  wi!  Got  wunder  schaffen.« 

SU  bäten  sie  den  pfoffen, 
65  Di^  er  im  xe  folleiste 

TOQ  dem  beOigen  geiste 

£in  meiM  smge  unbe 
im  gdimse  teter  IM15. 

Der  p&ffe  sank,  dd  d«3  güchich, 
70  eio[ei]j  gru5en  segen  er  dd  sprach 

lieber  den  bek^rten  man. 

damit  schieden  sie  von  dan. 

S!n[e]  Triunde  woldeu  das  l«"it 

st  begunden  mit  im  alle  gäo , 
75  Und  wolten  sehen,      er  beiiha« 

ob  sie  ir  muot  nAch  im  tribe« 
si  Westen,  wä  in  vindeof 
'  sine  wolden  nibl  erwindeiif 
*  SiD[en}  gieagen  mit  im  id  den  «alt 
80  dii5  le  einer  nille  wart  geaalt. 

Er  sprach:  »hie  wM  ich  beltben, 

mich  enmag  hie  niht  vertrlben, 

Wan  der  gewaltige  tot; 

ir  sult  mir  senden  iuwer  bröt 
86  In  der  wochen  z'einer  stunt; 

in  wirt  hie  sulbe  gen^de  kunt 

Von  mlnen  scbohlen,  aol  ich  leben» 

di^  ir  mir*5  gerne  muget  geben.« 

Dd  karten" eine  vrimide  wider; 
90  d6  leie  er  sich  onsii  tenider« 
^  Sin  unvHkide  was'sö  grös» 

di(S  in  te  wdneos  bedrö^ 

Bm^'mohte  ouch  niht  gewachen  mc 

diu  taten  im  beide [n]  samt  wi. 
95  D6  er  näch  sl4fe  üf  stuont 

d6  tet  er,  als  die  wisen  tuont. 

Er  begunde  Got  yü  sere  lobeut 

Mi  er  Yon  te  tinTeU  kleben 


LIL  9tt  WaOtMist. 

Su  '/itlich  was  entrunnen. 
100  »du  hast  mich  wul  gew'unnen,^ 
Sprach  er  »lieber  herre  Got; 
ich  leiste  gerne  dln  gebot.a 
Swie  65  im  diu  trunkenheit  geriet 
da5  er  sich  von  den  liutea  schiel 

5  Und  die  werid[e]  bei  venprochen, 
er  was  wol  sweinsik  voeken, 
Da3  er  stn  niht  wandet  gerte, 
die  wile  das  vleisch  werte»  . 
Da5  er  dä  an  im  truok, 

10  dü  was  er  kreftik  genuuk. 

Sin  muot  was  ^uot  und  uügescharl 
do  abei  des  vieisches  ende  wart, 
Do  gewaii  er  solhe  unkraft^ 
da5  er  mit  zwlvel  wart  behaft; 

15  £r  begande  n^ch  wln  denken,  ' 
d6  gie     ao  ein  wtenken^; 
Er  gedftht':  »idi  vil  tamber  «an,  '  • 
wie  vlibe  ich  ii6  min  dlnk  an? 
Höhte  ich  hie  wtn  gewinnen,  > 

20  ichn'  kwseme  niht  von  hinnen; 
Unz  ich  hic  bin,  so  bin  ich  wcrl: 
^     ich  wirde,  daj  min  nie  man  gert^ 
Swenne  ich  zuo  den  liuteu  var.« 
sust  gedaht'  er  her  und  dar. 

25  Man  brüht'  im  vür  die  hungerfiCöt 
bonen,  arwei5  unde  brot: 
J)b3  mohV  im  nü  niht  vröude  bem, 
er  begunde  wlnes  Taste  gern. 
Darnach  wol  in  zwelf  tagen 

30  kwam  ein  wip  durch  wftrsagen. 
Diu  wol  de  im  pfenninge  geben*  — 
))Son[eü]  het'  ich  nihl  ein  rchte^  leben 
Ich  sol  behalten  das  g^^i^'L)!; 
an  den  buochen  stet,  das  Got 

35  Keine  miete  ,  nie  gcnam, 
swem  er  ie  se  helfe  kwam;  ' 


UL  P<c  WdtiKili«*. 

Wil  dü  des  ciic  liulc  verdagen, 
ich  wil  dir  gerne  wdrsa^en  ?«  — 
»Jä,  herre,  gerne,«  sprach  da^  wip 

140  »din  reine  s61e  und  dtn  Up 

Diu  k warnen  saeiiklicheii  iker^  ~  i>; 
»nü  gank  biii,heim(e}f<  spraeb  6r 
»Und  bringe  mir  de«  dtnes.c 
eiii[eii]  kepf  vol  giioles  wtiies. 

45  Den  Segen'  ich  unz  an  die  vrist, 
d43  er  «6  wol  gesegent  ist,  * 
'  Da5  ich  darinne  sihe  wol, 
swa3  dir  geschehen  immer  sul 
An  fder]  s^le  und  an  \dvm]  libe#« 

50  sust  schuof  er  mit  dum  wibe,  . 
Das  sie  vil  balde  heim(e)  gie^ 
und  einen  grd5en  köpf  gevie 
Unt  koufl'  in  guotes  wlnes  tOl; 
ir  tet  der  schade  harte  wöl 

55  Und  onch  dia  arbeit  dar  xtto.  > 
des  andern  morgens  vniO' 
Kwam  sie  bin  wider  sehant, 
dä  sie  den  cinsidel  vauL 
Er  enpfienk  sie  wol  gcnuok, 

60  beide,  sie  und  der  den  köpf  Iruuk, 
Das        ein  weniger  knehl. 
er  sprach:  »swester,  e5  ist  rebl, 
Da5  icb  dir  gelte  disen  gank,  . 
er  ist,  beide,  hm  und  lank: 

65  £r  ist  lank  fon  dtner^irbeit, 
und  ist  karz  Ton  der  sslikeit, 
Die  ich  dir  [darnnbe]  hän  erworben 
dtn  Sünde  sint  erstorben, 
Die  hat  dir  (iot  durch  mich  verläu. 

70  doch  soltu  eine  buo3e  hAn, 
Die  dd  benamen  leisten  muosl, 
da5  dü  mir  dtn  bibte  .tuost.« 
Don[en]  sazte  sie  sich  niht  wider, 
sie  hie5  in  sinen  darnider. 


175  tnd  äagl'  im  alle  ir  misse  tat. 

er  sprach:  »nü  wirt  din  guol  ral,^ 

Dil  häsl  dei)  nntlä5  vor  Gol, 
des  hin  ich  eiij  ^^e wisser  hol'. 

Du  bisl  aller  heiligen  genö^'; 
bO  die  saelde  lü  dkh  dünken  grö3, 

Bit  dir  sd  wol  geschehen  ist; 

und  hoete  dicli  oAch  diife  Yrnt^ 

D«3  rU'  icd  bl49B  triaweii  ibIii» 

dft  miht  TÜ  gerne  heilik  ^« 
85  Dei^  wIn  mV  er  vftr  sieh, 

iint  tet  rchle  dem  gellch 

Mit  [der]  hant  und  miL  [dem]  miinde 

ein  vil  lange  stunde, 

Sam  er  einen  segen  tsete 
90  und  Got  vil  sere  tote; 

Do  begonde  et  in  den  wln  sehen, 

[er  sprach:]  »swesler«  dir  wil  vU  gesehen  > 
'  Beide,  8alde[n]  und  ^n, 

Gol  der  wil  an  dich  fcten 
95  Slner  genUdca  ein  michel  teil, 

dir  wil  dre  unde  heil 

In  kurzen  zilen  (lui)  gesehen 

so  vil,  da3  dii  begiunesl  jeu, 

Da5  under  dlnem  kunne 
200  nie  wlp  so  vil  gewunuo.  * 

Des  danke  Gotes  huldeu; 

wirt  03  Yon  dtnen  schulden 

Nihi  verworht  und  verlorn, 

d6  bist  zao  sselden  erkorn, 
5  Des  wir[dc]slu  kurzlkh  Innen. 
^  Got  gesegen'  dich,  gank  von  hinnen! 

Ich  sül  an  min  gebet  gän, 

da3  ensol  ich  lenger  niht  verlän.« 

Sie  gnAilct*  im  vil  sere; 
iO  do  etis()inM[elL'  er  sich  niht  mere. 

Als  schier[e]  da5  wip  von  danuen  kwam, 

den  köpf  er  glilichen  nam, 


Den  saz[ze]i'  er  aa  sinen  iiuiiit 

unl  trank  in  einer  kurzen  sUml, 
215  Swa3  er  da  wiues  innen  varit. 

»hene  Got,«  spracb  er  zcbaat 

»$in[euj  sulu  niht  verlorn  sin, 

die  gerne  trinkent  guolen  wla; 

Nü  dient  man  dir  doch  dermite; 
20  dü  weist  wpl»  ob  icb  in  vermite, 

SoD[en]  mohf  -tcb  lenger  niht  genesen, 

und  enmöhte  onch  liie  niht  lenger  weseu  ; 

Sit  ich  hie  gerne  beliben  wil, 
send%  mir  stn  alsö  vil, 
25  Da5  ich  den  Up  dämit  gelabe, 

und  ouch  min  ere  also  bebabe, 

1)33  ich  hie  slajte  beHbe.« 
Nu  vernemt  von  dem  wtbe 

ir  wort,  ir  werk,  und  ir  gedenk: 
30  sie  d6hte,  sie  het'  einen  gank 

Ze  disem  gnoten  man  getÜn, 

sie  Solde  stn  immer  vrum  hin 

An  [der]  sÄle  und  an  [dem]  llbe, 

d6  kwam  sie  ze  caiem  wibe, 
35  Der  was  sie  lange  heira(e)lich, 

sie  sprach:  »w  es  lest  d\\ ,  wa5  ich 

Bevunden  habe  an  discm  lage^ 

da3  icb  vil  tougenlkhe  trage, 

üü  niemest  C5  vür  zehen  pfunt; 
40  dir  enwart  nie  niht  sd  guotes  kunt«  — 

»Ddswiiry«  sprach  diu  ander  d6 

»wir  stn  her  komen  also, 

5wa5  unser  einiu  ie  bevant, 

das  wesle  diu  ander  zehanl; 
45  Da^  sul  üuch  immer  staete  stn, 

dun[en]  brechest  daü[ne]  die  triuwc  diu. 

i^was  'ch  weis,  das  sag'  ich  dir.»« 

sie  spracb:  »so  gelobe  mir, 

Das      CS  mit  trjuwen  verdagest 
50  und  es  niht  vürbi^  ensagest.« 


Des  tet  si  ir  einen  hantslak. 

»ichn'  kan  dir,«  s[jiach  sie  »noch  emuak 

Die  StTlde  niniiiier  vol  sagen,         ■  tif. 

wa3  du  genaden  mahl  bejagen        -  ! 
2ä5  Au  dem  aller heiligistem  maa»  ji  r 

ich  ie  künde  {^to:  ' 

Der  eio  üM-  id  il«in^  wtldei» ' 

dar  soUu  gAliea  bdde 

Bilt  einen»  köpf  Toi[lem]  wtnes, 
60  era^  nimft  nüit  :m^j  diet  dlnes, 

Den  segent  er,  unz  er  drinne  siht,; 

swa^  dir  immerme  gcschihl,    ^  " 

Beide,  lebende  iinde  tdt.«     i  i;  »i  ;  ■  ■  • 

du  wart  ir  ernsl  unde  not,  .    'r  ■' 
65  Sie  gäbet'  also  über  mahl,         .  - 

da5  sie  dennoch  vor  der  nabt  < 

Hin  zuo  dem  einsidel  kwenif        •  *  ' 

und  mi  gniMien  dä  vemänii 

Banne  ie  keinJ^wlp  enpflenge^  ' 
70  ob  ii  immer:  se  E6me  gienge, 

I>a5  65  nihl  be53er<  nlohte  eio. 

darnach  segent^  er  den  wln 

Und  sagt'  ir  manik  kunilik  heil.    '     ''i  • 

dö  wart  sie  ?rö  und  also  geil, 
75  Das  si  wände,  unser  herre  Gol,      '  -  ' 

der  leistet'  alles  gebot. 

Sie  kwam  vü  vro  (h)in  heim(e)  wider; 

6  sie  gessese  dar nider, 

D6  sagt'  sie  ir  gespihi  dank. 
80  da5  in  swein  dü  sd  wol  gelank» 

Das  heten  in  konen  standen 

gar  elliu  [die]  wtp  befunden,  ' 

Die  in  der  gegeiide  waren; 

d(i  hegunde  iesllchiu  var(e)n, 
^  Das  i»i  s«he  disea  wlsagen. 

sust  wart  dar  wtnes  getragen,     ■  - 

Das     sln  wol  genuok  gewan« 

darnach  worden  oucb  die  man 


t 


Dar  gSnde  mit  den  wlben. 

290  da5  begunden  si  alsd  trlben, 

ünz  sie  der  arbeit  bedrÖ3,  'i  ; 

darunibe,  daj  [si]  sich  hares  gru3,  - 
Diu  gnade  niridcr  sehen  lies.       -  '^ 
die  er  den  liuteo  (da)  gehie5.  i  ^ 

9d  zegie  diu  betvarU     ~    •  ^ 

da5  er  aber  äne  wtn  warL^  ?i 
Do  gedAhf  er  in  dem^maotr  atn:  \ 
»ow£,  wie  gewinne  ick  wki?«^  < 
Da5  man  mitth  nü  sd  selten  iaiHt^  -  -  ^ 
300  ich  wei5  wol  ,  wd  von -das  geschiht, 
Ich  bin  von  in  ze  verre; 
e  mir  das  [sö]  scre  werre, 
ich  hüse  ^  naber  bin  zuo  (z')  in.  . 
63  was  ein  michel  unsin,  *  • 

5  Da5  ich  in  so  verre  ie  ges^: 
wei5  Goty  ich  nui05  bin  näher  bat3.cc.; 

£r  gie  ?on  dannen  beide» 
xkf^  er  63  dem  waide  >  ■ 

<    Ein  halbe  mSie  gegfe,   1  ^  *     '  i  • 

10  er  gedäht':  »ich  wil  e3'Ver8iitfchen  hie. 
Sint  sie  noch  Ak  her  le  la3, 
ich  hüse  in  aber  näher  bas-«  n 
Die  im  dar  brahlen  da3  bröt, 
die  vrägten  in,  durch  weihe  ool  i  • 

15  Er  dort  hei'  gerümet. 

[er  sprach:]  »dd  wären  sie  icersümet, 
Die  ich  ze  Got  sol  bekorea  j  vii  v-\  \  • 
und  rehte3  leben  l^ren; 
Den  wil  ich  kflrxen  den  gank;(;L  rv-i 

90  n^  was  der  dähln  le  bnk.  -  iw.*'  ; 
Sit  Ich  ein  16r«Bre  bin,  .  :  .  U'*^n.-,  v 
C5  w©re  Gel  ein  gros  gewin»  j  -h  r 
Da3  ich  bl  den  iiulen  waere-M.l  •  >>*i 
ein  iesltch  leraere 

25  Der  ist  den  liuten  nüzze  bi. 
w«rea  min  dri3ik  unde  dri,  . 


,  UL  9n  Wfltl|eUi0t. 

«  * 
Wim'  waren  bl«  }0  littm  bHiU 

so  ich  dk  bin,  6k  man  mich  siht 
Undc  min  lere  vernimt;  • 
330  ich  kan,  da^  Gote  wol  gezimt.a 

Do  enkwani  im  aber  wines  niht.  <■ 
er  gedähl':  »63  ist  sust  tu  wihl, 
Ich  muo5  hin  zuo  dem  veide, 
$wie  man  mich  drumbe  scheidet, 

35  Ich  inuo5  be  namen  wIn  häm 
ich  Wolde  k  diz  leben  llUif 
Den  ich  den  wln^verbam.  • 
ich  hin  ein  mordme. 
Noch  ein  rooher  niht  geweeeh; 

40  sie  wellen [t]  alle  genesen, 
Die  hl  den  Kitten  besUtit 
und  wines  wol  ir  teil  hant, 
Die  sint  michel  wtser,  danne  ich: 
der  sie  dA  nciiie,  dv.v  nem  ouch  mich! 

45  Hie  ensülLen  niht  wan  wolve  sin; 
da  liutc  sint  und  ^uolor  wln,  ^ 
Dä  bin  ich  ba3,  danne  hie.c< 
her  Yür  den  walt  er  d4  gie, 
DA  schuof  er  aber  »In  wesen. 

SO  dan[en]  mohte  er  sin  niht  genesen; 
Die  tiate  wurden  im  06  gram 
durch  das     ^5       walde  kwam, 
Da3  man  im  (niht)  ensante. 
nft  seilet,  wft  er  genante, 

55  Und  huop  sich  selbe  in  die  staU 
swer  in  da  zc  hüse  bat, 
Dem  daaket'  er  vil  sere. 
d(»  wail  er  und  sin  lere 
Z,e jungest  ungen.Tme 

(}0  und  den  wtsen  wider  zffimc, 
Die  sähen  in  alle  ungerne. 
swä  denne  ein  labeme 
Vol  trunkener  linte  sa3, 
dar  gie  er,  unde  schoof  da3 


365  In  einer  kurzen  stunde, 

so  er  predigen  begunde, 

Daz  si  alle  ir  sünde  weinLtn 

und  sich  mit  riuwen  reinten, 

Und  hüten  alle  ir  !>echer  dar, 
70  sie  sprachen:  »trinket  65  ^ar, 

.Trinket«  lieber  meister  mtn; 
,     wsr*  65  be55er,  deone  wtn, 

Wir  gaben  in  es  vil  gerne. 

disiu  edel  tabeme 
75  Hit  iawer  soesen  lire 

and  des  guolen  wtnes  Ire 

Wol  in  in  inwem  mimt! 

iu  ist  alle5  da5  kunt, 

Da5  diu  wisheil  geblutet.« 
80  sust  wart  er  so  gelriutet 

Hit  lobe  und  mit  trinken, 

iinz  er  bcf^undc  sinken 

Släfcnde  üf  eine  bank. 

darnach  enwart  niht  vil  lank, 
85  Unz  da5  stn  werdikeit  verdarp 

und  nibt  ivan  tdren  lop  erwarp. 

Do  er  als  ein  tire  begunde  leben« 

do  begunden  sie  im  alle  geben 

TIren  leben  unt  tiren  namen. 
90  do  begande  er  sich  euch  versehenen, 

Und  lie  sich,  als  sie  sollen, 

haben,  vür  swa^  sie  wollen. 
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Ks  gesehiebt  manches  Doglaiibliche.  Ich  sage ,  was  ich  httrie  und 
nah:  eine  Jangfrau  batt)  sorgliltig  einen  schÖDen  Wongarlen  gezogeii, 

lind  darin  niirh  f^inon  weifsen  Rosendorn,  der  so  uppt?  wnrh^ .  i^nf's 
wohl  zwölf  iitiierd  Schalten  gejrpben  hülte.  Fr  war  nl  n  t  ininnshoch 
und  ringsum  in  einen  Keif  gebogen.  Unter  demüelhen  war  zur  Augen- 
weide schönes  Gras  und  stunden  allerlei  edle  Krkuier,  aus  welchen ,  so 
wie  aus  den  Hosen,  die  Jungfran  eis  WaAer  brannte.  8ie  ging  alle 
Morgen,  vor  Sonnenan^ang,  ans  ihrer  SchlaflEammer  in  den  Garten, 
nackt  und  blors,  mit  einem  Glasr  voll  dieses  Walters,  und  b^ofs  sieh 
damit  unter  dem  Ro<5pnhn«;rh  nnf  lom  Grasp 

Nun  kam  i®h  eines  Morgens  (lorihm  wm  Hosen  zu  sirhlcn.  da  liurh^ 
ich  jemai  d  in  den  Garten  kommen;  ich  lauschte  durch  das  Gehiisch, 
und  da  sah  ich  ein  Wunder,  welches  ich  gerne  enible,  wenn  »eine 
lungnrau  es  mir  erlaubt;  sonst  schweige  ich.  ^  Jedoch  ist  etwas  Lustiges 
wohl  verstauet  zu  sagen.  Ich  erzShle  also  weiter:  es  gibt  Wurseln. 
welche  die  KraTl  haben,  dafs  ein  Stummer,  wenn  er  sie  in  den  Mund 
nimmf,  sogleich  rcU'n  kann.  Das  bewährte  sieh  hier:  als  die  Jung- 
frau, unter  dem  Uosenhusche  Silzend,  sich  hm»  dem  Wafser  begiefsen 
wollte,  da  bub  die  Ful  an  zu  sprechen,  und  bekiagjte  sich,  da  Ts  ihr 
nieht  auch  Ehre  nnd  Gutes  gesch^.  Die  Jungfrau  sah  vom  nieder, 
and  fragte,,  woher  Ihr  die  Stimme  kVme.  Jene  antwortete:  von  der 
Wursel  im  Munde,  und  mahnte  die  SebUne,  daik  man  sie  ohn^  Put 
verachten  würde.  Die  Jungfrau  behauptete,  man  diene  ihr  wegen  ihrer 
Schönheit,  nicht  weL'en  einf^s  dttnkeln  üngelhüm«; .  defsen  Anhiiek  ihr 
Schaam  wäre.  Die  I  nt  It^r'-lig.  rühmte  sich  ihrer  (Gestalt,  jedes  in  sei 
nerArt,  und  pries  auch  der  Jungfrau  Wohlgestalt,  lichte  und  rosige  Farbe: 
Jedoch  wire  das  alles  nur  um  ihretwillen  begehrt;  mit  Unrecht  werde 
sie  alsQ  zuriiekgesetzt,  und  erhalle  nur  das  geringste  Gewand  von  den 
eigentlich  ihr  geltenden  Kleinoden.  Die  Jungfrau  sümle,  hlefs  sie 
schweigen,  »:nd  sich  von  ihr  «;eheiden,  damit  man  erkenne,  wen  von 
ihnen  beiden  die  Leute  lieher  hatten.  Mit  Zähren  schieden  beide  von 
einander.    Die  l'ut  hnb  sich  gen  eine  grüne  Aue,  in  die  Wildnis. 

Die  Jungfrau  blieb  bei  den  Leuten.  Einem  SchUler  iStudenlen), 
der  ihr  viel  gedient  hatte,  wollte  sie  nun  ihre  Minne  gewähren,  um 
jenen  Streit  tu  entscheiden.  Als  der  SchQler  sie  aber  ohne.  Ftal  fiind. 
verl^lk  er  'sie  schmählich.  Rald  ward  solebes  mcbbtr,  und  Obenil, 
wo  sie  sichrsi  hen  liefs,  wurde  sie  mit  Fingeneigen  verspottet  und  ver- 
höhnt, so  dafA  ibr  das  Leben  leidete. 
j 
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Der  Fttl  erging  es  unlerdeBten  aueb  fibel:  maD  hielt  sie  f&r  eine 
Ari  KrOle,  und  wo  sie  sieb  zum  Grufse  bol*  da  ward  sie  mit  Fürsen 
gestorben.  Da  bereute  sie  die  Trennung,  und  wünschte  sich  wieder  tu 
ihrer  Herrin.  Diese  sehnte  ^sich  ebenso  nach  ihr,  und  ging  zu  ihrer 
Itoider  Wegscheiir,  I)i>iili:n  kam  nmh  di»*  Vuf  von  der  Aue,  heide 
freuten  sich  des  W leileiselu'ns ,  kta^ien  einaialer  ihr  Leid,  und  die 
Jungfrau  nahm  die  Fol  wieder  an  sieb.  —  Alsbald  sandle  sie  nach  mir, 
und  verlangte  Batb ,  wie  sie  das  schmähliche  Gerttcht  vertilgen  und  sieb 
für  immer  dagegen  sichern  könnte.  Durch  einen  Nagel  ven-iiiie  ich' 
beide  fAr  immer.    Dasfelbe  ratbe  ich  Jedem  Manne  bei  liebem  Weibe. 
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Der  wise  rösendom« 


1^  gfMchiht  gemelleher  ding*  gar  vil, 

der  man  doeh  niht  glouben  wil: 

Der  sag'  ich  01115,  da^  geschach, 

dii5  ich  hört'  unde  sach, 
5  Da3  ist  wär,  und  uiht  erlogen. 
E3  het  eia  junkvromv'  <  rzogen 

E!n[en]  schnenen  würz  garten, 

den  het  si  lieb  unt  zarten, 

Den  het  si  schdn  und  wol  besolden, 
10  da3  weder  obene,  noch  mden. 

Darin  nihl  kamen  kimde, 

des  vlei5  si  sich  le  [aller]  Stande. 

Gaote  wfin'  und  guotes  krdf ^ 

dia  wilren  ir  lieb  nnde  irüU  < 
15  Oach  hei  diu  jonktroaw^  erkorn 

einen  wl5en  rösendorn, 

Der  was  breit  UDdc  dik, 

da5  er  vür  der  sunnen  blik 

Zwelf*  rittern  bete  schalen  geben,  , 
20  er  was  umb  und  umbe  eben  , 

In  einen  reit  gebogen, 

joch  hoeher  dann'  ein  man  gezogen. 

Under  dem  selben  dorne  .was 

edel  kr6t  und  schcDne  gras, 
2&  Da5  diü  junkvrouwe, 

duroh  schoene  dugeischouwe, 


Uli.   X^tt  mii\}ii  liajeu^0ru. 


Wuunekllcb  gepflaiizet  het. 
durch  ir  hüpschcit  si  das  t®^* 
Swa5  si  guoter  kriuter  [erjkanle, 

90  därt^  si  wa^ser  brante, 

ÜQd'd5  den  rdsen,  afs  man  sagt, 
auch  het  diu  miiiDekltche  magt 
Einen  siten,  des^|  (z^  allen  ztten]  pOak, 
under  (von?)  der  kämer,  dä  si  lak 

35  Und  sVkd,  in  den  würz  garten  si  « 
des  diu  jufitvföäw'  uihl  enlie,  ^ 
Alle  inort^^on  j:;ieng  si  darin, 
e  diu  hehle  sunue  erschin, 
In  den  wuiaigartttiv  Aak[eD]t  uacji^  bUif^ 

40  mit  rös(en)  wa33cf  si  sich  begi^  r 
Da5  tel  'si  dar  n^eh'  in  i9i»  glas ,  ft^^  ■■  i  ^ 
under  den  dorn  ^f' di(Si^gMt'ui  ;V>i  v  >'. 

Nd  was  ieb  Jrattin  gar  refliolfr,'  ' 
und  mob' der  v^sen^Mnl  gcätolBfi  m 

4o  Da3  mohte  leider  niht  ifcscfctelieli«'»  i"»^*'' 
durch  ein  luchliii  üiuuil'  ich  sehen,  ^h 
Wer  in  dem  garten  waere.       J  <''*^< 
da  erhört*  ich  vremdiu  rasere. '  ' 
Erioupl  mir  min  junkvrouwe  da5^i 

50  so  sag'  ich  iu^  'vil/.rehtc  *  wa3    '  ' 
Ich  in  dein^urzgarlenisaiih;/r^  ^^  i;»' 
wan  ehi  wunder *dAi  gMhaDhki  n 
Welt  ir  nft,  da5:  itfa^^9E»tib  j  i  i . 
oder  sprecht  ir,^fij^aoh^'gedages  ^  '^'^ ' 

.55  So  ist  biUtch,  ^t^      B\Mgc :    '  ' 
vrouwen  gehot  man  genlge^    i        '  . 
Ich  ger  urlüubes,  da3  man  iht'    i'  ' 
jech,  da3  maere  sl  enwiht.  '  •  ' 

Durch  da3  ^ült  ir'5  geh)uhcn  wul; 

60  gemeliichiu  ding  man  sagen  so4-  • 
sag'  ich  mi  sä  zebanl:      '   '  '  > 

C3  ist  den  liuCl»       «rkant,          i  ; 

Da5  men^iu  würz  ist) gnoly^  i  '>i<^ 

der  si  ernenr^aluinnitBr  in  dwliauit  'i;^^ 


65  Der  redel  und».*  sprichet  woli, 
swa^  ein  oiau  redeu  sol. 
Da5  wart  an  <kr  junkvrouwtto.scbtii: 
d6  si  in  da5  wiir»gi»cteltak  ;    r  > 
U5  irer.  kamar  wolle  gto,  :       :  ii  : !  . 

70  als  si  vor  dikke  hol  gelftn,  -        ,  i' 
Unt  lirttog'in(wa55erridA''SL  ml  '  '  // 
sich  woliUbegiesen,  ndth'  ifcii  i^il^'^^i^ 
^     Underden  dorn  si  gesa5y'  -  (:-^\ 

von  einer  würze  vuogl'  siuh  da,5,      tu  Vi 

75  Da3  diu  vut  zuo  ir  vrouwen  sprach  ;.,s' 
»ir  schallet  iu  gar  guot  gemaciin:.!;' ,  .  i. 
Ueberal  an  iuwcrm  übe,    ;r      Iii--  w 
(wan)  da5  ich  di  belibe,    <  ;  ;:7<-a  .1 
Dä  ir  mir  küner  dr*,  noch  guot         ,  < 

80  mit  luwerm.  willen «#0U«D  tuolnff  u  /:. 
010  yrottwe  aaeb  foineiiHliid^ri  <;  ^  .<  1 
und  sprteh  ano  dec  vut  iier  wider: 
)»Dtii8liBiii(e)iliä»ichaelfeD  [me]  vemiomen; 
sagf.iBik}^  .^nrie  ist  05  dar  zuo  komett^    1  ' 

85  Da3  dü      redest  wider  mich?« 
dö  bpiach  diu  vut:  ijdä  hän  ich 
Ein  würz  iu  mincrii  mundei»  .»« 

*     däyon  ich  iezze stunde  .  /  ! 

Gen  iu  rede,  swa^  ich  wii.. 

SM)  mich  danket  des  gar  ze  vil,      iu  ^  j 
Da5  ir  iucb  habet  (aljsd  wol«»  1  1^ 
.  und  ich  des  ulkt -Diesen  sol,ji  :riiJ'^ 
Da5  man  iuciiii[BAp>ifiMnJ^/an  idtet  iU^ 
lieb  durch,  mln^  willoi  AH: ' 

95 4)b  ir  mliif  enborety  '  ^  >  ^    ><s   ^  -  ' '  ' 
[da3]  ir  desle[r]  unwcrder  wWäUx  r  l  . 
Diu  vruuwe  sprach:  »wie  mag  da5  slflt 
da3  man  mir  durch  den  willen  diu , 
Diene',  des  gfluub'  ich  nibl, 
100  die  wir  man  mich     sebowie  siht: »  - 

1  in  4*0  JU«.  diMi.  Xkriw»  2.  Iii. 
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Uli.  Jttt  mti^t  nufm^tfiii. 


Ich  h(i3r'  düch  ie  sprechen  die  man, 
das  si  mich  gerne  sehen  an, 
Und  da^  si  gerne  dienen  mir. 
,  waenstu  llht,  05  sl  von  dir: 

105  ich  büa  65  dikvür,  ob  man  dich  s«chy 
da5  man  dir  doch  saht  lobes  jscb»' 
Wen  dü  bist rbr6n  uadj  dariuon^h., 
breit  gevlenet^i  ao,  depi  bÜGhvi  >/' 
Das  ich  8cham(e}  dlivoa  h4n^: 

10  ob  man  dich  solte  sehen  an.-  )  i.o 
Du  bist  z'war  dem  ungelich,  ■  i!-  •Mt 
da5  man  mir  liieiie  durch  dich.«  < 
Nü  sült  ir  mir  gelouben,  !;  ivd.i  s 

von  Zorn  begund'  si  strouben, 

15  Diu  vutt  diu  hate  reide5  hdr       i  i^^i 
in  dem  schöpfe,  da5  ist.wliriyi  -^'i  Ji 
Und  spracbi  alsd  «e  ir  Mavmv!/  i^'i 
(»Maa  mag  iucb  gem^  aofaoaweii:» .)  ^ : 
<  Wan  'iuwaf  scheine  vÜ^  löbes '  hAir  <  a  i  U 

20  mla  biriuiiib^>.iiiir.oa6h  oibt  fib0l<«t4t' 
Ein  ietlfeh  ^Kng  nlan  lobe»  «ol-  rß'i 
nach  slner  varvve,  stäl  si  im  wol. 
Ich  sol  sin  brün  und  darzuo  rtch , 
wol  geviezzet  an  dem  büch  '  i- 

25  Breit,  zuo  dem  nellen  dik  und  hö;^''i< 
da5  sol  min  gesUltiwesen  also*  i'>^i 
Sd  sült  ir  haben,  ^rouweiftnlnvi     <  v'' 
roßselohten  Uehteo  flehtBf^>i  ^-m  f'ir>j 
MinnekMdi  an4|<:wblge8i^t' M  )  ^./-^^ 

30  des  lobes  wirt  In  iiiOt|;enll:ii  '  >i 
Und  das  all^^^s^t  ist^Toii  mirvi'i  v  ' 
vi!  liebln^  f  ronniev^  wenel  ir  -  h 
Wan'  iuwer  schoene  wi^jcn  dank?-;.^' 
iu  waere  ouch  der  dienest  krank,  '>'^ 

1  Udt.  geUeckot.  MbtMo  Z.  IM- 

3  Hiis.  sch5ni-bnuni.  Or/l«r 
3  in  ifcr  ü^.  wmd  ir  von 


135  Den  man  durch  iuwer  s<  liuene  Ijet'; 
ich  WcEn',  da5  man  iuch  selten  h^V 
Durch  iuwer  schoen'  umb  iuwem  ii^; 
C5  wart  oie  so  schoenes  wtp^  t 
(Und)  heie  si  d».  irut  vAiht, 
40  ir  scbcebe  wmre  gar  en  wibl. 
NA  wdt  k  micbmtoKMiigtiiir    i  »: 

Hinbjnder  an  ein  enge  aUAk 

under  invar  allar  amcheil  ^ : ,  r >* 

45  Diu  mooj  vor  mir  hangen:  fi- 

und  habt  ir  doch  enpfangen  '  '  ; 
Durch  minen  willeu  klein  und  ^ro^; 
des  ich  leider  nie  genu5      ri.i  r/  s  ; 
üinh  citi  kleine3  heflelln*, 
idO  da5  ich  Lrueg'  vor  der  museleu  min.« 
Diu  frouwe  vornen  nider  sach,  l 
le  der  lut  si  zornikitchen  sprach: 
»Pfui  dich!  lA  dtn  klaffen  sin. 
soll'  ich  dir  diu  kleinet  mfn  > 

55  Geben^  wie  getiem'  mir  da5t 
?ar  bin  von  mir,  Gote8ha3, 
Dü  Terteilte3  [swanc^]  fcunder, 
rAeh  als  ein  mer  wunder!  : 
Dil  bisl  griullch  geschaffen. 

60  lä5  gen  mir  dtn  klaffen! 
Z*wär,  ich  wil  immer  dln 
ba3  enbern,  wen  ilu  min. 
Durch  diu  klaf  «In  (miIk  i  ii  muoüi 
miner  hulde,  da^  dü  luost, 

65  Ungensemiu,  gevlektiu,  gen  mir, 
da5  mak  ze  schaden  komen  dir.  • 
Ich  wil  t'wür  besehen  da5, 
obe^'mich  die  Note  ba5 

i  ikh.  gweebMt 

9  Ud$.  hisleiein. 
i  Hd:  o«ter. 


26  LllJ.  jPiTK  oet^e  1i0fenl»0(ii. 


Haben,  oder  (.  .)  dich.«  '  < 

170  mit  mengen  zehera  Mliied  si  sich,  > 
Diu  vut  und  ditt^  vroQWe: 
[giengen]  gaD'veiiMr|jnieiieD»fiiuiiMe' 
Haob  sieb  diu:  vulv  wwt  iriMl»4^  - 
da3  minnekllttie^fbiilti^     -  '^  . .  ^  >  m 

75  Ich  meio'  die^miflliieblteh«!!'  mag^V'  ' ' 
von  der  ich  vor  hän  gesagt,  ^ 
Ulli  ^ieiik  zuo  den  Hüten.  -  rt^nnt  j  <hl 
Sie  wüU'  ein  schuoler  triuten,  >V*;'i' 
Der  ir  vil  gedienel  hot.     '  '  ^    -(^  nii 

8J  diu  junkvrouwe  des  schiielers  iMf  ^x^^^ 
LeistetV  in  dem  sinne ^^'^  n  jr  ^  li  H;'  ; 
da5  si  wolt^  werdet^  imie , 
Ob  (er)  ir  dieitte  [doriehMitfj  Anrchi»  jugenl, 
odep^dureU  'it  r«GbttteV'od^>dirok'4if  iii^l, 

Hd  Oder  ob -wm^ii         -  ifL.tnv  r^^, 
durch  4ie^^l' tr-  dienare;  <   ) ?  /  i ) i ;  ■i\ 
k\s6  bewag'srisibh  dar.      'ih*U  . 
der  scliuokr  warl  schier  gewar,'n 
Da3  diu  vrua  der  viit  niht  hei.  < 

90  klcgeUch  der  schiiuier  tet,  «i       ijä  a  / 
Der  ir  ze  diciisle  pdak  J.bh-)  n^l 

lange  zlt  und  mengen  talc;  li'  [i^ji. 
Und  wart  offenilch  gesagt^  '  .-M 

d95  Qibt  Yul  heita  di»  mAgU«     >  >-  r  <  i  (»'^ 

95  Dd  wart  si  (.  j)'  goiM       ^  '  v 

diu  TuUds' ab«!  ^alliii  fMl,  '  ^  '  ■  '  ^  «^ 
Üod  wart  cioi  ^nger  idgk^  4111  i  itüe  :i  » >  1 1 
»sehet,  diu  ywlWs^'lst  hie!«rJ''' 'i  i- r.r 

Lud  swa  gi  gienk  vüi  die  man.    r  -5  ^  '  ' 
200  so  ktirten  si  diu  ougen  [herjdan^  ' 
Heht  als  er  si  niht  s«ehe.;     -  ^ 
also  leit  si  menik  smche   '  *  '^«^ 

Von  armen  und  von  riehen; 
si  lept'  als  untröstlichen,  -  •    ^'  " 

5  Das     d4i^  leben  b^und'  leiden.  ,m 
Nü  wil  ich  tu  bescheiden,  ^  \* 
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Wie  der  vut  ir  ding  eigie: 
swa  si  sich  ?!ehen  lie, 
Dä  ward      ir  jaiaMbotw; 
210  waa  man  faet  sie  vür  ei»  kroUib 
D6  gieng  si'  vi!  dikkc 
den  manfiea  se  blikkey 
Und  warlete^ )  [getti  mm]^  iu  'grüe^ooi?  / 
dä  wart  litailtdeaiTDiigen  f'vi       -ul^  r 

sich  begiind' jrUrthcmi>*ii«lfc(n)  ,  i  ■■>tr.' 

Unt  xuo  ir  selber  si  sprach;  ^  >  i  ^>  :> 

(»we,  wa3  kidos  mir  gcschach!)  x..!- 

Da  mir  min  tumber  muut  geriet/  '>fi  f  <• 
20  da3  ich  von  mtner  vrtuwcn  schieli  i  ^ 

Man  heU'  inich  doch  ba5  bl  ir;     r'-'  ■ 

si  hat  war  gesagei  mir:         i  '   -  't 

Nil  muo5  Jeh  laster  dulden. 

nach  mtner  vrottW^ii  huldeo 
25  Wil  ich  gerne  ringen.«.  : 

Bo  begund'  euch  dici  vroitireB -Iwlngctt 

Manig  grd^iu  smücheit^ ' 

die  si  von  den  liulen  leit;,  ^ 

Und  gcdäht'  in1vM«iniie:  • 
30  »möhl*  ich  min  vut  wider  gewinnen» 

So  hei'  ich  der  Sieldeii  teil..«  .  • 

also  gien^  si,  uf  (la5  lieil, 

(leii  dev  weg(e)sciieide, 

dä  si   u  !i  schieden  beide,  ■ 
35  Diu  viil  und  ouch  ir  vrouwe. 

do  kum  ouch  von  der  oowe 

Diu  vut  her  gegangen: 

minnekltch  enpfangen 

Wart  von  in  beiden  d6; 
40  si  wären  einander  le  seheiie  vr6, 

Unt  klagten  [einander]  beid'  ir  ungemach , 

wa5  in  [beiden]  smächeit  ie  gcscbacb, 

Die  Mä§.  rtimi  SUiftcbai;  hat 


Des  klagten  (si)  einander  vil. 

die  rede  ich  iu  kürzeD  wil: 
345  IMu  trottwe  nam  die  Tut  zwo  ir. 
Zehaot  sante  si  nMk  mir,  . 

Und  9pracii:  »nü  gib  mir  dlnen  rat;  ; 

mtn  ding  mir  kamberiteben  sUi: 

Min  Yut  was  mir  entrunnen, 
öO  die  hän  ich  wider  gewannen;     <  ^ 

Da  bedarf  ich  dtner  l^re  zuo, 

wie  ich  mlnen  dingen  tuo,         ■  ' 

Das  ^c^*  innen  bring'  die  man,  i 

da3  ich  min  vut  wider  han. 
$5  Und  ler'  mich  sie  wol  behalteii,  <  > 

wan  düi kaust  sin  wallen, 

0a5  ich  sie  (toOg'J  bebail[en]  mil  sinDe 

da5  si  mir  niht  mt  entrinne.« 
riet  ich  dem  schoaneli  wlp, . 
60  das  si  die  vut  zdo  dem  Up 

Vil  vaste  nagelen  hiese,  .  " 

und  des  niht  enliese. 

Do  bat  mich  diu  .stsete,  I* 

(das  t^te.)  '  .: 

65  D6  let  ich,  des  si  mich  bat:,         ,  . 

hin  wider  an  die  alten  Hat 

Sazt'  ich  die  ,irut,  als  ich  wol  kuni'« 

ieinen  nagel  s4sestuni 

Ich  vil  vaste  dardarch  treip:  , 
70  diu  vut  immer  mdr  beleip. 

Also  räC  ich  ei[ne]m  ielllchen  mau, 

der  ie  liebes  wtb  gewan, 

Das      J>inein  wibe 

nagle  die  vut  ze  dem  lil)e. 
75  Das  entrinne, 

oder  er  ist  versümt  slaer  minne. 


MV. 


0ad)Xü  mit  iier  langen  Hofe. 
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34        UV.  »er^ta  mit  Ut  UmaeR  «afe. 

»Ir  sült  vast  e55en,  da5  ist  mtn  bele, 
da3  iuch  Berht(e)  niht  trete.« 
'25  Da3  kint  dä  von  vorhten  33; 

63  sprach :  »  veterlin ,  wa3  ist  da5, 
Da5  dü  BerhLen  nennest? 
sag*  mir,  ob  da  05  erkennest« 
Der  Vater  sprach:  »das  sag*  ich  dir, 
20  dt  solt  e5  wol  geibltm  mir, 
E3  ist  8&  gribllch  geUin, 

da3  er  niht  vast  i35et, 
35  üf  den  kumt  63  unL  trit  in.« 

do  sprach  da3  kint:  »veterlin, 

Ist  e3  klein  oder  grÖ3 ,  » 

ist  65  rüch  oder  bld5, ' 

Ist  65  ein  si  oder  ein  er, 
40  oder  wie  kumt  es'geslichen  her/ 
•  Oder  wie  ist  65  gedchäffehl    ' '  '  * 

ist  e5  Uit  glibh  einem  pfaMkit«  '  ,  '  ' 

dAhtv  den  mf^ii^iM;:^ 

er  sprach; 'Wäfitt%t  03  wol  gelilral«''^ 
45  Da3  kint  da  hin  wider  sprach: 

»so  wei5  ich,  das  ich  es  ouch  sach  , 
Uf  miner  muoler  oben  .      ,       ■  . 
so  vreislichen  toben 


Mit  stosen  unde  mit  treten.  . 
SO  welcher  tiuvel  het*s  in  gebeten? ,   .  ' 
Ich  vürht^-aW  vil  sfire,  .  . 

obesher^atrkÄre,  T' 
JB^stmtner  mtt»fa»ff6i:        ^  ' 
dA  solt  ntf  «iiti 
IXd  vrouwe^  ioTnie  gen  ilCT  man  , 


55  IXd  vrouwe  iornte  gen 

si  sprach:  »ach  Gotl 
Das  ^ich  niht  betrAg 


si  sprach:  »ach  Gott,        j^jät  <^ic^  anj^^ 

6^  •      .  . 


wer  vil  diu  kint  vraget»,      ,  ' 
Der  wil  si  liegen  leren. 
60  wer  sei  sich  an  kint  k^renU 
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LIV.  9^t4)t^  »tt  Ui  iangcn  lltfe.  35 


D6  tet  er,  als  ein  inan^ 

der  stn  laster  dekken  kan, 

Und  half  der  vronwen  nider  treten« 
Dil  tttt'  oueh  ich,  und  w«r*  ich's  gebeten. 
6&  Sit  mich  des  nie  man  bat» 

s6  sa^  ich,  da5  ist  min  rU: 

Welhiu  VTOU  des  siten  pflege, 
^  da5  si  pfafTen  zuo  ir  lege, 

Da5  si  denn'  05  kinden  verhel; 
70  si  sint  mit  rede  gerne  snel, 

Wa3  si  beeren,  da5  si  da5  sagen« 
^  und  stn  Ittuei  iht  verdagen. 

Ein  ander  man  ist  liht  sd  gemoot» 

er  het'  ts  mhi  als6  ?ergnot. 
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Rüdiger  von  Müner. 
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t  1 

\m\  luBtigen  Dingen  sagen  und  singen  zu  boren,  siemt  ^vohl  diT 
Jugend.  Wer  Langeweile  bat-,  und  nun  lacht,  def  danke  Rüdigern, 
dar  Öleie  aHteatten  Abenleiier  der  Weirnir  freude  fedMHet  Imi;  mM 
ii«r  «oer  QeMfc  ximi  Lekm  begeliii     '  ('  ■ 

Zween  JUnglingc  gesellte«  iidi  zu  einer  Beiae  dtiich  dlr^nder. 
um  sich  in  den  Wifj^cn'fchartcn  7M  fördern.  Sie  iraren  reieh,  einneh- 
mend von  Ansehen,  und  wüsten  sieh  50  den  LaildeastlleB  geU^S  ttl 
Üelragen  ,  darj>  sie  su  h  überaU  heücbl  maciih^n.  '  • 

£inc$  iages  kamen  Sie  in  eine  grol&e  aind  retcbe  Kaufstadl, 
«eHlm  aber,  bei  guter  Seily,  Mi  weUer  mtdm.  INi  WKMeii 
dem  einen  ein  Glani  irfe  die  MorienrOihe:  das  war  etn  PitaMn;  die 
in  eüM  ffalaale  aafo,  vnd  an  deren  SebMeÜ  Oatt  diabia«fel«efien 
hatte.  Den  Jünglinge  ftibr  der  Minne  Speer  ae  tief  ins  Bert ,  dafa  <'er 
auf  der  Stelle  hleich  »nd  Crübe  ward.  Er  selzie  «*?ch  besinnungslos  nie- 
der, und  sagte,  er  könne  nicht  weüer,  oder  es  wäre  »ein  Tod.  Sein 
(lefährte  bedauerte  den  Aufhall,  war  jedoch  bereitwillig  ihm  zu  helfien. 
Beide  berielbeii  $icb  über  die  Herberge,  und  der  Minnesiecke  fand  eben 
dul  die  MI  ae  geaand  und  die  Unigebung  so  atül  and  Mnrttth^  -dato 
aie  ftt  den  Haaae  der  Mdnea  gingew,  und  den  ■arm«  dar  var  dar 
ThOre  safs,  mit  höflicbero  Gffufte,  aia  Mttde  und  Kranlie,  oni  llaeM- 
berberge  baten.  Der  alte  Herr  sagte:  er  halte  dergleichen  nieht  feil, 
und  'Wies  sie  weiter.  Hierauf  erinnerie  die  Tochter  ihn,  er  habe  nofb 
keinen  Wegemüden  sein  Uaus  versagt;  die  beiden  Fremden  dunklen 
sie  so  stattlich  und  wohlgezogen,  dafs  sie  wul  vornehmen  Gesehleehles 
wären ;  und  sie  bat  ihn ,  aie  ihr  zu  Liebe  aufzunehmen.  Der  Alle  ge- 
wibrte,  vnd  lieft  dnrek  einatSoten  die  PrcMdling»iaHiekrufBn.  Mda 
kamen-  bändig,  dankien  aelit  iftr  den  ftwundlieken  WMIItamma»»  und 
wurden  um  so  gastlicher  angenommen.  Der  Wirtb  lieft  Klwen  nnd 
Teppiche  «uf  die  Bank  legen,  und  die  GMe  iieften  WMn,  Melk'lnid 
Lautertrank  fGewürzweini  attftragen. 

Die  Tochter  war  in  ihre  Kannner  gegangen,  hatte  ihre  itesicn  Klei- 
der angelegt,  und  so  schön  geschmfickt  kam  sie,  dieGfiste  zu  begriifsen. 
Diese»  erfk«ul,  bewirkten,  dalis  Alle  im  Hioae  mü  Ihnen  des  Ifablet 
Ml  «aide«.  Oer  Wirth«  det  aika  datv  avfbair  tnnV  ^bal  aeifeer  an 
%iftjg  vom  ahen  Weine,  daft  ar  sebMIriiriheii  m  lecia  lanrntlia.  Itaia 
Gesinde  that  desgiaieiien:  die  Wirtbin  und  ihre  Tochter  allein  blieben 
bei  den  Gesellen  und  kurzweilten  mit  ihnen  Die  Jlausfrau  besor;;fe 
^nte  Betten  für  sie.  Der  eine  gab  der  Tochter  oft  dureli  niinniglicbe 
Blicke  und  heimliches  Füfseln  seine  Inbrunst  zu  verstehen.  Endlich 
wünschte  die  Hausfrau  und  das  holde  Mägdlein  beiden  gute  riiachi,  un«^ 
NiftaiaaUeia..  '  > 

Haid  Iii  daa  ganae  Bana  In  tiaftn  deküfts  mwden  etaan  MiMeH 
die  MlMa  Wieb:  die  HahMe  halft  timr  aalw  laiikenapvacba  'iiMit 
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deullicb  erwiederl,  jedoch  vertraute  er  aur  ihre  Fröhlichkeit,  dafs  er 
sich  ?ii  ihr  wagte.  Lpt«?  erhuh  er  sich,  mil  vor^?reifenden  Händen  und 
weilen  Kranichsscbritlen  tapple  und  schlich  er  üIht  Stühle  und  Bänke 
nach  dem  ücue  des  Mägdleins:  ohne  Brief  Ihai  er  ihr  seinen  Willen 
k4bd  f  und  ilshald  war  der  Sieche  geneseo..  Ein  versestrecktea  Beio 
it«|irflr.iicbiieeweii|  .aiif  tefclfff^  Deok«  JcblBineiB»^  kfilinliflli  Mlibrte 
ml^:l^iiui:  «eine  Hind  mnakM  fl»rJMll;,iliAiidi«  JungrmrvonilkltUr 
^mtliBotiralt ,  uTii]  ihn  als  ellliGe^cnst  beschwur.  Er  ^ab  sl(9i  ihr  zu  er- 
kennen: ihre  ."Viiriiii'  VnhTf*  ihn  h\'r.  Sic  m r'itiJo ,  rr  I-iommf'  vielmehr 
ihr  fff'wanfl  tu  .sirhl^'u  ,  mni  lirolit*'  idin.  Ldmi  /u  in.icJini.  Kr  hat, 
und  hol  seiu  Herz  ihr  lu  hniu»i^i  sie  wies  ihn  an  andere  I  rdiien,  und 
woUto^ill^  Vierichfflachten  UTmb.  :;Ifacli  nuicheiiii  UiiHt^md  li«rwttrt«ln 
vertieberle  er  tje  endlich  Miaw  VlMEiflliwlegealielM  uild  ^a.sie.ibmjrbr 
Pfe^friiliMlBmiiiftk.  IMiSie  ifaB  ia  -Uir  Beita^-^aber  bloA  uii  Ibn '«i  w 
wärmen.  ,  £r  scMbtele  siehi^Uchi  »  sioi  ^nö  beiden  war  nickt  i«  . web 
l^eisammen. 

ieto,  und  wusle  woUi.  et  war.  i^Lreii^u  etwäctuu  mm  kit«iiitn  eines 
BfKdeai^ieiWittbiu»  wahntCy  di«  Ibiir  atebe  afTuii,  utid  stand  auf.  sie 
III  veniBbllefiien.  »iDen^Geselieii  vardffolb'es,  altoia  cu  lietea,=  e«  ataad 
aaeb  Mf»  unA  ^ebilvileiae  die  W^a.jiiii  dem.Kiade.aaiaeia  Me^-iDa 
0atjte:iM  aa>jia:ißbtai«oir'Uaih4iie  Aliuier  wandle  sicb:ilcm'Seballe 
nach,  und  legte  sich  zu  dem  Gaste  Nachdem  sie  (]?.<^  Kirt«)  gestillt 
hatlf» .  gcbahrlr  df*r  (ia«;f  n<'f>rn  ihr.  ^:\t\t  n}^  thr  M.inn,  und  spielte 
Ulli  ihr,  die  uutii  ju^tjiidlitii  «iu«i  ^diuu  war,  tla^  alle,  immer  neue 
i>t>icl/«o  «ifiig,  da|s  sie  sich  wundurlc,  ihn  noch  trunkei)  uaonle»  und 
aiobltebald  b^bea  Wellie I  wenn  eeribm  ecbadc.  Jedoeb  wilaecbte eie 
beiwliflb ,  4»k  rdt^d^.  Wein  öfiet  eptebe'  Witkui«  bitte;  «bd  beide 
Ue&en  aieb  ee  wohl  sein.  ^ 

Der  indere  (iasf,  r  I  i  der  Tochter  lag,  ^^olUe  mit  Anbruch  des 
i'ages  \^t'^Ni  liU^if'hf*ri  ,  innstc  >-r"h  nh**r  pr<t(  nrn-h  V'f>nf*n*1'5  wrim^n  .  bf- 
\orsieihn  eitüieis.  Ais  er  ^uiutjki.i{j>piti .  :»iit:i.^  ii  an  Jre  Wir^^t:,  ^siihnie 
aatder: unrechten  BcllsUll  zu  sein.,  und  gerieth  an  das  Bette  des  Wuihts; 
er  lefle'Sicbtau.'dieaeni»  ala  seiaem  vermetnilicben  Scbiafge&clltftf  bia«- 
ein,  weckie  Ihn  durch  einen  aanftea  Sebtag  und  Seiteaatola,  ond>.er^ 
xiblte  ihm  sein  Abenteuer.  Da  richtete  der  Wirih  sieb  auC,  fragte, 
wer  da  wärp.  raufte  ihn,  schlug  ihm  >ase  und  ftliind,  und  warf  ilin 
aus  dem  belle.  Beide  rani;f'n  mit  einander,  jedorh  konnic  der  Alle 
dem  Jun^'en  nieht  lange  Widti^ieiien  und  rief  sein  liesinda  £U  lliilftf. 
Uai.wucf  der  Junge  den  Alten  nieder  und  culrauD. 
..  M  daa  CieMee  aprang  die  Winbia  berbei,  und  der  Mana  Uagfe 
ibiidaa  lJobeU;  a|^  beacbwicbiigla  ibn»  .ea  ael  Einbildung,  die  Ifabri 
oder  daf  Alp- bebe  ibn  genllcn,  er  solle  sie  durch  Kreuze  verlrcibea. 
Gr  war  i<ber  so  zornwülhig,  dals  er  ohnmächtig  hinsank.  Die  l'raii 
ge>*iihrle  unlerde^'^pn  ,  dafs  der  (jasl  die  Wiege  mit  dem  KinM"  irurui  k- 
brachte ,  und  erkannte  nun  den  Zusammenhang.  Sie  liieH  t  m  l  ieht 
aoxüudcD,  uud  überzeugt«  dea  Blaon,  da£s  Aüo  iu  tiefem  Schlafe  la^oii, 
und  die  £iila. einen  kiiftigeren  lebbtficgen  über  iieb  gesprocbea 
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hallen,  als  er.  Sie  weckte  nun  die  Beiden  und  bat  sie,  auch  ihren 
i\lann  einzusegnen.  Das  Ihalen  sie,  besprachen  die  '>A(Ten  und  Thoren 
der  Weber.«  und  beraucherlen  ihn.  Dann  gingen  sie  wieder  schlafen. 
Der  Mann  lag,  und  wusle  nichl,  wie  ihm  geschehen  war;  die  Ver- 
traulichkeil eines  der  Gäste  mit  seiner  Tochter  und  darauf  niil  ihm, 
war  freilich  unerhört:  er  fühlle, aber  noch  die  Schläge,  und  gedachte, 
im  Stillen  zu  erspähen,  wer  sie  ihm  gegeben  halle  Die  beiden  Scblaf- 
gesellen  verständigten  sich  bald  über  ihre  Abenteuer,  und  sannen  dar- 
auf sie  fortzusetzen.  A'i*l»9  noilianA  tatnk  fl-tiab  nrfi  .  ntilv>ti« 
;bi  Am  Morgen  klagte  der  eine,  er  »ei  so  krank,  dafs  er  nicht  fort 
.MAne^  Die  Hausfrau  erbot  liebreich  längere  Pflege;  der  Wirlh  stimmte 
e\n;  und  die  Gäste,  im  minnigliclien  Einverständnisse  mit  den  Weibern, 
blieben  gern.  Sie  trieben  allerlei  Kurzweil;  der  Wiilh  jedoch,  um  sieb 
zu  versichern,  ob  er  geträuml  oder  gewacht,  trank  beim  Nachlefsen 
wenig,  und  als  Alle  schlafen  gingen,  lag  er  und  lauschte.  Gern  wären 
die  beiden  Faare  wieder  beisammen  gewesen,  und  Ihaten  auch  dazu,  j' 
M>  Beide  Gäste  schliefen  heute  auf  dem  Boden  über  dem  Himmelbelle 
der  Tochter:  sie  machten  hier  eine  OefTnung  und  der  eine  lieis  den 
andern  in  einem  Korbe  am  Seile  ^nieder  zu  ihr.  linglücklicherwci.se 
erblickte  dieses  der  Wirlh,  lief  zornig  herbei,  so  dafs  er  ausglitt  und 
in  den  Korb  fiel.  Der  Gast  droben,  hielt  die  Krschütlerung  des  Seiles 
für  ein  Zeichen,  zog  den  Korb  rasch  empor,  so  dafs  der  Wirlh  darin 
wähnte,  er  flöge  oder  der  Alp  trüge  ihn,  liefs  ihn  aber  sogleich  zurück- 
lallen ,  als  er  den  Wirlh  erblickte,  so  dafs  dieser  einen  schweren  Tall 
ihal  und  sinnlos  dalag.  Die  Frau  lief  hinzu,  und  hiefs  Lidil  bringen, 
vor  weldiem  aber  der  bei  der  Tochter  gelegene  Gasl  ent-schlüpflc.  Die 
Frau  klagte  und  weinte  über  ihren  Alann,  obschon  nichl  von  Herzen. 
Sie  brarlite  ihn  wieder  zu  sich ,  und  er  erzählte  sein  gespenstisches 
Abenteuer,  und  bat  sie  um  Hülfe.  Sie  trug  ihn  milder  Tochter  wieder 
zu  Bftle,  und  diese  bekla';te  sirli,  dafs  der  Teufel  sie  so  bei  ihm  ver- 
leumde. Die  Mutter  hiefs  sie  ihr  Buch  nehmen  und  über  ihn  beten; 
Meine  Mutter  habe  ihn  versäumet,  so  dafs  die  gespenstischen  Ln^eheuer 
ihn  plagen.  Beide  beräucherten  und  maafsen  ihn,  so  dafs  der  Alle 
wirklieh  wähnte,  es  wäre  ihm  angeboren.  Die  Frau  lehrte  ihn  als  Schulz- 
roiltel ,  bei  solchen  Erscheinungen  die  Augen  zu  schliefsen  und  zu 
schweigen.  Die  Tochter  hiefs  ihn  schlafen  gehn ,  und  lag  selber  nun 
ungestört  bei  ihrem  Minner. 

Die  Wirthin  halte  es  auch  gern  wieder  so  gehabt,  und  die  Viere 
ersannen  eine  neue  Lisi.  .Als  der  .\lie  in  festem  Schlafe  lag,  nahm  der 
ti|lieblo  der  Tochter  in  Wcibeskleidcni  die  Stelle  der  Wirthin  ein,  und 
ditm  legte  sich  zu  ihrem  Schlafgesellen  und  ergeizte  sich  mit  ihm  nach 
Herzens  Lust.  Darüber  erwachte  der  Alle,  er  grilT  nach  seiner  Frau, 
und  es  kam  ihm  auch  ein  Gelüsten;  als  er  aber  näher  rückte,  fand 
er,  dafs  sie  ein  Mann  sei.  und  rief  Wunder  über  die  Verwandlung; 
sein  Betigenofse  behauptete,  es  sei  noch  alles  beim  Alten,  er  möge 
su'h  handgreiflich  überzeugen,  und  als  er  darauf  beharrlc ,  es  könne 
ja  wohl  ein  >  Westfale«  merken,  erklärte  jener  ihn  für  aipisch,  und 

hiefs  ihn  sich  bei  Lieble  von  dem  überzeugen,  'was  ihn  so  »westfale.« 
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Damit  stand  der  Verwandelte  auf,  ging  wieder  lu  seinem  Gesellen, 

iiiiil  tlie  Fr?ni  eiJle  zum  Ff'Tier,  5;rfinlt  ntif  dn^  :iIpi'^r•hp  ('n-i^f-Thitni .  finf-j 
CS  ilii'ü  ilu^ü  2>o  störe,  kmu  tmi  l.ü'hl,  und  hici»  iLtea  i^iatiu ,  det  »le 
beide  in  lächerliches  UcreUe  Lt  ui^e^  sie  quo  als  $cia  Weü>  eckenoeu, 
Uni  mkht  •»^MtMiI  itten  gesp^UttlMi  BUiblMuBieii.  tnuMk  Itar  * 
««Ufte  «fkamito  idtoe  VerltnMff,  und'  «atobM,  iiMr.aicbl'ilMhiviia» 
tivacten  lo  klbeii;  er  labe  fnrähaC,  üe  jelbet>lb|i|id  ihn,  «le<«tni 
einer  Kafzo  den  Halm  vor2iiekt:  sie  möge  nun  llugMtCiaiQi  Qbtr  Ihfl 
?prerhfn  ,  ihn  durfh  %p]uf  KinnMifif  rnt'-ehuldigon ,  und  ihn  vor  der 
Leute  bpoti  und  Im'.-j^-i-ii  Jirlmicn.  Du-  lM-;ni  hp<< IrriTfe  seinen  Zustand ; 
er  sei  ihr  selber  sciiwciui  dls»  der  lud,  uttü  am  huUe  diese  Nacht  leichler 
»einen  Baren  angehunden.»  Dann  iieijs  sie  die  Tochter  herzu Uelen«  las 
md  btleie  mit  ikr  «bec  de«  AHea^  msd  tie  bcnbimr  de»  GditI  b«i 
»Dai<da  taitaff,  Watnngfs  Bmt  (dem  WOibenden,  Wodan  Heir)^/iHid 
Men  Bann.«  Oanraf  entwortete  mit  feieer  KobddsMliBtte  »«in  Iteg» 
ling  von  Achen.«  der  Bannfluch  sei  vergeblii  !i  Der  Mann  erschrack. 
tind  h,it  >iL'  riof'ti  starker  Mannen.  Sic  n-ituri  Buch  ilrr  .-itif 
den  Si-)iuuis,  utid  beschwur  min  bei  Kunii;  K.:ils  Hiucke,  hn  f "Iri^ri.inis 
Krücke,  bei  Herzog  Wolvts  üiauett,  jbci  Ucu  lual  Kselsfiiiseu ,  wt  l  he 
die  Baiern  über  Meer  brachten,«  und  verfluchte  den  Kobold,  dals  ibu 
»Saaebart  Yenebre,«  «lid  der.  Abgrand  rencbibige»  we*n 'er- *l«bl 
aeieeo  Namen  tage;  De  aebrie  der  Kobold  webe-,  er  eel  beifniBgatt. 
und  nannte  aieb  Irregang  ond  seinen  Bntder  Gif cef  er:  eie  beide 
hstien  schon  manchen  witzigen  Mann  von  Sinnen  gebtnobl ,  und  Vbeden 
nnrh  flirr  in  «^nfchfin  ■  riirrf»ffarrfn  Tinrt  Irrr??!ri<» -f  J»^harr#*n  .  wenn 
ihiini  (Irr  Hann  nirhl  /ii  nun'lili'j  nn.ho.  lochtcv  -:>-h(tt  /tun  l.'-idrn 

üaüer:i'^uiiai  Uhn^u,  und  der  kuLuld  niaeiut-  t>tei'<iul'  luti  einer 
Stange  am  Heerde  solches  Getusc«  dals  die  Pferde  auXgescbrekl  wurdca, 
und  nimpelte  mUiden  Stiiblen  ao  beim  Feuer,  daA  AU»  pwaebien»vW 
(elbernber  tum  fiemaebe  eelnee  Geaellen  aeblicb,.  wo  beide  deoi lolkn 
S^oAes  lachten.  Der  Alle  freuete  sich  über  die  krilUge  BeiebwQmg 
seiner  Tochter,  und  diese  hiefs  ihn  defslialb  Torlan  getrost  sein.  So 
ward  er  tiertthi-^f,  nrif\  firrff^^r  vi>|  fiethörel,  und  dir"  Yh-rv  Iconnfpn  <u'h 
nach  ln'f.illcH  ergeizen,  hu-  lü-iilm  Jün^lfncrp  «rln'il-fi  /s\,ir  \  <,\\  lnri- 
ncn,  kamen  jedoch  pidncbmal  wieder,  und  der  Alle  slurie  tnchi  ihre 
Lust. 

Ibr  bebl  acbon  viel  von  junger  Weiber  liet  vemomnen:  hier  babeos 
wir  tonn  noch  einen  neuen  Alp,  Irregeng  und  Girrognr;  vor  den 
hijtet  eueb  und  macbel  etn  Ibeoa  an  der  Th'Ur.  Solclies  .rälh  eucb 
RUdiger  von  MUncr.  Niehl  gute  Nonnen  werden  die  Weiber,  die 
so  girn>gnrrrn  nnrh  irrp|;angs  Leich  (Tanzlied) :  dreigttleeiolMneKniiltel 
wären  da  der  hesiv  Harm,  beide  zu  verlreiben. 

Damit  enliaisel  mich,  und  lachet  der  Jttüre:  ich  kaoa  sie  euch  nicht 
luctiger  maeben. 
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LV. 

Irregang  und  Girregar. 

Dil  meere  üeijel  Uttedlg^f, 
uDl  spricbet  von  zweio  ge,feUeii. 


Won  gcmelichen  dingeu 
sagen  undc  singen, 
Swer  cia5  gerne  vernimet, 
(la3  der  jugent  wo!  an  zimcU 
5  Swen  in  diu  wtle  dunkel  lank, 
der  sage  Ruedig^re  dank. 
Ob  er  sttt  gelachel, 
waD  er  bät  gemacbet 
Vremdla  Aventinre, 
10  der  Yr5ude  ze  stinre, 
>  Diu  nü  der  weilde  mak  gezemcn; 
ouch  wil  er  ze  löne  nemen, 
ir  e3  merket  rehte. 
Zwene  giiote  knehte 
15  Zesamene  gcswuoren. 

da5  si  da3  laut  durch  vuoren 
Hübiscbilchen  sunder  ruom,* 
durch  manger  hande  wlsluom, 
Der  dk  lit  an  den  buochen, 
90  vrigen  unde  sttoches 
Beide  bi^unden  si  dar  nAeh, 
luo  der  verte  was  in  gAcb. 

U5  Tuoren  si  in  dem  lande « 
die  knappen,  aae  öchaude, 


25  Mit  zühten  hiibeschliche, 
wände  si  üiich  riebe 
Des  guütes  beide  waren, 
ouch  künden  si  gebaren 
Vil  wol  nach  ir  rehte. 

30  wie  möbt'  ich  ir  geslehle 
Ba5  gesagen  oder  köndeD, 
.  wan  d93  si  sieb  gevründen  > 
Wol  künden,  swar  si  kw&mcn, 
und  sulber  site  rämen.  * 

35  Alsö  man  dä  ze  lande  pflak; 
vüriwar  ich  iu  da5  sagen  mak  - 
Mit  rehter  rede,  sunder  wan, 
i>i  waren  beide  also  gelau, 
Swer  si  in  der  werldc  gesach, 

40  der  in  ie  des  besten  iaeh. 
Eines  tages  üf  dem  wege 
alsus  gende,  nach  ir  püege, 
üwämen  si  zuo  einer  stat, 
dä  si  wek  unde  pfat 

4$  Hin  geleitet  biete; 

dä  vanden  si  guot  gerete 
Von  koufe  manger  slabte. 
diu  stat  was  Ü5er  abte 
Huot,  rtch  unde  wU: 

60  dennoch  was  ouch  der  zit 
Des  selben  tages  also  vil, 
da3  si  ir  wege  zil 
(ie leget  halen  vürba^. 
ir  beider  muot  sich  des  vermag: 

55  Du  gesach  der  eine 
blikken  glesten  kleine 
Von  einer  sizzendeo  maget 
gltcbe  schinen,  sam  e3  taget 
Durch  des  morgens  rdteo  glast; 

60  du  gewante  der  gast 
.  Sin  ougen  an  da5  palas, 

^    dik  diu  maget  scbcene  was 


Inne  gesessen. 

an  der  Gol  niht  \cr^e^^ün  ' 
65  HAte  an  iniic  Übe, 
s\vn5  ie  man  nti  wibe 
Loben  unde  pri&en  sol, 
daran  was  diu  ma^t  wol 
Volkomen  garwe^ 
70  ir  anüize  und  ir  varwe, 
Wan  d93  si  einiti  ma^et  iiied. 
dA  8chÖ5  in  der  mmie  spies 
S6  vaste  in  di^  bem,  • 
das      senede  smene 
7$  In  ?il  unsanfte  aoe  kwdm^n 

und  im  den  [staeten]  muot  benamen 
Den  er  hate  braht  dar, 
bleich  unde  missevar 
Wart  er  an  den  stunden 
80  von  den  tiefen  wunden. 
Der  gewunte  sieche  sa3 
vröude  los ,  wan  er  vergas 
Slner  besten  wizze; 
in  der  seibeb  bizze 
S5  Spracdi  er  dem  ge?erten  zuo: 
'     »was  vil^A  ^tto? 
leb  enmak  niht  kunie&  binuen: 
wes  sol  icb  beginnen? 
Mir  ist  worden  alsö  w^, 
90  ist  es,  das       hinnen  ge, 
Sö  rauos  03  mtn  tot  (ge)sln. 
rietesdü  e3,  geselle  min, 
Das  ich  t^lank  bciibc 
unde  das  vertribe 
95  Ein  teil  miner  5WAre?(c 
das  es  im  liep  wsere, 
Sprach  der  geselle  d6: 
»leb  bin  des  vU  unn6, 
Das      iht  gewirrel, 
100  das  verirret 


175  Und  schuof,  da5  ctfr  böte  lief, 

der  den  knappen  wkler  rief. 
Des  wurden  die  knappen  dd 

mit  ztthten  hfibtsch  unde^Trd, 

Das  ^1  Sölden  k^ren  vider.  x 
60  v>s1t  Wille  komen  und  simet  nider.«( 

Sprach  der  wirt  »ob  ir  sin  gert, 

so  sullet  ir  s!n  gewert 

Der  her  berge  taJank.« 

beide,  genade  unde  dank 

Safi^eLen  im  die  knappen  des. 

er  sprach:  »ir  enwi33et  [nichlj  wes 

ir  danket  umbe  ein  klein  gemach; 

swa5  ich  aber  edes  sprach, 

ich  schaffe  (dennoch)  in  ganook;« 
90  ein  bette  nian  dar  trnok 

Und  ein  bank lachte; 

der  wIrt  hie5  in  macheu, 

Da5  si  wol  gesse5eii, 

und  da5  si  vergae5en, 
95  Swa5  in  ie  geschach  ze  leide; 

do  viüüjwejteti  si  sich  beide; 

Er  nana  ir  desLe  ba^  war. 

die  knappen  lie5en  trageo'  dar 

Möte.  w!n,  liitern  trank. 
200  ouch  was  diu.maget  von  der  bank 

In  eine  k»mere  gegangen, 

dA  häte  si  hangen 

Ir  kleid[er]  an  eime  rikke, 
'  diu  ir  d4  vor  vil  dikke 
5  Liebe  hAten  getftn> 

si  leite  sich  schtoe  an,  ' 

Und  begunde  hervör  gan, 

die  gestc  woide  si  enpfan. 
Dill  senfte,  wut^otAne, 
10  reine  und  vülsches  aoe, 

Schoencr  varwe  riebet 

enptienk  gesogenllch« 


Die  werden  jungcUoge. 
wie  si  dir  le  ringe  * 
915  Geva53et  komen  w«re, 
da5  w«Bi^  ein  lange5  ma?re, 
Solde  ich  iu  das  kflnden ; 
er  en Wolde  sich  Tdenne]  münden , 
Swer  si  rehte  gesach, 

20  sla  herze  im  (wol)  des  verjach, 
E3  w»re  ina^et  oder  wlp, 
das  nirgeu  werlllcher  Up 
Waere  in  keime  lande 
von  sö  schoBDem  ge wände. 
Do  bekanten^  ir  die  geste; 
swa^  der  wirt  weate* 
Uns  sin  £ii  was  getftn« 
erwarp  er  sonder  wAn. 
Die  jungelinge  verwissen, 

30  mit  Sühlen  si  sich  vi  15560, 
Das  ^3  gesinde  wurde  vrö; 
ouch  gevuogeten  si  es  also, 
Da5  iu  des  wart  ^cslaLct, 
'       das  si  wurden  gesalet 

35  Vollen  richer  spise. 
do  traak  der  aHe  grise 
Durch  siner  geste  liebe, 
das      des  sUfes  diebe 
Slicben  in  die  stirne; 

40  den  kleinen  wln  vime 
Tkank  er  dä  sd  Vaste , 
des  latte  er  se  eime  gaste 
Den  slif  in  das  tioubet« 
das  ^  betoubet, 

45  Er  enweste  nibt,  was  tuon« 
wan  das  den  schuon 

Vil  küme  au  das  bette  kwam; 
das  gelinde  tet  alsam: 

dinkien? 

d.  Mmfm ,  OtWUMtaMaMMT.  III. 
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Dill  wirlinfne]  mit  der  magct  §35 
250  bl  den  knappen  dennoch  ba3 
Durch  ir  kurze  wllen , 
oiiio^ekltchen,  sunder  tien, 
Beganden  si  sich^^nnocb  ^en}  ' 
diu  hüsmawe  fe«eilild«  Htt^ 

55  An  ir  geste  (gaot)  gemttch  , 

lugentiloheti  iii  be^ch,      '  ' 
Das  in  wol  g«b«tt«i  wart  ^  - 

des  knappen  herze  slüonl  gekarl 
Vasle  an  die  schcciien  maget,        '  • 

60  mit  den  uugon  [wart]  Anverzagel    '  ' 
Ma3  rr  zuo  ir  dikke      '    /     i  '"  -  "^^ 
vil  minneklidie  bllkke  i.'  ' 

üttt  tral.si  mit  den  vu^n;  ' 
dii  lougenllche  grü«*j«i      1  ^ 

65  mV  er  in  d«i^flf6be  erdftbti  > 
»Got  gebe  id  gnbte  buhlt« < 
Diu  hüsvrouWe  M^raeb      ^ '  ^  ' 
»betet  ir  nü  guot  gcmHebr*""  ■  ;^  ' 
Das  saehe  wir  vil  g©Wi^.<*^''      *  '  - 

70  diu  liebe  wunschcl  kerne  " 

^  Mohte  da  niht  lenger  s!n,  •  ''^  ^'^'^ 
dö  neik  in  da^  meidlii.  '  -  ^  .)  i  ' 
Da3  volk  alles  siAlcn  gienk,  '  ' 

der  si  scbiere  undcr  vieiik.  '"^ 

75  Wan  er  was  in  altWi      '     "     i!  il^. 
♦  ?il  mte  «uo  gevanen  •  ^» 
Gr63en  unde  kleilrenv   '      '  ' 
Sander  dem  ältikkettv^  ^      '     '  *  '  "'''^ 
"     Der  dä  lak  gcbttÄ(4«ti '  '^^      ^  ' 

80  von  der  unkunden; -  '  "  "  • 
Seneder  minne  er  pflak,  ^'  •-^''♦i'^ 
von  gedanken  er  lak  * 
Ser  beswneret  und  geladen;     '''-'^  ' 
entweder  vrumen  oder  scliaüeu  ' 

^  Getrüwete  er  des  onprän, 
er  gedÄhle:  »niak  ich  dar  g^n? 


Oder  sol  ich  €5  i43en? 

^dcs  dA  wir  sA3en  '  t  - 

Bl  dem  winc',  ^ne  %i4i»  -  «  i 
290  mich  dichte  dliSmti  Wölg^tÜn*  ' 
Gar  senftes  muötes 
do  enmöhl'  ich'ir  ntfteer  si^re'     c  * 
Niht  vOrbas  kn**  getuon,     '  '«^^'t 
wan  da3  ich  si  mit  den  sehuoii     '  " 
95  Lise  trat  üf  iren  VU03.      ■  '  'v^' 
'  Vernam  si  dö  minen  gruo3, 
Des  enwei5  ich  niht^  si  sweik;'-'-' 
wau  das  si  mir'gi^neik i*^'   ^        '  - 
D5  ai  Wolde  fifäfeÄ  gÄn:  ^ 
aOO  sol  ich  ht)4rd^'<^'  '  »     •  '  < 
Minen  l!p  da^  IWg^iöt^  ' '  '  '  J  ^ 
ich  W6i5^%dl;  «httd^  VHlikn  V'  V  '  i 

si  e3  tet*dtfh^h»iH3'ieillil:'i  ^     ^''^ . 
iedoch  hllt  michr      tj^WAHt  v   '    '« ' 
5  Da5  ir  munt  stuende  zeglitcn  ' 
rehte  nach  sulhen  sitcn,    •     \  * 
Als  si  mir  wolde  iacheMi  zriö.  ^' 
swie  kinlltchcn  ich  nü  tuo, 
Tch  wii  versuochen  iren  mubt:   '  ■"^"'^^  * 
10  si  ist  BÖ  rehte  wolgemuot,  * 
Di^  si  niht  fertirtbet  michi^c  ' 
an  den  trdst  'gdf  ^^^^ll^.    i    ''^  ' 
Mit  vorht^ä  V*lll^p[d^^'''M  '''>^>  f/'' 
'     dea^r  niht  fenkÜÄdfe,^^^'  ^  ' 
15  Wan  das  »n  din  iAftirte^^      "  c  '  ^«tf' 
•    an  deme  beginne  *^  i'^^* 

■  Gemachet  hato  wJse;  "'^-''^^  ^  ^ 
mit  den  vueäen  lise  ^  "»^  ''^  ''^ 
Begunde  er  vi!  witen' '^^  ''^^^'i  '*^  '  -"^^ 
20  von  einander  schriten  ^  -1  su^ 
Und  greif  vür  sich  mit  der  hanti  ' 
michel  ungeverfö^^li^^t ,  ' 
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Vil  stuele  unde  mange  bank; 
sllchen,  strichen  [und]  stilleti  gaiik 
325  Lernete  er  dö  tougeo; 
die  hende  vor  den  ougen 
Die  benAmen  im  der  sioi^e  vil, 
bi3  er  kwam  an  da5  zü,  . 
Dar  stn  herze  hin  wolde; 
30  swen  er  sezzen  solde 
Den  Tao3     die  erde, 
mit  vremder  geberde 
fiberiank  kwam  er  d6  nider; 
dikke  trat  er  oucb  wider, 
35  Mch  gemeltclien  sHen, 

alles  nach  mit  kranches  schriten, 
Swen  er  iht  (dä)  vernam; 
,bi3  da3  er  doch  zeleste  kwam, 
DA  diu  junkvTouwe  slief: 
40  stnen  willen,  ane  brief, 
Tel  er  der  mogede  kunt; 
aus  wart  der  sieche  gesimi. 

In  der  kamer  ein  kumber 
huob  sich,  wan  der  tumber 
45  Greif,  sam»^  die  blinden, 
er  enmohte  ir  ntht  vinden, 
Wan  er  nibt  (dA)  gesaefa: 
ein  heH  im  doch  gesehach» 
Das      i^^^  vrouwen  bein 
50  mit  sn^wes  varwe  erschein, 
Sam  63  wairc  codekket, 
das  b^^c  gestrekket 
üf  eine  kolter  brün  var; 
da  bi  wart  er  ir  gewar; 
55  Mit  vil  schcmeltcher  not 
sin  herze  im  da^  gebot, 
Di5  er  greif  an  ir  kione;  ^ 
wan  in  diu  liebe  minne 
Machte  kuene  unde  ball. 
60  d6  was  stn  hant  alsd  kalt, 


LV.  dmtüig  tt»^  #imi«(. 

Bi^  diu  joBkvroDwe  mclitak 
da  dem  sUife,  di  si  lak: 
»Beswoni  sts  dt  vi!  tiure, 
Wder  bistu  gebiaref« 

365  Sprach  si  »wa5  wekket  mich?« 

er  sprach:  w  junkvrouwe,  tia5  bin  icii.«  — 

»I(ch),f(  sprach  si  ^^vver  ist  da3V« 

er  sprach:  »der  lichten  bl  iu  sa^,  " 

Ein  mintiiki icher  jungelink.« 
70  SI  sprach:  »her,  schaffet  iuwer  diuk. 

Wes  habet  ir  iu  gedäht?«  — 

»(juök)  vroowe»  mich  h^t  her  bräbt 

luwer  minne,  dia  mich  twinget.« 

si  spraeb:  »ich  wAiie,  d»5  ir  ringel 
75  Nocb  ml  umbe  dis  gewanl, 

den  umbe  der  miDoe  baol ,  ^ 

Ob  ir  da5  möblet  ferstelo; 

idi  enwil  e$  lach  nibt  helo, 

Und  gSt  ir  niht  von  hinnen , 
80  65  wirl  iu  zuo  unminnen, 

Swen  ich  65  den  liulen  küude.a 

er  sprach:  »des  helet  ir  sünde. 

Wände  ir  hat  mich  missezigen; 

ir  muget  wol  an  mir  gesigen, 
85  Wan  iu  mtn  herze  dienen  wil.cc 

si  sprach:  »des  danket  mich  ze  nl^ 

Da5  ir  mit  [der]  rede  ilt  sd  balt.«  — 

i>(iiink)Troawe,  an  inwer  gewalt 

Seile  ich  g^oi  unde  Up.« 
90  [si  sprach:]  »werbet  umbe  ein  ander  wlp, 

Wan  ich  getuo(n}  e5  nimmer.« 

«vrouwe,  s6  011105  ich  immer 

Kwelen  unt  verderben.« 

[si  sprach:]  »derhalp  muget  ir  e  sterben» 
95  E  ich  63  immer  geluo, 

e5  envuege  anders  sich  dar  zuo.«  — 


Kfl.  »Am  Hr.  XXiV, 


»Vrouwe,  nü  bed^fcet  iueli  |»a9»<« 

si  sprach:  »umbe  wa5?«       '  i^i: 
Er  sprach:  >  iimb  rehte  hübischeit.a  ! 
400  si  sprach:  »su  gasbe  ich  liep  umb  leita 
»Nein,  iu  kwcerae  leit  ze  liebe.«  .  /r. . 
si  sprach:  »ir  redet  eime  cU^be  )ktc[ -  v 
Harte  i^Uche,  dunkel  mich,         .  >  •  i  ^ 
iawer  rede  i  ist ^sft  JiilBdektteh.« ;  hm^  <  r  <  > 
5  »Vrouwe,  nü'läiiloii^  ouoh.ftl^n  n  :t  ( 
si  spraclii^^Jiü  8tl<it*'«iD 'gOttchv'f;7<j'' 
Da3  ir  mir  es  soll  ^erj to.«  .-i- 1    i  >  -^f 
»vrouwe,  €5  ist  mir  von  iu  gescb^n^ 

*  Ich  wulde  luwer  minne  stein.«  **- fjy/ul 

10  »wei5  Got,  ir  sulel  lange  kwda,  i  ;^  i 
E  dan  ich  da3  la?te;       M'rni^  il' 
ir  man  sU  SU  uns Uete,       '     ii^u  i  >; 
Da3  ir  65  launerH^^  sehellel,    -h  : 
swic  iu  das  gevellet,  jI  '  ;    ^  r      >  /i-n 

15  Swen  iu  lieber  nidervertla:  ^  :  -  iu\  \ 
»  muwe »  ist  mir  ds^  heil>  ^beschert  4«  ä  » 
Da5  ir  micb^m^ehatigesttiitt  >       ^>  '''/^ 
ich  sol  vailft'  nlneii  munt      J  > :  j 
Berigelen  und  besliesen,      i    '  j:'^' 

20  ob  mich  alle  die  sagen  hiezcn,  >  r? 
Die  in  der  werlde  sint  belaget,  m  fn// 
63  enwurde  nimmtr  ges^geu«   J^'^^tq-  ; 

Do  diu  maget  da  gesacb 
des  knappen  «wsre  uwi  {staj  ungemiipli, 

25  Das  in  zitterte  unde  viösv  '  ' 
<  freu  <  soTQ  isi  46  tesid$  ^  '  f  < 

Und  liies  tifr^anttda^  bette  treleupt  ' 
»des  ir  iinoli'lMiticl^t^)  gebeten-,  <:>  / 
Des  bitbet  ir  nngmen^^^'^i       u  ^-ff/» 

30  65  ensl  ob  ir  sin  noch  gert,    i  >M« 
Da3  ir  ol  erwärmet;      jüim:  t  ■  &n  :\ 
wan  ir  nucb  eri»afmet;'jtiiir  •>^'>ii    ^  fj 


r 


Ob  ittCfa  da5  00  dunkfli 
di^  jr  anders  nibl  enluot, 
435  Da3  wil  ich  Ü5  dingen: 

spotten,  äüe  ringen,         . |. 

Des  wirt  iu  hie  gestatel; 

swcn  ir  iueb  des  ge&atel,  .r.> 

So  get  wider  an  iuwor  slal.«  — j^/i  j 
4<)  »)vrouwe,  des  selben  ich  bai'i : 

Ich  engere  nihtes  m^r;       ,  .1 

ir  habet  mür  mlnas  benea 

Wol  vertribeu  mit  gewall: 

Dü  bin  ich  junic,  d  was  tcb^  all.«. 
45  la  ir  genlide  d6  nam       •      ,  1 

diu  junkTrouwe  lusUam 

Den  gesunden  aieehen« 

der  begande  kriechen 

Zuo(z')ir  an  das  warme^ 
50  dä  so  vaut  der  arme 

NAch  stncm  willen  guol  gemach. 

ob  er  sin  geiübdt  brach, 

Des  cnwirt  iu  nijit  gesaget , 

wan  d^  im  diu  junge  maget 
55  Ze  vll5e  wol  g^^nde, 

ob  er  sich  [erjwermen  künde. 

Wa5  sol  uu  da»  gaaaget  m^? 

in  beiden  was  d&  niht  te  we> ; 

Wan  er  lak  n4cb  slner  ger. 
50    Underdet  erw^cbete  der, 

Den  er  sMfende  lies, 

bij  sich  er  (  .  .  )  geslie5. 

Do  er  sin  vermiste, 

er  dähtc  wol  und  wiste, 
bä  1)33  et  was  gegan^^eu 

sich  nach  minne  drangen, 

Oder  spreche  stn  gebet. 

ander  des  knanrete  ein  bret 

.in  einer  ivant 'dAfflre, 
70  des  getrat  suo  der  täre  


Diu  stolie  wirtimie  y 

si  döhte  an  ir  sinne, 
Da5  si  unbeslo33eii  waere. 
dem  l.i)a{)|)eii  was  vil  swaere, 
475  Das  er  eine  solde  Ilgen, 

wan  im  der  räl  was  vcrswigeii.  i 
In  disme  zorn  alsus  er  kwal;>^ 
doch  stuont  er  üf  unde  stal ' 
Da3  kint  mit  der  wiegea»-     ^  ^  ' 

80  ddmile  wolde  er  liegen'  ■■(■'■ 
Der  mnweii  diA  vitefarl,  -  ^  <  - 
da3  was  ir  liep  nnde  mtt  ^ 
Vdr  slo  beUe  er  es^  lraok,  >  = 
den  wek  er  ir  vetslwik»    ^  > 

85  Wan  daj  kint  schrei  unde  §al, 
du  si  gehörte  den  schal, 
L'nrehle  si  sich  kerte, 
als  si  der  dun  gelerte, 
Und  leite  sich  iil  dem  jungelink» 

SH)  sunder  Iangc3  teidink, 

Ir  kint  si  gesweigete  .    '  -      <  i 

(«     •     •     »'»'*'*     '»'"■-*  •  ,;• 

..../...)  . 

des  wart  si  vWVuden  rlche  , 
95  Der  selbe  ninwe  wiegen  diep» 
im  was  da5  Stelen  worden  liep.  ' 

Diu  vrottwe  was  wo!  an  ir  iogmit 
und  hite  gaoter  mä^e  jugent, 
Si  was  schoßne  unt  vlsetik(Uch) , 
500  da  en gegen  vröuwele  sich 
Der  knappe,  der  6ä  bi  ir  iak, 
guoter  kurze  wile  er  pflak, 
Vil  ebene  n.kh  dem  alten  sUe 
spilte  er  ir  gemelichen  mite, 
i>  üod  uebete  alsö  vil  da3[selbe]  spü, 
da3  si  es  dühte  ein  teil  le  vil , 
Si  sprach:  »Got  gesegenemieh« 
wie  bist  d6  sö  wunderlich 


Worden  an  dirre  naht, 
510  oder  wa5  bAst  dü  ged^ht, 
Da3  dir  nü  sus  crnpst  ist? 
ich  waenc,  dü  noch  trunken  bist; 
Da3  mno^  ich  dir  V4»rwl3en: 
du  ensoldes  iiiomer  eilli|9€ii' 
lö  Keines  starken  trankes;  > 
swenne  dü  nd  kmkes, 
Sö  wil  dü,  das  <bs  mtet  adittli  sL« 
doch  gedäbte  M  (M  hlv . 
Si  1165'  «5  genio'  aM  tAn  y 

er  (von)  aolhe»«  edeleii  wkt'  ^ 
Trunken  wnrdefn]  itfftre^ 
beide,  vasle.nnd  aSre. 

Sus  bdten  die  unkunden       <  l 
vremde  minne  vunden, 
2ö  Der  si  beide  whren  vro. 
jener  knappe  sprach  dö, 
Der  da  lak  bl  der  maget: 
);viouwe  liebe,  ich  wsene,  05  Ugei, 
Ich  muo5  mich  beben  hinnen^ 
30  da3  man's  iht  werde  innen.« 
Si  sprach:  »warumbe  tuot  k  da^? 
wermet  iuch  noch  (micheU)  bf5. 
Es  ist  noch     gnoltfo)  slt, 
ich  Idy  e3  gerne,  Ado  nlt, 
35  Da3  ir  iuch  (erjwcnnet  woL«  — 
»vrouwe  mtn,  diu  wort  ich  sol 
VerdieAen  immer  [merej  gerne; 
es  stcL  mir  zuo  enbcrne, 
Doch  Luou  ich^3)  michels  mere, 
40  vrouwe,  durch  iuwer  Äre, 
Denne  durch  die  mine; 
ich  wil  [immer]  senede  pine 
Durch  iuch  gerne  llden, 
und  alliu  w!p  vermtden.« 


545  Dd  nam  si  iu  sider  an  den  arm 
und  machte  in  voUichen  warm, 
E  er  dannen  schiede. 
nü  merket  amme  iiede. 
Ob  er  stoer  kaih  ^  gen65., 

50  da5  die  vroiiwe  nikl  vcrdro3, 
Swie  lange  er  wam  Mibenv 
er  waere  ?on  ir  ttuwlriben; 
Helsen,  küiacn  tüsentstoiit 
•gap  im  ir  r68enr6ter  mmt 

55  D6  si  sich  schieden  beide, 
do  weinete  si  vor  leide, 
Da3  er  so  schiere  was  genesen; 
ir  wsere,  weis  f*o^>  ^^^1'  gewesen, 
Da5  in  dennoch  lenger  vrüre, 

60  waer'  e5  gestanden  an  k  kttre. 
Woi  gevröuwet  aad.gemeit, 
der  knappe  toogenilebaii  «dmü 
Ze  stnem  bette  hin  wider, 
da5  er  sieb  legete  nidec; 

65  Dd  vant  er  die  wiege  «nd  da5  kmt, 
*     da5  dar  kwam  vetdtolen  sint;  *. 
Hoeret,  wes  er  gedaehle: 
»ich  bin  Ol  unrehte  • 
Her  gegangen,  dunket  mü<h*a 

70  alsus  bedähte  er  sich, 
Da5  er  tougenlichen  trat 
hin  zuo(a')einer  bette  aM, 
DA  der  wirt  adbe  Jak,  ^ 
dem  gab  er  einen  senilen  slak 

75  Und  stle^  in  an  die  slten: 

»dd  slaefest  ze  allen  gesllen  .  ^ 
Und  bisl  ciu  slaeficic; 
wer  solde  sich  so  swajre 
Ze  allen  zilen  raaciieii! 

80  woldest  dü  nü  wachen, 


ich  sagete  dir  ein  rottte, 

da5  harte  vremde  woic« 

Der  wirt  erwachete  uiide  sprach;  jiff  J 
»habe,  vrouwt  ,  diu  gemach;  l-^n 
585  Wie  bist  dii  so  wunderUchs  i 
warzuo  wekkest  dü  mich,  u 
Oder»  wa5  ^ilt  dü  mir  sageu?»  { 
er  sprach:  »ich  enkao  ^.^nibl  verdagen, 
Nebten ,  äif  d*  sIMiY -  '^^ > ^    ' -  ^ 

90  swie  Til  ich  dir  gttlefs^  -'^  .»i  o-h; 
Dü  Isge  Tür  dieb^ids  «lo-irteiQriiu  a  > 
dd  wart  ich  (des)  iiefail,M  'M'i  ihc^'i^  \^ 
Da5  ich  durch  kurze #tle^  gienk,,  v  r.  > I i 
dar,  da  raati  mich  enpfieük     uli.tn  j  i  i 

95  Vil  genaedeiiiichi  n  wol,       .  «r^ti 
ich  Hcher  vröuden  vol'  '!  »  «c/r  -  -lui 
Bin  gewesen  über  nahl,  ^h.  i 

als  e5  von  wünsche  #«re^  erdäbi9^  >  ^.>^i' 
Bt  des  Wirtes  tohter^t  r^Jii'  f  .  ui 

600  weis  Got,  dd^JMiloht^er^'i  ^ju  .  •'. 
Niht  len^*v<^liH^eB''di9;i'' j'ii'  if-'^^tK 
er  libte  sieb  ^f^nndi  'W^^  't:'  '     >  ^  ^  ^ 
tfWa3  bist  dü?«  sprach  er  d6;-  jh*  nU 
da5  dü  mich  beswaerest  s6?'^i«  f 
5  Dü  muost  da5  ra»re  koufen.«   Mi  /^ 
er  begunde  in  sere  roufen   *i^Jb  ^jA  ,i  \ 
Unde  gab  im  mit  der  hant    vüy^  r> 

"    ein  wo! gemessen  nase  baut,      t  n  '^^^ 
Darzuo  matigen  mül  streicb^^^ 

10  diewUe  im  diirMIt^  nibiiinin^eidi',' 
gab  er  im  dur^gf^anafc;  I  ^'i^^- 
knrse%ti4B^'ef^to  >feriraolr^l  ^i*»  Ui'^i 
Da3  ^eborgete  etr^to'VMfgri&'/Ji;  ;>fh:  <' 
er  warf  in  nider  fwit  gewalt  «imi  n  ijH' 

15  Von  dorn  belle  bi  dem  häre,  ?'  -»d)  <ii  i 
er  pflak  sin  z'wäre         ■  n  ub  fß  -n'xw 
Mit  ungevuegen  gUten,  u-ihiinn 
dü  gienk  e5  an  ein>«trlten9'j  ^ms^;)^  c.'^ 


Doch  enmohte  der  aide, 

620  vur  des  libos  ungewalde, 
Deme  knappen  nihl  gevebteu, 
do  rief  er  slnen  knehteo  ^ 
Und  gerle  der  helfe.  .i  ; 

in  disoie  schalles  gelfe 

25  Der  juDgeliok  sich  versan, 
er  warf  in  nider»  and  eiitnin. 

Dia  wiranne  gelovleii  kwan, 
aM  schiere  als  sie  femam 
Disen  UDgeroegen  sdial». 

80  si  sprach  lAte  flberal:  / 

»Herre,  wa3  ist  'bie  gesch^nTa  rr- 
das  ™hl  dü  (vil)  wol  gesen, 
Daj  ich  wol  zebluweii  bin;    .  *  - 
hie  kwam  einer  her  in 

35  Und  sagele  mir  ze  ma)re;9> 

da3  er  gelegen  wsre  ..^  ; 

Bl  mtner  tohler  über  naht.«  — 
»hem,      hia  bedabt,« 
Sprach  dia  vroam-  »durch  Goi» 

40  es  ist  ein  ongeviieger  spot^  ^ 
Das  ^  ^  bewirresl 
und  ze  allen  ztten  irrest  . 
An  swachem  gelouben; 
nü       dich  niht  berouben   ,  , 

45  D!ner  wizze,  nim  ir  war:  ^ 
dich  häi  geriten  der  mar» 
£iD  elbiscbes  is, 

dü  solt  da»  getwis 
Hit  dem  kriuae  vertrlben.«  — 
50  »[s^tj  das  btit  man  von  i«  wtben 
Sweime  mls  manneii»  ihl  gescfaiht» 

das     immer  des  jeht,  ; 

Uns  (be)triege  der  alp: 
wffire  es  dir  doch  worden  halp, 
55  So  mühtest  dil  mir  gelouben^,  > 
es  ges«me  eime  toubeD, 


Da5  er  so  vil  geslieie; 

swie  vü  ich  dir  geriefe , 

Du  enwoldest  niht  erwachen; 
660  wi^  ^iltu  Ü3  mir  machen?« 

Alsus  stoonl  er  unde  vaht 

io  atme  zome  über  mabt, 

Bis  ^  krank, 

das  er  al  dft  mo^ 
'65  DA  wan  din  wirtiime  gewar, 
'    da5  der  knappe  brUhte  dar 

Binnen  des  diu  wiege  und  da^  kint, 

dÖ  sach  si  wol,  da3  si  sinl 

Was  bi  vremden  vründen.  ^ 
70  si  hie3  ein  lieht  enzünden, 

Da5  si  ba5  erkenle  sich. 

si  sprach:  »Got  gesegene  mich. 

Wer  getorste  dich  siän? 

dir  eiihat  nie  man  niht  ge(t4n), 
75  Wan  s6  vil,  ds^  dich  lounete 

ein  alp,  dAvon  dir  troumete; 

Der  vare^  der  sannen  has! 

«3  ist  immer  etewa5, 

Dävon  dü  sus  verirret  bist: 
80  nü  slsfet  alle5  da5  hie  ist; 
^       Dlne  geste  ligent  dort, 

die  kiinnen  diu  Gotes  wort 

Unde  mangen  guoten  segen,  ■ 

ich  wil  dich  des  wol  verpflegen» 
85  ^  sint  alsd  versonnen, 

das    ^cb  [wol]  gel^ren  können»  < 

Wie  man  sol  gesUoren 

den.flbeien  nngefaiaren.« 

Alsus  versluok  si  im  den  muot«  ; 
90  da5  den  wirl  gedühlc  guot, 

Da3  er  schiere  gesweik; 

an  sin  belle  er  geseik,'  . 

I  den  värc?  Die  NmrtUttkt»  Aiftn  <Ziv«inf«)  vmteimtHt  tttfim  4i§  Smm« 


Lnde  bat  si,  das  »^•K** 
nach  disme  lisügcit  »Ige  ' 
695  Br-unde  si  die  n^kke^  '  ^-^"^  - 
gezogenltchen  wckken»  '  •  tfi.i.v 
Do  wart  gevl^hel  und  ?fM)Hen,'  ^'  '  > 
dä^  si  beide  wolden  treUMi    •  '  -ii^ 
Dar  ftto  eime  segeae,        '  ''^ 

700  dem  Wirte  «e  iv^eti^  ^  ' 

NÄch  irett^^Hlen  da3  geschachs 

der  knappen 'iell^äiflr  «|tacb;  c 

KriitttebdlsiMn  tiiid*«Ke*?  ^ 

«Got  dich  iWtti*  g«wefv  '  -    -  ^ 

5  Do3  dir  heil  beltbf*.  < 

ein  aüc  der  wlbe,     ^  ^^^^-^  " 
Und  das  dich  al[le3]  das  leere,'  ir 
das  wtbcn  tno  gehoßrer''<>  '  -^^^'-»M^ 
Diz  ist  ein  kundiger  segen,  '  ' 
iO  der  sol'Äfcrtr  Wirtes  pflegen.(c 
Dö  machten  si  einen  roiich: 
das^  si  den  W  tilttiWn  gouoh 
VöUekltchcD'«^«M»  ~ 


si  sprächen  ande  f«w«htetf  -i'^''  *  '  ^^^^ 
Also,  alsi  ei^te  guü«».^-^''' 
die  andern  niht  ddöilidÄtl  '  i  fv 


Si  darumbe  sträfenl'  '-''^ 
.1o  giengen  si  wider  sUfen.  '•-^^-'^ 
Das  ander  l.övel  sUef.  -     -'.f'  ''^  . 
*20  dd  gedähte  der  aide  ^ief:     >^^>  '^'^^ 
»Hcrre»  wie  ist  mir  sust  gesehen,    "  ^-^ 


wes  nög^ich  darumbe  jen, 


Das  idi  i6  teUfl«««  »tot 

wer  wäre  sÖ' »W '««•.•' ^ 
Das  er  mir  haele  g«»l«*j"i^'  ^'^ / 
ob  sich  mit  im  Rcvrilndef  "  ■ 
Also  min  lohler  haele  T 
30  ich  weiä  wol,  das  enlwle 


'S.    .  ■  /         »'  I  I. 


Der  longüHikgii  nfrgen  Mn. 
wie  wurden  si  aber  in  ein 

Der  vrlontschaft  alsö  schiere  ? 
63  gezceme  eimc  liere,     ..•'!..!  ■ 
735  Da3  m  dem  walde  liefe. 

ich  en\v(  ij,  ub  ich  sliefe:  '  - 
Mir  luont  die  siege  harte  wd.  ' 
wes  mag  ich  gedenken  me, 
Ich  enswige  stille  und  U3'  e5  Vatii 
40  wan  ich  sol  das  bewam  . 
Mit  gem%&  f^h,^  ^  « 
Ist  €5  iemalitie»  geftttit^'!' 
Der  hier  inne  fte^np^l^  IM,  '   <  '  - 
da5  mak  in  karM"  Vri^r-  ' 
45  An  iren  gebetdl^ii  -  ' 
wol  ervaren  wet^n.«        •  ' 
Die  knappen,  äne  swgere,  »'= 
sageten  iriu  maere,    '  i  ^  v 

Ulm  bette,  dä  si  lagen,     .  •  " 
50  ir  sagen  und  ir  vraeron  > 
Was  ir  kurze  wile  ^hkiL  '  • 

si  gewunncn  maugeu  muot,  ' 
Wie  si  mit  gevuegen  listen'  • 
sich  künden  gevrislen,       - ' 
55  Da5  si  mit  den  wtben 
lenger  muesten  bltben: 
Si  gerieten,  dä^'^  artete«  '  <  .     «  > 
der  knappe  der  sicb'^'ltlagete, 
Dem  w«re  worden  aM  iiHlv  - 
60  da3  er  nirgen  möhte  kätnen  m*.  ■ 
Gegen  dem  morgen  diz  geschach. 
diu  hüs  vrouwe  wider  in  do  sprach: 
»War  woldet  ir  dan[ne]  kÄren? 
ich  kan  iiich  wol  geleren, 
65  Sit  in  wer  geselle  nihl  enmak,'    •  '  . 
so  belibel  aber  disen  tak         '  ' 
In  hüse  und  in  dache 
und  in  sulbem  gemache, 


Swa5      iu  gedieneil  Icannea, 
770  des  8ol  ich  ia  wol  gannen.« 

Der  Wirt  oocb  des  selbe|i  ,s|iirach, 

das  s>  hiBlen  ir  gemaeh. . 

Oes  wurden  die  knappen  ,vr6» 

unde  volgeten  in  d6, 
75  Alsd  si  in  gerieten. 

des  lages  si  sich  gcnieten 

Minniklicher  blikke 

beide  [gnuok]  vil  und  dikke. 
Der  wirt  in  sin  geoiuete  iiaul, 
80  das       sint  unebene  kwanii 

Von  zwlvelhaften  sinnen, 

er  Wolde  werden  innen, 
^  Weder  da5  vremde  mm 

getroumt  oder  w^r  mre; 
85  Wan  in  dennoch  (ge)rou, 

das    if^^^  ^       V^VLj  : 
Der  die  botschaft  di  warp. 
in  den  gedenken  er  verdarp: 

Diz  nam  er  alles  in  sich, 
90  doch  leL  er  iiirgen  dem  gellch, 

Also  er  sich  du  kwalte, 

wan  das      ^^^'^  geslalte 

In  also  getane  huote, 

das     ^3  3^1^  muote, 
95  Beide,  tobter  und  muoier. 

vU  kurze  wUe  guoler 

Wart  des  tages  d&  gemilen; 

mit  gttoten  sUbten  si  das  li^^n 

Beidenlhalben  über  mabt, 
800  bis  ui  die  vinsler  naht. 

Mit  sahten  wart  dä  yi[  gezert; 

doch  bäte  sieb  der  wirt  erwert, 

Das  er  niht  so  vil  getrank. 

des  wart  hoflenunge  lank, 
5  Die  da  nach  minneii  strcbelen 

und  in  dem  wäne  swebeten: 


Doch  enmohte  niht  gesehen,' 

rfsA  si  gerne  d  i  ges^u  '  * 

HiBlen,  die  g>  iieben.  "  '  '  •  ' 
810  mit  irem  gcdanken  hrni\\<'ii 

Begunde^n  si  di^  swiade. 

dö  gionk  da3  gcsiude 

Släfeu  und  der  alte. 

der  die  huole  geslaJie.  * 
15    Si€h  Wolde  mit  der  iviegen 

geroe  l^^en  liegen 

Diu  stolse  virtione,  als 

der  jank  Tromren  tel  outh  it^ , 

Oi^  si  des  niht  gealhten 
20  konden,  noch  getrabten .     '  ' 
si  die  list  n?emeir, 

da3  si  zesamne  kwa'meii, 
und  ouch  ir  amis;  ' 

mit  gedankeii  manL^(  wb  • 
25  ir  herze  si  bewegclcn. 

nöch  räle  sich  do  legeten 

Die  zweoe  geselieo  üf  ein  dach. 

iiä  der  tohter  (ir)  gemaeh 

Was  geschaffen  under; 
30  da  lak  si  besunder  «  ' 

Beide,  dUfor  und  ouch  dö 

über  ir  was  ein  himelii'  h5, 

A4  si  durch  gesprAehen; 

si  rieten,  da3  si  brächen 
3S  Dadurch  ein  vensler  alsö  grö^, 

da3  der  eine  ülaf  genu3        '  '  • 

Mol  mit  viiO£?o  sfoaf  dar  in,  "    '  " 

sunder  pine  und  uiigewia.  ' 
Swie  si  63  geschuefen  sider, 
40  sus  kwam  er  zuo  (z')ir  hin  nider 

in  eime  korbe  geriten, 

den  bäten  si  mit  guoten  silen 

Gebunden  se  eime  seile. 

ae  sime  unheile 


f>»t">,  Gct«maubfnt«ii«r.  III. 


845  Wart  der  wirt  des  gewar^,,^,,.. 

er  lief  mit  zorne  dar,  ^ 
Und  Wolde  in  begrifen.  j. 
die  Vliese  begundeu  im  slUeu  , 
Unt  ze  eime  va\le  werben,  ;j^9btiu>f*Ä 

50  sus  viel  er  in  die  kerbea,.jj  'Ji^^*ii^  ^| 
Einen  kreftigen  val,  .        ^flu  aMl? 
das  vil  lüle  erschal         ^uii  oib  wl 
Unde  regele  sich  das  seih,i^,y, 
»was  sol  mir  diz  uuhcil?«      f  ^f-i^-^ 

Sö  Gedähte  der  geselle 

»ich  waene,  er  diz  geschellc  ^{„yj. 
Wolde  mtden  unde,ylien<  ^^f^  ^ß(f 
dü  soll  in  wider  üf  zien!«  ; 
Diz  ergienk  ouch  also,  tjtif       ii  k'W 

60  der  wirl  gedähte  dö:  .  r>^s  i«  ^fc 
»Es  mak  vH  wo!  etwas  S^M?io  bau  ie 
das  mir  das  gesinde  niin.,j„ßb!iji  tiiii 
Sagele  von  mime  tobene.« .  il 
jener  knappe  dar  obene         •  .  rf^^jj 

65  Zöch  in  vaste  an  das  loch,  , .  ,  ^  ^ 
er  wanle  alles  dennoch .  J^ 
Das      sich  ot  vorhle . 

und  das      hilfe  dorfMJ,,i^cl  m  U\  ßi>  • 
Der  aide  in  dem  korbe  sas, 
70  vor  zorne  er  sich  selber  33  y,  fj  ^dj,  , 
In  bedühte,  das  <?r  vluge,      >  ,jf  ^ 
oder  das  »'i  Hble  trüge  r^h  .mi^xt  k 

•  Ein  alp  in  sime  Iroiime.      thiubkd  • 
dö  aber  sin  goumc  .  » 

75  Der  knappe  ob^nc  wart  gewjjf,,-   ,^  // 

*  das  der  wirt,kwaeme  ,d^,  i%bnii>? 
^  Der  si  mit  der  hiiolr         >  €^  f,?, 

alze  yil,gemuotc,  ,,4  < 

Er  lies  valle^i  ^^3  der  h<»pl  ,.ni«>  al 
80  beide,  koqi  unde  banl;  ^  „-||, 

Des  vlugen  si  ,^  weilv       *  nuclit) 
^  nidor  z"o  dem  bette;  ,  otnU^i 


« 

Der  Wirt  mit' afe'  itorbc  Vlouk: 
ir  beider  viiegen  si  belrouk. 
-885  Wan  si  wAren  vederlös. 

du  der  jungclink  erkös,  ' 
Da3  der  wirt  lak  da  nider;^**^      '^»^  ** 
er  zukle  sine  kerben  wider. noflo^ 
Sus  nam  sin  viiegen  ende,  '^^'^ 

»0  do  er  bi  der  wende 

Nidcr  was  gerüschet;  ^  ^''^ 
des  waren  im  zetuschet  "'^^ 
Vreisllchen  alliu  stniu  lit,  t«*^'' 
da3  er  muoste  geben  Vnde 

95  Tougeulicher  minne,  '  ""'^ 

wände  im  die  sinne  ' 
Kniwichen  waren  und  diu  kraTl;'|^  " 
des  wart  er  alsö  zwlvelHaft, 
Da3  er  die  spräche  legete. 
900  niht  anders  er  si6h  regele,  ^•'"'^ 
Wan  da5  man  da5  Valien  c*» 
si^  hUe  horte  schallen,  i*'^**  ^' 

Da3  es  diu  wirtin  wart  gewar?^  "'^^f^ 
diu  gienk  gezogenlichen  dar 
5  Und  hie3  ein  lieht  cnröriden. 
ob  si  den  knappen  tütiden 
Uf  dem  bette  bt  der  maget?  "^'^^  'f^  ^* 
da3  si  iu  wfder'saget; 
Wand  er  Was  gegangen      '»  ^^» 

1(>  hin  wider  ungevangen. 

Ein  michcl  weihen  ivA^l  erhaben*^ 
von  der  vrou>^en,  do'si  labeW''' 
Muoste  den  wiK,  dh  si  in  vaill'  f"**** 
alsus  ligende  fa!  der 'watit ,  "* 

15  Rehte  alsam  'er  waöre  erslageii ; 
vil  manger  hdnde  vrart  fr  klagen . 
Swie  e3  von  he^j^cn  'niht  önwÄs. 
der  wirt  des  $^lbeh  doch  genas  < 
Da3  er  Üf  x^i^ri  glBS<1ch.    '      '  ' 

20  diu  vrouwe  itn  (do)  zii6 'gfespf^^lb 


.'»fn 


68  LV.  Srregang  «wT»  f^'mt^r. 

»Mahtu,  vriunt,  berihten  mich^  ^ 
wie  sia  03  also  umbe  dich?    .  ^| 
Oder  wa3  gewinnest  dü  da  mite 
da3  dü  verkerest  dine  site.         ,  (tt» 
925  Die  dü  bätest  hie  bevorn?  - 
sullen  die  nü  sin  verlorn,        ^tts  i9 
Wie  möhte  ich  des  vrn  gestn?  ,^  ^^^j, 
stuend'  e3  nach  dem  willen  mtn,^ 
'  Ich  riete  sicherllchen  da3,  f 
30  wan  03  gczaeme  michel  ba3. 
Da3  dü  mit  zühlen  lajges 
und  sulher  ruowe  pflaeges,    .  5 
Als  üf  dem  bette  wajre.  c» 
den  elbischer  gebaire.«  ^ 
35     Mit  kranker  stimme  er  dö,^rjclij| 
,  wmir  ist  ot  diz  ungemach 

Wunderlichen  körnen  ziio;  (j 
wa3  wiltu  nü.  da3  ich  tue,  ,^ 
Nü  03  mir  alles  missekümet,  ^/ 
40  da3  min(em)  armem  Up  gevrümol, 
Oder  swes  ich  beginne? 
mich  dühte  an  ratmc  sinne.  f, 
Da3  jener  komen  waere,      ^^-.^  a 
der  mir  da3  leidige  maere 
i5  Ze  dem  bette  nehten  brühte,        ,  ; 
dö  stuont  ich  üf,  und  gedähte,  - 
Das  >ch  in  wol[de]  begriffe; ^^^^^^ 
ich  enwei3,  ob  ich  slifle     jobiv/  nid  Or 
Oder  wa3  mir  geschach, 
50  wan  das       ^^3  sach, 
I   Das  "^ich  jener  üf  zoch 
in  eime  korbe  vil  hoch, 
linde  lies  mich  vallen  nider;<,  .,5^^-,^  ol 
alsus  kwam  ich  her  wider       ,  ,7,  jj., 
55  Mit  grösem  iingeverte;  ,  ^j^g» 

i    wan  das  "^ich  Got  ernerte,  |r||) 
Ich  waere  des  selben  valles  Jjötf,^ 
mir  w»re  guotes  r4tes  .f^öt,^,,^,/  uib  Ofi 


Digitized  by  Google 


LV.  3((egau0  Ulli)  (t^urc^ar. 

Wai)  ich  niht  mak  gencseo;  ' 
^960  Woldes  dü  mir  guot  (ge)wesen, 

Die  wlie  (das)      l^ben  sol, 

sö  Uetes  düy  ?rouwe,  vtl  woL« 
»Gote  st  unser  leit  geklaget,« 

spradi  diu  muoter  uud  diu  magel 
65  »Das  beginnes! 

ow^  dtnes  [reines]  siimes, 

Wer  hat  dir,  herre,  den  benoineu 

dü  bist  doch  an  din  alder  komea 

Wol  mit  grü3en  eren: 
70  sol  sich  das  »«^  verkercn. 

Wir  enmugen  Die  aicr  werden  vr6.< 

den  tumßen  traogen  si  d6 

Hin  wider  an  atn  gemach. 

diu  tobter  im  d4  zuo  (ge]sprach: 
75  »Das  weis  Ciot^  lieber  vater  min; 

dü  tuosl  mir  harte  wol  schtn, 

Das  ich  dir  vil  uuniüere  bin, 

nu  dü  mlDes  herzen  sin 

iMit  schalle  sö  beswaereü, 
80  und  mich  alsus  vermaeres. 

Ob  dich  der  tiuvel  Iriuget, 

der  dir  euch  ?on  mir  liuget,  ' 

Du  ensoldes  niht  getriuwen. 

mich  mak  wo!  (gejrluwen, 
85  Das  >^  mich  habe  gespart 

s6  lange  und  mit  dren  bewarl, 

Ob  ich  dA  das  t^te, 

des  ich  laster  haete 

ünder  mime  kunne, 
^90  das  was^  ein  gearnte  wuniie.  v  — 

»Liebe  lohler,  nü  enruochV« 

sprach  diu  muoter  »nim  dIn  buocb 

Und  sprich  din  gebet  über  in, 

das  ^  Got  slnen  sin 


§ 

995  Genaediklichen  sende,  ^^^\^ 
da3  er  uns  iht  sehende.  ^  ^ 

Es  ist  ein  gesiebte,  ,^  .^^^ 

ich  weis  wol,  das      rehle  ^ 
S!n  hulde  hat  verlorn, 
1000  wan  in  dar  an  hie  bevorn  .^^^ 
Versüraet  bat  sin  muoter: 
er  solde  sin  ein  guoler  ^  ^ 

Und  ein  pilewis  geheisen;        j^jj  ^.^y/ 
davon  ist,  das      reisen      ^^j^  ^^j^ 
^  Die  übelen  ungehiuren.         ^  j^,^ 
Got  der  muese  in  stiurcn,         ^^.^  j^^^ 
So  das  si  sin  vergessen.«  .-^^ 
berouchen  unde  messen 
Begunden  si  in  beide; 
10  alsam  in  waere  leide,      *      ,3^^^,  ,,,1^ 
Was  ir  geberde  getän.       ^  - 
das  bräht'  in  genzliche  an  den  wün, 
Das  er  des  wol  haete  gesworu,    .  ^ 
das  ^3       waere  an  geborn. 
15  »Got  gebe  sulher  muoter  leit,« 

sprach  er  »diu  sö  grose  arbeit       ,  , 
Ir[me]  kinde  hät  gemachet  1  ^ 
des  bin  ich  gar  verswachet.  ,  ^^^^ 
swlget  stille  und  lät  es  varn.  ^^^j 
"    20  es  enkan  nie  man  bewarn, 

Das  de™  manne  geschehen  sol.a  — ^^.^j  ^ 
»nü  kan  ich  dich  geleren  wol,« 
Sprach  si  »das  dir  hulflich  ist,  ^. 
habe  ot  einen  ganzen  list, 
25  Das       nimmer  niht  verjehcs,  , 
swas  das       das      gesehes.  ^, 
Bedunket  dich  aber  ihtes 
keinerlei  gesihtes, 
Zehant  tuo  zuo  d!n  ougen, 
30  ensage  niht  dtn  tougen, 
So  beginnet  si  es  verdriesen; 
si  ensulent  es  niht  [vil]  geniesen, 


Siiit  63  mir  ist  bescheinet,         U  äh^is 
wa3  disiu  rede  meinet;     "S^.  f*^»"^ 
I0:)5  Si  ensol  ir  triegen  nihl' vcrvinlM  4** 
.  die  tohler  hie^  er  slafen  gAn.  "N^"^ 
Släfen  gienk  diu  guole,     '-^i  w 
sicher  vor  der  huotc  . 
'  Si  mit  irmc  amlse^  ' 
40  si  wurden  von  prlse ' 
Vre,  sunder  vorhle, 
wan  er  do  worhte' 
Die  lieben  kumpanfe 
mit  stolzer  banekie,  ^' 
45  Also  lange  in  behagele.  '^^''«^^^ 
der  Wirt  vil  gar  gedagctg 
Swes  so  in  bedühte;  ^ 
von  der  sorgen  truhte  «Jb/ini  lo 

•  Was  er  in  den  zwtvel  brahl." 

50  do  wart  vil  ange  (da)  gedah^ 

Umb  [ein]  ni\iwe3  barätieren       '  •i'>» 
von  den  gespilen- vief^n,  ' 
Wie  si  des  gedaehtön,  ^"^'^ 
da3  si  den  wirt  bn-ehten  m  !u*r 

55  Gar  von  slme  sinne.'' 
ouch  Wolde  diu  wirtiiine  ^ 
Kumen  von  ir[me]  wäne, 
dä  si  des  zwivels  Ane  ^  umh 

Wurde  mit  der  w'üt-hdt; 

60  des  wart  ir  der  jungelink  bereit. 

Der  Wirt  der  lak  bedekket ,  '  * 
wan  er  was  erschrekket,  * 
Sin  houbet  drukte  er  undcr.  " 
in  nam  michel  wunder,  '  * 

65  Wa3  im  die  sinne  beriajirie', 
swic  sö  diz  alle3  kwaenie. 
Der  sue3e  slaf  geriet  im  da3,  'V 
da3  er  der  sorgen  doch  vergkjf.'^ 
Da3  lieht  ouchrgelesfchef  waft/*''*^""'"^ 

70  longer  wart  des  nihl  gesparf'; 


LV,  !hxHm  ^  #4m0#c.  . 

Swes  sf  gedenken  l^qEiilen..  jj,^^ 

eines  si  begunden,            .  ,  ^, 

Als  ich  iu  bescheide,             .,  ,> 

die  knappen  kwämen  beide,,j  . 

1075  Der  eine  jungelink  der  trat  i,. 
und  legete  sich  an  die  [selben]  ^^la^ij^,^ 

Dä  diu  wirtinne  was  gelegien,  ^^^^^ 
diM  ander  zwei 

Im  willen  deste  be5;,^rt'roy  i.ni.nij>  .ö-tV 
80  mit  gemegei^  liaten  wjvi,^  ,,,,,, 

Gevnegei  mid  §eli«|^^^,,,,,4  „^,,,.,,1  ..jQ 

ein  belte  wM^geabtel,^!;,,,,,,; 

Dartfe  si  gelegen.,  ,  , 

d^S  «Bdarf  nie       yrlge^,  / 
85  Ob  in  Ihl  sanfte  wsre^,  )  .,;^  ,  ,  , 

er  künde  die  gebsere,  ,  .,(, 

Diu  ir  vil  wol  behagele;         ;  .u 

dä  mite  er  verjagete 

Alles  sorgen  und  [alles]  tr;)^;eöj,j...  j 
tK)  diz  was  bl  einer  müren,  i, 
Dä  wart  sprechen  gar  verlobet:       .  / 
wie  molaten  si  bas  sin  gebovet!      ,  <  j 
Vernemet  ein  (vil)  vrepi4ei4iiM(»/  ;t 
wie  der  eine Jwpigeluik  . 
95  Die  Stollen  wnrüime  ver|»flak:>, .      .  ^ 
-    bl  dem  alden  er  gelak  j.        ,  •  , 
Bfit  gewande,  sam  ei^  wip         ^  / 
was  gevasset  im  der  Itp 
Mit '[einer]  hüben  und  [mit]  gebende; 
llüO  sus  lak  der  enelende 

Gezogenltchen  stille.  ^     ■  .  .  > 

dö  was  des  wirtes  wille,  , 
Do  er  von  dem  släf  er^afhel^^^» . ^  -  ' 
das  gemache^;,  -.  iii.  !: 

5  Sich  und  ouch  die  wktiiif;  ;^  .j  '  ,  .  ,f( 
ein  vil  luDuber  sin  ^.^  -..|. 
Tdrlichen  an  sin  ^rfji^^kf 90)1.,  j.fi 
der  slner  tobeheii  l^^,ge9Wv  ,     >  ;  i . 


» 

Es  nom  in  niichrl  i\iii\v . 
tllO  er  rank,  das      voi  vtaele  ^  ■  t\',, 

Einea  alden  haeiini.  im 

sas  wart  der  alte  sürwk  ^ 

Vollekltchen  (^^r«(«   

als  ir  wol  gehöret  •.  i , 

15  Sw^  der  wirt  dA  ba^i^Kf  ' 
*  der  juDgellnk  es  «lies  eii|iie»k.  • 

Mit  Milher  getore, 

sm  er  entsUfen  race. 

Den  wirt  des  do  wol  gelusie,        .  j 
20  er  helste  uudc  kuste 

In  vil  dikke  unt  vasle. 

üa3  was  \do)  dem  gaste        .  .* 

Ze  vertrageu'  uniiiugeiich:  . 

ie  doch  verduldete  er  sich,  » 
S5  Da^  er  €5  alles  versweik, 

der  wirt  d6  mit  vll5e  kreik, 

Da5  er  (tie  saese  mioDe 

verstttle,  in  deme  ainae 

Das  bemde  er  ir  las: 
90  dd  vaBt  er  dA»  rebte  als  ^  waci. 

Von  Gote  dir  geachafien, 

da5  machte  dem  äffen 

S!n  truebü  geuiucte  swaere, 

in  wunderte,  wa^  13  waie; 
35  Die  hant  zukte  (er)  sDel[lek]ticiieu  dau, 

und  greif  aber  wider  daran, 

D6  was  e5  aber  alsam; 

des  wart  er  an  den  sinnen  lam: 

»Wer  bat  mir  ver?etochei  das 
40  ai  hüt  nü  (gar)  mannea  Itp ; 

Dite  vremde  nunre  ich  nie  mi  veroai*. 
.  mir  ist  Got  wol  mit  vltse  gram, 

DA  von  ich  sus  ferirret  bin, 

ntk  gedenke  ich  an  den  sin^ 


'  suilrrink  ? 


74  LV.  3tce0«ti^  ^mtt^i^t. 

1145  Dea  mich  tnin  bäbe  icrte; 

da3  ich  mich  dar  an  niht  kMe,  -  . 
Ob  mich  ihles  bedühlftM' .iifü  tvjfiV.A 
sol  ich  in  dlne  kM»  9JJ«  r    j  rv  / 
A]sii9  immer  m^r  miMMNjtat'ir^M  iiliii  / 
50  ich  eamak  es  niht  verillliiV>'^  -^^^ 
Ich  cnkOntf  egj^ntiH^eilfe^'^i ^  '  i^» 
der  mir  den  sw»reit%iRi<  iiwlrcme^f^b 
Wache,«  sprach  er  »vrouwe  tiiln»  «*/ 
la  dln  släfcn  Ieng«r'»Stn,         '  •  t  ^  sn«, 

•       Kerä  dich  umbfe'^  unde  sprich.«! ^  f'»^^ 
dö  regele  der  knappe  sich,  '  '•- 

Und  sprach:  »was  wiitu  min  nüt« 
»Palriz!  vrouwe,'J|Ai4)^Bt»ä^i^'>i^  ^i^^/  v^i. 
Worden,  dunk«|}|B(iMif;tcein  miw^i^w-  -  x 

()0  »wie         mjfHigeifdudi«ii^4aiii)t  - 
Wan  ich  das  t«Siifmi^^gbm^  c*^  ^ '       ^  ' 
habe,  berre^'>^dtii^ gi0ttacif(^  ''i^' 
DA  enweist  nihi,  wjig  ddf>«agw<l.  j  >  c  ''-^ 
Uli  du  nimmer  niht  verdagc^t,  .'H'»«!''"/ 

65  Wa5  dir  sulhes  wider vert4'   ^'  'i:  ^ 
so  ist  dir  ungemacb  beschert.  >  ^^-^  • 
Ni\  sage  ich  dir  05  wol,  da5    '    '  ' 
dich  bedunket  aber  etewas;  '      "2  f^- 
Da5  kiuse  ich  (vil)  wol  daran;'  nir 

70  da5  dich  dunkel/^  icb  iiiein  maiic!'' 

Noiil^  i«bptfi#iir^V'icb  rbim)»iiMvtpi>u  ^lU  ij: 

nik  bist  dA  doch  ^mtalbm  Up» 1»   {  (/  jt 
Manik  j4r  (vil)  w<df^ekalll^:  r-^  - 
versuoch'  63  bas'mit  dtner  hantn^f 

75  Siol  da3  uii  min  wil  lägen ;  <   >  t 

so  endaiftu  es  hiht  vertragen.«*    1  ii  v< 
Do  der  wirt  mit  der  hant  M«  :  -^^^ 
selbe  da3"wol  ervanl',  •        »1  n 

Wie  da5  diQkiWW'geUin:r  • 

80  »ich  kan  miobj;ff«fa(Nraobf^  o^olt'verstdn, 

>  lr/«rr  SO  ßn6^tl  dich  ei  niht  betrltgen. 
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die  uMlcr  eis  wtemAed99e$iBtkh  ' 
Wol,  äne  mieh^i^fetMlm« '  :,■ 

»nü  wiltu  aber  slerkew'i  '''-i    *'  '  • 
1185  Dln  unKcvuege  tolMheitv 
e5  si  mir  liep  oder  leitv 
Ich  sihe  woL  das  du  elWdch  bisU 
DÜ  gip  mir  eine  kleine  vrist*       -  • 
'      Das  ich'eitt  H^ht  enzünde^-    ^ "   •  ^» ■ 
90  und  das  ich^üri  geküoitfv 
Was  dicb  Wcstef4lM?r 
oder  wie  ich  bwan^mMei^^  '    •  ^ 
Ich  w»ne>  ich^dieh-iwol^wm''« 
eines  wibesv'  id»iMi*  bete  < 
95  Bin  gewesen  mafiik  j^r,     "    '  • 
des  soltu 'Werden  (woi)  gewai.  - 
Nö  volge  stner  l^fey 
des  hastu  lüzzel  ere,       *  ' 
Der  dich  also  Yerieitet- 
und  dtne  schände  i)reiiebU(    '  - 

Von  dem^beite  ^et <  ||s«Ritr ' 
wider  se  stner  bette  stilti  <  •  * 
Der  geselle  ? olget^mUe;  > 
diu  TTouwe  trat  snnlirarite^ 
5  Hin  zno  dem  Thrinrr  <  •  * ' 
»ein  clbische  ungehiiye^«  • 
Sprach  si  »dü'*sls  verNv ä5en!'- 
dü  möhtes  mich  wol  lajen' 
Hinte  mit  gemache  iehen: 
10  wie  ist  mir  armen  8us>  vergebe»,'^ 
Oder  was  •    '  ' 

vflr  das  bett^  gienk^ni  «OKiv'  > 
Das  ^%  »  in  der^hsttif^ai^ak}' 
si  sprach:  »detf'tfuiM;  nMdi 'gerniok 
15  Das  niiGh'>sai^iiDib*'tftt^,' 
und  dtne6"eigen"wtb^ 
Niht  erkenne«,  das  ist' WoV. »  "  ' 
sint  ich  dirs  nü  zeigen  soi, 


So  grif  vü  ebene,  unde  sich, 
1220  bekenne  mich  [üt)  ba5,  und  sprich, 
Da3  ich  vür  wÄr  ein  wip  bio.     :j  < 
wa5  |?fphf»  ich  umbe  den  sia,  .)  . 
Der  [njiht  besser  Wccre!  ; 
65  wirt  ein  sch(£ne5  mäere.  h>  '■ 

25  Von  uns  hiovürder  mere;  A<,; 
ouch  habe  wir*s  lüzzel  ^re.  . 
Mich  dühte  da^  nodi'^rclile  9ßoU  A 
da5  dü  dlnen  tiiiriiiett>jm«ioti!^i 
An  ratneo  rät  gewenfie», .   //  .  V 
,  30  und  ein  teil  ba^  filtonteft. 

Der  Abelen  rungehiuren  sitife^  m 
die  pflegen  dir  des:  immet;  mite  1» .  ' 
Wilt  dü  63  alle3  gesagen,  _ 
da3  si  dir  ze  den  ougen  tragen.«  — 

35     »£ijä,  mi lies  herzen  tn]ill«  . 
sprach  der  löre  überlüt       ..    .  ' 
»Nö  vergib  mir  mtne  schult, 
vrouwe,  mit  groser  gedult. 
Ich  sihe  wol,  wa5  mir  wirret,  . 

40  ich  bin  ot  verirret  ■•■    «r  / , .: 
Leider  [mir]  miner  fiinpe.:. 
swie  s6  ich  es  beginne*  u      ,/  ^ 
E;5  engescfailit  mir  nimmer  mö,  ik,s 
wflere  mir  alle  ta^ 

45  Bldr  den  niunstunt  an  eime  läge, 
da5  ich  nimmer  mer  gesage 
Keinen  swachen  gelouben: 
eime  blinden  touben  . 
Dem  wuld  ich  mich  geltchen, 

50  möht'  ich  da  iiiiie  entwichen  :  , 
Alsusgrtanen  Sachen;  .  .  '  .;i 

min  zürnen  und  mtn  lachen 
Mak  mich  alle^  niht  vervän. 
ouch  I6rte  mich  da5  min  iif4nr»..M. 

55  Da5  dü  mich  .  Übte  selbe  trng^sj^ . 
unde  mir  sö  v^r  .«uges,        t,  .; . 


Als6  der  kazzen,  den  balui. 

nü  sprich  ot  dtuen  saim 

über  mich,  vrouwe,  durch  Gol, 
1260  das        Vi^dv  sni^i'licher  spat 

Mich  alsus  ibi  uudervar« 

ouch  nim  (dü)  ir  selbe  war,  / 

Rehte  als  ich  dir  getroMie, 

fwen  ich  die  Uul^-scäcMiwe, 
€5  Sd  sage    •  mtn  uDknfl 

mache  mich  «I.Mlveibaft, 

Das  ^on*vt  trAge 

gro5l!che  midi  tMtiAge.« 
»O.W*,  lieber-, c<  sprach  si  do  . 
70  »möhte  ich  gewinneu  so,        .  . 

Als  ich  gerne  tfete 

und  al.s  icii  willen  haele.     ■  • 

Des  waere  mir  m1  nol: 

mir  taele  senfLer  (wol)  ein  [reio^rj  l^i, 
75  Sold'  e3  lenger  aa  dir  were«^  v 

ich  haete  senfter  einen  bereu  . 

Ze  dirre  naht  gebunden« 

siot  ich  nüthabe  betwiuieie, 

Wa3  disiu  rede  aeiiiet)   -  . 
SD  so  entook  es  niht  gewieiAeL;  .j  v    .  / 

Wir  soIen  €ot  dar  «mbe  Jine  beteiK<i 

si  hie5  die  telUer  dir  Ireten^ 

Si  liksem'unde  bAten. 

rehte  als  e5  was  gciaien.       '  ■ 
85  Si  spiach:  »weis  Gol,  tqh  kaii^ 

einen  vluoch  und  einen  ban,  .       .  . 

1)35  ich  mich  wol  geieciie,     «  ,  i    ;  , 

swcn  ich  den  gespreche ;  -  . 

Bi  deus  salt^ir.ich  dioti  siver,  . 
50  lind  bi  WutMngis >er,  . 

Bl  l^^ters  ban  ba^i  .  : 

banne  iph  füci^  .nil  mliy.\        .  ;  i 

Sva5  dö  stes»  ob  d6  lebes» 

das      niir  anlwürte  gebes, 


7S  'iAT.  '9nt6«n0  I»ii4ltfr«fe«r. 


95  Warumbe  tu5stu  uns  unfcemach?«.* 

mit  kleiner  slinimc  dö  sprach 

Ein  jun*?f!ink  von  Acbe. 

reht  in  ko  hol  des  spräche:  *  '  - 

»Li^  din  bannen  aksö  vil, 
1300  e5  wirt  ein  vil  bobse^  spfl ;  - 

Wer  lerte  dich  diu  starken  wor^?  • ' 

da5  sin  yrMtf(^^^v%tMti\ 

Da  (Bnmäht  mich  nIhltwtilbeD, 

ich  wil  bie  lenger  bltlMn.« 
5  Des  .erschrak  der  irirt:'VÜ  sire« 

lind  bat  si  bannen  'm^re. 

»Ja,«  spra(3ii>«i  »da5  weste  ioh^woU 

wäu  da5  man's  iu  niht'sagen  sol, 

E3  ist  ein  vil  übtle^  ^s. 
10  nfi  saga  mir,  e}l>ische3  getwös, 

Vii  rehtc  dinen  namen.(c  — 

»ich  mache  dinen 'gamen<^< 

Sprach  er  »tManlr  alsö  gros.«  ^ 

dü  nam  si  über  iren  seb65 
15  Aber  wider  da^'lMiedi, 

sus  begann  <si^dft(irani>«liioch 

Ander  weide  iianneti'    >     '  - 

▼on  wlben  uwt'ven  «Mnnent 

»m»künikilLafliiis  ferfiUtenV 
20  und  bl  Getatiis  krflkbcn, 

Bi  des  herzogen  Wolwis  granen, 

beide,  bannen  unde  manen,   •<  *  * 

Mit  aldes  wibes  vluochen,  i  - \  * 

da5  si  dich  vefrroöchen 
25  Und  verajeinett 'ttuiesen  ;>       •     *  * 

bi  den  vünf  eseles  vuesen , 

Die  die  B^ijere  bi«4hten  über  mer; 

das  dich  Uasehark^ 'V^Mehr,        .  «'*^ 

Du  entuos  mir  dllieir*MnMfty  Itaotr, 
30  ich  banne  dich  ati  den 

I         itffinann  Damen  (in  meinet  Sounul  der 
W  ki*r  LVI.  i7.  "  •  * 
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Mit  grA^er  stinnre  erd^  scbrei: 

wowi!"  sprach  er  »und  ac(hkil 
Das  Witne  wer  ist  also  krank! 
vruuwe,  ich  hei^e  Irregan k»  " 
1335  Min  Iniuxkr  heiset  Girregar. 
sinl  ich  iuch  niht  verswlgeii  iar^ 
Unser  anmebi^  ist  also  geUn: 
wir  bfiengoD  dikke  an  den  wto 
VU  mangen  willigen  man« 

40  da5  er  nibt  wei5»  wm^  er  ksn. : .  >. 
Wan  da5  dü  96  «iL  kaas^ 
und  unaMlci  gemaches  tieigm,j.>' 
Mue8te  wir*  bie  baharraiif    '  .  " 
mr  Sölden  girregarren-  '  1 

45  Und  machen  sulhen  irregank^ 

da3  der  wit  i  äiT  sinen  dank        r  ' 
Des  nimmer  gedruken  möhte.«  • 
»neiulu  si  sprach  »da5  cntöhle: 
Du  soll  dich  anders       bestalen;  . 

60  wan  ich  wil  dich  bie  gesalen 
Mit  bannen  and  jnit  jrlaafiheDf 
du  endarft  hie  nibt  m^r  faochfiiK  ' 
leb  gibe  dir,  4a$tdä.kmmiB  «ares  . 
unde  Türdar  mA^boifaresy 

55  Das  düiimnar  kames  ber»a.       '  ' 
er  spracb:  3!>da5  g«Mbibt:D^  dlaor  ger, 
Ich  mtt05  von  Manen^'vami.« 
er  begnnde  also  gebären 
Mit  einer  Stangen  umh  den  hert,     1  ■« 

60  das  er  erscliK  kkete  diu  pfert;.  / 
•  lir  stalte  giÖ5  ungesliurc        ,  . 
mit  den  stiielrn  b\  dem  .«viifre«     ,  1 
Da5  si  erwacbteüwalle.    .  ,    ,  •  / 
in  diseme  grosen  scbtUe         t  'i<>«i 

65  Sieicb  er  tuo  dem  Lette  \udar*' 
des  wart  wol  gelactbel  ssdar^  ;u*  *t 

^  amlMibl,  «mbett  /         U/  .  > /*  *%* 
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h6  si  toide  Eesameae.  .  . 

k warnen  iO'ir  gademe. 

»Nu  sehet,  wie  er  hinne  verl!«t 
1370  sprach  si  »doch  ist  im  erwerl, 

Wei3  Got  (nü)  sin  irregank, 

er  muos'  äne  stnen  dank 

Hie  rümen  diz  gemach. a 

der  wkt  46  vröllehen  sprach :  . 
75  »Des  miieae  Got  gelobet  stn, 

*da5  diu  liebe  tc^hter  mtn 

le  gellte  suIIud  wort, 

dA  Ton  mtn'  sorge  mit  «eslArt» 

Nü  sol  ich  mit  ^eiraclie  leben. 
80  Got  m  11056  uns  da3  ze  heile  geben, 

Da3  er  uns  welle  miden!«  —  • 

»wir  muc5en«  sprach  si  «lideii. 

Da3  Got  mit  uns  allen  tuot:  ■ 

diu  rede  ist  iedoch  vil  guot, 
85  Sint  er  vürbtei  mtncn  bao- 

und  sulbia  wort  diu  iob  lum, 

S6  mahtn  wol  ho^  sngesl  wesen? 

ich  wii  .ir  sprechen  unde.letoo 

über  dir  geiraok  und  «Isö  Inl  r 
90  das  Terpflegen  wil  ^  ^ 

Da5  er  dich  vürderm^  verbirl.« 
• dö  klagete  der  unwtse  wirt, 

1)0,5  im  unsanfte  ^vajre  1  . 

worden  von  der  swaire, 
95  Die  er  mit  grü3en  sorgen  truok.«  :  • 

sint  wart  er  dtkkc  und  genuok  • 

Betceret  und  g^ilrset:  ;      -  '  ' 

d«5  st  iu  geküROt.     <  « 
Vrdude  und  Avtetioffey  - 
f400  sunder  ungesthnw,  "<    ^  -  ' 

Der  wart  ää  uiider  i^euebel; 

si  bliben  uubetrueliet 

So  lange  so  si  wolden. 

in  wart  vil  wol  vergolden, 


IW  Wag  d4  1M8  geborget;         -  ^.  f 

lOnel  wart  gesorget 

In  dirre  vriuntltchör  sdur;    «  u 

si  nämen  vil  kleine  wnr 

Voü  sagen  iirit  von  lieden.     •  .«i 
10  die  knappen  dauneu  schiede»,  . 

Pikke  k warnen  si  ouch  willeih; 

wan  der  aide  wirt  sider    •    ;    .  - 

Niht  vürder  mc  verjaeh^ 

swii5  er  n^ch  det  «U  ge6«cli.  ... 
15    Ir  habet  dikke  wol  ges^n, 

c^s  WQndto  vil  ist  gesehen 

Von  den  jungen  wlben, 

die  den  paras^  triben: 

Nü  niuo5  €3  bltben  ungewundert, 
20  uns  ist  ein  niuwer'alp  gesundert. 

Irregdiik  lUid  Girre  gar; 

der  sult  ir  alle  neinen  war, 

Und  behuetet  iuch  dä  vüre , 

tuot  ein  kriuze  vür  die  türe, 
2$  Da3  er  iuwer  gast  iht  werde 

in  schadet  sin  geberde 

Noch  m^»  den  ein  dunre. 

ifuediger  von  Mnnre 

An  disen  rat  iuch  k6ret. 
30  nü  hänt  diu  wtp  gelßr^t, 

I>«i5  si  niht  weiden  nunnen, 

die  sus  girregarren  kunnen 

An  Irreganges  leichen. 

drl  guote  knütele  eichen 
36  Ze  guoter  maze  y^oi  ge wegen 

die  waeren  da  der  beste  segen, 

Und  be33er,  den  ein  liannen, 

die  hülfen  (wol)  den  mannen 

Disen  Irregank  vertrtben, 
40  so  entörste  dä  niht  bltben 

V.  d.  Brnft» ,  OMiMaab«B|«Mr.  III. 


Wrder  Trregank,  noch  Girregar; 
si'wisten  das  ^^'^^  vOr  w,^r, 
Da5  man  si  begundo  rcgca  ' 
mit  ungevuegen  hals  siegen. 
1445  DA  mite  IÜ5et  mich  vrU 
swen  ir  wtlt  ond  io  Kcp  . 
So  erwerbet  io  das  liehen:  - 
ich  enkan  ia  nibt  gemacheit 
Die  rede  gemeltcfaer, 
SO  noch  euch  der  Tröudeii  rfoher.  ' 
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»K^l  AbeniMiAr.  Worte  verkandeD»  wat  «loer  Imhw.  So 
jung  Ich  bin,  weifs  ich  doch,  wl«  ein  Jeder  (Kdel-)  Kneehlieine  Wttrde 

behaupten  soll :  er  halte  sich  stils  lu  den  Besten.  Wer  nur  zwei ,  drei 
Worte  übel  füsen  kann,  verfiienl,  dafs  man  sein<»m  Pferde  emen  Fuf-» 
verbugrJ  suH  mir  nichl  geschehen;  denn  ich  kann  vii-lo  Kiinste: 

Sagen  unü  Siugeu ,  Laufen  und  Sftringen ,  bei  allen  Teidingen  gut  tür- 
sprechen,  einen  Wein  Icoslen*  einen  Haihtrt  (hmutrd;)  im  Bretiepioi 
gewinnen  nnd  vefifenn,  einen  Melh  aot  Bonig  nnehen,  ieliöne  Tieek- 
tüeber  wQrken;  ich  bin  der  Bücher  kundiger.  aU  mein  Melller»  iunb 
ein  Gewand  schneiden,  zwein  Gesellen  ihren  Gewinn  theilen,  Wunden 
salben,  Wagen  bauen,  und  ein  Schwert  schmieden,  wclrhes  K^^t^ter 
Friedrich  wohl  mit  Ehren  fübrle   Ferner,  kann  ich:  Hüte  machen, 
Schilde  malen ,  einen  Ritter  rüsten ,  in  Harnisch  reiten ,  siechen,  streiten 
nnd  Infnieren,  Sdncb  i|iieiea»  ledern  gut  anlworten;  kh  itaon  febnei- 
den  nnd  weben,  eine  Wieae  mllien,  ein  Feld  besten ,  ein  Bind  «n- 
Jochen,  einen  Teig  Icnelen,  einen  Faden  zwirnen,  und  ans  einer  Dirne 
eine  Frau  machen;  ich  kann  mit  Hunden  Hasen  jagen,  das  Horn  blasen,  • 
einen  Wald  fiillen,  ein  fleer  siejrrejrh  maehen;  ich  kann  Mühlsteine 
bauen,  ein  Kammrad  zimmern,  ein  Haus  bauen.  Pfennige  schlagen, 
Glocken  gleisen «  Armbrust  scbieisen.   Weil  ich  diefs  alles  kann  ,  so 
bat  der  Kaiier  mir  verboten»  barfen  und  lledeln,  dreiebeo  und  schwingen. 
Eine  Schwinge  in  meiner  Band  bricbCe  Hagetoeblag  Bbers  ganie  Land ; 
und  daa  Korn,  das  ich  driicbe,  wire  alle«  verloren.  Deckte  icb  dann 
einem  sein  Haus,  so  würde  er  todt  hinausgetragen;  nistete  ich  einem 
den  Stall,  der  Qualm  verhreiteic  «ich  überall;  ginge  ich  einem  über 
sein  Geschirr,  so  ginge  ihm  alles  wirr.     Irreirang  heifs  ich,  wie 
mein  Vater,  der  mir  das  Erbe  gab,  dafs  ich,  wenn  ich  in  einem  Lande 
verdftrbe,  es  in  dem  andern  verniHbte.  80  kenne  leb  manebea  Land. 
Ich  bin  nicht  veidoiben,  und  bebe  keine  Bbre  erworben.  Ich  gebe  • 
im  Beiche  von  einem  Lande  lom  andern,  wie  der  Fiecb  Im  SandK«  Ala 
ein  hübscher  (hofeficber}  Knabe  fucbe  ich  durch  maoclieriei  meinen 
Unterhalt. 

So  sprach  Meister  irregang 
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Meister  Irregaii 


Mcb  wil  in  sapn  Mure 
von  stolier  4?eoüiire. 

oATentiure,  wa^  ist  das?« 

da5  käü  ich  iu  bescheiden  ba^: 
5  So  lange  swlget  der  man, 

so  wei3  nieman,  wa^  er  kau; 

Mit  Worten  sol  mau  küoden  stch^ 

gaotes  wirt  man  vröudeu  rieh. 

Von  wundcB  wirt  ntma  kn»a»  §ar« 
10  bervari  ie  mnede  bar« 

Von  süble  wirt  Mb  swim, 

van  liegen  gar  lUUMm; 

Doch  ist  €5  guoi  ab  4er  ii6i,  . 

wa3  der  man  gelemftt; 
15  Verliurt  er,  swaj  «r  ie  gewan, 

er  behabL  doch,  waj  er  kau. 

Swie  tumb  ich  doch  der  jaie  hin.  > 

so  ban  ich  ie  mer  einen  sin,j 

Da5  ich  wei5  von  rehle,  j  ^  i 
^  wie  ein  ieglicb(^eA*>  kuebte 

ttebalten  aoi  stn  werdik;eH :         >  i 

tuot  er  das«  jcf'  ist  gemeit, 

Mit  trittwen«  ita(li)  «v  (wol)  iiiak 

gin  auo  den  tiuiHen  dnfcb  den  tak; 
25  Tuot  er«  als  ich  gesprochen  hlin, 

er  ist  von  rehl  ein  bübisch  man. 


D«r  nimt  sich  oach  manges  an. 
der  den  liufcl  nihles  Iwo, 
Niwan  zwei  wort  oder  dritt, 

:\0  ^nnli  vil  libel  vueget  [er]  diu,  . 
Dci  wcvi'«'  aps  (vil)  wol  wert, 
(i.'i3  niiui  in^  miUo  «  in  pterl 
Und  im  einen  vun^  vnlniegl, 
daj  er  keim'  hübscheii  man  genue^^L 
35  Sam  mir  der  heilige  tak ,  « 
/J^llaiis^inlan'nut  Äht  tuon,iob.iäi  mak^T. 
Wan  wem  ich  eg  luon  wil, 
s6  Ican  ich  kirnst  also  vü^ 
m  man  ai  vttr  «cüibriügeali    ^  »l:*» 
40  sagen  «nde  singeii^^'i-'*"»^  •i'>xii>)c  xio/  , 
Loufen  unde  sprin-enfM.  ..üiihm/...^ 
zc  Mini  tciaingei^  >^f»tl  iM  »i'-i  «»U  ?>|>  _ 
Eiü  guot  vür  spreche  sin.  '^z*«' 
darnäch  kaii  ich  (Mn<  u  wiön!  ö»*'^ 
45  Ze  rehte  wol  eiki<-scn,       uvrr^^w  mI/ 
gewinnen  unt  Verliesen      '  h/ 
Ein  bashattfe-i^t einem  biet,  i  'v/  no/ 
darztto  kan  ich  €aii(en)  mei  i    ^ '  ^  | 
mm  honig  wotfemachen,'     i'      •  ^ 
sJ^u  washen  tiscbl«l»n^«  A  J^^^^ 
Wirk»  ich'^ipolcMck  ^rla»,c:>     'i'-'^^  ' 
der  buoche  biniicto'*l|»V'-^»' .'«'^M  ^.^ 

so  kan  ich  mit  einer  gdhrif'.-i'-H^vl  d 
ä5  Gesnideii  wol  die  i*fellcii,  i^nul  wtf. 
sd  kan  ich  zwein  gesellen  tv. 
Ir  gewin  wol  icik  ru  '     •»  < 

.  ein  wunden       heilen   ^  ^ 

Mit  salbe,  da^j  *wil  ich  iu  sagen,*  *h 
eo  s6  wirke  ich  «toen  wagen,  . 
Hän  »  tieft  uBdc  koh  * '^  '^  *  ^  ' 
ein  güol  sWwl>iM*lif'«*t»'^»^^'^' 

ur.fi  »t'Mljcrui.«»::  t\  i  i  >  * 


via.  Mii$m  Mfn$mi. 

Di^  der  l^eiter  Frid«rle4i 
mit  Iren  vuerte  sicherlich 

^  In  zorn  und  euch  in  ^utle, 
dar  zuo  wirk'  ich  huete, 
Die  man  hdch  üt  treit.        i  ,t.. 
der  schilt  ist  nie  (al)5u  breit,  >]< 
•Ich  (en)künd'  in  wol  gevetwen.«' 

70  ein  ritter  wol  gerwen,         ,  ,i. 
Mit  haraasch  kan  ich  riten, 
siechen  unde  striten,  .! 
(unt)  tumieraii,  ob  ich  wil, 
schüehsäbel  mide  breUpil 

75  Kan  ich  wol  to»  rehte«     i  * 
einem  iegllcfaen  kneble 
Gttote  antwUrte  geben , 
ieh.  kan  sntden  unde  weben  , 
Ein  wise  kfiii  ich  mtBjcn»  ^ 

80  einen  akker  saejen, 

Ein  rint  (.  .  .)  wol  weleii, 
einen  teig  f.  .)  wol  kneten, 
Ein  vaden  wol  zwirnen, 
unt  kan  ili^  einer  dimeA  . 

S5  Ein  vrouwen  wol  nmcben; 
mit  aller  hande  taeben 
Vertrlb*  ich  mlne  Stande, 
ich  kan  mit  eiaem  liuode 
Ein  hasen  wol  gewinnen, 

90  mit  allen  mtnen  sinnen 
Ein  liom  wol  erseheil«!, 
einen  wall  wol  vellen, 
Den  leg*  ich  nider  ;Uie  wei  , 
dar  zuo  kan  ich  ein  grÖ3  her 

9o  Vil  wunder  wol  (ge)bringeu 
'  zc  sigellchcM  dingen, 
Dar  zuo  hän  ich  einen  sin, 
daj  ich  bi  keinem  waj^er  bin, 
s6  vast  müge  vlie^n, 
100  ich  (en)kttn  sin  wol  geoiejeo, 


Ich  l  ius  mir  dar  ein  mülslein, 
unde  mach'  ein  kamp  rad  rein, 
l)a.3  deu  ütein  umbc  treil,  t  ; 

den  einen  smal,  cU  n  andern  i>reit' 
105  Hie  kan  ich  wol  gebiilen,  f i»  '*  f 
ein  hüs  wöl  gesUlIen,  »  r-l 

S6  mache  ich  imder  mtn  dach'  i '  d  N 
(,    aUe3  da5  geniMli^^       ''^»i^  ?  • 
Da5  iemaD  haben  aoh'-'  i  j  >  :i<r>il  jil«' 

10  ich  slahe  pfeninge  w«U-  >^  *'  >  (inihni" 
Ein  glokken  kan  itsh  gieaen^'^  (iisi' 
mit  einem  afmbinsl  stihiesenv  <  >  l^i  d»^ 
Damit  schiu^'  ich  wild  unt  zanii;  ^~ 
stl  ich  diz  wunder  al[e3  kau,  i  ?:it'i 

lö  So  hal  der  keiser  mir  verboten  n  * 
harpfen  fvideln)  iinde  roten,  -  i:? ''-^^ 
Und  hat  mir  verbannen   "  '  «-liw 
dreschen  unde  wannen:  '    •  ^^-^ 

Unt  ksm'  ein  wann'  in  mlne  bant^i^( 

ao  der  hagel  alueg*  Uber  attes  laoD;  ii'^  ii  > 
Dmche  ich  eiffie  alfl^kbni,  v<  '  ^  i 
^«3  waere  allesAM  Vertoni;^' 
^kt'  ich  einem  dati  aln  li*t^> '  ^ 
man  truege  töten  Ift  dai^  ^j^  *  j'>-  J' 

25  Misl'  ich  einem  sihen  stal,  i  "/rhi  ' 
der  schal iTi  shiege  überial;  ^''^^ 
(jieng'  ich  [dan]  ieman  über  sin  geschir, 
e3  gienge  im  alles  wir.^ni>-   r  >>i-,  iirit  OH 
Irregank  hei5'  ich,  '  >  '  '       ^  ^ 

30  manig  lant  weis  ich,'        -  '  wo.^j' 

Min  vater  Drgtatk  wa»  genant,  /  > 

er  gab  mir  da5  erV  io  «iln  liaat,  '-  l 

Ob  ich  in  einem  l«it  wdttHi« v 

da5  ich  Im  andern  [niemerj  >i^^reD  würbe. 

35    m  bin  ieb  nibi  verdörbc*,  <    ^ '\ 
ich  hän  kein      erworben,*-  *»i 
Da3  wisset  sicherltche,    >  •  ^    -  v.  ' 
ich  gän  in  dem  riebe 


Von  lande  ze  lande, 
140  als  der  visch  in  dem  sande» 
Id  änes  [höbscheo]  knaben  wlse 
foegftn  ich  mloe  sptse 
Mit  manger  hast,  Jin'  baesen  wank, 
alsd  sprach  meister  Irregank. 
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Dais  üie  Trauen  die  Männer  belnegen  und  dummer  marlien  kön- 
nen ,  als  ein  Huhn ,  bewährt  «io  Mftre ,  welcbM  fdi  9age ,  wenn  et  euch 
beliebt: 

In  einem  Dorfe  wohnte  ein  JttnglinK,  geschickt  in  allen  Dingen, 

Segen  und  Singen ,  dem  gefiel  vor  allen  seinen  Gespielen  die  Meiers- 
tochter,  und  mit  ihr  Irieb  er  «o  viol  Minne  -  Worle  und  Werke,  daf< 
'beide  sich  täglich  lieber  wurden  Der  Meter  aber  ward  dessen  inne, 
und  weil  der  Jüngling  arm  war,  so  verlobte  er  die  iochler  einem  rei- 
chen Manne,  zum  bittern  Leidwesen  der  beiden  Liebenden. 

Am  Uoehielttige  kernen  viele  tiatiliehe  Franen  vnä  Mllnner,  und 
demnier  euch  der  Jüngling,  welcher reti  et  lum  Beigenianie  gieng» 
sieb  zu  der  Braut  gesellte  ond  lieblich  mit  Ihr  kosete.  £r  bat  sie»  Ihm 
in  dieser  Nacht  noch  pinp  traüljche  Ztisammenkunft  tu  gewähren.  Sie 
willigle  ein,  und  bestcllie  ihn  ;in  tirm  f  rslen  SchlaTc  ,  wo  er  rtiirch  ein 
iied ,  ^\el(hes  er  «lei?  sie  zuerst  sein  Liebchen  geworden,  so  häufig  ge- 
sungen habe,  &icb  kuuil  geben  solle:  sie  verhiers  ihm  den  ersten  Ge- 
niiik  ihret  Leibet,  welchen  tie  Ihm  so  lange  bewehrt  habe.  6a  that 
der  Jüngling  einen  Preodeotprong,  und  cantte  ftl^htich  noch  bei  man- 
chem Tanze  vor. 

Als  die  Nacht  kam,  setzte  man  sich  zu  Tische:  da  war  Speise  und 
Trank  die  Fülle,  und  zulef^t  bekamen  je  Awei  eine  Brafwtirst.  Der 
ßrSuliuam  safs  bis  lief  in  die  Nacht  und  dachte  nur  daran  sich  vollzu- 
siopten.  hndltch  ging's  zu  Bette.  Der  Junglmg  kam  bald  an  die  Thiiir 
und  sang  Mhlicb  sein  Lied.  Der  Bräutigam  lag  Weines  und  Schlafes 
voll  wie  ein  Sehlauch  bei  der  Braut 

Oieie  klagte  nun  über  hefligen  Durst  auf  die  vertaliene  BmCwurtt. 
und  wollte  zum  Wafserzuher  gehen.  Der  Bräutigam  erbot  sich ,  ihr 
Wafser  711  holen:  die  Braut  aber  hiefs  ihn  still  liegen  und  ihr  •la'^  Belle 
warm  hallen;  er  wollte  es  erst  nicht  zugeben,  jedoch  liefs  er  sie  end- 
lich hinabgehen.  Sie  liefs  nun  ihren  Trauten  herein,  und  gewährte  ihm 
auf  dem  Boden  neben  dem  Zuber,  was  sie  ihm  gelobt  hatte.  Beim 
Anfange  rief  tie  dem  Briutigam  lu ,  ele  telte  eben  tum  Trünke  an. 
^benao  rief  tie  ihm  abermal  zu,  und  er  ftaute  tieh ,  daft  tie  Waftert 
genug  im  Zuber  finde,  und  wünschte,  dafs  es  ihr  woblbekomme.  Nach- 
dem «5ie  zum  drittenmaie  ihren  bcifsen  Minuedurst  gestillt  halle ,  entliefs 
sie  ihren  Iranfen  ,  damit  der  Braut iirani  es  nicht  merke,  imd  ihre  Liebe 
gestört  werde.  IVIaafs  ist  zu  allen  lirngen  gut.«  Damit  ging  sie  wieder 
bin  und  legte  sich  zu  ihrem  Manne,  der  so  voll  Schlafes  war,  dafs  er 
nichli  fon  Ihrer  BtehlUehen  Btanlfthrl  Inno  wird. 

Genug  diYon.  Gott  verdamme  die  falteben  Weiber,  die  Ihre  MMn^ 
ner  belriegenl 
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Minne  durst 


B3  hl  wkr  da5  ich  in  sage, 
da5  TTOOwen  ktlnneii  alle  tage 

Man  hoTeltchen  triegen 

und  machen  si  ze  giegen 
5  Mit  manger  hande  Sachen, 

da3  wip  mau  künnen  machen 

Und  ijii  sölich  list  an  tiion, 

da3  si  tumbcr  (werden),  den  ein  huon, 

[Werden]  da5  pruev*  ich  bi  disem  miBre 
10  da3  ich  iu  hie  bewaere 

Und  ich  iu  sage  hie , 

weit  ir      faoeren,  wie 

Ein  wlp  betroug  ir  rehten  man, 

do  er  wolf  höcb  stt  mit  ir  hin  ' 
15  Und  er  des  Arsten  bt  ir  lag. 

bedrie5'  es  iuch ,  sA  ich  e5  sag*, 

S6  hei5ct  stille  mich  gedagen, 

e  ich  ze  vil  sin  wölte  sagen, 

Und  ob  ich'5  iu  niht  lieben  kau. 
90  alsus  heb'  ich  da3  maere  an. 

Em  knap  in  einem  dorfe  sa3) 
^er  do  bl  den  ziten  was 

Kin  vrecher  stolzer  jungelink, 

uni  kund'  ouGh  alliu  stniu  dink 
S5  Mit  vttoge  wol  vür  bringen, 

sagen  onde  singen 

Kand'  er  wol  unt  treib  sin  vil. 

in  dem  dorf  was  sin  gespil, 

.  Mmftm^  Qtt»mmuhtnUn*T     Ul.  7 
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Diu  des  meigers  tohter  was, 
30  diu  geviel  im  sere  ba.^. 

Denn'  ir  gespilen  alle; 

mit  ir  treib  er  vil  kalle; 

Die  zuo  der  minne  borten; 

mit  werken  unde /w^often  . 
35  Was  er  ir  gar  heimeilch. 

Mit  liebe  sA  vereinet  ,  ^ 
ietwedeis  [diüs]  ander  meinet' 
Hit  nl  ganiwi  tnafeii;       ,  » 
40  ir  liebe  kunf  sich  niuw^en     .    ^  1,^^ 

Von  tag  ze  tag  ie  baj  ie  ba3.  , 

Nü  wart  der  meiger  innen,  U^j^. 
[Das]  sin  tohter  liebe  püag 
mit  dem  knaben  alle  tag*,  1,,^ 
45  Des  wart  sin  herz'  bekümbert  jdöf  {^j^^^ 
er  wolte,  da^  sin  t^/iiter  „^^^ 

dii3  was  ir  widetiioip;  ,  ^ j. 

Wan  der  knab'  was.niht  ipiptes^/itfefi^  | 
SO  der  meiger  ÖA  b^^te  d^,. 

Er  wdltfji  geben. eiiieiii  man, 

den  si  ze  der  4  mueste  b4n. 

Nü  vuogte  sich  diz  ding  alsö,    ^     ,j  j 

das  der  selbe  meiger  dö  .  j 

55  Ir  vriuntschatt  wolte  scheiden; 

des  wart  in  angest  beiden; 

Er  gab  s!n  tohter  einem  ma^^  ,t.  ), 
-    den  8i  AUch  m4|Q[^,bJii^    .  i 

Des  wart  ir  lu^emuete  schtn,     .  .  j 
€0  di^  si  ddn  stolzen  knaben  (fai  ^ 

Dannen  sott«  jini^en ;  , 

da5  was  iB|^.bit>|er  U^i^  < 

In  beiden  ond  eki  nngemach, 

wan  in  sö  leide  nie  geschach, 
65     1)6  diu  hoch  zlt  solte  sin,  ^ 

dar  kam  manik  vrouwe  fln «  . 
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Gezieret  und  gekleidet  woi. 
als  man  ze  briulen  tuon  sol 
Und  als  63  der  sile  was. 
70  der  selbe  knabe  vuogie  da5 
Er  an  slns  liebes  haBde  gie , 
dö  d9$  feigen  ane  vie 
Und  man  lanien  d4  b^n, 
dd  begond*  er*5  beben  an, 
75  Mit  ir  liebltcb  : 
,i>intn  r6s'  ob  allen  rösen^a 
Sprach  er    und  mines  herzen  trüt, 
nü  soll  LI  hinahL  stn  eiu  brüt, 
I)a3  wirt  niht  vür  ba3  me  gespart:  - 
«0  gedenk',  ob  ich  dir  ie  lieb  wart, 
Und  145  mich  durch  den  willen  min 
nü(n)  so  vil  heimlteh  zuo  dir  in 
Unz  ich  ein  kkiu  mit  dir  gered*, 
gen  dir  ich  mich  ein  teil  erled* 
85  Des  leides  und  der  sw»re  nftn« 
die  ich  bdn  von  den  Sebalden  dtn.« 
Si  spraeb:  »gern  ich  da5  vuegen  sol, 
nü  sohu  meii:en  mich  vil  wol, 
Sd  daj  ich  dich  ilit  strafe: 
yo  kom  an  dem  ersten  slafe, 
So  isL  entsläfen  llht  min  man; 
liht  ich  in  überreden  kan, 
Da5  er  stn  nimer  wirt  gewar; 
mit  Worten  leg*  ich  e^  sA  dar, 
95  Da5  er  sin  nibt  wirt  innen. 
nt  sottu  vi!  wol  sumen« 
-  Da5  dA  komest  tkf  die  stt, 
und  eing  da5  lied,  das     mir  sIt 
Dik  hlt9%  gesungen^  stt  der  vart, 
100  da5  ich  von  6rst  dln  Irin  Lei  wart; 
So  kan  ich  eben  merken  dich, 
dü  solt  des  sicher  sin  üf  micbt  '-^ 
Ob  dir  dn5  könne  gezemeni 
ich  wil  dich  iä^en  nemen 


105  Dea  ersten  uuz  von  mincni  lip. 
den  ich  dir,  sunder  valschen  kip. 
Nü  lange  her  gehalten  habe.« 
»des  tuon  ich  gerne,«  sprach  der  knabe 
»Und  sol  dir  gerne  sin  bereit  ^ 
10  mit  wfllikltcher  arbeity:    .  .     *  J 
Da5  dil,  liebvgebitttest  mir,     r  s " .  i 
da5  leisr  ich  dir  mit  ganzer  gir^  * 
Als  ich  nü  von  billloh  sol     :  > 
du  hast  gelrtcstet  mich  sd  wo),  i-' 
15  l>a5  min  leit^hAt  geminnert  sich.«  f 
sin  herze  wart  dd  vrÖuden  rtch,  ' 
Da3  er  von  vröuden  sprang  enbor; 
er  gie  mangen  tanz  dä  vor, 
E  da3  der  lag  ein  ende  nam. 
20    Und  dt  diu  naht  her  xoo  kaia^ 

Und  da3  «äsen  iviift  bereit, 
'  dk  wart  nie  man  verseif 
Weder  trinken,  noch  ejseni 
dd  menglich  wais  gesessen, 
25  Da  gab  man  [in]  allen  {?rÖ3en  rät, 
swa3  der  wirt  guotes  hat', 
Da5  hie3  vv  alle^  tragen  dar.  ' 
man  gab  ic  zwein  sonderbar 
Gebraten  würst'  ze  lesle. 
dO  der  wirt  pflag  slner  gcste 
Schön  und  wol  4n'  allen  ha5. 
der  briutgam  an  dem  ende  sas 
Unt  pflag  der  spls*  dä  al  die  naht^ 
er  hiite  keines  dinges  ahtf 
3$  Niwan  wie  er  wurde  vol. 

man  nam  den  tisch  üf,  als  man  sol,  < 
Du  man  gössen  hatc. 
nü  wart  es. also  spAle,  , ' - 

Das  man  nider  wolte  gän. 
40  das  wart  schiere  gel;\n,  . 
Si  giengen  nider,  das  beschach. 
Als  schier  der  knabe  4a3  ersach , 


bin  heiz'  gcwan  da  guolcn  w^n, 
er  fs,t4ähV:  »nln  ding  wii  «iir  skb  gte.« 
145  Wan  65  wol     üie  xU  wart, 
der  knabe  dö  mki  leoger  spart', 
Er  gie  bin^^IIcli:  mimxagt.  '  J  '  >t 
als  im  sIb  lieb'  beC  getagt 

Und  oueh  stnes'hei^n  tnfttr       '  - 

50  er  huob  ül  uiid  sang  vil  lüt, 
Behie,  wider  unde  vür,  ?: 
s!n  liel  vor  slnes  Uebeo  lür, 
Unz  da3  si  in  etrhörte.   >   » ' •     r  a 
ir  man  da  wenig  Sporte         r  v 

55  lr>  toi^ltel  müse»^  des  si  pflaky     1  1^ 
wan  er  an  dta  bette  lak  <  > 

Und  was  wtos  imdTslj^ies  vol^tt  .  r  ] 
als  noch  won  rebt ^  siüebliot)  v.n: 
Oer  nibt  liebe  pflcgeib  kMB;  i'  ^ 

60  si  sprach:  »bosTstUf  Keb«rnlao,' 
»Mich  dur$tet«bld^«^re,"  -i'r».  1  ■'.'■( 
da3  ich  kein  wile  m^re '■  -  '        -^i  ;■'  ■ 
Mag  Ilgen,  ich  muo3  öf  stän, 
hin  zno  der  wa.^3er  gelten  g^a- ,  *  ■  ••1 

65  Und  da  leschpn  mfnen  ddist;  i 
ich  a3  hinaht  ein  gebraten  wursl,  - 
Diu  sd  sdr  versalzen  was;  < 
davon  soltu  niht  zürnen  da^,       "  ■■■ 
Ob  icb  von-  dir  igte  ^fioken^* >•> 

70  min  henee  wü  veninkan '  <     ^    1  >A 
Von  gr65eni  dtirsle  ^  den«  ficb  ban^;  •  >  t 
dli  TOtt  mao^:  fl6b  tbiünabe  g^n     .i o  /  r  h  ' 
Trinken,  da5  mag  nibt  aMeff»  slfi.<itvM  i 
er  sprach;  »lig  stille,  vrouwe  min,  . 

76  Ich  bringe  dir  mit  ganzer  ger  "     •  » 
den  ^cbaiTe  ville  (vollen?)  wa33n.s  her.« 
Si  sprach:  »lig  stü,  des  tuon  irh  niht, 
ob  Got  wil,  aimer  da3  beschihl,   ^  u 
Da5  ich  dich  wi' sin       t)f'sM^:tui  i 

W  dd  solt  Ilgen  andmowaifbAnv  ' 


Und  solt  da^  bette  wermen  mir; 
ich  sniiili  nüch  des  dar  tifleher  dir, 
So  ich  her  wider  kere.«  i 
wa3  sol  ich  saj^en  mere:  ! 
185  Der  krieg  uuder  in  lange  wert';  , 
doch  volgel'  er  ir,  des  si  gerlT*  . 
£r  lie  si  von  im  gän  hinahe.   '  >  ' 

D6  het  gewaria  ir  der  knabe, 
Den  lie  si  tougen  suo(»')^i'  '^ 

90  si  spraeh:  »üAt  geselte  min« 

Wis  mir  and  Quch  Gol  wiU»nieil.<r  r 
als  ich  diu  mftre  IiAb  tmomen 
Vnd  ich  underwiset  bin^  ' 
den  crslcii  nuz  nam  er  da  hin.»      <  ' 

95  Den  si  im  gehei5en  het;  ♦ 
mit  ir  willen  er  da3  tel. 
Und  leii'  si  zuo  der  gelten  nider» 
unt  lat  ir  dh\  als  man  noch  sider 
Tuot  nahtcs  an  dem  belte. 

200  er  böt  ir      zc  stette 
Den  schaffen  Stil  in  ir  banl, 
den  mte  ai  an  «ehanl« 
M  er  ir  allerbeste  tet;  •  : 
vi!  wo!  si  in  g6V855et  hetv 
5  S6  81  beste  knnde.. 
si  rooft'  tl^  lütem  munde: 
» GehfBrstu*5 ,  mtn  ?il  lieber  mau, 
da5  ist  gestochen  und  gcvangen  an. 
Ich  sez  iez  an,  da3  sag'  ich  dir; 

10  dii  von  wünsch'  gciükkes  mir, 

T^iid  s|»r!ch ,  dn3  mir*5  Got  gesogen', 
wan  ich  han  mich  trinkeos  verwegen 
Und  wil  leseben  minen  durst  : 
üf  die  wol  Q^esalzen  \vurst, 

IS  JNv  bInabt  kamen  (ist)  in  midi, 
dä  von      aihl  vfifdrie^en  dich 
Und      dich  niht  lielangen ; 
ich  hdn  erat  angttvangen,      :  ^  i 


Unt  kome,  s6  ich  ersiv  luag; 
2^  waii  ich  dir  vüt  war  sag*, 
Ich  wil  mich  le  ergeazen 
niin[e]s  durstes,  und  an  sezun     \  u 
Als  dik,  unz  ich  erlescb'  ici.  |;ar*« 
der  knabe  b6t  ir  aber  dar    i  ■■..'j-  un- 

25  Stnen  schaffen  stil,  «is  6.>  .     .  t'  :>  Ikj  i 
?il  lAle  «i  dd  aber  tchr^fi  i 
»GehQBrstü'9,  ich  aes  aber  aa    >  . 
le  dem  aoäeni  ntt,  wen  tcb^  nihtikan 
Minen  durst  «lietchan  nocbi«    *  : 

aO  d6  sprach  ir  man:  »nü  hästu  doch,  >  < 
Wa33ers  eine  gelten  vol,     *       i  ui* 
da3  dü  in  mahl  erleschen  wol;  Ii 
Davon  trink  vast,  min  lieber  wip,:  .i  < 
da5  65  mnü5  wol  Luon  dinem  üp, 

35  Des  wünsch'  ich.  so  ich  beste  kam«  ' ' 
der  knabe  sazl'  ir  aber  an  .  '  fn.tJ 
Zern  dritten  mal  den  sohaffiaa  stil.i  H 
den  kund'  si  eben  nada  vi!';      *  >  -  rj» 

,    Wol  an  sezzen  an  die  stat, 

10  dä  si  den  durst  sö  grd^en  h^t*. 
Aß  ich  mich  Tersinne, 
si  dnrste  ndch  der  minne, 
Der  si  d4  mit  dem  knaiwn  pfiak. 
drlstant  er  hl  ir  gelak 

45  Bt  der  wa55er  gelteQ  da. 
er  leschlc  ir  den  durst  iesa 
Mit  vllse  an  der  selben  varl. 
si  sprach:  »trüt  geselle  zart, 
Wir  suln  uns  hclien  hiniien , 

50  ^  es  min  man  werd'  innen, 
Da5  unser  lieb'  bellbe  rein* 
wsger  ist  mit  lieb'  ein  klein, 
Den4nichel  vröud'  mit  ungemach. 
mtn  man  het'  mich  ie  mer  swaeh 

55  Sin,  wurd'  er*s  an  mir  gewar: 
sost  slh  vir  aller  sorgen  bar 
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Unt  zc  lieb'  uns  beiden*, 
ob  wir  ein  zlt  uns  scheiden.« 
Sprach  si  >Urüt  geseiie  guot. 
2ti0  mä^*  ist  ze  allen  dingen  guoL.«  ' 
Als  ich  03  veruomeo  ban, 
sust  schied  der  knabe  Ton  sr  sAd'^- 
Und  nam  urloub  fon  ir  sider.  ^ 
si  leif  sich  xuo  itm  maä  hin  wider  « 
*      65  Der  was  sUiCes  els^.  vol,. 

da5  er^  niht  kimde  meiken  wol, 
Noch  d4  willig  oemta  Übi^ 
wa5 '  d  begangen '  het  diet  .naht  ^  ^  ;  - 
Mit  dem  knaben  ftn  unt  kluok.  <  ri. 

70     Hie  von  si  geseit  gcnuok  i. 

•    Und  hab'  diu  red'  ein  ende.  — i  '  • 
das        ^i*^  valschcn  sehende, ' 
Die  ir  man  betriegen,     <  ' 
und  alle  zlt  liegen  1 

75  Durch  ir  valscbe  missetat,  >i 
6»^  ir  werde -Dimer  ril  ! 
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#ob«aii«ft  voiiFfeilierg;  4et Manclie»  wiMid<flMif>  Wtk  . 
taan,  ikiilet  dienMit  «In  MeMdn  fön  scliitmmi  liMeMditei.  Um 
tkad  wabr;  dflWi  dtr  sIt  bin». und  Mb,  enlblt«  aie  nk.  AJm  ver- 
nehmet : 

In  einer  Stadt  vvolmiu  ein  HUrger ,  hicderb  und  reich  ohnegleichen, 
dessen  Lob  weit  im  Lande  erscholi.  £r  halle  eine  seböne  und  ijute 
Krau,  und  bieU  «da  jfiaacbai»  (ttr  Herren  und  Hitter,  die  tretllob  darin 
baiHfflbat  wurdaa.  ki  aefaeai  MaoMa  irar  «in  Sebraibar,  dar»  wahlgaMgaa 
md  gal»  «Ha  seine  Sbiaa darauf fcaiaUl balle,  «cbttnaa  Fraaaa  vm  Minve» 
«old  xn  dienen.  Neben  ihm  diente  im  Hause  ein  M&gdlein,  welche  iba 
gan«  eingenommen  halte.  Sie  war  ladellos,  ihr  Anflft?  ^oifs  und  srhön 
zari  Hmlockl .  il  r  Wuchs  »chlank :  vom  Scheilel  bis  auf  die  i  üise  hniu 
UoU  nichU  an  ihr  veigefsen-  Ihr  rabinrolher  Mund  und  ihre  roüigeu 
WaBgaa  «ataa  det  Sebralbeta  Mloaepein.  Wana  er  liaUidi  aifl  Ibr 
koian  «alllc,  wies  aie  Iba  acbnlida  ab,  und  ala  er  aie  um  Ibre  llbiaa 
bat,  apoltete  sie  seiner  Rede,  die  wie  ans  eioein  Bohre  klinge ^^ib- 
rend  er  den  Koller  im  Kopfe  habe,  und  drohte,  wenn  er  nicht  ablierse, 
es  dem  Herrn  m  sagen.  Er  konnte  sie  dfirrh  niohf«?  hegOiigen,  s^ 
tagte  Nein,  wenn  er  Ja  sagte,  undSdiwarz,  wenn  er  Weifs.  So  kriegten 
sie  lange  mit  einander. 

Binae  Boaotags  waren  viel  Giiie  f»  Uanae,  und  es  gab  ttbannllblg 
in  Iba«.  Bodliab  man  die  Otsia  aUa  la  Betie,  und  die  Jmcftn«, 
die  vom  Morgen  bis  tief  in  die  Hecht  geaibeheC,  balle  aicb  auf  aiae 
Bank  gelegt  und  schlief.  Der  Schreiber  kam  dazu,  setzte  sich  auf  den 
4)ren,  lind  ppriefh  auf  allerlei  Gedanken  Kr  netzte  seinen  Finfjer,  rieb 
ihn  an  einont  ratnigen  Stein,  und  nahte  sich  roil  einem  Liebte  der  Jung- 
(rau;  er  hob  ihr  Gewand  bis  übers  itinn  auf,  und  sah  nun  viiUig  ihre 
wvttdeiffhttne  Gealell:  die  Bnletiaio,  wie  awei  Paradiesäpfel,  deren  Geaara 
tt^mnd  Jahn  tu  eÜBeaa  !ftge  gemaebl  blMen ;  dann  daa  Roaenginlein, 
an  wakhem  eine  Fafarl  allea  Timern  benamineB  bMle.  Ueber  demselben 
malte  er  nun  leise,  und  ohne  zu  laelien,  mit  seinem  rufsigen  Finger 
ein  Kädlein  l  eJcckle  dann  die  Jnngffau  wieder  mit  dem  Gewände, 
küsste  sie  an  den  Mund,  und  schied  so  ungern  von  ihr,  wie  einer,  der 
drei  1  age  gehungert ,  aus  einem  vollen  Obstgarten ,  ohne  davon  brechen 
zu  dürfen,  gehen  mäste.  Er  ging  zu  Bette,  lag  aber  wie  ein  Viscb, 
dar  aafter  dem  «alter  aor  dem  Traekneo  lediial,  and  tcbauicbiele  Ms  - 
ztmi  Kargao« 

IIa  ging  er  hin  und  bal  der  Jnagftan  den  Morgcngrufs ,  und  als  sie 
diesen  verschmähte,  erinnerte  er  ««i»' .  wie  sie  doch  freundlich  ihm  zu- 
gesprochen, und  sliW  ««einen  Willen  ihun  lafsen,  als  er  sie  nmarnit 
habe.  Sie  strafte  ihn  Lügen,  und  wollte  lieber  llaul  und  Haar  laisea. 
Er  berief  sich  nun  aul  das  üfidlein,  womit  er,  als  er  bis  Tages-Anbracb 
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bei  Ihr  gelegen,  sie  gpzeiclincl  haljc ,  weil  er  wohl  ^ifse,  dafs  niancb« 
Frau  sich  nicht  will  bitten  lafsen ,  und  lieber  so  thuf,  als  wäre  es  ihr 
im  Schiare  geschelien.  Sie  erwiederie,  das  sei  eben  so  wahr,  als  ihr 
Uaar  golden.  jb.i'  iorderle  äie  auf,  aicU  zu  überzeugen. 

Sie  ging  nuirin  deo  Carlen,  trat  bioier  einen  Baum,  hub  sieh  auf, 
und  iah  wirkllcli  SebiMtrs  aiir  WelXa.  Sie  gerielli  in^gioftei»  Zoni,  und 
«aan  bis  Miltag  hin  und  her,  eb  md  «ie  der  listige  Schreiber  ihr  im 
Schlafe  wirklich  iln  Magdlhum  genommen  habe.  Endlich  glaubte  sie, 
CS  sei  ihr  in  der  Tninkcuhcil  ^'e^chehen  ,  und  beselilofs ,  den  Schreiber 
um  Aufklärung  zu  Litten.  So  bewahrte  sie  Treidanks  Spruch,  dafs 
die  Iraueu  laugt s>  Uaar  und  kurzes  Gtimülbe  haben. 

Alsbald  ging  sie  bin  lu  dem  ficbfelber,  nnd  fasle  McheJnd  t  *ie 
aollle  eelir  cfiraen,  daie  et  sie  widw  Willen  ealebft  bebe.  Br  bekannte 
sieb  ediuhliKt  und  bot  sich  ihren  Scbeltworten  und  Schlügen  dar.  Sie 
bat  ihn  nur  um  Verschwifgenhett,  wollte  das  einmal  Geschehene  runi 
Besten  kehren»  und  liai^ie.  wie  er  denn  ihre  llinne  gewonnen  ,  ohne 
dafs  siedessen  inne  geworden.  Er  sagte,  er  haiie  sich  behende  lu  ihr 
gelegt.  Sie  verlangle  nur  das  Wie  zu  wiiscu ,  und  wollte  dann  immer 
Min  eigen  sein.  Er  rneiDie,  daa  klhiBe  er  ibr  nur  dnroh  die  Tbal 
leigtn «  beimlicb ,  wenn  sie  Nacbia  im  BeUe  eei. 

Sie  konnte  kaum  erwarten ,  hi»  'die  tteirsehafl  und  das  Gesinde 
schlafen  ging;  safs  bei  dem  Schreiber,  koste  lieblich  mit  ihm,  und 
als  beide  allein  waren  ,  forderte  sie  ihn  auf,  mit  ihr  in  die  Kammer  zu 
gehen.  Er  war  bereitwillig ,  fürchlele  jedoch  auf  dem  (ifinee  gehört  zu 
werden,  weil  die  Leute  noch  wachten.  Sie  wusle  sogieicb  zu  helfen, 
und  nabw  den  Behreiber  auf  ihre  linke  Schulter.  —  Halle  et  nicbl  von 
Qlttite  XU  fingen  und  in  sagen,  dafs  ihn  etaesdiöne  Jnngftnu  selber  au 
ibtem  Bette  trug !  Ich  woUle  es  selber.  —  Der  Schreiber  hiefs  sie  sachte 
gühn  und  fest  aultreten,  damit  sie  nicht  falle.  Sie  fand  ihn  so  leicht 
als  ein  Huhn,  und  betlieuerio  Ix'i  S!.  A  1  e  t>  f  ,  ^ie  irüge  wohl  spinty 
«wer:  sie  hüpfte  mit  üim  durch  die  ülube,  wie  eine  Ziege,  und  sprany 
über  eine  hohe  Bank,  wie  ein  Uase  über  eine  Furche.  Sie  bcwahrio 
ihn  se  ihre  Kraft;  und  als  er  sie  noeh  bat,  sieb  su  sobonen,  sprang 
sie  als  ein  Heb,  wohl  eine  Bile  veil  mit  ibin  über  die  Scbwelle,  npid 
brachte  ihn  so  in  ihr  BeUe.  Nun  verriefelle  sie  die  Thür,  und  er  bielb 
sie  ihr  Gewand  abziehen ,  uro  ihr  zu  weisen ,  wie  ihr  voriff  Nacht  ge- 
schehen sei.  Sie  hatte  sieh  ih!i)  rn  eigen  ergeben  ,  und  war  ihm  ganz 
zu  Willen.  Haid  wriri  fi  l  i  Hit'  i  f  ikiridt'i.  und  ilire  Freude  ward  unsäglich, 
i^e  lagen  tn  so  fester  Lmarmung,  dals  nicht  JMann  und  Weib  zu  unler- 
sebeiden  war,  und  ihr  beider  lUund  drückte  sich  so  dicht  aneinander«  * 
'  dafs  ein  UobnblaU  daiwifcben  leifieben  wüte.  Da  lebile  er  die  Jung- 
frau das  weltbekannte  AI innespiel»  und  sie  befand  es  so  sülbe,  dnff  fie. 
wie  sio  sagte i  allea  darum  gegeben,  dafs  es  bis  zum  Tage gewlUtrt  hätte; 
und  wenn  sie  wie  Clyas  im  Komischen  Palast  leben  sollte.  »;o  mfirht»* 
»ie  dafür  das  Spiel  nicht  lafsen.  Wie  ihr  dabei  gewesen .  dns  könne 
Niemand  k-aun  und  schreiben,  und  wenn  auch  das  Meer  l»mle  wäre- 
der  Uinmiel  Pergament,  und  alle  Stemö,  ^ammt  Sonne  und  Mond, 
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Grau,  Griefs,  Laub  und  SonnensUlubcheii  Ptolfeii  und  Schreiber  wireo; 

tausend  Jahre  dQnkten  sie  wie  ein  Tag;  vor  ihren  Ohren  erklang  es 
wie  Vogplppsang  jind  lausend  Ceiiren  •  \hre  Augen  strahlten  .  sähe 
sie  (hauige  Hosen  aus  grüner  Aue  spriejsen  in  ihrem  Munde  Tühlle  sie 
Zucker  und  Honigseim  die  Kehle  binabflielsen ;  es  war  ihr,  ais  wenn 
ffie  in  deB  Lülen  MhwelMe.  An  En^e  des  Spielt  ergriff  sie  iwe<  Üechii- 
fetten  (IXV),  die  wie  im  Mai  nngen,  iiDd  ali  »wir  not«  nun  (reonea 
wollten,  sagte  sie,  auch  auf  ihrem  kleinen  Gliede  habe  ein  Fiedler 
gesefsen  und  den  Alp-Leich  (Elfentanzj  gefiedelt,  so  dafs  ihr  die 
Sinne  vertrient'«'n  ,  und  sie  weder  t'f'hörl  noch  gesehen  ,  so  dals  sie  gar 
nicht  sagen  könne,  was  sie  mit  einander  gelhan  haben:  dnmi  möge  er 
ihr'»  anderweitig  weisen.  Der  Schreiber  war  bereit ,  und  gewänne  sie 
ficnlosd  ver  der  Babnenkrabi  und  dreittund  damack  (XXIX,).  Uo- 
gern  oDd  nii  tauaend  KOieen  tdiiedeii  sie  ven  einander 

An  dieaem  Märe  erkennet,  ihr  hochgemuthen  Schreiber,  wieilirBfl 
den  Frauen  umgehen  sollt.  Welche .  sei  sie  Weib  oder  Magd ,  anfäng- 
lich sehr  öte  die  ist  darnach  die  allerwilligste.  Solches  bewähr!  diese 
,  welche  steinhart  von  Gemütbe,  doch  zuletzt  den  Schreiber  selber 
in  ihr  Belle  trog. 

Daa  Bideleln  bellkl  dieiea  Mir«. 
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LVIII. 

Das  redelin. 


Dii'bueche!  heiset  daj  redelin, 
und  ist  von  eioem  meidelia' 


'JTohannes  von  Vrt|ier^, 
der  maDge5  wttnderl|||^  werlf 
Uf  der  erden  wirken  kan, 
der  wfl  aber  heben  an 

5  Und  üns  ein  boecbel  tihten 
von  sellsaenen  geschihten. 
E5  ist  ^var,  da3  €3  geschach, 
wen  der  63  bort'  unde  sach. 
Der  sagte  .inir'3  vür  die  wärheil; 

10  nü  hoerct,  lieben  kinl  (^em^it,  , 
Diu  seUssenen  maere:  ,  > 

E5  was  eip  buifttre 
In  einer  stat  ges^ij^eQ^ 
an  tagenden  gar  vermessen:, 

15  Er  was  biderbe  und  iplclie» 
das  OB^D  stnen  geltche 
Zuo  den  *  selben  stunden  . 
nirgen  hete  vuiidea 
In  der  stat  überal. 

20  shi  lop  bäte  witeu  schal, 
Er  lebt*  än'  alle  schände, 
swä  man  in  dem  lande 
Slnen  namen  nante, 
das  m«!^  in  wol  erkapte» 

t  In  der  Bi$»  $tekt  der. 


25  Stn  vrouwe  was  scboßne  und  däbt  guot, 
sie  bäten  beide  senften  muot. 
Des  mohtcii  sie  mitrvrüuden  alteiif 
und  aller  sxlden  walden 
Der  burger  här  ein  sch(Bi)e5  büs, 
30  dft 
Ritter 

des  tet  man  hie  das 
D«5  man  imme^  Icunde* 
ZOO  der  a^faefi  ütütidei    ^  ' 
35  Het  der  wirt  ^ineii  schrlliore; 

enruochet,  wer  er  wiere: 

Er  was  ztihlik  unde  guol ,  n  ' 

er  bäte  slnen  muot  ' 

Und  alle  sine  sinne 
40  gesezzel  nach  gewinne,  ' 

Also  da3  er  gerne  tet 

schoener  vrouwen  gebet\ 

Man  vint  noch  mangen  degen, 

die  desselben  siten  pQegen, 
45  Das      dienen  vrouwen  üf  riehen  soU^ 

weder  üinb  silbef,  ndch  umb  gott, 

Niht  wan  ümb  ir  niÜDne: 

als  saxte  der  schrlber  sthe  sinne. 
Mit  im  s6  dient'  ein  meidln, 
50  üt  die  hat'  er  die  sinne  sin 

Als6  gar  gekeret, 

da3  er  was  beswaeret 

Mit  maniger  hande  sorgen 

den  äbent  und  den  morgen. 
55  Wer  daj  meidln  het  gesehen , 

der  mueste  mir  der  wArheil  jchen , 

Da5  sie  be  namen  wftre 

gar  unwandelbare: 

Ir  scheite!  was  wts  unde  smal 
60  wo!  geschikket  hin  setal; 

Sie  hlkte  zarte  lökkel, 

sie  was  gesmflkket  als  ein  tdkkel » 


Ze  den  sUen  was  diu  liebe  stnk,  lAt 
sie  was  raiiinenkllch  über  <il  f.-, 

6^  Bis  üf  den  vue5en  geraesjcn;  .' 
Got  hat*  an  ir  nihtes  wfgeajefl;- 
Ir  moot  bran  als  du  :robtn  :  a 
da3  brdht'  den  schrter  ditt»  in  ptot ; 
Ds(3  er  Diht  z'einer  «lUBir    .  .  f 

70  küssen  solde  ir«n  vAM  jvnMUil  ..  i^  " 
Ir  Wangen  lAhUn  ab  tfe  attailii'   n  '/ 
wen  er  darcli  litpHch  UM'. 
Zoo  der  juakTradWen  ^igienli»/  ^ 
flbelltcb  siefe^  enpfieiBk^       ,  '  : 

75  Er  bat  sie  liepHcfa  umb  ir  minhe;  >: 
sie  sprach :f»ir  habt  niht  guoter  sinne, 
Ii  ret.  als  Ü3  einem  holrc;  J 
mich  dunkel  wo!,  ir  habt  dön  kolre^' 
Der  get  iu  ime  houbi  <  ii  twer;     v  »,» 

80  iuwer  rede  ist  mir  uomar', 

tuwer  rede  sult  ir  ittth  mäsen4-,  .  * 
und  sult  mich  n|it  gteaabeiMQan;. 
Ich  wir^  itt  vOrh«B  htht  i  widaiettv 
ich  wil  e5  mlneoi  herroiiiaageaJv«  < 

85  Swa5  er  gnefltch-  wMnr  sieia^rMbvw  i 
obdlich  sie  ie  .widerllachi  v>.^' 
Sprach  er  j^,  aie'.apnieh.nein^:  1 
alsd  bullen  sie  ineitir      .  *  -    r  • 
Sprach  er  swarz,  sie  sprach  ?«rl5f  ♦  « 

90  (^ran  legte  sie  ireii  VM5,    ^  '^j'  1 
Swa3  er  an  ir  gebrachte w    ^  v  ■ 
nimmer  sie  da^  guot  gedrehte.  •  .  . 

Des  krieges  sie  lange  mit  im<pflakv 
bis  an  einem  suntak,  .:>{,'•;  1.. 

95  Dö  hÄten  sie  vii  mmder  gesle  ; ' 
unde  mit  arbeit  über  laste.;'  .  •  1  •  / 
Von  dem  morgen  bj5i  verretin^diei  iHl^t 
«   häv  diu  junlcmmwe  gei#acht; 

Die  gesltf  wliimrall^'sUfcki  «agangan} 
100  808t  was  di«.}uiiiiimu(wai:bavan(tenw^ 

.  Hafem,  GmaBUb«at(ii«r.    III  ^ 


Mit  maede  und  mit  arb«il, 

ein  bank  bot  sie  sich  geleit.    "  k 
Der  schrlber  gegangen  kwani .  <  (..Ii  ' 
der  junkvrottwen  er  war  genam,     >  ♦ 
105  Da3  sie  (d*)  ehtolafen  was;      .  ■ 

Sie  8lief,  er  mohte.    ^  '  '  ' 

Wonderiklier  ^mgir  ^ 

10  der  ich  nibtJ^Mefl'Ägeri  wili 
Stnen  vinger  begund^€Mll««eö 

und  an  einen  stein  weeien, ' 

Das      ^^^^  rämik  wart:  ^ 

hin  huob  er  sich  an  die  varl,  :- 

15  Das  1*®*^* 

er  höob  der  jwok  vrouwen  iki  ir  gewant 

Hdcb  über  das  kinne ,  ' 

das  ^^^^  ^"^"^ ' 

D6  sach  ef  st^n  ir  biAsteUn,  ^ 

Wer  Ml  nit  tröu4«ii  ' 
besunder  göudes 
Dariuo  bet  gesnflftfcet, 

dem  waer'  sin  irüren  ^fttkket:  - 
35  Von  den  vröuden  ich  nibt,         ■  r 

wan  ich  bin  enwihl,  ;  ' 

Mit  vollen  gesagen  mak;  —    ;  i^'' 

in  diuhten  tüsent  jar  ein  tak. 

Ir  Up  was  allenthalben  sieht,  ^ 
HO  gesUlt  wal  nieh  wünsche  reht, 

Zelt i|lfev*W»  diB  liebe  sIDa^•'•  . 

Ifeptteh  gescbikkei  iNtt  le  4al  c> 

Bis  ^  '  ^ 

wer  nAch  liiil  ein  wtd 

3S  Solde  darzQO  hAn  gelÄtt,  •  >|  ' '  ' 
der  mueste  alles  irAfeii'ttii.  .  '  l 
Ob  wendik  dem  r6sen  bäscheBo  • 

mit  dem  rehton  vinger  sin 


Uriil.<^9iCr««Mii; 


Mälel'  er  ir  ein  tredel.  ■  .  •  - 

140  als  ein  kleines  modef  ''j*.- 
Mse  darüber  2cl<iochen  wrtire;^ 
nü  hoeret  vür  ba5  rtisiti  m.Trflv"  *'     *  "  I 
rnder  dem  n;»hel  an  der  wl^- 
mache  rr  ir'3  mit  vll^e  •  /- 

45  Ai  umbe  und  umbe  sioevei.  V 
'  mit  swarzem  fi^mt  tuf  ir  n^^^t^Tel.  -  ^ 
Hi  Diml  mich  wunder  >       «r  ^tühtf» 

.   d8i5  er  die  wlle  aihlsepüehf.i  . 
DA  flag^  redel  wart  hemk^     ^>  . 

SO  diu  ld«ider».ivMev  «bev  9^le^l.  ' 

Wurden  der  junk  mUwen  Jn  der-istmlt. 
er  Iniste  afe  »an  irm  rMm  nraiif  ^ 
Der  schrlber  sich  umbe  lnirle«'i'/  •><! 
mit  mangem  kkpliehcm  worte«    •  -  ■  • 
'  65    Ni^  merket  disin  m<crp  ;  , 

wie  dem  zc  moole  waere.  •         '   '  i 
Der  do  Wfiere  2:ese35en      f  » 
drl  tage  unge55env  ' 
Und  in  einen  garten  kwraif  gesangnai, 

60  vil  obses  «sehe  vor  im  hangen',  - 
Unt  torst*  stn  dodb'OibkriHtecfaBiic  »Aß 
als  mag  ieh  ddD'  iclirlber  ^rachdibyr  »«^»^ 
Da5  er  s6  yod  dauMir  gfBnb,i:>  (Kr:!',"- 
da3  er  sie  ifilit.M»be  vienlr^'  ' 

65  Des  leit  er  grdgiaB  saieffKeii*'  •  r  {-  r 
in  dem  gpoill^slM  heften«  '  *>  r«-,« 
Er  gienk  ze  bHtc  släfen*  «  .   -.  f.    i.'l  t. 
er  schrei  ¥il  lüte  wdfcn  •>?' 
über  die  siuberllche  meit,  . . 

70  da5  im  sin  vröude  was  verseil  >     ' : 
Von  ir  al  it  s^re.  •         • ' 

wa3  sol  ich  lu  sagen  mere?-    .   \>  '  f«i 
In  begunde  sSre  eriangen.  . .1 

als  einen  Yisebf  dem  da  ist  engiMigto 

75  Dis(5  wa55ier,'Ottd  lechet  üf. «den«  lande, 
sns  was-dem  tebitlber  ande;»' 


S\n  herze  in  j^mer  eite, 
da3  er  k^me  crbcile       n  --  ^  n; ,  , 
Bi^  an  den  liebten  morgen  =  •  «f  ' 
180  mit  manger  bände  sorgen,  .-i-  -r-  -  :.i 
»Wa5  noch  weit  ir  dawider  streben, 
wil  mir  Got  ein^ngaotei^  morgen  geben  7  a 
»Win  mir  dBrfQot'^iuMrgen  nh^mu  U  ol 

85  flnliSM^illintw«!  «taiteMiirf  nl 

wan  «3  tetfhiiitiptfdMiiiiltfe*«ih  ^r^f* 
Er  sprach;  t>d^iMiKi»f^feMi»i  ifki  r»n 
jft  sprschar^nMHfiiellMmMbl,  Hill  fK. 
D6  ich  dich  guetltch  umbe  ^ienkti-'M'/^ 

90  und  min  wiWe  an  dir  crgienk^'»i>ii J 
D6  swigest  du  vil  stille, 
■wen  63  was  ein  guoter  wille.«     ^  " 

Sie  sprach:  )ventriuwen,  da3  ist  nihl  wär 
ich  Wolde  ^  hüt  utide  bar      ni  ^i« 

95  Mir  abe  «;chinden  ll3en;  nH  ' 

als  wserlfch  sU  ir  Yttmi^ßSt^v        i*!  ^ 
Hiut'  und  immer  m6t«r^'j  r  > u t ^  : / 1  h ir  ^ 
wdt  ir  mw  mtb^^eK  >         ^-j^^jr,  |i  '  (k. 

W  »wiltu'  niffS  inbtrgtl0llil€II$MT  ^f,v^ 

Sprach  der^>acfarlhfmRl<       >  i" 
)>da3  ist  mfr'gvr'frtnmt^v  r.^^< 
Da3  sprich'  ich  äne  ^joieichen,   •«!  '»  i  '  <  ^> 
ich  wi!  dirs  geben  ein  zeichen, <n 
5  Da3  dü  selber  muost  jehen,       i^:  1  J 
das  63  vürwär  ist  geschehen;    v»^  >  • 
Wan  dü  ich  b!  dir  geiak,       ^  ' 
bi3  schiere  wolde  werden  lak^  m  ^v.o 
Dö  mAlet'  ich  dir  ein  redeünn  m  <'<tV 
10  Yome  an  denndidohie^^dln^  i  »'  '  ^  r 
£  dann«  tdirm^flUr  9ohiet»^'(f>X'*<^ 
Miitraiipac  ttiirld«9'M(i'Viv  n'inr  >  ^.In 
<8iBftliohiidiftii*lflMltinideifii9df  w  is«^  i  T 
ik  wesl'  i€bijdi9  ^adHMl'>fOPT^W:«r 


215  Dl«  eUUeher  vfeMbeii  sl«l*k  siif.,  7/ 
di(5  sie  niht  wil,  das  man  sie  i>aV<i  ' 
üode  e  sie  daaiic  ta:tc,       '  .  n  >j  ..^ik 
des  man  sie  guetUch  baete, 
Sie  bcgünde^  sprechen  unde  jeben^  ! 
65  wcer'  ir  stufende  geschehen. »  itiuim 
£5  si  dir  liep  o46r  leit, 
so  ist  «5  doch  diu' wkiieii.a  h.» 
Sie  sprach:  »entriuwen,  Hi  ^t^  JHääL 
s6  ÜDi  gvldta  iBliiia-JiAffj«iit   •    .0  1 1 

nmostu  ttrir  der  «Irliett  JebeK«,* . 
Sieipehlv'iiB'ejiieb'fgrteii  -»h 
und.mUe^iirMeil  warten,  ri  .'  < 
Sie  trat  hin  [hittder|  «ndter  ehien  hoUm, 

30  sie  greif  nider  an  den  soum, 

Sie  huob  lU  ir  anderste  wät :  •i 
dü  sach  sie  stönd'  ein  swarzfi5  rat  <  i  - 
An  irem  bilche  vorii[eJ.  . 
der  junk  vrou Sven  wart  vil  zorn[e|. 

35  Sie  sprach:  »^ie  hat  er  im's  gedahfct 
oder  welher  tiuvel  bäl  in  bUhi  <  ' 
S6  nähen  ze  mtnem  lU»e9«  .  1  1  <  c  '  c-T 
blit  er  mich  fee^irtbe  '            i-i  '^t  ' 
Ala6  ettfeiidd  ^mtM^   u 

40  fld  fail  eet  ^rmidef  an  mir  gedMit.  ^ 
Da3  mag  .aimr  Wht  seo  kernen;, 
wie  solde  er  mir  hkn  taiomeii*  ^  /  '  ' 
SUfende  mliir<ffet     -  -i  .i 

des  engeloube  ich  nimmer  m^re.« 

4ü  Söst  sa3  diu  jnnk  vrouwe  und  daiiLc, 
vil  gcdaiike  sie  tär  brähte;  r;  . 

Zc  tal  sie  aber  nider  j»ach 
an  da3  redrl,  iinde  sprach:,    -..a  ■( 
»Schdber  kunnen  Uste  vil ,      ,4  . 

^  dar  «Bbe  ich  wo!  gelooben  wilr  * 
Das  e^  mü^  tiaUia  iaU'däf  sair  ifcomien,! 
da^  mir  min  ineitimm>^t>«beiiöiiitn!  '1 
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m  vma  mm  «fwiu. 

Wa3  kiodischer  gedaiik' '  i  .f!->i'it*i  '',\L 
[iiode  val&cber: •  waiik'J. ! i  v  •  t i > ^ •.  - . ; .  , 
255  hau  ich  nü?  '  • 

wie  mobt'  dag  imioti  kunieu  zuo,  i- 
Da5  mir  solde  a1s6  ein  manLiam  ^ 
mtnen  meituom  gewiuoea -aai,  -  /  j 
Da5  ich  stn  uihti'geiMr  wündeit«.  r  . 
60  sust  truog  sie  rftwaBre  iürdet^  > 
||il/gedankelii.iB4ffim  iieaeiivi-)«]'  ■■■'•^ 
dAvon  fiie  hettfdmcirsai,  ■!  h^^  ir.i>: 

da^  'SieflBr^SfWlfliDigeiii  pfiik.  i>i^<^um  6t 
65  Sie  beguDde  aber  JMt'wiieFileieiui< 

»  hcrre  Ootf  wie  >ijst  nir  gei^äm^bi^ii 
Das      rr^'t*  das.redelln  hrt! 
hat  geiiiält  an  den  büch  min?!        <  -  l 
Ja  ist  mir  in  mineii  gedunkea,  >ü  '»^-^ 

70  ich  sl  gewesen  iruuken;  ji  'f^^  -i 
8ö  hat  er  mit  mir  getän,  ii/ 
wa3  er  durch  Goi  niht  wolde  tau.  ^  • 

wil  ich  rehte  zuo(z')im  gea;  ;  .       '  < 
und  wil  in  biien  ande  yIöii  « ! .  • .  /  r  '  > 

75  Ob  er  mir  weUtti  «Mjehen ,   mit  ;, 
wie  mir  armen  stfieMheheti'^i '  ;  •  ^  ^ 
Daa  ich  mlnen  m^iluon  li&n  Yektom.« 
sast  lMl<dia»|ttnk.vrouiiFe/.gesworii,   -  i 
Da5  sie.tTOii  dem  schflban^^  .  '  «n  .  « 

80  ze  wtbe>  gemschel  wäre«  '  ( 
Bi  der  selbcii  junk  vro»weiiM  ^  .:  wr 
sult  ir  merken  und  schouwen    :  >  ■ 
Ein  alt  gesprociien  wort,    \\,  ;  ;:  -r^ 
da3  ir  dikke  babt  gehört:  i 

8o  »Die  vrouwen  haben  langes  bär, 
unt  kurz  gemuete,  da3  ist  war.«  . 
Also  sprach  her  Vrldank. 

Diu  jimk  vrou we  gieak  i ^ze.iMiat>< ; 
Do  sie  den  schrtber  an^^«b,  >  {vM 

90  iecbell6beM$ie  dd^spmebj        :ni  ^i.i 
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»Ich  solde  Euruen's^.  ,     .»..j  ,  :>\ 

ila3  luir  "iiö  '  '  ■  >  r.i '  ,"i 
IkilH  ülsö  beroubet;  j  .,,;  ,i,;r; 

wci  hat  lu  da3  crivubet'/u 
-         Er  sprach:  »ich  hab'  ('3  seibei  )$4sUuv 
diji  mahl  mich  schdL4eu  oder 
Ob  da  wäl  weaik  oder  u  ,  ] 

sie  sprach:  »triWMi  ich  dnwÄI 
luch  slahen,  noilb  tolielden; 

Des  wii  kfe  tuoillgttMtilitttJI^  -aU  ir^  // 
durch  i»wter  ttiig<iliin|iiiligw»ten  «uteo;  . 
Swie  ouck  <liu  sehuli  M  diu»    .  // 
sd  wil  ich  doch  diu  lyetifte  sIq«  .h 
5  Sint  da3      ist  geschebCB  nü,  : 
i>6  wil  ich  dä5  besLc  liu>u  da  i(uu» 
Torsi'  ich  immer  wägen,     "  > 
ich  Wolde  doch  dich  gerne  viagcu, 
Wen  min  herze  ibi  gedauke  vol.«  .(} 

10  er  sprach:  »du  mahl  vi;0igen  wol, 
Wa3  ich  weiä,  d93  sag*  ich  dir.«  . 
sie  sprach:  mso  sage,  li«toer^  mir«^  ,1;,  ^ 
.  Da3  dir.  Cioi  immer  idnot 
wie  h^stu  m  -to  wMm 
An  gcwaoneii  rntne  wmw^*  ^ 

•   d«3  ich  stn  'iAmi  waii#iisnet44 
liir  spradi  mift  beheii4ik«U:  . 
Mich  hüte  rnkb  siMudir  gßhiiu«< .  ,   ,  ^ 
Sie  «prach:  >>wie?  da3  söka  sag<sii<  , 

SSO  sö  wil  ich'5  nimmer  mere  geklagen. 
Und  wÜ  immer  sin  dln  eigen.«  • 
er  sprach:  »ich  muo3      h  zeigen.  -  -  » 
leb  kan  dir's  anders  nibl  gesageUr  ' 
wie  wir  bi  einander  lägen.« 

2ö  Sie  sprach:  »wä,  iMn  iol  da3  sin?« 
er  sprach:  »bis  deanf'intdfltn  lieUA^lln, 
Weniie  die  Uule  kumon'SlMfia,  ,■  -«t  > 
son'  eadarf  uiia  iiit-iniii  aiiilroMNi' 
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Diu  jttiik  ▼raiiwiHiteNN!«rlMMe<  ii  I 

330  bis  ^«3  sich  ir  herre  geleite,  i;      f » ( 
linde  ander  gesitide,  da3  dar  ione  was^ 
zuo  dem  schrlber  sie  do  $05 , 
Sie  begunde  im  liepitch  koseiv,    i  < 
der  schrlber  begunde  ir  losen,     fir  .ji^ 
35  Sie  sprach:  »e5  ist  iezuni  &p44ey>^'  <  > 
wir  IQ  die  kemen^te.a  ~  ;  :! ,  >« 
»Ich  g^n  gerne  mit  dir>)dar:  ^^/t 
sö  hän  ich  ange^,  toan  irercl'  stn  f;ewar. 
Wen  die  liilt»^frahf»9Ue»üiraihieili,'/    >'  > 

Wen  wir  g^  iiiirtiv<itent4g|iankv>"   •  '  ' 
der  sU't  hd^mM^ttt'fur  i«Bjk,ii  ii  ^^f^  > 
Ba5  weisitt  8idl»eviird^«i  ri  -  • 
sie  9piiiehi'  »«deiti  i^sb  wol  getuon  soU 

4^  Dar  umbe  Iä5  dln  klagen,  ?  ) 

ich  trouwe,  dich  wol  ze  tragen, 
Da3  man  nimmtr  wirt  gewar, 
da3  unser  rwei  sint  an  der  schar.^< 
Er  sprach:  »liebe,  wiitu  so?« 

50  diu  junk  vrou  sprach:  »en  triuweji)  }6,a 
Der  schrlber iwas  nibtitze  las^  • 
der  junk  vrouwen  er  gesajS»  •   '  - ' 
Uf  iren  linke» '  vttkke.  1  »m-  i ;  ^  1 . . .  .  o. . 
wart,  ob  er  ilit'  tv0n>  gelttkke  <  •  ^ 

S5  Mohte  singen  tmde  sagen^  r   :  . 
«  d«5  in  solf'ie  biitle  tragen  ' 
Ein  rinberlvches  ibegedlot  * 
soll'  da5  nibt  grö^  gelükke  sin  ?  - 
Ich  Wolde  selber  von  gelükke  sagen, 

60  der  mich  «ö  ze  bette  wohi«  tiagen.  — 
Er  sprach:  >  du  soll  genn  liehen  gen, 
und  üt  deii  vue3en  vasle  sLen ,  •  * 
Und  huete,  da^  ich  iht  valle;  j  1 
wen  die  iiute  "wachen  aile.«  ii>M'r 

^  Sie  sprach  :  (»&wiei4€h  tuou4'»i 
dü  bisi  •  ringe  ato  >  ei» '  huon ,  1 ^  ^ 


^am  ma  sente 'Al^ne,         ^'^^'^  '  ' 

ich  truege  dinor  xweoe.«      '      '   '  ''\ 

Er  sprach:  »liebe,  und  isl  das  wäf?« 
370  sie  sprach:  »wis  an'  allen  YÄr,  ' 

Da3  ich  iht  dir  liege.«  '    in  ; 

sie  hüpfet'  mit  im,  als  ein  xkige,  •  -  - 

In  der  Stäben  en  twer,  ' 

beide,  hin  nnde  her, 
75  ttber  ein  hdHnt  bank,  '   

düi  JlinkTroii  mit  dem  sehrtber  sprank. 

Als  eiii  hase  tber  ete  Tarch^ 

düj  iet  sie  «Res  dl  durch, 

Da5  er  iht*  durfte  «rdgen, 
80  ob  sie  in  mohte  tragen.  '  *  ' 

Sie  sprach:  »sihestii,  wie  v;i>ie  ich  ste.< 

er  sprach:  »liebe,  tuo  dir  aiht  wd, 

Wan  dü  bist  an  dem  llbe  swach.« 

als  ein  r^ch  über  einen  bach  ' 
85  Sprank  sie  über  die  swelie 

wol  gegen  einer  eile; 

In  da3  bette  sie  in  brAhte; 
''diu  ilieit  sich  wol  bed4hle. 

Den  rigel  sooefale  sie  hervfir,  - 
90  sie  slie5  in  taste  vdr-dii^'tün 

Sie  sprach:       li^^'Ml^'  allen  virv 

däj'^ii'ieiiiii^'WlMlii  «eirar.« 

'E^'^pradi':  »tiiMh  dS'ldtn  gewant; 

sint  uns  Gol  häl  her  gesant, 
%  S6  wtse  ich  dir  in  kurzer  vrist 

wie  dir  nebten  geschehen  ist.« 

Sie  sprach:  wich  hab'  mich  dir  ergeben 

swie  du  wilt,  als  wil  ich  leben > 

Und  wil  s!n  dln  eigen; 
400  du  mahl  mir  bezeigen. 

Swa5      sl  din  Wille , 

darzao  swlg*  ich  stille.« 

Sie  waiiden  beide  "der  kieider  i>ld5: 

ir  vrdttde  wart  unm^fteii  gt^. 


LVUl.  PMimiMn, 


405  Sie  lageu  gar  unver(lro55eii  ^ 

zuo  (z'j ein  ander  geslu35ca         ,  .. 

Und  mil  armen  unihe  vangen,,^..,  . 

wer  über  sie  waere  gegangea,  ..^ 

Der  inöhte  nihl  geraerkel  han,  -,^4 
10  weihen. w«r'  wlp  oder.iui^.  [ 

Zuo  der  selben  sUmi  , 

dd  wart  ir  beider  navnt 

Sd  nMien  xe  Mmne  geritieo, . 

uaii  het  ein  mdbeobtat  dftxwisdb^ii  nihl  getriben. 
15  Od  spili'  er  der  juak  vrouweii.  mit, 

Hepltch  nich  der  werlde  ßit', . 

Ane  ha3  und  ane  nit,      ^  .  : 

als  man  m  der  werlde  pflU 

Zc  spilea  mil  der  minne.  : 
20  dü  sie  des  wart  inne , 

i>a5      was  sd  suese, 

diu  junk  vrpu  sprach:  »ich  mucj^e 

Mil  liebe  nimmer  tak  geleben, 

ich  Wolde  aUe5  dag  dar  uinbe  gilben  ^ 
:25  Das      ^  erden  geleislen  nak» 
.    da5  da5  spil  bet'.geweri  den  lak; 

Sokle  ich  ieb^  als  £ly  aa»  >. 

iu  dem  RcEunisehen  palas,  .  * 

Immer  inne  gewaldik  sin, 
30  da5  1105  ich  üf  dur^h  das  ^*P»f 

Er  sprach:  »liebe,  wie  isl  dir  gewesen?«  — 

>ida5  kan  nie  man  vol  lesen, 

Noch  vol  ßchriben, 

diser  mlnoe  trlbeot 
'69  Und  wsere  da5  mar  Unüs 

qnd  der  faimel  pennini« , 
t*nd  alle  Sterne  daran 

beide,  sunne  onde  min',  .      .  ,   •  . 
Gras,  grie5  unde  loup  . 
40  dar  7.U0  der  kleine  snnmen  sloup^ 
l)a3       waereii  pfoßen  und  .«c^vibasre, 

den  wicr'      a|l^n  ^e  swaprp, 


'Da5  sie  vol  sehilben  lukl  vol  lesen 
künden,  wie  sanft  mif' ist  fewe&üi^;  j 

445  Diu  zit  endühle  mich  uieiil  iank;//  ' 
vor  niineii  ureu  was  ein  gesank.^     i  • 
Als  kleiniu  voglin  sungea  :  •  *. 
unt  tüsent  rottefi  Uungen;  - 
Min  ougen  ftt^reii  mir  scIioqsmi^ 

50  als  sie  MBbMi  aMpMisseii  * 
Rdte  r68eii  in  dm-  toawe' ' 
in  einer  grueim  ^mm^i 
Unser  vfM»  iite  man  twlMgeu'inhk: 
mich  dttnkent  tftMtet  JIr  ete  tik^.' . 

59  lao  iler  selben  mnde 

was  mir  in  mtnem  munde        •  *(' 
Honik  uüdc  zukkermelv 
da^  VI65  mir  ze  tat  in  die  kei«^(  '  ' 
Dö  sprach  aber  diu  guote: 

60  >;mir  was  in  mfnem  muole, 

Die  wile  ich  in  den  vröuden  lehle^  ' 
wie  ich  in^den  IttfiMtSwebtoiK     ~  i 
An  des  spiles  cnde>'   '  "  "^^ 
dö  greif  sie  tko  d^r  wende 

65  IJnde  erwiscbl»  twd  iialicigiüv> 
die  Mten  als6^UlMi  «dial/  ' 
Als  es  w»r'  in  dem  meijai: 
»dA  wir  nns  ietnnt?  wolten  tirai}eny4» 
[D6]  sprach  aber  dtli  snege  leiM  - 

TD  »ich  hät'  niergen  ein  gUt  e6  kleine, 
Gelonbe  mir  der  nisBrc,  '  • 
da  ens2e5e  \\i  ein  videlaere,         m  . 
Unt  fidellen  alle  den  albieich,  • 
da3  mir  diu  sinne  gar  entweich^ 

75  Da5  ich  enhörte,  noch  ensachi  »  ' 
sö  wunderliche  mir  gesobach, ' 
Der  mich  türe  vragte,  •  •   .  • 

da5  ich  im  die  w4rbeii  saigleji!«' 
Ich  künde  nlht  gerMdi^: »  • - 

80  wie  wi^  tnü  einander  lAMbr  ^ 


Da5  iltch  <sOt  1456;  1^01  Ml)«/ y  jh 
nö  wlse  nur*5  anderweit,  '<^r  fi',ijiit>.; 
Sit  wil  ich  c^.deaae^imeirken  ba»5ii«iii(l  <a. 
der  schrtber  del^-^w«3^'luht  ze  laSt,  wf 
k6ö  Er  wert'  die  meit,  ato.«iÄ  ia.i^jitKi  eiA 
vierstunt  vor  der  hankräl,  jaj; 
Dd  sliMlt dar  nach  voF  dem  tag^(>  nitt 
e5  was  ir  beider  h^maklag^^       Ay.  ik. 
Da5  die  selben  holden !      imin  dJoH 
90  TOD  einander  4M4eii-flM«i«' 

BtiinslBi^M  vdrüMb  tMiA>  iru<^ii  J 
in  kacM  Wt^  tl^^aMril^^  dnm 
Er  s|N«cb:  »Golimw^'dilR  jiiim 
von  dtnnen  kMk*^im^  4ft§ei9Bw 
95  Bt  disem  seihen  BMÜ»«  i  ( u  ü (lo H 
ir  stolzen  scbribiere»  •  -  -«il 
Su  1 1  ir  pr ue ven  j  und  merken  j  ^ :  ,  j  .  i 
und  iuwer  gemuete  Sterken,  .  v  "'nnu 
Ob  ir  die  v rou wen. werde t  ibitettt,, 

fiOO  da5  ir  rehte  w  13361  ir  sil«Pii]  nji  ntr 
£3  si  meit  oder  wip,     filjf<{i  nl 
•     welhiu  zuo  -der  ersten  ^id^  :>iü  ü  j  - v 

E5  machet.^gar  notlicht  i!do<iiw-iv  3bii  J  c<> 
diu  l«i5t  aUeNMMbiBA>dj;  fi^))Kd  f»ib 

5  Darnlch  tUialbnn^ih  ni        ^-^  ^i/. 
akdi^Mii  lenumw^xoi      -fiw  6f>« 
Von  ditei  MlheiiiilieiUdi;  iionif<  [(><i\ 
von>iderJidb  iili^wbf  ««fjOHtii       d-ji  .:  ot 
Ir  gemuete  wa» iiei\le  ids  am  s^hi) 

10  sprach  er  ja,  sie  spra^ch  neiij^jj^^uo  rl 
Zelesle  er  sie  überkwam.     .^w  n>  I 
das  sie  in  ui  den  rükke  imux  ij  a  -  ^ 
Unt  tniog  in  in  ir  bette r^uj  d  1.        i  . 
do  wart  sin  alles  wette.         an  n  - 

1$     Hie  endet  sich  dAS.  n^ri^  ujjm  i  jH 

von  dem-^^ribierß;  .V/    >:  ' 

Unde  von  dem  junlff^^yröMWelU^irü^  &j\ 
und  ist  g«Aiei|e«>iAKii]reAlrf^ftw  -»iw  m 


lilX. 
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Ci»  Billcr  Imiii  auf  einer  weilen  Fahrt  zu  einem  Wirtbe ,  welcher 
iiio,  ileo  er  toTor  nlelit  gewlieii,  Jedooii  selir  rlUiBi«  gehArl  liaUe, 
etartafdl  nfaahni.  Oer  6ast  war  naft  ond  kall,  tiiid  uni  to  mehr  er- 
freut Der  Wirtb  liefs  auch  seine  Praa  und  Töchter  ihn  begnifsen  und 

küssf»n,  und  befahl  demtEoch  .  ein  friife«?  >'nrh((»rspn  zu  hcrpilpn.  Ks 
ward  ein  Feuer  angezündet,  und  dfr  Kicci  safs  Tröhlich  zwischen  den 
drei  Tl^tem  des  Wirlhes.  Die  Stühe  wani  von  dem  starken  Feuer  ^t» 
erhitzt,  daTs  Allen  der  Schweifs  von  der  Sliroe  rann.  Oahiefs  der  W  irih 
einen  Knechl  ibm  den  Bock  abtieben,  nnd  bat  den  ttaac,  dem  alle 
'  LadMB  roll  Seh  weiftet  hingen,  ea  sieh  ebenao  bequem  in  maehen. 
Dieser  stiiublo  aieb  gegen  solche  Unschicklichkeit;  und  wenn  es  auch 
noch  hcifser  väre,  wollfp  er  eher  krank  werden  ,  als  den  Rock  ablhun. 
Der  Wirfh  aber  versicherte  ihn,  er  wifse  wohl,  dafs  er  (der  Gast 
höflich  sei,  er  wolle  jedoch  eher  zweimal  krank  werden,  als,  selbeit 
unhöflich ,  ibm  nicht  auch  Bequemlichkeit  zu  verschafTen.  Zugleich  befahl 
er  heiirtieb  aHen  aeteen  Knadilcn ,  daft  lia  dem  Gailn  mit  (Sewalt  den 
Boek  Über  das  Hanpc  absogao:  da  safs  dar  Ritter,  wie  ein  beschälter 
Stock,  ohne  Hosen  nnd  Hemde.  Die  Frauen  ersehralim  T«r  don  nadtlan 
Mann.  Der  Wirlh  erschrak  auch,  aber  noch  mehr  der  Gast,  den  die 
unauslöschliche  Schande  so  lief  krankte,  d.Tfs  er  den  Wirth  gern  er- 
schlagen hätte.  Er  zog  seinen  Rock  wieder  an,  schied  zornig  von 
hinnen,  und  ward  dem  Wiribe  nie  wieder  hold. 

Damit  sei  jeder  Wirth  gemahnt,  dafs  er  seinem  tiasle  nicht  wider 
dameo  WiUen  einen  Dienst  Ihnt,  der  mehr  scbadei,  als  nrommi. 
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ir* .  »  o  -  .l'iiit  itiiV'  '''\f^n  T«w  t*?»'!!  rjff|<inlh«  llo'*n'»i«1- 
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'•1 -'»rr  ifi*>f'  r^'Y  !i  >  Jr.^  •  ^-t  ■  {•^irt.i'l  *♦♦*!  .'>hm'jll  hm/  flfeoH  'inrlo  »^lAI^ 

fi..     .im:  \    !i  >if|j  -     u'    i  -fri        ,i  K,J(   o'KH'M-   -^o.'.  Iii     .•»llRfj  n'ijftlrin^ 

f.lfj'l  fmii  luNW  ftnii  .  nonmii  . 
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LIX. 

Der  bld3e  ritter. 


ihi  ist  ein  sellSäen  vart, 

Wie  ein  riller  entnakket  wart. 


Vj'in  Ritter  kwam  au  eiD(er)  ?art 
so  verre,  4a5  er  gast  wart 
Eins  Wirtes,  der  in  wol  enpfien^; 
ich  sag*  iu,  wAvon  da5  ergieidc: 
5  Em'  bete  in  nie  mdre  gceefaen, 
und  h6rt'  im  gr^jer  wirde  jelien; 
Des  b6i  er  im'5  desler  IN15. 
der  gast^was  kalt  onde  naj, 
DA  von  was  er  des  wirtes  vr6; 

10  ouch  was  der  wirt  des  gaslcs  so, 
Das  li«3  er  in  wol  scheu  wen: 
siD  tobter  und  s)n  vrouwen 
Hies  er  in  küssen  ze  hant;  ' 
der  koch  wart  scrr  gcmanl 

15  Umbe  guote  ^pise  ze  naht; 

in  wart  ein  schöne  yiuwer  gemäht, 

Da  sä5en  si  mit  vröuden  bl. 

er  hete  schoener  tobter  drt, 

Die  satten  denj^aat  swischen  sieb, 

120  und  wurden  elliu  vrdltcb 
Ze  liebe  dem  gaste, 
das  viuwcr  bran  vil  Taste, 


Mmf»n,  Ge>««ait«ittslt«ir.  III. 


Unz  e3  so  lange  alsö  ^rbrau, 

das  hizzc  gewan 

i25  In  der  stuben  Über  hanl, 

und  dji^  diu  kelte  verswant;« 

Des  wart  in  allen  s6>ei5, 

da5  in  von  hiuen  der  swei^ 

Von  den  Stirnen  niderran. 
30  dd  tet  der  wirl,  als  ein  man. 

Der  dl^heim  wil  gemach  hibi, 

er  bies  einen  knehl  dar  glli  '  '  ' 

Uni  sieben  im  stnen  rok  abe: 

»ich  wil,  da5  hie  ieman  bebe 
35  Nahtlank«  sprach  er  » ungemach.« 

zuo  dem  gaste  er  oiich  sprach: 

»Lal  ab  ziehen  iuwein  roV; 

im*  habt  ninder  deheinen  lok, 

Sin[en]  hangen  alle  sweijcs  voK« 
40  dö  sprach  der  gast:  »da5  tuot  mir  wol, 

Ich^'wil  den  rok  an  han.«  — 

»ir  sull  in  abe  ziehen  lan.cc 

Sprach  der  wirt  »d^  we^  Goi, 

e5  ist  min  bef  und  mtn  gebot« 
45  Da3  ir  bie  habet  guolen  gemach.« 

der  gast  luo  dem  wirte  sprach : 

»Als  liep  8^  ich  in  st 

und  iuwer  töhter  alle  drt, 

So  erlät  mich  dirre  unzuht; 
50  ich  la^gc  gerner  eine  suht, 

Danne  ich  den  rok  abe  tsele, 

ab  ich  noch  heiler  haete.  < 

Dö  sprach  der  wirt:  »nü  lAt  den  strity 

ich  wei^  wol,  da3  ir  höbsch  sU; 
55  Su  leege  ich  cw6  sUhte , 

6 -ich  iuch  iinrer-ttthte 

SA  s6re  li^g  angelten;  ^ 

ir  soldet  mich  drurabe  schelten« 

lie^'  ich  iuch  hie  habA  ungemach.« 
€0  heimlich  er  ano  de*  knehten  sprach , 


LIX.  jDci:  blö|e  Httttr. 


Da3  si  alle  dar  gieiigen 
und  im  den  rok  geviengen  ,^ 
Unt  zukten  [imen]  über  da^  boubet: 
dd  was  der  gast  beroubet 
65  Durch  die  vil  grÖ5en  minne 
der  ^ren  ond  der  unae; 
Er  M3«  dd  er  wart  ine  rok, 
reht  als  ein  besebelter  slok . 
Ane  bruoch  und  ine  hemde, 
70  diu  w4reD  im  beide  Tremde. 
M  in  die  selben  rrouwcn 
so  blÖ3  begundeii  schouwen, 
Do  erschraken  si  sere  vür  den  gast; 
wan  er  der  hQbscheite  last 
75  Getragen  hole  mangen  lak. 

der  wiri  vor  schänden  ouch  erschrak. 
Der  gast  erschrak  s6  s6re, 
era'  tr^wet'  [05]  an  stn  6re 
Nimmer  wider  kumen  md; 
80  im  tet  diu  sehande  (alsd) 
Da5  er  den  wirt  bei'  erslagen, 
trdwef  er  da^  bin  getragen , 
Da3  rebt  dannen  mobte  gän: 
desn'  bet  er  aber  niht  getAn; 
85  Er  z6ch  den  rok  wider  an, 
und  schiel  so  zorriekllche  dan, 
Da3  er  dem  wirte  iiimmerme 
so  holt  was,  als  er  was  e. 
DA  warn*  ich  alle  wirte  bi: 
90  swa3  des  [lieben]  gastes  wille  &U 
Di  vU5e  sich  ein  wirt  zuo» 
da5  er  darüber  niht  entuo; 
Ob  er  im  dienest  oder  guot 
wider  des  gastes  willen  tuot, 
95       ist  vil  Itbte  §ar  verlorn, 
des  maf  e^  besser  verborn. 
Swes  dienst  nibt  se  danke  kumt, 
der  schadet  md,  danne  er  vrumt. 
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Einst  rttt,  wie  man  sagl ,  l  in  Herr  mit  seinem  Kiieihl ,  und  sandte 
dtt'«ieii  ,  ab  es  Abend  ward,  zu  einem  seiner  UiUers-Maunen  ,  bei  dem 
€r  die  Nacbt  bleiben  woiiie.  Der  Knecbl  eille  voraus,  fand  das  Thor 
des  Wirtbes  weil  ofTen ,  und  fragte  auT  dem  Hofe  ein  Kind  ,  ob  der  Wirlb 
dthciai  Yäi«.  Dm  Kiml  nies  iliQ  io  die  wanne  tedslube.  Er  ilieg  ab, 
fab  deoi  Klode  den  Zagel,  tnl  int  Baus,  uad  gedachte  »igleicli  <eU>er 
za  baden.  Es  war  rauhe  Herbslzeii,  und  die  Badstube  wurde  BCheB 
täglich  geheizt,  wäbn-nd  die  Wo!ins(ube  bis  mm  völligen  Winter  unge- 
heizt blieb,  und  diente  der  Frau  mit  ihren  iöcblern  und  ihrem  Gesinde 
'tum  Arbeilzimmer.  Der  Knecht  hatte  sich  vor  der  Thüre  rasch  ent- 
kleidet, uud  uaiiiu  einen  der  durl  liegeodeo  iüade Wedel ,  mit  wel»  • 
ehea  er  licb  einen  grinnig  ilin  anlaufenden  Uofhiiiid  abwelirte» 
und  ao»  Regen  diesen  geltehrc,  Irai  er  rlleitwilris  in  die  &tal>e.  Die 
Friuen  erschraken  vor  dem  nackien  Hanne,  bedeckten  stcb  die  Augen, 
und  der  Wirth  schritt  ihm  zornig  entgegen.  Als  der  Knappe  des  schmih- 
lichen  Irrlhu^s  inne  ward,  rifs  er  die  THür  wieder  auf,  sprang  noch 
schneller  hinaus,  und  sogleich,  mit  seinen  zusammengerafften  Kleidern 
aufs  Herd,  und  jagte  davon. 

Der  Wirth,  um  die  ihm  angetbane  Schmach  zu  rächen,  bot  alle 
seine  Kndehte  sur#Verfolgung  auf,  nahm  selber  Hamisefa»  SeblM  vnd 
Speer»  safs  auf  sein  Voss,  und  jagte  Ilm  nacb. 

Als  der  Herr  seinen  Knecht  so  nackt  daher  sprengen  sah,  rief  er 
ihn  an:  dieser  jedoch,  voll  Furcht,  jagle  schweigend  vorüber.  Hinter 
ihm  kam  auch  alsbald  der  Ritter  heran  ,  bewillkommtr»  seinen  Herrn, 
und  bat  ihn,  den  £hrenscbandcr  nicht  entkun^itu-n  zu  ialseu.  Der  Herr 
sagte  ihm,  es  sei  sein  Knecht,  vernahm  nun  alles,  safs  auf  sein  hohes 
und  sebnelles  Boss  und  Jagte  selber  ihm  nadi.  Br  belle  Ibn  ein ,  er* 
gflir  Ihn  beim  Haar,  und  brachte  ihn  turOck,  warf -Ihn  su  Boden,  nnd 
wellln  ihn  renlllmmeln  laAen.  Da  bat  der  Kneeht  um  tiebör,  und  er- 
zählte den  wahren  Zusammenhang.  Der  Ritter  war  flrob,  dafs  er  Ihn 
nicht  erschlagen  halle,  und  vorsöhnle  sich  mit  ihm. 

So  hätte  ein  falscher  Wahn  leicht  Unheil  herbei lühren  können. 
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Hie  ist,  wie  ein  knebl  ane  vie 

uml  iMkk«t  vttr  tnuwen  in  ein  tiiiiMin  gie. 


E3  Aeschach  hit  voi  ,  so  man  seil, 
da3  ein  herrc  üf  einer  slrä5e  reit» 
Uod  sant'  einen  stnen  knehl 
vor  im  hin,  da5  was  reht, 
5  0Ö  65  übenden  began, 
uod  enböt  emem  sinem  man. 
Er  Wolde  die  naht  mit  im  stn. 
d6  tet  der  kneht  stn  reht  sehtn. 
Er  reit  dem  henren  verre  vor, 

10  unt  kwtm  bin  zuo  des  wirtes  tor, 
Das  vant  er  wlt  üf  gelAn, 
dü  saeh  er  in  dem  hove  stau 
Ein  kiut,  das  vrägt'  er  maerej 
ob  der  wirt  da  heime  waere. 

15  »Ja,«  sprach  das  ^i"^  wider  in 
»get  in  die  bat  Stuben  hin, 
hä  ist  er  inne,  diu  ist  warm.« 
dö  sah  er  wol,  das  ^^^^ 
Der  fiiime  nnd  ouch  des  guoles, 

90  ottch  was  er  tumbes  muotes, 
Und  euTr^ef     niht  vfirbas, 
er  wtode,  der  wirt  umbe  das 
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In  der  batsluben  wiere, 

da3  er  badet'  und  schasre. 

25  Er  gedähl':  »des  ist  uuch  nur  aot; 
swa3  im  lulii  lierre  her  enbot, 
l)a5  gesaj^e  ich  im  in  dpni  bade  wüI 
sin  herze  was  vröuclcn  vol , 
Da5  er  da3  bat  bereitet  vaut. 

30  er  erhei5te  nider  sa  ze  hant 
Und  cukleite  sich  vil  swinde. 
er  sprach  luo  dem  iiinde: 
»Sis  her  üf  dtz  gewant, 
und  nim  den  britel  in  die  hant 

35  Und  halte  mir,  um  idi  gebade, 
da5  mir  hie  nie  man  niht  ensc^ade, 
Des  wil  ich  dir  gelunen  wol.« 
da3  kinl  da^  tet,  als  ein  kint  sol^ 
^511'  sprach      niht  me  wider, 

40  und  sa5  vil  balde  dartiider. 
i)a5  was  in  der  herbestztt, 
so  der  kalde  rife  dikke  11t 
Und  sich  wandebii  die  winde; 
des  heilte  das  gesinde 

•45  Die  bat  Stuben  alle  tage. 

sie  beten  ouch»  als  ich  iu  sage, 
Ein  rehte  stiibe,  diu  was  guot; 
dö  was  der  riUtr  &ü  ^euinui. 
Der  da  ze  hrtse  wirt  hies, 

^  da5  er  die  heizen  niht  enlie3, 
ünz  der  sumer  ende  nani 
und  der  kalde  winter  kwam, 
Da5  die  v liegen ^gar  vervlugen 
und  in  die  Stuben  niht  eosugen; 

55  Durch  s6getAne  biftbscbelt 

schuof  der  wirt«  das  >Ban  vermeit« 
Da5  man  die  Stuben  kalte  lie 
und  in  (die)  bat  stnben  gie 
Da5  gesinde  mit  der  vrouweu; 

(H)  mau  mohte  dai^ume  schouwen 


Vü  manigBa  wotifcltAf  Up* 

beide,  ir  tohier  omI  ir  vIp  - 

.   Die  bäten  s'  vür  ein  werkgtden. 
do  Lwam  er,  der  da  Wolde  baden 

65  Mbi)  uakket  an  die  lür. 
do  was  olien  dar  \ur 
Guoter  wedei'  vil  geieiL 
di5  dübte  ia  oacb  eia  ssliJteil, 
Unz  er  der  einen  genem. 

70  dd  sich  er,  da^  febufen  kmtm 
Mil  grimme  ein  übel  bof  warl, 
der  Wold'  in  bin  gtaadiet  «cbaru 
Des  wert^  er  mü  dem  wedel  sieb « 
dd  was  der  bant  se  mn^eb, 

75  Da5  er  den  knappen  loetwank. 
da5  er  ane  sineii  dank 
Minder  sich  in  die  Äiubt  n  f^ie, 
und  erbeitel'  küm,  unz  er  gevie 
Die  lür,  da§  er  hin  in  kwam 

80  und  sich  dem  bände  beoam. 
Als  in  do  die  vronwen 
8&  bl43  bcgundcn  scboowen, 
Do  eric6men  sie  f  er  scbanden 
und  venUten  mit  den  banden 

86  Diu  ougen  aUc  gemeine^ 
unz  an  den  wirt  eine. 
Der  erzeigte  im  schiere  iiücii  has: 
»owti  mir!«  sprach  er  »wer  i&i  da3? 
Aller  mifier  erenl« 

90  do  beguude  sich  umbe  keren 
Der  knappe  alrdst,  unde  sach 
sin  lasier,  als  im  da5  geschach, 
Dö  sukt'  er  wider     die  lür , 
im  wart  noob  gAber  binvQr, 

95  Danne  im  darinne  was  gewesen, 
ern'  trüwei'  anders  nibt  genesen, 
Wan,  da5  er  sin  gewanl  nam 
und  nakket  df  da^  pieri  kv^am; 
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Des  hei  er  sich  venAmet  »ich, 
100  im  wart  hin  wider  so  gach 
Den  wek,  den  er  her  reit, 
das  ^3  ^^3  Pf^^^  ^^ni  erleit. 
Do  der  ritter  [er]sach  die  ini/.uht 
und  des  vÜ  tumbeD  knehtes  viublv 
5  Do  hei  er  des  vü  wol^geswoni,  ' 
er  hei  stD  Are' feriovn« 
Ob  er'5  oiht  widertiBle; 
sirer  in  86  gelästert  hiate. 
Der  Wolde  im  nemeii  sta  Are; 

iO  stnen  knehten  rief  er  sAre, 
Da5  si  vil  balde  gaehten 
uiid  im  sin  res  braehten,       ■■  <■  • 
linde  selbe  nach  im  riten, 
des  hie3  er  alle  die  biten, 

15  Den  er  getrouwen  solle.  ^        ^  i  .< 
dö  man  im  dar  geholle 
Hamasch,  sehät  unde  sper,  * 
i]if  siD  ros  sas  er « 
Und  reit  nftch  dem  knebte  ^ 

SD  die  selben  sträsen  reifte^ ' 
Die  er  in  hin  sach  riten. 
do  sach  in  kurzen  zlten  *   •  ^ 

Der  herre  sinen  kneht  komen, 
der  Wolde  diu  oidere  hdn  Vernomen, 

25  Er  sprach:  »vil  balde  sage  mir, 
wie  kumestu  sustV  wa3  wirret  dir'f 
Wen  sihe  ich  dorther  nüch  jagenfa 
don[en}getorsle  der  knefal  nibl  sagen 
Er  Torhte  groQ^ero  nngewin,  - 

90  er  sweig'Ot  ande  ranle  bin. 
Dö  kwam  der  rilter  gerant 
und  hie3  deii  herren-  le^ani 
Got  Wille  komen  stn,  '  ' 

er  sprach:  j  lieber  herre  min, 

35  tat  den  man  m\\\  hin  komen, 
der  mir  mii  atle  hai  genomen   '  ' 


Min  vröude  und  min  ere; 

ichn'  prkober  mich  s  nimmer  mere. 

Kumt  er  sin  so  1111^011055011  hin.« 

140  du  sprach  der  herre  wider  in: 

»Ihn  ir  dä  jagt«  da5  ist  min  loMbt ,  ^ 

der  sol  io  bne5aii  da5  ist  rehti  < 

Nü  aagiel  nir  ain  schulde,  • 

imd^  mag  er  iawer  hold»  < 

86  shre  irerloni  hln^ 

e5  muo5^ini  an  den  11p  gto.«  ^  T  i . 

«ffcrre,«  sprach  er  »mertcet  da^, 

er  gie  in  die  stuben,  da  ich  §33 

Bl  mtnen  tohtem  und  [bt  minemj  wUic, 

und  enhet  an  siaem  libe 

Niht       danne  er  iezuo  häl,      -  " 

unl  tet  noch  grcp3er  missetat 

Unt  kerl'  da3  binderteil  hervürt  ^ 

do  er  in  gie  ino  der  litr.« 

S5  Der  herre  sprach:  »da3  amet  er« 
gebt  mir  mtn  ros  beide  her,« 
Sprach  er  sno  dem,  der  es  idch^ 
(ü^  was  snel  iinde  hddi, 
Darftf  wart  un  vil  gäch, 

60  imd  rante  dem  knehte  nAeh, 
D6  er  hin  iuo(z')im  kwam, 
mit  dem  häre  er  in  nam, 
Alsö  vuort'  er  in  her  wider 
und  warf  in  zornikltche  nider, 

65  Er  Wolde  in  bestümbelt  hän, 
da5  het  er  vil  nach  jretan. 
»Herre, c(  sprach  der  arme  kneht 
»Ut  mich,  durch  Got  und  dorch  rehi^ 
Sagen,  was  »Ä»«   '  < 

70  dd  was  der  ritter  däbtf 

Den  man  da5  lasier  hdrte  khigen« 
der  sprach:  »herre,  llt  in  aagen^ 


I  In  der  M$.  tUht  90. 


War  umbe  er  ej  tißte; 
wa3  ich  im  getan  haHeYc^ 
175  Po  sprach  der  herre:  »nü  sage, 
dd  muost  von  disem  selbem  tage 
Unz  an  dto  ende  wesen  blint.« 
er  sprach:  »herf»,  ich  Yant  ein  kini  . 
Id  slaem  bove«  da5  vrdget'  ich, 

80  w4  der  wirt  vnre;  il6  wbl'  65  micli 
In  eine  batstuben  hin» 
dl  w»r^  er  gegapge»  in,       *  ,  ■ 
Dia  w»re  ivüm:  dö  winde  ich, 
da5  er  darinne  badet'  sieh, 

85  Und  Wold'  ouch  ich  gebadel  hän. 
do  ich  in  die  stuben  solde  gln, 
Dö  kwam  ein  übel  hof  wart, 
der  twauk  mich,  da5  ich  gende  wart 
Minder  mich,  das        mir  leit, 

90  der  schuof ,  da5  ich  die  zuhl  vermeit, 
Er  bete  mich  gebissen  näcb, 
d4von  wart  mir  akd  g4ch, 
Di^  icb  niht  binder  «lieh  ensach,  ' 
6  mir  da5  laster  (dl)  gesebaob.a  — 

95  »Entriuwen,<c  spracli  der  ritter  d6 
»nA  wil  icb  immer  wesen  Tr6, 
Das      iuch  nifat  erslagen  hin, 
stt  es  dar  umbe  ist  (sus)  getUn, 
S6  wil  ich  iuwer  vriunt  weseu, 
200  ir  sult  vil  wül  vor  mir  genesen.« 

Susi  schuof  er,  das       kueht  genas 
dem  er  da  vor  so  vlnl  was. 
Waer*  dem  kneht  ein  leit  geschehen, 
Wim'  Sölten  nimmer  gejeben, 
5  Das      uDschuldik  wmre. 
er  solde  diu  rebten  mare  ' 
Bedshtltch  enrarn  hin: 
dö  lie$  er  sich  an  einen  wIn* 
Der  wIn  triuget  mamge(n)  man; 

10  swer  das  ^uht  bedenken  kan, 
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Der  mag  sich  lihte  verUn 
so  sere  an  clollchen  wän, 
Dn3  er  von  den)  w4ne 
Wirt  slner  eren  aiie , 
S|5  Oder  gewinnet  sulhen  schaden , 
dk  m\i  er  immer  ist  geladen. 
'Swa5      man  'gel«t  an  den  w4n, 

er'a  wol  rhi  mobte  bAn, 
Wirt  er     betrogen  an, 
SO  des  ist  er  selbe  ein  schuldilc  man. 


I 


Digitized  by  Google 


MJA.M.m 

tx  geafjfte  l^faffe. 

Von 

V 

dem  Siricker* 


III. 


Digitized  by  Google 


'*    .    ♦  .  I 


Digitized  by  Google 


* 


MftTet  foo  einem  MiDn  und  Beinein  treulosen  Weibe.  Kr  htue 
einen  gefögen  Knecht,  der  gewahrte •  dafe  sie  heimlich  ihren  Pfarver 
*  minnte,  wolUe  es  jedoch  nicht  vor  völligem  Beweis  entdecken.  Wenn 
der  Wirth  zu  Acker  oder  zu  Holze  fuhr,  kaufte  nie  Meth  und  Wein, 
sott  und  briet,  und  meldete  es  dem  Pfaffen,  der  als  ein  JUinnedieb  ge- 
schlichen kam,  und  nach  dem  Mahie  mit  ihr  auf  dem  Bette  kurzweilte. 

Nachts,  wenn  ihr  Mann  bei  ihr  lag,  weckte  sie  ihn  manchmal,  und 
hleJii  ihn  aufttefan  und  tu  Höhte  fehlen,  der  Tag  aei  fcarx,  der  Weg 
lang,  und  die  linder  langeam.  Den  Knecht  verdrora  endlieh  dieaea 
Treiben ,  und  «Ii  er  mit  dem  Herrn  einst  wieder  am  Feuer  sich  ange* 
Icleidel,  schwur  er,  nicht  ohne  Imbifs  hinaus  zu  gehen.  Unwillig  setzte 
die  Frau  Brod  und  Käse  Inn,  und  hiefs  ihn  den  Tod  dran  frefsen  ,  weil 
er  es  doch  nicht  an<?  Hunger,  nur  aus  Schaikheit  Ihäte.  Nachdeui  sie 
gegefsen,  machten  sie  sich  auf.  (Jnterweges  bat  der  Knecht  den  Herrn, 
din  tele  in  nehmen  nnd  aOein  weiter  <u  fahren,  wlbrend  er  aeine 
daheim  vergefeeoen  Finaillnge  und  Hut  hole.  Der  Herr  hieft  ihn  eilen, ' 
und  fuhr  allein  zu  Walde. 

Der  Knecht  stahl  sich  heimlich  in  das  Haus  und  lauschte  in  einem 
Verstecke.  Die  Frau  thal  fröhlich  nach  ihrer  Gewohnheil:  sie  rollte  und 
briet  ein  Spanferkel ,  holte  eine  Kanne  gnten  Melhes,  und  buk  eine 
achneeweilse  bocbnitz  (Ital.  Focaccio,  Brodkucben),  und  sandte,  noch 
ehe  «Ilea  fertig  war,  zu  dem  PfelTen.  Beide  salsen  schon  lu  Tische,  da 
kam  der  Hann,  dem  der  Kneehl  au  lange  blieb,  lurDek,  rief  nnd  pachte 
an  der  Thür.  Der  Pfaflb  gerieib  in  Angst,  und  das  Weib  Teisceekle  Ihn 
in  einem  Winkel  unter  die  Bank,  und  verbarg  Speise  und  Trank.  Der 
Mann  pochte  stärker  und  schalt,  bis  sie  aiifmnchte;  sie  en(<;ehuldigte 
sich,  sie  habe  ein  Werk  in  Händen  gehabt,  das  sie  nicht  hinwerfen 
können,  und  fragte,  weshalb  er  so  zürne.  Unterdessen  hatte  der  Knecht 
sich  hinausgeschlicben,  und  kam  zum  Tbore  herein.  Da  rief  der  Herr 
Ihm  EU,  weleher  Teufel  ihn  heute  anlhalle»  Der  Knecht  machte  eine 
Anirede,  wie  sehr  er  beaehälligt  gewesen,  und  der  Herr  lieft  es  dem 
biedern  Knechte  hingehen.  Das  Weib  trieb  sie ,  wieder  nach  Holze  zu 
fahren:  es  werde  finstre  IVarht,  che  sie  zwei  Fuder  geholt  Der  Knecht 
wollte  die  schon  noch  bringen,  uml  hat  dfn  Herrn,  erst  mit  Ihm  zu 
efsen.   Dieser  war  willig,  und  sie  liinein    Das  ging  dem  Weibe 

au  den  Leib,  wie  jeder,  die  einen  Beimaoa  bat,  und  betroffen  wird. 
Bis  beide  sich  die  Binde  (anm  Elton)  gewaschen  hatten,  seute  sie, 
unter  heimlichen  FlQchen,  Brod  und  Käse  aufs  Tischtuch,  und  hiefs 
sie  efsen,  wünschte  sie  aber  meilenweit  weg.  Der  Herr  iuftene,  die 
Fkmi  scheine  den  Knecht  heule  mehr  tu  fikfehien,  als  ihn  selber,  und 
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Als  ein  minnediep  voc  rehte  sol; 
so  si  danne  gasen  harte  wol« 
25  So  begunden  si  an  ein  bette  gftn 

und  alle  kurze  wile  hkn. 
Also  vertriben  si  mangen  tak. 
ie  nahtes  so  dor  wirl  lak 
Bi  dem  wibe  unde  slicf, 
30  s6  pflag  si  das  sin  ane  rief, 
ünz  er  sin  slafen  muoste  län, 
si  hie5  in  balde  üf  sUkn 
Und  hi^  in  bin  ze  holze  varn^ 
si  s|irach:  »wUt  dü  die  Yart  Sparn 
35  Uns  uns  diu  naht  gerämett 
s6  hüstu  dich  venümet. 
Die  tage  sint  ce  m^sen  lanic, 
das  dinen  gedank, 

Ünt  var  enwek  balde, 
40  03  ist  verre  hin  ze  walde, 
Ouch  sint  diu  rinder  Jiarte  las, 
dü  soll  dich  vruen  dester  bas.«  — 
»Deisw4r,c<  gedäht(e)  der  kneht 
9e3  w«re  biilich  unde  reht* 
4S  West'  mtn  meister  iuwern  mttot, 
wa5  ir  uns  onlriuwen  tsM^ 

msvrär,  mag  idi  es  getnegen, 
ich  wO  licb  adiiere  ruegen 

So  reht(e)  mit  der  ^kiieit, 
50  das  05  iu  wirt  ein  herzen  leltot 

Do  SI  zuo  dem  viuwer  kwamen 

und  ir  gewant  an  sich  genämcu, 

Dö  swuoT  der  kncht  darvür, 

ern'  kwseme  tagelank  vür  die  tiir, 
55  Er  wasr'  vil  wol  enbiss^^n  d; 

im  Iffil'  der  hunger  ad  w^» 

Das     enbtyui  aoMa , 

d  er  iender  tarn  iv^lda. 

Das  was  lier  tronwen  vn^eaiaeht 
(iO  idoch  do  si  den  emst  saeb. 


Lxi.  mx  ^t'df{u  |it4«- 


Do  braht'  si  einen  tes'  und  ein  brut,  ^^^^ 

si  sprach:  »nü  13  den  grimmen  löt; '^^'J 

Du  cntuost  e3  durch  den  hunger  wht^ 

mahlu  da3  werk  gesörticn  iht, 
65  Des  bislu  alle  z!l  bereit 

durch  dtn  grÖ3e  schalkeil.«  , 

Si  a3eu ,  als  si  wollen  , 

und  vuoren,  als  si  sollen.  ^\^^ 

Do  si  verre  kwämen  an  die  vafl:  '"^^ 
70  »meister,  nemel  discn  gart,(«  '"^^ 

Sprach  der  knehl  wider  in 

»unt  vart  ein(e)  wUe  hm; 

Ich  muo3  hin  wider  g;'«n.  ^ 

ich  hän  daheirae  verlän  * 
75  Mine  viuslelinge  und  mlnen  huolj« 

des  wart  der  meister  ungerouol. 

Doch  sprach  er:  »nü  louf  balde.« 

unt  vuor  er  hin  ze  walde. 

Da3  was  dcöi  knehle  harte  liep, 
HO  er  verslal  sich,  als  cm  diep,  , 
•   *  Hin  in  das  hüs  an  einen  gemach ,  ^ 

dü  man  in  horte,  noch  ensacH.     ^  _ 

•  Sin  vrouwc  was  vi!  eemeitV*'**    *     ,  . 
diu  greif  an  ir  gewonheit         ^  ^  ^ 

85  Und  bereitet'  vil  guot  splse; 

do  wände  diu  unwlse,  t] 

•  E3  wajre  harte  wol  verholn  "^^fj,] 
und  aller  werlde  vor  verstoln:  . 

Da  si  sich  selben  mit  belrouk.  •.*^.*|, 
90  ein  schGBn(e)  varch,  das  dcnnoc^i  VohE^ 
Da3  vuir  si  unde  briet  es  wol;  ^\ 
ein  kannen  guotes  meles  vol  ^  . 

^  Die  holt'  si,  da  si'n  veilc  hänt-  ^ 

•  darzuo  buoch  si  zehant  ^^'^  .^^ 
95  Ein  bochniz  wis  alsam  der  snc,""'  ? 

und  sant'  aber,  als  e,  /  , 

'  Heimlich  nach  ir  pfaffen.  '  '\ 

do[ch]  enmohte  si  niht  geschalten, 


LXI.  mx  eräffte  Pfaffr 


in  I 


Da3  si  die  splse  bereite,  ^ 

100  und  si  s6  lange  gebcite.  ^ 
Do  si  [ze  tische]  wären  gese33en^, ' 
e  si  begunden  essen,      _  . 
[Das]       ^ii*^  b>Q  ^ider  iieim  kwam. 
dd  man  da  sin  kunft  vernam,  ^^^ 
5  Dö  wände  der  pfarraere, 
das  es  der  kneht  waere,         '  , 
Da  von  erkomen  si  nint.  ..T7<,y 
durch  die  niuwen  gcschiht,  ^ 
Das       kneht  daheim  beleip^ 

10  und  das       meister  selbe  treip 
Sln[iu]  rinder  von  dem  walde,^^^^ 
lief  er  ze  der  tür  balde 
Und  sties  dran  mit  grimme. 
dö  schuof  des  wirles  stimme   j^^^  ^ 

15  Und  ouch  der  zornllche  stös, 
das  si  bl  einander  bedros, 
Beide,  den  pfaffen  und  das  ^^P,*^  t 
»vrouwe,  hilf,  das  ^^P  , 

Behalte!«  sprach  der  pfafFe,    ^  i,|  ^ 

30  »ich  Wirde  ein  rehter  alfe, 

Begrifet  mich  der  wirt  hie;  ^  . 

ichn'  gewan  [sust]  gröser  angest  nie; 
Ich  hoere  wol,  im  ist  zorn,  ^ 
ich  waen',  ich  habe  den  Up  verlorn.« 

25  Do  gewan  si  mangcn  dank, 

und  hies  in  under  cin(e)  bank  j^^u^  j 
In  einen  winkel  ligen  gän;     -  -  ^  -^^ 
das  si  dä  gessen  sollen  hän, 
Das  ^^^^  si  [gar]  alles  von  dem  wege. 

30  das        der  kneht  in  sln(e) pflege, 
Das  sach,  wä  si  es  verbark; 

er  was  der  vrouwen  (al)  ze  kark. 
Dö  den  wirt  nie  man  in  lies,  . 
mit  grimme  er  aber  an  sties,     .  , 

35  Und  begunde  das  ^^^P  schellen.  . 
noch  balder  danne  zelten  , 


Lief  ü*6m  bin  ziio  der  tür; 

si  sprach:  »ob  ^ib.deii^H^riveüKlrt  i 

lehn*  mofate  niht  e  liec.kQnißii;:.:. 
140  ich  het  ein  wericjn.die  haot;80|ioi|iei|>, 

DasD'  mohte  ich  4rÜ5  gewerfen  «hU  » 

sag*  an    irret  dir  aber  iht, 

Uaj  dCl  sust  vruo  komen  bisL? 

wa3  meinet,  das  dir  so  zorn  isl?a 
45  ünz  diu  rede  wart  vernomeii , 

do  was  der  knebt  hin  umbe  komen, 

Und  beg^ade  zuo  dem  iqvt  i|i  ^gen , 

da  er  si  ensamt  s^cb  rft^n. 

D6  sprach  der  meister  wii^r:  in :  , 
SO  »welch  Uu,ve]  ihlit  dich,  hiute  Jiin, 

Da5  dü  mht  kwme  hiii>wider? 

dü  leist  da3  werk  v^ste  nider^K 

D6  machel'  er  ein  mtere 

und  sagte,  das  waere 
55  Vil  wundern  unmuesik  sU. 

dü  lies  der  meisler  den  striU 

Er  was  biderbe,  der  kneht, 

düvoQ  was  des  meist^rs  rebl« 

Da5  er  einen  kleinen,  xorn 
60  vil  schiere  bete  Terkorn. 

»Varl  en^weki«  sprach  dA3t  wlp 

»und  enspart  rinder«  noch  den  llp, 

Unde  bringet  bolies  genuok, 

da5  ir  hin  ze  samer  den  pfluok 
65  r*iiht  cDsümet  durch  die  holz  varl; 

ir  habt  iucli  übel  bewart, 

Das      iuch  alsust  sümen  soll; 

unz  ir  zwei  vuodcr  geholt, 

50  ist  es,  weis  Got,  v inster  naht; 
70  da  von  gäbet,  über  mäht, 

ir  tuot  uns  anders  grd^en  schaden.« 
si  half  den  wagen  selbe  .entladen ;  . 

51  sprach:  »lät  at  in  w<^en  g^dti»  ^ 
ir  häbet  iuch  versümet  näch*« 
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175    Do  spradl  der  kneht  Mi  'tttoÜlefiMio : 

»63  ist  benauÄett  noch  s6  vnio,  ^q'' 
Das  ich  zwei  vuoder  wol  gehoU  '"^^^^ 
herre  ineisler,  tuot  so  wol , i-»»*  ' 
Ufid  lät  atis  öin  wenik  essen;  ^' 
80  mich  hät  der  hunger  [s6]  besessen  ^^»"^ 
Das  »c*»       1^  bewarn , 

sol  icli^  hin  se  höke  varn,  >      <  ' 
D^5  ich  de«  *52^tt«  feiflÄr.        "      ^  ' 

85  Swen^mmtf^m^  ^"V 
des  8tt  ir  in* 
Ist  abcn«Ä^?ill»*l^^  ^ 

sone[n]genie3et  i»  ihtÄ^llftlWt*  Miltes  ^ 
Der  meisler  spraeh:  »da5  ^irt  ^Un// 
90  wir  suln  en  triuwen' e^^en  gan,  »'»l  «J^^ 
Swie  lüzzel  ich  nü  ge^sen  mak,  ■ 
ich  «se  allen  einen  lak, 
E  denne  ich  dich  von  hiinger  verlttr.«  f 
dd  giengen  si  in  «uo  der  tür;  " 

95  Das  8»^        ^^^^  ^^^  ^        ■  * 

65  maet  ei»  imslleh  wlp«  >  ' 
Diu  einen  fairlMft' hm  '  ' 

ob  man  In  bi  itf  beglt  ^   ^  '  ' 

Uns  8i  dt«  lfi0ikd#lieien  gäl^Mgen;  ' 

200  d6  het'rf  ilf  «^'ti«*'  g<ftti^ag«ttt  ' 
Bröl,  kißse,  und  ein  fAi*ehr-''\- 
si  let  in  tougen  mangcn  ▼Idoth*  ^  ' 
Ouch  sprach  si:  wess^t  vaste.A  . 
über  zwö  und  drisik  raste  '  ^'  \     '  \j 
5  Waeren  si  ir  lieber  beide,  ' 
denne  an  ir  ougcn  weide. 
Der  Wirt  sprach  zuo  dem  knebte: 
»dtn  yrouwe  diu  iiM^tMe     '  ' 
HinteKiie^en  tekr'ian^  si  dieb 

.  10  s^rre  vMM;  deilii^'micb; 

Ich  weis  wdl^lkcdf'fch  lf^  M  ' 

«e  essen  geeiM^CVU^  '^^t  '     '  ' 


Sine  waTc  mir  Dinder  so  gerclu.u  — • 

»entriuwen,«  sprach  der  koehl 
215  »Ich  h;ln  nu  laügc  den  sin, 

mit  swcm  ich  her  gewesen  bin,  .  » 

er  min  nie  niht  engalt,       t-    f.  I 

wan,  z'einer  zU,  do  WM.4ir  watt.  (  in; 

Mit  loulie  gar  behaogent  '  jurf  • 

SO  d6  kwam  ein  wolf  gegangen  m Li ni  r/  i,, 

Hin  ander  mtoes  warislMWt^  i  ^  uh 

ain  schulde  enwa»  ailH  cUnii  nln^ 

Wan  ieh  shi  leider  nUrt  eiisaoii  ^  ui  i 

86  lange,  unt  mir  ein  leit  gesohaek/  i 
25  Das  «  begreif  ein  junges  sw!o  :     r,  ' 

da3  was  reht  ab  da5  verh(e)liav 

Das  ^oH  üf  ilt  gebraten;    .  •   •  ' 

ich  kau  da5  niht  erraten,  ;•,»    . ;, 

Weders  ir  groser  wfere.a  — 
30  »sich  be53ernt  dlniu  masre,«  ,  ' 

Sprach  der  mcister  wider  ul,^  ■. 

er  gie  vil  TidUchen  hin  j.p 

Und  Dam  das  varcb,  d4  er*3  gsMcsli.  i 

der  kneht  aber  d6  aprach:  i 
35  »Dö  der  wolf  le  den  swtnen  kwam 

nnd  ich  ir  .schrien  vemam» 

M  kwam  ich  dar  geloufen  sA, 

d6  Mgen  breite  steine  .dä, 

Der  selben  wart  mir  einer, 
40  der  was  gruser,  noch  kleiner, 

W;ni  aU  diu  bochenz,^  diu  dort  stdt; 

ichn"  weis,  wer  si  gemessen  hat; 

lehn'  gesach  nie  niht  so  gelich.«  — 

»unser  hcrre  Got  gesegen'  dich!«  : 
45  So  sprach  der  meisler  ze  hant 

»dln[iu]  msere  diu  sint  wol  bewant.a 

Er  nam  die  bochenz  herabe. 

d6  sprach  der  kündige  koabe: 

.  >  OftM  9B  boehaii :  hrfmr  vochent»  Meu:  M  focMd«.  Bh  «t«r. 
mrheiUf  WitätrMmit  Ütter  Knählmi§i  im  dtr$f»tn  HtMhckrift,  iint  kitr 
der  masanie. 
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LXf.   jPer  geäffte  yfaff^ 


Do  irh  den  selben  stein  ^eiiain, 
250  c  da3  ficr  wolf  von  mir  kwam, 

D6  warf  ich  im  an  da5  houbet,    '^  '^^ 
da3  er  abo  wart  betoUlifeti>' 
Das  er  mir  Vil  kAiäf  ^ütrüb/ -    '  ''^ 
'  und  ein(«)  irliildiüi  '^twäü^       '  -  -'^ 
$5  Diu  bluote,  de»  ki  ^^ireriBln' ^  ^'^^ 
vil  vollüdlchtenj  altii«  tiIv     *      '  '  ' 
E  da3  er  lrw»me  dattnen,  ■ 
sam  des  iiietcs  in  der  kannen,     '  • 
Diu  ir  dort  binden  sehet  slen.« 
60  do  begundc  der  nKister  dar  g^ß  j  ' 
ünt  truok  die  kannen  hervür;  ^ 
er  sprach:  »en  triuweu'f  ich  spür  ' 
Die  sselde  ao  diu^n  ml^rdn  "wol,  '  ' 
da5  ichs'  immer' geriie1ittreh''sol,  ^' 
6$  Si  siDt,  beiden  guot  und  rditec  — 

»entriuwenv  munter;«  spraicK  der'kfiffht' 
»D6  Ich  den  w<Äf  älsd  traf,       '  ' 
und  im  engie  stn  bestes  saf,  ' 
DÄ  moht'  er  lüzzel  vliehen;  '       =    •  ♦ 
70  do  begand'  ich  nach  ziehen,  '  " 
ih\  slout  er  in  ein  vesle,    •  '  ■  "  • 
da  waren  ronen  und  este       '  '  "''  ' 
Sö  vil  zesamen(e)  geslagen,    =  ^  -  • 
da5  ich  niht      m6hle  gejagenV  ' 
75  Dar  under  leil*^  «r  sieb  nider» '  '  ^  '  ' 
und  sach  vft  i>ehte  hter  wider;         '  ' 
Ab  jener'iifiiffti  iezuo  sibt,  — 
ern'  trftl(f^t  onch  genossen  iiiht, 
Der  dort  stek[ke]t  under  jener  bank.« 
80  der  meister  zomlich  Af  sprank 

Und  gevie  den  ptatTen  bl  dem  ha^;,  * 
er  sprach :  »  nü  bin  ich  ze  w4r 
Diner  macrc  an  ein  ende  komen, 
und  h4D  vil  rehle  wol  vernomen  ,  ''  '  ^ 
Hb  W«s  mich  din  vrouwe  1(^5  jaget 
ze  allen  siten  ^  ei  tagetcc 


Der  pfaffe  wart  gebuiideati  • 
so  sere  la  kurzen  stunden^  M)^ 
ünz  er  dem  wirte  gehie3,  uvj 
290  das  er  vil  küme  wär  geUe^v^'^ 
Stncs  f^uotes  alsö  vil, 
da3  im  waere  ein  kioiles  spil, 
Het'  er  das  wip  nie  gesehen; 
er  muoste  des  M  8»lden  jeben, 
d5  Sw^  schaden  er  ao  dein  guole  nam 
das  ^  mü  den  llbe  dannen  kwam. 
Da5  wtp  diu  wart  auch  geslagen, 
d45  81  den  lt|^  mohte  klagen 
Von  schulden  über  manigen  tak. 
300  swie  wol  s!t  si  des  maimes  pflak, 
Em'  wart  ir  dar  näch  nimmer  me 
so  rchte  holt,  alf?  er  was  e. 
Der  kneht  was  dem  meister  liep* 
da3  er  zeigte  slnen  diep 
5  So  gevuege  äa'  boesiu  maerc. 
e5  wsre  ein  michel  swaere, 
Het'  er  im  ej  anders  geseil. 
der  vriiiDtUch(e)  kQndikeit 
Mit  rehter  vuoge  kan  began, 
10  dern'  hit  daran  niht  missetiin. 
Rfindikeit  hAt  grÖ3en  sin: 
er  erwirbet  valschen  gewin, 
Der  81  mit  valsche  zeiget, 
der  hat  bin  lop  geiieiget; 
15  Der  vTiunUich(c)  wirbet  mile, 
da5  ist  ein  hovelicher  site; 
Man  mag  mit  kiindikeit  begüiu 
da3  vil  hovllch  ist  getan. 
Da3  merket  bi  dem  koehte: 
20  het'  er  gesprochen  rehte: 
»Der  pfafi'e  minnet  iuwer  wtp, 
als  tnot  si  s^re  slnen  Up»« 
Das  het  der  meister  niht  verswigen , 
er  het'  si  sin  zehant  (ezigcn, 
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325  Und  hete  übte  (si)  geslagen: 

so  begunde  si  €5  4eiii  pfaSen  sagen 
S6  scbuefen  Übte  ir  sinne, 
da3  der  wirt  (fr)  Kweier  mimie 
Nimmer  rehte  ervoere, 
90  ÜBE  er  xe  jungest  wol  swoere,  ' 
Der  kneht  he^  ki  betrogen 
und  ber  die  vrouwen  an  gelogen 
Durcb  slnen  biEseii  ha3, 
und  wurde  im  Vlnt  umbe  da3. 
35  i>a5  was  allP5  hin  gel<>it 
mit  der  gevuegen  küodikeit. 
Desn'  ha55e  wk  iiiliidikeit  niht, 
dk  81  mit  vpoge  noch  geschibt. 


LXIL 


Ute  ^ret  Mmd)e  tion  j^olmar. 


Von 


Niemand. 
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Wie  uns  jemand  sagie;  der  von  Kol  mar  (eriiien  kaqi»  so  AeU« 
dort  ein  Mann,  der  war  reich.  ii,nd  verthal,  frohes  Muihes,  Wvoh 

unzahli|,'es  Gut.  Er  halle  eine  scbitoe  Frau  von  iwaniis  Jahren ,  die 
lieble  Golt  unfl  hielt  seine  Gobofe 

Zur  Oslerieil  ging  sie  in  P  r  c  d  i  p  <  r  k  lo  s4  e  r  zur  Bcirhle. 
Dem  Beichliger,  vor  dem  sie  sich  nicderiieii, ,  t;riiel  sie  gar  \>olil,  und 
naebdem  er  all  ihre  fieicble  ^ehön  haue»  legte  er  ihr  zur  Bufse  auf, 
dafs  sie  Ihn  lu  ihr  eiollefse,  und  bot  ihr  daau  dreifsig  Mark.  .OieFnu 
erschrak,  und  um  sich  von  ihm  losnimachen ,  sagte  sie ,  sie  mürse 
daheim  erst  zusehen,  ob  es  anginge,  versprach  Bescheid,  und  verliefs 
den  frohen  Mönch. 

Nachdenklich  ging  sie  zu  denn  Barfüfser-fcloster,  um  dorl  ihre 
Beichte  zu  vollbringen.  Ein  Mönch,  dem  sie  beichtete,  Ihat  ebenso, 
wie  der  Predigermöncb,  und  bot  ihr  sechzig  Mark.  Die  Frau  gab  ihm 
denselben  Bescheid. 

Noch  mehr  um  Ihre  Beichte  besorgt,  ging  sie  nun  au  dem  Augu- 
stiner-Kloster.  Der  Hönch,  dem  sie  hier  ihre  Beichte  ablegte, 
th^i  .ibf'rmals,  wie  die  }voiden  vorigen,  und  bot  ihr  hundert  Hark.  Er 
erhielt  auch  dieselbe  Aruwort 

Nun  ging  die  Frau  beim,  m  ihr  Kämmerlein,  legte  den  Mantel  ab, 
in  hendicher  Treue,  trauerte  und  weinte  über  die  gottlosen  Anmu-* 
thangM.  ^ 

80  And  sie  heimkehrend  ihr  Hann,  und  obgleich  sie's  verbergen 
wollte,  muste  sie  dodi  Alles  amen.  Er  gedachte  alsbald,  sein  ver- 
streutem CJiil  wieder  ru  gewinnen  ,  <iht1  ^^hni  seiner  Frau  ,  den  ersten 
Mönch  zur  Stunde  der  Weitiglocke  zu  bestellen,  den  zweiten  Mifter« 
nacht,  und  den  dritten  zur  Mettenzeil.  Die  Frau  sandte  drei  Bolen  zu 
den  Mönchen,  die  sich  sehr  darob  freuten.  Der  Mann  aber  bereitete, 
mit  HttUlB  der  F^au,  heimlich  einen  Zuber  voll  siedend  hoifsen  Wafsoro 
nnd  Bleute  ihn  an  die  Wand,  dann  nahm  er  eine  Kolbe  und  trat 
hinter^die  Thür. 

Da  kam  der  ersle  Mönrh,  BruderTelia;  die  Frau  liefs  ihn  herein, 
und  empfing  von  dorn  \  rrliehten  das  Bilber.  Als  der  .'^lann  dieses  "er- 
nahm ,  schlug  er  wie  unsinnig  mit  der  kalbe  um  die  Wände;  die  Frau 
Ihat  erschrocken,  rief,  ihr  Mann  «komme,  und  hieft  den  Münch  in  den 
Znber  lanebeo,  wihrend  sie  sich  nieder  legte,  damit  ihr  Mann  auch 
bald  icUafen  ginge.  Der  Mltnch  sprang  eilend  in  den  Zuber,  utid  ver- 
brannla  völlig.  Da  sogen  sie  ihn  heraus  und  legten  ihn  an  eine  Wand« 
Als  e<?  zu  MiKernarht  läutete,  t<aTn  der  rwpHeMfinch:  dem  geschah 
völlig,  wie  dem  ersten,  rnil  fbcnso  vuirdo  dem  dritten  Mönche  mit- 
gespielt, als  er  zum  Meltcngeiauic  sich  einsteliie. 

,  *.  d,  Mtt9äf  0*iMiAt»^BiN«r.   itr.  ii 
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nieraur  nahm  der  Mann  den  einen  lUönch  bei  den  Haaren  und  zog 
ihn  vor  die  Uaiisthür.  Da  ging  ein  fahrender  Schüler  vorbei ,  der  war 
trunken.  Dem  bot  der  Wirlli  vier  Pfennige,  wenn  er  den  Leichnam  in 
den  Rhein  trüge.  Das  geschah.  Unterdessen  zog  der  Wirlh  den 
zweiten  Mönch  vor  das  Haus ,  und  als  der  Schüler  nach  seinem  Lohne 
kam ,  schalt  de^  Wirlh ,  dafs  der  Mönch  noch  daläge.  Der  Schüler 
fluchte  auf  den  Todten,  ergriff  ihn  beim  Haar,  und  trug  ihn  zu  dem' 
ersten.  Als  er  dann  wieder  nach  dem  Lohne  kam,  verwies  ihn  der 
Wirth  abermals  auf  den  unterdes  draufsen  an  die  Wand  gelehnten 
dritten  Mönch.  Der  Schüler  versicherte ,  der  Todlc  liege  in  des  Rheines 
(■runde .  und  der  Teufel  müfse  ihn  wieder  hergeführt  haben.  Damit 
nahm  er  den  Mönch,  und  that  ihm,  wie  den  beiden  vorigen.  Als  er 
nun  wieder  nach  seinem  Lohne  ging,  begegnete  ihm  ein  Mönch,  der 
zur  Mette  gin^,  den  ergriff  er,  im  Wahn  und  Grimm,  dafs  der  Todle 
abermals  erstanden  sei  und  ihn  die  ganze  Nacht  foppe,  alsbald  beim  Schopf 
und  Kleide,  und  trotz  alTes  Redens  und  Sträubens,  trug  er  ihn  auch 
hinweg  und  warf  den  Lebenden  zu  den  Todten.  Nun  endlich  kam  er 
zu  dem  Wirlhe,  und  empfing  seinen  Lohn,  Tür  jeden  Todlen  einen 
Pfennig.  Dabei  beschwerte  er  sich,  dafs  der  Mönch  ihm  nochmals  be- 
gegnet, und  Arbeit  gemacht  habe.  Der  Wirth  erkannte  und  beklagtt 
den  Irrlhum,  und  bat 'Gott,  ihm  Leib  und  Seele  zu  bewahren. 

So  mufs  oft  der  Unschuldige  mit  dem  Schuldigen  leiden.  Drum 
hüte  man  sich  vor  solcher  Missethat,  wie  dieser  Missbrauch  der  Beicht« : 
Gott  rüchl  es,  spricht  Niemand.  '    ",*'     .  ^  , 

tiU  ihvr. 

.»!r.  I  »»ijf.if  tT-.<.  .1»^»  .nlftli'in'»'  >^ft^  '»ib  nuf 

-itttin/  •  ^  nid  I  .tintif  MiI  mIw  i»  r- 

I  tui  uh'^f  ' -U'  J-rvfgii«  i  '        bnnl  t^f  ' 

i»      »         .  »»nt*l  f»i    imU"»!^  >"\>  'uiirn'' 

ti\  n^iJulf  rnli  «ti  '  ''^  •  "iiuli  iinh  bmi  idisM 

•»I  •"' ii'i«!  i'/«*ft  ••(•  , ii»j<<*in«»l/ 

f , ;.  y  ififi  4hitirir«/i  »»j«!  iiluM  um 

•MJ  lyv>  'irtlfijl  99m-  1-  «dun  duß»    f<«uW         HD  nti\  «Mb»  f«r!i. 

iciind  n>tr   <  jiJ  uti-^  lib  ,ft>if «  T ^»tiuill  .donOU  <»Mi:r  tsb  lae  «U 

wikl'  (  ^  eik'  mdtlHJ  *.f'h  f        ff»/  ttt'ilt  iloV  *^ar}«)mn  uiiif 
••(n  I  ■((.  ■.•«hr»h"#F  sih  mr  -ullo'jf  Iii»  .inrrnir  ilw  t«  jj-oiii  t»-  md^n 

'Dfff  «muH  trf^  ti.ivrji  .'tK  A  »5»h'»rf»  ttiM  #i»  bttvYdtfw  ,  nid  i 

j.<Tr. •»(Ii'»  II«  iitlt  rt«»-  •  *ii«kniii  nti«        irtaoi*  »(1  ntaiiMtil 
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Die  dri  münche  von  Kol 


Als  mir  ein  mccre  i$L  geCieij^ 

vür  eioe  ganze  warbeit, 

Da5  beschadi  KoInuMre, 

nu  Ternemet  Tremdiu  m«^,  , 
5  Wie  uns  eiD  man  häi  btr  geseilt 

der  Ton  iLolmiere  reit. 
In  der  stat  m  Kolmir  dft  « 

was  ein  man  gese55en  tif 

Der  was  rieh  des  guotes 
10  unt  vr!  sines  muoles, 

Wan  da3  im  volgcl'  alle  tag' 

da5  gelükke,  da5  im  ab 

Guot  gieng,  das  unzclltch  ist. 

nü  hei  er  in  der  selben  vrisl 
15  £iDe  vrouwea  minnikllch, 

diu  was  aller  vröuden  ricii« 

Si  was  vTceU^e  ^ewert, 

swa3       ^  scbosnen  vronwen  geri. 

Der  lt|l»  ,wa8  ,ir  wol  gestalty 
2ft  81  was  wol  zweinziic  j4r  alt; 

Si  hei  lieb  den  werden  .Gol, 

fi  leiste  sin  gütlich  gebpt  , 

Si  bet  Got  lieb ,  alsam  ir  Itp^ 

diz  was  vor  einer  Oster  zU>        ,  . 
iS  Da5  si  (hin)  gan  wolle 

blbten,  ab  si  solle , 


Ze  einem  (riehen^  klöslcr,  da 
^    waren  Brediasr*  iane  sä. 

Si  leke  sich  an  und  gie  hin, 
30  gen  dem  kl6ster  stuond  ir  sin» 
Als  si  iD  das  Uoster  kam, 
und  ir  (der)  blhter  war  genam: 
»Got  wilkomen,  liep  muwe  flu!« 

si  sprach:  )>gnäd\  Heber  hcrre  rotn.« 
,3ö  Dill  vrou  geviel  im  halte  wol,         ■-  ; 

wan  si  was  aller  tjisrent  vol. 

Als  si  ze  hihto  nider  gesas 

uade  sich  genzlich  vermas« 

Das  si  bihlen  wolle, 
40  KC  rehte,  als  si  solle. 

Als  ditt  bihte  was  bescbehen, 

unde  si  im  hiV  vetjehen 

Gar,  swas  si  hei  gelän, 

und  da  si  von  im  wolle  glil, 
45  Er  sprach:  »vil  liebe  vrouwc  min, 

ich  gib'  dir  vür  die  Sünde  din, 

Da3  di"i  nii  sa  mich  ln5est  in, 

und  dü  tuejest  den  willen  min; 

Dawider  soll  niht  lengcr  sUebeo; 
BO  ich  wil  drl^ig  mark  dir  geben.« 

Dia  Yrouwe  Ton  der  red*  erschrak, 

dö  er  ir  sd  zao  gerak 

Mit  söltehen  saehen, 

des  begund'  si  swachen, 
55  Und  ^edählc  wider  si  dcj, 

da5  si  wart  leidig  und  unvru: 

»Wie  gedenk'  ich  in  minem  munl, 

das       kom  von  disem  herren  guol?« 

Si  sprach:  »Heber  herrc  min, 
60  ich  enweis,  ob  jes  mag  ihi; 

Ich  wil  hein  verstfochen  dft, 

und  wü  herwider  ia  sagen  rJk. 

Wie  es  di  heime  vuege  sich; 

da  von  btlet  sicherltch.a 


65  Dem  münch  sreviel  (h^,  harte  wol» 

sin  herze  das  wart  vröudeu  vol.  .r 

Doch  was  «5  Jüz4el  in  ir  tto« 

(la3  si  w^He  volgeD  im ; 

Tnd  nam  urloup  von  initsAi   v  ii>i  ,  ^,1) 
70  and  jMifluniy  aQdrli^.iiifil4...  .>u 

Als  si  von  dem^rklditertlwlii,    <•>  ui  / 
vil  grd5'  ibes]iK«iile 
0a5  ir  der  ni0«Bli  iliMH^te^UÖ;^ 
da  geddht'  si  schiere  dö.    '  •  r  i  u 

75  Wie  si  ze  bihte  sölte  korneu.    n]  .  1/ 
da3  ir  bihtc  wurd'  vcrnonfeii.   n/jKi»  :h 
Dia  vrou  dariimlit  iiiht  erilie,  a.üi  f;^    l  <j 
i.jr-  ze  einem  kiuster  si  dö  gie,r»;i  r,;,,<). 
Da  wären  in  ßarvne3en,  ,,  i    j  a< 

80  die  ouch  dikke  mue3eu,  ^        p ,  >.j 
Beidiu,  singen  nnde  lemn  i  r 

und  ouch  in  ir  klöster  Wesen«!  ^  ^  ' 
Als  si  in  da5.!kldsier.JiMBv  i»  ^ 

und  ir  ein  muacb' war  fenain^^ 
85  Er  bie5.si  G«t  wUJ^amen.sln.  <-rr  v  : 
»gndde,  lieber«  lienee  iBtn*«  > 
Si  spraehv  <Uii  <reine  gdbte^r 
wan  si  MV  in  ir  muote         .  * 
Mangen  gru5cn  gedank;  i 
J^O  darnach  wart  vi!  unlank,  j 

J)a3  er  ir  blhle  hurte.  ^m'    ,  r 

und  du  der  vrouwen  worte  .,f ,  j 

Elliu  waren  da)  beschehen,  ^  iji  '■ 

und  si  im  gar  het  verjehen»        .  ; 
95  Do  tet  der  mönch  gelMore 
reht  als  der  Bredigaere^  ' 
[£r  sprach:]  »ich  wil  in  sebiig  mark  geben 
weit  ir  mich  darumb  lAn  pflegen 
luver  minne  toogenUch»  . 
ICD  die  gib'  ich  in  sicherlteh.« 
Dd  tet  diu  vronwe  lobesan, 
als  si  dem  Bredia^r'  het  getan,      .  ^  -y- 


160     LXU.  jPie       Mün^t  von  fiotm^,'  . 

Si  nam  urloiib  uad  seMel  von  <lMi. 

als  si  üf  den  weg  (nd)  kam,  » 
105  Si  gadAhte  «ehief«  wider  aksli:   •  ,  ' 
»ach,  hem  Got,  wie  taon  ith/ 

Da5  ich  le  bthte^iDbige  Mieiitrtt  ^ 
M  gie  9iv  «tl8      hlii  fferaoiiiett,^«^  '^^ 

Vür  ein  klöster  dort  hin,  ^1/  x 

10  zuo  dem  selben  kert'  si  in  ,  '"J"»;? 
Da  [waren]  Augustiner  inne   '  -  <      r  ^><J 
[sij  dienten  Got  mit  sinne.  ^*^s.i>*>;i 
Als  si  in  da3  kloster  gic,  *'  i 
^     ein  mOnch  aAer  niki  enü^«   =  ^^^^  '<  rrl 

15  Er  grao5te  si  fcUlfi»  i^lMUit  ^  ^ 

si  dankr  [im}t>wil'S|itacli^*i>ii«M'«iirl>eluiDi, 
0b  ir  bthl'  welM^toven  iniii««^  '^^ 
»jä,  gerne,  cc  sprtA^W'fe'^il»;  • 
Si  bthtet*  aber  da  zc  sttt;"  f"    >.«ni^  « 

20  der  mtincb  onch  die  viouwen  bel^  ^ 
Lud  gelobt'  ir  hundert  mark.     i   '  •^'i/ 
ir  Orden  was  niht  so  stark,  '         '  ^' 
Si  (en)hclen  ir  dag  guot  (ge)geben:    r\  -y- 
dd  wolle  si  dekeinem  leben.  n,,t^-- 

25  Doch  antwurt'  si  im,  sunder  wA»|f('<  i< 
als  si  den  andern  ^bett^gete, 
Und  nam  nrloap^4«ii  te  i^:"'^  m  j^rjt  l/. 

Si  gie  hin,.iilid<^^lj«s  ^  i"^^' 
In  ir  h^s  sÄ«estat,^iui<  'JiH<l  n  •i*>  rt;a 

90  in  ein  kemciiatc  si  trat,    '        « .*üi« 
Unt  zöch  den  mantel  ab  ir  Up»  . "  /'iH'l 
und  weinte  vast  in  wider ktp^,       -  i>at» 
Und  w  as  betrnobt      $(^re;     r'.'  i 
die  münch'  mit  valscber  (6re  ^   *'    id  v« 

^'WoMüi'Si  gewunnenr^bint'  »      i<i  »  tj 
do  wolle  si  dekein^ianili  d  '«m  >;  itf««^  . 
Den  ir  wirt  aleiiia^iit-';4*ivi  'nutmi  u^ul 
An*  valseh  und  M^wükt»  d>»  Mi^  mL>  i^ci! 
Des  kam  ir  wivi  (aljxelmifrv  ri.ji  i'it  öii 

10  gangen,  dai«lkri^|iinBttMndi^Maiil, 
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Er  sprach:  »liebiu  vrouwc  guut^ 
wa5  b^t  bctruebet  dir  4)ea  muoit  ' 
Oa5  da  weiiiest  akö  ser^  . 
nü  gesach  ich  dkh  nieiner 
145  Weinen  (tX)»^  vaHe.«  .  >      :  )/ 
die  trehen  ai  dA  laste;  ■  <  ^ 
D6  het  er  09  dodi  j^esdien  v  ' 
er  sprach:  »was     <tir  talchilheB?t<  '  < 
Uot  vrigie  si  dermi^,-  •  ^ 

50  wa3  ir  bescheben  w«re.  •  f'  //I' 

Dö  woJt'  si  im*5  entsaget  hän. 
er  sprach:  >jda3  ich  han  geöchcn  aii>  > 
Da5  kan  mir  nie  man  vk  ider  sagen.«  ' 
do  mohte  si  03  niht  verdagen,      *     *  " 
55  Si  klaget'  im  ir  herzekit^  ^*  ^ 
si  huob  üf  unde  seit',  "l 
Wie  ir  die  müncbe  he(c»itin,  -  ' 

und  wie  si  mhof  mi  in  ll■lD,  :  ^  •> 
'  Und  sprach^  si  wolC\^  Tersaochen;' 
60  des  weiten  die  müttcli'  «geruocben.  • 
Der  Wirt  der  dttrte  (4^  xe  luiAt:       '  i 
»leider  mir  ist  afetn.  gaoC  sertranu 
Möbt'  ich  e3  wider  gewinnen;  ' 
des  wil  ich  hiut'  beginnen.«  * 
65  Er  sprach  ze  ir:  »es  wirt  guot  rät, 
da  soltu  schirre  vil  gedrikt, 
Dem  ersten  hin  enbiiilen, 
so  er  wtngtokkeii  boer'  liuteiif  > '  ' 
Da3  er  kome  genge;         '  »  ' 

70  und  stn  silber  brengc.    1 "'i  ' 
Dem  andern  tA  enhinte'dft,       .  ^  i  •  i 
da3  er  se  raltlernaht  nü  sd' 
Kom  harte  bcliii^e        ^  '^  •  ' 
und  oueh  stn  Silber  bi^nge; 
75  Dem  dritten^  di^  er  [vil]  spftte  . 
IC  inettt(n)  Icom  gedrMe,        •    .  •  "  - 
IJnde  da3  er  mit  im  nem,     '  ''M 
die  hundert  mark,  aU  im  wol  zem:<  '  - 
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Und  enbiut  in  damiteii, 
180  ich  st  vruo  geriten.« 

Do  der  wivt  daa  (hal)  gMit,    \  ' 
diu  guotiu  vronweWit- fmeü  > 
Aber     nihl'teoger  liesi         • '^r-r^    . ' 
unt  tat  da3  si  ir  mti'(g^i^,'  Vj  '^ 
85  Ztto  den  mfiaohMi{«U^«.>dr|ii>  r>  t 
,  saute  «Lfdii  iMeiii äiitt^  f  v.'/  '    ilnw-  >. 

Und  hie5  si,  als  iditliftiit¥«nMin^n>  i^t  i 
da3  si  des  nahtes  solten  komen.    <  ■ 
Do  diz  die  münche  verkämen  dd^>//  '^^i 
90  si  wurden  alle  harte  vrö,  '       '  '*;  tjj^ 
Als  si  diu  naaere  heten  vernomen,  * 
da3  si  des  nahtes  sollen  körnen.  ' 

Und  (dö)  der  abeat  ane  gie,  /        >^  ' 
der  wirt  aber  niht  ^entie^ixn?  i      ir:;  »  ^ 
95  Unde  diu  wifUsnifriMn; '^Mim        *  v^' 
si  liieren  flui5«f  toage^^  inv       i  ^  '  • 

si  wucdeilc/des'ise'^tie^  •  <i.  ^ 
'    Da5  si  erbdten  di^  kesbl^  " 
aOO  und  eitti^rager  xober'idAbit       ^  f  - 

0iz  beschaeb  alles  verhobi, 

wan  er  erwalt*  den  zuber  volu     ■ /. 
Hei5es  wajsers  sazehaut,    v  i  r  i\ 
und  sazte  in  ze  einer  want/^  •      '  -^  r,: 
5  Dö  diz  alles  (so)  beschadi,  * 
und  man  sich  des  wol  versachy^  ■ 
Da5  der  erste  müncb'iuBme^Mi  <  r  -  v  i 
dö  wären  si  gersemct  "     »«H'  -  ^" 
Der  wirt  der  lief  s^tehant,  »     >:  <^'"'i 

10  hinder  die  tür  an. eine  wanl^^ 

Ein  kolben  bei  er  gevanglBik;   ir  .f  n 

dö  kam  ein  müneb.  gegangen  i  f  v  ' 

An  das  tür(Un)  $4/ieban|.i  >  i'-iii  n  »  • 
dd  das  diii  wirtinae  'bevandt.'   ^  ^w^xu  <\ 

1$  Si  sprach  vil  schiere:  »Wer  dÄt«^'^'  ' 
»das  ^^^^       hruudi^i  Iclia.«  '^j^i/ir.i 
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Diu  vrouwe  lic3  den  münch  in, 
er  sprach :  »Vü  liebiu  Vjrouwft  niln,  , 
Darumbe  ich  her  k&mß  k^^t: 
^  darnlich  semt  iuverp  sp»  ., 

Da5  mir  itiwtr  iiiimiiVfM#^'  ,  .  . 
so  enwart  üf  dim  «lylo.i  . 
Nie  debeiDem  nuiiuie  bit^«  itr  .  ^  .f 
»gernecc  spiadi  sl  »tim  kb  da5: 

35  Gebt  mir,  da5  ir  bfbi  mbej^en,.!    <  - 
•6  wil  ich  iu  65  denne  leisten.  ;  . 
Da3  Silber  gab  er  ir  ,ze  stunt.  i 
dö  da3  dem  wirte  w^rt.iuint,  ,  j 
Und  er  da3  cih(3rle  ,  '■  '        .  i 

30  an  der  vrouweii  worle,  '  . 

Das     ^^5  [silberj  häl'  cn^fj^iiRa^    ^  i 
dö  kam  der  w^lrl  gegangen 
Mit  dem  kolben  in  der  b4i|i,tj-,  .  .(/ 
unde  sluog  in  uüb  die  .winW   h  \f 

36  Ais  er  unsinnif  ivfaff,,     >  ,  ..,.1,»  .4 
d«3  bdrt'  diu  l^flen^Wi  r  . . 

Als  ^  dft?er.«wes  an  geleii,.  . 

d6  sprach  diu  vrduwe  ^U.|$emii: 

»Owd,  ber,  dä  kumt  min  man,. 
40  ir  sult  hin  in  den  zuber  gan, 

Waii  er  ist  erlaffen;       . .  ^ 

so  wil  ich  gän  slülen,  ,\  , 

Da5  er  schiere  nider  g4^,   .      .  *  ^  - . ' 

(  )«  »'  i  ' 

4ö  Der  wirt  vuor  mit  uitöiteu;  •"■ 

der  münch  moht'  k(tm  (b^>.erJNlaiiy.  * 

Bi3  er  ia  den  zuber  kanRy    .  . 

und  er  gar  (daria)  verbraiL    ,  -  ■  ,^ 
Dd  nAmen  ii  ia  sA iiebanl, 
$0  and  leiten  in  te  eiiier  »want 

Der  mflneb  was»  ae  ^aliwde      .  ^  h .  ' 

üf  ?on  benen  gwmde  .    ctt  «i 

Voller  wa33ers  worden. 

und  du  si  gar  ge)iQrdeu,  >       ,     -  i. 
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255  Da3  man  lüte  mitte  naht,  '     <  '  ' 

Wen  Bi  da3;^«rtM«»^ÄV" "  ^'"^  "^t- 
das  die  andeHl^lMm».^  '  * 

eo  das  der  ander  nfllKHfli^^^Wft     >    -  " 
Kam  Tür  des- WA*»««P*^f  ^^^^-''  ^'^^'^^  '-^ 
dia  ym^e'^il^imil^il^^ 

»SU  ir*3,  lieber  tti!*?l«  i'iw» 
»ja,«  .sprach  er  »lat  mich  hin  in.(^"' 

65  Diu  vrouwe  (du)  den  zAÜneh  iu  ti«;  ^ 
das  Silber  si  von  im  enpfie.        <  "^^  ' 
DA  der  wirt  erhörte  tfaj,      '      '  ^ 
da3  da3  silber  enpfangen  was,  '  ''^ 
Den  kolben 'tlrüog  er  in  der  haot' 

70  und  sluog  in  aber  umb  die  WMitl^^^  -  ' 
Der  mtincb  dd  (v»)-küm 'MiM  " 
die  Ttubt  ei^iii'^ded'  «BA»er  «üaflt:'  ^ 
Er  terbran  sMer-WtlätiL  '^'"-  ' 
si  leiten  in  oacb^ttib  dcAi^  «taL '  V'^ 

75    Und  dfd  da^'ltes  M«lläidl  da v  *  '  *■ 
melt!(n)  löte  '^ft  sehfersft;'  ■ 
Der  dritte  münch  geloufeti  kam.     '  " 
dö  da3  diu  wirtinne  yernam,       . ' 
Si  gie  7.U0  dem  tme  hin,  '  «'♦''^ 

80  unde  lie  den  münch  fhorjin.i  ' 
Da3  Silber  si  von  im  enptie.  - '''  '* 
der  wirt  a^ber  dö  niht  lie, 
£r{ii)  taef,  als  er    hei  gelän:     -  '  ■ 
der  iHttiich  vil  küme  (da)  enlranv^  <^  ' 

95-  Er  balde  in  deri'Mber  tie»;         r  <i 

^  das  wasser  d6  <¥ll)  Wte  ? 
Das  er  oach ' ftiaVlH) -veitran.  ^  ^ 
DA  das  allAj)'  #a^  g«lÄÄ>  '  ' 

Und  si  verbruniieW  wüenv  ' 

90  ein  nam  er  bl  den  ' -  ' 

Unt  zöch  in  vür  des  hi^ses  für.  •  • 

ein  varnder  schuoier  gie  dä  viir,  ^  * 


Per  was  trunken  sk  ze  sinnt.      '  ' 
der  wirl  sprach:  »tuo  nur  kuiit, 

296  VVillu  gedien^n  vier  pfenninge?K  — 
>ija,((  sprach  der  schuoler  ringe 
»Wü3  sol  ich  tuon    hcrre  min?«  — *  * 
»nim  den  müncb,  juAd]  trag  in  in  dtii  Klo*« 
Nüch  dit  Wirtes  rdte, 

dOO  nam.  er  d<ii  mtbeh  gedrMe, 

Unt  triMg  ja  Üfa^  <li  «r  in  liM.  i 
Her  Wirt  Dan  (ddj  iÜFxestot  i  < 
Den  indem  vatmk  nni  triMg  Ii  M ,  ^ 
und  leU"4a  tOr  d^  hte  «tn. 
5'   D6  der  mift  gelele  da^, 
der  Mliiioler  [ker]  wlä«r  hooien  wsj 
Und  wolt'  (die)  pfenning'  genomen  hlin:  • 
»sich  ich  den  münch  noch  hie  stän?a 
Sprach  der  wirt  sa  ze  stant.  '  * 

10  do  da5  dem  schuoler  wart  kunty 
Do  nam  er  in  bt  dem  hkr: 
»da3  dich  ein  Yeige5  jir« 
Der  schuoler  sprach  »mue5'  ane  kmatäl» 
D6  di^  dar  wirl  hale  tcmom«D»  •  .« 
15  Oa3  er  den  andern  hineitmol^  " 
den  dritten  er  [bald]  her «ttr  fewkiok,  ^ 
Als  er  die  xsrfw'iiel  geÜB*  <t '< 

der  schuoler  aiwr  feetoalM  kaniy  » ' 
Und  w«lte  ^«^(galt  hink  gfUtonen.  - 
^  »bisttt  iezuo  wider  kovMkt«!- 

Sprach  der  wirl  s^^zehant  '  >  «  ,  >  i 
»er  stat  noch  dort  an"  einer  wanl.^c  \ 
Der  schuoler  begundc  sich  (du)  klagen: 
»ich  han  in  in  den  Riii  getrageu^a 
3S  Sprach  der  schuoler  (sa'^  zestunt,  »«» 
»er  lit  in  des  Kines  grunl«  ^ 
Aid  ab^  der  liuvel  vuer'.in  diuar  c'      .\  .  < 

der  wirt  sprach  aber  sd:  *  

»Sich  Ims  w&  er  darl  stAft.«  4«-..  .  v 
30  »da5  dich  Got  nie  Wr  befliß  J  i>    'n  ' 
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Zuo  dem  münche  sprach  er  - 
obistu  16400  gü^tt^n  h^tU<*r 
Den  dnüteo  «am,  er,  sun4cv- wAa» i; 

als  er  deo  yw^ieii  b^l' gfU«^  - 
33S  U&de  tet  te  oucliialtA«:'  / 
tH'Mlle^ikain  er.geloMfen  dd,  • 
Und  wolt'  pfeDning*  enpt'angen  Un* « >  ' 

An  einem  wege  sacb  er  gAu  ■     '  * 

Ein  bruoder,  der  ze  meUl(n^  gie,, 
40  der  schuolcr  aber  niht  enlie,       "  •  / 

Er  lief  im  näch  snzohant, 

und  nam  in     hat  und  g^want».    :  • 

Uet  2dcb  in  gi^  «nsHil>erltc|k 

der<liniodiev-6pfiacb:;  »[h»]  wBft:illia  ir  mich'^c« 
45  Oonisohaolfir <0pr«^b  (dd)  vil  gigefai 

»d^  lo«fest  mir  ^ae  Habt  n^sh)  ii  - 

Unt  Ican  dtn  nihl  die  konen: 

dich  möhV  der  tiuvel  h^n  genomenl«  -^' 

»Nein  ich,  her,  so  helf  mir  Gut, i 
50  ich  sage  iu,  an'  allen  spol, 

ich  wolt'  d'^hin  ze  meltl{ii)  stn,       .  » 

und  geba^et>h4n  die  Sünde  mlu.«  : 

Susi  truog  er  in  .tit  ver  (dorthin. 

dö  «ollT  er  ifli  entnnlnen  sin, 
55  M  lief  im  nüdi  der  inappa«    •  . 

unt  vieng  ia  bt'dar  kappe: 

»Wis  Mev  <UI  [aller]  bnioder  TaUenkopfU 

vil  mangca  twang  unde  slopf 

Gab  er  im  allenthalben, 
M  unl  truo^  in  hin  vil  balden.  » 

Der  bruoder  do  vil  lüte  schrei:  i 

darumheifab  er  niht  «in  «i^< 

Unde'  tnloff^in        bin,  . 

gen  dem  Rlne  «tnonA'  sin  sin. 
I»5  0em  bnieAer  was  «5  (dd)  keib  spot,  ' 

er  dibt':  i>acb,  lieber  befse  Gol». 

Wa3  wil  der. man  m  mir  begiMi« 

dem  ich  keia  loit  hin  gettoUj 
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Der  schuoler  was  crbiTen, 
370  er  wist*  niht,  was  er  schafTea 

Solle,  do  er  aber  hin  kam, 

er  tet  im  rehte  (oiich)  alsam 

£r  dea  andern  het  geUn. 
06  gieng  er  d4,  als  ich  vernam, 
75  Zuo  des  virtes  häse  hin, 

und  nam  die  Pfenninge  sin. 

Dd  gab  er  im  (gar)  gerink, 

ein  münch  umb  einen  pfennink 

Hcte  er  ie  hin  gcUagen. 
80  do  bcgiind*  er  dem  wirte  klagen. 

Wie  im  der  miinch  under  wegen  kam, 
^  und  wie  er  in  do  aber  nam. 

Und  in  aber  bin  wider  truok, 

und  wie  er  im  gap  streiche  genuok. 
85  D6  diu  m«re  wurden  kunt 

dem  Wirte,  d6  gediht'  er  xeslunt: 

»Leider,      hdst  Qbel  gevam; 

Gut  mne5'  im  skV  und  IIb  bewarn!« 
Diz  bl  spei  ich  hie  vor  sage , 
90  und  bewcürt  sich  alle  tage , 

Und  beschiht  niht  selten, 

da3  der  unschuldig'  engelten 

Muo5  des  schuldigen  missetät. 

hie  mit  diu  red^  ein  ende  häL 
95  Dävon  hueten  sich  gellch, 

beide,  arm  unde  rieh 

Vor  söllcher  missetit ; 

wan  es  im  niht  wol  ergät, 

Der  rersuocht  nngewonltch  spil, 
400  und  davon  niiiL  lasen  wil,  , 

Als  dise  münch'  nü  hänt  ejctan; 

des  soi  man  in  den  schaden  län,  . 

SU  si  verkerten  die  btht\ 

da3  richet  Got:  sd  Nie  man  spricht. 
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Von 


HeiDz  dem  Kellner. 
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Es  b.  \>;ihr!  ^i(h  je:  wer  HUs  überredig  und  spotlhafi  isl,  der  gc- 
%>iniii  /ule(/t  »polt  und  Cnchre;  wer  ab«r  männlich  und  redlich  Ihul, 
<ler  erwrrbl  Ehre  iiiiü  Heil. 

Ein  mächtiger  König  halle  eine  Tochter,  deren  Schönheit  allgemein 
lierttbmi.var.  Sie  wollte  aber  keinen  Mann  nehmen,  alä  wer  sie  in 
drei  Dingen  mit  llede  UberUite:  und  wem  dieses  misslany,  dem  wurde 
«las  Haupt  abgeschlagen.  So  halle  sie  durch  «ibarfe  Sprüche  matcbam 
edlen  und  bjedeqi  Manne  sein  Haupt  abgewonnen. 

Nun  halte  in  der  Nahe  ein  Dorfmann  einen  Sohn,  genannt  Konni 
tKunzj,  und  ein  Karr  an  Leib  und  iraebt,  an  Werk  und  Wort;  der 
Iral  vor  seinen  Valer,  und  forderte  von  ihm  (iui,  uut  an  des  Königs 
Hof  XU  gehen  und  Hofiuchi  zu  lecnen.  Her  Alte  verwünsobte  ihn  und  ' 
hiefs  ihn  an  den  Galgen  gehen;  der  Junge  aber  bestund  darauf,  und 
legic  einen  neuen  Kock  an.  Dann  nahm  er  vom  Ofen  ein  El  und  schob 
es  in  den  Busen.  Damit  lief  er  übeKs  Feld  hin.  und  fand  einen  Egge- 
iah n ,  den  sicrkle  er  in  den  .\ermel.    So  lii-l  er  gen  Hof. 

Da  kam  ein  edler  schöner  Jüngling  geritten ,  begrüiste  .sieh  mit  dem 
Kuns,  und  als  er  dessen  Sinn  vernahm,  gesellte  er  ihn  sich  zu  der 
Botefahri,  und  gedachte,  ihn,  nachdem  er  die  Jungfrau  gewonnen,  als 
Karren  xu  behalten.  So  kamen  beide  an  den  Hof. 

Nun  wurden  in  denselben  Tagen  drei  slolzen  Biltem  und  flerren, 
denen  d.is  Abenteuer  mi^^shing^cn ,  die  TÜiupler  abgeschlagen.  Allen  war 
die  Jungfrau  verhaf«if:  der  König  aber  berief  sich  auf  seinen  £id,  und 
wunderte  sich,  dais  niemand  sie  überwinden  könne. 

Beim  Nachlefsen  wurden  je  swei  zusammen  gesetzt,  und  so  auch 
die  beiden  Anicömmlinge,  der  lungherr  und  der  Tölpel,  (das  isl  nur 
andre  Aussprache  für  »Dörfer,  ~  Rüpelr(}.  Konni  nahm  hier,  wie  da- 
heim, in  dar  einen  Hand  Fleisch,  in  die  andere  Brod.  Der  Jungherr, 
sehanirolh  darüber,  lehrte  Ihn  anständig  efsen  ;  Konni  aber  wollte  nichts 
dav^on  hören  .  und  frafs  sich  so  voll,  dafs  er  kaum  noch  sitzen  Konnte.  . 

Zur  Scblaienszeit  wurden  auch,  nach  der  liofsitte,  die  beiden  Ge- 
nofsen  zusammen  gelegt.  Um  Mitternacht  befiel  den  Ueberfrafs  so 
,  beniges  Bauchgrimmen,  daA  er  auCicbrie  und  hinauswollte.  Der  Jung« 
berr  warnte  ihn,  nicht  den  Hals  abzustürzen,  und  Konni  emleerie  sich 
in  seiner  Kappe,  band  sie  mit  dem  llosennestel  ziisammen  und  legte 
sie  untern  Kopf,  so  dafs  es  einen  ungeheuren  üestank  gaJ).  So  blieb 
er  liegen,  bis  schon  überall  gesuni^en  wurde. 

Der  Jungherr  war  um  so  früher  aufgestanden.  Man  führte  ihn  Bo-> 
gleich  vor  die  Königstochter,  sein  Hell  zu  versuchen:  da  überwand  die 
VerBiichle  aueb  ihn  mit  ihren  Sprttchen,  so  dafa  er  alsbald  enthauptet  ward. 
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UoierdesteB  WirKoooi  ttifgestanden,  und  kam  mit  seiner  tuninnen* 
gewldielten  Ka|ip6  unter  dem  Arm,  und  wurde  so  auch  vor  die  KOnigf- 
cochter  gefftbrl.  8ie  hiefs  ihn  seinen  Spruch  anheben.  Da  sah  er  sie 
lange  an  und  sprach  tölpisch:  »Frau,  wie  ist  euch  der  Mund  so  rothl« 
Sie  erwifdprfc,  sei  Feuer  drinnen.  Da  zog  er  sein  Ei  hervor,  und 
forderte,  sie  soUe  es  ihm  sieden.  Sie  hiefs  es  ihn  in  den  IlnUrin 
stecken.  Er  antworlele:  ein  Ei  könne  er  nicht  hineinlyringen  :  beider 
füge  ihm  dazu  der  Eggeiabn,  welchen  er  ihr  vorwies.  Die  Kdnigs- 
tochCer  ward  zornroth,  so  dar«  sie  dbßer  FaTsung  rief:  »das  ist  ver-» 
sch  .  .  .  .  Da  band  er  seine  Kappe  auf,  daA  Alle  die  Besdierung 
darin  sahen,  und  sagte:  idicses  ist  gesch  t. 

Damit  balle  er  dreimal  gewonnen,  und  Alle  rieren,  die  Kttnig<i- 
tochte^  mUfse  ihn  zum  Manne  nehmen.  Der  König  konnte  es  nicht 
verweigern,  und  so  ^ard  sie,  durch  die  so  mancher  auscrwahlle  Manu 
den  Kopf  verloifen  hatte",  dem  bttnriscben  Narren  zu  Tbeil.  Wie  es  ihm 
weiter  eiging,  weifs  ich  nicht.  AUe'aber  gönnten  es  ihr  wohi. 

Drum  ratbe  ich:  bötet  euch  vor  solchem  Spotte,  damit  ihr  selber 
nicht  rn  Sf>n(te  werdef ,  wie  dT>  Uebermülhige  in  diesem  Märe,  welches 
Heinz  der  Kellner  uns  zu  Liebe  gedichtet  hat.  Gott  vergebe  uns 
unsere  Schuld. 


Digitized  by  Google 


liXlIL 


9S3  ist  \9kt^  da5  ich  iu  sage« 
und  bewsert  sich  alle  tage: 
Wer  über  spricht  und  spothaft  ist 
und  darnUch  allen  sinen  list 
5  Wendet  unde  sezzct, 
der  wirt  es  erp^ezzet 
Mit  Spot  und  uncren; 
/  der  aber  (bejginnet  k^ren 
Sione  undc  herzen  rat 

10  an  manheit  qnde  Irlich  tät, 
Dem  vplget  seid'  und  6ren  vil 
der  wärhelt  ich  bewl^en  wil 
Ein  bt  spei ,  da5  ieh  sagen  sol , 
das  ir  die  wärheit  merket  wol. 

15     E3  was  hic  vor  ein  künig  rieh, 
der  het  ein  tuhtcr  minnikÜch, 
Der  Ith  also  was  gcslalt, 
da5  manig  hcrre.  jmig  up(| 
Urabe  si  reden  ^  beg^p; 
dd  wolte  si  keinen  tnap>  > 
Wan  der  sö  wlse  waere, 
ald  ein  solicher  scballsere, 
Da5  er  si  le  einer  stunde  , 
überreden  künde 

'26  Diier  ding',  der  Wcer'  ir  man: 
,dem  aber  misselaog  daran, 

werbeo? 
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Dem  slnoi;  man  ab  da3  houbel  sin. 

Susi  het  diu  junge  künigtn 

MaDgen  tugenthaflea  man 
30  sin  edel  houpt  gewannen  an. 

Ich  wei5  niht,  wer  ir  gab  den  räL 

der  lange  drüf  geühtet  hki% 

Der  kund'  niht  in  dem  ^inne  stn 

80  manger  bände  sprQcheltn 
35  Yinden,  noch  getihten 

und  sin  sin  doriif  nhUn. 

bei  ein  dorfman  dabi 

einen  sun,  hies  Konnl 

Der  was  rehte  gelAn 
40  als  ein  nar,  sunder  v/än. 

An  dem  lib  und  an  der  w4(, 

und  an  aller  geUt, 

Diu  slin'  IIb  an  hörte: 

mit  werke  und  mit  worie 
45  Möht'  er  niht  gebiurscher  >tn. 

er  gieng  vär  sinen  rater  hin  '  ' 

Und  sprach:  >xvatcr,  gib  mir  guot, 

in  des  küniges  hof  slat  min  puot, 

Und  wil  leren  hovezuhl.« 
50  der  vatcr  sprach:  >jda3  dich  diu  subl 

Muese  hiute  besüm! 

wöltesl  dü  ze  bovc  gan, 

ich  beriht'  eines  galgen  dich; 

gäng»  1^3  unbetöubet  mich: 
55  Wer  ist  ze  hove,  der  dtn  ger!« 

Konni  sprach:  »mir  ist  als  msr*« 

DA  sprichest  übel,  oder  wol; 

wan  dti  bist  unlugent  vol; 

Ich  wil  ze  hove,  swic  03  gAt: 
tK)  wil  Güt,  min  wirt  vil  guot  rat.« 
Er  leit'  ein  ninwcn  rok  an, 

von  einem  oveii  er  nam 

Ein  ei  in  den  buosem  sin, 

und  lief  über  da5  velt  hin: 


65  Dä  vattd  er  einen  egten  zau , 
als  ein  nagel  getin; 
Den  slie3  er  in  den  ermcl  hin.  • 
(ge)gen  hove  stuouL  sin  siii, 
Des  lief  er  ze  hove  *\<\n, 

70     Dd  kam  ein  edel  junger  man 
Dem  was  sin  schoener  Up  gesUlt  . 
näch  des  Wunsches  gewalt; 
Der  edel  schoen'  und  minnikltcb 
sprach:  »gesel,  Got.gruese  dich.«  - 

75  »Got  I6ne  in,«  sprach  (|ö  Könnt, 
der  jung'  man  reit  im  ndlie  bt 
Und  sprach:  »gesdle,  war  wilt  d^t<x 
»herre,  ich  wM  ze  hove  nö.«  — 
»Will  aber  m!n  ge$eiie  stn?«r  ^ 

80        sprach  dö  Konnln. ' 
.  Der  junicher  was  b6  woI  getan, 
das  er  kein  zwivel  w  oltc  han , 
Da3  im  iemer  beschaih'  da3  leit, 
da3  im  diu  junkvrou  (würde)  verseil; 

85  Davon  wolt'  er  den  gehiurschen  mau 
darnach  ze  oinenf  toren  han. 
Dü  si  komen  in  des  küniges  sal, 
dä  was  herschaft  liberal  «« 
Von  herren  unde  vrouwen, 

90  mengltch  begunde  schouwen 
Den  jungen  man  des  llbes  fin 
nnd  den  gebturschen  gesellen  sin. 

Nü  muo3  ich  leider  sagen,  wie 
drt  stolzen  riltern  €5  ergie: 

95  Den  wurden  in  den  selben  tagen 
(dä)  diu  houpter  ab  geslagen, 
Der  iegltcher  ein  herre  was; 
darumb  was  man  der  vrouwen  gehd5, 
Wan  dä  was  manig  man  verlorn. 
tOO  der  künig  sprach:  »ich  hän  gesworn,  t 
Wer  si  überreden  kan, 
der  sei  si  ze  wibe  han^ 


LXIII.  ««nm^t 


Doch  wundert  mich,  das  liieman  ist, 
der  überlisten  kan  ir  Üst.« 
105    Diu  rede  wart  hin  geleit. 
da3  iiahte35en  wart  bereit, 
Man  saal'  ie  iwdn'  vür  einander  dar,  • 
die  ouch  sm€U  kdmeti  gar: 
Man  saiiite  'd*en  junk  hemn  Du 
10  xuo  dem  tdrp«!  Simiite. 

Könnt  t4t,  «18  Ün  »mm,  < 
ein  stük  er  in  die  h^ni  nMn 
VIeische»»  ^nd  in  ^die  ander  bf6% ; 
der  j  unk  hfet  %«rt  <8ettam  rtU 
15  Und  nam  im  das  tleiMih  sä 
Ü3  der  hant,  und  im'  in  d4, 
Wie  er  essen  solle; 
des  er  niht  vollen  wolle. 
Und  sprach,  er  waere  erschell : 
20  »65301  (ir),  wie  lang  ir  well, 
Wan  ich  wil  gnuop;  o^^^on. 
und  wil  des  niht  vergessen , 
Ich  bedarf  sin  (harte)  woL« 
Könnt  wart  (dft)  «6  v^l, 
25  Da5  er  ^küme  ;getö5. 
Ü6  es  sUfiAs  ^sU  Sns , 
Der  künig  eines  siten  i^ak, 
das  mcuglich  bl  st[ne]in  'genlaS^Ski  läk: 
Der  jank  her  aiide  'Kodlll 
30  die  lägen  ouch  einander  bl. 
Dü  es  raittiu  naht  wart, 
do  wart  Konnfs  böch  so  hart 
Dürnen  und  ingimimen, 
da^  tot  den  edlen  ginnen  (?) 
35  Die  er  des  nahts  het  gegsen, 
do  er  nie  gniiok  kund*  vresseu; 
Dö  er  nü  ze  bette  lak, 
das  in       griniMen  s6  bejak,  (?) 
Dö  schrei  er:  »ipHeiiil  niir  s6  »wdl« 
40  und  sprach*:  »wen'kani  icti  'iemcfrni6,; 


Da5  ich  müge  schtjMi?«  ^ 
»ach»  wa5  wilt  uns  irt^la 
Sprach  der  odelman  »ferhab*, 

dil  vallest  d)nen  hals  ab.« 
145  Konni  kund'  sich  verrihteii  vvul, 

*er  nam  siu  kappen  und  schci3  si  vol, 
Mit  ei[ne]m  hos  nestel  er'3  verbaut 
und  Icit'  si  under  da5  houpt  zebaoi; 
l)ü  wart  ein  ungevuegd  stank; 

ISO  diu  naht  ^was  dem  juukherren  lauk. 
Dd  65  nü  morgens  wart  tak, 
der  junkher  staonl  üf,  Konni  lak, 
Bi5  man  allenthalben  gesank. 
d6  wart  di^  twellen  nilit  lank, 

55  Han  vuorte  den  junkberren  fln 

Yttr  die  jungen  künigln, 
^  D&  er  sin  heil  ?er^voohte : 
46  yras  diu  venrluoehte 
S6  manger  Sprüche  (wol)  erkant, 

60  da3  si  den  junkher[re]n  iiberwant, 
Dem  alles  liut  das  heslc  jach, 
und  im  reht  als  den  andern  beschacb 
•  Und  niht  mobte  hin  komen, 
im  wiird'  da5  houbet  dä  benomen.  - 

65     Do  er  nd  enthouptet  wart/ 
Könnt  was  niht  gespart. 
Er  was  von  dem  beite  komen,  ^ 
und  het  lesamen  genomen 
Die  kappen  under  deD'>ar«i  stp. 

70  man  voortf  in  vür  die  kOnigfn; 

Si  sprachen:  »red*  an,  kanstd^wol.«  - 
»ich  wei5  (niht),  was  i<^h  reden  seit« 
'     »Blit  mtner  nouwen  etwas.«  — 
Könnt  sprach  :  »s6  tuen  ich  da^.« 

75  Lange  er  si  ane  sach , 

hart  gebiurlich  er  (do)  sprach:  > 
»Vrou,  wie  ist  iu  der  muni  so  rdt?« 
diu  vrouwe  sprach:  »es  tuot  n6t, 


184  LXiU.  a^urnft^iit. 

D6  ist  viur  darimie.« 
180  er  sprach  ze  der  künigiaae: 

»Trou,  sd  eitet  mir  da5  ei.«  ' 
.  hei'  er  noch  der  sprüchlln  zwei. 

Er  wirt  des  siges  innc. 

du  sprach  diu  küniginne: 
85  )^T6re,  SI03  in  den  ars  da^.«  — 

»darzuo  körnt  mir  das  ^^^3' 

Ein  ci  ich  niht  drin  bringen  kan.« 

er  lic  sie  sehen  den  cgten  zan; 

Da  mit  gewan  er  das  ander  wort 
90  diu  vrou  gewan  zornes  hört. 

Das  si  wart  im ver wissen, 

si  sprach:  »das  Verschissen.« 

Konnis  gelükke  wart  guot, 

er  zart'  üf  sinen  kugel  huot, 
95  Das  ^5       l^ut  alles  sach, 

vor  in  allen  er  dd  sprach: 

x»Diz  ist  geschissen,  das  scheis  ich.«' 
'  er  het  die  vrouwen,  diinkct  mich, 

Zern  dritten  mal  j^ewunnen. 
*2(]0  yil  hart  die  liuT  begunnen 

Ruofen,  wib  unde  tnan: 

»min  vrou  muo3  den  gebiuen  hau. 

Der  als  ein  narre  ist  getan.« 

d6  mnost'  e5  der  künig  vani  Jan 
5  Unde  muoste  im  die  geben, 

durch  die  verlorn  het  sin  leben 

Manger  üs  er  welter  degen. 

wie  des  gebüren  wart  gepflegen , 

Des  weis  ich  niht,  wan'  es  was  dd 
*10  der  vrouwen  unglük(s)  roanger  vr«, 

D95  manger  dä  enthouptet  was. 
Dä  von  rät'  ich  m  allen  das. 

Das     niht  habtt  spottes  pfliht; 

vil  gern  e3  allenthalb(cnj  l)eschiht. 
15  Wer  (da)  spotlos  niht  cnbirt,     j  / 

das  er  selb'  ze  spotte  wnl; 
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Alsus  gieng  05  der  küiiighi: 
diu  rauhte  wol  herAlen  sin 
Mit  einem  hdch  gebornen  n^n, 
220  bei'  si  übermuot  gelän. 

Nil  spottet  her  unde  hin, 
e3  Wirt  etliches  ungewio; 
Bas  merket  bl  dem  m»re, 
d95  und  Heinz  der  kelnaere 
25  Ze  minnen  getihtet  hlit. 
Got  uns  gebe  sin  und  rAt, 
Da3  wir  nAch  unser  schulde 
verdienen  Gotes  huldel 
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Höret  ein  alles  wunderbares  Abenteuer,  derul.  m  In  n  hier  fiuii 
nicht  mehr  geschieht,  obschon  noch  in  manchem  andern  Lande.  Ich 
bringe  es  aut  schlichtem  Deutsch  in  Reime. 

Vormils  tafli  In  einer  Sladt  einJungherr  (lunker) ,  der  in  beben 
Bbren  lebte,  nie  etwas  unTergoIten  lieft,  und  bei  allen  Titmieren  und 
Horhaltnngcn  war.  Das  (hat  er  lange  im  Dienst  einer  edlen  Geliebten, 
bis  drr  '!od  sie  ihm  entriTs.  Seitdem  lebte  er  stals  in  tiefer  sehmer/- 
licber  I  rauer,  so  dafs  fofne  Aeliero  auch  sorgenvoll  darüber  starben, 
lind  sein  Leid  noch  ^'röfser  ward. 

Nun  hatte  er  lange  Jahre  einen  guten  (reuen  ^nechl,  der  ihm  man- 
eben  Trost  aospracb:  er,  der  so  grobe  Bhre  bebe,  mOge  wieder  rrtth^ 
Heb  leben  mit  den  LetiCen.  Der  Jungberr  wollte  bis  an  sein  Ende 
trauern.  Der  tr&ue  Heinrich  aber  mahnte  ihn  an  den  Spruch: 
»man  solle  Icein  l  eid  zu  lange  Irapen , «  »ind  redete  ihm  so  viel  tu 
bis  der  Herr  sein  Herzeleid  vertrieb,  so  gut  er  vermochte:  jedoch  blieb 
die  rosige  Schönheil  derGeliebten  ihm  stäts  eine  Angel  im  Herzen.  Seine 
Mage  (Verwandten)  hätten  gern  durch  eine  Gattin  seine  Jugend  erheitert: 
Übet  vergebliefa.  Er  turnierte  wieder,  wie  tu  vor.  Deshalb  verkaiillc 
er  einen  Dof  n«cb  dem  andern ,  so  dafs  all  sein  Erbe  drauf  ging.  Das 
sab  Beinrieb  ungern  und  sprach  oft  dagegen :  aber  der  Herr  schwelgte 
ihn  damit,  dafs  er,  wie  bi<;her,  in  Ehren  leiten  müfse. 

Eines  Tages  kam  ein  stalllicher  Heroki  gerillen,  und  verkündigte 
einen  Hof  des  Königs  von  Cypern,  d  r  seine  Tochter  und  sein  König- 
reich dem  Riner  oder  Herrn  verhiefs,  welcher  dort  den  Preis  gewönne. 
Der  Herold  wutde  zu  dem  Jungherrn  gewlesen,  der  ihm  Kleider  und  Boss. 
wo!40^Gulden  tGoldsiQcke)  werth,  schenkte,  und  sogleich  das  Abenteuer 
bestehen  wollte.   Heinrich  stimmte  bei,  weil  der  Herr  nur  noch  zwei 
Höfe  und  ein  Haus  hätte,  «nd  damit  «ein  Turnioren  ans  wiire.  Oer 
Herr  hiefs  ihn  alsbald  alles  verknnfen  niid  IMeide  und  Ro^se  ansi  haften. 
Heinricii  bereitete  Alles  zur  1  ahrt.   Sein  Herr  halle  so  nur  noch  einen  ^ 
Hof:  den  schenkte  er  Heinrichen,  seinem  Weibe  und  Kinde.  Heinrich  . 
dankte  sehr ;  und  als  zur  Maienzeit  alles  ritlerlieh  Aigerüstet  war,  ritten  ' 
beide  dahin. 

(Jnlcrwrßes  gesellle  sich  ein  Ritler  tu  ihnen,  der  frohe??  Mitth"«;. 
aber  arm  war,  und  ah  er  die  Fahrt  vernommen,  ebenfalls  n.irh  ('\pern 
wollte.  DerJun^herr  geboHleinrichen,  ein  gutes  Abendm.il  zu  besorgen 
und  ein  Tuch  von  Seide  oder  Sammt  zum  Geschenke  für  den  Ritter  zu 
kaufen.  Heinridi  wandte  ein,  daft  ihr  Geld  bald  venefart  scf :  der  Herr 
aber  verwies  ihn  dann  auf  die  Pferde  und  Rosse.  Heinrieh  gab  ihm 
Recht,  und  befolgte  den  Befehl,  erktirte  aber  dem  Ritter  frei,  wenn  er 
mit  ihnen  zehren  wolle,  müfse  er  auch  Geld  daxu  hergeben.  Der  Ritter 
erbot  sich,  nach  U  Tagen  freier  Zebning  seinerseits  U  Tage  die  Kosten 
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allein  zu  tragen.  Diefs  wurde  angenommen  ,  und  so  riiten  sie  gesellig 
fiirdcr.  Der  RUler  vernahm  von  dem  Jun-herrn,  dafs  er  schon  3  Jnhro 
sf  ine  Geliebte  betrauerte,  in  deren  iN.init  ii  er  koine  Biile  verj^ageii 
könne-  Nach  Verlauf  der  erslen  14 Tage,  kunJigic  üemrich  den  Wechsel 
an.  Der  Ritter  irar  benll  dato,  und  besorgte  am  Abend  die  Herberge: 
aber  am  näcbslenllofgeo  ritt  er  aehon  Tor  Tage  mit  leinemGesiDde  bin- 
weg..  Ala  der  Wlrth  diefs  berichteio,  schalt  Deinrich,  sein  Herr  aber 
eniacbuldigte  den  Ritter  durch  Nolb.  Heinrich  meinte,  die  Geldnoth, 
und  man  sollte  ihn  .crsif^cfu-n  Der  Jungherr  aber  beruhigte  ilin :  was 
jenem  Khre  beschert  sei,  komme  ihm  von  (üott;  und  hiefs  Heinrirhen 
eine  Blesse  besorgen.  Das  geschab.  Daiaul  afsen  sie,  uud  liemricb 
klagte  dem  Wirib  fbren  TerlQSt.  Def  luogberr  vermute  auf  Gettea 
Gnade.  Heinrieb  auch»  so  lange  sie  aoeh  Bosse  biUen;  deren  eins 
sie  dort  laften  muAen ,  und  nur  noch  xwei  behielten. 

So  liainen  sie  im  April  nach  Venedig,  wo  sie  lange  auf  Schiffe 
warten  muften.  und  ihnon  ila«;  heslc,  wuhl  KlO  (itiU!f>n  werthe  Ross 
Starb,  so  dafs  Heinrich  an  der  Weite^rel^(-  \  i  t-'Nv  cifi  lio.  Donnüi  h  kamen 
sie  mit  dem  einen  Rosse  nach  Fa  mag  ust,  der  Uaupisladt  Zyperns.  * 
Heinrich  fragte,  was  nun  au  tbun,  da  der  Barr  docb  nlcbl  ittFuAi  auf- 
ireien  ltdnne:  gern  bltie  er  ibm  alles  erbalten.  Der  lungherr  etlcaante 
Heinricbs  Treue  und  klugen  Rath,  und  wollte  sich  (Brder  ibm  ganz 
uberlafsen:  er  müfse  durchaus  hier  am  Hofe  tnrnieren,  und  vielleicht  . 
gelinge  es  ibm,  beiden  iwx  Fmide.  Heinrich  gelobte,  ihm  fürder  ein 
treuer  Gefährte  im  LiJji  n  mul  l  üde  zu  bleiben.  Dann  hiefs  er  ihn  im 
nahen  Walde  sieb  vetgnügcn,  bis  er  (Heinrich)  zurückkapie.  Der  iung-? 
herr  ging  hin,  und  setale  sieb  in  dem  lieblieben  Walde«  eine  Meile  von 
der  Sudt,  an  einem  kQblenJrunnen.  ^ 

Heinrich  ritt  in  die  grofse  scbüne  Sladt»  und  fragte  nacb  einem 
Wittlie,  der  einem  Herrn  die  nöthtgen  Rosse  stellen  könnte.  Br  fand 
bald  eiiun  solrhen ,  und  ei zählte  ihm,  wlo  si-in  Herr  mit  grofsem  Auf- 
wände weither  gekommen  und  unterwegs  drei  Rosse  und  zwölf  l'fcrde 
verloren  habe.  Der  Wirih  war  bereit,  wenn  er  ihn  sahci  und  Heinrieb 
eilte,  ihn  zu  holen* 

Als  er  wieder  su  dem  iungberm  kam  und  ihm  alles  beriehltla, 
dankte  dieser  ihm  henlich,  und  setzte  sein  ganzes  Heil  auf  ihn.  Hein» 
rieb  liefs  ihn  nun  sein  bestes  Kleid  anlegen ,  und  frohgemuth  sein :  er 
war  jedoch  besorgt,  wie  sie,  ohne  Geld  und  Pferd,  den  Wirih  befrie- 
digen sollten.  Der  Jungherr  verwies  ihn  auf  Gottes  litiUe,  und  hiefs 
ilin  mit  dem  Wirtbe  20  gute  Gesellen,  i  Hosse  und  ein  schönes  leiten-^ 
des  Pferd  (Zelter,  Pafsgänger)  bringen ,  um  ihn  unter  Drommelen  und 
anderm  Spiel  in  die  Stadt  lu  geleiten.  Heiarieh  ritt  vieder  in  die  Stadt, 
es  lu  bestellen,  und  der  Wirth  rüstete  sogleich  alles  in. 

Unterdes  safs  der  Jungberr  in  der  Sonne  am  Brunnen,  und  sah  ein 
Vöglein  sich  auf  die  Rlumen  setzen:  es  trug  einen  Stein  im  Srhnabel, 
legte  ihn  ins  Gras,  und  hub  an  wunderschön  zu  singen.  Dieis  wieder- 
holte es,  und  Qog  dann  auf  einen  Baum.  Der  Jungberr  verwundene 
sieb  darüber»  und  gedacfate  sieb  des  Steines  zu  bemächtigen,  wenn  dar 
-    Vogel  wiederkäme.  Das  geschah:  der  Vogel  lieft  wieder  den  Stein 
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raUen ,  und  sang,  dafs  ei  weit  eneholl.  Da  vatf  d«r  JoRgberr  atcb 
dem  Vogel,  dab  er  enlllog,  und  den  Stein  liegen  Uefa.  Dieser  war 
tüar  und  leacbtend  wie  ein  Karfunkel.  Der  Juogberr  eigriff  den  Steint 
und  alsbald  apOrle  er,  dafs  er  wie  ein  Vogel  dahin  fliege.  Dann  fieg 
er  wieder  an  seine  Stelle  auräck,  freute  aicb  »ebr,  und  erwartete  atinen 
lreu>n  Heinrich. 

Der  Wirtb,  war  bald  bereit,  mil  vier  Kossen  und  (ieloige  seiner 
Mage  (BluUfreunde) ,  und  Spielleuten;  er  ritt  Del»en  Heinrich,  der  den 
Zelter  führte.  Ali  er  den  iungberrn  so  italtlidi  sali,  erhol  er  ihm 

grofse  Ehre,  freute  sich,  und  wünschte  ihm  den  Preii.  Der iunglierr 
stellte  alles  Gott  anheiro.  Er  bestieg  den  Zelter,  und  erschien  dem 
Wlrthc  rilierlirh  ohnegleichen.  So  ritt  er  mit  lipidrn  zu  des  Wirthes 
Gefolge,  die  den  drcifsipjiihrigen  herrlichen  Wann  tuch  übcr;UIt  s  [  ru  son. 
Er  grüfste  alle  freundlich,  und  ritt  mit  ihncu,  unter  Drommeten  tuid 
Pfeifen  und  groliiem  Zulaufe^  freudig  in  die  Stadt 

Der  Ktfnig  wuQderto  aieh  ikber  den  unbekannien  Goal,  und  ging 
auch  berfUr,  ihn  lu  schauen;  mit  ihm  seine  Frau  und  Tochter,  welche, 
sobald  sie  den  Jungherrn  erhlicktp,  heimlich  Gott  anrieT,  dafs  ihm  der 
Dank  werde,  FIm  oso  traf  ihn  hei  ihrem  ersten  Ant  licke  ein  Pfeil  der 
Kran  V  e  ii !» s  ins  Herz.  Kr  grijfste  sie  und  »Ii  n  kuaig  und  jedermann 
höriich.  Alle  bewunderten  den  unbekannten  Ankömmling,  und  dieser  * 
balle  mil  Heinrich  verabredet,  daf»  sein  Name  und  GeacMeohl  ver- 
borgen bliebe. 

In  der  ITerljerge  war  ihm  gliles  Gemach  bereit.  Der  Kttnig  sandte 
seinen  Trurhsefs  hin,  ihn  zu  Tische  zu  laden.  Der  Jungherr  liefs  sich 
durch  die  Ermüdung  von  der  langen  Seereise  cntächultliucn  Der  König 
liefs  es  gelten,  seine  Tochter  aber  war  betrübt,  und  betete  iur  den  Ge- 
liebten, denn  auch  sie  hatte  der  Minne  Pfeil  ins  Her/  gettofTen. 

Der  lungherr  In  seinem  Gemache  orblickle  dureb  das  Fenster  den 
minniglicben  Fangalrick  aeinee  Heraena»  und  ein  Brand  der  Frau  Venne 
entzündete  das  Minnefeuer  noch  alliker.  Da  verwandelte  er  sich  in  ein 
V^glein  und  flog  in  das  Fensler,  wo  er  die  Knnit;s[oeiiter  gesehen,  die 
nuf  flen  Knien  um  ihn  betete.-  Sie  sprang  auf,  si  ijlug  das  Fensler  zu 
und  lief  dem  wilden  Voglein  überall  nach,  es  zu  fangen.  Zuletzt  üelzlc 
es  sich  auf  ein  Belto,  sie  warf  eine  schöne  Kogel  (Schleier)  darüber 
und  eigriff  den  Vogel:  da  ward  pldlilicli  daraus  ein  jtmger  Hann.  Sie 
eiaebraek  io,  dafs  aie  in  Unmacbl  fiel.  £r  kOssle  sie  naob  Heriena«- 
lust,  gab  sich  ihr  als  den  neuen  Gast  zu  erkennen,  entschuldtglc  sich 
durch  den  Minnepfeil  im  Herzen  und  d.-its  Gott  ihm  zu  fli^i^en  verliehen 
habe.  Sie  erkannte  ihn  soglefcli,  gestand  ihm  ihr  herzlirbe«;  \  erlani^en 
nach  ihm,  umschlang  ihn  mit  ihren  schneeweifsen  Armen  und  bot  ihm 
ihren  rothenMund;  was  beide  da  lhaten,.das  mag  ein Na%vphl ralbeai 

Darüber  kau  die  Tisebieil  dea  Kdnigs,  und  damit  sio  niebi  vor* 
spHbel  worden,  schieden  die  Geliefaen  mil  minnigHctaen  Woflen.  Die' 
Schöne  gab  ihrem  Ritter  einen  kostbaren  Kram»  weleben  er  für  sie 
als  Helmkleinod  führen  sollte.  Er  verhiefs  ,  und  drückte  sie  an  sein 
Herz,  dfc  nun  ein  vWeih«  geworden  und  in  »iHKi  rn  Orden«  getreten  war 
Sie  befahl  thu  Gott;  er  ward  wieder  ein  Vöglein  und  Ilog  tn  seine  Kammer, 
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"  Heinrich  kam,  ihn  /ii  tische  zu  rufen.  I>er  Jungberr  scblofs  auf 
und  gab  ihm  das  Kleinod  in  Verwahrung.  Beinrieb  freol«  ifeb»  dass 
ihn  im  Gemaclie  so  wohl  berathen,  und  fragte ,  woher  es  komme. 
Der  Juii^err  sagte  Ihm  nur,  es  Itomme  daher,  wo  es  ihnen  beiden 
wob|  frommen  möge.  Heinrich  brachle  das  Kleinod  dem  Wiiihc  lur 
v.Twabrung,  der  noch  keinen  schonorn  Kranz  j?e<?fhcn  halle,  und  ihn 
auf  4000  Gulden  schälzte;  wos  Heinrich  sehr  gern  horie.  Das  Malil. 
nach  Landessilte,  war  reichlich,  und  nach  demselben  gebot  dcrJungherr, 
den  Wirth  und  dte  Seinen  auf  morgen  slattliob  an  kleiden.  ■  Heinrich 
besorgte  mit  dem  Wirthe  das  Tuch  zu  90  Röcken,  welche  dieser  für 
seine  Kinder  und  Verwandten  mit  Dank  empfing. 

Am  nJlrhslen  Tage,  da  der  König  ein  Storhon  haben  wollte,  bat 
der  Jungherr  Alle,  Kitter,  (Edel-;Knecbtc,  Dlenslmamion  ,  nnd  wen  sie 
mitbrächten,  zum  Nachtefsen  ,  welches  er  slatfitt  h  bereiten  hiefs.  Alle 
saglen  zu,  und  fragten,  ob  der  in  so  hohen  Ehren  lebende  Herr  nicht 
Artus  oder  Alexander  wftre ,  oder  von  wannen  er  käme.  Niemand 
kannte  Ibn,  auAer  Jenem  Ritter,  der  ihm  unterwegs  seiiiGeld  verzehren 
^  half:  der  erzählte,  wie  er  mit  ihm  geritten,  und  röhmte  seine  herr- 
lit  he  Siden  und  FreigebigkeH ;  Jedoch  wiAe  er  nicht,  wer  und  wober 
er  wäre. 

*  .  Zur  Efsenszeil  sIelUen  alle  sich  ein.  D»  i  Wirlh  mit  seinen  Leuleij 
empGog  sie  vor  deribüre.  Alle  sarseii  nöhiich  bei  Speise  und  Trank, 
und  naeh  dem  Mahle  hub  der  Tanz  an.  Heinrich  batie  das  Kleinod  auf 
seines  Herrn  Helm  gebunden,  dafs  es  Jeder  sah»  und  mancher  ihm 
neidete.  Jener  schlaue  Ritter,  der  sich  unterweges  schon  Ihm  zuge- 
selle lint(e,  trat  vor  den  Junglicrrn  itnd  bat  ihn  um  seiner  Geliebten 
willen  nm  das  Kleinod.  Dieser  gewahrte  sogleich,  nahm  selber  den 
Kranx  ab,  und  gab  ihn  ,  zu  Aller  Verwunderung,  dem  Uiuer,  der  schön 
dankte.  Heinrich  schall  diese  Verschwendung  au  den  schnöden  Ritter, 
der  den  Tod  verdient  habe  und  den  er  zum  Henker  wiinschte ,  nnd 
drohte ,  seinen  Herrn  zu  verlassen.  Dieser  sagte,  dann  wifse  er  nicht, 
was  anzufangen,  und  wäre  es  ganz  um  jhn  geschehen.  Ileinrieh  Ifefs 
sich  erbitten.  Als  die  Gäste  L'rlatib  nahmen,  bat  der  Herr  sie  siinimt- 
licb  ztim  nächsten  Tage  wieder.  Alle  vcrspraclicn's.  und  bereiteten  sieb 
zum  Holliirniere. 

Der  Jungherr  fragte  Heinrichen ,  was  er  nun  auf  dem  ITelme  fübieii 
solle.  Heinrich  meinte  schenend,  ein  HOhnerbest«  und  musie  so- 
gleich  eins  berbeiscbalTen  und  auf  den  Helm  Jjinden.   Am  Morgen  mit 

Sonnenaufgänge  bereitete  der  Wirlh  das  Frühmabt.  Der  Jungberr  ging 
lur  Blesse.  Darauf  rüstete  er  sich  zum  Rilterspiel,  und  Heinrich  muste 
ihm  auch  anf  dem  Schilde  ein  lliilinernest  malen;  dann  stieg  er  zu 
Uosse,  und  rili  mit  dem  Wirih  und  30  Mannen  auf  die  Dahn.  £s  war 
noch  (Mb  und  er  der  erste.  Dann  erschien  der  Ritler  mit  dem  Kranze. 
Der  König  nnd  seine  Tochter  schauten  aus  den  Fenstern;  sie  freute  sich« 
den  Kranz  zo  sehen»  und  bat  fttr  ihren  Trautepi.  Dieser,  mit  dem  Htthuer- 
nesf,  fafste  deif  Speer  und  rannte  altes  nieder;  der  Ritter  mit  dem 
Kranze  wollte  «eine  Gesellen  rächen,  wnrde  aber  auch  m  den  .Mist  ge- 
Htoehen.    Der  König  rief:  »So  mir  der  gute  Tagl  da.n  mag  wohl  eiu 
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Dpgt'n  sein.»  Zumal  aU  dieser  mit  dem  HUhnernest  den  nächsten  so 
animvie,  4«A  Rm»  anA  Mabu  im  Moos  fielen,  und  hoch  einen  drüien 
niedenitcb. 

Die  KttnigtCocbter  aber  beUagle  de»  Unfall  fbres  vennoinlaiiBlttei« 

mit  dem  Kranze,  und  flehte  Göll  und  seine  Muller  Cftr  ibr  goliebtea 

blühendes  Heis.<    Bevor       jpdnrh  ihr  Gebet  aif^psproclien ,  lag  der  » 
Kranz  abermals  vor/ dem  Hühnernesic  zu  Hodm,  und  dieses  behielt  den 
Preis  des  Tages.  Alles  verwünschte  den  unbekannten  Abenteurer,  den 
/      der  Teufel  hergeführt  habe.   Der  Steger  aber,  kraft  seiner  Minne,  war 
rmigeiiiiKb,  wlbtmd  sie  den  ebermallgeii  UqMI  dei  Kiwiiea 
tfiuene. 

In  die  HeTbetge  kam  ein  Boie  des  Königa  und  lod^  ihn  sum  Efteu. 

Er  enlschuldigle  sich  diesmal  damit,  dafs  er  selber  GHaie  geladen 
habe.  DerKönif^  zürnte  sehr,  dafs  an  «einer  Stall  ein  anderer  den  Bo( 
halte.   Df-r  1  riu  hst  1^  aber  beschwichtigte  ihn  bis  morgen. 

Der  Jungherr  begab  sich  in  seine  Kammer,  wie  er  sagte,  um  aus- 
zuruhen und  Heinrich  verschlofs  ihn  darin.  £r  aber  flog  alsbald  zur 
Kamner  leinerfieifebten,  wurde  mlnuiglleb  empfangen,  und  beide  er* 
geCtIen  sieh  mll  Freuden.  Bein  Scheiden  wttneehte  sie  ihm  lianlieh 
Sieg  Uber  den  mit  dem  Hühnernest.  £r  versprach,  morgen  zu  befsem. 
wns  er  heule  verfehlt  habe.  Auch  meldete  sie  ihm  den  Zorn  ihres  Va- 
ters, und  bat  ihn,  nach  dem  Nachlefsen  mit  seinen  (läsfen  ^t!  Hofe  zu 
Itommen ,  und  er  verhiels  es.  Zuletzt  gab  sie  ihm  eine  goldene,  mit 
Steinen  besetzte  Krone,  sie  auf  dem  Helme  zu  führen,  und  hiefs  ihn 
>  frohgemulb  sein.  Er  gelobte  es ,  und  beide  schieden  mit  hertüchem 
Kusse.  •  *  ' 

Als  er  wieder  in  seiner  Kammer  war,  rief  er  Beiarlelien»  und  gab 
Ilm  die  Kf«ne  ir Verwahrung.  Dieser  freute  sieb,  dufs  nun  ihre  Zeche 
gesichert  sei,  wunderte  sich,  und  gedachte,  sein  Herr  verstehe  die 
Srhwarrkunst.  Kr  ging  in  den  Speisesaal  und  band  die  Krone  auf  den 
Helm,  wohl  wusle  er,  der  »Rillor-Srhelm  <  werde  sie  ihm  nicht  darauf 
iafsen,  gelröstete  sich  jedoch,  wo  den  Kratu  und  die  Krone,  finde  sein 
'  Borr  morgen  wobl  noeh  ein  ander  Kleinod. 

Die  Güsle  kamen,  und  alle  safsen  fröhlich  tu  Tische ,  da  trat  ein 
Hilter  herein  nnd  lud  den  Wirth  mit  ihnen  morgen  7u  Hofe ;  dieser 
sagte  es  zu.  Dem  Ritler  des  Kranzes,  der  mit  zu  Tische  safs,  stach 
aurlj  die  Krone  in  die  Airgen.  Nach  aufgehobener  Tafel  forderte  der 
Juri^herr  Alle  auf,  ihm  nach  Hofe  zu  folgen.  Köstlich  gßkieidi-t ,  und 
von  Allen  gepriesen,  ging  er  mit  ihnen  hin,  und  ehrte  den  Hof  des  Königs. 

Unter  Drommeten  und  Pleifen  zog  er  mit  seinem  Gefolge  wieder  in 
die  Herberge,  und  bewirtheie  sie  mü  Gonfeci  und  Wein.  Jlann  be- 
urlaubten sieb  Alle:  nur  der  KranzrH^r  blieb  noch  und  bat  ihn  bei 
seiner  Geliebten  Oold  um  die  Krone.  Sie  wurde  ihm  sogleieb  gOwIhrt: 
er  solle  sie  sich  von  Heinrich  geben  Iafsen;  und  als  dte.«er  ihm  lieber 
einen  Strick,  ihn  dran  zum  hängen,  geben  wollte,  nahm  der  Jungherr 
selber  die  Krone  vom  Helme  und  gab  sie  ihm,  der  vergnüg^8icb  mor- 
gen damit  zu  schmüclien  und  zu  rächen  gedachte.  « 

Vor  Schlafengehen  fragte  der  Jungherr  Heinrichen,  was  er  mm 
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r?iorgcn  auf  dein  Helme  führen  solle.  Heinrich  rielh  zu  einem  Ofen- 
wisch,  uud  muste  sogleich  t  jueii  iierbeischafTen ,  auf  den  Helm  binden 
und  im  Scbitde  lualeu.  Heinrich  spollele,  der  Wisc^  siehe  befser,  ais 
die  Kioo«>  afld  der  Herr  Jichle* 

Am  Morsen»  naeh  der  Messe ,  zog  Heiarieh  die  Roise.henror,  und 
d^r  Biller  ni(  den  Ofenwisciie  ritt  unter  klingendem  Spiele  tum  Tor- 
nei ;  alle  schauten  nach  ihm  aus  und  hielten  ihn  fiir  den  rasenden 
Thoren  mit  dem  Hühnernest.  Noch  war  niemand  inf  t\em  !>!an,  uad 
er  versuchte  sein  Ross.  Üa  kam  der  Kitter  mit  der  Krone,  und  alsbald 
rannte  der  mit  dem  ürenwi»ch  ihn  nieder.  Mit  Leide  sah  die  IkönigS'- 
locliler  ihre  Krone  im  Staube.-  Die  anderen  Ritter  kamen  non  aneli; 
der  mit  der  Krone  raffte  aidi  wieder  auf,  wurde  aber  nodunale  ao 
niedergestochen,  dafsMann  und  Boss  im  Moose  lag.  Dielongrrau  ward  * 
noch  belriibler;  den  Koni;;  aber  erfreute  der  mit  dem  Ofenvisrbe ,  den 
er  auch  für  den  mit  dem  Hühnerneste  hielt.  Dieser  rannte  sofort  noch 
einen  Ritter  nieder,  und  darnach  alles  wis  ihm  vorkam,  bis  zur  Nacht. 
Da  ritt  er  wieder  als  Sieger  fröhlich  mii  seineiu  Gefolge  zur  Herberge. 

^  Der  Kttnig  sandte  einen  Kneclit  aus ,  sieb  nach  ilun  «i  erltundigen* 
Bocberfrenlwar  die  KOnigttoebter,  als  sie  von  dem  Bolen  vemabm»  daft 
es  ibrHenensirauter  wäre:  sie  schwieg  aber»  und  ging  in  ihre  Kammer, 
ihn  TU  erwarten.  Die<!er  bepnh  sich  auch  "wieder  zu  seinem  Gemache, 
entwaflnetf»  sieh  und  tlojj;  zur  I\l inniglichen.  Sie,  voll  hoher  Freude, 
begruiste  ihn  als  ihren  liebsten  Diener,  der  sie  ganz  mit  des  Maien 
Thau  durchdrungen,  als  ihres  Herzens  stäls  und  wonnig  blühende  Aue.  . 
£r  gelobte,  immerdar  Alles  lo  Ibon,  was  sie  erfreuen  kttone.  Sie  fragte, 
warum  er  ihren  Krins  und  Krone  nicht  gefitbn  habe,  und  gerne  rer- 
nehmend,  dafs  er  sie  um  ihretwillen  hingegeben,  bol  sie  ihm  dafür  eine 
liöstliche ,  mit  Perlen  nnd  Edelsteinen  gestickte  Kogel  (Kappe  ,  und  er 
rouste  seiner  i>7ar(eii  Rlume«  schworen,  sie  durchaus  nicht  wc^y uKehen. 
Darüber  nahte  die  Elsenszeit,  und  mit  herzlicher  Umarmung  schied  er 
von  seioem  »blühenden  Reise«-  ' 

Die  BiUerwbaar,  die  swei  Abende  seine  Güsle  gewesen,  vevsann 
melie  sich  in  setner  Herberge,  mit  ihm  lu  flofe  su  geben.  Durah» 
fleinrich  davon  benachrichtigt,  kleidete  er  sich  bald  an,  und  ging  mit 
dem  sJatflichen  (Jefolge  zu  Hofe.  Der  König  setzte  ihn  über  alle  Riller 
♦  und  Edelknechte;  alle  safsen  froh  beimfUahle,  und  reichlich  wurde  der 
Wein  geschenkt.  Als  die  lafei  aufgehoben  war,  da  frnt  (iroJs  und 
Klein  mit  Drommeten  und  Pfeifen  in  den  Saal ,  und  der  Juni  hub  an. 
Der  Jnngherr  sprang  lustig  an  dem  Reigen ,  sang  und  trieb  maocberlei 
ntnde,  und  die  Königstoefater  mU  ihm.  Ungern  entliafs  sie  ihn,  als 
er  sich  mit  Allen  beurlaubte.  Herrlich  ritt  er  wieder  durch  die  Stadt; 
alle  Lente  schauten  ihm  nach  und  fragten  spöttisch,  wo  der  Reeke  mit 
dem  Strohwisch  sei;  der  habe  sich  wohl  belhan,  uud  miilse  diesem  hn  r 
morgen  den  Preis  lalsen;  die  übrigen  wurden  daran* gemahnt,  wie  jener 
sie  heute  beschiropfl  habe. 

mbmoigens  erschien  der  Bitter  mit  der  Kogel  auf  dem  Man,  und 
man  erkannte  darin  den  Naohfolger  des  ^ttbnemesles  undOfenwisehea. 
£ta  Riiier  rief  die  Obrigen  lum  Kampfe  gegen  ihn,  und  das  Siechen 
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tidb  an.  Der  Kogelriller  zerbrach  Speer  auf  Speer  und  »riidi  Wie  ein 
Vogel«  kannte  or  Alle  nieder,  dafs  sie  ni€lil  wiedeiksmen,  vind  lein  war 

die  Kbrc  dos  T.t-'os. 

Mit  überschwanglicher  Freude  schaiile  die  konigslorhi*  r  ans  dem 
Fensler  den  Preis  ihres Riuers.  Sie  fragie  ein  Fräulein  neben  ihr,  wer 
ibr  an  meisten  geHele,  und  btfrte  nie  stiller  Freudec  der  Kogelritter. 
Der  KSnig  pries  diesen  ancli  als  »Herrn  der  Berren«,  weleben  selbst 
der  mit  dem  Ilühnemesl  und  der  mit  dem  Ofen  wisch  nicht  besleheil 
m6;;c.  Da  sali  er  den  Wirth,  liers  ihn  riiTen ,  und  Tragte  ihn  nach  den 
beiden.  Dieser  prst.mtJ ,  es  «oi  eben  der  mU  der  Kogel,  und  erzählte 
wie  er  den  Perlt ukian^  und  die  Krone  vcrschenkl,  und  ihn  mit  den 
Seinen  gekleidet  habe,  zwar  wifse  er  nicht,  wer  und  woher  derselbe 
wäre,  doch  werde  sein  Geschlecht  durch  ihn  (geadelt.  Des  rreuie'det 
König  sieb  sehr,  und  er  biefs  den  Wirih,  von  ihm  die  ganze  £ech«  des 
Ritters  fordern. 

Im  Abreiten  von  dem  Turnei  schlug  der  Jungherr  scherzend  auf 
einen  seiner  Gesellen ;  die  andern  thnicn  desgleichen,  und  so  eilten  Alle 
Tröhlich  r.iir  Herberge.  Hier  hicfs  der  Jungherr  Heinrichen,  ihm  mel- 
den. Wenn  die  Gesellen  kamen,  luid  ilog  heimlich  zu  der  Trauten,  die  , 
ihn  beriiicb  begrfifste,  als  ihren  Sonnenschein  und  aUAen  Tbau  ihres 
vom  Mtnnestral  durchbohrten  Herzens ,  das  Vorfreuden  spaliett  mochte. 
Er  kttsste  sie  tausendmal,  und  wQnsChle,  sie  ritterlich  ctworben  zu 
haben.  Sie  war  dessen  gewiss,  weil  er  stäl»  den  Preis  gewonnen;  und 
»  was  die  zwei  da  thalen ,  das  möchf  ein  Nnrr  raihen.  «  Beim 

Scheiden  gab  sie  ihm  rroch  ein  von  iiir  selber  gemachtes  Kleinod  von 
Perlen  und  Edelsteinen. 

Es  war  Zeit  zu  Hofe  zu  gehen.  Der  Jungherr  kam  auch.  Alle  « 
empfingen  das '  Bandwafser,  und  der  König  liiefs  jeden  nach  seinen 
Würden  seCzen.  Die  Gerichte  waren  unzühlig.  Nach  der  Tafel  hiers  der 
König:  Alle  einen  Kreis  bilden,  und  der  Hofmeister  verkündigte  auf  morneii 
dieErthcilnng  des  Dankes.  Alle  Ringen  froh  vom  Hof»»  leder  hoffte  für 
sich.  Auch  der  Jungherr  hielt  sich  nicht  (ür  den  Geringsten,  und  srhiecf 
höflich  von  den  Frauen.  Seine  Begleiter  erkannten,  imGespriieh  unter- 
einander ,  ihm  die  Königstochter  zu. 

In  der  flerberge  gebot  er  Heinrichen,  mit  dem  Wirtbe  die  Zeche 
zu  machen.  Dieser  sagte,  es  wSre  alles  schon  .bezahlt.  .Heinrich  hielt 
es  für  Scherz  ,  der  Wirth  aber  berief  sich  auf  den  König.  Vergnügt 
ging  Heinrich  hierauf  zu  Bette  und  'icMief,  wohl  7t!i,'edeckt ,  so^^'los 
bi.s  /um  hellen  Morgen,  so  dafs  er  den  sanften  Huf  seines  Herrn  nichf 
hörte.  Dieser  wollte  ihn  schlafen  lafsen:  da  erwachte  der  treue  Knecht« 
lachte  freudig,  und  verkündigte  dem  Herrn  die  frohe  Müre»  welche 
dieser  anfangs  auch  für  Scherz  hielt.  Er  dankte  Gütt,  und  ging  zur 
Messe,  wo  er  auch  den  König  und  die  Frauen  sa^.  Dann  forderte  er 
selber  noch  in  der  Herberge  vom  Wirlhe  die  Kechnung,  und  vernahm 
die  Bestätigung  von  HeiDrirhs  Hede.  Mit  diesem  hegal)  er  sieh  nun 
/  zum  Könige,  und  auf  den  knien  dankte  er  ilim  aller  Kluen  und  erbot 
sich  ihm  lebenslänglich  zu  Diensten ,  iiat  aber  um  Lriaub  nach  der 
fernen  Heimat,  wo  die  Seinen  nichts  vo,n  ihm  wüsten.    Der  König 
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gebot  ihn  lu  bleib«ii«  bü  der  Dank  erthoill  wikrde.  HtorCuf  ging*«  lur 

Tafel,  und  alt  nach  dem  ETsen  die  Gäste  sich  im  Saale  ergingen,  auf 
die  Enlscheidimy;  hnrrend,  berielh  sirh  drr  König  heimlich  mit  seinen 
Ritlern  und  Edelknecblen  ,  wer  den  Dank  verdient  hülle.  Der  zuerst 
befragte  nannte  den  mit  dem  Uübucrnesle,  der  zweite  den  mit  dem 
Ofenwiscbe,  der  drille  den  mit  der  Kogel,  und  der  vierte  rielh  auch  zu 
«{■MI  dtwer  dni.  Dt  eolscbfed  der  Ktfnig,  damil  Jedem  sein  Lohn 
.werde,  solle  der  mit  der  Kogel  seine  Tochter  babeii»  der  mit  dem  Ofen- 
wiich  sein  Königreich  nach  dem  Tode,  und  der  mit  dem  Hühm mest 
»olle  sein  Reich  schon  bei  Lebzeiten  verwalten  Dann  hiefs  er  die  Toch- 
ter in  den  Saal  fuhren,  und  ihre  Rrwcrhor  einen  Kreis  srhliefsen,  in 
welchem  sie  dreimal  urogeführi  und  endlich  dem  ßeslimmten  gegeben 
werde.  Das  geschah,  die  Jungfrau  ging  mit  verschämtem  £rrötben  und 
groTser  Angst  im  Kreise  iirnber,  ntidit  uriAiend,  wenn  sie  war,  bis  sie 
dem  IQnglinge  gegelMn  wurde,  der  vor  der  Errölhenden  wie  eine  Bote 
entbiannle,  und  Beider  Minne  sieb  ofTcnbarte.  Heinrich  sah  es  mit 
grofsen  Freuden.  Am  Abend  wurde  das  Beilager  gehalten  und  minnig* 
lieh  I.^gcn  Reidc  beisammen. 

Am  Morgen  licis  er  alle  in  der  Stadt  anwesenden  Gäste  zu  einem 
achttägigen  Hof  emiadeo,  welcher  mit  mancherlei  Kurzweil ,  Siechen  und 
Turnieren  gehalten  wurde;  worauf  er  Alle  mit  Rossen  und  Pferden  be- 
schenkte und  ihre  ganse  Zelimng  becablte.. 

Dnmacb  zogen  Alle  heim ;  nur  der  beglückte  Jungherr  blieb  dort, 
nnd  ward  ein  berühmter  und  maelitigrr  Lamleshprr.  Auch  blieb  der 
gelreue  Heinrich  bei  ihm:  beide  verlangten  mclii  mehr  heim 

Hiemit  bescbliefse  ich  diese  Rede:  Gott  schreibe  uns  in  sein  Reich  I 


Digitized  by  Google 


I 


I 

/ 

lÄIV. 

£in  historie  voo  eiui^  edelinan 
und  sineiu  kuehte  Heinrich. 

■  "  I  t 

IMFellent  ir  still«  gedagen,  * 
'  ad  bcerent,  ich  wtt  iu  sageu, 
Wa5  hie  vor  ist  geschiht 
äventiure,  der  man  nCi  vindet  ui&t, 
Wimdor  manger  hand(e) ; 
5  man  viadet  in  etlichem  laad(e) 
Wol  des  selben  glichen, 
da5  wei5  ich  sicherlicbeo, 
Als  ich  h(Bre  jehen, 
10  dag  hie  vor  mlds  st  geschehen. 
Nü  wil  ich  die  8elb(en)  Sachen 
von  slehtem  Diutsch  le  rloien  mache«* 

Hie  vor  in  einer  stat  saj,  ^ 
vfirwAre'sage  ich  iu  da5, 
15  E5  was  ein  jungh^re, 
dem  volget'  micheHre, 
.  Der  Verlag  selten, 
swa  er  iht  moht'  vergelten. 
'       NA  der  selbe  jang(e) 

20  wuohs  M  tapferunge,  ' 
Swa  man  stach  oder  soU'  turnieren, 

wolt'  er  mit  hovieren. 
DI9  tet  er  durch  ein  höch  getiora« 
die  er  suo  Ueb(e)  hM'  erkorn; 
25  Der  diente  er  lang  and  nanib  itt: 
leleste  ward  er  ir  kwll, 
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Da3  im  siü  herzen  lieb  slarp 
und  er  sins  libes  v:ist  verdarp. 
Des  treib  er  manprii  rouwcn 
30  durch  die  zarte(n)  junk  vrouwen. 
Alsus  Jept'  er  maiii^  tak. 
da5  er  größer  rouwen  pflak, 
.  Ußnn*  ie  maa  mohl'  ^elrlben, 
• '  ^ ' ' '  Von  inantteDy  noch^  von  "wtbekK  *  ■  *  * 

truog  er  m  staeia  Oerzen.    ' '  v 

Des  Jflmen  vater  und  muoter  in  nöt, 

da5  sie  des  beide  lägen  töu 

Des  gewan  der  jung(e)  riuwe,        -  *" 
40  sin  all(iu)  sorg'  wart  niuwe.      ■      -  . 
hat'  er  einen  kneht,  • 

der  was  guot  und  gereht. 

Und  als  ich  hän  gelesen ,  ' 

manig  ykr  b!  ime  gewesen; 

[£r  gab  ime  trdst  manger  band,] 
45  er  sprach:  »hie  ist  nie  man  in  dtsem  land(e), 

der  da  lept  [sö  gar]  iknValle  scband(e), 

Als  ir,  lieber  janghöre, 

in  ist  gesebeben  gr65^f 

Ir  suUenli  io'Wer  leHi  begeben , 
50  nnt  vröllcb  den  llnten  ieben.cc 

Ze  leste  er  sich  bodäht(e) ,  ' 

daj  III  sin  alter  iiiiwe  an  brähtfe), 

Da3  er  zuo  dem  kiieht(ei  sj)rach: 

»min  leit  und  mui  ungemach  ^ 
55  Eükan  nimmer  vergr'in . 

ich  muo5  C3  bi3  an  mSu  ende  hän.c« 

Näch  dem^  als  bescheiden  bin  icb  , 

sd  bie5  der  kneht  Heinrich  , 

Er  sprach;  »Heber  jung  h^re,  ^ 
60  weUcvit  ir  baben  ire, 

So  begebent  disen  r(o)uwe0'  • 

und  Uisent  ims^  nAcll' Bonden  b(o)uwen;^ 

Wan  ich  hdn  dik<  bo»ren>  M£^n, 
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man  süi  kein  leit  ze  laag(e)  tragen:  , 
65  Junghere,  da^  isl  wJlr, 

wan  die  bürden  sint  zc  swar. « 

Ze  leste  sich  der  juog(e)  man 

onch  hie  mil  versan,  • 

l>a3  er  wart  wolgemcit         ■  ,  '* 
70  unt  vertreib  sin  herzen  leit  ^ 

Dik  und  manig*  stunde,  •    '  « 

sd  er  beste  künde.  '  * 

Der  (D6?)  bleib  ime  der  aogel; 

wan  der  lieben  waogel 
75  W4r(e)n  9^  rebt  r6sen  rdt, 

des  lEam  er  dik  in  ndu 
'  Nü  legten  ime  sin  mftge 

vast  grÖ3(e)  l^ge, 

L)a3  täten  sie  durcli  siii[cnj  jungen  lip, 
80  und  beten  ime  gern  geben  ein  wi|>, 

D^mit  er  stn  leben 

in  vröiid('n  hct  vcrlriben: 

Des  (en)moht(e)  niht  geschehen, 

als  ich  Heinrich  hort(e)  jeben; 
85  Want  er  turnierens^  püak, 

als  er  Vor  tet  mangen  tak.  . 

fir  Yerkouft(e)  btute  enen  hof , 
^  da5  tet  er  alles  durch  lop, 

Bi5  ze  leste  [da5]  der  biderbe 
90  verkoafl*  alles  stn  erbe. 

Da5  was  dem  Heinfich(e)  leit, 

wie  dik  er  da  wider  streit, 

Er  sprach:  »Heinrich,  lieber  geseU(e)  ralu, 

ich  han  alle  die  tag(e)  min  '  . 

95  Mit  erea  gelept 

und  näch  vröuden  (ge)strepl.u 

Heinrich  muo$t(e}  swigen  stil, 

wän  er  moht(e)  stnen  WÜ 

Ime  mit  niht(e)  gewer(e)n; 

'  Im  if«r  IM«.  «teAf  trilwenNit. 
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100  erfn')  lepl'  ie  nAch  eren. 

Des  muost(e)  Heinrich  swlgen. 
E5  geviel  ze  tinca  ztten,' 

Da3  pin  heroU  kam  geriten 

nach  hovelkheu  siteu, 
5  Des  botschaft  was  offentere« 

wie  da5  ein  Jcttoig  ^cre  ' ^ 
4  Ze  Ztperen  gesesseD, 

der  hete  sich  Tennessen, 

£r  wolt(e)  liaben  ein(en)  hof 
10  durch  Werder  h^ren  lop; 

Want  er  was  über  laden 

mit  einer  lohter,  die  er  woir  bebUleii 

Uf  reht(e)  äveiitArer 

e3  wurde  ime  suo3e  oder  süre, 
15  So  weiher  ritter  oder  junghere^ 

der  d4  der  beste  wttre 

Zuo  dem  selben  hove, 

der  soU'  sin  tobier  beben  mit  lobe, 

Dem'wolt'  er  oiich  geben 
20  stn  künigrleh'  nüch  slm'  leben. 

Diser  bereit  wart  gewiset 

an  den  jungen,  der  dik  gcpri&et 

Wart  von  man^em  heroldc. 

nii  hüerent:  also  balde 
25  D6  er  zuo  ime  kam. 

und  er  die  rede  vernamy 

D6  gab  er  ime  Ideider  unl  ^lert, 

da5  wol  was  ?ieriig  guldln  wert 

Des  lobet'  in  der  herolt  s6re, 
90  [er  sprach :]  »mich  gelies  nie  kein  here 

Abus  rehte  schdne: 

da5  iu  Got  immer  lonel« 

Also  schied  er  damic 

vrölich  von  deni  jungen  manne* 
35  lidTent  min(e^  rede«  * 

so  wa3  der  junge  tct : 

»Ich  muo3  suodem  hotr, 
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'     e3  kome  ze  schaden  oder  ze  lobe.« 

Heinrich  sprach;  »wn^  mag  iuch  da5  beiruebeii? 
140  ir  möht  doch  selber  wol  prueveo» 

Wie  die  Sachen  stänt : 

ir  iuwers  guotcs  nifat  me  hdnt, 

Dbo  zw^n'  hove  und  ein  hüs, 

dan  ist  all^  iuwer  hovieren  A5.cc 
4&  Er  sprach:  »ioh  wil  65  alles  ?eikoufeD, 

ich  eDWil  inhl  dar  le  mos  laofen;' 

Bestel  uns  pfcfd  unde  roa,  - 
möht'  noch  alles  werden  lAs.« 

D6  sprach  Heinrich  der  kneht: 
50  »junghere,  wie  iuch  dunket  reht 

In  iuwern  sinnen , 

als  ir  weit  beginnen. a 

Er  sprach:  »gang  bald  115, 

verkouf  mir  hof  iinde  hüs, 
55  Und  1^5  uns  bereiten; 

want  wir  mugen  niht  tenger  beiten: 

Als  ich  hdn  vernomen, 
^    Süllen  wir  xero  meljen  dar  komen.« 

Als  nü  kernen' was  diu  xlt, 
60  diu  nAch  Tor  dem  meijen  Itt, 

Vit  s^re  Heinrich  schrd^ 

er  sprach:  »h^re^  wir  haben  nirnm^!« 

Er  sprach:  »Heinrich,  du  soll  dich  wol  gehalten, 

Got  sül  unser  walten; 
^'6  Ich  wei3  wol  da3  er  uns  niht  lät, 

der  mangem  man  geholten  hut, 

Heinrich,  da  zwive!  niht  nn,  ^. 

und  schaf  schier(e)  da5  wir  häii 

Ze  diser  reis'  alles  gnuok 
70  und  wes  wir  dürfen  ze  unserm  vuok*« 

Heinrich  da  4ne  ali^  beiten  '  ' 

begnnde  sich  bereiten^         -  '  ' 

Sowas  sie  bedorften; 

doch  was  er  in  vorhten, 
75  Wa5  sin  jungh^re  het  getän. 


« 
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da3  65  ze  fibel  soll'  ergän. 
Nü  hoerent  mine  rede, 

so  wa3  der  junge  tet:  * 

Er  häf  alles  sins  guot(e)s  D«eb  ein  bof, 
180  den  ga!)  er  üf  durch  lop        r:  «  ' 

Gar  miitiglich  und  sleht(«)    .  -  , 

Heinrich  staem  kDelit(e)i«     > . : .  ; 
^  Stnem  wlp  und  sine«  ktede,/ 

das     nch  der  reise  andtfr  winde. 
85  Des  danicet'  ime  Heinrieb  s^re  ^ 

Jind  erböt  ine  grd5'  ^re. 

Nü  wart  nihl  lenger  gf  beit, 

der  jung(e)  wart  schöne  bereit. 

Nach  ritterlfchem  lobe  ;  ><h 

90  er  schuüt  sich  zuo  dem  hove  - 
Mit  sinem  gesinde,      .  •  fU 

wan  diu  vart  was  ine  swinde. 
Do  er  also  üf  denf'w€«(e)  reü^ 

do  km  ein  ritter  wolgemeit, 
95  Der  was  Yrt  Ton  dm,  moote 

und  a1rm[e]  Yon  den  goole. 

Der  geselt^  sieb  zuo  dem  jungen ; 

in  döbt',  ine  waer'  wol  gelungen. 

Als  sie  nu  alsus  mit  einander  riteu,  * 
200  ir  iglicher  n^ch 

Vräget*  den  andern  mseice,    -i  ; 

war  er  weit',  oder  wannen  er  wacrt. 

Do  vriiget*  der  ritter  ani 

»näch  dem  als  ich  mkh  verstte,« 
5  ^racb  er  »durch  iawer  hnlde, 

sagen! ,  ob  ich  HKb  vrageu  sidde, 

Nü  zuo  disen  zlten, 

war  babent  ir  muot  ze  riieu?«  , 
•fc  Dü  sprach  der  jung(e)  man;  ;j 
10  »sol.ich  luch  beschei^j^p  dan,  ..^^f 

Ich  wil  in  ein  lant,  , 

da3  Zipern  ist  genant« 

D6  sprach  der  ritter:^«^ jla5  war» 
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sd  madie  teil  ia  affenUir, 

215  Dä  stet  ouch  hm  m!»  nmot: 

diuhr  CS  iuch  nü  weseu  guot, 

Wir  wollen  in  disen  ztten 

mit  einander  däbm  rUeu.fc 

Der  jung'  sprach:  »Heinrich,  trüt  geseilte)« 
20  sich,  wie  man  da5  be&teU(e), 

Da5  wir  zuo  äbent  haben  gDUOk, 

unt  koaf(e)  mir  ein  siden  tnoell, 

E5  $1  von  smlt  oder  ton  sIte« 

das  ^  ich.ze  disen  slten  ' 
25  Discm  h^ren  gebe».« 

Heinrich  sprach:  «so  mir  min  leben,. 

Ir  mugent  wol  verstän, 

e3  ist  bald  umb  iuwer     IL  g(^tdu.a 

Do  sprach  der  jnng(e)  mit  silen;  ^ 
30  »  Heinrich ,  bis  zuo  vriden, 

Wan  wir  da5  gelt  hin  veneria 

sd  bän  wir  noch  ras  unl  pfevt, 
'      Dil  mit  wir  ans.  begin.cc 

sprach  der  jung(e)  wolgelftn. 
35  Dö  sprach  Heinridi  der  kndil: 

»junker,  ir  haben!  reht, 

Wan  ir  verst^nt  05  wol;  ■  : 

gern  ich  iuwern  willen  tuon  sol.« 

Alsö  bestalt'  er  g(e)nuok, 
40  dem  ritter  wart  da3  (sidin)  tuocb.  ' 

Heinrieh  gieng  ftne  schemden 
:     *  ZOO  dem  ritter  vremden. 

Er  sprach:  i^hoart,  h^re,  wa5  ich  h^tn, 

weit  ir  mit  um  tm, 
it  45  So  mue5t  ir  bnne  lesen;«!  • 
^  dö  sprach  der  ritler  degen: 

»Heer'  Heinrich,  wä3  ich  dir  sage,  : 

luo  dise  k  »st  vierzehen  tage,  - 

Und  iä3  uns  in  guoter  suon[e], 
50  dar  after  ich  sie  ouch  vier  zehen  tag(ej  luon.« 
.  iDes  beschied  Heinrieh  in  der  nuerev 


Digitized  by  Google 


er  wolt'  es  rrdgen  sinen  jung  ^4reD. 
Also  gieng  er  alze hant ,  '  " 

da  er  sInen  jungheren  vantj  -  *  '..1'^'  , 
*  25ä  Und  sagt'  ime  diz  m«re.  '  '  "  '  ' 
er  antwurV  ime,  das  ^5  gtiot  waire.^  " 
<  i  Des  Ui^  '  ^Binrich  mit  tudgen 
ime  deste-  baj  taioogeD.'   '         ''^  > 

Sie  riten  ¥aste  ^orti 
60  als  ir  fatol  gebdrt;  ^ 

Dö,  spraeb^der  rittet  se  dem  jungieo,: 
'    »iu  ist  wol  erlangea  '  «    .  j 

Durch  ein  zart  minnikltch         ^  r 

i>u  6int  ganzer  vrouden  rlch^«  ''^"-w- 
ü5  Der  jung(e)  spr^ach:  »z'w^r,  . 

e3  sint  wol  driu  jär,    '   •  :  ■  • 

Da,5  ich  armer  man  ^ 

reht  ganz(c)  vröud(e)  nie  gewao»» 

Waat  mir  der  bitter  töt 
70  hät  getäffi  alsoUch  not 

Durch  ein  zarte  minnikltcb,  ' 

ich  wei5  es  sicberitcb, 

Das       ^^"^  zwt?d  18t;  /  ^ 

ob  ich  bl  mtn  Ilbes  vrist  v 
75  Immer  ein  $6  lieb  gewimie, 

als  ic^  sie  hm'  in  mftiem  6in(ne), 

Sie  was  m!Q(e}s  herzen  vride, 

swa3  man  mich  immer  durch  sie  bit, 

Ich  waen*,  das  ich  durch  ir  huid(e)    ,  ^ 
80  da3  not  versagen  woid(e).a 

Als  der  ritter  hört*  dise  zal,     ■  -  • 

das  geviel  ime  reht(e)  wol. 
Und  als  die  vierzeben  tag'  w^ren  treriiten» 

Heinrich  mit  guoten  sileD  .  i 

^  Sprach  dem  ritter  siio         '  '  .  :i 

eins  morgens  gar  vmo  /  , 

Er  sprach:  »Mre»  ich  hin  Ü5  gelabt  1 

dise  ganse  lierzehen*  naht:  .  ' 

Tuont  ir  ouch  vier  sehen  tag*  die  kost, 
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290  so  babeiil  ir  iuch  woi  gelost« 
Des  antwurt'  er  ime  zuhtigllch: 
^7gern,c(  sprach  <  t   »Beinrich,    .  .     .  ■  « 
E5  ist  billtch,  da5  ich  65  tuo 
des  4beiits  spAte,  des  morgens  ..vruo.« 

95  Als  sie  des  äbeots  JUiaeii    .  ^/ ' 

^  ,  und  die  her  beige  nteen, , 
DU  schuof  er  in  genuok, . .  .  > 

'  als  mir  dia  Aventiure  gewook» 
Ich  w«ne,  er  niht  lenger  dA  hart', 
,  300  wan  er  reit  sine  vart  » 
Des  andern  morgens  vor  tag(e)  , 
als  ich  vür  wäre  sage, 
Und  ouch  die  wärheit  mein(e),  i  • 
>van  sin  habe  was  klein (e).   >  ^  . 
5  Des  morgenft  d5  65  was  tak 
und  dia  suime.  üf  brach,  .> 
Und  Heinrich  sin  'ros ,  hei  bereite  ' 
di  kam  sin  jungh6r*  wolgeraeit  : 
Uni  TrAgetfe)  de^  mnre» 

10  sowä  der  ritterwfere.  ^ 

Der  wirt  sprach  mit  guoten  silen: 

,   »min  junghcre,  er  ist  geriten 
Hiut(e)  Tnorgen  ser(;  vruo  .  ;  • 

mit  sinem  gesinde  dar  zuo.c<    ^  . 

15  Als  Heinrich  da5  erhört' 
»ich  wsene,  05  si  zerstdrt« 
.  Sprach  er  »vil  lieber  jongfh^rey^  -  . 
.nü  hört  der  grÖ5en  6i;e, . 
So  ir  an  dem^ritter  habi  begangen;  ;>r 

ÜO  iuch  mag  wol  ndeh  ime  verlangeni« 
Der  jung(e)  sprach:  »des  wirt  guot  räi't 
wer  wei5,  wa5  in  beiwungen  hat, 
Da3  er  niht  ist  belibcn?  r  . 

llht  hat  in  not  hinweg  getriben««*. 

25  Heinrich  sprach:  »der  «ale 

gelacht  er,hi|rl(e). wale;    ;        .  , 
Diu  ndt  von  dem  gelde  -  v 
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hat  IQ  getribcn  ze  vclde: 

Man  soll'  in  billich  erstechen 
330  und  solirh-,  an  ime  rechen.« 

))vv  jinighi-re  .sprach  mit  vuogeii: 

»Hinrich,       dir  genuogen: 

Swa5  ime  ereo  ist  beschert,  - 

ich  mein',  er  tob  Got  si  gewert,      ■  '  % 
35  Des  bis  sicher  und  gewis. 

Heinrich  y  «ehaf  uns  eia  mes, 

Da3  vir  die  hcsren  mit  inmiceit. 

l!ht  geschiht  uns  Uling  ieif.« 

Der  wirt, sprach:  »vil  gern(e), 
40  des  siH  mir  niht  ze  €nberti(e).« 

Als  diu  mcss(e)  was  gclaii. 

der  Wirt  vrägt'  den  jun^hern  an, 

Ob  VT  da5  e53en  solt'  bereiten. 

er  antwurt:  »jä,  wes  wollen  wir  beiten?« 
45  Alsö  bereit  was  da3  e53en, 

vil  schier  sie  wären  gese55en, 

Sie  trunken  unde  ^5en, 

dd  sie  alsus  gesäten,  '  ^ 

Dd  yrhgV  der  wirt  der  märe,         '  ^ 
50  wie  der  ritter  an  sie.komen  w»re. 

D6  sprach  der  kneht  Heinrich: 

»her  wirt,  ich  bescheid'  es  dich: 

Der  selbe  boesewiht, 

er  hät  ein  bt^se.^  angesihl, 
55  Er  gibt  nimmer  -uoten  nlt, 

noch  sin  her/e  nimmer  guot  gctiit; 

Das  in  der  tiuvel  wcg(eV 

t^r  kam  zuo  uns  üf  dem  weg(e) . 

Und  sprach,  ob  wir  in  wollen  ltden, 
60  er  wolt(e)  gerne  mil  uns  rlten, 

Und  da5  ich  die  kost  ttel*  vier  sehen  tag(e),  n 

die  woir  er  dan  onch  tuen  s6  vil  tag(e) : 

Das  li^t  er  einen  Ibent  getftn» 

da5  er  mues'  ein  bcBse  j^r  hikn! 
65  Des  w«r(e)  er  wol  wert; 


Digitized  by  Google 


LUV.  9if  9«titm  uiii  itf  ttettt 

* 

wan  wir  hän  da3  unser  verzert, 
Dämit  wir  vvol  mit  grÖ5ein  vromen 
waeren  bis  gen  VeiuMiien  komen.« 
Als  diz  stn  junglieie  hurt*.  - 
370  er  antwurt'  ime  mit  suesem  wort» 
£r  sprach:  »vil  lieber  Heinrich, 
der  guote  Got  von  bimeirtch  ' 
Durch  sin  gröjie  gni^deo 
der  flol  UDS  wol  berufen*« 
7$  Des  uitwurL'  HeiDneh  wolgeUn  s 
»die  wllf.  wir  ros  unt  pfert  hin« 
Ich  deis  wene,  M  mlnen  eit,  ' 
da5  uns  Got  niht  ab(e)  steit« 
•    Da  mausten  sie  ane  beiten 
80  von  dem  ersten  ross(e)  scheiden. 
Do  bleib  in  nocii  zwei  pfert; 
da3  macht'  fdulil')  den  ritler  uöwerl. 
Als(ö)  rUcn  sie  ir  verl' 
hin  gein  Venedigen  wert. 
,85    Als  sie  nd  kämen, 

da5  sie  Venedigen  ?ernlmen, 
Und  dl  gieng  an  der  April, 
dl  am  Osten  sie  ligen  stil, 
Da5  sage  ich  in  in  wirheit, 
90  bi5  diu  schiff^}  wirn  bereit, 
Diu  dl  vuoren  in  da,5  lant, 
da3  Zipern  ist  genant. 
Da  starb  dem  jungtiern  sin  bestes  pl'ert 
das  was  wol  hundert  guld!n  wert. 
J>5  Heinrich  sprach:  »so  mir  diu  triuwe  min, 
wir  hau  .alle(n)  unsern  gewin 
Verlorn,  bi5  üf  ein  pfert: 
wie  komen  wir  nü  vor  wert? 
Biser  reis*  mich  w^nig  glust« 
100    Alsd  sie  kimen  gein  Famagusl, 
da5  ist  diu  gr6st(e)  stat  im  lande^ 
DI  sprach  Heinrich:  »05  ist  ein  schände, 
da5  sprich'  ich  sunder  argen  wIn, 
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sullent  ir      le  vuo^fe)  gan.   ,      '  ' 
405  Des  slt  ir  ouch  wol  wert; 
'  ir  habent  köstlich  gezert:. 

Het  ir.  mich  iä^en  walten , 

ich  het'  iu  ros  unt  pfert  behalten, 

Der  iD  nü  le  mAle  slt  IcwlL 
fO  W83  luon  wir  dü  le  diser  sttt« 

D6  sprach  der  jungfe)  snell(e): 

»Heinrich,  lieber  gesell(e), 

Ich  wii  näch  dinen  gnaden 

Yolgen;  dü  bäst  dili  wul  geraten; 
lä  Also  dü  aber  tuo 

und  mit  tri u wen  herzuo, 

Des  bit'  ich  dich, 

mtn  vil  lieber  Heinrich; 

Wan  Ich  muo5  stechen  2e  disem  hove, 
20  e5  sl  mit  schänden  oder  mit  lobe«  ' 

Villtht  erling(e]t  mir  alsd,  ' 

da5  wir  des  beide  werden  vr6.n  , 

1)6  sprach  der  getriuwc  Heinrich: 

jung  iu  re,  nü  verstant  mich,  ' 
25  Ich  bin  (bi5her)  bl  in  gewesen, 

und  wil  bi  in  sf erben  und  genesen» 

In  ganzen  triuwen  sin  bl  iu,  • 

des  si  Got  mtn  geaiuk. 

Gant  mit  mir  balde 
30  hin  200  dem  gruenen  walde  , 
.  W  snllent  ir  bellhen . . 

unt  kurzwlie  trlben,.  . 

Bi3  da3  ich  her  wider  kome[nj;    i  ' 

liht  schaffe[n]  ich  uns  vromen.  « 
35  Viir  war  sullent  ir  wj33en  da5, 

ein  mile  von  der  stat  e5  was.      '  ' 

Der  jungh^re  gieng  mit  wixzeo^  < 

bl  einen  kuelen  brunnen  sissen;'  1/ 

Gar  w;ttnnigll€h  was  der  wall^ 
40  sue5  unde  w/ol-gestalt.  .r'i;  ri  r  r^^ 
.  ,  Heinrieh  von  dannen  athi6t^>M  . 
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wie  in  Got  beriet'^ 
(Er  sa5  4f  das  ^in^ 
und  reit  in  die  stat  schosn  und  grÖ5 , 
4i5  Unt  vragl'  nach  eim'  wirt  rlcb(e) 

gai-  gcziihligllch(c) , 

Der  die  hcren  bereite. 

vil  schier  ward  er  bescheideu 

An  einen  riehen  wirt, 

50  der  (het)  manig  ros  unt  pCert» 

Diu  wären  wunniglich.  ^  » 

als  nü  der  (triuwe)  Heinricli 
Den  wirt  an  sacb, 
er  grao5t'  in  unde  sprach: 
.  5$  Mtrt  wirt  "wolgetän, 
wellent  ir  mich  verstän 
Und  glouben  mir  der  masre, 
ich  h&n'  einen  jungheren. 
Der  h^l  manig  guot  vercert» 
,  60  e  er  si  iionien  her  wert; 

Er  ist  verr'  Ü5  vremdem  landic), 
und  kbrl  ear  ;n)o  alle  schand(e), 
Er  ist  lies  libes  gar  ein  degen: 
wellent  ir  iine  verlegen 

65  Kos,  heDg(e)st  unde  pfert, 
n^ch  dem  als  er  es  begerl?« 
Oer  wirt  sprach:  »jä,  also  gern, 
möhV  ich  gesehen  den  jungb^m.« 
Do  sprach  aber  Heinrich: 

70  »lieber  wirt,  vernemet  mich, 
Mtn  junghSrn  mag  wol  belangeiy; 
uns  sint  ab(e]  gangen  u 
Drill  ros  unde  zwclf  pfert, 
und  iian  uubcr  habe  verzeri: 

75  Den  jungen  lies  ich  sizzen  *  " 

dortÜ3  in  einer  wisen 
An  dem  grueneu  Nvald(e);       _  V- 
ich  sol  in  bringen  bald(e).u  .  . 
'  Alsö  gieng  Uoinricb 

«'  d.  Maf*ß  ,  0«MMt«litni«ii*r  III. 
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480  suo  dem  jungh^rb  mtnnigllch 

Und  sagt'  ime  diu  maere, 

wie  €3  ime  ergangen  waere.  ' 

Er  sprach:  »Heinrich,  habe  danlt; 

min  avenliar(e)  waere  krank 

« 

85  Sicherlich  gewesen  nü, 

helslu  mir  nicht  geholfen  Ü5  der  dr<^. 

Ich  wil  CS  Got  danken  ze  aller  stt( 
.  waD  8l[le]  nÜQ  heile  ao  dir  IH.« 

Heinrich  sprach;  »lieber  jnngh^rei 
90  sehent  an  unser  b^der  4re, 

Unt  luont  an  inwer  be$te5  kleit, 

der  ir  gnuog(e)  hänt  hereit.a 

))Gein«,  sprach  der  jungherfe 

»wie  not  ich  des  enba^re!« 
95  Vil  bald(e)  hAl*  er  sich  bereit; 

und  als  er  sch6n(e)  was  gekletl» 

D6  sprach  Heinrich: 

Dir  mugent  wol  sin  vronden'  rieh , 

lu  werdent  res»  gelt  nnde  pfert 
500  und  alles,  des  inwer  hene  gert  - 

Got  well(e)  da5  e5  lu  wel  vromenl 

wie  snilen  wir  rom  wlrt(e)  körnend, 

Diu  rede  ist  mir  iinbekant; 

want  wir  gelt ,  noch  pfant 
5  Däheim(e),  noch  hie  enh?ln; 

ach,  wie  sol      uns  ergan!« 

Der  juogh^re  sprach:  »Heinrich, 
,  wiltu  ze  reht(e)  Terst^n  mich: 

Got  ist  aller  der  weit  trdst, 
IQ  Got  hki  mangen  man  erlöst 

U^er  komber  und  sorgen  banden , 

Got  sol  alper]  unser  leit  wandein, 

Des  getrüwe  ich  der  guete  sin. 

Heinrich,  iä3  die  sorg(e)  d!n.« 
15  Heinrich  sprach  ane  allen  spot: 

»en  triuwe(n),  das       <lcr  liebe  Gol!« 

Heinrich  sprach  zem  iung(e)link: 
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»wie  wellont  ir  nu  iuwer  dink 
V/i}itMi  m  i  das  sagent  mir.«  — 
520  «lieber  Heinrich,  ich  sage[n]  dir, 
Dü  solt  mit  dem  wirt  besteUen, 
da5  er  zwanzig  guoter  geielleh 
M  (bring*)  ze  disen  tlttn^ 
die  mit  mir  in  die  sUt  Hten; 
35  Ünde  sag*,  daa  mir  der  wirt 
^  ein  soiitee  «Utende  ipfört 
Send*,  nnd  grd3  tos  viere, 
di^  prist  uns  unser  6re, 
Diu  d4  wol  siiit  getän, 
30  diu  sullen  mit  uiis  iii  die  stat  gin; 
l'nde  da3  er  bringen  wil 
Irummeten  unde  ander  spil.  a 
Heinrich  sprach:  »so  mir  min  woii, 
jiini^ [irre,  ich  sol  65  gerne  tuen.«' 
3ä  £r  reit  in  die  slat,  • 
den  wirt  er  des  bat. 
Er  sprach:  y»d^^  st  geUn.« 
(.  .  .      .  .  .  .) 

Als6  bestalt'  der  wirt  sierltch 
40  ros  unt  pfert  wirdigllch 
Mit  aller  siner  mafat, 
als  Heinrich  da5  hat'  gesagt. 

sa3  in  der  sannen 
der  Jung  her*  b1  dem  iii  iimien 
45  Und  sach,  da5  ein  v  regelt  n 
sich  sazt'  iM  die  iiluomen  flu; 
Da3  hM(e)  zuu  der  stunde 
ein  stein  in  stnem  muode, 
Und  lagt'  in  nider  in  das  g^^^s,  ,  ► 

SO  das  pruoft'  der  |nogli6r'  d4  er  sa^, 
1^  huob  an  eid  liebten  gea^ok^ 
das  stuond  darnich  niht  lank, 
Sö  hnob  63  üf  wider  d95  stei^l«^,  ' 
da5  ime  enpfiel  Ü5  dem  mno^|^, 
55  A\6h  sang  e$  aber  schöne 
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gar  mit  hellem  done ; 
Als  e3  ein  wile  d;i  ^'Ci^a^, 
65  Tloug  aber  iü  da5  gras*  ^ 
Unde  Icil' den  kl^  -  f 
560  den  stein  aber,  als  e. 
Nü  horent,  wa5  geschacb: 
der  juDgh^  da5  aber  saeb^ 
Er  gedlbt'  in  stnem-  siii:  ^ 
»b6r^  Got,  wa5  fribet  das  vogelln?« 
65  E5  huob  aber  an  und  sank  vil  schdn,' 
als  63  vor  hAl'  getän, 
E3  vloug  üt  eiiieii  boum  vil  schiere.  • 
das  merkt'  aber  der  junghere, 
Und  gedaht';  »ksum*  63  wider  in  voriger  mä^\ 
70  ich  mecht'  im»'  des  sloines  buo3'.  a 

Du  kam  zem  driUen  male  i  -  ^ 

der  vogel  sunder  kwäle  (twAle?) 
Unde  Ii63  den  selben  stein 
wider  vallen  vor  sin  bein, 
75  Und  buob  an  ze  singen; 
e5  mobt'  vtl  wlt  erklingen. 
Od  kam  der  jungb^re  rein 
und  warf  gein  dem  TOgeltn  klein, 
Da3  im^  ze  blieben  i^as  gä[ch],. 
'80  den  stein  lies  ^5  l<f^<^ 
In  den  sell)en  stunden, 
den  63  vuorl'  in  sineni  munde: 
Du  lief  der  jungherc  zehant, 
da  er  den  stein  vant. 
85  Ich  sage[n]  iu  vür  wäre, 

der  stein  was  sö  reht  kläre, 
•  Da3  nie  naht  wart  06  dunkel,  . 
er  lüht'  als  ein  karfonkel. 
D6  ejr  den  st^in  nam  in  die  bant^ 
90  er  begand(e)  vliegen  iil>er  lanl. 
In  aller  der  gebnre. 
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66  Tloug  er  an  sin  stat  wider  dar,  - 
5D5  T-nde  was  gar  vröuden  rieh, 

und  gedähl':  »nü  sol  komen  Heioricfa, 

Der  getriuwe  und  der  guote*«!        .  . 

ime  was  gar  (wol)  ze  nrnole 

Zuo  dem  lieben  8tem(e)» 
600  sId  vröttde'Was  nilit  kleui(e). 
Nft  was  der  wirt  bereit, 

vier  res  wurden  Ü5  geleit, 

Dar  zuo  kämen  stner  mäg(e}  vil 

mit  manger  haDd(e)  spil. 
6  Heinrich  nam  das  zeltende  pferl, 

und  reit  zuo  dem  jungUng  wert. 

Der  wirt  wol  gezsme  ' 

reit  neben  ime* 

S6  bald  der  wiri  iuim, 
10  d4  er  den  jungen  vemam  « 

Und  er  in  refat  an  saeh, 

wa5  grö5er  eren  er  Ime  verjach ! 

06  sprach  der  junghere, 

daj  Got  sin  löii  wojrc. 
15  Der  wirl  was  harte  vro, 

du  er  den  jungliern  also 

Wol  gekleidet  vant, 

der  wirt  sprach  alzehant: 

»Got  wel,  lieber  jungb^f  ' 
20  da^  ir  bejagenl  £re  ^ 

Und.dfe  jnnkvron(«eii).miie5t  bi^agen, 

des  wolt'  ich  Got  dank  sagen. «  ! 

Er  sprach:  »wa5  mir  Got  hdt  lieschert, 

des  wird'  ich  wol  von  im  gewert;  ' 
25  Und  was  ^^t  an  piir  hät  versehen, 

das  sl  in  slnem  namen  geschehcal« 
Der  jLing(e)  was  wolbereil,  • 

üf  sinen  zelter  er  6k  echreü^  '  < 

Der  wirt  sacb  in  an.  *i  »• 

90  in  düht',  da5  er  nie  keinen*  man  11  / 

Sttbe  bt  stnen  xUeitf, 


ein  pfert  ba3  beschriten. 

Also  riten  sie  alle  samen, 

b>5  <ia5  sie  kamen, 
(i35  Da[3]  des  wirtes  magfe)  wären,  - 

ich  sage[u]  äne  alle5  gevarcn^ 

Da5  sie  sprächen  öffentlich, 

da3  sie  alle  gemeinitch, 

Nie  keinen  jungen  h^ren 
40  8d  menllch  sehen  gebaren, 

Sie  kirnen  mit  trumben  uwl  mit  {ifUea; 

stn  lop  begund(e)  grlfen 

le  der  man  besonder 

sach  in  an  ze  wunder, 
45  Sö  was  er  geslalt, 

wol  vuii  dri5ig  jArm  nll. 

Et  gruo5t'  sie  alle  gemein(e)  , 

die  grÖ5(e)  und  die  kleio(e), 

Als  ein  guot  man  bililch  tuet, 
50  sie  wikren  alle  wolgemnot. 

Der  wirt^und  die  alnen, 

und  hAten  keinen  plaen: 

Sowas  dren  sie  ime'titen, 

des  wurden  sie  alle  wol  beratew. 

Als  man  in  der  stat  vemam, 

(ia5  er  mit  den  spil  man  kam, 

le  der  man  was  bereit, 

einer  lief,  der  ander  reit, 

Uf  d«5  sie  vemcmen, 
60  wer  die  mnren,  die  kamen. 
Den  kttnig  dA  besonder 

nam  des  ^ru^  wunder. 

So  wer  der  hdre  wfl»re, 

der  dA  kam'  mit  solbei  tre: 
05  Er  und  stn  vrouwen 
^  giengen  oucb  den  jungen  sehouwen, 

Mit  ir  tohter  nunnigüch, 
'  sähen  komen  den  degen  rlcbf 

S6  bald(e)  sie  in  an  sach, 
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t)70  in  irem  miiot(e)  da3  sie  sprach: 

»Got,  durch  din(e)  guet(e) 

den  hören  mir  behuetc, 

Da5  ime  werd(e)  der  dank, 

s6  Wirt  min  vrdnde  nimmer  krwk.« 
75  S6  bald  er  sie  ouch  ersach, 

ich  w»ne,  da^  in  stach 

Ein  strftle  in  stn  hence 

von  viüu  Venus  smerzx*; 

Er  g)  uö^t'  den  künig  und  die  juakvrouweu, 
80  und  alle,  die  kamen  schouwen 

Gruo3t*  er  ouch  tugentllchen, 

beide^  die  armen  und  die  rieben | 

le  der  man  sacb  ime  nä[ch], 

alle  die  h^en»  die  dä  > 
fliS  WAren  tuo  der  stände« 

der  was  nie  keinem  kunde^ 

W4her  oder  wer  er  wiere, 

ritler,  kneht  oder  h^re. 

Ouch  het  er  (daj  wol)  bestelt, 
90  dnj  er  niht  wmd  c)  geuielt, 

Sin[en]  Tiame[nJ  uiler  stn  gesiebt^ 

kn*  Heinrich  sinem  kneht. 
Do  er  in  die  herberg(e)  kam, 

der  Wirt  HeiQrich(en)  dä  nam  * 
95  Und  bestalt'  näcb  werder  sajch' 

dem  jungen  guot  gemach. 

Der  kttnig  wol  gering(e) 

sanf  luo  dem  }«ng(e}ling(e) 

Sin  lrühs«3en  verme33en. 
700  da3  er  le  hovc  kaem'  e^^en- 

D6  di/  der  wirt  vernam» 

zuo  dem  jungen  da3  er  kam 

Und 'sagt'  ime  diu  miere, 

wie  der  künig  höre 
5  NIkcb  ime  het  gesant » 

das  ^  ^[^^]  K^ibant 

Ze  stnem  bove  kaBm(e) 
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als  da3  stncii  rren  fwol]  gozaemfc). 

Der  jung(e)  antwurt'  undc^sprach: 
710  »h^re  wirl,  ich  01003  gemach 

Haben  dise  naht, 

want  idi  lai%(e)  gewaht 

HAn  üf  dem  wilden  mere , 

d  leb  bin  komen  liere»  <c 
15  Der  wirt  gieng      unde  sprach:  - 

»min  h^re  ist  an  sin  gemach 

Sicberltch(e)  gelegen, 

want  er  hnt  undcr  wegen 

Vast(e)  not  geliicn,  ' 
20  also  da3  er  zuo  vriden 

Wil  s!n  ze  disor  <tiind(e) ;  - 

da5  tuont  mlnem  heren  kund(c).« 
Der  trühsse5'  wider  ze  bove  kam, 

der  künig  dise  rede  vernamt 
25  Des  lie5  er,  ime  mit  vuogen 

s^re  wol  benuogen. 

Diz  vernam  diu  junkvrouwe, 
'  ir  herze  kam  in  rouwe, 

Da5  sie  in  nibt  sehen  moht(e), 
30  als  ir  ze  vröuden  [wol]  toht(c]. 

Sie  bat  Got  durch  sin  gucte, 

da3  er  in  vor  leide  bchuele. 

Wan  als  sie  in  von  <TSle[n]  an  bach, 

der  minnen  strale  in  ir  herze  stach 
35  In  der  selben  stunt, 

da5  sie  wart  verwunt. 

was  der  jung'  gegangen, 

n4ch  stns  herzen  belangen, 

In  ein  kamern  durch  gemach, 
40  zuo  eim'  venster  er  sach 

Und  sach  stns  herzen  hdhsten  slrik 

komen  ein(en)  ougenblikv 


des  künigcs  tohler  rieh. 
Ich  wieni',  imc  het  gesant. 


45 
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vrou(we)  Venus  einen  brant 
Sicherlich  ze  sliure 
zuo  der  miiiuen  viure. 

Ni^  hoerent  [ein]  niuwe  mäere, 
750  sowa^  der  jung(e)  taete: 
Er  wart  ein  kleine^  vogeltn 
imt  vloug  üf  da3  vensterllD, 
Dk  er  die  8ch€Biie(a)  hit'  gesehen, 
sie  lag  üf  iren  lauen 
55  In  irem  gebete;  / 

da5  .was  durch  die  rede, 
'   Da5  sie  den  jungen  wol  getan 
-   gern  ze  einem  i^esclkn  wuU{e)  han; 

Er  vloug  in  da5  vensterlin: 
60  zehant  lief  diu  künigth 

Unde  sluog  da5  venster  zuo.  » 
der  TOgel  alztt  vloug  (duo): 
Sie  lief  ime  alles  nAcb» 
wan  ir  was  ü^er  n^^eu  glK^« 
<^  Da5  sie  in  gern  gegangen  bet(e). 
ze  leste  üf  ein  bette 
Vloug  das  wilde  vogelin, 
do  nam  diu  edel  künigin 
Ein  schoene  kogel  * 
70  und  warf  sie  üf  den  vogel, 
Mit  der  hant  sie  in  nam : 
dö  ward  darü^  ein  junger  man. 
0ia  jung(vroowe)  sere  erschrak,  - 
da5  sie  in  nnmaht  nider  lak. 
75  Vil  lieblich  er  sie  ko$t(e) 
*  ^leh  stnes  herzen  lüst(e)< 
^    Er  sprach  zuo  ir  alsür 

»)junkvTüii,  sint  uihl  iinvrö;  • 
Wanl  ich  bin  der  jung(e)  man,' 
80  der  da  neht^eii  geriten  kam  ' 
Ai[IeJher  in  dise  slat; 
vürwär  ich  iu  da5  sage: 
,  Von^t  als  Üh  iuek  an  saeh«  j.*  ' 
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der  minnen  siriUe  micfa  stach 
785  lamiUen  durch  mtn  hene, 
d^voD  ich  l!de[n]  smeric 
Alsd  schuaf  mir  Got  üf  dtsen  tak, 

das  ich  wol  gevliegen  raak.« 

Sie  blikt'  in  vnuntlich(en}  an, 
90  den  werden  lieben  man; 

Sie  duht'  an  siner  gebaere» 

wie  er  der  junf^fe)  waere. 

Sie  sprach:  »lieber  (lere, 

mtns  hersen  hdhste  swsere 
95  Verlangt  zemkle  näch  dir, 

wan  dd  bist  mlnes  hcnen  gir^« 

Dj^mitlie^  sie  ir  SDl>w!5en  arn^e) 

minnigllch  Über  in  Tarn, 

ITnt  k^rte  tren  röten  munt 
800  an  den  siiica  ze  manger  stunt. 

Und  wa3  diu  zwei  d  i  taten, 

da3  möht'  ein  nnuc  \\o\  räten; 

Ich  möhte  schriben  ze  wiL 
E5  was  komen  diu  zU, 
5  Da5  der  kttnig  wolt(e)  / 

C55en,  als  er  soU(e)i 

Uod  (da5)  der  jung(e)  man 

sich  4>uch  des  Tersan, 

Und  sprach  [zuo  der]  vil  minniglicb^e): 
iO  »min  überüigentrich(e),  ' 

Mtns  herze  keisninne, 

gebent  mir  urloup  von  hinne, 

Uf  da3  kein  pruever  niht 

uns  merk(e)  zuo  diser  ilt.« 
15  D6  sprach  diu  lobesam : 

»ir  siülent  noch  kein  urloup  hAo, 

Bflns  heraeu  hdhsler  scfaranz» 

ich  sol  iu  geben  einen  kranx. 

Den  suUent  ir  durch  mich  vnereu 
20  üf  iuwerm  heim,  und  sult  iuch  ruereu 

Kitterltch,  durch  den  wUlcn  min.« 
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);geni,«  sprach  er  »du  höhste  vröude  lutn.« 

Er  nam  das  kleinet  rich(e), 

und  drukl'  die  minnigllch(e) 
S25  An  sinen  stolzen  iip. 

ich  mein'  z'war,  sie  wäre  ein  wjp 

Da  ze  stunden  worden  V 

und  getreten  in  unsera  urdenw 

Hiemit  bevaleh  .^e  io/Gole, 
30  dö  ward  der  edele  bole 

Wider  xao  eimf  vogdln 

unt  Tloug  in  die  kainer(n)  stn. 

Otz  tet  er  als  mit  solher  Hst, 

das  Heinrich  niht  davon  wist'. 
35    Do  hie3  der  wirt  die  tisch'  hereiieu.  ^  , 

Heinrich  j^nenp^  äne  alle^  bciten 

Und  sagt'  sinem  jungheren, 

wie  e5  esaens  zit  wm. 

Ü6  SI63  er     die  tar, 
40  der  ]oi]g(e)  kam  liervür 

Und  sprach:       lieber  HeiBricb« 

diz  kleinet  kostelich 

LI5  dir  bevolhen  stn 
>  und  habe  63  in  dei  huuLe  ciiii.u 
4ö  Als  Jleiiiridi  diz  kleinet  an  sach, 

n(k  mugent  ir  hoBren,  -wie  er  spracli; 

»Got  hät  iuch  wol  beraten. 

in  diser  kemeoateo« 

Wie  ist  63  iuch  kernen  an?« 
50  d6  sprach  der  jang(e)  man: 

3» Heinrich,  des  scUtt  swtgen« 

jBie  wi^eit  mabtu  niht  kriegen, 
^  'Wan  e5  ist  dähere  ioman, 

da  65  uns  beiden  wol  mak  vromen.cc 
65  Heinrich  nam  das  kleinet  mit  der  hant, 

er  br^ht(e)  das  al[lej  ze  haut, 

Lndc  sprach:  »lieber  wirt, 

mtn  herc  des  begert,  * 

Ba^s  ir  ime  dag  kleinet  wellet  behalten; 
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860  da5  tawer  Got  inue5(e)  walten.« 
Dd  der  wirt  den  kränz  besach, 

zuo  Heinrich  er  d6  sprach:  u.. 
»Sol  ich  der  wärheile  jehen, 
hübschem  kränz  hM)'  ich  nie  gesehen^ 

Oa  ich  sprich'  da3  bi  Gotes  huiden, 
er  ist  wol  wert  vier  iüsent  gulden.u^ 
£r  nam  da5  krenzitn  zierlich  >' 
uDt  truog  in  gehalten  sicherlich.  - 
Heinrich  wart  woljgemuot,  '  ^' 

70  da5  da3  kleinet  was  s6  gaot«      .  . 
Nü  wart  bereit  das  essen; 
^  der  wirt  wart  wol  vermessen , 
Er  hies  mit  kluogen  wizzen 
den  jungen  man  sizzen  '  , 

75  Unde  haben  sin  gemach, 
als  man  dä  ze  iand(e)  pflak. 
Do  das  wart  getan, 

«       do  kam  Heinrich  (ge)gän 
ünt  vräget'  den  vil  werden, 

80  ob  er  iht  begert(e). 
»Jä,(c  sprach  der  rein(e) 
»ich  wil  gemein(e) 
än'  alles  beiten  '  ' 

den  wirl.  die  sineii  kleiden,.     .  ■ 

85  Morn  an  dem  tag{e), 

mit  gewand,  das  ime  behag(e).c( 
Do  sprach  Heinrich  der  kneht: 
»entriuwen,  da5  dunki  mich  rehia 
Des  morgeas  harte  vruo  ^  * 

90  8talt(e)  Heinrich  dar  zuo  ^       v  ^ 
Und  bat  den  wirt  mit  willen, 
das     ime  half  bestellen 
'       BHsIg  rok  und  däbl. 

der  will  sprach:  ))da5  si.« 

95  Als  nu  das  tuoch  w?»rt  bereit, 
da  wart  lenger  mht  gebeit, 
Man  hiea  es  dem  wirt(e)  geben,  . 


Digitized  by  Google 


da3  er  stn  Innd,  stn  mägc  und  neven 

Durch  stn  hulde 
900  damit  bekleidoii  wolde. 

Dö  sprach  der  wirt  Iob(e)Uch:  ; 

»sicher,  da5  ist  ze  kost(e)lich.a 

Dd  sprach  der  knehl  sunder  wAn:  ^ 

»h^r*  wirt,  min  here  hat  03  getan..;  - 
5     Des  andern  lags  man  dä  solt(e) 

stechen,  als  der  künig  wo]t(e); 

Der  juBgllng  dA  bestelIeD  hie3 , 

das  man  nieman  dikTon  Ueg^ 

Et  ritter»  kaefci  oder  dienst  man  ^ 
10  da5  sie  tme  niht  woiten  Ter8a(ge)n , 

Da3  nahtmli]  mit  nievze  nemeta; 

d^s  wolt'  er  wiüiglleb  verdienen. 

Da  enwas  weder  ritter  oder  kncht, 

noch  nieraan,  der  03  ime  versegt', 
15  Sie  woiten  es  alle  gfe}ltch 

gerne  luon;  des  vroute  sich 
'  Der  junpfel  minnikitch 

tet  bereiten  ein  Wirtschaft  rieh . 

Den  rittern  und  den  knehten 
20  und  swen  sie  mit  in  brachten. 

Einer  yrägV  den  andern: 

» ist  03  Artüs  oder  Alexander? 

Oder  wannen  komt  er  bere? 

da5  er  lept  so  in  grdser  Sre.« 
3S  hä  was  nie  man  ander  in, 

der  gewi53en  kund'  den  sin , 

Wer  das      waere,  • 

da3  er  hete  al[le]  solich  6re, 

üne,  derselbe  ritter, 
30  der  imc  vil  bitter 

Sin  gelt  tet  verzeren, 

der  sprach  zuo  den  hcren: 

»Ich  hin  mit  ime  geriten, 

er  ist  von  g^oten  siten:  * 
35  Aber  von  wannen  er  st,  oder  wer, 


des  enweis  ich  kein  maere. 

Er  ist  wert  aller  6ren, 

er  glkht  sich  eim(i)  hcren, 

Der  jung'e)  wol  geraeit, 
940  üf  dem  weg,  als  ich  mit  inte  reit, 

Ein  sidta  tuoch  er  mir  gap, 

des  er  immer  dank  habe;« 

Des  wlinderf  sie  alle  gemein(e), 

beide ,  gr65  unt  kleiii(e). 
45  Es  was  in  grd^  tingemaefat 

▼il  manigem  leid  geschach. 

Der  mit  skn'  guot  und  grosem  Tromen 

selber  kost  niht  zqo  mohl'  kernen, 

Als  der  jung(here)  tet, 
50  da3  was  im  eiü  grÖ3er  unvrid'.' 

Als  65  nü  e53ens  ztt  was, 

nie  man  sich  vergaj. 

Beide,  arm'  und  rich(e), 

sie  kämen  alle  gllch(e). 
55    Nü  h(Br(e)t,  wa5  der  jung  man  tet, 

gar  hovellcb  ein  rede: 

Er  gienk  vor  die  tür  stAn, 

das  <lAht'  in  wo!  getAn« 

Der  wirt  und  euch  die  stnen 
60  mit  lob(e)ltchen  schtnen, 

Bi5  (das)  vemdmen. 

da3  die  heren  kämen; 

Beide,  arme  uüd  rich(e), 

die  enpficnf^en  sie  alle  glich(e). 
65  Dä  pHsten  sie  alle  sam 

gar  sere  von  den  jungen  man. 

Nü  was  das  ^SS^^  bereit, 

der  wirt  gieng  ungebeit, 

Mit  zuhtigllchen  wizzen 
70  hies  er  die  h^ren  sissen. 

Dd  sie  dä  geslsen, 

getrunken  unde  g^s^n, 

Und  da5  essen  was  geUn, 
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do  hie5  man  sie  ze  tanz(e)  gän. 

975  Dh  giener  der  jiiiig(e)  zuo  (dem)  tanz, 
der  kncht  h4t(e)  den  Icraoz 
In  den  selben  stunden 
üf  ^s  hiren  heim  gebunden^  • 
Oa5  10  iederman  sach.  -  - 

80  4       muifeKi  «in  o^fMadi: 

Des  was  der  nftterfmeii;'  *  '  "  

der  mit  ime  üf  dem  wege  reife 
Und  der  mit  tintriuwen  siten 
▼on  ime  was  geriten.  ^ 

85  Do  ime  der  kränz  was  bekant ,      *•  * 
vür  den  jungen  trat  erlehant 
Und  bat  in  durch  stns  liebes  guele,  ' ' 
durch  die  er  lit'  ungemuete««« 
Von  desselben  stns  Hebes  wegen, 

90  da5  er  ime  den  krani  iroH'  gebeii.  ; 
D6  sprach  der  ^ren  ketii(^r 
»enüiuweD)  harte  geni(e)^ct 
Er  rolitfe)  bald  den  Inrimi  abe , 
dem  rkter  er  in  gap.  - 

96  Des  dankl'  er  ime  vi\  s^re 
der  zuht  und  der  6re.  " 
Des  iiam  sie  alle  besunder--  ' 
sÄre  gr63  wunder, 
Da5  er  da3  kleinel  rkh 
tOOO  gab  hin  weg  sö  wüligUefa.  -       -  - 
D6  Heinrich  dä$  nmtm^ 
se  slnem  hdren  da(r)  er  kam 
Und  sprach :  » wer  gab  In  den  Uly 
da3  ir  dem  ritter  Itwit  '  - 
5  Den  kränz  habent  geben?    •  . 
man  soll'  ime  billfch  nemen  sin  leben. 
In  schänden  mue3'  er  alten,  '  ' 
der  henker  mue5'  sin  walten!     *  ■ 
Ich  wil  iuch  lä^tn  alein.cc  '  '       ^  >^ 

10  der  jung(e)  sprach:  »aeh  nein; 
Wi^  solf  ich  dan  an  gAn?  ' 
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65  waere  ganz  iimb  mkh  geUn.« 
Heinrich  he^  sieb  biten, 

und  was  doch  tod  tornigea  siien. 
1015    Ab  nü  ie  der  man  wolt(e) 

gin,  da(r)  er  8olt(e), 
.  Heim  an  sin(e)  rast, 

sie  nämeii  urlou^>  vuii  Uem  werden  gast. 
Do  bat  er  sie  allegeineia(e), 
20  beide,  gro3  uot  klein(e), 

Da5  sie  sin  bete  verarmen 

und  des  andern  tags  widertomen , 

Beide,  rilter  unde  knebt; 
2S  daenwas  ni^BinaD,  der  e^  ime  vereegt'/ 

Sie  wollen  alle  geni(e)  komen; 

da5  was  ganz  n4ch  stnem  vromen. 

Dö  gieng  mengltch  an  sin  gemach, 

und  sUUeii  sich  an  den  andern  lak, 

[Wie]  ieglichcr  gedahl'  an  d?«'  ere, 
30  sowie  er  des  morgens  hovelich  waere. 
Der  jung(e)  ouch  zuo  Heinrich  sprach: 

»wie  sullen  wir  uns  mom  den  Uk 

Zuo  der  ban(e)n  stellen 

mit  andern  onsem  gesellen? 
35  Ich  hofP,  ich  welle  redellch  ruera : 

wa5  sol  ich  üf  mlnem  heim  ▼uerntcc— 

»Entrinwen,  junghere.  das  wi3t, 

da5  sol  sin  ein  huenernist; 

Niht  be53ers  enkaa  ich  vmden, 
40  da5  wil  ich  in  üf  iuwern  heim  binden.« 

Do  sprach  der  jung(e)  wol getan: 

»ein  huenernest  muo^  ich  han.« 

Von  den  selben  Sachen 

hegiind(e)  Heinrich  lachen. 
45  Soll'  Heinrich  mit  lieb(e}  leben, 

ein  huenernest  muost*  er  ime  geben; 

Heinrich  ein  (huener)nest  vant, 

öf  des  jungen  heim  er  e.3  hant. 

E3  enüuiir(e]  Heinrich  uihl  guot: 
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1050  der  jung(e)  was  des  wolgemuot. 

Dos  morgens  dö  diu  siinne  iM  brach 
1111(1  man  den  tag  her  schincn  sach. 
Do  gieng  der  'wirt,  n<^ch  sloer  wtse, 
und  bereit'  aber  die  spUe. 

55  Der  jttiig(e)  dä  %p  der  me88(e).  gieok, 
Gotes  segeaMr  d4  enpflenk« 
D6  diu  iDe88(e)  ms  .eeüiii 
und  er  wider  •M:lMrberg(e}  kam» 
Heinrich  sprach  än*  beiten , 

60  man  soll'  diu  res  bereiten. 
Nihl  lenger  wart  gebeit. 
diu  tos  waren  schier  bereit. 
Dö  sprach  der  juiig(e)  vrte: 
»Heinricb,  sd  lieb  ich  dir  äl(e)i     ^  ^ 

65  Sd  gang  in  discr  vrisl 

onl  too  uns  ein  bnenermi  < 

Uf  ttDsem  fichill  maidienwK  .  •       •  i-i 

do  beguod(e)  Heinrich  lachen  ^  : 

Und  nam  den  schilt  in  der  vrist    >  .  "^r, 

70  unl  tci  darüf  malen  ein  huenernesL; ... 
.  Dö  der  schilt  was  bereit,  '> 
der  jung(e)  üf  sin  ros  schreit;*,,/: 
i)cr  wirl  mit  drisig  mannen  >.,,/ 
reit  mit  ime  üf  die  baaen.         ;,Mif;  'n* 

75  Dö  er  uf  den  bUn  kMl« 

jener  ^  ritter  er  Temam,«-  ^  :  /  • 
Want  e5  wa«  noch  TOie^  i       ,  ts  .;/ 
mengltch  reit  darsno;-  >  ir  iVri  «.!  ^r, 
Den  toten  er,  d^  veiliaiil/  t  A         jH  ^ » 

80  der  ritter  mit  dem  lopanz^e)  itain 
Der  künde  sich  vrlllch  ruern; 
er  meint*,  den  dank  dauuea  vuern;,.  r^- 
Nein,  z'w^r  (er)  eatet:        ^    »yr  yt<^ 
'  er  vernam  ein  ander  rede. 

85        iag  der  tönig  und  diei  vr<04^W^i^ 

I  im  4tr  M.  ütkt  sdien.  üml^t  märt,  VSmmi^^  i^^lHt^ 
t  ^^ffitr  Mm.    ^  :i. I  •  in  -     ^^f-t  ^ '  -  « ul^. 
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M  den  vonslein  schouwen, 

So  wer  der  beste  w«re, 

dem  man  gaebe  dio  rre. 

Diu  junkvrouw' ouch  dl^bt  lak;  « 

i090  s6  lang(e)  sie  den  kram  sacb«       -  « ' 
D6  Tröuw«!' sie  sich  dftre; 
sie  hat  Gol  dureh  [alle]  sin  6re   -  -  ^ 
Mit  ganzen  iren  sinnen,  i' 
da3  er  den  jungen  lic3'  gewinnen. 
95  Sie  want*,  der  mit  dem  kränze  '     •  'i^ 
waer'  ires  herzen  srln.inze: 
Nein,  z'wnr,  sie  h'dV  vcrmjst, 
er  vuon*  ein  hnenernest  -  = 

In  denselben  stunden. 

1100  den  heim  sie  tme  verbunden. 
Ritterlich  kam  er  gerant, 
ein  sper  nam  er  dä  sehant, 
£t  valte  den  kinanx  in'  dei(  mist.^^  ^  i  '  , 
»dank  habe  da3  huenernesüti       <.  "i' 
b  Sprach  der  kilni'»  dA  er  lak.  *' '  ^ 

ach,  wie  s^re  diu  jiiiikvrou  ei .schrak ' 
Sin  wAnt(^^).  (1^3  irs  herzen  degen 
wißr'  nider  in  den  mist  gelegen.  : 
Dli  zwischen  kam  geriten      '   "i  •■'     '  ' 
10  manig  ritter  nlich  hdhen  siteii  f^'t; 
Aldar  üf  den  plAn,  ^  M 

ir  ros  wolgetAn;  ■>■ 
Menigltch  d4  xehant'         "  •"■^^ 
stnen  belnii  Af  bant  ^  i 

15  Der  jun^(e)  va3l(e)  sin  sper,  ^  -'t-;  ; 
unt  kam  dort  geriten  her;'«' 
Swer  wider  ime  stach,  - 
zehant  er  in  dem  mist(e)  -lak.     ■  "«j  »  - 
Diz  merkt'  ein  ritter,  •  i 

20  e3  was  ime  gar  bitter,    ^  ^ 
C5  muet'  tir.^er  Bilsen'  8^r»t  • 
d^$  der  jniighöre     v  , 
Sün  gesellen  hAt*  ^est^^sen  nid«r; 
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er  meint'      rechen  wider: 
1125  Der  mit  dem  huenernest 

stach  den  ritter  onch  in  den  miii. 

Der  liünig  d6  sprach: 

»sö  mir  der  gaoKe)  takl 

Da3  mag  wol      ein  degen.; 
30  er  begimiet  oider  legen:  ^  - 

yast(e)  mit  alner  malit 

die  ritter  unde  die  kneht: 

Den  erslea  mit  dem  kraiiz(e) 

er  in  den  mist  raDzt(e);  - 
35  Der  ander  der  dä  kam, 

dem  wart  er  alsö  gram, 

S6  da3  man  uikde  ros      /  « 

beide  vielen  in  den  mosr^- 

Der  dritt(ej  woU' e3  rechen,  -.r,: 

40  den  valt'  er  ottcbjnit/aUnT  ateobeii. 
Alsus  begunden  sie  vttr  in  wichen  :>  >.<: 
»nie man  mobr  ime  glloheD.«    ,     .  ; 

Diu  minniklich  wolgetän(e) 
v^as  ganz  in  dem  wan(e),  i 

45  Da3  63  wäre  der  jung(e)  degen,        tr',  * 
der  mit  dem  kranzfe;  was  gelegen:  ^//^ 
Nein,  63  was  ein  ander  riUcr.  1 « 
doch  was  ir  siavtttl.bit4iiff  M^i  .^^  n  >  ^'>> 
Und  briUit'  irem  <  jungen  heraonü  w  ./ 

50  gar  grölen  smereen.       .     r .  jj«. 

'    Vi  dem  Tenster  d^  ai^^ilik  .  // 

a|ß  Got  m  Jiimtil  4a^;fie^1mi:i 
»Rtcher  uot,  swsßtf  Ew^r^w    f.  li 
sinl  da3  dü  bist  .  .  :    /.-i»  m.j 

55  Gewaltig  bie  üt  erden  i  <  iil 

^und  dü  mensch{e)  woI(te)sl  werden,,  v 
So  schaf,  da3  da3  biueade  ris    .     /  -i 
muü3  werden  mtn  anil».  ;' 
Sne3(e)  muoter,  rein(e)  nuiget,  ' 

60  min  herz(e)  dir  klaget« 

Wi(3      bitest  din  aaese^. kint v 


der  diu  gebot  gern  veruiml. 
Und  dln  zer  muotpr  hM  bovr<Tl, 
sö  guime  mir,  da^  ich  gcwerl. 

€5  Werde  einer  bete  an  dich, 
sae5(e)  Marta  tugentrlch'» 
S6  hilf  hiut  dem  werden  kneht, 
äa3  er  mich  behalf  mit  fehl.«     r  v. 
E  sie  da5  wort  Tollen  gespracb« 

70  der  kränz  aber  nider  lak. 

Des  rrscfirak  sie  aber  gar  scre;    '  .  :\ 
sie  warif  alles,  da5  t\5  ir  lieb  waevo: 
Nein  e3,  sö  mir  helf  e)  Krisl!       .  i^w  . 
03  was  der  mit  dem  hueneniist,,  -n^i' 

75      was  der  beste  üf  den  iak^   /     >  * 
da5  mengUch  in  ze  wunder  an  aaek  j 
lederman  begnnde. klagen: 
»wert  Ult  disen  her  getragen? 
Ist  «r  kfinig  oder  hto?  •  ; 

SD  wer  beficheit  uns  der  maere. 

Wannen  er* st.  oder  wer  er  isU  1 
der  dk  vuert  da3  huenernest?     ^  <r.  • 
Sin  nan)e[n]  ist  (uns)  unbekaui.      -  ;u  . 
swie  er  nü  s1  genant,  <  >\.  * 

85  86  ist  er  doch  stark  g(e)nuok'  .  mm/ 
der  tiuvel  in  here  traoLa    ...  i.rt  .i  ,f>! 
Alsd  wür(e)n  sie  alle  nnYrö:    <      iuj  Y 
er  abt'  es  ntht  umb  ein  atrd,  \ 
Wani  ioLwas  wo!  ze  nin6t(e);.        r  J 

1H>  da5  madt^4io  mlnnigltch  giM|(e)v  ^ 

In  der  dienste  er  was:  ryw'r.  'J 

nie  man  da  vor  imc  genas.   »     •      j  n- 
Des  erschrnk  diu  juiikvrouwe,     i,  -v:^'  • 
ir  herze  kam  in  gro3[rnJ  rouwe,  ^ 
05  Da3  (d)er  mit  dem  kränz  sö  ubel  f4U|eii, 
da3  was  irem  herzen  ungemach: 
Doch,  het'  sie  die  w4rbeit.geifM|.>^  > 
sie  bei'  gelopt  da^  bueneroesl;-  : 
Sus  wert(t)  den  ganzen  lak^.i  .  • 
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12(Ky  bi5  da5  mnn  niht  me  ^ch. 

Men(ni}gllcb  reit  von  dan, 

Ane,  der  joiig(e)  man;  ^ 

Er  ^dAht'  in  sins  herxen  vesle, 

er  was  der  aller  beste* 
5  Der  Von  der  ban(en)  reit, 

sin  herze  was  wolgemeit. 

Do  er  heim  in  die  herberg(e)  kam, 

einen  boten  er  vernam, 

Der  sagt'  ime  diu  msrc, 
tO  wie  da5  der  künig  here 

Hetc  n/ich  ime  gesant,  * 

da5  er  kxm^c)  zehaut, 

Er  soll'  ze  hovc  633611  gän. 

dd  sprach  der  jnng(e>  wolgetftM 
15  Mit  wol schienen  reden: 

»ich  hän  selbs  gebet^  ^ 

Sicherlich 'neht(en)  "  ^ 

beide  ^  ritter  und  kneht(e]. 

Die  bl  mir  suilen  bllben* 
^  dts'  äbentslt  veffrlben. « 

Do  der  bot'  anlwurt  enptienk, 

vü  bald(e)  da^  er  gienk 

Zuo  dem  künig  here, 

und  sagt*  ime  diu  micrr. 
25  Als  der  kiinig  da3  vernnm. 

in  grü3en  zorn  des  er  kam. 

Er  sprach:  »Wd.3  ist  diser  mfl|r#t 

ich  w<)iit%  da5  min  der  hg||i^|^:  A> 
dunk(e)t  mich  des  niht;*-^ 
30  ein  ander  des  hdtes  pOiht« 

Nd  kam  sin  irühsa^(e)  ^ 

der  sprach  mit  giioter  mii3(e)^: 

»Here ,  beitenÜ  bis  nora  fxe*  tag(e] , 

ich  wsene,  er  in  es  ntht  fei^agCe).« 
35  Do  sprach  der  künig:  ))da3  >i  getan, 

man  sol  €3  in  \vi35ei)  lan.  cc 

hkV  der  jung"  sich  113  getan 


230  LXIV.  9tt  Jttiigb««  »»^      ^"»^  Jö^itt««*' 

und  was  in  stn^kameren  gegto, 
Zoo  Heinrich  et  dft  sprach: 
1240  »ich  nrao3  min  gemach 
Ein  klein  yA\e  haben.« 
der  kneht  sprach:  liiT  habi  hiut  bejagen.« 
Heinrich  gieiif^  davür  *'    Ai  < 

und  SIÖ3  zuo  die  tür.  ^  nir  • 

45  Der  jung(e)  vuor  sich  vederlesen, 
da  er  des  andern  äbents  was  gewpffin. 
Als  er  an  das  venster  kam, ' 
die  junkvrou(n)  er  alein  vernapai  -1:^  f 
Die  snese,  wandela  ein(e)  ' 

SO  diu  was  dk  äl  ein(e) 

Uf  der  kameren,  da(r]  sie  gienl^'     '  1 
vil  niinnigltch  sie  in  enpfienki  m 
Also  tet  er  sie  hin  wider:  ''^^  « 

sie  sa3en  beide  nider, 

S5  Sie  erj^ezlen  sich  mit  liebe.      "  * 
e  (er)  von  dannen  schied(c), 
Sie  sprach  1^3  suc3em  mand(e):      t  ' 
»ich  woll%  d§5  dir  Göt  gund(e)       1 '  . 
Und  dUi  leit  rechest,   >  .  ' 

60  da5  dü  geswech^l^  .  V  i 

Den  mit  dem  hueneroesty  >  r 


da3  er  vier  in  den  nfistcc 


Er  sprach:  »junkvrou,  waj  ich  »!'  'fV 

mistän  hän  hiut,  sicherlich  M 
65  Wil  ich  bessern  morn  umb  not. 

oder  ich  gelig*  dariimb(e)  tot.« 

Er  sprach:  »mins  herzen  trcesterio,**  *, 

gebt  mir  iirloap  TODrllHi[neii] ;  m-^. 

Wan  ich  hän  vetmameHw  / 
70  min  voir^lmdi, '        .^j-m^  «Mh 

Ritter  u$!L}Bbilkt>^n^ol^il^^ 

die  mit  mli^  sultefi  csseä.«^ 

D6  sagt'  sif  ime  diu  «MB^^        y  '  <i 

wie  ir  valer  zornig  waere  •  •'..« 

75  Und  sere  zuo  unvriden, 
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» 

da3  er  slnen  hof  hei  vermidcii. 

Sie  bat  den  hclt  vermessen, 

da5  er  fhiht  wulL  vergessen 
und]  nach  dem  naht  essen 

Mit  slnem  voik  kaeme  ze  hove,        .  ; 

unde  taet'  das  i''  t 

£r  sprach:  i>g«rn»  edele  küuigin,  ; 
mtns  herzen  ein  troßsLerin.« 

D6  gieng  diu  minnigltch  schdoe 
85  und  holt'  ein  guldtn  krdoe, 
'   Diu  wa$  ad  jfln  unde  rein  • 

rvan  gold  unde  von  gostein,  ' 

Das  er      9(ÜV  THorn  dorciir  sie 

and  wesen  bit^hes  muotes  yrt. 
90  Er  sprach:  »als(6)  helP  mir  Gul, 

gern(e)  leisl'  ich  iuwcr  gcbuL. « 

AI  da  gieng  sie  zuo  der  slunl 

uot  kust'  in  an  sineu  muut: 

Alsö  tet  er  sie  wider. 
'     95  da  mit  schied  er  sich  sider. 

Ze  siner  kamern  dä  er  kam, 

nie  man  er  (da)  vemam. 

Er  rief:  x>Beinrieby  nü  nim  war 

dis  kleinet  QcosUlch)  x'war 
1900  Und  oucb  sd  gar  schöne: 
.  03  ist  ein  guldln  kröne.« 

Heinrich  der  vröawot(e)  sich, 

dö  er  sach  das  kleinet  rieb, 

tr  sprach:  ))swa3  wir  verzerii,  da(s)  wiiL  bci^lL; 
5  dis  krüit'  ist  von  edelm  gestein  maiiikvalt.« 

Deii  kiieht  wundert'  s^re ,  ;  , 

er  gedabt',  was       junghere  -  r 

Mecbt'  oder  machen  kund^e) ,    .  ' 

uod      er  diu  kleinet  yund(eX,. 
10  £r  gedäht'  au  solich  Sachen: 

»enkünd'  diu  jung  höre  niht  g^oiachcn 

Kleinet  von  nigremaoilon,         .  . 

er  solt'  (sich)  nihü  ▼onÜMMi 
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Des  feranzes  und  diser  kröne. 
1315  want  sie  sint  so  rcht  schoue.« 

Er  gieng  allezehant,         '  .       •  ■;■ 

üf  den  heim  er  sie  bant,  ' 

Und  gieng  wolgedrät(e)^  ' 
<    in  eiD  keineDAt(e), 
20  D4  man  655611  solt(e)  in, 

er  gedäbt' In  stnem  sini  ^ 

»Sie  enbllpt  ime  nibt  üf  dem  beim, 
gibt  $ie  oacb  dettf  litterscbelm. 

Vnd  wes  solstu  dicb  des  eriornt 
S5  da  er  dk  vaiit,  dl  Vint  er  ein  ander  mom.« 
Nü  kwam  das  ^^Ik  wofgemeit, 

da3  e33en  wart  bald  bereit; 

Sie  trunken  unde  '■  ■  . 

als  sie  ein-wile  gesäsen,      ■         -  - 
30       kam  ein  ritter  gegangen,  > 

der  wart  s^re  wol  enpfangen, 

Er  sprach  zuo  den  jung  hören  , 

da5  sie  vernaemen  sto-  msiret        <  1 

»Ich  tuon  in  bekant,  ^ 
35  der  kfinig  bit  mich  her  gesaiit^ 
t   Oa5  ir  allesamen 

morn  ze  bove  wellent  kernen.« 

»Gerne,«  sprach  der  jung(e)  man. 

als6  schied  der  ritter  dan. 
40  Der  ritter,  des  der  kränz  was, 

ouch  da  über  tisch(e)  sa3, 

Er  gedaht':  »h^re  Got  in  dem  trone^« 

hetstu  die  guldin  kröne,  ^' 

Diu  dort  üf  dem  helm(p)  stat, 
45  so  möht'  din  noch  wol  werden  rlC*4c 

D6  e3  näch  e33en  kam,  ^\ 
r       und  man  die  tavel  öf  naäfiV  " 

M  $prach  der  jung(e)  wolgeUnf 

»ir  bton^  weHeii'  wir  mit  ein 
50  Ze  bof.«  des  wAreik'^e  41le  Vfd. 

ze  bot  sie  kirnen  (alle)^ii6.    v       '  ^ 
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Der  iung(e)  hdl'  sich  wol  bereit, 
er  hal'  sich  koällich  au  gekleit, 
Größer  vrouden  da3  er  pflak; 
I3äö  so  wa3  in  anc  sach,  '       *  s  i  .i- 

Sie  sprächen  alle  sicherlich,  • 
die  gesaben  nie  stn^  .^Uch' 
Von  maoheit  unt  von  wesetty 
»Got  hAi  10  49  erlmD.xc ' 

iiO  Alsö  WM  er  mit  Idbe^  . 
in  des  kfiniges  hove.  t> 

Zelesto  er  sich  beriely  • 
da5  er  von  dannen  schieL  > 
lederman  sach  irae  näch;  i 

65  man  sach  ime  euch  volgen  nach  ■» 
Die  degen'  wol  vcrine53en,     n  - 
die  mit  ime  baten  ge^jen;  ' 
Er  gieng  ofißenbiBffUcb 
mit  pflfeD  unt  trammeten  h^rltcb. 

70  06  sie  in  die  lierbergf  kAmeii, 
manig*  Trdnd^  sie  n^men ;  > 
Man  gab  in  oonfeet  und  gieng  scbeAken* 
iederman  begund'  gedenken       '  '  ■ 
An  den  andern  tak; 

75  wari  al[ie]  ir  ^re  daran  lak;        -  * 
Sie  n^men  an  dem  jungen  man 
urloup,  und  giengen  von  dan*       >  ' 
0er  ritter  bleip  al  dAf     '  '  •  / 
Bich  der  krdnen  i^s  ime  gä,  '  '  <r 

80  Der  bat  den  jungm4sch6n(e>^ '  ' 
das  er  ine  die  krte(e)^  •  -^^  ^ 

Miltigltch  geben  woMe,^  <  ^  '  •  >'      '  ^ 
durch  slns  lieben  ImWei'«  '**"  .\.  >il  / 

»Da3  sol  stn,  sö  mir  mtn  leben. 
bö  gent  und  hei5ent  sie  iu  Heinrich  geben.« 
DA  er  zuo  Hr  in  rieh  kam,     ;j  >>*i  »-ni 
und  er  die  rede  vernam,  ^  ' 

Er  sprach:  »ich  gaebe  noch  einen  slopf^ 
dAmit  man  iudi  hieng*  an  iawern  kopl.« 
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1390  Er  gieng  wid^  euo  dem  jungen, 

ime  was  nihl  wol  erlangen. 

Er  sprach:  »als  ich  leben, 

Heinrich  wil  mir  die  krön'  niht  geben.« 

D6  gieng  der  jung(e)  wolgestalt,^   ^  *- 
95  und  gab  sie  ime  mit  gewalt.   .« .  > . 

Als  er  nü  häV  die  kron(e),  >  > 

er  schuof  sich  dannen  schön(e); 

Er  gedäht':  »hie mit  salta  stechen «  t/ 

und  dtn  leit  alle5  rechen 
1400  An  de^  mit  demihnenernest: 

dtk  wilt  in  stednen  in  deQi.mi9t.a.   ;  j 
Als  man  sMfen.8olt(e)  gan,  . 

&6  sprach  der  }uttg(6)  wolget^n.  - 

Ze  sinem  knebt(e)  HeinHeh:    •  >  >:'; 
5  »lieber  Heinrich,  bescheide  mich»  ij 

Wa3  sol  ich  üf  minem  helm(e)  nuo  i  r 

viierce)n  niorn(e)  vruo?« 

Heinrich  sprach:  »so  mir  min  wau,    !  ' 

ein  oveu  wisch  sullent  ir  han.'< 
10  Soll'  Heinrich  da  rast  gewinnen,^ 

er  muosl'  ime  üf  sin  heim  binde« 

Einen  oven wisch, 

der  dÄ  wüere  risch. 

Ouch  tet  er  ime  mit  hübschen  sachen 
IS  einen  üf  slp  schilt  machen. 
Des  hit'  Heinridi  slnen  spoi, 
er  sprach:  »sö  mir  mtn  öol, 

Dise^  OTen wisch  ba3  sUn  sol, 

dan  diu  krön',  das  ^^'3  'ch  wol.« 
20  Des  lachte  der  juritriiere        ,  ^ 

von  herzen  rehle  sere. 
£)  sprach  zuo  dem  wirl  wolgelän; 

»wir  wellen  zuo  der  messen  g^n. 

linde  hoBren  Gotes  wort:  , 
SS  er  hilft  uns  villihl  desle  ba5  vorl*«  ,i; 

D6  gieng  Heinrich  äa'  MiAU 

aber  stn  ros  t>ereiten.'       ,    •  r- 
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HA  was  er  Ü5  der  kirchen  kuiuen, 

Heinrich  da3  hhV  vernomen, 
1430  Er  l)nihf(e)  diu  lus  hervür 

vür  des  Stalles  tür.  ^ 

Dd  ipteng  er  4D(e)  beiten     > .        ■  ' 

sich  wäpen  und  bereiten.  >i 

Als  bald  er  was  bereit.      "  ■  v 

35  dd  583  wolgemeit'  '  •  i 

Und  reit  hiD  mlt  spil,.  ' 

des  er  gnuog  -hlt^  iinde  vil.  i  ^ 

lederman  dd  Ü5  sachi; 

sie  sprachen  alle:  v es*  ist  küm  tok;   .  v 
40  Uns  dunkel,  hie  rast  der  lör*, 

der  da  gestern  reit  hie  vor.« 

Und  als  er  üf  den  plan  kam,         '  ' 

nie  man  er  (da)  Yernam; 

Er  nam  sin  ros  mit  (den)  sporn, 
45  er  versuocht'  63  wol  levorn.  - 

Nrt  kam  dort  her  geriten 

der  ritter  mit  swindem  sitrn 

Oer  mit  der  gulctn  krdne[nj , 

er  woU(e)  iiieiDan(s)  schönen,  ' 
50  Den  heim  er  bald  üf  baut. 

der  ander  kam  ze  hant 

Gar  snelligltch  und  8cb6it(e) 

und  stach  den  mit  der  [guldtnj  krdtie  ■> 

Mit  schilt  und  mit  helm(e), 
55  da3  er  lag  in  dem  melni(e). 

Der  künij^  aJd.i  lak.  r 

als  65  was  worden  lak, 

l'nd  die  vrouwen  geinein(e),      '  • 

beide,  gro^  unl  klein(p) 
tiO  Durch  vernemeu  masre, 

so  wer  der  beste  w^ere.  w 

Diu  jung(e)  künigin  oucb  d4  lak,  .  ' 

der  gru5  letl  daran  geschacfa, 

Da5  der  mit  dem  oven  wisch 
()5  was  so  stark  unde  riseh;  "  - 


Sie  waiiL',  da3  der  mit  der  krön(e) 
waer*  der  jungling  sch6n(e), 
Den  sie  mint'  von  hcr/en;  < 
da5  bläht'  ir  j7rÖ3en  s merzen.  /  i 

1470  Als  die  andern  heren  diz  verntoeOt  '  . 
vil  bald(e)  sie  do  kÄmen 
Zm  der  bao(eii)  dar; 
dft  wurden  sie  gewar , 
Da5  der  rilter  mit  der  kiMy 
75  diu  s6  rieh  was  and  sd  Mön, 
Hielt  tf  dem  plto 
gar  8€h6ii  und  wolgetin. 
Und  darzno  der  rische  ^  ■  • 

mit  dem  oven wische; 
80  Der  mit  der  krön'  sin  heim  widei  bant: 
der  jungfe)  sprang  gein  ime  zehani. 
Er  stach  man  unde  ros, 
da3  sie  vipl[f  )n  in  den  mos. 
Des  nam  diu  junkvrou(we)  war,  ^ 
85  sie  gedaht':  »e5  wil  nirgents  dar.<r 
Der  Jcttnig,  dä  er  lak,  ^ 
zuo  der  künigin  da^  er  sprach: 
»Diz  ist  der  aelbe,  wi53(e)  Krist, 
der  gestern  ▼uort'  das  huenernest,* 
90  Der  mit  denü  ovenwisch,  *        •  ■ 
er  ist  sd  snel  unde  risdl^ 
£  der  künig  da5  wort  gesprach , 
ein  andern  er  da  snch, 
1)33  ™ß  sinL,  noch  ^  v 
95  gescJiach  nie  8Ö  wö.  ' 
£r  valt'  darnider  da^  ime  bekam, 
sie  sahen  in  7o  wimder  an.  '••5?. 
Diz  herl'  er  bi5  an  die  naht, 
bi3  er  stnen  willen  yoltoAbr^t'. 
1500  m  wi^sent  vürwJiF  da^, 
nieman  wi8t(e) ,  wer  et  was. 
Nü  hmrent  tfirb«5  min  rede, 
'  so  wa5.  der  kttnik  tet :        *  ,  - 
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Er  sprach  ze  eim'  slm'  tueht, 
1505  da5  er  gieng'  unt  verDseme  rehl, 

Snel  und  ouch  risch, 

wer  der  waer'  mit  dem  ovea  wiscb« 

Do  e3  an  den  abent  kam  , 

das  n^Piigüch  der  herhergeu  gewan, 
10  Do  stall'  sich  dar  üf  der  kneht, 

da5  er  vernaeme'rehi, 

Wer  der  sUrk*  wmr'  und  der  rMcli(e) 

mit  dem  OTettwiBch(e). 
06  nü  alle  die  hdren  f 
15  voD  der  bane(D)  wmen  t 

Beide,  heimsch'  und  geste, 

s6  was  der  jung'  der  beste, 

0er  von  der  banen  reit. 

er  was  .sire  wolgemeit, 
20  Er  reit  vröiich  vuu  dannen: 

ime  Voigt'  der  wirt  und  sin  manae[uj.  ^ 

Der  kneht  voIgL'  iine  nach;  .  ^ 

€3  was  vollen  späte; 

00  er  in  die  herberg(e)  kam, 
2S  und  der  Joiebl  diu^msre  vernam, 

00  gieng  er  sno  dem  kftnig  b^re,  . 

und  sagt'  ime  diu  mAre.  . 

0iz  bdrt'  diu  }tfnkYrOtt.  di  sie  si^, 

da5  er  irs  herzen  trüt  was. 
30  Sie  sweig  [vilj  stii,  diu  vil  guote; 

ir  wAs  wol  %e  muote, 

üf  ir  kamer(en)  do  sie  gienk, 

groje  vröud'  sie  da  enpfienk, 

Sie  ged,ili[(ej  au  den  \rümen,  i  * 

35  da3  er  schier  ,*^olt(e)  komeu. 

was  der  jung(e)  wolgetäa 

iu  sin  kamcren  ouch  gegän, 

£r  wolt(e)  haben  sin  gemach,  , 

als  er  ouch  vorhin  pflak. 
40  06  er  sich  Ü3  gexocb , 

vil  bald(e)  da^  er  vl^ch  >  - 
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Zuo  dem  vinster  innfo^ , 
da^r  wist'  sins  herzen  ilQiaD(e), 
Sie  was  al  d4  *al  ein(e) , 
1545  diu  minitigltcfa',  diu  Fein(e) , 
Alles  trürens  sie  was  toe, 
diu  Karte,  diu  wolgetioev 
De^  Arsten  d6  sie  in  ao  sach  , 
?il  gueUlch  sie  dä  sQo  ime  sprach:  v  ^ 

50  »Bis  wilkomen,  mtn  lieber  sehranxv  ' 
der  mich  hat  diirch  wandet  gan«        '  ' 
Mit  des  meijen  touwe;  ^  ^ 

bis  wilkomen,  niins  herzen  ouwe, 
Darin  a1[lej  min  saelikeit       '  - 
'   $5  ganz  bluejet  mit  stotikeit.cc 

Do  sprach  er  mit  worteil  schön: 
»Got  dank'  iu,  mlns  henen  krdn't' 

^    KOnd'  ich  ihts,  das     töhte  ' 
ond  iiici»^ervr6uwen  nohtel  '  ' 

60  Der  ören  ir  mir  habent  getln^  ^ 
ich  nimmer mere  verge33en  kan.«  - 
Sie  sprach:  »wa3  Sachen  häi  dir  gewer{rc)t, 
da3  du  niht  häsl  geviierel    <  ' 
Den  kränz  und  die  krön'?  ^* 

65  sie  war(e)u  doch  köstlich  und  schdn«tt  ' 
Er  spi9ch:  »gn^de,  edeienou,'  '^^ 

(  .  •   )  ♦ 

Ich  warl««6  mit  starken  reden 
durch  mtnes  lieben  willen  gebeten^'  ' 
70  SA  das  ich       enlies«   J  '        '  '  ' 
ich  gaehe  sie  ime.  der  mir  Sie «hiesch, 

Beide,  kränz  uiit  kronfe),       "  ' 
durch  iuch  vil  minni^lich  schoa^e;.^  ' 
Dd  sprach  diu  valsches  4n'  f  '■ 
75  »hästu  da5  durch  mich  getAn«  : 
Sö  ist  e5  biHich,  ob  ich  lebe, 
da3  ich      dir  vergebe.«  i 
Dd  gieng  sie  aber  al(le}  zehani^ 
da  sie  ein  geslikten  kogel  faut^ 
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ULIV.  Wn  Jmiil^m  nnt  Ivt  t«^iie  ^fttti^.  239 

1580  Der  'kostitch  was  und  rein(e) 

Vüu  pcrlin  unl  von  [edelm]  {;estein(e;.  » 

Sie  sprach  ze  dem  jungen  hereD» 

da3  er  ir  solfi^ej  sweren 

B!  aller  der  triuwen  sio, 
85  da3  er  die  kogel  fin 

Durch  ir  hulde  oieman^ 

so  wer  in  kffim(e)  an ,  . 

Mit  niht(e)  solle  geben, 

die  wUe  sie  het  d«^  leben.« 
90  Er  sprach:  »larte  blttoae  mlD,  , 

gern  taon  ich  den  willen  dtn,«  ^ 

NA  was  dä  kein  lenger  wereo« 

wan  alle  die  h^ren  . 

Mit  dem  künig  soltcn  e53en, 
95  und  ouch  der  wolgemo53en. 

Sie  sprach:  »mlns  betzeu  amis 

und  min  bluendi>5  ^ts,  > 

Ich  mag  nihl  lei)«i*r  beiten, 

w,TrU  ich  muo3  mich  bereiten ^ 
1600  linde  komen  ze  hove, 

näch  mlnes  vater  lobe.a 

Dd  drukt'  er  sie  aq  sin  Up  9 

da5  ^er^areUe  sjiese  wip, 

Unt  vloug  in  sin  kameri^  dö« 
'  5^er  was  ▼rdUch  unde  vr6. 

Nü  kam  gegangen  dar 
'  '     der  ritter  ein  micbel  schar, 

Die  mit  dem  jungen  verme33eü 

die  iwvn'  .ihtiil  haten  ^65300, 
10  Sie  siiüciiLei»  den  jungen  wul getan 

und  wolten  mit  ime  ze  huve  gan* 

Da  [3]  Heinrich  da3  vernam, 

in  die  kameru  er  do  kam, 

Er  sprach  gar  wol  getan : 


15  »junghcrc,  wellent  ir  g^n; 


I 
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Zuo  hovc  wellen  gän.« 
dü  sprach  der  jung(e)  wolgelAn: 
1620  »Sö  toug  e5  niht  leager  gebeit.« 
er  was  von  herzen  wolgemeit, 
Vil  bald  er  herÜ3  gienk, 
die  h^ren  er  alle  schdne  enpfienk. 
Er  bat  sie  ein  wtoig  beilitlit' 
25  er  wolt'  sich  snel  bereitetfJ '    V  '* 
Dd  biten  «e  ein  «Ue.      *  ' 
er  gieng  mit  sneller  tle 
Unde  fet  sich  bald(e)  an.  ' 
dd  gieng  mit  id  der  jung[ej  man 
30    Sie  kämen  dft  sc  hofe 


mit  s6re  gnj5cm  lobe. 

Der  künig  und  alle  stn(e)  mau 

s4hcn  iu  ze  wunder  an. 

Der  künig  hie3  in  sizzcn  rehl{e)  ' 
35  über  alle  ritter  unt  knehL(e): 

Dä  muosLe  sizzen  der  wolgemeit', 

e5  wer*  ime  lieb  oder  leit.  - 

Als  sie  alle  wircn  ge8C(55eni' 

man  brAht'  in  ze  e^5en,  ' 
40  Unde  schankl*  in  den  wIn, ' 

und  lie5  sie  guotes  intt6(6^  Sin.  « 

Dö  d95  e53en  was  gtotän, 

dd  kam  ein  kneht  wolgetin 

Mit  vi!  mangen  mannen 
45  und  iiuüb  die  Uvei  daniien. 

Do  gieng  in  dem  sale  rein,  ' 

beide,  grd3  unde  klein 

Mit  ptlten  und  anderm  seilen  spil, 

des  was  dk  Ü3€r  ma5en  vil. 
50  Der  jung(e)  sprang  da  au  deu  rei, 

er  bät(e)  mude  manger  lei  . 

Er  sprang  und  sang,  und  was  vr&: 

alsd  was  ouch  diu  rein(e)  dd. 

Die  wUe  sie  A-^flUMni' 
55  manik  ▼rdod(^^&  iiil^n. 
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Und  als  das  »an«  getäleu,  ^ 
vür  den  künig  sie  Lrltea  Jfe^  /».^r  - 

Unt  zuo  den  vrouweii  wolgor9,bi^j 
und  sagten  in  ein  guote  naht. 
1660  Als  dli  [fon  dannen]  schied  der  wol  geneit',  ' 
do  gewnn  diu  junkvroii  heimU^h^i^iUi, 
D6  kam  er  mit  hove]|«|mi  iÜe».  n/  i  t  r, 
durchf  idi«iA4ai  geriien.        tn^rhi  fi  i.i 
Ifrdcrman  mth  ime  iiii[ebe]4HiMFi  nw» 
65  einer  sptieiislHe^tte^As^ef  Mhi . 
»WA  ist  der  ipil^^pi^-m^wiMli»  ..  ^/ 
der  tö  stiik  «t  Mdi  ipetb^  i       u  >: 

duer  wit  dMi^re  IiHd;    '  i  , 

70  Er  hki  gebeit  bis      das  le§te,  .A,?  ,f 
er  wirt  morn  üin  der  beste.     i  j  ui  fi  < 
Wülüf,  ir  h^reii  und  ir  ritter,  j     \:  / 
«edenkent  an  das  bitter,     .-»  ^  jr. 
Das  iu  ict  der  risch',  ntumiA  -^i" 

75  der  vuort'  den  ovenwisctkn     ,\'^{,  v 
Menglicb  stalt(e)  sieb  dAfiliMK^ci  ma 

Oer  iung(e)  kan  de&  m»r|»iWi  priwoiil^ 
Er  Yiiort'  dia  kogel  übtr  i|p  j<»vmt»  i^jh: 
und  eio  sper  [rittertle^  iii  iliMii  Iwl« 

80  Die  andern  apflklm.feM9QH«h;    ^  i 
»Wre  Gol^tmcil^iMNMi'; .  v»:  .    .  i. 
Was  sol  diser  nuM»Mweiiyi9„ . .  |  ,h  ^ 
mag  nienaii  bie  fCMMn^t 
De»  vordem  tags  kam  ein  hueiier  P<?^,t 

85  das  ^tach  uuä  alle  in  den  Utiäl; 
Gestern  kam  ein  ovenwtsqb»  t.\ 
der  was  86  sncl  uud  st>  tX^K^k'.i}^  if. 
NQ  koml  £iw  ^Jerllnkog#|,;fi^^i^^i,., 
(iiu  vliugat  «iä  eir»  vogel;        u\  * 

wie^uU^eb^viripito^NiagM 
D6  i^paiiai/«ialHr^0n*iR  ?Mei!Ä»^i  m: 
der  kttndVweljlMWi|fi«t^^q|np9^^      i  , 

».  4.  ir«f««|  aM««at»b»«lm»r.   III.  |^ 
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242    LXIV.  JJet  3utt(|l)err  unli  T>«  treue  <5einti^^^. 

»Welt  ir  slAfen  1)1*5  mittak^nh  «!ß  In] 
1695  ich  waene,  iu  geschehen  mak,l  nsh 

Als  mangem  ist  geschehen,  i»  unv  jci  J 
da  ist  kein  hindersehen:  Uati 
.lioritwa^  disem  Gol  hat  beschertf^  Ab  iiA    •  f 

des  ist  er  >vol  wert;       ititi  .fit,tf.'i^  oh 
1700  Er  tuot  sin  arbeit  darzuo   •    r.^-  .\ 
den  Abent  spate,  den  morgen  vruaytih 
Mit  sinnen  und  mit  wizzen.  trjixil 

•  da  gcbürt  kein  slillfe)  sizzen$7(|^  T'iiiio 
Wolüf,  ir  werden  geste^i  lub  iai  iWt« 

5  ich  raten  iu  da3  beste. 
Grlfent  65  vrischUch  an  mit  sinnen; 
llht  mugent  ir  ere  gewinneu.c<i,    » ..uh 
Menglich  sprach  da  oflenbär:»?^  UM  ül  %>. 
»sicherlich,  er  saget  war.<ct.»iu  yti^  1*, 

10  Vil  bald(e)  waren  sie  bereit, tj  ,KfloW 
die  selben  degen'  woigemeit;n^ii*ib'»p 
Sie  kämen  vrischUch  hindan     iji  f.oCI 
zuo  den  andern  üf  den  plAn. .  juijy  rjh  « *. 
-AI  da  huob  sich  ein  stechen 

15  und  ein  sper  zebrechen. 

Doch  was  diu  berlinkogel  r  tJ*I 

risch  als  ein  vogel.  bmi 
Da3  erste  sper  aldä  lak,  it^ 
des  andern  ime  nihl  gebracbii)  jvjil»  • 

20  Uel  er  vor  iht  getän,         -  U  '  -'•W 
^     da5  muosl(e)  binden  bliben  stiUi;  rn 

*  An  disem  tag(e)  lag  sln^re,  cM 

l       er  stach  sie  alle  äne  wider  köregj^  geh  »> 
..-.Da  lag  diu  minniglich(e>,.      '  >J8dti 
25  diu  gründe  lös  vröuden  rlch(e),  nv/  79b 
An  einem  venster  unde  sach,  ! 
^  ^  wa3  üf  der  ban(en)  geschach. 

Ir  behaget'  gar  wol  der  vogel,        'I  Or 
der  da  vnort'  die  berlinkogel , 
30  Sie  geduht^  »Got  sol  sin  waUeii,l:  uü 
^  er  hat  min  'gel>ot  gehalten»'  hmU 


t 
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LKIV.  9tx  3ttii0(^ff  ini  line  Unat  jf^eira^. 

Kr  hhl  sin  kialt  durch  mich  crmcrt,  ' 
l)illi<  li  sol  er  sin  ^ewcrt.«         ...  • 
T)a  sie  lag  und  alsiis  gc(UhlV'^  .... 
1730  ein  jiinkvrou  bi  ir  lak. 

Sit  sprach:  »junkvrou  BumiiikJich »  • 
woltestü  bescheiden  michfa  . 

»Jii,«  sprach  sie  mit  lisMe)  

it»ob  ich  es  ihl  wist(e).«  

40  Sie  8pfidii.»äa5  dir  lieb -gcicbcheov 
sage  an,  WoitM  ieiiaii  gesellen  .  . 
AI  hie  üf  disem  plhu  r  ' 

▼on  den  Mren^wet^eA^n^    ;  »  v 
üf  dtn  triuwe  so  sage       ...  i,/ 

45  wer  dir  wol  boliap^e.«  . . 

Diu  junkvroü  anlwurl'  harl(e)  snel{ 
»vrou,  ich  sage  ane  hei.      ■        •    •  - 
Der  jung(e)  mit  dor  -  '      .  ♦ 

vliuget  als  ein  vogei:  <  f    />  .  . 

50  Swa5  dem  hie  ist  hesoherl^?       •  . 
des  wt  er  von  Got  wol  geestfLcc*  vnt  c.^ 
Diu  vrou  dÄ  iiibt      en^taeb»  /  r^a 
diu  lag  |ittdc:'fttrler:safihi     -  ,» 
Die  M»en  ^  getönde):  - 

55  stechen  Af'de»  plAn(e).  -  j* 

Menglich  sAbeo,,4fund  jdca  wander  aatn  y 
fon  wannen  iHii  adidiiir./kfygel  kam. . 
Der  küüig  sprach,  dft^^er.  lak .  <.\ 
»als  mir  hell'  der  guot(e)  tak,  . 

60  Ou  ist  der  hereu  here;  .  .- 
hie  ist  keiner  mere  -       \        ^  r^ 
Von  mno(  also  lidu         •  '  »,/  i  j  xx 
unt  von  kleinet  also  kostlich;  .  .  , 
Als  der  mit  der  berUAko^ely  .  i..  j  ,. 

65  er  ist  snei^als  einf<fet^'i  '    •  > 

,^\'  \"\  Ji'jd»  '/  -Ii:,  l..    \.\    1/  <X>K; 
•i  mI  *     ;        1       if  Iii  ;  ;  •»! 

>  gesprach"? 

»  JDi*  Äi*..  A«<  Trage.       '  *  i  ♦ 

i  m—Ob«  ttit*Stt  sagen.'*"  'f  i  i<  ^         i.l'j  mi- i  kIj 


Waer'  der  hie  mit  dem  hoenernesle, 
der  vor  auch  tel  da3  beste,  r  ^ 

üiid  der  jun^  e  mil  dem  otou  wisch«  ') 
der  was  sd  snel  und  sö  riich, 
1770  'i/^äVf  €r^wmtif  ime  sin  gewant; 

ich  missen  sin  xe  diser  slmitt  (aUehantl) 
Want  er  was  *ftki  le  faove« 
und  er  stach  wol  le  tobe*  ;  > 

IMsei^  dttnkl  ste  «in- ander  degen,  j:^. 

75  wanl  ble  mk  ist  nider  gelegen 

Der  ander  aller  pris;  i  *. 

dtr  hat  getAn  den  beslen  vW^a    .  i 

sah  er  in  den  zUen        ,  m\u  ,  \ 
dvn  wirl  üf  den  plan  liteii. 

80  Er  saDt(e)  schier  nach  ime^     •     ;  pi 
da5  er  bald(e)  Judni(^;  >  .  -  i  ;  : 
Er  wolt(e)  vrlgenininrev 
wA  der  iung(e)  wwe .    :  i> 
Und  ottch  der  liicb^ '  u  »  < 

85  der  dä  vn«^  den  Ofenwisch^  .  :  i. 
-Der  wirt'-ipili|Mld(e)  kam;  •  -  -p 

als  er  des  kflnigs  rede  veraam, 
Kr  sprach:  »sinl  ich  in  bci>cheideii  äul, 
ir  sehent  den  mit  der  kogel  woK  > 

IH)  l>a5  ist  der  jung(c'j  wol  getan,      :  -.,  i' 
der  da  rii(e)t  üt  dem  pian.«       ^  .  t.^ 
£r  spEfcb;  »weisiu  ditti;HUBre;«,<i.[  «^  i 
wannen  er  st  oder  were.«—  '•i  i.  ^is 
»Hdre,  das  (en)wi^i^  ieb  nilil^'  )vi 

95  nie  man  mieb  (des)  teaehlels;  «    v  i  äi' 
Er  ist  wol  aller  iräitiveitiM  i'um  m^  f 
sin  gesteht <  sl'«Rt  mie  temlMrt.'  ^ 
Ich  sage  iu,  da3  der  juag(e)  schrauiiA 
het  einen  berltn kränz,  ''M4> 
itiOO  Als  ich  iu  der  warheit  jehen, 
ir  mugent  in  wol  hün  gesehen^ 
.  Dikmit  er  siechen  sollte):  ' 
dä  kam  ein  ritlei;^  der  well^«»> 
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Haben  den  8Clb6D  krmx; 
1805  den  gab  er  Ime  w^hmi,^ 

Ich  spriche  d»^  mit  iuweni -biliden . 

er  was  wol  wert  rier  täsenl  guU^n. 

L"f  tia3  ir  die  warheit  wi5U 

vor  dem  kran?.  viiorl'  er  ein  huenerPisl 
10  Da3  was  üf  den  ersten  lak, 

als  er  mii  dem  ersten  slach.  - 

Des  äbeats  vil  8ch6n(e)  ;  * 

Mhi'  er  eio  galdtn  Mii(e); 

Man  kttod'  kdn  besser  Tindan,  . 
1$  die  let  er  &f  den  beim  binden; 

Der  selbe  ritUnr  dA  kam  , 

d6  er  die  krdn(e)  vernam 

Und  bat  in  vil  schün(e) 

umb  die  guldln  krön(e) :  .  • 

20  Oa5  tet  er  gern  zuo  der  stuot; 

sie  was  wert  mank  tü<;eni  pfunl.  . 

Auch  h^t  der  jung(e)  wol  gemeit 

mich  und  alle  die  mloen  gekleil.« 
Dd  der  kflnif;  das  ▼emam» 
25  in  grd5(e)  vrdude  dK3  er  kam, 

Er  sprach:  »lielier  hdre  wirf, 

swa5  er  falt  venerl, 

htQ  soitu  mir  sagen.« 

der  wirt  sprach:  >^here,  da5  si  getan. a 
30  Der  künig  sprach:  »e^  sl  wenig  oder  vil, 

ich  ej  ganz  hezalen  wil.«      .  ^  /,jifv 

Der  wirt  was  ein  wiser  man*  i 

er  r<^il  wider  üf  den  pUn.    ■<  :<  i 

I>a3  siechen  schier  ein  ende  pam,  . 
^  als  e5  an  den  libent  kam» 

Meogltch  dA  von  dannen  reit:  « 

der  jung*  bj^  üf  da5  lesle  bleip. 
Nü  hoBTt  ein  bttbsch(e)  redev^  > 

sowa5  der  jang(e)  tet: 
40  Er  nam  siner  gesellen  ein  zehant  m 

und  sluog  üf  in  zehant;    -us  .^n  ,  h 


246    LXIV.  J}tx  Sungt^en  unb       ttme  ^^rtnrii^. 

Die  andern  taten  ouch  ^1s6:    '  r*;  .•; 
sie  wArfc^n  alle  vrisch  unt  vro. 
Des  selben  wart  vU  scrc  gelacht«  ^^^^ 
I8i5  nrt  was  0,3  worden  naht/  >^'^  ''^■^  «■» 
Da5  sie  mit  schasiien  sit<^^  "  '     ^  ^ 
iüö  äfeö  hcrbe*geil  Weö^^f'^ 
DA  sie  hcim  h««tf1J(fe»feli>,  iJ'  "    '      <  ' 
igltcber  in  itftfiigflSfel%*nNjkJ''«  ' 
50  Der  jang(e)  giel^'ilki  'Mi^  %^MjN^,'^^^^i 
als  er  oac^  4b)f'Hii»'t»tItt.»''^      "'  ^^i 
[Kr  sprach:]  ^Hlsimch,  als^W4ilit^4erDOQieu, 
da5  min  gesellen  stn  komen,    *         '  * 
Sö  tuo  e.5  wiesen  mich.rf  '•»j»" 
55  ))gern(e},((  sprach  Heuirich.'  ' 
Nü  vloug  der  dteren  ftn 
*aber  zuo  dem  verister  in',**  ' • 
pÄ  er  wisl*  die  reiD(en),  '     '  '  '-^^ 
diu  sa5  aber  «Mi  «1  eilige).        '  ' 
60  irBis  wiltomieil,  ihhi  '        '  - 
ti3  er^cfhleir  s^iiitieÄ  iidbth ; 
Dü  seiifte^t  liijip  rnlnü  ÜM'en'  Ic^&lfe); 
yfit  ha  inJch  der  lifl^ 
Als6  gar  darclifücfa655^h!    '  ;       ^  . 
es  het'  mich  nibt  öbfer  gössen       < '  ' 

Din  lüter  sue3er  tdW^r^e,   "  '  '** 

es  miiosl'  schier  wesen  nouwe, 
'  Soll'  ich  da.5  leben  hallen,   '  ' 
min  herze  muesl'  von  lieb(ej  bpalleii.« 
^  70  Kr  dr!ikl(e)  sie  an  sinen  munt  ' 
me  dann  e,  tüscntstunt, 
|i'nd  sprach:]  »8UP5C  rtiiiiniglicb(e)/ 
hoher  vröud^h' r!6h(c),  '      '    '      •  ' 
Her  ich  den  )prt^  erworben  iid;'  ' 
75  da5  wir  des  'ir«^W^  iferd(in  ifi6U<  ' 
Sie  sprach:  »dä  t^^K'inÜ^  dihi^'im 
*ir  habeol  ie  das  beste  getlühc  "' 


Ouch  wa5  dfn  t^itf  m  men, 
da3  inöht'  ein  bar  irol  rMciii 


•    !  ( 
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J880  Uiefon  wil  ich  iiiht  mr  schvii>eu.  .  * 
er  mohl*  niht  Icoger  hiibt  n; 
M  li^t'  diu  minniglich  reimfi) 
von  berltii  noä  gestein(e) 
Bin  Ueinet  wn  liov«ltclMii*MclMn^-  ' 
8S  Iis  sve  seHis  ^rimirilte)  niaol«  , 
Das  gab  sie  de»  }«agett'iiiWi|  • 
da3  er  durch  IwJii  willen  solf-  liio. 
Sie  kosten  einander  niinniklkb;  .  • 
mil  dem  schied  der  vröiiden  rieh'. 
90         was  diu  tM  konien, 
das        heren  vromon 
Zc  ho¥e  sollen  esse»  gau. 
dar  kern  outb  der  junge  man. 
Eis  wolbmit; 
95  man  lat$  die  fahren  ongeMi 
1r  hende  d4  nMlMn^ 
unt  ze  der  tatein  siesen  g^beo. 
Der  künig  des  begert(e), 
das  man  iglich  sezL'  nach  sloem  werd(e). 
1900  Das  ich  iu  iiü  fil  seit'  daraj>, 
wa3  sptse  das  8*P» 
Und  OQch  diu  genbl(e) , 
das  macht'  mir  ein  grös  gebrehl(e) ,  • 
Und  bmhC  dodi  keinen  Yromen;  ' 
S  darumb  wil  icii  dar  von  komen. 
Dö  da5  essen  was  geiftn, 
die  h^ren  bies  man  Mn 
Alle  an  einen  rfnic» 
dä  sluond  oiich  der  jung(e)link. 
10  Des  künigs  hül  meister  j?ieng  dar 
und  sagr  den  heren  olTcnbai , 
'  Wer  dä  het  erworben  den  dank, 
der  solt^  in  haben  sunder  wank* 
Des  was  nsen(nig)ltch  vr6;  > 
15  von  bove  spliieden  sie  d6. 
legllGher  begilnd*  in!  sidi  »eMH, 
er  wmt^  der  beste  gewesen.  - 


\ 
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Ouch  hoft(c)  der  jungliiik  fln,  ir^«»f|| 

er  soll(e)  niht  der  sn6dst(e)  sin.    ,|  ^ 
i92ü  Ach,  wie  hovelich  der  juiig(e)  man  v 

urloup  von  den  vrouwen  nam! 

Und  als  ich  hän  vernomeu, 

die  heren  die  mil  ime  waren  komen,^ 

Unde  vil  Ü3  der  gemein' 'n  oi»  tiny  >nfl 
•   25  giengen  mit  ime  wider  heim,  t, 

Uf  dem  weg  als  sie  giengen, 

manig'  rede  sie  an  viengeu         h  r-rn 

Von  dem  selben  jungen, 

wie  wol  ime  ytsif  gelungen.;^ 
30  Sie  d6ht'  des  in  irem  sin, 

da5  er  soll'  haben  die  künigin. 

Do  er  in  s!n  herberg(e)  kam,  -f 

igllcher  urloup  von  ime  nam.  , 

Do  gieng  er  in  stn  gemach  f 
35  ze  Heinriche  unde  sprach: 

»Min  vil  lieber  kneht,  f 

dA  soll  vernemen  reht, 

Und  soll  zuo  dem  wirt(e)  gan  ; 

unt  vrägen,  wa3  wir  hän  vertan.« 
40  Heinrich  sprach:  »vil  gern,  ; 

ich  sol  63  tuon  und  niht  enbern.f< 

Zuo  dem  wirt  er  da  gienk, 

stn  rede  er  als6  an  vienk, 

Er  sprach:  »sagt  an,  lieber  wirt, 
i5  wa3  haben  wir  verzerl? 

Da3  wellen  wir  rechen.« 

der  wirt  beguud(e)  sprechen: 

»Heinrich,  ich  verstau  dich  wol, 

vil  bald  ich  63  rechen  sol: 
50  Wa3  ir  habent  verzert  ze  diser  zU» 

da3  ist  alJe3  wol  kwlt.« 

Heinrich  sprach:  »sunder  spot. 

diser  rede  ist  iu  niht  not, 

Da3  ir  mich  als6  tribent; 
55  sagent,  wAbI  ir  bllbent.« 
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Oer  wirt  sprach  mit  vuok: 

»ich  wser*  dar  zuo  mht  gliot, 

Da5  ich  lucli^  trtben  soll'; 

min  hene  ist  ia  faolu 
IM)  VersUDt  rebt,  wa3  icsli  ia  uge,  « 

der  kOnig  hlkl  an  ^isem  tage 

Mich  gBDi  lenAle  wol  gewert 

alles  des  ir  habest  vencert. « 

Heinrich  gieng  an  stn  gemach;  ,    »  ' 

66  ach,  wie  sanft  er  slifen  lak 

Umb  da5  er  faet  veruomen, 

da5  er  so  wol  was  komen. 

Er  slief  mit  des*  morgens  vruo 

er  hrt  sich  warm  gedekk(e)t  zuo. 
70  l>er  jungJidr  kamt  dk  Heinrieb  sliei , 

ach^  wie  sanft  er  ime  rief!, 

Er  enwisl'  von  keineo  sorgen« 

al  sin  leit  was  verborgen»  : 

Der  iung(e)  woU*  von^dannen  g^iu^n  ^  ^ 
.  75  und  den  kneht  sUfen  \än: 

Dä  Heinrich  du  erwacbl(e), 

vor  vröuden  da5  er  lacht(e) , 

Er  sprach:  »lieber  juiighere, 

ich  vernam  nehten^  guül(iu)  nuere, 
m  Diu  ich  (vil)  gen»e  hdrt\        .  ' 

al[Ie5]  min  IrAren  ist  zesfc^rt.« 

Oer  ju^bdse  sprach:  »wa^  ist  der  quere?« 
'   Heinrich  sprach :  »lieber  jangMoe,  s 

Es  ist  wol  mit  iowem  bulden« 
85  al[le]  unser  serong'  ist  vergnldßti . 

Nü  zuo  diser  ztt,  • 

der  künig  hat  «5  geii)ach(e}t  kwU.«  ' 

Der  jung(e)  sprach:  »$6  helP  mir  (lOt, 

dü  tribesl  mit  mir  dtnen  spp^fi  — 
90  ))Ich  onLuon^  iH  m)P  S^e;.  'tv: 

es  ist  kein,  l|ele^':  . 

Dum».  M  Bichl. 


Der  wirt  sji^t'  mfrV,  neblfe),      -  '  ' 
da.3  hörten  alle  sin  knehl(e).  / 
Hierurob  sult  ir  mich  nibt  slrafen^' 
t995  da  (5)  ich  hän  «6  lang'  geslHfeiii«  ' 

Der  jung*  was  wol  geraten;  *  ■ 

er  dankt'  Get  siner  gnftden, 
Die  er  ime  hei  getAn. 
biemit  wolt'  er  2er  messe  gln. 
9000 ,  Als  er  sao  der  messe  harn, 

der  kanig  in  dl  vernam,'  >  '  • 

Und  ouch  die  werden  Wouwen 
befunden  in  ze  schouweii;         '  . 
I)ö  nü  diu  messe  ende  genam, 
5  der  jung*  in  sin  herhetge  kam, 
Er  sprach:  »lieber  here  wirt, 
das  ir  immer  sint  gecrt: 
\Va3  han  wir  vertan? 
da5  saUent  ir  mich  wiesen  iän.« 

10J£r  sprach:  »here,  mit  iuweirn  holden', 
iuwer  zerung'  ist  vergalden;* 
Der  kttuig  hdt  ihir  genttog  geUb^  • 
da5  sprechen  kh'line  allen  wka,^ 
Der  selbe  iung(e)  man  * 

15  sich  des  wöl  versan  ' 

Und  gienk  ze  dem  ktinig  hSre    -    '  -  ' 
und  dankt'  ime  der  ere.   •  • 
Heinrichen  er  mit  ime  nam, 
den  wirt  und  alle  sin  man.  '  • 

20  JSü  hojrent,  was  der  jiing(e)  tet(e) : 
er  gieng  M  der  stet(e^        -  ' 
Yür  den  künig  unt  viir  die  h^ren, 
die  in  dem  palast(e)  wsren,  - 
Er  ml  nider  üf  stn  knie, 

35  er  sprach:  »b^re,  ich  bin  hie 
Dnd  dank*  in  m  herzen  s^ 
der  grösen  tugent  und  der  drs, 
Die  Ir  mir  habenl  geUin; 
des  wil  ich  alleiU  sUn 
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2ü3()  Ze  iuwerra  dienst  und  gebot,        .  '5 

als  mir  helf  der  word^'  üot. 

Die  wtle  da^  ich  leben.  .    •        -/  . 

nü  sulL  ir  mir  urlonp  geben, 

Want  ieh  hao  verr(e)  in  mtn  laot, 
3d  minen  vriuiideii  ist  niiil  {wol]  b^kmi^ 

Ob  ieh  lebendig  sl  oder  (61»  et 

der  kttDig  ime  oueh  gebdt,  < 

Da5  er  Mill(e)  bllbte 

und  die  t\i  i^ertrlben, 
40  Big  man  geben  hct'  den  dank. 

er  sprach:  «here,  es  wirt  mir  ze  lauk. « 

Der  IviiDii;  wider  zuo  ime  sprach:     '  • 

»vernemeiit  reht  die  sach*.  ^ 

£5  si  mit  schaden  oder  m  vromeu^ 
45  ich  1^5'  iuch  niht  von  hinnen  koinCH^« 

E5  tet  darumb  der  iong(e)}ink4 
das  niemaii'iiieitL'  atn  dini^ . 

D6  bereit  was  ^3  eiK^n«. 

die  h^ren  wiren  gese55en, 
50  lederiMn*«dicfa  «tnem  werde«  . 

als  e3  dan  der  künig  begerde.  >/ 

Do  da3  e53en  was  getan, 

und  die  hcren  üt  warn  gestan, 

Sie  ercri engen  sich  in  dem  sal; 
55  iglicher  warl'  üf  da5  mal, 

Da5  ime  glükk(e)  seit'  geschehen, 

di^  er  mit  der  künigin  wurde  ferseben; 
Nü  gieng  4er  künig  xe  tite  • 

in  ein  kemenAie 
iMI  Mit  stntn  rittm  unl  knebften, 

da5  si«  ine  die  w4rheit  seiteu 

Wer  der  beste  waere, 

dem  ei  soll'  geben  die  ere; 

Den  ersten  den  er  vrägel'  an, 
(i5  der  sprach:  »hcre,  da5  ist  der  man, 

Der  mit  dem  huenernest.(c).a-  • '  1 

der  selbe  nibt  enweste, 
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Da5  65  der  jung(e)  was, 

vür  wAr  sag*  ich  iu  da5. 
2070  Der  ander  al  da  sprach: 

»den  besten  den  ich  da  sach^  ^ 

Da3  was  der  mit  dem  oven wisch« 

der  was  su  snell(c)  und  risoh. 

Dem  gibe  ich  die  ere, 
75  wan  sie  von  rehi  im  waere.« 
#  Der  dritt(e)  red(e)4'  oucb  da5  slo, 

er  sprach:  »lieber  h^re  mtn, 

Der  dä  mit  d«r  kogeln  aUcb; 

iiiciilldie(r)ii  mtii'ich  nie  geattch« 
80  Und  wmr*  es  an  mich  gelin , 

tmkCy  er  mnestf  die  dre  hin«« 

Ir  keiner  wist(e)  noch  den, 

da3  65  alle5  was  ein  man. 

Den  Vierden  ouch  man  dä  bdrl', 
85  der  sprach  mit  schanem  worl. 

»Der  rede  ist  mir  icein  spot, 
>        als  mir  helf  der  werde  Got, 

Sott'  ich  min  leben  darumb  Verliesen, 

von  den  drten  sol  man  einen  k lesen. u 
90         horent  vürbas,  wie  der  iiinik 

tet  ein  verholen  dink, 

[Er  sprach:]  »so  wellen  wir  ir  einen  kielen, 
d45  die  andern  nilil  Terlieeen: 
Mit  der  kogel  der  jung{e)llnk 
95  der  aol  haben  mtn  lieber  Unt; 
Der  mit  dem  oveniUaclKe), 
der  8nell(e)  und  der  risch(e), 
Dem  wil  ich  nach  minem  leben 
min  künigrlch  gar  und  gau2  geben; 
2100  Der  mit  dem  huenernest« 
vür  wäre  da3  ir  wi5t, 
Der  so!  m!ns  rich(e)s  wallen 
dwUe  ich  da5  leben  behalten.« 
Nu  enwisi'  ander  in  nie  man  das» 
&  di^  e3  allea  ein  man  was 
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Der  künig  da  beval.  i  r 

(ia5  man  brteht'  in  .den  sal      '    .      .  •  ' 
Die  zarte,  [die]  noinnip:Uch(e),  * 
die  sue3e,  vröuden richte), 
21  tO  Und  da5  man  die  wccden  iiuig(e)lttig^  * 
lue5(e)  sUn  an  eiacn  rink. 
Man  soll'  sie  Ane        beiten  ^  i 
dria  xM  iirob(e)  leiten;  i\v.  i  >  f  - 
Und  §4  das       waer*  geUn,    v  i 

15      solt(e)  maD  sie  geben  schon  :      ; /i' 
Dem  juDg(e)liDg(e)  wolgemeit,  "■■(i 
der  mit  der  kogein  was  gekieiU        i  « < 
Do  hie5  man  die  h^ren  woigetftn   '  / 
also  au  einen  ring  sUn,  i  t. 

20  Und  da3  diu  aarle  wolgamaitr 
minniglldi'irart  dar  geletti  e  ' 
Die  tMi/t)        rtflh(a)^n  '^üü^. >m  <  <• 
man  b6t  aie  ie  dar  man  glMk(e)iii  > 
Hanger  wart  .von  aebanwian  t6t  ^  ^ 

95  sie  kam  oueh  in  grd5(e)  not,    !•  l.--.  h: 
Da3  ü^crvveUe  ^ailig  wip,  i  -»n  ,  'u;  !-  '  - 
ir  griulel'  alle(r)  ir  llp , 
Sie  enwisf  niht,  wie  sie  w9s  daran, 
dd  man  sie  leit'  von  man  ze  man.: 

30  D6  sie  driumäl  was  umb  geleit, 

dö  gab  man  sie  dem  jungen  [wol|g€aieit. 

■  Von  aoheflttdaa  di ^der'jttng(e)i  Olau^'  ' 
als  ein  rdse  er  enbraa  ;  •  (o  :  f^n 
Under  atnen  ougen;  ü 

35  din  minne  enkimd^  ee  nibt  getougeti, 
Sie  muostf  enpferweu  sich:  u.r 
als6  Uten  sie  beide  glich.  v  •■<'  .  T 

Dö  Heinrich  diu  mxre  vernami  .  / 
ia  grÖ3*  vröude  da3  er  kam. 

40  Vil  mangem  leid  aldA  gesuhaeb  i  ^  uJ 
üCdgi^ell^en  lak,       i ulvw  rub 
Da5  wil  lob  Mfin  ligeii         ;  i  f 
und  des  gar  feiivIgMi«  .  i.j    h  run 


r      •  *  « 


Digitized  by  Google 


LXV. 


Oftmaitlintmer.  III. 


17 


Digitized  by  Google 


I 


Digitized  by  Google 


i 


lIlTer  horelicbe  lläre  vernehmen  und  lachen  will,  der  bön  dlete 
Abenteuer:  icli  lache  «ticb,  weoii  Soige,  die  mieb  je  iwing,  es  Ter- 

Stauet 

Der  tköiiig  von  Norwegen  sandle  dem  Könige  vun  Daoemark 
,  einen  großen  weifseD  Wafserbären,  der  gezähmt  war.  Ein  wegekundi- 
ger Nomami  fttbrte  fbn ,  fllr  Lohn,  nach  Dinemafk.  Als  er  hier  mit 
ihm  landete»  leilele  er  ihn  am  Seile,  und  erreichte  am  Abend  ein aclltt- 
DesDorT,  wo  er  iiertiergen  wollte.  Er  sah  einen  weilen  Hof,  der  ^nen 
Riltcr  oder  reichen  Manne  ru  gehören  schien;  der  Wirth  ein  guter 
cinPaUiger  Hauer,  stand  traurig  davor,  erwiederle  den  Grufs  des  Nor- 
manns, und  fragte  ihn,  ob  das  furchtbare  Thier  geheuer  oder  ein 
Meerwuiider  sei.  Der  Normann  belehrte  ihn,  und  bat  um  Herberge.  , 
Der  Bauer  sagte,  er  habe  keine  Gewalt  OberHaus  und  Hof,  des  Teufels 
Yotland  und  Gespenst,  dessen  Gestalt  er  noch  nicht  gesehen,  schall^ 
darin,  ond  schlage  mit  bleischwerer  Faust  alles  nieder,  was  ihm  wider» 
stehe;  es  werfe  Tische,  Stühle  untl  PHnke  wie  einen  Tlnll  umher,  des- 
gleiehen  Schüfsein  und  Töpfe,  (Uenbreller  und  Steine,  Kisten  und  Körbe, 
•  alles  durcheinander:  deshalb  habe  er,  mit  Gesinde  und  Vieh,  den  Hof 
verlafsen,  und  sich  hier  in  eine  Hütte  begeben,  wo  ihm  Hau!»raib 
nkadgele.  Der  Gast  bedauerte  des  Wirthes  Unheil,  ond \ bat,  ihn  die 
Naebt  in  dem  Hofe  zn  lafsen,  er  hoflls,  mit  Gott  des  Teufels  Spuk  su 
vertreiben.  Der  Wirth  erlaubte  es  gern,  fand  es  Jedoch  Yermefsen. 
Der  Normann  bat  um  Speise  für  sich  und  seinen  Bären,  und  der  Wirth 
theilte  willig  seine  Armut  mit  ihm,  gab  ihm  Bier,  llrod ,  Fleisch, 
Rüben,  SalT!.  Eier,  Schmalz,  frische  Butter,  nach  Landessiite;  und  für 
deu  Baren  einen  Widder.  Der  Gast  dankte,  nahm  Alles,  und  ging 
damit  In  den  Hof.  , 

Belm  Bingange  segnete  sich  der  Normann ,  und  trat  in  ein  Bedt- 
bans;  unbesorgt  machte  er  Feuer,  sott  und  btiel,  aft  und  trank, 
und  gab  auch  dem  Bären  lur  Genüge.  Dann  streckte  er  sich  auf  eine 
Bank  und  schlief  fest  ein.  Der  Bär  streckte  sich  am  Feuer  hin  und 
entschlief  auch.  Da  sprang  ein  Schrate  1  (Kobold]  hervor,  kaum  drei 
Spannen  lang,  sQheuslich  geslalt,  mit  einem  rothen  Kappel;  es  trug 
an  einem  eisernen  Spiefs  ein  Stikck Fleisch,  setzte  sieh  beimBeuer  und 
btiel  es.'  Da  erbliekte  es  denBiren,  wunderte  sich  über  den  grttollcben 
Gejblien,  wollte  ihn  aber  nicht  hier  dulden,  wo  es  alles  vertrieben  habe, 
und  ^ah  ihm  mit  dem  Spiefs  einen  Schlag  nuf  den  Nacken.  Der  Bär 
rümpfte  sich  tind  [greinte  es  an.  Das  Schrälel  sprang  wieder  ans  Feuer 
und  briet  sein  tieisch,  bis  das  Fell  herauslief;  dann  gab  er  abermals 
dem  Bären  einen  Schlag,  welchen  ihm  dieser  auch  noch  vertrug.  Das 
Scbrilel  briel  sein  Fleisch  fllfder,  bis  der  helfse  Braten  tischte :  da 
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schlag  es  den  Spiefs  mit  aller  Krafi  dem  Daren  übere  Haul.  Nun  spnng 

der  BSr  auf,  ergriff  das  Schrätel  mit  den  Tatzen  ,  und  krallte  und 
bifs  es  80' grimmig,  dafs  es  laut  schrie;  „weh,iierre,  wehl"  Wio  kloin 
das  Schrätel  war,  dooh  halle  es  grofse  Slärke,  griff  dem  Bären  ins  .>laiil, 

^zerrte,  bifs  und  kraUlc  dermafsen,  dafs  auch  der  Bär  graulich  schrie 
und  sein  ^rOU  über  den  wellen  8of  ertclioH.  Der  grimmige  Kampf 
der  beiden  Gewalligen  wahrte  lange,  bald  lag  ^asSehrätel,  bald  derBttr 
oben,  und  es  war  ein  Wunder,  dafs  nicht  beide  umkamen.  Der'BSren* 
fübrer  gerieth  in  solche  Furcht,  dafs  er  in  den  Backofen  kroch,  und 
ängstlich  ans  der  Ofenthüre  zusah.   Der  Kampf  währte  bis  Mitternacht: 

,  zulel7,l  überwand  jedoch  der  Bar,  und  das  Schrätel  verschwand:  wohin? 
wer  weifs  das?  Oer  kampfmüde  Bär  streckte  sich  wieder  auf  den  Est- 
rieb  hin. 

Der'Vormann  kroch  erst  als  es  tagte,  gani  rufsig  ans  dem  Ofen, 
nahm  seinen  BIren  und  fBbrIe  ihn  aus  dem  Hofe^  l>er  Wirtb  stand 

vor  dem^Thore,  und  bot  ihm  guten  Morgen;  er  hatte  alles  wol  gehOrl, 

und  frctile  sich,  dafs  dor  Gast  noch  lebte.  Dieser  wollfp  mit  Gottes 
Hülfe  gern  fürder  leben,  dankte,  und  ging  mit  seinem  zerzausten 
Bären  weg. 

Der  Bauer  nahm,  wie  gewöhnlich,  seinen  PUug,  zog  aufs  Feld 
und  trieb  seine  Ochsen:  da  lief  das  Schrätel  herbei,  und  tral,  mit 
gant  blutigen  Beinen,  auf  einen  Stein;  sein  Leib  war  fiberail  ler- 
kratst  und  zerbifsen  und  sein  Käppfl  zerzerret;  fo  rief  es  gräulich  dem 
f^Htimann  dreimal  hörnst  du's!"  zu,  und  fragte,  oh  seine  grofse  Katze 
noch  lebe.  Der  I?;niitiaiin  antwortete,  sie  lebe  noch,  dem  Sf'hr;itf^I  zum 
Trotz,  und  schwur  bei  seinem  Oechslein  und  Joche,  dafs  sie  ihm  fünf 
schöne  Jungen  gebracht,  welche  der  allen  ganz  gleich  seien,  und  hiefs 
das  Schrätel  hinlaufen,  sie  zu  scbauen.  Das  Schrätel  rief  „F6!*'  schon  die 
eine  Kaue  habe  ihm  so  weh  gelban,  dafs  ihrer  sechs  es  ermorden  wür- 
den ,  es  wolle  dmm  teitlebens  nicht  mehr  des  Bauern  Hof  betreten. 
Damit  verschwand  es. 

Der  Baner  war  sehr  froh  darüber;  er  kehrlc  heim,  und  zog  wieder 
mit  Weib  und  Kindern  in  seinen  Uof,  in  welchem  er  fortan  mit  Ge- 
mach und  Freudeu  lebte. 
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LXV. 

Di^3  sehretel  und  der  wa35erber. 


Dit  i«i  von  einem  Mdifeiel  uni  ron 
einen  wesset^em. 


Vl^er  hovelicher  maere  ger, 

der  neige  herze  und  öre  her, 

Dem  ^nhet  dism  avcüUure 

ein  iachen  ze  stiure. 
d  Idi  lache  ouch,  wen  des  wirt  zU, 

ob  sorge  mir  die  miiose  gtt, 

Oer  ich  von  sofge  (not?)  ie  UMioste  pflegen. 

nü  hoereft),  wie  der  von  Norwegen, 

Ein  künik  edel  und  hdchgebom« 
10  ei[De]m  andern  kOnige  ü3erkom, 

An  adele  stnem  gendsen, 

an  richeit  dem  grÖ5en, 

Und  ane  gewall  dem  starken 

küuige  von  Teneinarken 
15  Sante  einen  zamen  wa^^erbern; 

//war,  ich  wil  iuch  der  w^rbeit  wern, 

Er  was  der  wi3en  einer, 

ein  größer,  niht  ein  kleiner. 

Dem  bern  d4  gegeben  wart 
90  gein  Teneinarken  üf  die  tart 

£in  wegewlser  fillAn 

von  dem  lande,  ein  Norman, 
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Der  in  vucren  solde, 

und  stn  durch  miete  wolde 

25  Schdn  üf  der  gelben  verte  pflegen« 
hin  vuoren  sie  vod  Norwegen 
über  den  s6'.  den  starken, 
unt  kv&men  le  Tenemarken 
In  des  edelen  kOnlges  lant. 

20  dö  sie  von  Stade  üf  den  sant 
Kwamen  beide,  dirre  und  der, 
des  bern  meister  und  der  ber,  * 
Des  bern  pfleger  nam  den  bern 
bi  der  lannen,  hin  vuorl'  er^n, 

35  Er  sümte  kleine  s!nen  gank, 
wao  in  der  Ubent  des  tages  twank, 
Da3  er  tite  vaste 
gehl  herbergeo  durch  raste. 
Er  gähte  sto  dorcb  gemach, 

40  unz  da3  er  ligen  vor  im  sach 
Ein  scliaiii  dorf,  dähin  kerte  er, 
im  volgle  an  stner  hant  der  ber; 
Dö  er  in  das  dorf  kwam, 
da  sacb  er  wit  und  wunnesam 

45  in  einem  hove  gnot  hüsgenmch, 
und  er  den  hof  86  scboBnen  sach, 
Er  dähte  in  shiem  sinne, 
dft  saeise  ehi  ritter  inne,  * 
Oder  sus  ein  guoter bände  man; 

50  dar  kcrle  der  viU^n 
Mit  dem  bern  sänzehant. 
den  wirt  des  hoves  er  da  vaut 
Gar  trürik  vor  dem  bove  slkUf 
er  was  ein  guot  einvaltik  man, 

55  Von  art  ein  rehter  gebüre; 
swie  ofte  un  wart  und  (vüt)  sAre 
Sin  Itpnar  mit  nAt, 
er  gab  doch  gaeiNch  sin  brdt 
Itsitchem,  der  sm  geruochte 

CO  uiid  in  mit  zübten  suocbte. 


Mit  dem  bem  der  Nomiaiii 
den  Wirt  dA  grue3en  begm* 
Der  wirt  im  daokte  sehtoe  , 

er  jach:  »da3  iu  Got  Idne!« 
65  Und  hie3  in  wiHckomcu  siu, 
-  er  sprach:  wvil  lieber  vriimt  min» 

Durch  iuwer  zuhL  Luul  mir  bekant, 

wa5  tieres  vuerfe  t  ir  an  der  haal? 

Ist  diu  selbe  krealiure 
70  gebiqre  oder  uDgehiare? 

Pa5  eisltche  kunder, 

ist  e^  ein  mer wunder? 

Mno5  ich  mich  tor  im  fttrhten  ihtt« 

der  Norman  sprach:  »nein«  berre,  oiht; 
75  Es  ist  ein  lamer  wasserber, 

min  her[re]  der  künik  sanU  in  ber, 

Der  ^ren  riebe  Ton  Norwegen 

disem  kiiniklichem  degen 

Hat  er  iu  ze  prcsant 
80  her  gesendet  in  diz  lant, 
/  Dem  ich  ui  vuereii  und  l)ringeD  sol. 

vü  lieber  'wirt,  uü  tuot  so  woU 

Als  iuwern  lügenden  sl  geslabl» 

unt  Iftt  mich  mit  iu  über  nabt. 
9S  Bitben  ander  dache 

in  iuwerm  b  As  gemache.« 
Der  gaote  Tene  einvaltik 

sprach:  »ich  bin  ungewaltik 

Des  bjtees  und  des  boves  min.« 
90  der  Norman  spradi:  »wie  mak  des  ^^^^^ 

Des  antwurt'  im  der  wirt  zehant, 

er  jach:  »des  tiuvds  välant 

Und  shi  gespensle  ist  zuo  mir  komen 

iu  mlncn  bot  und  hat  benomen^ 
95  Mir,  swa3  ich  vröuden  ie  gewan. 

mit  niht  ich  da5  ervaren  kan^ 

Wa5  kreatiuren  03  st: 

stn  hant  ist  sw«r  alsam  ein  blt, 


Wen  C5  erreichet  ml  dem  slage, 
100  swie  gr65      sf,  sme  stark  sin  klage,, 

E3  sieht  in,  das  er  vellet  nider. 

sine  gestalt  und  siniu  gelidcr 

Diu  mohl*  ich  kiilcr  nie  gesehen, 

yian  das  ^ür  war  muo^  jehea, 

5*  Und  sage  e^  iu  ze  wunder,  : 

dB^  ich  gevriesch  nie  kunder 
*  Sö  stark,  noch  s6  gelenke: 

tische ;  staele  und  heoke» 

Die  sint  im  ringe  alsam  ein  halt 
10  63  wirfet  öf  unt  zetal 

Die  Mhü53elü  und  die  töpfe  gar, 

e3  rumpelt  stsete  vür  sich  dar, 

Oven  brete  und  oveu steine, 

körbe,  kisteu  algemeine 
15  Die  wirfet  €3  hin  unde  her; 

e5  get  Ol  alles  da5  entwer,  * 

Swa5  ist  in  dem  ho?e  min. 

nü  hab'  ooch  ich  die  mise  slo 

Unde  sin  nntdt  gevlogen 
20  und  hab'  mith  gar  vuu  im  gezogen. 

Des  ich  mich  an  iuch  selben  zieh:  ^ 

seht,  min  gesinde  und  al  mhi  vich 

Hat  e3  her  Ü3  von  im  getriben, 

und  ist  aieine  darinne  bliben. 
25  Von  im  ich  grÖ5en  kumber  dol. 

vil  lieber  gast,  ir  seht  ooch,  wol, 

Daa  mir  hAsrftt  ist  wilde; 

ich  hän  üf  dii  gevilde 

Vor  disen  hof  gehaltet; 
90  zestücreL  uul  zerüllet 

I5I  leider  al  min  iuis -emach.« 

der  gast  gezo^enilchen  sprach: 

»Vil  lieber  wirt,  da^  ist  mir  leit; 

lat  mich  durch  iawer  hovischeit 
35  Und  durch  luwer  zuht  hin  in» 

und  Ut  mich  hlnt  darinne  stn; 


LXV.  9aB  »^xüti  m'^  Ux  Wa^ttbat. 

Waj  ob  mir  lihte  hilfet  Got, 
da5  der  tiuvel  und  sin  spot 
Und  sin  trukousse  mieh  ferbirt«  ~ 
140  »turret  ir*5  fewügen»«  sprach  der  wirt 
»Ich  gaii  es  itt  iimeiüdtchen  vol; 
ob  ich  die  w4rheit  sprechen  sol, 
S6  danket  es  mich  tamplteh.« 
der  Norman  sprach:  »nü  stiuret  mich 

45  Und  ojineü  bern  mil  [der]  sptse; 
ich  dunke  iu  tump  oder  wise, 
Ich  wag'  e3,  swie  mir'^  halt  ergät.«  — 
»sint  ir  sin  nibt  well  haben  rat«« 
Sprach  der  wtrt,  der.guote  man 
'50  «»ich  teile  iu  mite^  $wa5  ich  hän. 
Min  eiDvaitig0!$  armnot, 
vil  lieher  gast,  das  ^^^^  vür  gooU 

Der  wirt  ea  im  goetUch  erböt, 
er  gab  im  hier  unde  bröt«  ' 

55  Vieisch,    rueben  unde  salz, 
er  gab  im  eijer  unde  smak, 
ünt  vrischer  butern  gnuok  da  mite, 
ze  spise,  nach  des  laodes  site,      <  ' 
Und  slnem  bern  einen  ^wider,  « 

60  der  im  doch  süre  gnuoki  wart  sider. 
Der  gast  im  seite  grAsen  daoJL, 
er  nam  die  splse  und  den  irank,  « 
"    In  Gotes  namen  d4  gienk  er 

hin  in  den  hol',  mit  im  der  bei.  ' 

65     Der  guole  man  von  Norwegen 
tet  vor  sich  den*  Goles  segen. 
Um  gieiik  er  in  ein  bachüs;  ,; 
er  ahte  klein  üf  sulhen  grüs, 
Als  im  der  wirt  da  seite;*      . .  l 

70  ein  viuwer  er  bereite, ,    •  »\ 

.  Als  im  der  hunger  ge^et, 
sine  kost  er  a6t  nnd  tiriet  i» 

In  Wer  Urft,  An, 


Do  nü  diu  kost  was  bereit,  • 
er  a3  unt  trank  und  was  gemeil, 
17$  Und  gab  ouch  stnem  bern  gennok. 
darnAcb  diu  muede  in  darzuo  truok« 
Das  ^       leit[ej  üf  ein  bank 

4  uDd  der  sl&f  in  des  betwank. 
Der  bere  was  von  dem  gtoe  las, 

80  do  er  im  güaok  des  widen  gas. 
Kr  leit'  sich  b1  das  ▼rawer  Dider, 
im  wären  muede  siniu  glider. 

Do  nü  der  guote  man  gelak 
und  släfes  nach  der  muede  pflak, 

85  Und  ouch  der  muede  ber  eutslief, 
hmret,  wie  ein  scbretei  dort  ber  lief« 
Ds^^was  k6m[6]  4rler  spamien  lank, 
gein  dem  m[we]r  es  faste  sprank: 
£5  was  gar  eisUch  getÄQ, 

90  und  h^  ein  r6te5  keppel  an; 
Da3  ir  die  warheit  wisset, 
es  het  ein  vleisch  gespisset 
An  einen  spi^  tscnln, 
den  truog  es  in  der  hende  sin; 

95  Das  schretel  ungeiiiure 
sieb  sazte  tue  dem  viure 
Und  briet  sin  vleiscb  durcb  Itpnar, 
und  es  des  bem  wart  gewar, 
£s  dibte  in  sbiem  sinne: 

200  »was  tuot  diz  kunder  binne) 

Es  ist  sd  griullch  getan,  1 
und  so]  es  bi  dir  hie  bestän, 
Dü  muost  stn  llbte  schaden  nemen; 
nein,  blibens  darf  es  nibt  gczemen; 
5  ich  hän  die  andern  gar  verjaget» 
ich  bin  onch  noch  sö  nibt  irenaget» 
^S  Dirlos  mir  i6mett*dii  gemaeh.«  - 
nttltcb  es  Af  Mi  bem  saGhy  V' 
Es  sacb  ot  dar  und  attes  dar« 
10  zcleäl  erwak  es  sich  stn  gar  , 


Und  gap  dem  bem  elii[eu]  slak 
mit  dem  spisje  üf  den  nak. 
Er  nmpf  sich  Wide  grein  e3  «n; 
da3  schretel  sprank  yon  im  hindan, 
315  Und  briel  sin  vlelscbel  vfirl»^» 
UDz  da5  65  wart  von  smalxe  na3: 
Den  beru  63  aber  eines  sluok. 
der  ber  im  aber  da5  vertruok. 
E3  briet  sin  vleisch  vür  sich  dar,  ^ 

20  UQz  da5  65  rehte  warl  gewar,, 
Da5  Dü  der  bräte  süste 
mid  in  der  bisse  brüste, 
Den  spi3  e5  mit  dem  brftten  löch 
Taste  ^  über  das  boubet  böch, 

S&  Dai3  boMe  tns'ter  ungeslaht 
sluok  Ü5  aller  stner  mabt 
Den  mnedeü  bem  über  daj  mül. 
nil  was  der  ber  doch  niht  sö  vül» 
Er  vuor  üf  und  lief  es  an, 

90  da5  schretel  im  da  niht  entran, 
Er  begreif  65  mit  den  tassen-, 
bl^en,  krimmen  nnt  kraisen 
B^gonde  er     86  grimme» 
d^  e5  in  grimmer  stimme 

35  Und  ttberldt  engesütchen  schrd: 
»WÄ,  hcrre,  wÄ!        berre,  wÄl« 
Swie  kleine  im  waren  siniu  gelider, 
eä  was  doch  stark ,  und  greif  hin  wider 
Dem  mueden  bern  in  den  giel, 

46  65  zezerret  im  den  griel, 

£3  bei^,  e5  krazte  in  unde  kram, 
da5  er  vor  zorne  lüte  erbram 
Und  schrei  in  gröfjem  grimme, 
sin  angeborae  stimme,  . 

45  Dia  alsd  grimmiUtch  erbat, 
da5  alie5  das  d4von  erscbal, 
Daj  in  dem  wilen  hove  wab. 
ob  ir  ietweder5  dä  genas  , 


Vürwär,  dag  was  ein  wunder. 
250  der  l^er  und  diz  unkunder 
Begunden  grimmikllchen  toben, 
iezunl  lak  da5  schretel  oben, 
Bt  eioer  wtle  lak  ob  der  ber; 
sie  irielkeii*3  hin  onde  her, 

SS  Die  iwtoe  kämpf  gemlen 
•  sich  beide  Taste  werten: 
Nü  bl3a  [)J5'.  nü  limmä  lim! 
nü  krazza  kraz!  nü  krimma  kriml 
Sie  bissen  iinde  lumnieu,  . 

tiO  sie  krazteD  unde  krummen 
Einander  als6  gnmmiklich, 
das  als  iuurte  ervorbte  sich 
Des  bern  meister,  das  "flMk 
und  in  den  bachOYcn  kröch, 

<>S  Er  Icrdch  hinin,  und  sach  hervür 
gar  trürik  Ü5  des  ovens  tttr; 
Er  luoget*  üg  dem  luoge 
und  sacii  die  gröge  unvuoge. 
Diu  an  dem  bern  dä  geschach  ; 

70  das  ^'^s  siD[ej$  iierzeii  ungemach. 
Da5  schretei  mit  dem  bern  v^t 
▼il  Yaste  bin  gein  miiternabt:  , 
Zeiest  er  es  doch  ülMrwant^ 
es  vldch  von  im^  unt  vetswant. 

7S  War  es  kwam,  wer  weig  dag? 
der  ber  was  von  dem  btrite  lag, 
Er  Icil'  sich  üf  den  cstrich  wider 
und  raöle  diu  ^  kamplniuedea  lider. 
Der  Norman  sach  wol  dise  geschibl,  ^ 
^  HO  er  kwam  ot  üs  dem  oven  niht, 
Mit  vorhten  er  darinile  lak, 
unz  das  ^       ^'^^  liebten  tak, 
Dd  abrtot  kröch  er  liervür, 
gar  ruosik,  üg'des  oventlfir. 


Mtt  der  Hat.  dtii  ^uitiuä  üe%  =  Uiuj. 


285  Do  er  Ü5  dem  oven  kwam, 

stnen  bern  er  dä  nam 

Unt  vuort'  in  d5*deiii  hove  hin  vor. 

der  Wirt  des  hoves  stuont  vor  dem  tor, 

Dem  gaste  er  gooteo  morgen  b6t; 
90  er  het  gehdrt  wol  dise  ndt, 

Diu  in  dem  hove  da  gcschach; 
'  der  gaote  wirt  guotlichen  sprach: 

»Und  lebt  ir  noch,  vil  guotcr  oinn?« 

»ja ,  sint  mir  Got  des  lebens  gan, 
95  So  lebe  ich  gerne  vürba3.« 

Ze  vü  geredet,  wa5  touk  das? 

Mit  kurzen  werten  fiberslagen, 

er  dankte  im  gr65,  hdrt'  kh  sagen, 

Und  nam  urloup^  hin  gienk  er, 
300  mit  im  gieidt  der  zekrazte  ber. 
Der  guote  wirt,  der  viilän, 

da  sinen  pfluok  rüsten  began. 

Des  ptlak  er,  und  was  sin  site, 

wan  er  betruok  sich  da  mite; 
o  Er  vuor  lif  das  gevilde  hin 

durch  slner  Hpnar  gewin; 

Stnen  pfluok  er  dä  enpfienk, 

«5  akker  er  dl  mite  gienk, 

Er  mente  stn  ohsen,  hin  treip  er. 
10  nü  lief  das  schretel  dort  her 

Liil  trat  ob  im  üf  einen  stein; 

mit  bluote  wkren  siniu  bein 
,  Berunnen  uf  unt  zetal, 

stn  Übel' das  überal 
15  Zeicrazzet  unt  zebi35en, 

zezerret  unt  ten^n 

Was  stn  keppel,  69$  er  tmok; 

05  rief  eislich  und  lüte  genuok. 

Und  sprach  dem  bemanne  zuo,  ^ 
90  es  rief  yrol  drlstunt:  »hoerest  diVs,  dü 

Hoerest  dü's,  dül  huerest  dü  ^!  idoch 

lebet  dln  gro^e  kazze  nocbVc< 


2Ni    LXV.  9n  «A'»»  tNfnUr. 

• 

Er  luofjet'  iif  und  sach  ej  an, 
SUSI  auLwurl'  im  der  bü  man: 
325  »JA  jä,  mtniu  grü3e  kazze, 
dir  ze  Lruzze  unt  ze  Irnz/e 
Lebet  sie.  dö  bcßses  wihü  1  ,  noch, 
sam  mir  daä  öhsel  und  da5  joch, 
Vünf  jungen  sie  mir  hlnt  gewan, 

90  diu  sint  schoene  und  wolgeUn, 
LanlulUk,  wt5  und  herilch, 
der  alten  Icazsto  alle  gellcfa.«  — * 
loVttnf  jangent«  sprach  das  achretelto. 
x>jft>«  sprach  er  »üf  die  triawe  mto; 

35  Lottfe  hin  und  schouwe  sie, 

dun  [en]  gesashe     schosner  kaiien  nie : 
Besteh  doch,  ob      w4r  s!.«  — 
»pti  dtch  1«  sprach  ddj  schrelel  »pfl! 
Sol  ich  sie  schouwen?  we  mir  wart; 
r    40  nein,  nein,  ich  kum'  niht  üf  die  vari; 
Sint  ir  n\\  sehs  worden , 
sie  begiiuden  mich  ermorden; 
Diu  eine  tet  mir  e  s6 
in  dlnen  hof  ich  nipimer 

^  Käme  diewUe  ich  hin  intn  lebeb« 
diu  rede  kwam  dem  bünan  eben; 
Das  schretel  sä  ?or  im  ferswant 
der  bdman  kMe  beim  zehant/ 
In  stnen  hof  cdch  er  sieh  wider, 

50  und  was  d4  mit  gemadie  sider, 
Er  und  sin  wip  und  stniu  kint, 
diu  lebten  da  mit  vröuden  sint. 


LXVL 


Von 


Wernher  dem  Gartener. 


Efaer  lagt  von  MinnQ,  ein  andrer  too  Ueichlbum,  oder  hohem 
Vollie:  ich  will  lagen ,  wai  ich  ertebce.  - 

Ein  BaimiMoIiii ,  vie  aein  Vater,  der  Meier»  HelnbreeJit  ge- 
nannt, trug  blonde  Lochen  bis  Ober  die  Aehsel  hinab»  and  darauf  eine 

Haube  (MUUe),  welche  mit  schönen  Bildern  von  Seide  durehnSbt  war: 
da  standen  Sittiche,  Tanhen  Tind  andre«!  Gevögel,  a!s  wenn  es  ans  dem 
Spessart  flöge,  am  Kopfe  binUn  und  oben;  am  reeblen  Uhr  biDab 
sah  man  die  Belagerung  und  Zerstörung  Troja's  mit  A  eneas  Flucht; 
an  der  linkeu  Seite  waren  König  Karl,  Roland,  Turpin  uud  Uli- 
vier  Im  Kampfe  gegen  die- Heiden,  In  Prevenee»  Arles  nnd  Ga- 
litien;  hinten»  swiachen  den  Obren,  aah  man  wie  die  beiden  Söhne 
derVten  Heike  nnd  Diether  von  Bern  dnrch  Wltigen  vor  Ba- 
ven na  erschlagen  wurden.  Den  Brim  Yom  xierie  ein  Tina,  wie  er  • 
noch  üblich  i<.t,  je  ein  Ritter  zwo  Frauen,  und  ein  Knappe  zwo  Mägde 
an  der  Uand  haltend,  daneben  Fiedler,  i  Eine  ans  dpm  Kloster  ent- 
sprungene Nonne  nähte  diese  Haube,  wofür  llelmbrechts  Schwester 
Gotlind  ihr  ein  Kind  und  der  Vater  Kase  und  .Eier  die  Fülle  gab. 
GelUnd  gab  ihrem  Bruder  so  feines  weiises  Linnen,  dafa  wo!  sieben 
Weber  davonliefen,  ehe  es  fertig  ward.  Die  Motter  gab  ihm  einen  Book 
vom  besten  8ait  (Wollenieoch)  mit  dem  weUkesien  Pelswerk  gemtlert; 
dazu  ein  Ketlenwamt,  ein  Schwert,  einen  Gürtel  und  eine  Tasche. 
Darüber  verlangle  er  noch  ein  Warkus  (Oberrock),  und  ^ie  Mutter 
Vanfte  dazu  das  feinste  blaue  Tuch:  darauf  stunden  am  Rückgrat  vom 
^^acken  bis  /.um  Gürtel  dicht  an  einander  vergoldete  Koopfiein,  und 
ebenso  vorn  vom  Goller  (Kragen)  bis  zur  Rinke  (Gürtelschnalle) 
silberwei&e  Knöpßein:  kein  Bauer  xwischen  Wels  und  Traun- 
borg  trug  je  einen  so  kösdiehen  Rock.  Bein  Busen  war  mit  drei 
Krystallknöiifett  gesehloAen,  und  gans  mit  Knöpfen  aller  Farben  beelet» 
die  so  glitzerten,  dafs  beim  Tanze  die  Weiber  nnd  Mägde  ihn  minnig» 
lieh  ansahen.  Die  Naht,  womit  die  Aemiel  am  Mieder  haften,  war  ganz 
mit  Schellen  besetzt,  die  beim  Reieen  den  Weibern  durch  die  Ohren 

.  klangen.  Herr  Nitharl,«  wenn  <  i  noch  lebte,  würde  euch  belser 
bievon  gesungen  haben.  Helmbrocfiis  Mutter  verkaufte  noch  manches 
Uubn  und  Ei,  bis  sie  ihm  die  üosea  und  hpargoizen  (Stiefeln)  von 

,  K ordnen  anschaflto. 

So  ansktalBn»  wolhe  Helmbreeht  an  den  Hof»  nnd  forderte  dasn 
vom  Taler  aneh  Beisteuer.  Dieser  erbot  sich,  ihm  einen  Hengst  tu 

1  Ganz  i*)c  i*t  üeaaitl«  tn  itt  M«SBtiii«cbcB  Mtaneiiaf «rhM^ickrift  Harm  HtUboU 
f*a  SelHtow|M  Mift.   Hb.  IV.  8. 

2  ittum  Atr|»r  iNiM4«rli»it  im  Rl«itrpirM&  ,  Itt  Umgt  Rur  uni  iit  Bewafiiaaf  Jw 
Bmcm  Wi  4ri*  M  fftoU  NiikattUi«^  %  Mi«mMi«|tfMml«>f  Th.  U..  UI.  MmIm. 
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kaufen,  mahnte  ihn  jpdorh ,  liebfr  den  Ifof  zti  mpiden  ,  dessen  Weise 
man  von  kindt-sljoineu  kennen  niufse,  und  daheim  das  Gespann  iii 
führen  und  zu  pllugen,  dafs  er  luil  Ehren  in  die  Grube  kumiDe,  so 
wie  er,  der  Alle,  es  redlich  meine  und  treu  4en  Zehnten  gebe.  Der 
Sohn  entgegnete»  e«  ziene  nicht  seinen  Locken  und  Kleidera,  fikrder 
die  Ociisea  anz^Jochen,  Beber  zu  eäen,  und  d«fz  die  Säcke  eeinen  Kngen 
ritten.  1  Der  Vnter  verhiefs  i)im  des  ifeiers  Ru  p  rec  ht  ÜJpCbter  Uin 
Weibe,  mit  viflen  Srlinf  n,  Schwriripfi  und  zehn  Rin  ^  rn-  wogegen  pr 
am  liofp  hnrf''«  Lager,  Hunger  umi  Spolt  der  Hofl.  uu>  Und*»;  jiiit  r 
miiise  itt  »eiiirin  Stande  bleiben.  Oer  Sühn  ei^üiiiile,  ^enri  «.h 
staltlieh  g«riUen  komme,  werde  man  nichl  erkennen ,  dfTs  er  jemals 
gedroyehen  oder  gezftanl  hel>e:  der  Veter  möge  ihm  nur^  Heng.$,i 
gebeo;  er  wolle  sich  niobi  um  ein  Weib  verliegea.  Der  Alti^,  witfinto 
ihn.  den  vllerliehen  Rath  zu  verachten:  die  HoiniTt  fei  teill  Yfffr 
dertipn-  ^in  rechter  Ilormann  behalte  zuletzt  i\rtrh  Hecht,  wenn  er 
deiu  in  auch  Alles  nehm'^ .  ttnd  dieser  müf^f  im  Alle  biifspn ,  die 
irgend  ilnü  etwas  genommen  haiteii,  gar  milüeiü  lode:  drum  nn»;;*» 
er  lieber  daheim  ein  Wctb  nehmen.  Der  Junge  schlug  alles  in  dcu 
Wind:  die  anderen  Söhne  mögen  dem  Vtier  {»flilgen;  er  wolle  nur 
die  BindevbrUllen  hören»  wenn  er  mit  »einen  GeaeUen  aie  d«n  Ba««r« 
«egtrrihp.  TtiT<1  diese  bei  den  Haaren  schleife;  er  wollo  Tom  iiglifbeft 
Hiubi'ti  ii  »chleben  ,  und  fordere  darum  schleunig  den  Hengst. 

Der  \  Hier  Icniffo  mm  dm  Hengst  für  ein  Gewebe  von  30  Sf  üiTen 
(Ellen;,  vier  kuhc,  ^vveii  Ocliseti,  drei  Stiere  und  vier  Mütto  (adn  iVcl! 
Korns,  und  gab  zehn  Pfujid,  dafür  er  sonst  kaum  drei  gegeben  balle. 
Ali  der  Junge  so^gans  «uagerfistet  war,  acb&iteUe  er  daa  flaupt,  ,  ^aib 
über  die  Aduefai »  und  rief,  er  aei  ao  mutbig»  daCi  er  wohl  «inen  S^iP 
'derchbifse  ond  Eisen  fräfse;  der  Kaiser  möchte  froh  sein,  daft  er  Jim 
nicht  tingc  und  schätzte,  desgleichen  der  Herzog  (von  Oesterreirh  ttnd 
mancher  Ctrr^J:  <1<^r  Vater  zöge  leirhfcr  r-inen  Sach'-;rri,  .nl?  ihrr  l»rr 
Alle  hieis  ihn  bv.me  Haube  und  Lochen  ImtPn,  und  Untiiieie,  kiin  ^-n- 
letzt  am  Stabe,  von  einem  Kuaben  gefuliri,  wicdcrzuM^hen :  er  uiuge 
lieber  dabeim  Wasaer  trinken,  ala  lUr  Baub  W«in  kaufen;  Uabor 
Oeaierreichiacbes  Klamirr^  (?j ,  Brei  und  Roggen  mit  Baber  gemtidpt 
efsen,  als  dem  Wiilhe  für  eine  Henne  Oder  Gans  ein  geraubtes  Ittpd 
oder  Pferd  geben  und  fremde  Fi.sche  speisen :  er  möge  alle  Ehre  und 
Gut  die  er  frvfrbe,  um  1  mch  den  '^rh-tden,  allein  haben  l>pr  Sohn 
biefs  den  Vdiei  Wafser  timkcn,  Gei^l  m/p  '?i  und  Haberbrotl  i  f^^r-n  : 
er  verlange  Wein,  Hühner  und  Scmuieiu.  D^  Römische  laulbudi 
tagef*ejn  Kind  nehme  dea  Palen  Tugend  an:  io  habn  er  von  §eia^ 
Paten,  einem  edlen  Riller,  den  hoffkrtlgen  Sinn.  JOer  Vater  eibob 
einen  rechtschaffenen  Mann  niedrer  Geburt  Ober  ein  Königskind  ohnn 
Tugend  m  l  1  hrc  ;  im  fremden  Lande  würde  jener  auch  für  edelgeboren 
gelten-  wolle  er  edel  sein,  möge  er  auf  Ii  <  i!  •!  thun.   Der  Sohn 

gab  UHU  Ikcijt,  und  wollte  hin  zum  Tanze,  Dei  Vater  schalt,  dafs  er 
das  Rose  für  das  Reste  wähle,  und  fragte  ihn  noch,  wer  bcfser  lebe, 

1  V|l.  SB  tiowhiti»  TrilfMi  Z.  tMS. 
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d«B  Alir  MgMn,  «dtr  4«n  sie  flnebn.  Ma  «inisrttte»  jeatr, 
und  4tff  V«i«r  bids  ilM  druM  btlm  Pflnfe  IMbeA,  a»  Imbim  ti 

Armen  und  Reichen,  tlem  Wolfe  und  Aar  Jind  alten  tieschöpf^t 
der  Landbau  kröne  den  Köni^.  Der  Junge  spoUele  der  Predigt,  die 
■wol  ein  Heer  ül-ers  Meer  7<:t  Kyr^wT^-'^vV  hnnzrn  nWirbf'';  ■^ie's  hall 
ihm  ergfhe .  Tirmnier  koiiiine  M'iu*:  ^^t  ILitni  an  dt'ti  l'Ung,  für 
Frauen  zum  lauiv  fuhren  solle.  Der  V*»ur  wmnle  noch  durch  setü» 
Triunui:  wio  ier  i«bii  zwei  Lichter  in  d£r  ULand  hielt,  »eiche  durch  " 
dai  gmeliod  iMichlalMi;  vi«  ilim  WUier 'V»i»-«iMBllnDe  gcuimnu 
deo  er  heotr  alftiBliiHtai  fchea  Mb{  wie  dtr  Ma  ihm  mit  «Imb 
Bidifurte  und  anei»  AfMatauil  eneluaMi;  «it  «rluMlb  fiber  tiM 
Wild  geflogen ,  ilHD  eher  ein  Fiuig  abgeschnitten  wurde;  eadlio'h»  iri« 
er  an  einem  Banmp  anderthalb  klartcr  hoch  über  dem  liraso  schwebte 
und  iiber  seinem  H  itrpi«»  rechts  ein  llabe  r.ri^  links  eine  krähe  ihm 
das  slruppichtc  Haar  str  ili  ^n.  Der  Sobn  vei<ricijtete  alle  diese  Iräuin«, 
cmpfiihl  Vater,  Multer  und  (ieschwisier  Gott,  uud  rill  hinweg. 

AHe  tdoe  Fahrten  £o  entttUea,  vaidMiea  drei  Tage,  ja  aiae  Hiaeiie 

K»  kan  Ulf  eiae  Buig»  darta  Barr  ia  Mde  lag,  andgetn  mnAt^ 
■    bare  Alanner  behielt.  llelmbrNbl.tial  Mltaelaa»  Otcoitv  UBd^lvard  h(ar 

im  Kauben  bald  su  gcwandi,  dafs  er,  was  ein  andrer  liegen  hff^ .  »n 
seinen  Sack  stopfte  ,  rr  nahm  alles,  Ross  und  Kind  .  Wnn  i;n  l  Schwert, 
Mnn'H  l^'>fk  .  t;iiü  licls  dpm  M;i»inf»  n'trhl  eini'S  Ludeis  Werth;  er 
naliui  Lc.if  uud  liock,  Schal  umi  W  iddi-i ,  mid  zog  dem  Weibo  Mantel 
,tind  Leibchen,  Kock  und  Uemde  aus.  So  ging  dm  erste  J«br  seioSabiH 
BHi  güDstigem  Wtedes  van  jadeoi  Qewiinia  (ward  Mibb  das  bMe  Tteii, 
'  und  m  labia  mll  groben  Ualienaiithe.  0a  gadaehta  -  er  dar  HeioMt» 
nahai  IMauli»  mdTHt  wieder  tu  seiaatTaloia  Hafe. 

Als  er  nable,  lief  ihm  Alles  cn^egen;  Freimann  und  Freiwdb 
.freier  Knecht  und  lUagfl  rii-fnn  nirhr  rl^va  :  Willl^iirnmen .  H*'!m" 
lirech» !  «:nn'!prn:  »Jungherr  uietn  .  'nii  \\  ÜkuiJiuien Er  dankte  den 
iiebeu  ktitdck,eu.u  und  als  die  Schwester  ihn  uniurmte,  redete  er  &ie 
ah:  vgratia  visier. a  DcQ  Vater  begrüXsLc  cr  ;Komaniüch;^ :  vX>e«#  M^'« 
(Gott  beiri;,  und  dia  Hiilier  UtfbatUfdi:  yiM«  tgulao  MangaB}. 
Dia  Aaltem  tahea  einaadar  veiwundert  an,  und  die/lfaiUap  jnainte,  m 
fei  eiaB4Shima  adet  Weada.  Bar  Talar  aagte,  ea  lai  einr-Wilsobar. 
Die  Sebweaiar  hielt  ü»;  wagaa  aaiMa  Laieins,  mr  einen  PfaiTeo; 

oad  der  Freimann  "njfr,  das  >  Kindeken  •  vcrrathe  den  S  n  li^cn  oder 
Rrabanter.  Da  fragte  Afr  Vater,  ob  er  wirkf'rh  ihr  bohn  sei, 
TOrtiifl  er  Doiit«5rh  mif  ilitini  rnipn.  Hicranf  ^in-  n  fi  HelmbrPchJ:  '»»'i. 
w-'f-  '-.iLtT  itiv  <.jfi>ui'€ki;U  uud  jciKj»  gcuiit. liil  \N  »• .'  kt'at  gebufik  Aiduü 
^oli  iuuiuiei  meiüCQ  J^rt  und  Uorco  JJT  aagripcu.v(  Dä  erschrak  der 
Alte,  and  arAot  Um  «Atalanefliluier,  mittler  »irkliob  aala  BoW 
wäre:  iia'oielit,  ao  milge  ia^'gea  agbaim  ladar  •Wiadiaoh'Luid.lldiBMis 
auoli  daai  J^Wm  gebe  «r Hat .tain.iGab&ri  nud  hüite'  er  Ifiaeba  die 

Fiille,  doch  gäbe  er  sie  ililimifB>alnm  Baebsea  ^r  Urabanter;  und 
ein  Wiilscher  könne  bei  tlim  nttr  v^^ry^br^n,  was  er  niithrincrc  Fr  fuibe 
wcderdlalb,  aod|i)Naia;>  Jvuai  aUnse  der  Jui^kerbei  diso  llorrc«  iii«iUAUi. 
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NflM^Nraf  i*kiMioa  npW,  iHelmbrccht  iicdaohle,  dais  kein  Winh  in  der 

Nahe,  und  ßab  sich  als  Sohn  und  Knecht  711  rrlcrnnrn  Hi  r  V  iK  i  ver- 
langle von  7'ir  (^rwi^sheil,  noch  die  iNaiu*  n  s.  iiii  r  vn  i  iklisen, 
lind  Mrlml)  1  rlu  n  iniK^  n-  Auer  Ramme,  karge  und.  äoaa«. 
Da  hteks  dti  Vater,  ihm  i hör  und  ibur  öffnen,  und' erlMil'iHali  aMte 
Hause.  -  Leider  ündertaHlWrlHchtei-j,  woblo>  ieb  «Bohifahml»isii8«ii» 
MI  fiiWll0itiflbnQg;u^  Sites:  IftMi¥ftrd««liseiattt^^  ^dtderVatergai 
'  ibwtreicliUoh  fdnalr.hitine  ifutier  und  Scbw«sler  besorgten  d*  tri  ftastc 
götes  Bettfl'ielh  Polster  und  weiches  Kissen  ^\\\r^i'  ilvm  nul  il(  in  <»ren 
unter  i!''n  Arm  frpfptrf  wn  rr  rnhfo  hi^  fln^  Mi\\\\  Inii;;  v>ny.  Idr  rr.sie 
Trfielii  w,u  irui^T^chninencü  ki'üui,  mit  guitui  i'iciacii ;  üauu  icitcr  Kasc, 
Rine  uaiii,,  grofs  wie  eUic  Trappe ,  am  SpieXie  geljraten,-!«!* 
gebratenes  und  ein  gflsolttiiiieB'lliifall  ^1  Und  noeb?  mnthctlifi  «den»  Umm 
imgeiwtaitle.Speiflil/tftrMe  iei»»trr  aMf'  der  Jagd  geEVi  BtthM:  «Mv 
Vat0Miedainini^j'*dÜllifien'Weiil  f«Me ,  und  verwies  auf  seinen  klaren 
Springquell,  dem  nur  der  zu  Lc  u  b  c  ti  ha  ch  zu  vcrzlnrhrn  nber 
Tische  fragte  er  nrub  .l.s  Solm^  |  r bensweise  am  üc^e  ,Mind  erzählte 
zuvor  ^rin  (»itrTtrs  ,! ;mi  ndleiien,  wie  iler  Cirofsvaler,  Meier  Helmbrecht, 
ihn  lijti  Liti-u  uiiü  käse  nacb  llote  geschickt ^  und  er  dort  hofeli6li0 
und  freudige  Riller,  «lebt iaaldie  8clitfkai1riQ'|Btzo ,  gefunden/ ^wM» 

Scb»ilnBlil»  tidaBn  'lhUi<lvd6tlf»ttigeB  Gesänge:  an  dea;!TMis  inten ,  zu 
IMlcb^'^tli <V|fielmann  die  Gei^^e  strich;  darnach  kam  einer  int  ! 

von  rincm  'Htrzogl  Ern'^t:  anflerc  schofsen  mit  dem  Bogen,  j  ii;!*  ii, 
(H[>rliii  II .  nriil  Was  jedem  geliel.  Der  Böseste  von  liinen  wHre  jetzt  %ül  der 
be&ie.  Ihe  l  ieulosen  und  Schmeichler  wurden  nicht  aui  Hofe  geljllen, 
die  jetzo  mehr  Gut  und  Ebre  babmi  als  die  teeeblen.  HeliBbiMl 
berichtete  bierauf :  »Tfinke,  trinke  rtririk!  wie  ktant*  ons  woblei  ül^Sr« 
.  helM  es  Jettt  am  Hofe  «der  Herren,  die  man  nicht  mebr  bei  edtönen 
Frauen,  sondern  beim  feilen  Weine  sichf.  nnil  die  nur  darauf  sinnen, 
dafs  er  nicht  ausgehe ,  und  gut  sei:  ihrr  llinii-  voti  Minne  lauten  Jefyn- 
»Viel  ^'ul'sc  I.oitgebin  'S^-hf ri1;in' .  liilli  um-  Jeu  Uumpenl  ein  AfTf  und 
Narr  nimmt  ein  Weil*  aii^UiU  j^ukti  \Vt:iii.«  Lügen  und  trugen  ist 
üofsittc,  Ehrabschneider  und  La&ierzungcn  gelten  fQr  lugendfaall:!  4Ue 
alte  8iue  ist'  im-  Bann,  Welbem  und  Mlnnem:  ein  Spott,  vnd  «erab* 
scbeSab  wie  der  Henker.  Der  Alle  vebklagte:  die'alte»  T n  r  n  e  1  s  C^vn 
TotirtMt*^  eind  zu  neuen  ;schlechteren  versehlagen;  weiland  rief  man 
(beimTurnei::  »Held,  Ritter,  seid  frohl-r  jet/.o  schreit  man  den  tnmm 
•'ag  )  jage,  jage,  j  irr  fVin  lnr!  stich,  stlfh !  'Schlage  schlag!  slunmirlp 
dcnl  schlage  jenem  kIch  i  u»s,  diesem  die  liajjdab!  henke  jenen l  niuaa 
voß.  diesem  Reichen  hundert  Pfund«  iLöscgeld;.  Ich  kenne  dafe. flies« 
und  kfinnle  noch  viel  davon  erikhlen^  bin  aber  fbm-iveiteD  Bitte  nOde, 
Da  breitete  seine  Sehwester,  in  ErmangeliAig' der  Leiiacbcn,  ela 
reines  Hemde -überfein  Bette,  und  er  schlief  bis  hoch  am  Tage. 

Am  Morgen  vertheilte  er  die  mitgebrachten  Geschenkt  ^rm  Vater 
einen  Welz-^frin.  »if^n«^'^  Beil  und  Hacke  1*  r  Mutter  einen  i  urh^ff^lz, 
den  er  einem  fialltn  abgezogen;  der  hcijwester  ein  seiden  GiLt^üde 
vkopfschmucki  und  (Gürtel-,^ Borte ,  4ie  er  einem  Krämer  gcnonuncn; 
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dem  KiMebte  Sdwhe  «lit  JUaoMii,  der  Dten»  «in  Bwflügh.ttnd  WltiH 

flUHl. 

Er  blieb  sieben  Tage  daheim,  welche  ihm,  ohne  Hnub,  ein  Jahr 
lang  düitehlen.  Als  er  nun  sicli  beurlaubte,  mahnie  der  Vater  ihn«  ' 
4abüim  zu  bleiben  und  die  Hofweise  zu  lafsen;  er  sei  lieber  ein  B«iuer, 
als  ein  armer  Uofmanu,  der  kein  ilufeugcid  türuudsieucri  Ital,  Morgeu 
and  Afieiid  auf  I^eib  und  Lebsn  «eilen,  «nd  sorgen  muXs,  diJii  die 
Feinde  ihn  rengen,  Mfinuneln  nnd  henken.  Bebnbiedit  dankte  fttr  die 
^  Bewirihong:  iveii  er  aber  eine  Waehe  lang  keinen  Wein  getmnlien^ 
habe  er  den  Gfirtel  scboo  um  drei  Löcher  enger  gesehnalU,  und  mülse 
Kinder  vom  Pfluge  holen,  bevor  er  sieh  wieder  inä*;lc:  ein  Reicher, 
den  er  einsl  über  seines  Paleu  Saal  rriton  ^eschen,  der  müfse  es  mil 
ttinderu,  Schafen  und  Schweinen  blifsen;  ein  andrer  lleicher  habe  beim 
Mahle  fitzend  den  (jürtel  niedergeschoben,  ein  andrer  Brod  zu  krapCeu 
gegessen,  noch  ein  andrer  den  Schaum  vom  Biere  geblasen : vdas  faffe 
er  (Hetanbreehi)  niehl  nm  eines  Msebob  Bkte  nnge^hen,  v^nigsiene 
an  Hof  nnd  Kindeni.  Oer  Vater  verlangle  neeh  die  Namen  seiner 
Gesellen  und  Lehnneialer,  und  Heimbrecht  nannte  sie:  Läm mer- 
schlind und  Schlickenwidder;  Höllensack  und  Büttei- 
sch re,i  n  -  K  ü  h  fr  a  f s  und  M  ü  s  ch  c  n  k  e  I  eh :  W  o  1  f s  ^  m  ti  m  ,  der  selbst 
seiner  Mubme,  ISase,  öhetm  und  Vetler  im  liornung  keinen  Faden  am 
Leibe  üefse;  Wol  fsdrü  fse  I,  der  .ille  Schlolser  und  liisenriegel  ohne 
Scblül&ei  uütiei,  und  Bosse,  Ochsen  und  kübe  wegtreibt ;  endbch 
Welfsdarm,  so  genannt  von  der  Jierzogin  Hllarie  «en  Nnvatve» 
der  nie  Biehlena  satt  viid,  nnd  ninuner  einen  Sehntt  snm  Crnlen  ge- 
Ibarf •  so  geneigt  aum  Msen,  wie  die  Kühe  sur  SnaC  Baiaaf  fingie 
der  Vater»  ivfe  denn  er  (HelmlMracht;  von  seinen  Gesdlen  genannt  werde. 
Die  Antwort  war:  Schlindsgau,  der  Bauern  Schreck ;  erdrücke  ihnen 
da?  Am^jo  aus,  hnn^'e  sie  beim  Uüekcn  auf,  binde  sie  in  einen  Amrisen- 
stock,  zwicke  ihnen  mit  Zangen  den  Bart  aus,  Teifse  ihnt n  ilu  Schwarte 
ab,  zermalme  ihnen  die  Glieder,  hänge  sie  bei  den  Sp.irradem  Flechsen) 
auf,  und  nehme  aü  ihre  Habe:  ihrer  zwanzig  und  mehr  konnten  nicht 
gegen  sehn  folehe  Gesellen  beslehen.  Der  Valer'wamia;  wenn  fSett 
^eho,  so  BiUsten  wel  dreimal  so.  viel  neeh  so  grlmmer^seUen  freien, 
«in  ein  Soheige  ihnen  gsfeiele.  Mmlireeht  drohte,  niehl  mehr,  wie 
bisher,  den  Aellern  ihre  Glnse»  Hühner,  Binder,  Käse  und  Futter  vor 
seinen  Gesellen  zu  frieden,  weil  der  Vater  sie  so  schmähe:  sonst  würde 
er  seine  Schwester  Gotlind  mit  Lammersohltnd  verheiralhen ,  bei  dem 
sie  des  beste  l.chcn  liiue,  Felzmanlei  und  Leinwand,  so  gut  sie  nur 
die  itirche  hat,  und  jede  Woche  ein  Schlttchtrind.  Als  Lämmerschlind 
ihn  nm  sie  gebeten,  habe  er  ihm  ihre  Treue  gerühmt:  sie.  verde. ihn 
flsvisi  srieM  lange  hang»  tafsen,  sondern  Ihn  eigenhindig  abnebmeik 
begraben,  md  aHnMcbtUeb  ete  ganiee  Jahr  nii  Weihmneh  and  Myirhgn 
berttuchern .oder  wenn  er  etwa  mit  Blendung  davon  iMme,  so  fülire 
sie  ihn  durite  Itftnd«  werde  ihm  ein  Fufs  abgeschlagen',  so  bringe  sie 
ihm  alle  Morgen  die  Stelze  ens  Bette;  und  veHiero  er  da?t!  eine  Hand, 
so  schneide  sie  ihm  Fleisch  und  lirod  bis  zürn  lade.  Darauf  habe  . 
tämmemhlind  ihr  mir  Mergeogabe  drei  volle  bleiaebvere,  in.  einem 
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ToÜ«!  fBefgSdbMil)  vefiCaakI*  Blake  «tliolM»  in  tetn  einem  feine« 
Linnen»  die  Elle  wol  15  Kreuzer  vcrlh.  sei;  in  dem  andern  S  hleicr. 
Röcke  lind  Hemden';  und  in  dem  drillen  Frilschal,  Brunai  ikosi- 
bare  Zeuche)  und  Pel^o .  worunler  zwei  von  schwarzem  Zobel  mil 
Sol)?jrIach|jheTi!ög.  Das  alles  habe  ihr  Valer  verschent,  bei  dem  sie 
nun  fürder  nähen,  brachen»  schwingen,  blfluen,  nnd  Bttbm  giabon 
nllfM»  und  eines  wtdemllrtigen  Banem  Weib  wefde.  Sein  \1Mm^ 
bwcbls)  Taler  sei  er  niefal,  «eil  to  seiner  Mutter,  als  sie  ihn  tttWoehen 
gelregen,  ein  Hofmann  stell  gefAgt,  von  welchem,  wie  von  «pm»m 
Paten,  der  hob*»  Sinn  ibm  anerbe.  Darauf  verlf^ugnete  (ioflind  auch 
den  Valer,  weil  ein  Edelmann  bei  ihrer  i^luuer,  die  sie  auf  iiem  Arme 
trug,  gelegen,  als  sie  Itülber  im  Gebüsche  gesucht;  drum  möge  der 
Bruder  ihr  den  Lämmerscbiind  verssheim,  dann  sause  tbre  Pllane, 
sei  Ibr  Wein  gelesen,  ihr  Bier  gsbnnl,  ibr  lom  gemalea,  und  ibr 
Sebreln  «efOUct.  Aucb  bringe  sie  ihbi  alles  «as  elb  atarkes  Weib  haben 
seil;  der  Vater  versäume  sie  daheim,  während  tie  wol  dreimal  Tester 
am  Leibe  sei,  als  ihre  Schwester,  die  doch  am  Morsen  nach  dem  Bei- 
lager ohne  Stab  gegangen  sei.  Sie  verbiefs  heimlich  dem  Bnider,  mit 
ihm  tu  fnllüehen,  und  dieser  versprach,  ihr  einen  Bolen  zu  senden 
und  ihre  ilocbzeii  so  auszurichten,  dafs  Wämser  und  Rdeke  dabei  Ibf 
m  Ehren  mssbenkt  «Arien.  Dann  nabm  ei^Absebied»  und  tm  wieder 
in  seinen  «eseUen,  von  welchen  LlaameischUnd  ihm  für  Jie  Bmut- 
wetboig  Band  mid  ««wand  kOssle,  und  dsm  Wtaide  dankte,  der  wn 
Münden  herwehte. 

Nun  wurde  wieder  manche  Witwe  und  Waise  beraubt .  damit  Lam- 
merschlind  nnd  Gotlind  aul  dem  BrauisUihle  säfsen.  Weil  umher  brachten 
die  Gesellen  auf  ihren  Rossen  Speise  und  Trank  in  Lämmerscblinds 
Vaterbaus,  so  daft  Artnses  BMbtelC  mit  df  novet  dagegen  geringe 
war.  Als  alles  bereit,  sandle  Belmbiecht  den  Bolen,  der  alsbald  Gol^ 
lindon  braebte.  Umsierscbttad  ging  ibrbO&leh  entgegen,  und  begrfifsie 
'  sie  als  »Frau  Gollind;a  sie  dankte,  und  beide  sahen  sich  frenndlicb 
an,  und  l<o«!Ctcn  mit  einander    Fin  kündiuer  Greis  erbub  sich,  stellte 
beide  in  den  Kreis,  uml  fmulc  LammiTscblmden  dreimal,  ob  er  Got- 
linden  zum  Weibe  wolle,  und  ebenso  diese,  und  «auf  beiderseitiges  Ja 
gab  er  sie  zusSmmen,  worauf  alle  suogen,  und  er  ihr  auf  den  PlrfS  ttai. 
Sutt  MSble  wnidon  Amtlenin  bosisait  Sebiindsgavi  war  Maf8Aan[  utsd 
soi«fs  Ibf  die  Bosse;  «cUidteiiwiddar  war  Meafkn;  Truebselk  war 
mteliskefc«  der  allen  Gästen  die  Sitae  anwies;  Bültelssbrern  warKäm- 
tnerer;  Kilhfrafs  der  Küchenmeister  brachte  Cr^otten  t>nd  Gebraten; 
MOschehkelch  gab  dn<;  Rrod  ;  WolfSgaum ,  Wolfsilürm  und  \\'oir,Miriifsel 
frafsen  und  soffen  mit  dtu  übrigen,  dafs  alle^  vor  ihnen  verschwand, 
als  wenn  der  Wind  es  hinwegwebte,  und  dafs  der  Hund  nichts  mehr 
tu  nagen  (Sud.  Be  bSfwbbvti  ff^  hier  dar  8|fmsb  fiuis  Welsnn»  dnlk 
dir  Kenseh  ssbv  gierig  ssbllttgt,  wen  Ibm  sein-Biid«  mhei.  MuBnut 
InUnne  den  BMutlg>in,  Ibr  grinse,  als  wenn  sin  Cnheil  nabo;  «1e 
bereute,  die  Aellifn  marMen  na  baiiM,  und  IBitblsin  dio  Strafe  ihtts  . 
FlSvelmuihc«? 

Als  sie  nac^  dem  fifsen  eine  Weile  stfsen  and  die  l»pieUenie  ron 
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]ln«i  und  Mnligini  ihm  Geben  (Utite)  «mpflengen,  da  enektan 
pMttlteli  d«r  Rtebtor  selMliine»'  nnd  filb«nrlltigle  dl«  lehno  so,  daA 

sie  in  den  Ofen  und  aater  dfe  Sank  entschlüpften ,  und  wer  sonst  vof 
vieren  nicht  floh,  den  »>gJetzto  der  Knecht  des  Schergen  bei  den  II<iaren 
hervor.  Alle  zehn  wurden  gebunden,  und  rtpr  Wrrnjt  wurde  das  Braui- 
klefd  abcerifsen  :  man  fand  sie  nachmals  hinter  t  iricm  Zaune,  wie  sie 
ihre  beiden  Hiuste  mit  den  Händen  verdeckte;  was  ihr  sujist  üocli  c^e- 
scheben,  sage,  der  es  sab.  —  So  bewährte  sieb  auch,  üdls  ein  liäuber, 
der  wol  «in  Heer  iMüllttde,  vor  dem  Beheigeo  fehen  la  der  Perne  er- 
blefebt  und  Mutb  vnd^Eraft  Teriiert. 

Die  lehn  Genofsen  iraideo  tum  Galgen  vennibeilc,  und  noalan 
.  ihre  [gestohlene)  BQideiuniBiehcplatze  schleppen.  Limmenehllnd  halte^ 
lur  Bräutigams  Ehre,  nur  zwo  Rindshüute  am  Halse;  sein  Schwager 
Schlindsgau  trug  deren  drei.  Fürsprecher  wurden  ihnen  nicht  f^p^eben, 
und  der  Richter  liefs  sie  kurz  abthun.  Der  Scherge  heiiktü  ilaer 
neune;  Uelmbrecht  Schlindsgau  war  sein  Zehnten  und  Recht,  und  ihm 
stach  er  die  Augen  aus,  und  hieb  ihm  die  Hand  und  einen  Fufs  ab. 
80  ifurde  Vater  nnd  Mvtfer  an  Helmbreebt  geroeben,  dem  der  Tod  ^ 
lauaeadmal  lieber  gewesen  wäre,  als  diese  sehmftbliebeVerslfimmelnng. 
Wehklagend  schied  der  blinde  flehn^recht  an  einer  Wegscheide  Ton 
Gotlinden,  und  ein  Stab  und  ein  Knecht  leitete  ihn  nach  des  Vaters 
Hause.  Dip<;er  grnf^te  ihn  spöttisch:  »deus  tat,  Herr  Bli  n d ek e n I  « 
hiefs  ihn  n;ich  Wiilsehland  ziehen,  versagte  ihm  Brod ,  und  drohte,  ihn 
durch  seineu  i  reimann  mit  Schlägen  austreiben  zu  lafsen.  Da  nannte 
sich  der  Bünde ;  der  Vater  jedoch  hielt  dem  Schlindsgau  seine  prahle- 
riseben  Reden  vor,  bereute  das  an  seine  Ausrüstung  gewandte  Geld, 
nnd  wollte  ihm  nicht  ein  Korn  geben.  Oer  Blinde  Bebte  den  Vater  um 
Gotteswiilen,  ihn  im  Hause  nmkriedien  su  lafsen  und  su  erhalten',  weil 
die  landleute  ihm  aUe  so-gmm  wlren,  dafs  sie  ihn  umbrächten.  Der 
%'ater  hohnlachte,  erinnerte  an  die.  erffillten  drei  Träume,  denen  auch 
der  vierte  folge  ;  er  hiefr  die  ThHr  verriepeln,  nnd  frieb  mi(  Sehlägen 
den  Knecht  des  liiiiidcn,  itiii  «der  Sonnen  Hals,«  hinwcgzufiihrtii.  Die 
Rlulter  gab  jedoch  ihrem  kiinle  ein  Brod  in  die  Hand,  und  damit  musle  * 
der  Blinde  weiter  hinken,  Leberall  wo  er  hinkam ,  verhöhnten  ihn  die 
Bauen:  »Ha  ha»  Dieb  Helmbreebt I  warum  bliebst  du  nicht  beim 
Pfluge?« 

.  So  litt*er  ein  Jahr  lang  Noth.  Da  geschah  es,  als  er  eines  Morgens 
durch  einen  Wald  ging,  dafs  ein  Bauer,  der  Holz  klöbte,  und  dem  er 

eine  Kuh  genommen  hatte,  ihn  erblickte,  und  seine  Holden  (Genofsenj 
aufTorderfe.  ihm  zu  helfen.  Alle  waren  sogleich  bereit:  der  eine  wollte 
♦  den  Blinden  zu  Sonnenslaub  zermalmen,  weil  er  ihn  und  sein  Weib 
nackt  ausgezogen;  der  andre  wollte  ihn  umbringen,  weil  er  seine  Uütte 
erbrochen  und  ganz  ausgeraubt;  der  dritte  bebte  vor  Wuth,  weil  Helm- 
brecht ihm  ein  schlafendes  Kind  mit  dem  Zeuch  in  einen  Sack  gesteckt, 
und  als  es  schrie,  in  den  Schnee  deschttllcC  habe,  dafs  es  schier  um- 
gekommen wire;  der  vierte  fireute  sich,  ihn  sn  henken,  weil  er  sein 
Kind  genothiOchligt  habe ,  und  ihn  selber  kaum  nackt  und  bloTs  ent- 
kommen laften.  Damit  riefen  sie  Helmbrechtan  näher  heran,  nnd  alsbald 
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bitfiMü  fi0  «lU  ScblägeD  ihn  seine  Haube  wabrea:  was  der  Sctefe 

Ihm  daron  übrig  geladen  hatle,  das  lag  nun  io  kleinen  Stücken  am 
Boricn.  die  ^erffiztcn  \  ogelbilder,  zugleich  mit  seioen  ausgerauften 
Locken,  ao  daß  er  ganz  kabl  da  stund.  Dann  liersen  sie  ilin  seine 
Beichte  spreehen,  gaben  ihm  Brosamen  zum  Schutze  gegen  das  Uölieo- 
feaer,  und  henkten  ihn  hoch  an  einen  Baom,  So  ward  auch  der  letzte 
Tianm  des  YUen  einut 

Hiemil  §ti  Jede»  aeUMtHerriicaie  Eiod  gewamt.  Die  Wageftfahtf  waf 
den  Sirafsen  war  wieder  gefricdel,  elf  Heimbiccbt  an  derWiede  hieof. 
Guten  Rath  nehmet  von  Jungen ,  wie  von  Alten.  Gibt  es  noch  Junge 
HeUnbiecbtel ,  die  kommen  auch  an  dieWiede.  Wer  eurh  die<;e<:  Märe 
lese,  bittet,  daüi  ihm  Gott  gnädig  sei,  und  dem  Dichter  Wernher  dem 
Garteuer. 


..» 
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H  e  1  m  b  i*  ,e  k  t.  i 

■   —  .  .,. 

Hie  bebt  sich  ein  msere 
voff  dem  ttelmprebie»  der  vas  ein  n»  und  ouch  ein  i|oug)^re.  Ameo-  * 

Kiner  seit,  was  geschiht, 

der  ander  seit,  wa5  er  gesiht,     ' '  ' 

Der  dritte  sagt  vöii  miimev 

der  Tierde  von  nngewinne,  * 
5  Der  i^^JsSX  von  grdsem  gaote^ 

der  sehsr  tod  h/^hem  mtfote: 

Ich  wfl  iu  sagen,  was  mir  geschach," 

da5  ieh  mit  mtnen  ougen  sach. 
Eins  gebüren  sun  truog  ein  Mr,  •  '  ' 
10  da3  ist  sicherlichen  wär,   '■"     •   •  ' 

Üa3  was  reid'  nnde  val,  *  •  ' 

üf  die  absei  hin  zetal 

Mit  leng*  03  vollikllcheii  gie; 

in  ein  hüben  er  e3  gevic, 
15  Diu  was  von  bilden  wshe, 

ich  wen',  ieman  ges^he 

86  mangen  vogel  üf  hüben« 

sitich'  nnde  tüben, 

I  Vthvuhift  der  Wieittr  amMrifi  iWO  Das  pueeb  ist  von  dem 
ni«|r  Helmpraebie. 
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Die  wären  al  daröf  genät; 

20  nü  hcBrt,  wie  63  umb  die  hüben  siäi,  * 

Ich  künde  iu  diu  iiiaere, 

wa3  üf  der  hüben  waere 

Wunders  vil  crziiiget; 

da5  mxT*  iuch  niht  betrinket; 
25  Ich  red'  C5  Dihl  näch  w^De: 

binden     dem  späne, 

Millen  üf  dem  köpfe , 

D^ch  der  scbeileL,  gein  delB  ich^f^e, 
,   Da3  Um  mil  vogelen  was  besogeii, 
30  als  ob  st  dar  Waereo  gevlogen 

U5  dem  Spehtharte; 

üf  gebüren  s warte 

Kom  nie  be55er  boobetdach, 

ddii  man  ut  Helmprehte  sach. 
35  Dem  selben  güu  toren 

was  zuo  den  zeswen  oreu  ■ 

Uf  die  hüben  gen^l, 

weit  ir  beeren,  wa5  da  släl,  , 

[Da5  sult  ir  mir  geloubcu, 
40  genät  was  üf  die  boubenj  ^ 

Wie  T  r  0  i j  e  ^as  besessen , 

dd  F^ris  der  Terme33en 

Dem  küDik  ?on  Kriechen  nam  sin  wip, 

diu  ita  lieb  was,  sam  stn  Up, 
45  Dd  man  Troije  d4  gewaa 

und  Eneas  von  dan  enlran^ 

Uf  dem  mer  in  den  kielen, 

und  wie  die  turne  vielen,  ^ 

1  W.  fm  kitr  ^ 

Kin  meir  dtt  hie  Uelmprelit , 
dei  8un  was  derselbe  kneht, 

Von  dem  das  micre  ist  erhaben; 

sam  den  valcr  nennet  man  deo  kuabeo. 

Si  bt^de  hie3en  llelmprebl. 

mil  eiuer  kurzen  rede  sieht 

Kflnde  iek  in  da}  mmtt  «.  «■  w. 

>  Diti  hcimpmmr  f*M  im  W, 


Und  manik  stein  müre. 

50  owd,  da5  ie  gebüre 

Ein  sölhe  hüben  solle  tragen! 
dävon  ist  so  vil  ze  sagen,  •.  .  •  «  i 
Welt  ir  nü  h(i?ren  me,  '  .'r 

wa3  ander  halben  dar üf  sie.  » 

55  Mit  slden  wol  gevüllet,    •  • 
das  "^»r'  iuch  niht  betrüUet: 
E3  stuond  gein  der  vinstern  bant, 
wie  Karl  unde  Haoiant,    -  • 
Turptn  und  Oiifiere,       '  *• 

60  die  not  gestallen  viere, 

Waj  die  wunders  mit  ir  kraft 
worhten  gein  der  heidenschaft ; 
Provenz  unde  Arl(c) 
betwank  der  keiser  Karl(e) 

65  Mit  manheit  und  mit  wizzen, 
er  Jbetwank  da3  lant  Galizzen, 
Das  wären  alles  beiden  e.  • 
beert,  was  noch  üf  der  hüben  stc 
Von  jener  nestel  her  an  dise, 

70  es  ist  war,  das  ^^h  nü  lise. 
Zwischen  den  ören  binden, 
von  vrou  Heiken  kinden 
Wie  diu  wilen  vor  Raben 
in  Sturm  ir  lip  verlorn  haben . 

75  Do  si  ersluog  her  Witige, 
der  kuen'  und  der  unsitige. 
Und  Diethern  von  Berne, 
»noch  mügt  ir  beeren  gerne, 
Was  der  narre  und  der  goucb 

80  truog  üf  siner  hüben  ouch: 
Es  het  der  Gotes  tumbe 
vor  an  dem  Um  al  umbe 
Von  dem  zeswcn  ören  hin 
unz  an  das  l^nke,  des  ich  bin 

85  Mit  wärheit.  wol  beriblct, 

nü  hoert,  wie  es  sich  tihlet  ' 
iKimt  bewapret:  ma>roi. 
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Von  rilieiii  uuL  vuü  vrouwen; 

man  mohV  si  p^crne  schoiiwen.  r      ^'  o 

Ouch  was  dä  nihi  überhaben, 
90  beid',  von  m^de^  unt  von  knabea;^ 

Vor  an  dem  Urne  stnoBd  ein  Jcrtnt  i  ^ 

genät  mit  stdea^  den  was  glauft: 

Zwisdien  xwein.  vmiiwen:  atuont, 

als ,  sie  npcfa 'bt '  tanse .  luont« , 
95  Ein  ritter  an  ir  hende^ 

dort  an  jenem  eoidi^  u       •       •>  ^ 

Sluont  zwischen  zwein  meiden  ie  '  »  - 

ein  knappe,  der  ir  hende  vic: 

Da  stuuüden  videlaere  bi.  , 
100  nü  merket,  wie  diu  hübe  si 

Gepruevet  Flelmprehlc, 

dem  tumben  rae5en  kneble; 

Noch  habt  ir  alle5  nih^  vernomen« 

wie  diu  hübe  das  ^  komcn:«  ' 
5  Die  n»t' ein  nunne  gemeii, 

diu  was  durch  ir  bttbsctleit 

U5  ir  seile  entrannen;  ^ 

dirre  selben  nunnen 

Gab  Helmprebtes  swester  Göllini 
10  ein  genseme5  siegerint  ^ 

Zuo  der  kuchensplse;  * 

Si  was  ir  Werkes  wise, 

Si  dient'  e3  wol  mit  naite. 

an  der  hüben  und  [an  derj  woile. 
15  Götlint  diu  gab  die  kuo, 

nü  hosret,  wa5  diu  muoter  ^  luo: 

Diu  gab  so  vil  der  sweier 

I  Zufals  in  VV'. 

6}  gescbach  der  selben  ounaen ,  '  ' 

Als  vil  msDiger  Doch  gesehiht^ 

min  ouge  der  fU  dikke  sthjt., . 

Diu  da3  nidcrlcil  vcrrdlen  häl, 

<i4voD  dai  ober  mii  scliaudeb  sHt  »f'  ATiii,  1350  /f. 

*  Ken«me5  rinl.  W.  -  1  ' 

^  der  valvr.  Ii'.  »  .  •  . 
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der  nunnen,  kjBs*  und  ricr. 
Die  wir  und  si  ze  revende^  gi«, 
120  da5  si  die  selben  Ug(e)  nie     ^  ^'^^  <^ 

So  manik  ei  verkliikM^V'^  '     '  ' 
noch  Jcsse  TeriiiMiHei        ^  ^  i  ^  ^  <i 

Noch  gab  4fiu  JiMMinr  iwlWt  ' 
durch  lif  ^bmdftr^ öftres'   '  *  '  ' ' '  - '  ' 
25  VO  Ideine  wtfl^  Uii'irAli>  '>        ^  i  ' 
di^  lüscel  ie  iiivtf^  b«S9eri1ilMiii  t 

Diu  was  sd'  tleiD^'gBi^tmhen  ^  <  . :  .  i  j 
ab  dem  tuoch  cutrunneu  -  ' 

Wären  wol  siben  vebare,   '     '  •• 

30  ^  e3  vol  webet  waere/' '   '  *         ■  -  \ 
Darn.kh  gab  im  diu  muoter,  ' 
da3  iiif  sQil  »jo  gdotor  ■ 
Verüniteii  wart  mit  schflere  j 
von  deheinem  snIdsBre  ^ '     >  ^  -    •  ' 

35  Und  eiDänl  peli  darunder  ,  ^ '  ' 

^    Ton  sd  getanem  kunder;    <      ^'^    '  ' 
Di^  üf  dem  veld*  I55et'fi<a8;: 
oiht  80  w»hes  in  dem  landiB  wa^. 
Darnach  gab  hn  das  gsi^awe  irl|^; 

40  ir  lieben  sun  an  stneil  \tp 
Ketenwambis  unde  swert; 
des  was  der  knappe  vil  wol  wert. 
Ouch  gab  si  dem  selben  k  nahen 
«wei  gewand*  diu  muost'  er  haben, 

45  Gnippen  unde  tasehen  breit; 
er  ist  noch  rcT»3e,  der  si  treit, 
Do  si  gekleidet  bet  den  knaben. 
d6  sprach  er:  »nmoter,  ich  muo5  haben, 
Darüber  einen  wiirkas; 

50  und  soll'  ich  des  beltben  sas, 
S6  w«r'  ich  gar  geswachet; 
der  sol  ouch  stn  gemacfaet, 
Als  den  diu  oug'  an  siht, 
da5  dir  dln  herse  des  verjiht, 

reventer ,  revenüal  Aefeetorium  (Jkatirr). 


155  Dü  habst  des  kindes  ere, 

swar  ich  der  lande  lere.« 

Si  het  in  den  valdeu    >.';  •     .    ■  ' 

ein  rükk(e)nn  behaldcn»» 

Des  wart  si  ane  leider  -  1,1 

öO  durch  des  sunes  kleider:         >    ,  < 

Si  kouiV  im  tuocb«  das  wMibli;!  •  . 

weder  hie,  noch  anders  wft 

Traog  Die.d^lieiii  inefier 

ein[eD]  rok«  dor  «weieC'^ijer.  ;? 
65  W»re  be33er,  de«  dÄT  slür'  ; 

da5  habt  üf  die  triawe  uto?  •  r 

Er  kund'  in  lügende  ieren  1  ' 
.  und  h6he5  lob  gemeren,        ,    .  ) 

Der  im  da3  het  geraten:     . \     »r;  ;  : 

» 

70  nach  dem  rukkes  brüten,  '1^1 
Von  der  gürtel  iinz  in  den  nak,,  .  , 
ein  knöpfet  an  dem  andern  l»k,i  ^  . 
Die  wären  röt  ? eiigoldet. 
ob  ir  nü  bcBfea  weidet-  i  t 

75  Von  dem  rokke  viirbadi'   r-':  ^ 
durchs  iuwer  Uebe^sag*  leb  des : 
Das  gollier  uQz  an  das  kio .        '  ' 
reicht'  unz  an  di^  rioken  Vhi:    .<  ^ 
Die  knd|)fel  wArttk  ailber  wts. 

80  e5  het  seiden  solhen  vUs  > 
Au  slnen  warkus  geleit 
dchein  gebür,  der  in  Ireil, 
Noch  so  kost(enjlichiii  werk 
zwischen  Wels  und  dem  Trounberk. 

85  iSebt,  wie  iu  das  gevalle: 

driu  knöpfel  von  kristalle,         '  .  i 
Weder  ze  klein,  noch  ze  grds«  <■  •  . 
den  buosem  er  damit  versld^i 
Er  goucb  undMer  lonibft,,  - 

90  sin  buosem  was^alomlie    .  -Lf  '  . 

■•' '        ,    )  I  ) , . 


Geströut  mit  knöplelincn, 

diu  sach  man  verre  schinen. 

Gel,  brün,  griu  n,  hla,  rot,     i      .  .»} 

swarz  und  wi3,  wie  er  gebot»  ;  ,v.l. 

195  Diu  lühten  wol  mit  giaiiae.; 
wenn'  er  gie,bi  dem  tanzey,  , 
S6  ward  er  von     iHMdea«    li  Ijt  iH^ 
▼on  wibea  unt  von  .sm^^«       r  ö);; 
Vil  miDnekllch  «Hj'gesiBlii«;.       V  ;M 
200  ich  wU  des  vOr  vir  ythf^fk^   ^  ;<ifi 
Da3  ich  bl  dem  s^ben  iknabesi  ,^ , j ; 
den  wtben  het  unh4eh  erhaben;   >  .  < 
Da  der  ermel  an  da3  muodcr  ^äi^    ^  / 
und  iimb  und  umb^e),  was  diu  nät  'ü* 
5  Beliaiigcii  wui  mit  schellen,    .  .  • 
die  hört*  man  lüt  erhellen,  i:-.; 
^       Wen  er  an  dorn  reijen  sprank,  U 
den  wiben  65  durch  diu  dren  klMik, 
Her  Nlthart,  soll'  er  nooh  lebeoy 

10  dem  bet  Got  den  sin  gc^ben^:     •  /, 
Da3  er  iu  JLä&d'  gesiogen        .  r 
dan  ich  gesageiu  wi^aet  dia^,    .  : 
Si  verkouften  manik  huon  und  ei, 
6  si  gewannen  disiu  xwei, 

15  Hosen  und  spargolzen, 
dämit  si  dem  stolzen, 
Slniu  bein  hcten  ^eklcit: 

»Min  willc  mich  hin  z'hove  treit,« 
Sprach  er  »vil  lieber  vater  min, 

20  üu  bedörlL'  ich  wol  der  triuwe  diu.Ui^ 
Dem  vater  was  da3  ungemach, 
ze  dem  sun  er  in  spotte^  sprach:, 

W.  Heu  ia*«r.-  der  stiure  din: 

Mir  bdt  min  niuotcr  geben , 

und  ouch  min  swester,  sol  ieb  leben, 
Da5  ich  in  alle  minc  tage 
immer  hoide5  herze  trage. 
Dem  vater  u.  «.  v. 
er  d6  sprach,  w* 
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» Ich  s^ih*  dir  zuo  der  waetc  . 
einen  he^gst,  der  ist  drsete, 
Der  wol  springet  ziun'  und  graben, 
den  soltu  ze  hove  haben, 
[Und]  der  lange  vege  loufe; 
wie  gern  idi  dir  den  koufe, 
Ob  ich  in  Teile  vindel 

30  lieber  sun,  erwinde 
Pin  z'hove  dtner  verte; 
dia  hof  vtse  ist  berte 
Den,  die  ir  von  kindes  Ht 
haben  niht  gevolget  mit.  * 

35  Vil  lieber  sun,  n\\  meuuc  mir, 
oder  hab'  den  püuog.  su  menn'  ich 
Und  boinve  mir  die  huube, 
s6  kumstu  in  din  gruobe 
Mit  guoten  ^ren,  alsam  ich, 

40  z'wäre ,  des  versih'  ich  mich.a  ^ 
Er  sprach:  »?il  lieber  tater  mtn* 
swtg  und  lä  die  rede  stn, 

mag  niht  anders  ah  geschehen, 
wan,  ich  wil  btnamen  sehen, 

45  Wie  e5  dft  se  hove  smeidce: 
•mir  Süllen  dine  sekke 
Nimmer  gciUeu  mtnen  kragen; 
,   ,       ich  sol  ouch  dir  M  dinea  wagen 
Nimmer  mist  geva^^en; 

50  so  soll'  mich  Got  wol  ha33en, 
Wan  ich  dir  d!ne  ohsen  wiete 
oder  dloen  haber  sietef 

i  Dui  Reimpaar  hat  nur  W. 

leb  hin  getriuwe,  gewm^, 
nlbt  eio  verrtelnre ; 
Darzuo  gib'  ich  alliu  jdr 
ze  reht  minen  zehenden  gnr: 
Ich  hän  gt'lel»  e  l  mine  zil 
äniej  hai  uud  un.e;  nU.« 


Das  zaeme  niht  ze  w£lre 
int[nc]m  valwen  langen  häre, 
^5  Und  minen  reiden  iökken, 

und  niln[eDj  wol  standen' rökke»,  -  ' 
>  Und  mlner  wnhen  liAben; 
und  den  stdlnen  tdben; 
Die  daritf  nnten  musmeni  '  : 
60  ich  wil  dir  Dinimer  lM>ii#eif.« 

Der  vater  sprach:  »bellb  Li  mir»' 
•  '  ich  weis  wol,  ej  wil  geben  dir        ■  ' 
.    Der  meijer  Ruopreht  sin  kinl,       '  ' 
vil  schAfe,  swin  und«  rint,       i ' 
Alter  unde  junger:        .  '  ^  i^>»  <  r^^^: 
ze  ho?e  bäsltt  faimger^  > 
Und  muost  darrao^  vil  h^ie  U^Bui^  '  '^^ 
und  aller  gnäde  sin  vehtlgen«:     '^  'i 
Nü  Tolge  mtner  lto>   '      .f  ,    «j^.  in 
70  des  hftstn  rnm^  tnid  Im;  '   '   •  = 

Vi!  selten  im  gelinget,    >i    ■^    5>i  . 

der  wider  sin  Ten]  oiden  ringet. 

Din  ordeniing(e)  ist  der  pfluok;' 

du  vindesL  hove  imt'  genuok^  ^ 
75  Swelhes  endes  du  körest,  i 

dln  laster  döi  gem^rest ,      .un.  i-^f  in: 

Son,  des  swer  ieb  div^ilil^ly       >  ' ' 
-  der  reliten  >   ;      t  >''> 

Wirdest  dü,  til  li«be$4klt;  ^.ibLiiwr. 
80  dft  soll  mir  yolgen,  iidl^elriiFittt«^>'!R  ^ 
Er  sprach:  »vater,  wird'  ich  geriteu,* 

ich  Irouw',  in  hoveltchen  siteo  ' 

Immer  also  wol  genesen,  '  . 

sam,  die  ze  hof  ie  sint  gewesen. 
85  Swer  die  hüben  waehe  ' 

üf  mlnem  houbet  sshe,  ( 

Der  swter^  woi  tüsent  eide 

vOr  diu  werk^beide»  ^. 
.    Da5  ich  dirle  gemente, 
90  oder  pfluog  in  ¥urch  gedente;  - 

d.  »mg0Ht  GfMMtAwMMr.   III.  1^ 


\Vttm\ich  mich  bekleide 
ia  gewant,  da5  si  mir  beide 
Ze  stiare  gäben  gester, 
min  muoter  und  mtn  swealer, 
995  Sd  bin  ich  sicheillcbe 
dem  ffl  ungellche, 
Ob  ich  ie  etweiiM  - 
körn  üf  dem  teiiiie 
Mit  der  driicbel     gebies,  - 
300  oder  ob  ich  stekken  ie  gestie5,  , 
Dir  oder  anders  ieman, 
des  meldet  mich  nieman,^ 
Swenn'  ich  vue3'  unde  bein 
hän  gezieret  mit  den  zw  ein 
5  Hosen,  schuohen  von  KorrÜD» 
ob  ich  ie  geziunte  zün,  « 
Dir  oder  ander  ieman, 
des  vermeldet  mi<^  nieman»  ^ 
Gist  dü  mir  den  meidem» 

10  meir  RuoiHrebl[en}  le  «inem  eidem 
Bin  ich  immer  mto*  wnigen: 
ich  wil  mich  niht  duTch  ^rtp  verligeiu 

Er  sprach:  »san»  ein  wlle  dage, 
unt  Ternim,  wa5  ittk  dir  sage; 

15  Swer  volget  guoler  l^re, 
der  gewinnet  vrum'  und  ere: 
Swelch5  kint  sines  vater  rät 
ze  allen  ztten  überg4t, 
Da3  stet  ze  lesten  an  der  schäm 

20  und  an  dem  schaden,  reht  aUam 
Will  dü  dich  sicherlichen 
gen65en  und  gelicben 
Dem  wolgebornen  hoveman« 
dä  muo5  dir  misseüogen  an; 


1  Die$  Reimpaar  hat  nur  W, 
9  Utett  Zeil«  gibt  nuf  W. 

'  Qimmeriuer.  H. 


3!25  £r  treit  dir  där  Halbe  hfls; 
.  onch  soU  dA  geloubeii  da5, 
E3  kleit'deheiD  gebAr(e)  niht» 
swa3  dir  dävon  leides  ge«chiht,      ^  ' 
Und  naem'  ein  rehter  hovemnn  ' 
,  30  ei[ne]m  gebüren,  da^  er  ie  gewan,  ■  ■ 
Dei  gediüget'  doch  2em  testen  ba5 9 
dau  du,  nü  soUu  wi53eii  dl^/  >  *  - 
Nimsfa  im  ein  tnöteiT'. 
lieber  sun  vil  gaoter,  •►n;  j  - 
35  Gewinnet  er  d!n  oker  bint^i  • 

bistn  borge '^iviSi^'pIfiKP"  '  > )  ' 

Tfir  alle,  die  iiti  ibt  haben  genomen; 
er  \äi  dich  niht  ze  rede  komeft,*  *^ 
Er  stet  dich  an  dem  roobe« 
^40  lieber  sun,  geloubt*     ' .»iM^I;^--  ,  . 
Mijr  diu  maere,  und  beHp. 
und  nim  dir  ein  dlleb  wlp^a  ' 

Er  sprach:  »»vater,        'nfir  ge^cblht, 
icb  143e  nttter  veneTnÜift  '^      '  ' 
45  Ich  wil  blnamen         Mite- '  • '  ^ 
dü  beis  ander  dtbe  alfn*^'  '     ■         .  ■ 
Das  si  sich  mit  den  pfluegen  moen; 
»      05  uiue3en  rinder  vor  mir  luen,     »  ' 
Diu  ich  über  ekke  tribe.  ■  " 

50  da3  ich  s6  lange  bl!be,  ^  :  *^     ^  ^  "  , 
Des  irret  mich  ein  garre,         =  '     ^  '  < 
da5  ich  niht  ensntirre        '  '     •  ' 
Mit  den  andern  tftlier  eldct^^ 
[und]  die  bAren  doitH'^  MlA;  • 
.  55  Niht  voere  bt  deof^  Mte$ 

di^  ist  mir  i^it  i(e)  wftt«;        r  t 
Die  armaot  möht'  ich  üiiii  veidulü ,  , .  . 
wenn'  ich  driu  jär  einen  voln 

Die  pfeDDioge  sim  iOe  gowli, 
itf  G^l  bat  er  sich  veneK, 
fliait  er  didi  ».  w. 
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ULM  ^^dmbttö^i. 


Züge  and  als  lang  ein  rint, 
360  d^r  gwin  wnre  mir  ein  wint: 
leb  wfl  rooben  alle  tage, 
d4  mit  ich  mieb     wol  bcjage 

Mit  volliklicher  Itoste,  > 
und  den  lip  vor  v  roste 

6S  Wol  behalte  in  dem  winder, 
ich  miies'  ot  haben  rinder.  * 
Darumb,  vater,  bald  tle 
entwäle  deheine  wUe 
Gib  den  meiden  balde  mir,  . 

70  ieb  bellbe  leoger  nibi  bt  dir.« 
-   Die  rede  wQ  ich  kflrxen: , 
ein[enj  loden.Ton  drtn' stfirxen^  \ 
Als  uns  sagt  das  maere,        •  ; ' 

» 

da5  der  lode  waere    ■.  : 
75  Aller  lo  leu  lengest,  ^. 

den  gab  er  umb  den  hengest»    ;  i 

Unt  guoter  kue  viere, 

zw^n'  ohs^n  und  zwen'  stiere» 

Unt  ner  m(|tte  komes:  ' 
80  0  w^,  guot  Yerlomes! ' 
Dd  der  snn  wart  bereit 

und  er  sich  bet  an  geleit, 

NA  hoeret,  wie  der  knappe  sprach; 

er  schüt  da^  houbet  unde  sach  ,  , 
85  Uf  s!n  ieglkh  ahselbein: 

»ich  bi3c  wol  durch  einen  a^tein»  >, 

Ich  bin  so  muotes  rae^e» 

hei,  wa^  ich  Isens  vr^ael 

£5  nsmT  der  keiser  vttr  gewin, ^ 
90  Tieng*  ich  in  niht  omtsllg'^in  hin, 

1  vv.  lieft  i  65  eaweUe  et  niemao  rioder. 

t  drijig.  W. 

^  IßT»  Aftf  Utf  mmAx 

£r  koatt'  den  hengfl  ainb  nkcii  pftint: 

er  het'  in  an  der  eelbeo  ttiint 

Küm  gegeben  umb(e)  drill. 

owö  verlone  fibnial 
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Und  beschazte  in  unz  an  den  slouch^ 

und  den  herzogen  ouch      *  : 

Und  etlichen  grÄven. 

über  ekke  wil  ich  draveo.  '   ■ ' 

395  Ane  vorht  mines  verhes, 

und  alle  werlt  twerhes. 

La  mich  Ü5  diner  huote; 

hin[nen)  vür  näch  mtnem  maote 

WU  ich  selbe  wabseli. 
400  Tater,  einen  Sahsen 

Den  ittgt  ir  Uhter^  iforne  mich«« 

er  sprach:  »son^  86  idl  ich  dich 

Miner  xühte  Id^en  tri;  • 

nü  Buo,  des  der  nere  sll^  ^ 
5  Sint  (d)ich  min  zuht  slI  miden, 

an  dein  üfriden 

Huete  d!ner  hüben  ' 

und  der  stdlnen  tübeu, 

Da5  man  die  indert  ruere, 
10  oder  mit  übel  zervuere 

Dln  langes  valwe^  häre. 

unde  uriltu  z'wäre 

Büner  zuht  niht  in6re, 

86  vttrht'  ich  tü  86re, 
15  D6  Toigest  z'lesten  einem  Stabe, 

und  vergeh  wlset  ein  loiabe.«  — 
Er  sprach :  »son,  til  lieber  knabe , 

Vk  mich  dich  noch  wtsen  abe; 

Dü  soll  leben,  des  ich  lebe, 
20  und  des  dir  din  muoter  gebe. 

Trink  wa35er,  lieber  sun  min, 

e  dd  mit  roube  koufest  win. 

Da  z'  Osterrlch  klarairre,  (?) 
,  e3  sl  jenr*,  e3  sl  dirre, 
25  Der  tumbe  und  der  wlse  ^  ^ 

hänt  e5  dä  vttr  herrensplse,  " 

I  Ditt  Ztiit  ftkif  in  meiner  Ud§/,  d»€  mmA  dtB  indtn  foigendtn  im  flw 

iMrkantt  Dtn  hfinogen  and  eilicli*  grtven. 
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Die  soUu  e33en\  Iiebe3  kiQt, 
^  dA  ein  geroubtes  rint 
Gc-fibcst  umb  ein  henae 
430  dem  wirle  etwenne.  y 
Din  muoter  durch  die  wochen 
kan  gaoten  brlu  wol  J^ocfaeOf 
Den  soltu  653011  in  den  grans, 
6  da5  dü  gißbast  umb  ein  gaos 
3S  Ein  geroubte5  pfwriU 

hei»  8un,  betest  dd  den  sit» 
S6  leblest  di\  mit  ^ren, 
swar  du  wollest  kcren.  ,  ; 

Sun,  den  rokkeii  mische 
40  mit  habern,  e  du  vische 
£55est  nach  unoren* 
sonst  kan  d!n  vater  leren, 
Volge  mir,  s6  biüstu  sin: 
sl  des  niht»  sd  Yivr  dAbin; 
45  Enrirbesta  gqot  und  liren  füt, 
vOrwär,  ich  d«s  niht  enwü  , 
Mit  dir  haben  gemeine:  ^ 
hab'  oucb  den  schaden  aleine.«  — ' 
[Er  sprach:]  ndd  soll  trinken ,  vater  min, 
SO  wa33er,  so  wil  ich  trinket^  w^.«  .1/  <• 
-Und  i33e  dik  gl&Ui^e«      \    V  i  >  u«/ 
56  wil  ich  e55en  di$(e,  .   0  ?  •  > 
I)a5  man  betagt  btton  v^rsoun»; 
.  da5  wirl  mir  nimmar  mpoUrn- 
55  Ich  wil  oucb  un«  an  mhian  tAi- 
▼on  ^l3en  semein  e53en  brM 
Haber  der  ist  dir  geslabt 
man  list  ze  Uonie  an  der  pfähl»    i  ;. 
Ein  kint  gevahe  in  der  jugont 
60  näch  sinen  töten  eine  tugent:    ^,  >  ■■  « 
Ein  edel  rittet  was  mtn; 
lelig  s!  deraalbe  g^MV  ;     ^    >   •  > 
Von  dem  ich  alsA  edd  bin 
und  hto  aüsd  hteh  fertigen 
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465    Der  vater  sprach :  »gelombe  ilä5, 
mir  gemP  ot  midiei  bi^ 
Ein  man^  der  rdite  taste 
und  daran  belibe  «tote; 
Wwr*  des  geburt  ein  weiiik  la^ , 
70  der  behagte  doch  der  Werlte  ba3, 
Dan  von  küniges  vruht  ein  man, 
der  lugent,  noch  ^re  nie  gewan. 
Ein  V rumer  man  von  s wacher  art, 
und  ein  edel  man ,  dem  nie  wart  « 
75  Weder  tugent,  noch  dre  belcant, 
koment  die  beide  in  ein  lant, 
D4  nie  man  wef^«  wer  si  sint, 
'  man  hiX  des  swachen  mannes  leint 

Ttr  den  edlen  hdchgeborn, 
80  der  vür  er'  hfit  schand'  erkorn. 
Sun,  und  wiltu  edel  sin, 
da3  rät'  ich  \\f  die  triuwe  mtn, 
Sö  tuo  vil  edelllche. 
guot  tugent  ist  sicberllche 
85  Ein  krdn'  ob  aller  edelkeit : 
daa  sl  dir  vfir  wir  gesdt« 

Er  sprach:  »Täter,  dü  hisl  wAr:^ 
mich  enbet  mhi  b^be^  n^di  mtn  hir 
Und  min  wolstdnde^  gewate 
90  niht  bellben  sLaete, 

Diu  sint  mir  beide  sö  glänz , 
daj  ich  ba3  zira'  an  einem  tanz, 
Dan  der  eiden  und  dem  pQuok.« 
»w^,  da5  dich  dkl  niQOler  getmokl«. 
95  Sprach  der  vater  tno  <ftem  am 
9d6  wilt  ot  leidef  übel  tnon. 
Son,  TÜ  schcmer  jungelink, 
dd  solt  sagen  mir  ein  ^tak. 
Ob  dir  woiie  diu  wizze  bl,  . 
SÜO  wei  ba5  lebendiger  s!,      >  '"> 
Dem  man  vUiochel  und  schiltet 
und  des  dia  werlt  engütet 
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Oiid  mit  der  liate  schaden  lebt 

und  wider  Gotes  hulde  strebt: 
oOo  Nik,  welhes  lebeü  ist  reiner? 
$6  ist  dA  bl  einer , 

Des  a!  diu  werk  geiiiuset  r 

und  den  des  nibt  verdriuset, 

£r  werbe  oaht  unde  tilc«  .         •  ; 

10  da5  man  sin  gesie^eii  mak,  ■ 
Und  Cot  darunder  ^ret, 
swdhe3  ende  er  Mrety  " 
Dem  ist  Got  and  diu  werit  sö  hpM;  ^ 
lieber  sun,  diH  mir  soll  ^,  . 

15  Mit  4er  warheit  sagen  da5,  '\ 
wer  dir  nü  gevalle  bas.«  — 
»Vater  min,  da3  tuot  der  man,: 
des  man  nibt  engeiten  lian,      ,  , 
Und  des  man  genießen  aol.«  rrj< 

2D  der  ist  lebendiger  wol.«  ^  . 
»Lieber  sun,  da3  wärest  dA«  ..,'! 
ob  dü  mir  woltest  TOlgen  n4t  v 
•  S6  bonwe  mit  dem  pfluoge,  '  • 
so  geiiie5eüt  dlü  gcüuoge,  '    <  ' 

i5  Dln  geniuset  sicherllcbe  ,  t 

der  arme  und  der  riebe,         .  >  ^y^^n 
Dln  geniu5el  wolf  und  ar, 
und  alliu  creatüre  gar,   .  .:."-.> 
Swa5  ^ot  üf  der  erdep 

30  hie5  ie  lebmdig  werden* 

Vil  lieberen»  nd  boj^we;  .^.p 
05  Wirt  yiV  maxak  yronwe 
Von  bouwe  wol  geschoenetf 
manik  küiuk  wirt  gckrcßnel  .  j, 
)ö  Von  des  bouwes  sliure;  / 
nie  man  ward  sd  tiure,  . 
Sin  bdcb  vart  würde  klim»t 
wan,  durcb  das  bonw  aleine.« 
[Er  spraebO  i»vater,  dlner  Jm^ttk^ 
M)  mich  Got  schier  erledige^  fi    ■^^i'  '-^ 


Ob  Ü5  dir  wordeD  wnre 

ein  rehter  bredigaere,  ^ 

Dö  brseht€st  (wol)  ein  ganzej  her  * 

üiiL  diner  bredig'  über  mer. 
545  Vernim ,  was  ich  dir  sagen  wü : 

bouwent  die  gebi^ren  vil , 

Si  e53eiit  wol  dester  me. 

äwie  halt  mir  mio  -diak  ergö, 

leb  wü  dln  pfluegen  widersagen; 
50  soll'  ich  swari«  hende  tragen 

Von  des  pfluogfes  schalde, 

86  mir  Ootes  holde!  ^ 

S6  wfird'  ich  yil  geschant, 

wann'  ich^tantV  an  fronwen  habt.« 
55    Der  vater  sprach:  »nü  vrdge, 

da5  dich  des  iht  betrage, 

Wä  dü  hhl  den  wisen  bi,  — 

mir  troiimte  ein  Iroiim,  —  wa3  da^  bi: 

Du  betest  zwei  lieht  in  der  hant, 
60  diu  bruiJiK  ii,  da3  si  durch  diu  ianl 

Lüh  teil  mit  ir  schinc. 

lieber  sun,  der  mlne, 

Samt  troumt'  mir  vcrt  von  einem  man: 

den  sach  ich  hittr(e)  blinden  g^a 
ß5  Er  sprach:  »vater,  da5  ist  guot: 

ich  geld5'  nimmer  mlnen  mnot 

Durch  sdgeUniu  m«re; 

ein  zag*  ich  danne  w»re.« 

In  half  ot  niht  sin  l^re; 
TO  er  sprach:  »mir  troumt'  ot  mere: 

Ein  VU03  dir  üf  der  erden  gie, 

und  du  mit  dem  andern  kiue 

Stuend'  ilf  einem  sLokke; 

dir  ragte  euch  Ü3  dem  rokke 
75  Eine5,  als  ein  ahseudrum. 

sol  dir  der  troum  wesen  vrum, 

hr.  liule  w*l  ein  her. 


298  LXVL  ililniktri^t 

Oder  wa3  ci  bediute, 

des  vräge  wise  liute.« 

Er  sprach:  »da.3  ist  sreld'  und  heil, 
580  rlcbtttom  und  aller  vröuden  teil.« 

Er  sprach:  »son,  noch  troumte  mir    ' ' 

ein  troom,  den  wil  ich  sagen  dir,  -  - 

Wie  dü  sollest  fliegen  fa^h 

Ober  veld  und  über  Idch: 
85  Ein  yeder^  ward  dir' fersnilen , 

dd  ward  dlii  vliegen  gar  Termiten- 

Sol  dir  der  troum  guot  sin? 

o  we,  hend',  viies'  und  ougen'  dln  la  — 

»Vater,  aiie  tröume  din 
90  sint  vil  gar  diu  s^lde  min.« 

Sprach  der  junge  Helmpreht 

Dschaf  dir  umb  einen  andern  fmebt: 

Dü  bist  mit  mir  Tersoumet, 

swas  dir  halt  sl  getronmet« 
95  »Die'  Irdume  sinti^alle  ein  wini 

geio  den,  die  mir  noch  getroumet  nnt; 

Nü  hoer'  von  einem  troume : 

dü  stueiid'  üf  einem  buume, 

Von  dinen  vucsen  an  das  g'''*® 
600  wol  ander  halp  klaiter  was; 

Ob  dtnem  houpt  üf  einem  zwt 

ias  ein  rab",  ein  M  dAbI; 

Diu  liär  was  dir  serstronbet^ 

&ä  strsUe  dir  dln  honbet 
5  Zeswenbalb  ein  rabe  dä, 

vinsterhalb  schied  dir  '3  diu  krk, 

Owe,  sun,  des  Ironroes, 

owe,  sun  des  boumes, 

WÄ  den  raben,  we  den  kran! 
10  JA  waen',  ich  trürig  mne^*  gestaa,. 

Des  ich  an  dir  h4n  enogent 

mir  hab'  der  trosm  dan  gelogen.«  — 

>  velich.  W. 

^  Kr  sprach .  »  sun ,  al  die  troume  sint  ein  wlal.  W,,  «v  «Mite  1Mb  /«^f*. 
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»Ob  dir  oA,  valer,  wi35e  Krist, 
troumte  alles,  das  der  iüL, 

615  Beide,  üliel  unde  guui, 

z'war,  ich  gcläs'  doch  mlneo  muot 
Nimmer,  unz  aa  mfnen  tot; 
mir  ward  der  verte  nie  so  not 
Vater,  Got  der  huete  diu 

20  uud  euch  der  lieben  rattOter  min; 
luwer  beider  IdndeUn 
ditt  muegen  inuncr  saelig  ilns 
Got  bab'  uns  tUe  in  stner  pflege  l« 
hkmii  BÖ  reit  er  ^  die  wege» 

25  Urloub  nam  er  d4  ze  dem  vater, 
albin  s6  dnet'  er  dnrcb^  den  galer. 
Soft'  ieb  al  stn  geverte  sagen,  . 
das  eiiwürd  in  drien  tagen, 
Oder  vil  liht  in  einer  woclien 

30  nimmer  gar  vol  sprochen.  — 
Vf  ein  burk  kom  er  geriten, 
da  was  der^wirt  in  sölhem  siten, 
Das  er  st(Et'  urliuges  wielt, 
und  vil  gerne  die  behielt, 

35  Die  wol  getorsten  riten 
und  mit  den  vienden  atrtten. 
DA  ward  der  knab*  gesinde; 
an  ronb  ward  er  sö  awinde, 
Da5  wol  ein  ander  ligen  lie5 , 

40  in  slnen  sak  er  das  sii^Sf 
Er  nam  es  alles  gemeine, 
kein  roub  was  im  ze  kleine, 
Im  was  ouch  ruht  ze  grOs,  - 
es  wa?rc  rüch  oder  bl()3, 

45  Es  waere  krumb,  es  waerc  sieht, 
das         ^^5        selbe  kneht, 
Des  meijers  Uclmprehles  kiul,. 
er  nam  ros,  er  nam  rint^ 


0r  über,  w. 


Er  tie  dem  man  niht  föffels  wert, 

650  er  nam  wanibis  unde  swert, 

Er  na  10  miintel,  er  nam  rok, 
-  er  nam  gcio,  er  nara  bok. 

Er  nam  die  ou,  er  nam  den  wider: 

da5  galt  er  mit  der  lüute  sider. 
55  Rok,  pfeit  dem  ^vibe 

zach  er  ab  dem  übe, 
.  Jr  kürsen  and  ir  maiidel : 

des  het'  er  gerne  Handel 

[Gehabt]  f  dd  in  der  scherge  machte  zam, 
60  da5  er  wtben  ie  genam,  , 

Di^  ist  sicherllchen  wär, 

te  Wunsche  im  das  ^nt« 
.Sin  Segelwinde  du55en, 

[und]  sin  schif  ze  heile  vlu55en. 
65  Slnes  muotcs  ward  er  so  geil 

darumb  da3  im  der  beste  teil 

Ie  geviel  an  gewinnen. 

da  begund'  er  heim(e)  sinnen, 

Als  ie  die  liute  pflAgcn 
70  heim(e)  zuo  ir  mägen; 

Ze  bof  er  urloub  dö  nam 

unt  ze  dem  gesinde  sam, 

Da5  si  Got  der  gaote 

hei'  in  stner  haote.  *  % 

7S    Hie  heb(ejt  sich  ein  msere, 
djj^  ?il  muellch  w»re 
Ze  Terswtgen  den  liaten: 

ei,  kfind*  ich  05  bediuten, 

Wie  man  in  däheim  cnpliel 
80  ob  man  iht  gegen  im  gie? 

Nein,  e5  ward  geloufen,  ^ 

aimit  einem  houfen, 

Einc3  vür  das  ander  drank; 

vater  unde  muoter  sprank, 
^  Als  in  nie  kalb  erstürbe. 

wer  das  botenbrdt  erwürbe, 
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^Dem  gab  man  ^  kne  vlnoch, 
'beide»  hemd*  mide  bnioeb. 
Sprach  da3  Tri  wtb  ond  der  knebi : 
690  x>bis  wilkomen,  Helmpreht?«  - 

Nein,  si  enLalen;     *  '  *  , 

Cj  ward  in  wider  räten,  ' 
Si  sprachen:  »junkherre  min, 
ir  Silk  Gilt  wil  komen  sin.« 

95  £r  sprach:  »vi!  liebe  kindekln.  *  . 
Goi  II5'  iuch  immer  «selig  stoU< 
Gegen  im  sla^swester  lief , 
mit  [den]  armen  si  ui  umbe  swief. 
D6  sprach  er  ino  der  s wester  :  : 
7€0  » grAtil  Tester!« 

Hinvür  was  dem  jungen  gäch; 
die  alten  zogeten  binden  nach, 
Si  enpfiengen  in  beid'  äne  zal;  * 
ze  dem  valer  sprach  er:  »Deus  sali« 
5  Ze  der  muotßr  spc^ch  er  s4  '  i 
Bebeimisch :  »  dobra  yttk  lor«   : . 
Si  sähen  beid'  ein  ander  an^:  :  ^ 
beide,  das  wib:  und  der  man;  - 
Dia  hüsma  spraebs  »hem  i^firi, 

10  wir  stn  der  sinne  gar  Tcrirt  ^ 
Er  ist  niht  unser  beider  kint, 
er  ist  ein  Bebe  im  oder  ein  Wint.« 
Der  wirt  sprach;  »er  ist  ein  Walch./, 
min  sun,  den  ich  Got  enpfalch^  r  >  i'J 

15  Der  ist  e5  niht  sicheritch:  v  «sf,  < 

und  ist  im  doch  gar  enltch.«  'M    •  '  ■ 
D6  sprach  sin  swestef  CHMtiiit: 
»er  ist  niht  iiiwer  beider  Idnt; 
Dd  ich  im  cn  gegen  gienk  .  ^^^^ 

.  90  nnd  in  mit  armen  umbe  vienk,  ^  » 
D6  antwurt'  er  mir  Latin,  *    '     ♦  ' 

1  vil  lieben  sue3en  kinde.  H.  vti  iiebe  fwesler  kintekiQ«  W- 
>  sicherliche:  doch  geliche.  W. 
3  01t«  Baimfimr  fthH  im  W, 

«  ib  aer  Mdn.  W. 


er  mag  wol  ein  pfaCfe  sin.«  —         .  ^ 

»Entriun,«  sprach  der  vri  man 

»als  ich  von  im  Yernoinea  hkUf 
725  So  ist  er  ze  Sahscn 

oder  ze  Brabant  gewahseo. 

£r -sprach  d» liebe  kindekln  «« ,  ^ 

des  mag  er  wol  ein  Sahse  stn.« 
Der  Wirt  sprach  mit  rede  siebt : 
30  »bista  mto  sau  Helmpreht? 

M  h4st  mich  gewumien  dAmit, 

sprich  ein  worl  aftch  onserm  sifT,  ' 

Als  unser  vordem  Uten, 

s6  dä5  ich*3  mtlg*  erraten. 
35  Dü  sprichst  immer  »»deus  sähe« 

da^  ich  enweis ,  z(e)  wiu  65  sal. 

Erc  din  muoter  unde  mich, 

da5  dienen  wir  immer  umbe  dich, 

Nu  sprich  ein  wort  fiiitischen,  ■ 
40  diu  pterl  wii  ich  dir  wischen, 

ich  selbe  unde  niht  min  kaeht, 

lieber  sun  Helmpreht, 

D93  dü  stell;  mae5est  stnl«c  ^ 

»eiy  wsfs  sagt  ir  gebürekln, 
4»  Und  diz  ungdrte  »  wtf  t 

mtn  pert  und  mtnen  kkiren«  Itf 

Sol  deheiD  gebttrik  ^  »an 

s'wdr  nimmer  grlpen  ^  an.oe 

Des  erschrak  der  wiri  vii  sere; 
60  du  sprach  er  aber  möre: 

»Bislu*3  Helmpreht  min  sun, 

ich  hei^e  sieden  dir  ein  huon 

tweiter  kindektn.  IT.  (lieve  tote  kindeklaT)  -  Bitr  «•*#» 

wir,  dmft  da»  muffalUmäe  bll^emekln  tu  Vlriek  ««n  Lichtentteint  FuwtmditMt, 

tin  Sächsischei  ntümlein  ist :  «1«  msk  Ncikt  {HflgflMl||||  ftf  NigtleiD. 

*  %ori  cndeulscbeo.  K. 
3  guoert.  W. 

,  *  gebureckein.  E. 

*  gegripen.  W.  ^ 


Digitized  by  Google 


Und  brät'  dir  dar  zuo  eme3, 

da5  red'  ich  uiht  meines: 
7^  Bistu*5  aber  niht  mtn  kint, 

Sit  ir  ein  Beheim  odtfr  ein  Wint, 

S6  vart  hin  suo  den  Winden; 

ich  h^n  mit  mtnen  Icinden^  ; 

WeisGot,  Til  le  Mhaffen. 
60  ieh  gib'  on^  defaeinem  fMen 

19iht,  wen  sin  barej  reht 

Sit  ir  63  nibt  Helmpreht, 

Und  hei'  ich  alle  vische,  # 

ir  entwaht  b!  mtnem  tische 
65  Durch  633611  Dimmer  iuwer  haut. 

Sit  ir  ein  Sahs'  oder  ein  BralMAl» 

Oder  Sit  ir  von  Walhen, 

so  möht  ir  iuwer  melhen 

Mit  iu  wol  h^  gefoeret: 
70  von  iu  s6  wirt  genieret 

Des  mlnen  niht  s(e)wAref 

und  wttr*  diu  naht  ein  jAre. 

Ich  enhAn  den  met»  noch  den  wln: 

Junkherre,  ir  soft  bl  berren  sltt.« 
75    Nü  was  63  harte  späte, 

des  wart  der  knap  ze  rate 

lü  sin  selbes  muote:  * 

»sam  mir  Got  der  gnote, 

Ich  wil  iu  sagen,  wer  ich  sl^ 
ÖO  63  ist  hie  nindcrt  nahen  bt 

Ein  Wirt,  der  mich  behalte; 

niht  guoter  wizze  ich  walte» 

D,15  ich  min  red'  ferk^re: 

ich  entuon  e5  ninunermte.« 
8S  Er  sprach:  »jä  bin  icb  ^»  der.« 
der  Wirt  sprach:  »nü  saget,  wer?«- 

DBer  dA  h^et,  alsam  ir.« 

der  wirt  sprach:  »den  nennet  mir.« 

»Ich  bin  gehei36n  Hehiipiehl; 
790  iuwer  öun,  und  iuwer  kaehl 
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Was  ich  vor  entedi  jAre, 

da5  Mg*  ich  iu  Tür  wAre.« 

Der  vater  sprach:  i^kVüi^,  nein  ir.ct— . 

»65  ist  wkr.fi "  »so  oennel  mir 

95  Min  Ohsen  alle  Tiere.«  —         i  'r.y 
))ila5  tiion  ot  ich  vil  schiere:     r.i^i)  rkii- 
Der  ich  da  wtlen  pflepjte  ;    .  n// 

und  min[rii]  gart  ob  in  wegte»  n 
Der  eine  heilet  Ure;        -       ^    i  ^/ 
800  65  wart  nie  gebüre  *  tf  Jf* 

So  riche,  noch  s6  wakker,  i  ) 

er  zsem'  Ol  slnem  akicer.         .   i  w  «  -a 
Der  ander  hefset  Ranne;       c  ci^' 
ein  rint  alsd  genrae:  ^  J'-' 

5  Ward  nie  geweten  under  joch.  •  «ifeo 
s6  nenn'  ich  ia  den  dritten  noch,  -  •". 
Der  was  geheimen  Erge.  ^  •  m  '«i/ 
63  kümt  von  miner  kerge,  .  .  '  »i? '•' 
Da5  ich  si  ican  genennen. 

10  weit  ir  mich  noch  erkennen^  i    '  ^ 
Der  ?ierd'  der  beiset  Snnae..    .  ^ 
ob  ich  si  genennen  kunne^  u 
Des  14t  mich  nü  geniesen,  ' 
hei5t  mir  da5  tor  üf  sUe5en.«  r  v 

15  Der  valer  sprach:  » lür  unt  tor,  ^'  i 
dä  soUu  niht  sin  lenger  vor^^ 
Beide,  gadem  unde  schrtn  -    *  </f 
sol  dir  alles  offen  sin.«  —  .    *  r       fi  *y 
Unsaeide  sl  verwäsenl  »  '^-f 

20  ich  bin  vil  gar  erl^en 
S6  guoter  handelnnge,  . 
als  al  dü  het  der  jungem  —    :  f 
Stn  pfert  ward  enpfettet»  V 
im  selben  wol  gebettet  r^«.» 

25  Von  swesler  unl  vun  muoter;    -  <  -^l 
der  vater  gab  das  vuoter,  -j 
Weis  Gol,  niht  mit  zadcl.         .    .1  >i 
swie  vil  ich  var  eQ[tj  wadel  <    -  •  r  ^  l  j  *  - 
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86  bin  ich  an  deheinpr  sieV,  ' 
830  da  man  mir  tno.  als  man  im  ieU 

Diu  muoter  riet  die  tohter  an:  < 
»dd  soll  lottfen^  und  nibt       ^  • 
In  da5  gadem,  node  rei<^ 
eui[eii]  boUter  mid  ein  )i(i88e(ii)fW«ichta 
D85  ward  im  under  «tbeUp  jonn  '   ■  ■'^ 
geleit  tf  einen'  oven  iraim,  ^ 
Dä  er  vil  sanft  üf  erbeit,      •  'i».  - 
unz  da3  ejsen  ward  bereit.     <  /{^. 
Dö  der  knappe  erwachet*,  v '  ^ 

40  da3  e33en  was  gemachet,  * 

Und  er  die  hende  het  getwagen,^ 
hoert,  wa3  vür  in  warjd  getragen,^  *  ^  ; 
Ich  wil  in  nennen  die  testen  trahf;  >^ 
wttr*  ich  ein  her  von»  höher  aht,  ^ 

45  Hit  46r  selben  rihte  - 

woltMch  haben  pflibtef  " 
Ein  krüt  was  vil  klein  gesniten; 
veist  und  mager,  in  beiden  sitea, 
Ein  guol  vieisch  lag  dä  bl. 

50  nü  beeret  ,  was  ^^3  ander  st: 
Em  veister  kes^,'  der  ^a8(«9«r%< «  ^ 
diu  riht  ward  ouch  getragen  jlaiv.  '  • 
Nd  hforty  w^^  ich  dät5  wisse,    f  ^ 
nie  yeister  ganf  aii  spj^se    :*  'c# 

55  Bt  viure'ward  gebrätem  ,  ^ 
mit  willen  si  da^  taten,  to^jJ^OA  * 

•  Si  was  michel  unde  grds,  t-^  '  V 
ir  deheine^  des  verdrösJlil-  ' -  '♦^  < 
Gelich  einem  trappen:  ^)     ^  •>* 

60  die  sazt'  man  vür  den  knappen«»*  ^  i';^- 
Ein  huon' gebraten,  einnf :(j|Ülffl|i|<*'>*« 
als  der  itirt  het  gMteH^        ;»\^  ^ 

»  erwachle ;  gemachle.^Hr.    .  i  :  • 

>  bet  I wagen.  VI*.  ;  -    l^*-  ■  ■  " 

3  B«f<<«  Z<ri^n  «<«Ä«fn  in  W,  umgtkekrl.  >      ^  ^       .  ■    ^   •  . 
»■  4.  Ofn»,  Oti>— IrtwUir.  m.  20 


* 

Diu  wurden  onch  t^tjUageu  tlar^  ts^ 

ein  hcrre  wem'  der  splsc  w«Xj,  ny.ii-i  Ut 

865»^ Wenn'  er  gcjeidiefl  p&egnv.  ^,un■:>A  t  ;u 

.    [olidj  .üf  einer i warte  toge«   ^  • 

Noch  sptse  miüBgerliaiide«  ^ir ;  -kL  .^i^ 

die  gebür(e)  .nie,«rkuide, .    .^i  'iiv..^^ 

•    Und  also  guot»  IIb  w^^u  ti  j^»» 

70  die  iruo^  man  vür  den  knappend  dlir»  > 

•    Der  vatcr  .s^n.ieh:  »und  hvV  ich  wln,,.i 

dei  miicslü  tiüil  geUuiikeii  sui:  .  '-wt. 

*       liebei  siin  min,  nü  trink       .1  r  * 

den  ailer  besten  urs{)rink,     x; ;  ^  ' 

75  Der     der  erden  ie  geulkt  ^  .^'Hi 

ich  weis  mildert  ahn  genö^«         1  .  ■ 

tai  ae  Leubenbach ^  der: 

den  treit  nns  aber  dü  nieHMn  her««. 

Do  si  mit  vröuden  gä.^en»        r;»  ^ 

k»0  dci  will  luiiL  wolle  I;i5eu;  T'  »he 

ä 

Er  vrAffte  in  der  maere,  '  • 

'    wie  der  hol  wlse  waerc,         \  ^i.» 
'      .Da  er  waer*.  gewesen  bi:      /  »•  i*.;  »-i 
maff  mir,  8un,,  wi<^  der-si;   , »  . .! 
135, Sö  8ag^ich  dir  delme,^»   '    >  rü 
.  wie,i^  etweime;  't 
Ut  mtrien  jungen  jteen  :        .  •  .  >  v 
die  liute  da  sach  gebirenw« -7  ■  .  r 
»Valcr  min.  diij  sug*  mir,      '  -  .i ;  '1 
90  zehaiil,  sö  svil  ichi  s;ii:en  »ür,    ^  . 
,    Wes  du  will  vragen  mich:  v 
der  niuwen  silen  w2s'  ich  dich.«  ^     '  i 
'Def  vater  spi;^ch:i  «M^  ich  was  knd^ 
nnd  mieh.'<ttpii«iie'Betanpve|iW'v 'ti. 
895  Der  nto^Afl^fjW  genanti,^^]^^^  it\Tt 
hin  xe  helfe  hß^  geMt«'r.i       -^  U' 

I  * 

4  '    *  « 

"Wanckbausen.  IV.         ^  \  rl^..fi 

Wes  du  mich  vrAgen  wll;  -  '       ,  » 

der  Diaw€0  6itfn  weift  ieb  vil.  H^-  c»  ■       ■  •  y.  ^  ««ü. 


Mi^  ksesen  und  mit  ^qer, 
als  noch  tuot  ein  meijer, 
Dö  nam  ich  der  ritter  war 
900  und  merkte  ir  geferte  g«r: 
Si  wlren  schcen  ond  gemeit, 
unt  künden  niht  mit  schalkeit, 
'AI«  n^  bt  disen  zUen  kan  ' 
maiiik  wib  und  manik  man; 
ö  Die  rilter  beten  einen  sit*, 
da  liebten  si  sich  deo  vrouwea  mit 
Eine5      buhurdieren  genant,  ' 
da5  tet  mir  einer  d6  bekaDt, 
D6  ich  in  frigf  der  mm, 

10  wie  €5  genennet  wm; 

Si  Tuoren,  sam  ü  wolten  toben, 
darumb  86  hört'  ich  si  loben. 
Ein  schar  hin,  diu  ander  her; 
65  vuor  dirre  unde  der, 

15  Als  er  jenen  woir  $t65en. 
under  rainen  geu65en 
Ist  e^  selten  (^)  geschehen , 
da5  ich  ze  faove  bin  geseben. 
Als  si  dan  das  getlten^ 

SO  einen  tanz  si  dA  triten 
Hit  hdcb  fertigem  gesange  ; 
da3  kürzt'  in  die  wtl'  lange. 
Vil  schier  kom  dan  ein  spilman, 
mit  siner  glgen  huob  er  an, 

25  ^So  stuonden  üf  die  vrouwen« 
die  moht'  man  gerne  scbouwen ,  ■ 
Die  ritter  gein  in  giengen« 
bl  banden  si  si  Tiengen; 
was  dan  wabne  ttberkraft 

90  fon  vroQwen  nnt  von  rittersdiaflt; 
In  sneser  ougen weide, 
junk  hen  en  unde  meide, 
Si  lanztcu  vroeliche, 
beide,  arm'. und  riebe, 


935  Als  dm  des  niht  mer  was, 
gie  dar  einer  unde  las 
VoB  eioem,  d^  hies  Ernest 
8wa5  iegllcli[er]  aller  gernest  ^ 
Welte  tuen,  das  ^^nder. 
40  sd  SCI165  aber  der  aoder 
Mit  dem  bügcri  zuo  dem  zil. 
mauger  vröuden  was  dä  vU: 
Ener  reit,  '  dirre  pirste. 
der  da  was  der  wirsle, 
45  Der  wasr'  uns  nü  der  beste* 
'   wie  wol  ich  etwen  weste 
Wa5  triaw'  und  Äre  m^rte, 
^  es  diu  ▼alscheti  Yerk^rte! 
Die  ▼abchen  und  die  ldaen^ 
50  die,  die  reht  yerbösen 
Mit  ir  lislen  künden, 
die  herren  in  do  niht  gundea 
Dä  ze  bof  der  splse: 
der  ist  qü  der  wlse, 
55  Der  Idsen  unde  liegen  kan, 
der  ist  ze  hof  ein  werder  man 
Und  hki  gaot  und  6re 
*  leider  miehels  mto. 

Dann'  ein  man,  der  rehte  lebt 
60  und  nach  Gotes  hulden  strebt. 
Als  vil  wei3  ich  der  alten  sil*: 
sun ,  nü  ere  raich  dä  mit, 
Und  sage  mir  der  uiuwen.«  — 
7>da5  tuon  ot  ich,  entriuwen; 
.  65  Das  «iQt  Dü  bövellchia  dink: 
trinkft,  lierre,  trinkt  trink! 
'  Tank  das  Ü5,  so  trink*  ich  das* 
wie  mdbf  ons  immer  werden  bas^ 
Vernim  reht,  was  ich  bediute: 
970^e        man  werde  linie 
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Bt  den  schoenen  vrouwen: 
nü  muo3  mau  si  schouwen 

Bl  dem  veilen  wiue ;  *         .  ' 

da  sint  die  hoehsten  plne 
975  Den  äbenl  und  den  morgen,  *    ♦  ' 

wie  si  das  besorgen,  t  .*  ;  '>V'?^' 

Ob  des  wlnes  zrinue,     ^         :  -  Vi  .  *^ 

wie  der  wirt  gewinne  •*  •  . 

Einen,  der  si  also  guol, 

80  dä  von  si  haben  höhen  muot;     •  • 

Da3  sint  ir  briev'  und  minne:  '  * 

wvil  sue3e  lit  gebinne,  i  »i.  .      •    .  . 

Nü  vült  uns  wol  den  maser;    '  \>  **  • 

ein  äffe,  ein  narre  was  er,  -  ^^  '  '.i  ,  v  1 V 

85  Der  ie  gesente  sinen  Up  >  '  /«V  »  1  ^ 

vür  guolcn  wlu  umb  ein  wip!«        •*  « . 
Wer  liegen  kan,  der  ist  gemeit,         '  •    "i'/i  '- 

triegeu  da3  ist  hübischeit;  '    »  '         .    ;  ,  .«V 

Er  ist  gevueg*  nü,  wer  den  mau       ,    »•*    ;«>  V>,. 

90  mit  guoter  red'  versniden  kan,^.- .  *  ***  f't 

Wer  schiltet  schalkliche ,  ,1 

der  ist  nü  tueent  rtche.  v«7       .»  •  /»/ 

Der  alten  leben,  geloubet  mir,..*  ; 
die  da  lebent,  alsam  ir,  "    '^'/f  '^*  *^  %) 

\     95  Die  sint  nü  in  dem  banne,  -"^     *^^}*»''  '  ^ '^^r^'^ 

und  sint  wlb  und  manne  >      ^        ,%  , 

*»  Ze  genÖ3e  also  maere,  » 

•  .  •  •  •       alsam  ein  hähaere.  ^ifht^   *^  ,    ^  ■  ^/  ^ 

y        ^Vht  und  ban  das  ist  ein  spot.«*  *'  '  * 

1000  der  alt'  spirach:  »das  erbarme  Gol,        p>/**  .  * 
Und  sl  im  immer  gekleit,;- 
das  t^*^  unreht  sint  sö  breit* 
'        Die  alten  turnei(s)  sinl  verslagen,  > 
•i'       und  sinl  die  niuwcn  vür  gelragen;  • 

•  •  •  ' 

5  Wilen  hört'  man  kroijieren  so:  '      .  * 

•  i        *  »heijä,  ritter,  wis  ot  vrö! «  *  '  »- 

»  bricfe  von  minne  W.         '••  .'•^  '      -  .  •..         *  " 


L/iyuizuü  by  Google 


Nü  kraijiert  man  durch  den  tak: 

»jagA,  ritler,  jagä  jak, 
•      SticJia  stich,  slaha  slach , 
10  btunibel  den,  der  e  gesach, 

Släch  mir  disem  ab  den  VU05, 

unt  tuo  mir  den  der  heade  lHi05t 

Dik  soll  mir  diseo  b^hen , 

und  einen  rieben  vMien, 
1&  Der  uns  geb'  wol  hundert  pfont « 

mir  sipit  die  sit'  tUe  kunty 

Yaler  min,  van  da5  ieh  enwiU 

icb  getrottt'  dir  geaagen  vtt 

Niwan  Ton  dem  niuwen  fiten: 
.  9b  ieh  muo5  släfen,  ieh  hi^n  geriten,  ' 

Mir  ist  blnt(ej  luuwe  not« 

du  taten  si,  als  er  gebot; 

Ltlachen  was  dA  vremde,  *  * 

ein  niu  waschen  hemde 
^5  Sin  swester  Götlint  do  swief 
'    über  da5  bette ,  da  er  sliei, 

Una      höbe  was  betaget. 

wie  er  nü  vert,  da5  wirt  gesaget 
ist  biUich  unde  reht, 
'  ZO  das      junge  Helmpreht  . 

115  u^'t  ob  er  iht  bringe 

von  hof  gemellcher  dinge 

Dem  yater,  der  muoter,  und  der  swester. 

ja,  z'wäre,  unde  vvesler, 
35  Wa5  63  alle5  waere, 

ir  lachet  gnuog  der  maere.  ^ 

Dem  vater  [er  brMit']  einen  wez stein 

(bräbf  er),  da5  nie  mader  debein 

In  kumpl  bai3ien.^ei>ant ; 
40  und  ein 'Segens  9.  das  '^^^ 

S6  gnot  geidel^  dinlh  d|5  gm; 

bei,  weltä'g^b^rldcinftt  das  vas!^ 

JMm«  2rWr  Icklt  Jl. 
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Und  bräht'  im  ouch  eiü  bile,  ' 
das      maiiger  wile 
lOtö  Gesmit  s6  guote5  nie  kein  snüt; 
9     und  ein  holzhakken  ouch  dämit. 
Einen  vuhs  pelz  so  guoter 
den  bräht'  er  slner  muoter, 
Uelmpreht  der  junge  knabe,  . 

50       sddi  «r  eiMm  fiiiffsB  ai^e. 
Ob  er*3  rooble  oder  «tele ,  « 
vU  ungern  ich  dit^  li«le  ,>  • 
Wasr*  ich  sin  an  ein  ende  konteo. 
einem  krämer  bet  er  genowen 

55  Eine  sldlne  binden,      ■  ' 

^dic  gab  er  Goüinden, 

Und  einen  borten  wol  beslagen, 
den  biHtcher  solle  tragen 
Eines  edlen  mannes  kint«  * 

^  dan  sin  swester  Götlint.  « 
Dem  kaeht  brAht'  er  admodirieaient 
die  het  er  tnders  niemen 
Alsd  verre  gevueret,  * 
noch  mit  banden  gerueret.  *^ 

65  Als6  gar  hCtbsdiVaB  Heln^reht: 
and  w«r^  er  noch  stns  fater  kneht, 
Er  het'  in  Iä5en  Ane  schoocE^ 
dem  vriwib  cm  houb(e)ttUüCh 
Bräht'  er,  und  ein  bendel  röt; 

70  der  zweier  was  der  dirn(c)  nöt.  ^ 
Nt^  sprechet,  wie  lange  si 
der  knappe  alda  dem  vater  blt^— 
Siben  tage,  da5  ist  wirf 
diu  wUe  dühf  in  wol  ein  jftr,  • 

75  Da5  er  niht  envoiibete. 
zehant  er  urloubete 
Von  vater  ant  von  muoter: ' 
»neinä,  [tieber]  sun  yO  güojker, 


schuobe  mit  riemeo  W* 


2  •   ULyi. -f^mbfti^t  ^ 

Ob  äü  trouwest  gelebM, 
1080  des  ich  dir  hitu  ze  geben ' 
*    Immer  uiiz  au  m!n  ende,       ;  . 

sd  siz  unl  twach  dio  hende^  ; 
/   Ge  niwau  Ü3  unde  in:        .  < 

sun,  tuo  die  hofwlse  hixkr 
8^  Diu  ist  bitter  uode  sür;        ^  '.i 
'  noch  gerq^r  bto  ich  eia  gebier  , 
Daun'  ein  armer  hovenia&t     •  1 
der  ni^  haobegelt  gewaiiiy  : 
Und  niwaa  ze  allen  ztieii;i:  '  ..-i 
90  üf  den  üb  muo,^  ritej)        ^.  <,« 
Den  äbent  und  den  morgen,  ; 
und  muo3  darunder  sorgen,  »  , 
**       Wenn'  in  sin  vieade  väben.     :  i 
'  und  stümbein  oder  bähen.« 
9^    )i  Vater  ,a  sprudi  der.iuBge 

»dtneqthandeluDge  * 
^  DeMoU  ;d6: kBBier  faaben  4aiik ; : 
4oeh  sint  ich  niht  Swines  trank,  ; 
*        Des  ist  mc,  dann  ein  wocbe,  ^ 
1100  des  gürt'  ich  drJer  loche 
An  der  gUrlel  hin  bindet: 
^  ich  muo5  ot  haben  rindern  . 
*  ^  rtolBe  VMrrgest^  ^  .v;:.  . 

4       an  der  «tal^  jU  si 

fi^  mir  der  ifb  .geüslev    ;  ,1,  •  .  , 

und  aber  wider  i^emaste.  'Itü^^i 
Mir  hat  ein  rihter  getan       -i  if  r 
10  sd  leide,  da3  mir  nie  man^ 

Also  vi!  ze  leid  getan.4iäi'4  ir^^i,  i-< 
über  mines  göten  »Ai^..;  ^.v  pj  tjf, 
Sach  ich  in  eide8^.iilaiif  vj^h^ 
mobt'  ei^a  «ibtten,  ^  «ai 

le  lebene:  ze  gebene? 


1115  Er  giltet  nur  mit  büuien , 
sin  riridei  mue5cii  loiifen, 
Siniii  schuf  und  siniu  swin.   •     .  > 
da5  er  dem  iidieii  fj^ttUiM^in 
Also  betrat  stix  arbeit,  . 

20  da5  ist  mir  isnekHcliar  leit,- 
Noch  w«^  ich  eilien  rtcheaniaa^ 
der  mir  oach  kide  hAl -geMin,  • 
Der  85  zuo  den  lorapfiBii  lirAi&. 
rieh'  ich  das  if^iht,  .fl6  hin  ich  Idl. 

25  Nodi  wci5  ich  einen  riehen,  .. 
da3  mir  öiciiciüchen  >  .  ;  t, 
Deheiner  leider  nie  gctei;  ^ 
durch  eines  bisrhove.s  l>el'   ..  . 
WoU'  ich  es  nihl  enläu, 

30  dn^  fr  mir  leides  hat  getän.« 

l>er  vater  sprach:  wwasist  da^?« 
»  er.  Ue  die  gürte!  uider  ba5> 
Do  er  sa3  ob  stnem  tische: 
ei,  wa3  jch  des  erwische, 

35  Das  dä  hejjet  sin,  «  ^0 

das  nittos  alles  wesen  min;  #  ^ 
Da5  im  ziuhet  pfloeg*  und 

'    das  hilfet  mir ,  da5  ich  sol  tragen 
Gewant  ze  disen  \vuialjU;n,v 

40  swie  ich  da5  mag  getrahh  n. 
Wes  wajiit'i  er  vil  tuml)er  gouch'< 
z'war,  uiiü  L-Uirlior  üuch, 
Der  mir  hat  herzen  leid  getan, 
Iie5*  ich  das  ungerochen  stau,  . 

45  So  waer'  ich  niht  ein  vreclier: 
er  blies  in  einen  beoher  ^< 
Den  schüm  ¥on  dem  hiere; 
und  r»ch'  ich  ^s  niht  schiere,  v 
Sö  würd'  ich  nimmer  vrouweo  wert, 

50  oder  ich  solle  nimmer  swert 
Gegürten  iimb  min  sltcn. 
man  hoerl  jii  kurzen  zUen 
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V^üD  ilelmprehte  maTe, 
(ia5  witer  bot  wirt  Ixre. 
1155  Und  vind'  ich  nibt  deo  selben  man, 
80  trtb'  ieb  doch  diu  tnider  daiUK 

Der  Tater  sprach:  »sun»  nenne  ^  niirt 
da5  dien'  ich  immer  gegen  dir, 
Dln  gesdienv'die  bobsen  imabeov  j^v: 
60  die  dich  das  gcleret  haben,  >      '  ^^  l* 
Da5  dii  dem  riehen  manne    .  -^1 
sin  habe  nemest  danne,  Ha» 
So  er  2UÜ  den  krapfen  15361  brol»  > )  . 
die  nenne  mir,  des  ist  mir  ndt.a  ' 
65    £r  sprach:  »min  geselle  Lemperslint 
ond  Slikkenwideffft'die  swdne  sint, 
Von  den  ich  h4n  düse  ttre;  -  v^  ^ 
noch  nenne  ich  dir mto»  . 
Helleaak  nnd'lt&telacfarlay  u^u 
70  da5  siut  die  schuolmeister  min;  * 
Kuevras  unde  Müsche iikelch, 
*  ^  nü  sich,  herre  vatcr,  welch  .» 
*      iinappen  da3  sini  an  der  schar,  ' 
die  sehs'  hän  ich  genennet  g^t  w  ff 
75  Min  geselle  Wolf^fliome^ii  - 
^swie  lieb  im  al  ain  maome,  ^  mI  r/- 
.  'sin  bais%  aü^mheim  nnd  dn. veter y^;.)/ 
t     und  war'  05  lilornunge$i  wetttr«: . .  . 

Er  \ki  nibt  an  ir  übe,  *  -    ^  " 

Jbi)  dem  manne,  noch  dem  wibe  1  • 
Einen  vaden  vor  ir  schäm,  ^ 
den  vremden  und  den  künden  samV  ' 
Und  min  geselle  Wolf&drü^^eiyr^» 
tuet  er  üne  slü55el  ^hvi  \*  j  ^i  1 
85  AUtu  8ld3  tind  .laealialt;^«^  ^  luf^ 
in  einem  jir  falin  icii  gAik  «^''t^V  bm 

'  roennc.  M.  Vy/.  23». 
*  SIeich wider.  W. 
Muscbenkelvh.  H' 
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Hundert  Isen  halt  grÖ5, 
da3  ie  da3  sln5  dannen  schd3, 
Als  er  von  verren  gie  darzuo; 
1190  ros,  Ohsen  unde  manik  ktto, 
Oie  ungczalt  sint  beliben 
die  er  Ü5  hlken  liM  gelrtbeo. 
Das  1«  ^5  sI65  <ivon  stner  stat 
vQrder  sch^s,  wao  er  dar  trat. 

96  Noch  iAn  ich  einen  compdn, 
da5  nie  knappe  gewan 
Einen  namen  als  iidflich ,  > 
den  gab  im  diu  licr/oginne  rtcbv 
L)iu  edel  und  dm  vrie  ' 
1200  von  Navarre  Hilaric,  * 

Der  ist  gehei5en  Wolfsda.rm: 
6,3  st  kalt  oder  warm, 
Roubes  wirt  er  nimmer  vol; 
diupheit  tuot  im  aU6  wol, 
5  Der  enwirt  er  nimmer  sat; 
einen  vtt03     >üe  getrat 
CJ5  fibel  in  die  guete; , 
im  strebt  ot  sin  gemnete 
Gein  der  üblen  tttte, 

10  als  diu  krä  tuot  ze  der  Scete.« 
Der  valcr  bprach:  »nü  sage  mir 
lieber  sun,  wie  Sprechens'  dir, 
Ie  glich  din  geselle, 
SU  er  dir  rnefen  welle?«  — 
'    15  »Vater  min,  das  nam', 
des  ich  mich,  vil  wenik  schäm' : 
Ich  bin  genennet  Slint5gdu; 
die  gebüren  ich  wdnik  vröa. 
Die  mir  sint  gesea^en; 

20  ir  ktnder  mueaen  esgen 

65  dem  wa55er,  das  1^  koch';  ^ 
dar  zuo  tuon  ich  in  leider  noch: 

von  Nonaire  Narc)e.  W. 
üai  kyrii.  II'. 


« 
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Dem  ich  da5  oug'  Ü5  drukke, 
disen  bliuw'  ^  ich  in  den  rukke, 
1235  Den  bind'  ich  in  4en  ameis^lok, 
disen  siuh'  ieii  ilnen  Utk  i 
Mit  der 

dem  andern  1^5' idt  die'8<«vitn»;  r»  ■  \t 
Einem  müUe  ich  diu  lit,  '>  -y.^l 

30  disen  heng'  ich  iu  die  wit      -  - 
Bl  den  sparr  ädern  stn.  ^  < 

da5  die  bürcn  habcnt,  ds^  ist  mln^.  ^ 
Svfä  unser  zehen  riten,  r:n\:4 
ob  unser  zweinzig  erblien,       h  •  ^ 

35  Da^  ist  umb  al  ir:^,i.      •  "  .^  '  0 
ob  ir  nöch  wäre  mdreia  >  r.  w 

[Er  sprach:]  »soll»  die  dd  dft  oeoiMlili 
wie  wol  dtt  st  erkennest, 
Ba5  dan  ich,  vil  liebes  kint,      «f  •  ;; 

40  doch  wie  raese  si  dä  sinl,  u  1' 

So  Got  wil  selber  wachen,      '  :    :  - 
s6  kan  ein  scherge  machen, 
Da3  si  trettent,  wie  er  wil, 
waer*  ir  noch  drlslunt  als  n\,« 

45    £r  sprach:  »Yater^  das  icb  i  letit 
,       hinvOr ,  durch  aller  liflBige  ,bet\  . . 
Wil  ich  sla«|]nilifer.ta  ' 
namk  gans  nnd^illiftiik  hiion,        i  •< 
Rinder,  ktEs'  unt  vuoter  v  »i 

50  hän  ich  dir  und  miner  muoter  >^ 
,       Gevridet  vor  mlnen  gesellen  vii: 
^    des  ich  nü  niht  entuon  wiL 
,  «  ,      s^ricliestvais^z|  sSre  ^^^^^^^  ^uJ 

vmmen  knafiplAi'jilirlr  er^f  r      ^  >^ 
7^S5  0er  ileheinör  nittunivf  irifse^^ 
er  roob?,  er  stele,  dii^  isl.guobt  1$ 
Het  ir*s  niht  veiilllet, 
noch  so  vil  üf  uns  geächaiiei, '  .-^ 
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liiwer  tohter  Götlinden 
1260  die  wolt'  ich  Lemperslinden, 
Miiem  gesellen  hla  gegeben^ 
sö^Jiete  8t  dag^besie  IdBen^  - 
Da5  ie  wtb  bl  ' einem  iiMm  - 
in  der  werfte  ie  gewan 

65  Kürsen,  maodeU  ItnwM, 
als  63  diu  kirche  beste  hat. 
Des  gaeb'  er  ir  den  vollen  hört,  ■ 
het  ir      scherpflkhiu  wort  - 
Gein  uns  niht  gesprochen;  •  ■ 

70  und  wolt*  81  eile  wochen    ^  <  - 

Ein  ileniaw^  siegerint  '  ^ 
easen,  das  bet' Götlint  —  *    '  . 
Nü  bcsre,  "swesteir  Gotlini,' 
66  min  geselle  LenH^erslint 

75  Mich  von  erste  iimb  dich  bat,    '  '  ''^ 
dü  sprach  ich  an  der  selben  stal:  '  ''^^f 
»Ist  63  dir  beschaffen  und  ouch  ir, 
da3  soltu  wol  geloubeu  mir, 
Da3  63  dich  niht  sei  beriuwen;- 

80  ich  wei5  si  in  den  tiiiiNven« 

Des  wis  gar  ün'  angesl, 

das  dA  niht  lange  iiahgeH^  - 

Si  slah^  dich  mit  Ir  hand(e}  ab^t  ' 

nnt  rinbt  dich  selb(e)  zuo  dem  grabe  ' 

85  l'f  die  weg((i)  scheide,   '  -  '  : -i"  ; 

wirouch  und  mirren,  [die]  beide, 
Vil  sicher  diV  des  wesen  maht,  ' 
dämit  si  dich  alle  naht      ^  '  ' 
Umbe  g^t  ein  ganzes  jär,  .  ►  ;rri 

90  da3  gelonb(e)  mir  ^  wdr/  n  i> 
Si  Tottchet  din  gebeine C   '        ^  ' ' 
'  diu  güote  imd  dia:«reiiiei  .  "  "  ^  * 
6h  dir  dio  ia&de  irijfertetti- '^'^v' 
ds^  dir  blintheit  wirt^ beschert,  ' 

Ai«w  Zeik  fehä  iL 


1395  Si  wtset  dich  durch  alliu  laut 
weg  uDd  Steg  an  ir  hant; 
Wirt  dir  der  yuo^  ab  geslagen, 
si  so]  dir  die  stelzen  tragen 
Ze  dem  bette  alle  morgen; 
1300.  wis  ouch  kn*  alle  sorgea^  > 
Ob  man  dir  zuo  dem  vuo^e 
der  einen  hende  buo^e, 
Si  $nldet  dir  nnx  an  den  tdt, 
beide,  vleisch  unde  bvAt« 
5  Wider  mieh  spraeb  d6  JLmperslinl: 
»nimt  mich  dln  swester  Götlint, 
Ze  morgen  gab'  wil  ich  ir  geben ^ 
das     desLei  ba3  mag  leben: 
Ich  han  voller  sekke  drl, 

10  die  sint  swaer(e) ,  sam  ein  blt, 
Der  eine  ist  vol  unversniten 
klein  Ilnin  tuocb,  in  den  $iten> 
Wer  sin  dä  ze  koufe  gert, 
diu  eile  ist  Yünfzehen  baller ^  wert; 

15  Die  gäbe  Bol  si  prisen. 
in  dem  andern  ligent  risen, 
Vi]  rdkkel  unde  bemede^ 
«armuot  wirt  ir  ?il  mmede, 
Wird'  ieh  ir  man  and  si  mtn  wlp, 

20  das  gib*  ich  ir  alles  ^^P» 
Z  \v;iic,  an  dem  nächsten  tage, 
und  immermer,  swas  ich  bejage. 
Der  dritte  sak  ist  ouch  ?ol,  •? 
üf  und  üf  geladen  wol, 

25  Fritsch41,  brünat,  vecht,  veder: 
dar  under  zwö ,  der  iei weder  ^ 
Mit  scbarlfjBh^  iaC  bedekk0t,  ' 
^pd  dü  Tür  geetrdlket  > 
äne^,  heiset  awaner  sabel ; 


kriii}!er.  U'. 
schaUar.  ir. 


I33D  die  hin  ieb  in  dB«  kobeP  . 

Hie  Dähen  Li  verborgeo, 
die  gib'  ich  ir  morgen.«  — 
Da3  hat  d!n  vater  ander  varn, 

35  Diu  ieiieti  wirl  dir  sure, 
so  dich  nü  ein  gebüre  v 
Niint  zc  siner  rehlcn 
SU  geschacb  ti»  wlb  «Is  w^, 
Bl  dem     noftQ  niiiwtD» 

40  debsen^  swingoi»  Minwe&t 
Und  darxQO  die  neben  grtben: 
des  bef  dicb  alles  Uberbtben 
.  Der  gelrinwe  LemperslinL 
o  WC  .  swesler  Güllint , 

45  Dln  sorge  muo^  mich  smerzcu , 
sol  .in  d?npm  herren 
AI."*  ijijctlfl  iTL-bur^e), 
des  iruünc  dir  wirt  sür(e). 
Immer  naht  eolsJafen: 

ßO  w-if  Ii.  heire,  wAfen! 

Gescbnren  tfber  den  Täter  dtn: 
ja  enist  er  nibt  der  Taler  mtn, 
Vür  wftr  ivil  ich  dir  das  ^ag^n« 
dd  mich  min  muoter  bei  getragen 

55  Yünfzehen  wochen, 
du  kam  ze  ir  gekrochen 
V.)]\  vil  -cvur^cr  hof mau : 
vuu  Ut'iii  äu  cihrt  inirli  ti,i3  an, 
T^nd  oiirh  von  {\vm  'ji^irn  miü, 

60  die  beide  nme3en  ScL'iig  sin, 
Da3  ich  alle  mine  tage 
mtnen  muot  sö  hohe  ti^ige.« 

Dö  sprach  sin  swester  Götlint : 
*9}k  waen'  ouch  ich;  dä^  ich  shi  kint 

65  Von  der  wärheit  nibt  enst :  ^ 
e5  lag  miner  muoter  bt 
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(iesellekltch  ein  ritter  Huok. 

dö  si  mich  an  dem  arme  truuii, 

Dpv  sribe  herro  S!  ffpvi*». 
137ü  üü  SI  des  abcndcs  ■>\),\\v  lmp 

Suochen  keiber ,  in  den  loch ; 

des  stet  ouch  mir  min  muot  s6  häch. 

Vi!  lieber  bruoder  SUnt3f5öu,        •  « 

da5  dich  mla  trehÜD  gevroB!« 
75  Sprach  sin  sweater  Göüint 

»nü  schaffe,  dii3  mir  Lemperslint 

Gegeben  werd'<  se  manDe, 

s6  schriet  nrir  dta  pfaiine«  i 

SA  ist  gelesen  mir  der  win 
HO  und  Jsiul  lACviillPt  mir  dui  .schriiK 

So  ist  «Telii'iiw ("Ii  mir  da^  liier,  » 

und  i^t  üuch  wui  geiiialeii  mir; 

Wi  ideiit  mir  die  sekke  dri, 

so  bin  ich  armeiue  Yrt, 
85  So  hao  ich  ze  e55eii  unt  ze  hül ,  — 

sich,  wa5  mir  gewerren  stfl,  ^ 

S6  bin  ich  alles  des  gewert, 

das  ^  manne  gert. 

Ouch  tronw*  ich  in  gewem  wol 
90  des  ein  man  haben  so! 

An  einem  starken  wlbe, 

d.i5  ist  an  niiiirin  übe, 

W.15  er  wil.  (Idj  hau  ich; 

e3  Ml  in  iL  nii  iiaii  vater  mich; 
95  W  .l  dri stund  ist  vester 

min  Jib  *  dan  miner  swester , 

M  man  si  ze  manne  gap, 

des  morgens  gie  si  line  stap , 

Und  sUyb  niht  Hn  d^'selben  n6t ; 
140Q  ich  ^trotuf*  nach  wol,  di^  mir  d6r  tdl 

pkyam  ihi  jf^räf'  ze'  feile, 
»   e3  sI  dan  Tön  mheile. 

Bruoder,  raln  geselle,     "  • 

da^  kdi  iiüL  dir  rcdeti  welle , 
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1405  Durch  mtnen  willen,  dn^  verswik;^ 

'    ich  Irit  mit  dir  den  smäleii  sttk  ' 
Aü  die  iiien  Ilten,      '  ' 
ich  gelig»  bl  slner  stten;  '  -    '  " 
wisse,  das  ich  wdge  ^  '  ' *  ' 

10  fater,  maoter  und  uA^M^'  ''^'^ 
Der  tater  nibt  der  red"^eHiäiliv    '  ' 
noch  dia  muoter' alsam    ^  ' 
Der  bnioder  Watt  ze  rite  *  -  ' 
mit  der  swester  vi!  draic.       '  '  ■ 

15  Da3  si  im  volgete  von  dam        '  •  i  ' 
wich  ^iiy  dich  dem  selben  man, 
Swie  leid  03  dincm  vater  s1.  ' 

I   du  geligest  remperslinde  bl,  . 
Wol  nach  dinen  eren, 

20  din  richeil  sol  sich  meren. 
Wiltu  des;  swester,  enden, 
ich  wil  dir  her  wider  senden*    *  '  '  •  * 
M!n[en]  boten,  dem  dA  ^ve9gtti?  sttH, '  ' 
siot  dü  im  bist  tf^d  ^f^^lf^^liolt;  > 

25  tu  beiden  so!  g^tiBj^  '  ^  '^  V  :  < 


Ooch  vueg*  ich  sölhl^'tedcR^h,  ' 

das        durch  dinen  willen  gtt '  * 
Wambis  unde  rökke  vil  ,         *  •  ' 

30  vürwär  ich  dir  da3  sagen  wil,'^ 
Swester,  nA  bereite  dich;        "  • 
Leroperslirit  sam  luot  er  sich.    '  '  ' 
Got  huele  dln!  ich  wii  dahin: 
mir  ist  der  wirt,  als  ich  im  bin:'  ' 

35  Muoter,  Got  gesejcn*  dich!«  ' 
Hin  Yuor  er  slhen  alten  strich. 
Und  sagte  Lempenlitfde  '     '  '  *  •  '  ^  « 
den  willen  Götelinde;  '  • 
Vor  Tröudett  kusf  er  im'  die  hant,  ' 

40  umb  und  nmb  im-i^b'Ktewblit:'  -  >^  " 
Er  neig  gein  dem  winde, 
der  da  waete  von  Götlinde.  ii<  t 
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NA  h^ret  Ton  größer  mm;, 
mmik  witwe  und  weise 

1445  An  goote  wart  geleszel 
und  riuwig  gar  gesezzel, 
Do  der  helt  Lemperslint 
und  sin  gemahel  Göllint 
Den  brütstuol  besa5en. 
50  wa5  si  dA  trunken  und  d^en, 
Da5  Avard  gesamnet  wUeo; 
suo  den  selben  zUen 
Vil  uDinae^ig  ü  beliben, 
die  knappen  fnorten  nnde  triben 
55  üf  wegen(eo]  mul  ti  rofsen  soo, 
beide,  spAf  nade  frno» 
In  LempersUndes  TaterliAt. 
dd  der  Vümk  ArUa 
Stn  Troowen  GinoT^ren  nam« 

60  diu  selbe  huchztt  was  lam 

Bl  der  Lempersiindes ; 

si  lebten  niht  des  windes, 

DÖ  63  alles  was  gereht, 

stnen  boten  sant'  Heimpreht^ 
65  Der  vii  balde  giihle 

und  im  sin  swester  brahte.  * 
Do  Lemperslind  daft  bet  veraonen^ 

d43  Gotlüid  was  komen, 

Wnnderbald  er  gein  ir  gienit. 
70  nd  bcBiet,  wie  er  si  enpflenJc: 

»WillekoneQ«  vron  Gdtlint.« 

[si  spradi:]  »Got  idn*  in,  her  leofperslint.« 

Vil  vriuntliche  blikke  ' 

under  iu  beiden  dikkc 
75  Gein  einander  giengen  entwer» 

er  sach  dar,  si  sacb  her. 

Lemperslind  scho3  slnen  boU 

mit  gevuegen  worten  stoU 

1  Das  «r  vil  baU«  galile:  tanMa.  M 
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Gein  junkvrou  Götlinde.  .  . 

14S0  da5  galt  si  Lempersliade   ,     /  <  ^  ^  > 

Ü3  wlbltchem  miiode«  *  .  .  '  n/.  cii  i 
s6  si  beste  künde.  -t        i'  liv? 

»Nü  sül  wir  GötlindeH  "  nW 
geben  Laqpemliiiden,  *         .  mob 

8S  Und  sQlleii  LeiD|itiEriMide&  .  . 

gehen  GdOinden.«  >     '  .       , «  inU  0^ 
Uf  fituont  ein  qH  griser^  /  o^'j 

der  ynüs  der  worle  wlser,  -  -  n  '?H 
Er  künde  sögetiiniu  dink,  'm\> 

90  er  stalt'  si  beid'  an  einen  rink«.  ^ 
Er  sprach  ze  Lemperslindea:     5  ^  i: 

»weit  ir  vrouQ  Oötiiiiden  \-<^  i^uA 
Ellchen  nemeDf  so  spnebel  uhuA 
»  gerne^  j  ^  ^Mh  der  ioMp^'^si;  lob 

95  Er  vrlgt^  io  4iber  an  der  «itnlt.i.: 

»gem^cc  spracb  idite  dei  Iwippea  .MttUiK 
Ze  dem  dritten »mll  er  d6  sprdohfi  uid' 
»nemt  ir  si  gern?«  der  knappe  jacb^ 
»Sö  mir  sei'  unde  llp,         ■       jt  ^f  / 
iöOO  ich  nim'  gerne  diz  wip.«         ■    '  >.i/ 
Dö  sprach  er  ze  Götlindcn:        i  bjJ  c£ 
»und  w^t  ir  LempeiBlmdeiiii  >     '*i>  -^v 
Gerne  nemeil  Miieinem  mant«i'^  V 
»jä»  herre,  ob  mir  sin  QfOt  gaM  n-ii; 
S  »Nemt  ir  in  gemt«  eptiich  ilper  ier^.IA 
»gern,  berre,  geb(e)t  mir 'in  fair.€ir 
Ze  dem  dritten  mäi  s^eh.  er:  «woltlr^nl^ci 
»yil  gerne,  herre,  nü  gebt  Aiii^n.^  /" 
Dö  gab  er  Gotcliiiden  n  ' 

10  dem  knappen  Lempersliaden ,        *  <!h 
Und  gab  Lcmperslinden  .u     j  /  -  i 

ze  manne  Gotlinden»^  1 

'".  'I*  «•»  j).  t'. 

>  Di««  lUim^ar  fehlt  W, 

>  alter  Sitae:  irtse.  •'.  -.•tM., 


LVil.  ^iMbtt^U 

Si  suDgett  alle  att  d«r  «tat»/ 

M  den  VU03  er  ir- trat  '  >  i. 

1515  Nü  ist  bereit  das  ^SS^n;  .  ui'iiMic  { 
wir  süln  niht  verge35en^f'  1  >J^' i' 
Wir  schaffen  araptiiute       -.l/r      .  r.r-^ 
dem  briuLgoum  *  und  der  briuie:  '  ti'  ;; 
Slint5göu  was  marschalch,  I 
20  der  vult'  den  rossen  wol  ir  balle;  .  iv^a 
Dd  was  scbenkjs  Slikken wider;  ^  :  -  ;  1 
Hellesak  der  -sazte  nider    i  ki  ^'  v/  -uh 
die  vremden  and  die  Jaiii4Äii9!{>r  !j  ^ 
£6  trAhsa3(en)-/viu  «rrtiödtb^  i;m'  n 
25  der  nie  waffdr^ge^mje';  1      li '  ;  i  |  kI 
Rütelschrln  waDikamönere:*  1/  u  i  •  ' 
Knchemeister  was  Kuevrasv  1  n  >  lvh/I 
der  gab  was  ^^"^       kuchen  a5,  ( .^  ^ 
Wie  man'3  briet  oder  söt;      ''^ri'  :  : 
30  Müschenkelch  gab  da5  brot.  /  -.avr^' 
Diu  hoch/.it  was  niht  arm.  "  '  •■iy'-  -  .v 
Wolfsguome  imd  WolÜadarm    *   l  o-n 
Unde  Wolfsdrü33el ;    '  h.  i 

die  laerten  manige  schü35el   .  lüi.  il'n 
3&  UncLmanigen  becher  wUen  .     1  ott 
se  den  selbeü  ^hAofa  ^lien.         \  <  r  u ; 
Vor  den  knappen  «irani.  dia  /  aptse  1  ) 
in  alleriideij>wiset"  .o-rmj«  ...1 

Als  'ein '  mint  jnl  drüte .  -1  •   ^  r  l 
40  si  ab -detn  itisefae  irftte;  .1:  > 

-  .  >  Ich  waen',  iegltcher  3536,  li'i<>  ri-  t].  •  .V 
swa5  im  stn  trühsaese  ^  ,1!  -jümj  jj/  . 
Von  kuchen  dar  getruegeu.^  1 ;  o;  .  ? 
ob  der  hund  iht  nuege  •>  <i  «1  ;i '  ;  !) 
45  Näch  in  ab  dem  beine?  '  '  t.;;^  bi;  ' 
da3  tet  er  harte  kleine.  uiuim  -v'. 

WaD  e3  sagt'  ein  man  wlse: 
ie  glich  mensch  slner  splse 

briutigam.  Wl 

81eiebenwl4«r.  Jt  «'  '  '  - 


1550  so  im  sin  töd  *  nähet:  '  . 

Dävou  g^teo  si  umbe  da5, 

wan  65  was  ir  jungst^  as,  ^   *  • 

l)a5  si  immermd  g^en, 

oder  ▼neltch  ges^seo«  ' 
^    D6  sprach  diu  brAt  GMInl^: 

»ow6,  lieber  Lemperslint^'  »> 

Mir  grüset  in  der  hiilte; 

ich  vürht',  da3  vremde  liute  i 

Uns  ze  schaden  nähe  sin.         .1  : 
60  eijä,  valer  und  muotcr  min«,  ' 

Da3  ich  von  iu  beidea  . 

s6  ?erre  bin  Bescheiden  1 

Ich  vfirhte,  da5  mir  wekke(u) 

die  Lemperalindes  sekke »  • , 
65  Vil  schaden  und  muftte»  • 

des  vfirhf  ich  harte  s^. 

Wie  wol  ich  daheime  mrel  • 

mir  ist  dec  muot  so  swaere, 

Min  es  vater  armuo  t  * 
70  naem'  ich  michels  ba5  viir  guol, 

Dan  da3  ich  bin  mit  sorgen  hie ; 

wan  ich  hörte  sagen  ie 

Die  littte  algemeine, 

4«5  dem  wirt  tü  kleine. 
75  Der  ze  tü  wette,     ,  .. 

diu  gltikeit  >  se  helle 

In  da5  ab  gründe  >  ».    1  . 

vellel  von  der  sünde. 

Ich  verdenk'  mich  nü.ze  spate; 
bO  Owe,  da3  ich  da  s6  dräte 

Gevolget  [her]  minem  bruoder  ban! 

des  muo5  ich  ciuwig  besUniXK 


ende.  W. 
ma3.  W, 
girsheil.  IV. 
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Darnäch  vil  schiere  sach  diu  br^t, 
da3  si  däheim  irs  vater  krüt  vt>     r  • 

1585  Het'  ga5  ob  stnem  tische ü     f  .. 

vttr  LempersHD(l€i'^«ia4ie.r     *.    >  .p:/. 

wAren  ein  wir  gese^senv.         '  if 
Und  die  spttUwtte    »'*  ^  ^i 
90  enpfiengen  Tcm^ttef  briut»'^    l       <  •  ' 
Ir  g^b'  bnt  von  'ten  bnutgumen  ^  ii'r 

sä  zehand  dö  sach  man  kmnett^  - 

Den  rihter  selb(e]vüiiUe,  *  j 

mit  der  sigeiiünfte  '         •  \ 

95  Gesigte  er  den  zeheii  an;         i!,,    y  [ 

der  in  den  oven  niht  entrao,  i 

Der  slouf  under  die  bank,  > 

iegltcher  vür  den  andern  drank; 

Der  t  viere  niht  envldch» 
1600  des  sebergen  koeht  ^ildne  in  zdch  i 

HervQr  bt  dem  hteä 

dag  sag*  ich  in  vürwAie,  . 

Ein  rehter  dieb»  swie  knen  «r  sl« 

und  slneg"  er  eines  tages  dri,  . 
5  Da5  er  sieb  vor  dem  Schergen  ^  t 

uimmcr  kau  erweren. 

Sunsl  wurden  si  gebunden, 

die  zehen  an  den  stunden 

Mit  vil  starken  banden 
10  von  des  schergen  banden. 

GötUnt  verlds  ouch  ir  briotgewaiH;  * 

bl  einem  sAne  man  si  vantf 

In  vil  swaclier  kOste: 

si  het  ir  beide  biHsle         '  ^ 
15  Mit  k  banden  gedebkat  ' 

si  was  unsanft  erschfekket. 

Ob  ir  anders  iht  gc^chaehe? 

da5  sage,  der  da5  ssehe. 

>  briuligamen :  kamen 
3  scheren.  W. 


Got  ist  ein  wunderaere,'  "''^  ci;v/.  ibi 
1680  das  hoeret  an  dem  maerer  «'♦tü'A'  •  1' 
Slueg*  ein  dieb  alein  ein  her, 
gein  dem  schergen  hl^t  er  niht  wer,  ^ 
Als  er  den  ?od  verren  sihet, 
ze  hant  ertisdiet  am  dä$  Heht,  '^''^ 
35  SiD  rdte  ^ifW'wfrt  »n  gel,  ^  -'^ 
swie  kuMi' ilr  HHd  swte  soel ,  ^ 
In  vaB^i'W'finii^'ttti^  ■ 

Die  81^  äniffl«^  (dä)  gelegen,       O  f- 
30  86  Got  der  ^i^^^mbtr  pOegen^^ 
Nü  hoert  da5  mser' ^  mit  8prÜchejfi|^  «  ^ 

wie  die  diebe  krüchen        v  »fV?;  .<  (-.n^' 


iji 


Vür  geriht  mit  ir  bürden, 

dä  si  erhangen  würden. 
35  Götlint  ward  ungevröut, 

dd  Lemperslint  zwö  rinderhiut' 

Wurden  an  den  stunden 

üf  slnen  hals  gebunden. 

Stn  bOrde  was  diu  ringet« 
40  a^Ton  tradg  er  d^s*  ndnliest,  - 

Durch  des  Wittgoimi«  ^6re.       k." '■ 

die  andern  truogen  [ie]  mte.  ' 

E5  truog  stn  geswte        "  .J* 

rüher  hiule  drle  *  '"^^ 
45  Vor  dem  schergen,  das  reht, 

da3  was  Slintsgöu  Helmpreht. 

leglich[er]  truog  sin  diub'^  mit  im  hin; 

da3  was  des  rihters  gewin: 

Dä  wart  vürsprechen  niht  gegeben. 
SO  der  m  lengen  wii  ir  leben, 

Dem  kOn^ .  Got  ^  shiel 

d«5  flint  die  wünsche  ollne. 


1  ma;re.  VT.  ward.  H. 
*  briutigams.  W- 
t  di€b.  Ji.  bürde.  H^. 
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328  LXVI.  $etnib»(^t. 

I  • 

Ich  wei3  den  rihler  so  gemuot, »  :» 
ein  wilder  wolf,  gseb'  im  der  guot, 
1655  Bi55(e)  er  im  und  allen  liuten  vicb, 
von  der  wärheit  ich  des  jich,  * 
Er  lies'      umbe  guot  genesen^, 
swie  des  duch  niht  solle  weseu.  - 
Der  Scherge  du  die  niune  hie,  v* 

60  den  zchenden  er  du  leben  lie. 
Der  was  sin  zehent  und  sin  rehU 
der  hicj  Slinlsgöu  Ilelmprehl. 
Wa3  geschehen  sol ,  da3  geschiht ; 
Got  dem  vil  selten  übersiht, 

65  Der  tuet,  des  er  nihl  luon  sol; 
'da5  schein  an  Helmprehle  wol,«,,(,  , 
An  dem  man  den  vater  räch: 
der  scherg'  im  Ü3  diu  ougen  stach; 
Dannoch  der  räch'  niht  was  gcnuok,  (• 

70  man  räch  die  muoter,  da3  man  im -sl^ok 
Ab  die  band  und  einen  VU03.  * 
darumb  da3  er  swachen  gruo3 
Vater  undc  muoter  bul, 
des  leid  er  schände  unde  nöt, 

75  Do  er  sprach  ze  dem  vater  sin: 
))wa3  sagt  ir  gebürekin.«  ^.iyr,*. 
Und  hie3  sin  muoter  »ungert[e3]  wlp,«  ^ 
von  den  Sünden  leid  sin  lljp  Jj^-^^ 
Disc  manger slahte  not,      {.^^  • 

80  da3  im  tüsent  stund  der  töt     ^g,^  .^^ 
Lieber  möhte  sin  gewesen , 
den  stn  schem(e)llch  genesen. 

Helmpreht  der  dieb  blinde,.;  j^^^ 
schiet  von  Güllinde    H  »r  nvv'!«il 

85  Uf  einer  weg(e)  scheide 
mit  riuwe  und  mit  leide, 

1  vihe  :  gihe.  W, 

*  Die$  Reimpaar  ftklt  W. 

3  gcun6r(e3  wip.  W. 

-  Z>iV*ir  Zeile  fehlt  U. 
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Den  MMmi  4ieb  Helmprebt    .^ifft  i'A 
brähV  ein  stBb  und  eiu  ka^t  linö- 
Heim  in  sines  valer  iius.  -  -.(i 

1690  der  hielt  in  niht,  er  treib  in  vi^^^v  du-U'^ 
Sin  swaer'  er  im  niht  buo3|ip^,Hi{  ibo/ 
beeret,  wie  er  in  gruos^Cin  dj.ni  ii  d«i 
uDeus  sal,  *  her  blindel^j  it  ff  «  ,iH 
wes  Sit  ir  in  gesiii<te|^^,  ii  ji 

95  Den  gruo3  süU  ir^^ym.m M^9h^  M  <\' 
als6  ;grtte5'  i<sh»^Miwlff;drabmj 

Ci<»|t^ve»a^tiiKHrnbKwkr  jungeliok.i  J^! 
Die  berbßrg^  ^•(.iiui^trilm«^!  ,  , 
1700  ist»  das  ir  iuch  sAmety         .  .j  i  j  tuf 
Ich  heis'  iuch  minen  vrlmau  .bi 
slahen,  da5  nie  blinde  gewan  r     jjt/  i\ 
Von  siegen  alsölbe  not         i       i  .Vs  « 
63  waer*  ein  verworhtes  bröt,.i.  jx 
5  Da3  ich  hint  mit  iu  verlür:  ,.[ 
ir  bebt  iuch  hiniis  vtir  die  iöi}«  — ^i-, 
»Neinä,  her,  \ät  mich  betagett}«;: .  :  •  » 
sprach  der  büDd^  »iQh  wil  Iu  sage^ 
Wie  ich  bja  genewnet; .  ;  , 

10  durch  Got,  miob^kctnneU«  ^ 

Er  sprach ;.i>i]^,^aget  drAKe,,^.  ;  .  , 
lOgl  Ü3,  03  i$t,4fpäte,  ^%   ^ , 

Ir  sOlt  iu  Sttocheii  [ein]  andern  wirt: 
mtn  hant  mit  gäbe  iuch  gar  vcrbirUu,, 

15  Beide,  mit  kid  und  mit  schämen^  iR'c^ 
sagt'  er  dem  vater  üiueu  aameu,    .},]  [ 

Vi".  lie$t  hur,  mtt  Zutat*:  ;  :  =    .  :-.  r. 

do  ich  Was  in  gelinde  ,  * 

Ze  ho¥e  wilen,  des  isi  laok» 
dA  larole  Ich  dtsen  Mipfank. 
<Ut  irnü»  her  Miodeklii,  ' 
ich  wei5  wol,  das  an  iu  mag  gesin, 
Wes  ein  blinder  knahe  gerl, 
[junkherre,]  ir  sIt  oiich      ic  Waihen  wcrl 
IHfn  grue5  u.  «.  w. 


330  LXVl.  ^tmkmM- 

m 

Er  spracfar'iacKiftitfsv  iam^'%SMi<i'^ 
»tind  ist  ^  knappe  wo^dlüii  Wb^^-^'^ 

Der  sich  da  iiante  Slintsgöuf 
1120  uü  vorht  k  mht  der  scbergen  dröu,^^' 
Noch  alle  rihtnere,    "        •        ■  ^  »J*'' 
ob  ir  noch  mere  waere;  '  •  • 
Ei,  wa3  ir  Isens  se5et,  'i'/'-l  - 

so  ir  üf  dem  hengst  sde5et, 

ä5  Darumb  ich  gab  mtn  rindert  "    '  '  '^^ 
unt  Jiriechet  ir  nü  blinder v 
Da5  enwirt  iDip  Bimmer'SCiiriif  ;  V  • 
v^Hllx  riilwM  nlB  lodeli  nnid  mla  kol^ 
Sit  mir  sö  tiar(<Ei)  lä«  di^  br6tj    ^  '^^f 

30  und  läget  ir  vor  Mager  t6l,  •  ^  - 
Ich  gib'  in  niüliBer  mb  dtt^  grAi: '  ' 
ir  sült  iuch  balde  beben  Ü3;  •  •  ^ 

•    Und  getuot  nimmermere -   '  ' 
ze  mir  die  wider  k^re.« 

35  Do  sprach  aber  der  blinde:  - 
»sll  ir  min  ze  kinde  , 
Geruochet  nimmer  m^ref  '  ' 

durch  die  Gotes  ere,  '  , 

Sfilt  ir  dem  tiuvel  an  gesigen:  ' 

40  14t  mich  «als  einen  durfügeo 

In  iuwdrm  hüse  kriechen;  ' 
wa3  ir  ei[ne]m  armen  siechen 
Welt  gehen  in  der  mlnne» 
durch  Got,  da^  gebt  mir  hinne. 

45  Mir  sint  die  landlioCe  gram; 
leider,  nü  sU  ir  mir  sam; 
Leider,  ich  mag  niht  genesen, 
weit  ir  mir  uugemedig  wesen.cc 
Der  wirt  hön  lachte, 

50  swie  im  sin  herz'  doch  krachte, 
£5  was  sin  vcrch  und  sta  kint,  ^ 
swie  e5  doch  stuende  vor  im  blint, 


1  eiii«B.  w. 


ULM  i^timhxtä^i. 


Er  sprach:  »nü  vuorl  ir  twerhes  dag  vclt, 

iuwer  meidem  f^ic  uibt  eazeltf 
1755  Er  drnftc  unde  schöfte; 

manik  herz'  von  ia  ersüfle«  ^ 

Ir  ivarl  sd  oogehiure: 

manik  wib  und  geliiaMi 

Säit  vjin  i«  aHe^  VQsden.  vrt* 
60  nA  spreqhety  p|i  .difi;.4roiiiiie  dr! 

An  iu  sint  bewierelT 

noch  hdhef  «3  aidi  nwret, 

Da5  itt       «nser,  dann«  wl« 

^  da3  der  Vierde  Iroum  erge. 
65  Hebt  iuch  balde  vür  die  liir.  * 

kneht>  sperre,  5163  den  rigel  f^tlrt 

leb  wil  h!nl(c)  ^  hau  gemach. 

den  ich  mit  oii^en  nie  gesach. 

Den  hielL'  ich  e  uuz  an  mineu  lui, 
70  c  ich  iu  gaeb'  ein  halbe3  br4t.cc 

Alle3  da3  er  ie  bet  get4n, 

da3  itwl3t  er  dem  blinden  man, 

£r  was  gar  sSn  schiuhe : 

»sich,  blinden  knehlt  nA  liobe 
75  In  Yon  mir,  der  sannen  ha5!<€ 

er  sluog  den*kneht:  »nA  hab'  dir  da3! 

Dtnem'  meister  lael'  ich  sam , 

y/an  daz  ich  mich  des  scbam', 

Ob  ich  blinden  sluege; 
80  ich  bin  wol  so  gevuege, 

Da3  ich  03  kan  vcrruiden:  • 

doch  möhL'  63  sich  vcrriden. 

Des  hebt  iucb ,  ungetriuwor  rüs,  * 

balde  vür  die  tür  hin  A3*  * 
85  ich  ahte  nibt  Af  iuwer  nAt.« 

Im  gab  diu  muoter  doch  ein  brdt 

»  die  well.  \v. 

9  schürzte  :  ersüfxie.  M. 

3  hinab (.  W. 

^  reus  :  au&  u.  heraus  ;  aus  Ii'. 
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In  die  hand,  als  einem  kinde. 

bin  gie  der  dieb  blinde.     '      '     •  . 

Swä  er  über  veld  gie, 

HiH)  üehein  gebüre  das  verlie,'        '  • 

Er  schrir  in  an  und  slnen  kneht:   '  '^^ 
»haha,  diep  Helmpreht!  ^     '  '      j/  .t 
Betest  dü  gebüwen^  alsam  ich,  ' 
so  züg'  man  nü  niht  blindeti'4ieliM  «'^^ 
95    Alsd  leid  er  ein  yXr  nöt,  i  ^ 'i^  ti/ 
unz  er  von  fa^ngeu^'  leid'deft 
ich  sag*  itf',  wie'  di^^g«»eliacik:' 
eia  gebür  io  «rMeh,''       »•    ^  red)  -j 
Dft  er  gie  «W-eiiierifrbt  '-i  '! 

1800  durcb  einen  wald  omb  sin  genist,  i 
'Der  gebilr  kloub  da  wit%       '■  ii'f' 
ander  gebüren  ouch  da  mit,  - '  ' ' 
Da5  was  eines  morgens  vruo; 
dem  het  Uelmpreht  ein  kvio     *       ^  ' 
5  Genomen  von  siben  '  kinden;  ' ' •  ■■"•^^^ 
der  crsach  in  ais6  blinden^     .  "^'^ 
Er  sprach  ze  stnen  holden  ,  '  ^     '  ^ 
ob  si  im  helfen  wolden.  ^  ■•' 
)>En  triu wen ,«  sprach  der  eine ' 
10  »ich  lerre  in  'alad  kleine^  wc 
Sank  da5  in  der  sunnen  verti       >  ! 
ist  da3  mir  in  ie  man  urert:  i '^ 

AUr  und  mtnem  wtbe 
z6ch  er  ab  dem  Übe 
15  Unser  beider  gewant;  •       .  > 

er  i^t  nü  min  ?il  rehu.3  plaul.«  •  < 
Do  sprach  der  dritte  dii  bU  '  •  ' 
»ob  sin  eines  waereu  drl,  "  ' 
Die  weit'  ich  loeteu  eine;  •* 
20  er  vil  unreine!  * 


'  hähen.  IV. 

*  nlch  der  gebären  slt*.  W. 
>  tineii.  m 


Er  brach  mir  üf  mhien  glet, 
und  nam  mir,  swa^  ich  tJar  iu  hcU«  , 
Der  Vierde,  der  den  witc  kloup. 
der  bidemt'  vor  girde,  sam  ein  lonp, 
1825  Er  sprach:  »ich  brich'  in,  als  eiu  hu»u 
von  allem  rehte  ich  das  *^uon : 
Er  stie5  min  kint  in  eiaen  sak, 
dä  65  sUfende  lak, 
Er  waaf  €3  in  eia  bet» 

30  63  was  nahty  d6  er  * 
Dd  es  erwachte  UMle  achrd» 
d6  sehnt  ^  er*3  ti^  an  den  snd : 
Sin  ende  het'  «3  d4  genomen»; 
wiei^  ieh  un  nibt  le  hdie  komeku«. 

35  »En  trluwen     sprach  der  vflnfte 
»ich  Tröu  mich  siner  künfte 
86  da5  ich  mines  herzen  spil 
al  hie  mit  im  haben  -  wil: 
Er  not  zogte  mir  min  kiut; 

40  und  WcTcr*  er  noch  drt  stund  als  blii^t, 
Ich  sol  in  bähen  an  den  asU 
selbe  küm  ich  im  enbrast»      j .  • 
Beide,  nakket  unde  bidgp  •  .j  ' 

wer*  etx  als 

45  Ich  wird'  an  ifn;erroeh9n»  •    -  .  '[< 
sint  er  sich  hftt  ▼erkroeben 
In  disen  wait  s6. liefen.« -r*  ... 
»damfther!«  si  d6  riefen«    '  -  .  .  .\ 
Unt  karten  alle  rehte     /  >  m,    .  . 

50  s^'gßö  Helmprehte;' 

Do  si  sich  [wolj  an  im  rüchea 
mit  siegen,  si  sprachen:  . 
»Nu  huet'  der  hüben,  llehTipiehtl« 
wa3  ir  da  vor  des  schcxgeu  kneht    i  ,  : 

55  Het  1^3en  ungerueret, 

da3  ward  nü  gar  zervueret,  ^ 

1  f€limtei\  w, 

*  hint'  «n  im  getchovwen.  W. 
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Da5  was  ein  grinHches  dink:  i^Muif 
so  breit  als  ein  pfennink,   m  fitr,»i  ' 
Beleih  ir  niht  b\  einander,  .o'afiiv 
1860  Sittich  und  galander,  'nu-^hhi 
Sperwar  nnt  turteltüben,      .(  'Rh;/ 
die  genaeten  üf  der  hieben. 
Die  wurden  geströut  üf  den  wek , 
hie  lag  ein  iok,  dort  ein  vldtfi  i'  r^' 
65  Der  hüb§n  und  de^  )i|reif;i;^  '«inv/ 
gesagt'  ich  ie  ilil^wlffetl  -"^^^^ 
Doch  Mi  ir^flü»  gMMlM  ^r  '  r )  r;> 

Wie  UeiB'WKD  «iixttavteH  ^^'^^ 
70  ir  gesMU'Hi^  rirartev  ii'iK.^  rrf;< 
üf  hottbet  elsA  kalwe;    •  i 

sin  rcides  här  da3  vtiwe 

Sach  man  in  s wachem  ^  werde  ij^^^ 

da  ligen  üf  der  erde.  '   i  i 

75  Da3  was  doch  vil  llhte.      '  ^'U^ 
si  !ie3en  in  niht  ^  sin  blhte,  '  '"^^  ^^  ^ 
Den  miicdink,  dä  sprechen:'  i^'-  « 
einer  begnade v brechen        m:  i  v 
Ein  brosem  too  dbr  erden,'  ^' 

80  dem  vil  gtr  nMefdfiOi 

Gab  er  die  se  ^eiiaer  etiar(e) '  ^>ti  ^ 

vttr  da5  helle  viur(e), 

Und  hiengen  in  an  einen  bonm;  ''»h 

^  ich  w«ne,  des  ¥ater  tronm  • 

85  Sich  alhie.  bewaere.  .  '  *  >  i 

Hie  endet  sich  da5  niaere.    H  ■■ 
"WA  noch  selbrehtiii  ^  kint  i-^ 
bl  vater  und  bl  miioter  sint^ 
Diu  sinl  gewarnet  da  mit.  > 

90  beg^nt  si  Helmprehtes  sil%  ' 


1  swadier.  w, 
«  Bflit  ftku  vr, 
>  teUi  herriMli.  W, 
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LXVL  i^mhtti^t  ^335 

Ich  erteil'  in  da5  mit  rehte, 
in  gescheh'  als  Helmprehte. 
IJf  den  stra3cn  und  üi  den  wegen  ' 
was  diu  wagen  vart  G:elegen: 
1895  Die  vuoren  ^  alle  nu  mit  vride, 

sint  Helmprefat  bieog  an  der  [galgen]  wide«  Amen. 


Nü  seht  üf  und  umbe; 
rAt  iu  wol  ein  tumbe, 
Dem  folget,  and  onch  des  wisen  räL 
1900  wi^  ob  Helmpreht  noch  hiX 
ElwA  jvmge  knehtel, 
die  werden  ouch  Hdmprebtel: 
Vor  den  gib'  icb  in  nibt  vride, 
si  komen  ouch  dann'  an  die  wide. 
5     Wer  iu  diz  meiere  lese, 
bitet,  da5  im  Got  gen»dig  wese, 
Unde  dem  tihLaere: 

der  heilet  Wernber  der  Gartenaere. 

•  wären.  W. 

9  Dieu  12  SeMtiJfttUn  hat  alltin  W.  * 
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Von 


Jausieii  Enenkel. 


4.  amg—^  OfltMüBlabMMMT.  III. 


Der  Kaiser  (Friedrich  II.)  hatte  einen  Gesellen,  Namens  Fried- 
rich von  Äncbenfurt,  der  var  4er  ii«cket«le  ftiltcr  und  srhüMbi 
Mann  von  der  \N  cU.  Nachdem  er  schon  maocbes  Weib  erwori^eo  hatte, 
ridliteie  ei  seioea  äiaa  auf  eine  e4ie  üraiia,  d«rea  bchbaheit  ihn  so 
hiuifii.  Ml  fr  mMMrfg  um  iie  WMb.  Steabtr  wi4citi«ii4  ihm, 
4n^f  m  fknm  BMem  in  Bt  bthmlt  gttiilivil  I»  nimm 

Bowerbung,  und  trieb  es  so  liog^  als  drei  Jahre*  Da  am  sie  daraiil» 
sie  ihm  seine  HiiHiebeUchaRea  verleidete,  und  entsohUfs  sich 
unter  8etjf?en  «nd  Weinen,  Ihn  heimlich  zu  sich  kommen  fu 
Sie  ?rl(HicrhoUc  ihm,  dafs  sie  nimmer  durch  Untreue  gegen  ihren  ge- 
liehen Mann  ihre  Ehre  veriieren  wolle:  sie  möchte  lieber  verbreonen. 
Als  dennoch  der  Bitter  eines  Tagei  sie  um  ibte  Mlttne  btt,  da  ▼erbieXs 
sie  ihm  QewihniBg,  wenn  er  ihren  Willen  tbäte.  Er  gelobte  es,  and 
non  foiderle  sie:' er  seile  beim  berorstehenden  Tnmeijn  dieser  Stadl» 
wo  mancher  Römer  seinen  Speer  breche,  den  Preis  gewinnen,  undbiolii 
im  Frauenkleide  gegen  einen  gebamiscblen  Bitler  siechen.  Friedrich 
versprach  es  freudig. 

Bei  dem  Tumei  wählte  Friedrich  sich  einen  tapfern  Ritter,  und 
verlangte  von  ihm  den  bedungenen  Kampf.  Dieser  versagte  es,  als  un- 
litlerlieh;  Filedrieh  aber,  der  freodig  Ittr  seine  Herrin  sterben  wolile, 
efbat  ihn.  FHedrieb  Terstadi  sein  Speer  ritierileb ,  wurde  jedoeh  tob 
dem  Gegner  so  getroffen,  dafs  die  Lame  wol  eine  BUe  lang  mitten 
durch  ihn  fuhr,  und  er  nnmächtig  vom  Rosse  sank.  Allgemeine  Klage 
erhuh  sich  um  ihn.  Auch  die  Gräfin  beklagte  ihn  herzlich ,  dais  er 
ihretwillen  den  Tod  leide,  und  bedauerte,  dafs  er  sich  nicht  eine  andre 
schönere  Frau  erwabil  habe,  mit  der  er  glücklicher  gewesen  wäre;  sie 
seUier  bebarre  jedoeb  slandhafl  in  der  Treue  in  ihrem  lieben  Hanne. 

Der  Vennindeie  lag  länger  als  ein  lafar  darnieder:  ma»  sog  ein 
Bess(-haar)  durch  ihn  (die  Wunde  offen  in  balten)»  nnd  heilte  ihn  wie 
ein  Ross.  das  in  einem  Moore  so  verwundet  ward. 

Als  VT  wieder  gesund  war,  eilte  er  wieder  zu  seiner  geliebten 
Herrin,  mit  dem  blutigen  Hemde,  darin  er  verwundet  ward,  zeigte  es 
Ihr,  und  mahnte  sie  nuu  an  ihr  Versprechen.  Da  betheuerte  sie  jam— ' 
memd»  dafs  nlehls  so  bitter  wlre,  das^sle  nlcbl  lieber  tbun  wollte,  als 
VDlrea  werden,  nnd  Reble  ibm,  iigend  etwas  anderes  in  fordem»  um 
ibm  Ehre  an  bewahren.  Da  der  edle  Eitler  ihre  so  feste  Treue  sah, 
so  entsagte  er,  unter  einer  Bedingung.  Sie  gelobte  alles,  was  nicht 
ihr  Leben  und  Treue  verletze.  Er  verlan-io  nun:  da  das  Pfingstfesl 
bevorstehe,  solle  sie  am  St.  Stephanstage  in  seinem  l>lutigen  Hemde, 
unter  dem  Hantel  und  Schleier,  aut  neuen  Schuhen,  zur  Kirche  gehen, 
nnd  WMn  sie  lum  Opfer  ai^  Al^re  liebe,  soU^sio  den  Mantel  lUliB 

» 
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i,  BO  daff  er,  der  im  Chere  flehen  werde,  es  nbe.  Sie  mr 
iiereil  dam. 

Am  POngitfesle  gieng  sie  wirklich  so  rar  Kirche,  und  als  sie,  nach 
dem  Gesänge,  Ton  cwei  Rittern  gerührt,  an  den  Altar  trat  zu  opfern, 
da  liefs  sie  ihren  Mantel  sinken ,  und  <!tand  nun  da  in  dem  blutigen 
Hemde,  welclies  ihr  bis  auf  die  Kaie  herabbieng.  Dann  nahm  sie  den 
Maniel  wieder  um,  und  gieng  heim. 

Der  Graf  war  auch  in  der  Kirche,  uud  sah  mit  grofsem  Leidwesen 
duCSebaien  seiner  Frau,  die  er  fttr  wahnsinnig  oder  beseften  jhielt» 
mid  segleieh  die  Kirche  TerlieAi;  Als  sie  nach  hemkam,  sebalt  er 
ihren  Unsinn;  da  entdeckte  In'e  ihm  anMchllg  den  gaoien  Zniammen^ 
hang ,  und  bewies  line  TTene.  Er  umaimte  sie  fireudig:  sein  grMes 
Beneleid  sei  gewesen,  als  er  sie  se  am  Aller  gesehen;  nnn  erst  sei 
fr  ganz  ihr  eigen. 

Friedrich  von  Auchenfurt  aber  riU  von  dannen:  er  fUrcbtete„  es 
gienge  ihm  ans  Leben. 


Lxvn. 

Her  Vriderich  von  Ouchenvurt. 

4 

Der  keiser  eitieu  geseiieu  hei, 

dem  al  vrtimkeit  wol  an  s^t, 

Von  Ouchenvurt  her  Yrici(e)rlch9 

alsö  was  sin  nam(e)'rtch, 
5  Er  was  der  beste  httb8Gh(e]st  man» 

4en  al  diu  weit  geleisten  kan; 

Er  het  erworben  manig  wtp» 

den  gezieret  was  ir  11p.  ^  • 

Zcjung{e)st  sazt'  er  sinen  sin 
10  an  ein  edle  grajvin, 

Diu  was  so  schoen,  als  man  seit, 

da5  in  sin  muot  dikk(e)  jeit 

Und  (ouch)  al  sin  sin, 

ii4ch  der  edeln  grasvin« 
15  DA  wolt(e)  da5  (vil)  schcsne  wip 

mit  im  niht  teilen  iren  Up; 

Si  sprach  zuo  im:  »her  Vrid(e)rlch, 

ir  sült  da5  wi35en  sicherlich, 

Lät  ir  mich  niht  mit  vrid(e)  sin,  ; 
^  ich  sag'  65  dem  herren  min.« 
t  £r  sprach:  »(s)wie  e5  mir  sol  ergän, 

Ton  iu  s6  mag  ieh  niht  enlün» 

Mir  ward*  denn'  inwer  nunn(e)^ 

oder  Ich  verifir  min  8inn(e).<)c 
S5  Das  treib  er  mit  ir,  da5  ist  wär , 

mer  dauu(e)  liriu  jär. 


Dd  gedUUkt'  si  in  irem  maot: 
»ei ,  miller  Got  vil  gnot. 

Wie  tffit'  ich  disem  ritter  vruot, 
M)  das  er  von  mir  Ii 05'  smeu  muot? 

Ich  kan  niht  erwenden, 

er  well'  Hiir  boten  senden. 

Möhr  ich  (65)  mit  liühscheit 

darzao  bringen,  da5  im  leit 
K  GesehiBh(e)  von  den  hulden  stni 

und  idi  doch  nlit  ^tf)  m  (lin, 

Alsd  da3  (ich)  tod  grö5er  nM 
von  älncu  schulden  lseg(€]  tot» 
Oa5  ich  behieir  min  6r(e). 

40  mich  muet  da5  hart(e)  sßr(e), 
Da^  er  niht  ml  die  re(l(e)  laa; 
ich  wild'  im  ninuner  onderiln.n 
Da5  wort  ai  weiQen(de)  0|»rach 
and  wider  ir  herz(en)  veijacb, 

45  Vil  siafzens  in  ir  herz(e)  viel, 
■     wau  ir  do  der  sorgen  schiel 
Von  disem  rilter  wart  kutil, 
niht  einest,  ze  maniger  sUint. 
Darnach  si  ir  gedäht(e), 

80  da,^  si  in  ir  ki^nier  i»rAht(e); 
»Yü  lieber  herre  nln, 
s«A(V)  ich  in  nntria  bt  dir  stn>  > 
So^erittr  ich  ntn  wirdibeiU 
wan  mir  ist  aU(if]]  bösheit  ttiC. 

55  Süll'  ich  voü  dir  geschant  slü? 
ich  nam  dich,  lieber  her(re)  mtn, 
Mit  herzen  und  mit  iriuw(e)a; 
des  muo5  uns  immer  riawen.« 
Si  meint(e)  iren  lieben  man,  , 
dem  si  alles  gnotes  gan; 
Si  gedlbt';  »ob  mir  das  gescheh(«), 
das  matt  mir  [die]  bdsheil  i(£h(e) 
Von  minen  kranken  äiun^en), 
ich  möht'  &  verbriiui(en).tt 


65     £ines  tages  kam  der  ritter  dar»  • 
uDd(e)  Dam  der  tougen  war, 
Und  bat  si  uab  ir  iDiiiD(e)^  tl>i.K}s  üü  tvi 
diu  edelia  gnDYuuH»),  ■ 
Si  sprach:        lf«t: Ir  Msh  gi^kM^ 

70  dflf  ich  an  ift  MfflMBgBlMii'^^^i  '  i 

»Tiouw{e),  wi33(c)t  MMtxki  '  ' 

(S)w«5  Ir  ballt  in  iiitmfli  muot,«  <  ' 

«bd  sprach  der  ritter  guol  i^t  ^^^^i^ 

75  »Da3  wil  ich  zerbrechen;  '  '     •  < 
soll'  man  mich  ze  töd(e)  stechen,  '  --^ 
Da3  wulL'  ich  l!den  sicherilcb^^ 
also  sprach  her  Vriderlcb 
»Und  möht'  ich  iawer  huld(e)  bän, 

80  ich  waer'.iu  dknste&  und^rtän.« 
B6  sprach  daf  ninBeklteii(e)  iript 
3»und  Mltf  iob  mirin  ttiettO  tp 
Teiln,  daft  «e^l  Ar  dieneir  eö, 
des  ich  ein  mo9  werden»  Vrl«''^  « 

85  Er  ^pracb:  »{8)wii3  (ir)  mir,  trdttwe,  sagt, 
daj  toot  min  Hb  nnverzagt.«  '  • 
Si  sprach:  »63  hebt  sich  ein  tumei 
H  hie  in  der  stat,  s6  bricht  enzwei 
Manig  Römer  sto  sper, 

90  dem  ze  ritterschaft  ist  ^er: 
Mügt  ir  dan  der  best(e)  sin,  » 
sd  wil  ich  (mit  lo)  den  IIb  nrfb/  ^ 
CMil^ia]  teilen,  als  ich  iu  sag«& 
rnttgt  ir  der  iiier  brectai  vi 

m  Und  dan  in  inwer  'VMrw(e)D  Heil  - 

elt  iKe:;iritter8en8ft  bereit,  ^  ^ 
^  Gegen  ei[ne]m ,  der  ^bamasch  Vtter(e) , 

.   vOrwär  ich  da3  swuer{c), 

Vertuot  ir  da  iuwer  scharpfej  »per, 
100  luwer  bei'  ich  billlch  gewer, 
lint  kumt  iuwer  leben  von  dan,' 
(s)wie  Ueb  ist  mir  min  man, 


Doch  wü  ich  sicherllcheti  - 
iuwern  triuweo  üiht  entwichen.« 
105  Dö  sprach  der  Yrum{e)  man:.   r<:  irr  l 
»ob  ich  vol enden  kan      i  :  fi-.r  ■/  i-,'-. 
lüt  ]lb(e)  und  mit  gttoi(e),    .  t 
des  ist  mir  wol  le  miHH(e),  '  r 

Ich  wil  den  toraei  geQi(9)i  (lOiUi;^:.  :  <] 
tO  sol  ich  .den  Idt  fon  iu  doln.«  i  ^  7,<k 

[Si  sprach:]  Dimd  ist  [65] ,  das  «3  v«»^  in  geschiht, 
[wyillcheii]  icfa  fenag' in  intn«r.pdnn(e)  nibU 
06  der  tnrnei  was  ¥&lbr4ht,     r  tt 
'  als  ir  diu  vrouw(e)  het  getiabt,f 
15  D6  kam  der  von  Ouc(heD]Yurt, 

ein  sper  er  gelich[e)  vuort',  .  v 
Gegen  einem  ritter  lob(e)sam,  -  - 
den  er  115  den  andern  nam,  ■  ; 

Er  sprach;  »well(e)t  ir  ein  sper  ^ 
20  mit  mir  (yertnon),  [edler]  ritter  hdrt  . 
Nü  tuot,  als  ich  iu  hie  sag{e)|  ^ 
ir  Sit  ein  held  und  niht  «i^  sag(e)» 
Dar  nmb  s6  bit'  ich  incb  aichcrltc^ 
da3  ir  durch  iawer  .?roaw(e)n  Hch 
2S       sper  mit  mir  Tertuot  h^; 

ddtoh  wil  ich  iu  sagen,  wie:  ^.  y 

Ir  büU  gen  mir  gewapent  sin;       '    -  * 
sö  wil  ich  durch  die  vrouw^e)n  min 
Blü5(er)  gegen  iu  rennen;  ^ 
30  mtn  wApen  sol  mau  erkennen,  ». 
Dd5  ist  uiht  wan  ein  vrouw(e)n  klyt^ 
alsd  bin  ich  ze  der  tschdst  bereit« 
Dö  sprach  der  eM!  eitler  guot:  IT^ 
»86  het'  ich  einen  ?erxag&n  mu^t»>  \ 
35  Solt'  ich  ein  Xharnasch).  vuern,  und  if»  niht, 
da5  wnr*  ein  zag(e)llch  geschiht.«  r 
Dd  sprach  e^  her  Yrideifeh «     :  ^ 
ein  edel  ritter  vröuden  rieh: 
Lig'  ich  vo!i  iuwern  banden  tot, 
40  als  mir  min  vrouw(e)  hie  gebul, 
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So  vergib'  ich  iu,  min  triuw(e)ü„ 

mtu  lod  iuch  niht  sol  riuwen; 

Wan  stirb'  ich  durch  die  vrouw(e)n  mla, 

wie  möht'  mir  immer  tm^  geilnl« 
145  AM  bat  er  den  selben  man, 

ans  (er)  foo  im  kam     tet  plAii« 

Zeaamen  ai  dA  IMeit» 

all  si  ir  manMt?  MvteD,» 

Sbn  sper  h0K:<Vridntcb  ventaeh  • 
50  ffl  schdii,  ab  im  (diu)  menig*  ? erjach ; 

Der  ander  in  oucfa  gevie,  ' 

sin  sper  (da)  durch  in  gie 

Mitten  wol  einer  elen  lank; 

diu  unmaht  vaäi(e)  mit  im  rank, 
55  D03  er  von  dem  ros  zetal 

hieng,  unt  viel  üf  da5  wal, 

UDd(e)  man  in  dannen  truokt 

umb  in  ward  grö5(iu)  klag*  genuok. 
Nü  merk(e)t,  wie  dia  grnna  spracb, 
60  d6  si  den  rittet  Ügen  aach: 
reines  mannes  muotl 

wie  häslir  Hb  iind(e)  guol, 

Umb  ein^  IIb  gegeben! 

dü  hÄst  diu  tugen(t)I!che3  leben 
65  Durch  mlnen  willen  hie  gelan; 

da3  ich  din  kund'  [n]ie  gewan, 

Da3  ist  mir  hie  ein  grü3(iu)  not: 

dü  lt[de]st  durch  mlnen  willen  [den]  toi* 

W^vil  saeliger  Up, 
70  möhtest  dü  dln  dienst  [niht]  an  ein  wfp 

Gek^t  (h)An,  diu^  dieh  bet  gewert! 

min  Itb  nibt  wan  mln[e]a  benen  gert. 

DA  von  wftr*  dA  ein  tumber  man« 

da5  dA  dtn  leben  bftst  TerMn 
75  Durch  mich,  ich  bin  ein  annc3  wlp: 

dü  he  lest  z'war  ein  schuene(r)n  llp 

Gewunnen,  wan  ich  bin  gewesen, 

davon  w^rst  dü  woi  genesen. 


hä  riut  qiich  $ieher(üch)  dln  tdt; 
180  dü  häsi  wmükh  diwob  mMk  dl»  nAt 

JBrUltfi  und  dm  smumau 

ich  het  ifi  mkum  hemn  ji  .f 

Mich  des  (gar)  vcnne53en,      r.J  -.  i/ 

des  mobt'  ich  niht  vergessen, 
85  Da5  min  (Up)  keinem  man  A 

wurd(e)  immer  undertän,  ■ 

Dan  dem  lieben  herren  mtn,  /- 

des  stset'  muo)^  immer  an  mir  sin.« 
Nü  wil  ich  sagm,  nie'  in^  geiehecb« 
90  als  im  diu  meist(e)  meaige  jacb:  ^ 

D6  lag  er  vfirwir  <  > 

mSr  dann(e)  ein  jär 

Unz  der  siechtoom  von  im  vldcb; 

ciu  rosi^här?)  man  durch  in  zdcb,  •  ^ 
95  UDd(e)  heill'  in  sam  ein  ros,  ' 

das  wund  was  wocdcn  in  eim'  mos.:.' 
Dd  er     gesont  wart» 

dd  ward  niht  leoger  gespart 

Er  gie  ze  slner  VT(Miw(e)n  guotv  J- 
200  der  er  dä  truog  holden  moot; 

Mit  im  er  das  hemd(e)  truok^  ^. 

da3  was  swarz  gi'cjnuok, 

Dä  er  in  was  worden  wunt; 

er  spracb:  »ynmw%  ich  bin  gesimlr 
5  M  seh(e)t,  Troiiw(e)  waH^tAB^     :  4l 

wi^  ich  smenes  eiiiten  liftn,  ' 

Und  seht  das      8ch<ene3  wtp»    v  f 

ob  ich  iht  iuwem  Up 

Hab'  jaemerllch  er(ar)n6t« 
10  er  zeigt; Li  ir  das  bemd(e)  rdtr. 

Das     an  im  vttort(e) 

do  das  spci"  darch  in  ruort(e)» 

D6  si  d4\s  hemd(e)  ersacbt 

▼il  bann(i)Uhsh  ai  widtr  In  sprach«.  ; 
15  x>NA  wiss'  65  Got  der  rtchf , 

das  niht  so  bitter  ward  gellch, 


Ich  mM  ^  imm  iidieiiick, 
^  da3  i«h  mloem  hemn  li  eh 
Jitii  triiiw'  lerimed/  m  einer  inisl. 
möht'  ir  indert  keinen  list 

Vür  sezzen,  das  'ch  taet(e),'  ' 
und  [da5  ich]  min  ^r*  behielt'  st»t(^t« 
Do  sprach  der  edel'  ritter  gaet:  i 
»Sit  ir  hahi  sö  vesten  moot     >  •.  v\ 

25  Und  iawcr  ^r*  Mdettd  gtrof :  < 
weitet  ir  mkli  eker^dg(e)  mm^ 
I)a5,  ir  frimir(e)  «welgeÜB»   -  v 
woU'  ich,  als  ieh  iu  gesagen  kAL<c  . 
Dd  sprach  si:  »lieber  hcrre  mia, 

30  da5  kan  so  bitter  niht  gestn,    :     ,  / 
Noch  an  mir  so  grÖ3(iu)  nöt,  M 
da  ich  mir  oiht  kies'  den  tdi,' 
Des  andern  wil  ich  volgent  sliy,  '  ;ut ! 
da5  ich  behalte  die  triaii>(^  mliii«i  i  mi 

35  £r  sprach:  »e^  Iii  dki  hMisUv 
da3  man  in  dem  lani(e)  irlt     -    s  ^' 
Begdt  Pfingsten  die  vlrlag(e),        <  .  \ 
näch  miner  lcr(e)  sag(e),  .  ■ 

Sö  stilt  ir  anders  niht  pflegew^'^  - 

40  ir  sült  da5  pfeitei  an  iesen^» 
Dä  ich  in  worden  bin 
wund;  n^^aerkfe)!  mliien  910: 
Ix  stilt  an  Sant  fiteffims  tasfe)  ^  - 
nikch  mtner  Ut{b)  8ag(e),  ^ 

45  An  iu  da3  swei5ig  liemde  tragen. 
noch  wil  ich  iu  mer(e)  sagen:        ;  / . 
hin  risen  sült  ir  haben  guot,   .  t  :  ^rt  f 
einen  mantel,         huot,  >^ 
Zwdn' sehuoch'  alsö  muw(e}r'  :rj    ^  l' 

50  und  weit  ir  inwer  triuw(e) 
Jlkfaalten,  i6  ir  se  opfer  §6t 
ond(e)^^fer  (dem  altl?  att,   V  n 
S6  \H  fallen  den  mantel  guot« 
ich  e3  seh',  vrouw'  wolhehuot; 


255  Wan  ich  wil  in  dem  k6r(e)  Müi 
sö  sült  ir  ze  opfer  gen. 
Tuot  ir  dan,  vrouw(e)  wol getan, 
als  ich  iu  gesag(e)t  hän, 

50  Sit  ir*biiilch(e)  vri, 

60  (8)wie  halt  mir  geliiogen  sLa 

Dö  sprach  diu  muw(e)  wolgettn: 
»(Owie  halt  65  mir  sQll*  ttgäu. 
Ob  65  mir  wirt  ein  hersen  Idt, 
'wa5  ir  mir  habt>or  geseit, 
•  65  Da3  wil  ich  alles  Icislen  gar, 
da3  sag*  ich  iu  vürwar.« 

D6  (nü)  diu  höchziL  kam 
ze  pfingsten,  als  ich  vernomen  hAn, 
D6  nam  diu  vrouw'  das  hemd(e)  r6t, 
70  als  ir  her  Vrid(e)rtch  geb&t, 
£iD[eD]  mantel  si  darüber  swief; 
iier  jttDkfnmwen  si  d6  rief» 
Da5  si  ir  traege  schnohT  und  rlsen, 
darin  wolt(e)  si  sieh  brisen; 
75  Zao  der  Idrcfaen  si  dö  gie, 
ir  schiioh(e]  si  niht  enUe, 
-  üä  stuond  si  zuo  der  kirchen  schön, 
ir  zuhL  gab  ir  der  ei^^e;ü  krön', 

51  warte  des  opter(s)  etuom; 

^  do  man  da[5]  sank,  zwen'  ritter  Trum 

Wlslcn  si  zuo  dem  altar. 

z'vfär  da5  wart  dem  grf^ven  swar» 

Wan  er  es  selb(e)  an  saeh, 

d^von  leit  er  nngemachy 
85  Und  bedibt'  in  stneni  mnot(e): 

»ei»  hene  Got  der  gaotfe)» 

Hin  mnwCe)  hJit  der  sinn(e)  niht» 
.  ob  der  tia?e!  h4t  mü  ir  pflihi» 

Des  swuer(e)  ich  wol  einen  eit.« 
90  er  huob  sicli  heimle),  im  was  ieil, 

Das  si  (da)  das  opfer  leit*. 

emen  samit  laok  und  breit  ' 


Si  dl  Valien  lie: 

da3  hemd(e)  gic  ir  üf  diu  knie, 

295  Da5  was  von  bluot  also  röl; 
ir  vrümkeit  (ir)  do  gebot, 
Da5  si  da  sluond  in  größer  schäm, 
den  mantel  si  wider  an  sich  nam^ 
Ze  der  herberg"  si  d6  kert(e), 

300  als  siir  vramkeit  d6  lert(e). 
Der  gräf  des  küm  erbeit(e), 
daft  si  im  die  wArheit  seit(e), 
Er  sprach:  »sag*  mir,  Troaw(e)  min, 
wuiDiug  mag  iuwer  IIb  sin,  * 
5  Wie  habt  ir  iuch  Terl[^r(e)t, 
aml  iawem  Itb  gundret! 
Warzuo  sol  daj  bluotig  gewant, 
•  das        2C  kirchen  an  in  vant?« 

Dä  seit'  diu  vroiiw(e)  die  warbeit, 
10  als  63  geschach,  si  im  dö  seit', 
Und  loug  im  nibt  als  (umb)  ein  bär, 
die  warheit  Seite  si  im  gar. 
Als  der  herre  das  vernam, 

.    dj|5  s^  he;t  so  gr65(e)  schäm 
15  Erliten  [het]  durch  (ir)  stntikeit, 
er  sprach:  »nü  st  e5  vor  geseit, 
Dü  bist  mir  lieb,  als  6; 
ml[De]m  herien  geschach  nie  sd  we, 
Dan  dö  ich  dich,  yroiiw%  sach  st^n 
20  blos,  und  so  wolgeltin.« 

Die  vrüuwce)n  er  zuo  im  umbvie, 
vil  vroBlicher  er  do  gie, 
Und  sprach:  »licbiu  vrouw(e)  min, 
allererst  wil  ich  din  eigen  stn,(c 

25    Her  yrid(e)rlch  von  dannen  reit, 
dö  er  gesach  die  warheit, 
Di^  bld5  stuond  das  schmne  wlp: 
er  Torht',  ea  gieCng*)  im  an  den  Up. 


( 
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\^'ic  ein  Ibar  Alles  was  ihm  in  den  biiin  kumuit,  ungebclen  aiiü- 
spricht:  »o  beginne  ich  iböricblcr  Knabe  eine  Rede,  die  mir  zu  schwer 
itt,  weil  ieb  unweiie  uQil  unerfabren  bin.  Druni  biUe  ieb  Alle,  die 
dieies  Büeblein  leien  httren,  und  denen  es  mifefiUli,  dafe  sie  mir  goldic 
•diu  und  mein  fiediebt  niebl  scbellen;  denn  icb  Ibue  es  seilen.  Golt 
helfe  mir! 

1d  Fr  a  ti  k  r  p  i  c  h  ,  üi  i]cr  Stadl  Virdun  (Verdün),  die  diircli  ihre 
Kaiifleute  wulbekaiint  isi,  s^uhiHcn  derer  zween  in  stäler  herzlieher 
FreundscIiaU »  so  dafs  sie  Alles  für  einander  gewagl  hallen.  Jedoch 
war  der  eine»  Nanens  Qtllot,  viel  reicber,  und  der  andere,  Oillam 
(Gttiflaume)  diente  ibm  willig,  wie  ein  Eigenmann.  Gtllot  baUe  eine 
sehöne  tugendsame  Tochter  Irmenga  rd.  und  Gülam  einen  wackern 
lind  belobten  Sohn  Bertram.  Die  beiden  Väter  walteten  mächtig  in 
der  Stadt,  und  Gillot,  der  keine  Stunde  ohne  (iillam  lebeti  l.nnule, 
sann  darauf,  diesen  noch  mehr  zu  l)ehen.  damit,  wenn  t  titzweiung 
tu  der  Stadt  äich  erhübe,  sie  beide  krallig  zusammenstunden. 

Bines  Naebis»  Im  Bette,  veriiauie  er  seiner  Pian,  dafli  er  ihre 
Tochter  dem  Sohne  des  Freundes  geben  wolle,  um  so  vereini  der  Si«|Ii 
in  wallen.  Die  Frau  war  unwillig  darüber,  4ind  Gillot  sagie,  er  wiÄe 
wol,  dafs  Herzoge  und  Grafen  seine  Tochter  gern  nähmen:  er  aber  wolle 
nimmer  sein  liebes  Kind  als  unedel  schmähen  lafsen»  sondern  Sit  ihms- 
gleichen  geben;  und  die  Frau  liefs  es  .<tich  gefallen. 

Gleich  am  Morgen  gieng  Gillot  zu  Gillam  und  machte  ibm  den  Ao- 
Irag;  dieser  hielt  es  anfangs  für  Spott,  willigle  aber  gern  ein.  Bertram 
und  Irmengard  wurden  alsbald  verlobt,  und  die  Braut  weinte  versebiml, 
als  der  freudige  Brlntigam,  den  stis  cum  ersienmale  sah,  aie  fest  an 
sieb  drttelUe.  Eine  HtcbseiV  ohnegleichen  wurde  angestellt.  Als  der 
Abendstem  aufstieg.  cmpHen^»  die  Vermählten  Ein  Rette,  in  welchem 
beide  völlig  versöfmt  und  einig  wurden.  Am  Morgen  giengcn  fie  in 
einen  Saal,  wo  l<imbure.  Flöten.  Geigen  und  allerlei  Saiten&iJiei  er- 
klangen, und  viele  schöne  Frauen  waren  (zum  Tauze).  Dann  wurden  die 
Tafetln  bereitet,  der  Estrich  mit  Gras  und  Blumen  besirent,  fUndvaTsen 
ttoommea,  undTmohaeJlM  und  Schenken  brachten  von  altera  die  Ftklle. 

Nach  der  Hochzeit  führte  der  junge  Mann  sein  schönes  Weib  heim, 
und  beide  lebten  fortan  in  der  innigsten  Eintracht  und  Freude,  hatten 
das  Paradies  auf  Erden,  und  ihre  Liebe  war  unzerlrennlich. 

Als  sie  zehn  iaiue  so  gelehl,  der  .Mann  Irüh  und  spät  für  dajf 
Haus  gesorgt,  und  die  Ilauslrau  darin  ihm  treulich  geholfen,  so  dafs 
beider  Gut  sich  mehrte,  da  wollte  Bertram ,  als  kundiger  Kaufmann, 
naeb  Prnfl.s  (Provins)  lom  Jahrmarkte,  mit  Wttnenj  Zendal,  Seide. 
Scbarlacb  und  allerlei  iCaufmannschaa  Beim  Seheiden  weifsagte  der 
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Frau  ihr  schweres  Her»  —  wie  es  mir  selber  ofi  ibui  -  illzu  lange 
Trennung,  und  sie  weinte  beiis  und  wehklagte.  Der  Mauu,  auch  mit 
rotben  Augen ,  tröstete  sie  mit  baldiger  Heimltelir. 

Wol  lehntausend  MaA  an  Wertb  fabtte  er  naeb  Pnifls,  liefs  aieb 
hier  lum  betten  Wiribe  weiaeo,  der  ibn  gaatlieb  emplleoK  und  Ibm  das 
acböoflte  Gaden  für  ihn  allein  und  cor  Bewabruhg  seines  Gutes  gab 
Dann  lud  er  ihn  zu  Tische,  wo  in  einom  weiten  Zimmer  viele  reiche 
Kaufleute  safsen.  Im  Gespräche  bat  der  Wirlh  die  Gäsle,  von  ihren 
Weibern ,  deren  Gemüth  und  Haushalt  zu  erzählen.  Einer  sagte  sein 
Weib  äei  so  böse,  dafs  alle  Teufel,  wenn  sie  auf  der  Scbvello  Üftan, 
ihr  niebt  tu  nahen  wagten.  £in  andrer  pries  dagegen  feine  Baualtau 
SP  fiomm  •  dafa  sie  in  seiner  Abwesenheit  aieb  ihrer  Nebenchristen  er- 
barne:  daher  er  zwei  Gäuchlein  (Kuckucitsbrul)  aufziehe.  Ein  dritter 
nannte  die  seine  befser  als  gut;  dazu  trinke  sie  so,  dafs  ihre  Zunge 
lahme,  und  damit  sorge  sie  lür  das  Hans.  Und  so  wiiste  jeder  seinem 
Weibe  etwas  anzuhängen.  Der  junge  Bertram  dankte  im  Stillen  Golt 
für  sein  Glück,  und  als  der  Wirtb  auch  ihn  zu  reden  aufforderte, 
rQbmie  er  sein  minnigliches ,  keusches ,  gutes  und  Tertttndiges  Weib, 
als  aller  Frauen  Bluane,  und  seinai  Hertens  Oslerlag,  die  alles  Lobes 
EroM  tragen  sollte.  Der  Wirtb  nannte  diefo  unsinnige  Uebertreibung, 
und  als  Bertram  vielmehr  sie  noch  nicht  genug  gelobt  zn  hnhrn  he- 
thpnerte .  wollte  der  Wirtb  wetten,  dafs  er  hinnen  eines  Halbjahres 
mit  ilir  7.11  Bette  gehe,  wenn  Bertram  all  seine  Habe  gegen  die  seinige 
setze.  Die  Weite  wurde  fest  gemacht,  und  Bertram  sandte  seiner  Frau 
einen  Bolen,  dafs  er  weiter  nach  Venedig  reise.  Sie  war  sehr  be- 
tfflbt  darüber,  hielt  Jedoch  flirder  Ihr  Hans  in  bester  Ordnung. 

Bertrams  WIrih,  der  gewandle -Herr  Bogier,  nahm  in  Virdun 
selW  Herberge  Bertrams  Hause  gegenüber,  und  trat  der  Frau  beim 
Ans-  und  F.intr'  hen  enfijptrf'n  ,  ihren  (irtif«;  7ii  empfangen.  Ihre  Schön- 
heit reizte  ihn  um  so  mehr ,  sie  samml  dem  Gute  zu  gewinnen ;  er 
schmückte  sich,  und  sandte  ihr  manches  Kleinod.  Sie  aber  trat  alles 
unwillig  unter  die  Füfse  und  drohte,  es  ihren  Freunden  zu  klagen. 
Da  besprach  Bogiet  ihr  Gesinde,  und  dieses  begann  ihn  sehr  tu  loben. 
Die  Flau  aber  g^bot  ihnen  gcbweigeo,  wolllen  sie  nicht  aerdreseben 
werden.  Dieasuf  redete  Hogier  morgens  beim  Kirchgänge  mit  IbiBf 
liebsten  Dirne  .4melin,  schob  ihr  ein  Pfund  in  den  Busen,  und  liefs 
ihrer  Herrin  hundert  Ifark  bieten  Als  auch  diese  T-nrückpc wiese« 
i^urden",  bot  er  zweihundert,  und  endlich  tausend  Mark  für  eine  Nacht. 
Jelzu  warnte  Amelln  sie,  durch  Verscbmüheu  so  grofsen  Gewinnes 
ihres  Mannes  Halb  lu  erregen.  Irmengard  wiederholte  Uwe  DrebuDgeii, 
und  ungeachtet  Amelln  ihr  rieib,  es  lieber  beimiicb  tu  thon,  als  der 
Le«ie  Bi»ett  so  werden,  verwarf  die  getreue Bnnali«a  jedocb  alles,  und 
gieng  zu  einer  von  ihren  Bluhmen.  Diese  rieth  ihr,  den  reichen  Sold 
zu  nehmen,  der  wol  eine  Kaiserin  ehrte:  wenn  der  Gast  von  ihr  ge- 
gangen, könne  sie  ihr  Schlofs  wieder  niederlafsen ,  und  sie  sei  dieselbe, 
wie  zuvor.  Nun  gieng  Irmengard  zu  ihren  Aeltem :  der  Vater  drohte 
ihr  seinen  Zorn,  wenn  sie  das  grofse  Gut  entgehen  liefse;  ibr  Mann 
werde  sie  gar  blanden.  Weinend  gieng  Irmengafd  welter  tu  Ibien 
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Schwiegerältern :  der  Hrhwaher  verbiefs  ihr  tierLc  Sdihi^e  von  ihrem 
Manne,  wenn  sie  den  Ciewmn  nichl  nähme,  und  erbot  sich  zu  Hülfe. 

Tierbekümmen  liefs  Irmengard  nuntoebr  alle  ihre  Verwandten  zu 
tidi  berufeo:  and  alle,  Weib  und  Mann»  rieihen  ibr  eintawilligen.  Bit 
auf  den  Tod  beirflbi  safs  sie  nun  «einend  allein,  und  flebte  lu  Gott» 
der  ibre  Tkeue  duicb  guten  Batb  erbdite. 

Sie  fragte  Aaelinen,  9h  sie  fUr  bundert  Pfund  Hogiers  Willen  ihun 
wolle :  und  als  diese  gern  für  die  Ifälfie  bereii  war»  Uefs  sie  sich  die 
1000  Mark  senden,  und  bestellte  Hogiern  zur  Naohl ,  wo  Amelin  ihm 
öfTnen  werde.  Houier  kam  voll  Freuden;  l^men^;;lrd,  in  Amelinens 
hkleidern,  empüeng  ihn  leise  und  empfahl  ihm  Stille.  £r  schob  ibr 
zehn  Pfund  ins  Kleid,  und  $:ie  führte  ihn  in  ihr  Schlafgemach ,  wo 
Amelin  in  Irmengards  Kleidern  im  Üeile  iag.  Alles  geschah  im  Dunkeln. 
Hogier  legte  sieb  in  der  Schönen  und  begann  die  Kampfspiel;  er  tifs 
ibr  den  Bermelinmantel  und  das  Seidenhemde  ab,  sie  webrfdlhiic|buBii 
Küssen  und  gab  twei  fttr  einen;  er  sertrennfe  twar  ih/i)^  MHlhr 
Ikleinen  Schild,  bouclierj,  sie  behielt  jedoch  den  Sieg.  Als  derM|^en- 
stern  erschien ,  mahnte  Irmengard  an  das  Scheiden.  Uogier  erbat  sich 
von  seiner  Schönen  ein  Kleinod  /fUm  Andenken  ,  iind  d?i  sie  keins  halle, 
zog  er  ein  Älefserlein  hervur  und  schnin  iln  t-men  l  inder  aus  der  Uand. 

DaniU  kam  er  beim,  und  forderte  vüji  Hertram  all  seine  liabe. 
Dieser,  leidvull ,  zweifelte  jedoch»  und  es  wurde  öffentliche  Entschei- 
dung verabredet.  Beide  begaben  sich  nach  Virdun»  wo  Bertram  ein 
Gastmal  anstellen  sollie.  Irmengard  emp6eng  ihn  freudig,  ibr  Ben 
»sang  der  Freuden  Lied.«  Bertram  konnte  vor  Seufsen  kaom  reden; 
er  bot  zu  dem  Gasimale  alles  auf,  weil  er  vielleicbi  doch  aUea  vetliere. 
Die  Frau  liebkosete  ihm ,  dafs  er  sf inen  Kummer  ibr  mlltbeUe;  jpd 
als  sie  nun  alles  ihm  entdeckte,  war^  er  hoch  erfreui. 

Mit  ^rofsen  Freuden  und  Fülle  w  urde  das  Gastmal  gehalten.  Nach- 
dem die  Tische  aurgi  liolien  warrn  ,  tnic;  Ifocier  den  ganzen  Uandel  vor. 
Alle  erbleichten,  ntid  Hogier  wies  zur  Bewahrung  den  abgeschnit|snen 
Finger  vor.  Irmengard  entschuldigte  sich  anfangs  damit,  dafs'  alle 
Gegenwärtige  es  Ihr  gerathen:  dann  aber  zeigte  sie  frohlockend  ibre 
beiden  unversehrten  Bünde;  und  Amelln  Hat  vor  und  klagte  ihr  Leid* 
Magier  muste  biemit  all  sein  Gut  Bertram  gewonnen  geben,  und  wollte 
fortan  sein  »arm  Mann«  sein..  Bertram  gab  Ihm  Amelinen  mit  den 
gewonnenen  hundert  Marken  tur  Ehefrau. 

Für  Wf*ib  und  Mnird  rum  keusehen  Vorbilde  ist  dieses  Miire  ge- 
dichtet, von  Ku  prech  t  einem  Würzburger.  Des  Vaters  Wort  (Lhri- 
stusi  und  Maria  behüte  uns  vor  der  Weit  Schande  und  der  Hölle 
Stricken. 
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Diu  ist  Virdö  11' genant 

unt  von  kouf  liuleii  wol  bekaiil; 

Dar  inne  an'  alle  schände 
30  die  ttursten  von  dem  lande 

Ssk3en,  zw^ne  koufraan; 

ir  ietweder  began 

Den  andern  sere  minnen:! 

mit  Steeles  herzen  sinnen.' 
35  £5  faet  die  ststik  TriunUchaft 
•  ^  an  in  genillche  kruft     '      -  ^  ^ 

Diz  trit>tti  sie  vil  mangen  tak» 

ir  iegltcher  ringe  wak, ' 
.  Durch  den  (andern)  län  in  wage 
40  llp,  guot,  ^re  unde  ma^e.  , 

Düch  was  der  eine  1  icher  vil 

unt  vaste  über  des  nndcm  zil 

Gestigen  von  dem  Gotes  gebot;  ,  .    ;  - 

er  war  i^ebeizen  Gillot.        n  .  ■ 
45  Der  ander  was  im  under  ti^Q^ 

reht  als  er  w«r'  stn  eigen  mani« 

Und  dienet'  im  än*  aUe[5j  schäm; 

geheimen  was  er  UWlam^ 

Einen  sun  het  er,  hie5  Bertram.  . 
SO  Gliiot  het  ein  tohter; 

durah  liebe  ennoht'  er 

Keine  stunde  nie  gelan» 

er  niuost(e)  zuo  Gillame  {^an. 

Mit  im  sizzen  unde  stän,     .       <  ' 
55  beide,  luon  iind(e)  län;     *  ^au 

Sus  iwauk  in  der  liebe  gart.  • 

sin  tohter  bie^  vrouw'  Irmengart,  ' 

Sie  het  schoßne  unde  jugent^  t 

vernunftikeü  und(e]^  tugent.         ^  » 
60  Ouch  was  der  herre  Bertram 

ze  aller  bdsheitfe)  lam- 

Unt  ze  aller  Tmmkeit  sneH 

des  wart  stn  lop  breit  und  hei* 

Sin  heil  da.5  w^s  nihl  siu(e)wel. 
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65    Nu  beganden  die  tw^'  alten 
der  stat  vaste  walten, 
In  niolit(e)  nieman  wider  gesln. 

herfe]  Glllot  het  mangen  begin,   j  * 

Wie  er  umbe  gienge,   '    '  '         '  *^^fy  . 
70  Glllara  an  eren  vienge  * 

Mit  als6  gr65er  Yriunlscball, 

da5  der  stetikeit(e)  baft 

[an  in  genilfek(er)HkiiC)lj' 

Nimmer  md#«  "Mrd^  Möalt  ' 
75  er  däht',  es        «In  ganz^HpM'  ■* 

Der  stat  al^fetteiner''^ 

wall  zweiuiig'  deheine  tr»',  /.' 

Möbten  der  stat  üf  gesten. 

ob  sie  zesamen  wollen  gea  *  .  '  ' 

80  Mit  vriunlllcber  staete.      -  '        ^  ^ 

mit  manikvalter  raeie  iW^' 

tmog  er  {d«^)        uttd  a|N|le;  ^  ^ 
06  er  dis  lange  hat  f  erdlln    i|  ^ 

und  stnem'  wtbe  vor  viftKtoln,  Iii  * 

85  Eines  nahles  er  sich  bewak,  ^ 

do  er  bi  ir  ze  bette  lak ,     -       «  V 

Da3  er  ir  nihts  verdagete, 

stnen  muot  er  ir  sagete,  ^ 

Er  sprach:  laUebe  vwi^mm^ai  "^^Hf* 
90  mir  ist  kometi  in  MrHlii^<v  ^  i 

D;i^  ich  dem  juiigenr  BMram^  i'    #  '  . 

sun  intneirvTittndes'^illiin^  u 

"Irmengart  wil  ze  wlbii  geben,  i  -  ' 

so  mugen  wir  mit  vröuden  leben, 
95  Umi  der  slat  aller  walten.«  '  • 

sie  spracb :  »ber|rej ,  tuo  gebaUeat^^  ' 

Dise  redet  wd5  sol  diz  sin?  ^      >'  ; 

war  tuest  d(ky  liewe,  dtnen  > 

Dü  soltesl^die  *Mifk  Mn  fMof n ,  i 
100  sie  ist  mir  ibnetifelMtaiaet«; 

dü  hast  si  me  den  halp  verlorn.« 
Glllot  ir  antwurte  do,    -  v  '  *    '  -  ' 
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er  sprach:  »vrouwe,  wie  taost  dü  aö? 

Dü  soU  dise  red(e)  IIa,  * 

und  mich  ein  wdnik  dAbl  veraUn; 

Dir  ist  dtn  moot  Tenrret, 

ich  weis  wol,  was  dir  wirret; 

Greven  und(e)  hei/ogen, 

das  'St  war  und  nilit  gelogen, 
10  Unser  tohter  wollen  nemen, 

ob  mich  ruocht(e)  des  geiemen, 

Das  ich  sie  in  weite  geben: 

dft  wider ijril  ich  immer  streben« 

li|an[ne]  mir  in  mlnem  herzen , 
15  uruehs*  vil  gröser  smerzen, 

Swen  man  mir  mtn  liebes  kinl 

NNuide  smaehen  als  ein  rint, 

Das  sie  niht  edel  waere. 

vcrnim  dü  mtniu  m«re: 
^0  jülin  tohter  sol  nemen  einen  man, 
'  der  jr  wol«it  gend5sam.«  — 

^Xsi  sprach:]  »wi^  dü  wil,  das  gcUa« 
Zehant  d6  sie  der  red*  veijach, 

der  berre  minnekllehen  sprach: 
25  »Saelig  slstii,  liebes  ^Ip! 

wan  dA  mir  allem  dlncm  lip 
^le  .zlt4>ist  underlan ; 

dä?on  muo5      4ich  immer  häu  - 

U$Pt  bi5  an  mlnes  tödes  zil; 
30"  wan  diner  zahl  der  ist  yi)^ 
^  Wir  sul[le]n  mhl»^langer  bi|ten,^ 

wir  sollen  uns  bereiten. 

Das  ^^'i*        dinge  kumen  zuo; 

ich  wil's  enden  morf^en  vruu.«  — 
35  »sicherlich,  [vD]  lieber  her,  da^  tue.« 
Zehant  Itam  des  tages  lieht, 

der  herre  sich  (d^l  «ümd«  sibt',', 

Er  gieng  binnen  zuo  GlUam, 

er  sprach:  nmh  isl^ Bertram? 
40  Eines  dinges  öoi  in  gezemen , 


er  sol  min  lohter  zer  ^  ncmcn; 

Waii  mir  nie  man,  wi33e  Krist^ 

lieber     einem  eidam  ist.« 

GtUam  sprach:  4Mrre,  ilt  stäo; 
145  wes  8pot(tel)  ir  inla;>  armen  mant 

Ich  bin  iu[we]r  diener  ie  gewesen; 

ir  Biilt  mich  bt  io  I4n  genesen^ 

Tuot  ir  da5,  s6  taol  ir  wol; 

da5  gedien*  ich  onch,  swä  ich  soi.« 
50  Des  antwurt'  im  da  Glllot: 

»63  isL  luiii  ernst,  ane  spot;  *■ 

Wa(r)  tet  ich  die  sinne  min,  ^(|' 

so  ich  wolle  spotlen"  Jln? 

E3  mal»  nie  man  erwenden, 
55  nach  di[Dejm  sun  soit  dü  senden.« 

sie  gelobten*5  beid[e]  mit  henden. 
Do  da5  der  junge  vemam,  ^ 

vil  schier  xe  slaem  vater  kam; 

Darnäcb  kam  ouch  vrouw'  Irmengavf^v- 
60  dem  knappe [nj  sie  gesworn  war! 

Ze  einem  ^Itchen  wtbe; 

fil  nlfaen  s!nem  Itbe  ^ 

Drukket*  er  die  sch(i;ne(n)  magl, 

als  mir  da^  maere  wart  gesagt, 
60  Diu  magel  sere  weinte,    -  ' 

damit  sie  bescheinte 

Ir  kiusch'  und  ouch  ir  wipllch  zuhL  — 

e5  diuhi'  ouch  noch  ein  ungenuhi, 

Syfä  man  63  vernaeme, 
70  ob  ein  wip  mht  erksme, 

Dar  man  si%  gsebe  .einem  man, 

den  sie  mit  vollen  ougen  an 

Nie  gesach  xno  einem  mM.  — 

Bertram  wart  an'  alle  twal 
75  Geboten  ein  sulhe  huciizlt, 

daj  weder  vor  des,  noch  sit 

Keiner  so  schcene  me  gesach. 

ob  03  ihl  wser'  als  man  mir  verjach, 
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dawider  ich  wort  nie  gesprach. 
180    Nu  begund'  diu  sunne  stgen 
und  der  ^bent «lerne  sttgeOf 
Näch  der  alten  gewonheit, 
ob  mir  ist  geseit  dia  w4rbeit. 
Die  beide  db  ein  bettf  enpfienli; 

85  ein  vil  lieb  ergienk 

Und  [ein]  mlnnekllcher  iimbevank* 
da3  mich  nA  noBtet  mtn  gedenk' 
Sd  gar  verre,  das  zorn; 
wan  leider      ist  gar  verlorn.  — 

90  Damit  si  der  red'  pdagt: 

der  knapp'  und  diu  vil  schoene  magl 
Versueuet  wurden  an  der  stnnt,  » 
er  kust'  sie      den  tüsentslunt 
an  iren  r6sen  röten  mant 

95    DiQ  naht  mit  Tr&nden  ende  nam, 
diu  vrouw'  und  mtn  her  Bertram 
Zoo  lianden  sieh  gefiengen, 
in  einea  sal  sie  giengen« 
'DA  was  TOD  vrduden  miehel  schal: 
200  der  tambürfen}  gen  der  videlen  hat, 
Da  was  ouch  vioitieren  vil, 
und  aller hande  seiU'iispil, 
Vnd  schnprter  vroinveii  ouch  genuok. 
darnach  man  Usch  lachen  iruok, 
5  Die  taveln  wurden  dä  bereit, 
und  der  estrich  bespreil 
Biit  bluomen  und  mit  gruenem  gras. 
swa5  bersehafr  id  dem  palas  was^ 
Die  heten  wa^er  a1  genomen; 

10  darnach  sacb  man  schiere  komen, 
TrAhMBsen  unde  s^enken, 
die  getorsten  des  niht  wenken, 
Sie  gaben  ganze  wirischafl 
und  alles  des  die  über  kraft, 

15  Des  man  dh  haben  solle, 
der  wirl  nibt  sj^aren  wolte 
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In  deheiiie  siahte  sin  ^iiot, 
er  hei  einen  gerehten  muot: 
der  best'  ouch  nach  dem  beslen  tuoL 
22ü    Dd  diu  höchzU  ergienk,!' 
der  junglink  ze  hüie  fieak  • 
Mit  im  sin  ?il  sehanes  vtp>  - 
diu  was  im  lieber  daa  der  Up; 
Abd  was  er  ir  hin  wider  : 
S5  weder     noch  sMer, 
Nie  Kuo  deheinen  stunden 
«wei  [so]  liebe  wurden  vundea, 
$ü  disiu  beidiu  ^vA^en. 
alle-j  kriegen  sie  veibären, 
30  Wa3  sie  wolt',  das  ^o^^*  ouch  er;     '  . 
das  jni  geviel,  da3  was  ir  ger. 
Sus  muosten  sie  mit  vrdaden. leben, 
in  bete  Got  den  wünsch  gegeben, 
[Und]     erden  hie  ein  paradts. 
35  nie  kein  meister  wart  sd  wts, 
Der  envollen  mohte  geübten 
unt  ze  reht  berihten 
Ir  zweier  liebe  sb)3cs  baut;        -  / 
das  ist  mir  volieklich  erkant, 
40  es  moht(e)  nie  werden  zetrant. 
Das  ich  nü  sage,  da^  ist  wir, 
der  herre  me  den  zehen  jär 
Helc  allewege  mit  räte 
sin  hös  vruo  und  spate. 
45  Des  volget'  im  vrouw'  irmengart 
in  aller  wlpltchervart; 
Dehein  herze  grdser  stsetikeit 
gewan  ndch  ganzer  vrumekeil^ 
Wan  sie  was  der  sftlden  stam. 
60  der  herre,  min  her  Hertram, 
Mit  kouf(e)  m^rte  sin  guot; 
waii  wer  zem  dinj^e  nihl  entuol, 
Und  allezU  davon  neraen  wil, 
des  muo5  wesen  harte  til, 
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E5(d)  werde  schierfe^l  vertan, 
der  herre  ber(e)iteii  sich  begau 
Dl  den  jar markt  zuo  Pruft&; 
er  was  kundig  unde  wis         ^  \ 
Uf  aller  bände  koufmanschafl,  • 
60  des  het  er  ouch  die  über  kraft,  ' 
Zendäl»  würz,  sidlo  und  scharlAt». 
und  aller  hande  rtche[8]  mki 
YuotV  er  ti  den  JAr markt  hin, 
dävon  nam  er  rldben  gewin. 
65  urloup  nam  er  zer  Trouwen  stn. 

Do  er  7  LT  vrouwen  urloup  genam^ 
vil  sßr  ir  herz(e)  des  erkam, 
.  Wall  ir  sagt'  ir  swgerer  muol,  — 

als  er  mir  orie  selber  tuot  — 
70  Da5  er  ze  lange  wolte  sin, 
*      vil  hei5e  weinte  das  vröuwelin, 
Irn  her[ejD  sie  n&ch  zuo  ir  gevienk, 
manig  küssen  dA  von  in  deigienk. 
Sie  sprach:  xinitn  vil  lieber  man, 
75  wem  wilt  dü  mich  armen  IftnT 
Sit  dA  TOtt  mir  wilt  scheiden, 
min  herz'  mit  mangen  leiden» 
Ist  vil  stark(e)  überladen, 
05  muo5  in  grü5eii  sorgen  baden, 
bO  Mir  ist  alliu  min  vröud'  verspart, 
l>i3  da5  geschiht  d!n  wider vart.« 
Dem  herren  wurden  diu  ougen  rot, 
als  im  ditt  grdse  liebe  gebot, 
Er  sprach:  >ml  minnekllches  wlp, 
85  waramb(e)  kwelst  dö  dinen  Up 
Und  swmst  mir  mtn  gemoete? 
der  liebe  Got  dich  [mir]  behuetel 
DA  solt  deheinen  swivel  hin, 
ich  sl  dir  immer  undertän. 
90  Ich  kum'  her  wider  in  kurzer  zU,. 
ob  mir  Got  j^esunthtil  gtt; 
dln  leit  bi  nünem  herzen  hUa 
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Von  danne  schiet  der  henre  stt, 

wol  zehea  tüsent  mark(e)  wlt 
295  Vuort'  er  te  Prufls  in  die  stat 

zuo  dem  besten  wirl(e)  bat 

Er  sich  wtsen  dräte, 

der  mit  yollem  rate 

Ein  gast  halten  Inmd^  . 
300  geTuort  wart  er  i er  stunde 

Ze  einem  wirte  riehen, 

der  8ch5n  nnd  hubschltchen 

Den  vil  jungen  gast  enpfienk, 

vil  zuhtikliche[D]  er  gm  in  giciik 
5  Und  hie3  in  Got  wilkomen  sin. 

er  sprach:  »Got  Ion'  in,  herre  min, 

Ir  sult  mir  verliheii  rin  gaden, 

da  ich  an'  aller  slahte  schaden 

Min  guot  mug'  ione  gehalten, 
10  und  des  aleine  walten.« 

Der  Wirt  tet  n^ch  siner  beV, 

das  8cb6nst(e)  gaden  da^  er  het 

Das  v^rt  im  s.chieWe)  dA  bereit 

und  a][so]  sin  guot  darin  geleit; 
15  des  wart  her  Bertram  gemeijU 
Do  diz  allez  wart  getän, 

man  hie5  den  gast  ze  tische  gan 

In  ein  kem(e)naten  wU, 

diu  was  alumb  in  aller  sit* 
-    20  Gcsez/et  vol  Hcher  koul  man. 

dd  da5  65560  wart  getan, 

Der  Wirt  die  geste  bies  gedagen, 

und  bat  ir  iegltchen  sagen 

Von  stnem  wlb^  ein  maere, 
25  wie  sie  gemuot  wiere 

Und  wie  sie  lebet'  in  ir  hüs. 

der  drste  sprach:  »s6  süsl,  sAs! 

Diu  min  ist  ein  unsaelig  Itp, 

sie  ist  ein  tiuvel  und  niht  ein  wip; 
30  Und  sa!5en  üf  der  swellcn  min  * 
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alle  [die  tiuvel],  die  in  der  helle  sin, 

Ir  geLüisle  keiner  zuo  ir  komen.« 

der  ander  sprach:  »wir  häo  vernomen 

Vi!  wül,  da5  dü  uns  kündest; 
335  ich  waen',  das      ^^^^  sündest 

An  diner  hüsvrouwen  guot:     -      -  * 

diu  nitn(e)  mir  niht  als6  tuoti 

Sie  ist  vrOüch  unde  vrum, 

sebant  sö  ich  von  ir  kiun', 
40  [Aber]  ir  ebenkristen  erbarmet  sie  sieb, 

da3  dem  sueseo  Got  ist  lobeltcb:  - 

Des  nach  ich  iwei  goachelln«« 

der  dritte  sprach:  »da5  mak  woisUiy 

Diu  min*  ist  besser,  denne  guot, 
45  sie  iiaL  ouch  einen  stceteu  muot; 

Däbl  so  kan  sie  einen  list, 

der  übe  disen  beiden  ist, 

Vil  dikke  sie  getrinket, 

da5  ir  diu  zunge  hinket; 
50  Alsus  min  wip  besorgen  kau 

min  Ms  und  alle^  da5  ich  häUM 

Der  wehsei msr*  sie  vil  gelriben; 

ir  deheiner  was  aldä  beliben^ 

Er(n)  slueg*  slm'  vtb  an  ie  etwa5; 
55  ir  selben[s]  dren  iruogens'  ha^. 

Der  junge  gast  her  Bertram 

diz  alles  ^'^  sin  herze  nam, 

Und  lobte  Got  sere 

der  vil  gröseu  cre, 
60  Die  er  im  hele  gelau. 

der  wirt  in  guotltchcn  an 

Sprach:  »wie  tuot  ir,  herre,  so, 

das  Qibt  machet  vrd, 

Mit  etUcbem  miere  schlo 
65  von  iuwer  lieben  wirltnY« 

Der  junglink, spracht  »d«5  sol  ato* 
Ich  hlin  däheim  ein  reine5  wip» 
-  der  f  il  minneUlcher  Up 


Büch  dikke  vrd  machet, 
370  min  herze  gen  ir  lachet, 

Swenne  sie  sehen  mlniu  ougeu  an^ 

keim'  wihe  nie  kt  in  man 

Lieber  wart,  denn'  ich  ir  bio; 

sie  hat  wiplichen  sin, 
75  Kiuscbe  und  reiu  gemuete, 

111^36  und  rehte  goete 

Voigenl  miner  vrouwen  mit, 

suht  und  wiu'  ond  rehter  siV; 

Olbl  tiuh[e]t  sie  sicli  schöne, 
*80  alles  lobes  [ist  si]  ein  kröne 

[Die]  sie  ze  reht(e)  sol  tragen. 

niht  mö  kan  ich  iu  gesagen 

Von  mtner  vrouwen  ruofTie: 

sie  ist  aller  vrouwen  liluome, 
85  Und  mtnes  Ik  t  /eii  östertak; 

zuo  ir  ich  niht  geliehen  mak: 

Sie  ist  aller  wtbe  lop, 

ir  wird'  vliugt  allen  lügenden  op.« 

Der  Wirt  sprach:  »ich  sich  inch' toben, 
SH)  das  «  i«[we]r  wlp  s6  böch  weit  loben.« 

»Nein  ich,tt  sprach  der  jung(e)link 

>isie  kan  alliu  guotiu  dink 

Berihten  und  erkennen; 

und  (swic)  vil  tugendc  ich  nenne, 
95  [Und]  dennoch  ist  ir  vil  mer  an  ir.u 

der  wirt  sprach:  »nrt  volgent  mir, 

Und  rueiijct  sie  niht  so  sere, 

e3  nimet  iu  [anders]  iuwer  dre, 

So  ir  wa*nel  dran  besizzen; 
4iK)  ir  enpfleget  niht  guoter  wizzen. 

Mit  iu  ich  des  wetle, 

ich     mit  ir  ze  bette 

In  einem  halben  jire, 
.  ob  ir  getnrreC  z'wdre, 
o  ümb  alle5  das  ich  geleisten  kan , 

ob  ich  des  urloup  von  iu  hau, 


368  LXVliL  Ami  fSmfmkmtt  nnh  tit  ftttnc  ünofma. 


Und  ob  io  niht  betraget, 

da5  ir  dagegen  w4get 
GenzUchen  all(e)  iuwer  habe, 
410  ob  ir  vcriieset,  da3  ir  drabe 
Gel  mit  blÖ5er  hende: 
däg^n  ich  vprpfendo 
Alie5  da5  ich  guotes  han, 
sö  inuo5  ouch  da5  darnach  gän. 

15  Swer  verliaset,  der  sol  bescbeiden 
den  andern /bt  geswornem  eide^ 
Des  gttotesy  des  er  6  pflak 
und  das     diewU'  gewinnen  mak. 
Und  als6  Teste  sUstikeit, 

20  ob  65  ir  einem  verde  leit, 

Das  ^^^^^^  müht'  .'il.>e  gän.cx 

diu  gelübde  wart  ahlA  getan, 
Ir  deheitier  woll'  des  abe  gäü. 
der  wirt  den  gast  hic3  da  bestan, 

25  Und  boten  senden  hin  heim, 
der  sagt(e]  das      waere  in  ein  , 
Worden,  das  er  wolte  [balde]  varn 
g^n  Veuedik,  und  das  spam, 
Und  das  wirttn, 
#      30  das  gesinde  stn 

Mit  ganzer  ^re  hielte; 
wan  er  sie  nie  gesehtelte 
U5  stnes  herzen  arke. 
d;i3  brach  ir  vröude  starke, 

35  Do  ir  diz  msre  wart  gcseit, 
ir  herze  wart  von  jämer  breit 
•  Und  irre  vröuden  bruch  ^^emert, 
ir  Wangen  wurden  gar  bererl 
Mit  ir[eni}  liebten  ougen  regen;' 

40  sie  sprach:  »der  wäre  Gotes  segen 
Al[le]slt  mir  in  bebuetel 
wie  tuet  stn  menlleb  gueCe, 
Das     mir  legi  nibl  trdstes  anf 
ach,  mtn  berselieber  man> 
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445  Sol  ich  dich  ätbeo  immer  mä? 
mir  ist  näcli  dtner  küofte  «6: 
Der  11M105  idi  nü  venttien  .niob^« 
ditt  ^vratwe  dock  getrlale  itob, 

und  hielt  ir  tsAa  vtf  lobdtclk 

50     Als  ir  dävor  habl  veniomeii, 
der  wirt  was  ze  Verden  komen, 
Der  vil  stolz'  her  Hogier, 
er  was  liundig  und  gevcMr*» 
Und  berbergL'  ^9e|gea  dfe«  mttwcfi  Utr« 

55  da5  sie  darui,  web  derfüs 
GeUHe  Qünmer  «keiiita  wank^ 
er(n)  täte  ir  eisen  gegeadwank« 
Da5  sie  im  ie  rauosle  nigeii;  ' 
dÄvon  beguud'  iiu  [vasle]  8ttgeu 

tiO  Sin.  muol,  wan  er  wa«  harte  vra,  1  : 
er.dahl':  i>icb  vueg'      immer  s6f  - 
Da5  mir  wirt  gttot  iittd(e)i»wl|pi;     »  * 
ich  wil  zieren  mtim  Itp,  , 
Da3  ich  muge  «ie  Mde  erwerbene  »> 

65  wan  kb  111U05  tvil]  gar  venterlMiit  . 
Ob  da5  nibt  geschoben  mal^  - 
beide,  naht  unde  tak 
Beguüd'  er  vaste  ringen 
mit  gedenken,  wie  er  biingeu 

70  Stn  ge werbe  möble..  %e  eude« 
er  begundCe]  der  vroawe»  aeyviett 
lüeladtee  vü  und  mfoigea  gruoft: 
diu  froiiw*  ^  uoder  iren  '%wf^ 
Trat  nider  wider  die  eide 
.75  mit  vil  grö^em  unwerde, 

Und  hie3  im  eiar^uo  mit  ernst  sageu, 
sie  woH'  e5  iren  vriundeu  klagen, 
sö  da3  würd'  drumb  gar  woi  {^rsebi^^en. 
D6  diz  dink  9^m  deigienk, 

HO  da5  dim  gev^is  Qib^  verfienk, 
Er  begunde  zuom  geainde  gdn 
und  in  vH  rtche  gibe  län^ 

».  d.  Hmgti,  ^  IlMMMHahtutttMr.  III. 
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DiQ  sie  infit  ferite3en*iita) 
swi  86  gcsea"  tr  vrowiriditt., 
485  9ln  w«rt  sie  dik  spfKchen  wol 

gön  ir:  »das  dien*  ich,  wie  ich  60l; 
Und  mugent  ir  mii's  vol enden, 
ich  wil  iu  das  verpfcnden, 
Das  ich  iu  darumb  gib'  grnseu  soll, 
90  das  >f  mir  immer  mcr  sit  hoit« 
D6  diz  alsd  wart  geUn, 
das  gelinde  den  koofman 
.  •       Begunde  harte  s^re  lobeo.  - 

sie  sprach:  »kinder,  ich  wil  rob^;^ 
95  Welt  ir  verkouteii  disen  man, 
sö  suochet  andere  koufman: 
Ze  koufen  in,  stet  niht  min  muot. 
ich  wil  nemen  niht  vür  guoi 
Iqwer  klafi'en  habet  zesamen^ 
800  oder  ich  sciuk,  daj  ir  btnamen 
Werdent  alle  wol  Gedroschen.« 
ffebaDt  wdrn  sie  gar  irerioseheti , 
Und  begunden  die  rede  lenken, 
und  da5  hoiibt  nider  senken, 
5  Als  in  gesniuzet  waere,         •    '  '*  * 
sie  liescn  disiu  maere 
Und  geswigCD  des,  ze  haut, 
aistts  wart  Ir  gewerp  Kertram* 
Dö  her  Hogler  disin  mttre 
lO  femam,  diu  wlren  im  gar  swosre,  ' 

und  wart  aller  vröuden  Ixie. 

Dö  dirre  gewerb  aljius  dergienk, 
das      niht(e)snihl  vervienk, 
Er  ertiht'  einen  liinwen  lisl, 
,15  er  ddht':  »ich  mi|05  ilif  kurzer  irrlst 
Doch  disem  dinge  nt  eftde  ktnoett, 
es  ge  ze  aebadeii  oder  ze  Intmeh. 
Ein[ejs  morgens  dd-er  cer  kitchen  gicnk, 


*  jr  «eil  lobeat ' 
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üer  vrouwen  dtrn'  er  gevienk, 
'    520  Din  ir  aller Uebeste  was, 

er  sprach:  »kein  meister  i^etas 

Sulben  kumber,  denn'  ich  [416]  hkni 

ich  hm  vttrwAr 
«    Ob  mir  nibt;  Wirt  dio'  vj^iid^^<ttii.<c-., 
25  diu  dime  hsQi9i4iiiel4tL  <  , .         ^  ^ 

Er  sprach :  »wilt  M  /vcidieiicü  goot 

sie  sprach;^  »daniio^stH  wol  nttn  mnoU<^ 

Do  schoüb  er  ir  zer  selben  sluiit  ^ 

III  ir  buosen  wol  ein  pfunt,  > 
30  Und  bot  ir  [vil]  giu5e  mielen,   ,  - 

er  sprach:  »tuo  an  bieten    -.  - 

ntncr  vrouwen  mtner  habe. 

da3  si  nem',  swie  vils'  welle,  dr/abr«,^ 

Ich  wil  gen  ir  niht  wesen  kark,  > 
35  ich  wil  ir  geben  buiiderl  mark^  ,  ^ 

Ob  sie  wel  tuen  den  wüHn  nla«.    .  ' 

»da3  tuon  ich,«  spratcli  vrouw'  Ameling 

Wan  sitf  «as  der  mieten  geil       , ' ,  | 

»alles  gelükkes  faeii.  I  .i^ 
40  HoeS' itt  ^esen  underUn; 

ich  wil  ze  mlner  vrouwen  gän 

üüd  ir  tuon  dis*  rede  kuut.«  —  .  ' 

sie  sprach:  »tuo  zuo  dtnen  n^uut,,^  f 

Und  ^^edonk'  des  nimmer me,  ) 
45  oder  ich  schaf,  da5  dir  wirt  we. . 

Ich  han  guotes  harte  vil ,      ^      ;  ,  r 

min  ere  ich  niht  verkoufea  wiln  j-r^r  . 

Do  in  aber  da5  niiit  itervienkv  ,  i 

xe  hant  her  Hogier  uio,  gienk  

50  Zweihundert  mark*  er  iR\bQt<  -/i 

des  aht(e)  -si  nibt  amb  ein  .brdt;.  , 
*  Da3  mert'  im  sAre  stu(e)  ndt.  ,     .  x  km 
Stn  zti  da5  n^het'  starke;         i  .t,, 

ze  jungest  tüsent  marke 
oö  Hegund'  er  der  vrouwen  bieten,  , 

da^  er  steh  mueste  nieten?,   ^  .i)/^ 
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Ir  minne  (aiht)  dann'  eiii(e)  naht 
Amelln  sprach:  «wes  habt  ir  gadlbtf 
Welt  ir  Terdienaii  niht  da5  goai; 

560  mtm'  Herren  ir  vil  tibel  tuot, 
Wan  er  vil  manik  laut  cnrcrl, 
da3  im  nimmer  wirt  beschert, 
da5  er  sulich  guot  gewinne; 
lielie  vröii,  dich  varanne 

65  Und  samme  dtn  gemuato  bas, 

da3  dA  niht  gawinit  mtna  harren  has«« 
Des  antwiirf  ir  vrouwe  Irmengart» 
nie  vrouwen  Itp  gelriawer  waft, 
Sie  sprach:  >>dü  solL  der  red'  gedagen, 

70  ich  wil  es  minen  vriunden  klagen, 
von  deii  dü  wirst  gar  sdr  geslagen.« 

Sie  sprach:  »tuot  weder  ir  weit; 
ich  wend*5  niht  mit  dem,  da5  man  sahelt 
Von  einer  halben  btoan. 

75  dftvon  wift  man  iu  lAnen^ 

Das  iuwer  lasier  [dest]  breite  wIrt, 
wann*  lu  kumet  iuwcr  wirt, 
Swen  man  die  red'  im  vür  gcleit:  ' 
er  sprach,  ir  soU(et)  sin  bereit 

80  Ze  ttton  das        sin  wille«  ' 
ir  müht  es  Ueber  stille 
Taon,  denn*  ea  mrd'  offenlilr 
und  ir  allen  den  lioton  gat  . 
Wert  zuo  einem  schalle,  ' 

8o  (und  das  sie  mit  iu  alle) 
Trihen  kund(l)ichen  spotte 
SIC  sprach:  »da3  verbiete  (lot,     *  ■ 
Da5  ich  iht  ze  schänden  werde« 
wan  mir  df  der  erdeM 

90  Unde  leider  niht  geseheimn,  « 
ob  man  mich  aoh'  in  toter  sehen 
Und  in  houpthafter  sünde, 
wan  mich  d*s  swevels  ünde     •  *•< 
kwelie[nj  in  der  heile  gründe.«  •  i  ( i 


595    Dd  disia  red'  ein  ende  nam, 
sie  sprach:  »ach,  lieber  BeNram« 
Wxf  dir  diaiu  redt  Icui, 
sd  tomai  d4  in  karser  staM^^  ^     <  > 
Her  widec  hdoi  le  'lande.«'  ' 

€00  diu  vffoiiwe  vrt  m  iclifli|de  r  ' 
Ze  'einevrirre  moemen  gfenli^ . 
ze  reden  sie  alsus  gcvienk 
Und  jach,  sie  wolt'3  irm  vater  Üagen, 
sie  sprach:  »des  soll  dii  gedagen;  = 
5  Und  liefest  du  als  riehen  solt,   .  .1": 
dir  wurde  nimmer  mer(e)  holt 
Min  hcrz\  noch  dehein  Tfiuni  din; 
65  möht'  ein  riebe  keiaerln 
Wol  (tuen)  mil  ganzer  ^re,  * 

10  sö  er  nü  von  dir  ic^re,  - 

Sd  U3  dd  <ttn  alda  nider:  .  ^ 
dü  bist  aber  danne  wider 
Dia  selbe  dia  da  6  wttre.«  ^ 
diu  red*  dio  was  ir  swaere, 

15  ünt  k^Tl  von  dann(e)  alzehaul,  * 
da  sie  vater  und  inuoter  vant, 
.Sie  sprach:  »vater  guotcr,  4r 
und  euch  liebe  miioter,  n 
Vernemct  reht,  ich  wil  iu^aagen,  r 

.20  uud  wil  iu  minen  kumbcr  klagen* 
den  helfet,  mir  mit  trluwen  tragen.« 

Dd  diz  ir  ?ater  gar  ▼ernam« 
er  sprach:  »ach  lieber  Bertvani,  *^ 
Und  wsr*  mtn  tohter  lrmengart 

^  wol  gesunt  Af  4iite^ärt, 
Da3  sie  da5  guot  gewönne, 
e  denn'  e3  uns  entranne!  «       *  f 
Vernim.  liebe  tohter  min,  . 
dü  \ä  dln  vrapen  vürbfl^  sin,        ■  ■■ 

30  Unt  tuo,  will  man  bite  dich, 

oder  du  verliusest  mich;  ;  ^  ' 

Wirt  da^  guot  alsus  ferinrn,  - 


ich  schafTe  dir  vi!  gr65en  zortiy'^ 
Ob  UD8  herlMiiii  Goi  Bertram  senden^ 
6.15  benamen,  dA  wirst  gableadet«'  « ^« 
Der  vronwen  JAmer  wart  grdsT^ 

, '  das  wa35er  ir  ^  [den]  (ragen  scMs«'^' 
Des  twank  sie  ir  kiasdiltcfa  acham  'nti 
zehant  gienk  sie  te  her  <jlNam 

40  Uni  /.iKi  iirc  lieben  swiger,  •  '»^ 

xuo  den  zw  ein  i?f^sa3  sie  nider^       *  J 
«  Iis  herzen  not  die  klagt'  sie  inr.  -i' 

der  swcher  sprach:  »tohter  verDim«  * 
Da3  dir  geraten  ist,  da5  tuo.       '  il- 

45  d4  wil  ich  dir  ouch  helfen  zuo^ 
(S6  ich  allerbeste  mak.) 
^m'  rakke  webset  manik  slak,  ' 
cäTdü  da5  füot  niht  erwirbestv 
•        ^zenani  benamen  dA  stirbest, 

50  Komet  mir  her  beim  Bertram.«  ' 
ir  vröude  die  was  worden  lam. 
tiai  zuo  wuohs  ir  michel  schäm.'  .  •• 
D6  sie  dis'  rede  hei  derhort ,    '  ■  ' 
ir. herze  vröuden  wart  zestort  i' 

55  Unt  voüekilch  zevueret;       ' ^ 
ir  herze  wart  lieruerel  '  J 

MH  der  senden  jämersUale,     >  - 
sie  ged^ht':  »iob  wü  lemlMe 
Diae  betalie  versiiocben,    •  , 

^  wa5  ir  wlUe  weile  geruochcn^-^  ' 
Das  sie  effiHiltcbeo  nibt- 
mit  wellen  ae  dirre  geschibl.«       >  - 
Scbi^  sie  das  wiante,  y.i'^j 
*  ir  vriunde  sie  besante  ' 

In  eine  [sehoenel  kem(e)näten»  ■ 
sie  begunden  alle  raten,    '   .     -  ^  ^ 
Beide ^  wib  unde  man,  ■  j    >  ^-^ 

als  sie  lielfMi  vor  ^a'laii.  —  '      '  ,  .ii  • 
Da3  ich  iu  sage,  das  »^»t  war        ♦  ■ 

70  sd  das  liie  iimb^eia  bar    ^  ^>  ■  ^  ^ 


Der  rät  wart  terbaeret. 

dSvon  sd  wart  gesöret 

Ir  herz'  bi5  üf  den  grii^c^t^  >  ^ 

sie  Ite3(«n)      In  grd5em4ll^  <  h  t^i'^ 
675  Beide,  ffooiroii  «ikicimii:, 

die  giengen  selM»t  von  ^n.  1  i  ^  ^. 

Diu  vrovw(e)  wtinendte)  -.^i  > 

ir  dink  in  maDigen  wek  ^'mias 

Und  gtuiaht'»  wie  sie  über  würde 
HO  houbtschandefnj  und  Sünden  bürde^ 

Lud  wie  sie  vi**iig'  ir  dink  an, 

da3  sie  an  irem  lieben  man  -  '  'IS 

ir  Iriuwe  slaeie  möhle  hän. 
Sie  sprach  dikke:  »»erbarine 
85  ach  §ue3er  Got,  über  mich«'  ^ 

Und  oueh  Maria,  reine  maget!  ^ 

tbln  kumber  der  st  in  gekleget.  *     .  ^ 

Und  oudi  mtn  girA^er  uDgemach/«  > 

Got  an  ir  grA^e  triuwe  stcfi^ 
90  Und  gab  ir  einen  guoten  nAt; 

wan  er  nimiiiler  den  verlftt, 

"Der  sich  mit  slüele  Uet  an  in.  ' 

sie  .s^)i;ich  ze  junkviouw'  xVmelin:  'v 

>>Dü  hllst  gerälen  mir  vürwar- 
^6  dikke  sllH'  und  ollnibär,  ' 
'    Oa^  ich  verdien'  diz  gr63e  guot; 

nd  sag*  dü  mir^  sUt  sö  dipimuot, 

Da^  dich  geruodit  ge^emeiif  ■ 

dä3  dük  handerrniark'  weist  iieinen,4; 
7<N1  Und  iigst  bt  im  ein  ^iniB  niht?« 

des  faet  sie  sieb  ga>  scbfer  bed^t 

Und  sprach:  »ich  nene  es  halbs  vflr  gaiH.« 

das  ervröul'  ir  den  mnol;  ^  •  . 

Hern  Ilogier  sie  gemante, 
5  das  er  da5  guol  ir  sante, 

Sü  wült'  si  leisten  sine  bei':  > 

und  das      heimlich  daj  tet% 

Und  dann(e)  kieme  lougeuUch; 


s6  der  naht  erbiiebt  mh^ 
710  S^soltf  er  bt  dem  'Um  üi^i  ^10/ 

lind  lie^' »'Kilo *^ir  $^uollkli'lii^  -  M: 

Des  wart  hei  llogier  harte  vro;  -,4 
vroii[weJii  Irmengat  teil  sant'  er  do  .  ' 

15  Tüsenl  mark',  als  er  ir  gehie3. 

dar  t)4civ  auch  et  Jiiht  tulk^^    /  i  • 
Kr  kaiMMch  zc  relHer  cU. 
nü  Jü^^uw'  l!nneDgar|*'Oiifili>tU !  f ?  • 
Jr'gewaM  d^r^pneide  «n.gekiitM^/ 

9D  und  sieh  in  da5  ir.  gdclot^^    r:  rr,t 
Und  sazt'  si[ch]  an  ir  bette  hu;  ^ 
des  wart  vroww'  Amelin  vto.  •  \ 
Diu  vrouwe  was  zer  portcn  koineu,  . 
vii  schier(e)  het  sie  dö  YernonKtt»  nn' 

2S  D»^  komen^viM  der  koilftmiMi{iti! :  r.frr: 
Um  vart  er  in  g^a:^    <       i.  •  . 
ITnt  von  jit  fefato^enpfangenr^t  n.  ii>,i 
er  9And%  •i  'Wittr' €igange»i  .fK'  it\t  i 
Vffgar  aldAsln  wlik*        i  f  -r,  -r.:* 

30  sie  bnl  in  werben  stille;    -t?  .♦-»>y  v»tl 
Ze  luon  was  er  d.-j  beicil, 
er  schoiib  der  vrouwen  in  ir         4\ii  • 
Aitda  zuo  d^seiben  stimt . '  t  i.'  m^i 
m^re  denne  zehen  ffuql^ih  ir^^\i 

35  Des  danlcü^e  ^n  alret     im  ;i'^ir 
fk  bat)  das;^fi0t^4tn^  ^  ;4i  • 

iiueat' besMtn  ftii'  wi*  '    J  1  ^ 
(an'  alle  missewende)  >  1 

Und  sprach:  »ir  suU  niht  leager  «»ien, 
üllK^niit  mir  ze  rainir  vrouwen  g^i^^^^  J 
^      An  ir  vii  schoBue  bcll(e)sUi^r^«  /-^ 
har  Uogier  d^  tii  Itse  Icat^'» i; 
wan  aie  es  in^wit  fttst^biif    «l"*  ^ 

An'  Uehi  vdik  «Ih5  wKl^iil^,  Vir4 
45  des  wart  betrogen  dirre  maa; 


zuo  iv  an  ^la^  b€(  er  gicuk,  ^ 
Ein  kleine5  hemde  sidin 
und  einen  maalei  herrolo 
75(KDiu  vrouw'  an  irem  Itbe  iruok, 
sie  W8S  dech  koufbcre  gentiok, 

und.  oiich>ciifc miebteo)  liiii^iiltlef» 
Da5  sie  deottik.  aliöv  dfrTeJb%  ^ 

Den  maotelJer  bell  von  ir  b&h,     i  i 

dem  hemd'  da3selb(c)  d6  ge^chaeh.  « 
Diu  vrouwe  im  dß^  niht  vertruok,  *• 
mit  einem  küssen  sie  in  sluok,   ;  ,  ; 

60  Da5  er  den  sik  näh  het  verlorn, 

da5  begund'  im  wekkeo  sloeo  zorn^^ 
Wan  er  was  ein  sariasut,  i 
diu  bukkcl  wart  von  im /lerlUrailA^     .  # 
Mit  ntde  hurtetf  er  sie  eii»i ;  « 

6S  wan  er  was  ein  «rereLimaat :  > 
Und  begund'  vil  küssen  se^A;  ^ 
diu  vn]!ttw(e)  sieh,  begnnde  wern^^  ''^^4. 
Und  sö  er  einen  faet  geUn, 
s6  muost'  er  iw^if  dä  gegen  b^.  ^ 

70  Diz  Iriben  sie  vil  lange  »it. 

der  vrouwen  beleib  doch  der  striU  ■. 
i)a5  er  des  siges  ir  vcijacli.  — 
ein  sniich  koul  von  im  ges^^<^^|  ; 
Des  ich  vil  gerne  pflaegCi  <       i , , . 

75  ob  ich  bi  liebe  l<ege;  m 
Sulcb  kouf  brich (e)t  arm,  n^qh  bein, 
man  vel[iejl  ouch  da  Of  keinen,i$lein4 . 
Der  ieman  breche  de^i  geb4>T  : 
her(n)  Hogier  ein. nebel ■  '.^ 

80  Was  gemacbei  vor  den  ougeu., 
da5  ist  gar  än'  alic[n]  lougen.^ 
Her  Hogier  unt  vrouw*  Amel  . 
mit  (vil)  michelem  gamel  i 
Die  naht  veririben  bi3  an  den  Uk^; 


785  ich  Wien'  er  stt  nie  ba5  gelak. 

Darnach  der  mor?:fnstern  uf  drank« 
vrouw'  IrmcDgart  tcl  einen  gaal^^  )>u<^ 
Vil  wunderiklMii«  dvitoi  ^  -    .  mü 


90  Sie  ipfidi:  Moliftl,.'lierv4r;  MriLwa^v 
qli  ir  'deo^^  wol  well  ■■  bewariiw  >  «^n^  i  ■ 


Ir  siil  iAp  ein  Idaittöt' geb^n^^.  r  asij 
95  da5  ich  die  wtl'  ich  muo^  leben  ruM» 
Gedenke  an  iuwern  werden  lip.«  — 
»ich  hl^n  siti  iiibt.«  sd  sprach  d«i5  wip. 
Do  zoh  er      der  laschen  sin       ,  ' 
ein  vil  wo!  sntdenft]  ine33crlli»  ,h 
bOp  Ujoid  sueid  ein  vinger  ir  Ü5  der  iiani. 
^  des  wart  ir  vröude  gar  zeiraak       '  y- 
er  keret'  wider  in  sin  laol.'    »  «i- 

Dd  er  wider  heim  kam ^         >  (j 
er  s^acb:  «herre  Bertram; 
5  JMit  181  alles  d«^  ir  hlnC« 
er  sprach:  »diae  red[e)  Uni,     .-^  -i-.  ■ 
ipTan  65  btnamen  niht  enist«  '  / 
er  sprach:  »iu  hilfet  niht  iuwer  lisi, 
Da^  ich  63  Ia3e  scheiden;        •  ^ 
10  waii  ich  wil  niht  beiden, 
*   Ich  wil  haben,  äiic  Unit,  1 
swa5  ir  hie  und  dähciDi(e)  hiknLa 
Do  wart  sin  vröude-^gar  zerlraut,  ^ 
irt^ren  in  sin  herze  er  baut •  '   ^  <  t. ' 
15  Wan  er  der9ehrak<gar  a^re,      y  -'V 
er  gedieht'  an  sln'^re:    ;  - 
>'Wie  hät  dirre     ganten  braht^ 
er  hät  vUrwIir  ein[en]  lugen  ^edibt, 
Da5  er  mir  an  gewin[ne]  mtn  guoi; 
20  min  vrüii[wej  hat  wol  &d  stielen  uiuoi 
Das       gcwenket  niht  enhat.«  . 
er  sprach ;  »swie  ©5  mir  «och  ^iit, 
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Ich  wil  e3  an  ein  scheiden  laii, 
wan  ich  beoamen  gewunnen  hän.a 
Her  Hogier  sprach:  »des  bia  ich  vrö.« 
sie  beide  mit  einander  do 
Ze  Virdio  schiefe 'tvAm'^lHMMil^  v 

di  solf  werdeii  Vit;  glir^iTemomii'  ■  ' 
(Was  ▼on  iD^im  -Mg«mKn.)«^i 
HO  her  Hofper  .imigift^eficDiNiii^  tvi  .1/ 

Er  sprach:  »gebiftltet'fdarliöcbtl^^  i  ."^ 

da  suUen  enden  wir  den>-94flff[^  iu,  i  «^ 

Da  e5  iuwcM  vriund'  sehen  alle;  , 

wem  (lA  der  sik  dan  gevalle,  vr;f 
35  Der  vröuwe  sich  der  nia?re.«         '  ^r.  '. 

er  sprach:  »ob  ich  des  eiibaere, 

bescbeideo  ich  nihl  enwcnere.« 
Dd  min  vrouwe  imengart 

irs  mannes  Jnuilt  inne  wart) 
40  Vil  bald  engegen  sie  im  gienk 

mit  ganzen  vrondeii  eie  in  tunb/.«ienk 

Und  hies  in  willcomen  jsta; 

sie  sprach :  »vil  >  lieber  herre  mio ,  ^  ^ 

Dtn  kunft  mir  vrönde  bringet, 
45  der  vröudcn  lict  mir  singet  ^ 

Min  herz(e},  wan  €3  ist  gar  vrö.« 

der  herrc  dankl(e)  ir  des  do;  • 

Ein  siufxe  da^  wort  understies^ 

da3  er  in  küme  reden  !ie5. 
-  ÖO  Vil  s^r[e]  diu  vrouwe  des  erkam. 

der  vil  Mrig  her  Bertram 

Ein  grd5e  höchzlt  gebot, 

er  geddht':  »ich  wilJiA  min  brot 
'    Mit  vollen  geben  delk.vriunden  mhi; 
ö3  wan  sol  e5  al^  dises  mannes  stn 

i$d  enwirt  es  mir  niht.m^r:  * 

hät  aber  gclüki^e  ztto  mir  kör« 

Da3  mir  gcvellet  sin  gout.  > 

so  han  ich  sin  unde  muot , 
,00  Da3  kh5  dan  aber  gerne  luon,«  , 
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wart  beratet  manig  huon  -^^r 
Und  andcr3  man  da  solt'  liahm.  1 
diu  sorg'  hcguod'  sin  herze  schabeatir 
Des  Nvait  diu  vrou?kre*«al  gcwar^od  ^i* 
865  mit  zühLeii  gieog  sie  znö  im£Ürf*^f^**ilK 
Und  ^sach^  miiü'U^^  Mn»ir  r-Am  ' 
Qü  sag*  mtif  m^^jüH 

wan  alla^  rkbiidir  bi         di^^^  * 

70  Wl  in  rehten  triüwen  s!n.«  ''vr#  hU 
er  ijpiach:  »vil  liobc^  frÖiiweliii,  '>  «II 
Min  herye  treil  die  jimaff^aU;!^^  m*>» 
•Ihier  wipllchen'^uht  I^ä /j-initv  Wf 
Getan  ich  gestgea'^rallH      ^  'd-^mf-i  ^«i 

75  din  oag"  doefa<|$«r  iehiar(c$.^riftikiMl 
Sie  sKradU'  »lil  iMilK^liebepf^vü»,  «H- 

♦  du  gedenkfe)  V  da3  ich  uuder  tän  v:;i 
Djr  von  Wnd  gewesen  bin  ^  i<k<J  ^rY 
und  da5  ich  dcu  vviUcu  din  j-  >r'i':5*  hfn 

80  Ze  aller  dt  ervüllet  hän;  f  i.j,  1 

d?iruml)  ho  soll  d^^mich^Ma./iTtiiiy 
Wieden  (nü)  den  koailMndliiJtd&it  uhi 
vil  minneklUib^  heff«  Brife^rihoAiy  -y-,b  i  f 
Ich  gib^  «Ur^t>sewen  :fit,,  ^9Wt^t1r 

85  der  vfiAbi^  dM.iiiiit  ^tidvcii  m^d  i  «1 
und  dir  dln-  dink  ze  guot  ergaLa.^  niH 
Nü  dö  ei  xr  die  warheit.  M'^r4> 
genzllchcn  het  gpsfit.  j^y  ^ir 

Sie  sprach:  )>nü  gehab^  dMi^^iMl^  i*>ü 

90  din  herz(e)  nihl  m6  trArÄllr^aab.^v  Wkd 
iu  ka«^  gebeifen^t^atii^Ust^ )  if:l^i^  n 
sin  giftOt  aliatf  rnoilrijat«! 

Der  hen^  Mrt^'der  m^re  vrö,  '>  'i,/r*  m 

mit  großen  vrouden  liicit  er  do  ofe 

95  Die  In)ch7.li.    do  man  «Tr!^,  L'fMinok, 

ütid  iriaii  (iie  tisch'  von  danne^t^fnplpg^ 

Her  Ilugier  bat  sie  dö  gedagen^itÄii 

und  i^^mt^^mmfm.immm^^ 


Warunab  sie  geladen  waeren  dar, 
900  sie  wurden  al[le}  gar  missmr, 

Da5  man  sie  ^ Ich  den  töleo  sMlh. 

her  Hogier  hubschllchea  spraehs 

»Dere  diak  kh  aU^  kie  lww«r.« 

^3  slner  tnohtti  dA  t^h  er 
S  Der  dierae  fiftger»  oede  sprach« 

dd  ^     manig  iBaB  gesaeh: 

»Disn  TtDger  ich  ir  afo(e)  sneit,  ' 

66  Ith  ab  mlnem  bette  schreit,  ^ 

Da5  sol  mir  w orzeichen  s!n.« 
10  sie  sprachen  zuo  dem  vrouwcUn, 

Wa3  sie  wolt{e)  dAgen  sagen. 

sie  sprach:  »icli  muo5  niin  lasier  klagen: 

Doch  so  rietent  ir  mir'5  alle.« 

darnach  mit  vröuden  sichalle 
15  Lies         bdde  hende  schouweii, 

die  wAren  xaoiii41  unverhouwen. 

01(3  was  hera  Hogiern  lorn, 

wan  er  inqoat(e)  hin  verlorn 

Alles  dil9  er  ie  gewao. 
90  darnich  kam  Amelln  (ge)gi)n 

ünt  klaget'  ir  gvd^e^  ungemach. 

her  Bertram  mit  zühlen  sprach: 

»Her  Hogier,  ir  suU  weren  mich.'^ 

er  sprach  mit  riüwen:  )>da3  tuon  ich, 
25  Ncmet  alles  das  *ch  hau, 

und  I.\t  mich  sin  iuwern  arm  man.« 

Darnach  gab  er  im  Ameitn 

ze  einer  elichen  wirlln, 

Mit  hundert  marken,  die  sie  gewan, 
30  das  er  ze  habesch'xwart  ir  man: 

di^  ander  woltf  er  sellier  hin. 
Dia  iDser(ej  darumb  ist  gesagt, 

das  beide t  wlb  unde  magt  , 

DAbt  nemen  bilde, 
35  das       ^'  muot  wilde 

Zemcn  mit  kiuschiichen  siteii, 
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und  bllbt  ir  !oh  unvcrsniteii. 
Getihtel  häi  diz  maere 
Ruoprebt  ein  W Ursburgasre, 
»40  Und  h^t  es  brihl       an  dag  ort 
DÜ  biten  wir  lies  vaters  wort  ^> 
Und  die  suesen  magt  Marlen,  ^ 
da5  sie  ans  gernoche -Vflen 
Vor  werltUchen  schänden' 
45  und  allen  helle  banden: 
mit  ire  gnäden  banden. 
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Von 

dem  Stricker. 
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In  einer  teil  Aft  eio  Riehler.  der  so  reieh  und  ein  io  bekennter 
gttnder  war,  dali  die  Leute  meinten»  die  ErdemOAe  ihn  rerfchlingen. 
Eines Markllagee  ritt  er  Mlli  hinaus,  seinen  liebsten  Weingarten  in  be- 
sehen« nnd  als  er  zurückkehrte,  trat  der  Teufel,  reteh  gekleidet,  ihm 
entgegen.  Der  Richter  grüfste  ihn  und  fragte,  wer  und  woher  er  w9re. 
Der  Teufel  weigerte  sich:  der  Kirfiter  aber  zürnte  und  drohte  ihm  an 
Gut  und  Leben,  und  der  Fremde  bekannte,  er  sei  der  leule).  Der 
Richter  befragte  ihn  um  sein  Gewerbe,  und  der  Teure!  sagte,  er  wolle 
in  die  Stadl  geben ,  weiter  beute  alles  nehmen  dürfe,  was  ihm  ernstlich 
gegeben  werde.  Der  Ricbier  wollte  ihn  während  des  Marktes  begleiten, 
nnd  gebot  Ihm  bei  Gottes  2om,  in  seiner  Gegenwart  das  ihm  VerTal- 
lene  in  nehmen.  Der  Teufel  weigerte  sich,  weil  es  dem  Riehter  nicht 
fromme;  dieser  aber  bestund  darauf,  und  wollte,  liots  der  Warnung 
vor  der  Feindschaft  zwischen  Mensch  und  Teufel,  das  Wunder  schauen. 

Bpido  giengen  also  in  die  Stadt  durch  das  Marklgewühl.  Mancher 
bot  (1cm  Richter  da  zu  trinken, %und  dieser  bot  es  auch  seinem  unbe- 
kanntiii  <ipsellen,  der  es  jedoch  ablehnte.  So  trafen  sie  ein  Weib,  die 
von  einem  Schweine  Ungemach  hatte,  es  vor  die  Thürc  trieb,  und  es 
zum  Teufel  laufen  hieis.  Derilicbter  forderte  diesen  auf,  es  zu  nehmen; 
der  Teufel  aber  wagte  es  nicht,  weil  es  nicht  ihr  Emst  wlte.  Hierauf 
begegneten  sie  einem  andern  Weibe,  die  ebenso  ein  Rind  aum  Teufel 
wanschte.  Der  Richter  hieik  ihn  zugreifen,  der  Teufel  aber  entschul- 
digte sich  ebenso.  Weiter  hörten  sie  ein  Weib  ihr  ungehorsames  Kind 
dem  Teufel  übergeben.  Der  Richter  hiefs  ihn  zugreifen,  der  Teufel  aber 
entgegnete,  sie  wiirde  nicht  für  2000  IMmul  das  Kind  missen.  Sie 
kamen  nun  auf  den  Markt,  und  wurden  im  (iedränge  aufgehalten;  da 
gieng  eine  arme  und  kranke  alte  W  ilwe  mühselig  an  einem  Stabe  da- 
her, und  als  sie  den  Ritiiter  erblickte,  hub  sie  an  zu  weinen,  und  rief 
webe  über  ihn,  dafs  er  ihr  unverschuldet  ihr  Kühlein  genommen,  von 
welcher  aUein  sie  sich  genShret  habe,  und  da/s  er  ihre  Betlelarmnt 
noch  fcrspotte;  sie  bitte  daher  Gott  um  Christi  Leiden  willen,  dafs  der 
Teufel  des  Richters  Seele  und  Leib  hole.  Da  bemerkte  der  Teufel  dem 
Richter,  es  sei  ihr  £rn8t,  ergriff  ihn  beim  Haare,  und  fuhr  mit  ihm, 
wie  der  Aar  mit  dem  Huhne,  zu  Berge,  angesichts  aller  Marklleule,  die 
ihm  fern  nachsahen.   Was  weiter  ihm  geschah,  weifs  ich  nicht. 

So  ward  der  gewinnsüchtige  Richter  i^etrogen,  und  bewahrt  sich, 
dafs  e^  un weise  ist,  mit  dem  Teufel  umzugehen. 


«.  d.  Hafm ,  CciaaimUibtBltHrr.  III. 
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LXIX. 

Der  ribtsßre  und  der  tiuvel. 


Diz  ist  von  dem  rihter  h\0, 
mit  dem  der  Uuvel  gie. 


'  In  einer  stat  sa^  ein  man, 
des  Sünde  mag  ich,  noch  enkan, 
Noch  ensol  ich  alle  kfinden; 
er  het  an  allen  senden 

5  So  rehLe  volliklichen  teil, 
da3  63  die  Hute  dühV  ein  heil, 
Da3  in  diu  erde  niht  verslant. 
zwei  dink  machlen  in  bekanl: 
So  sündik  und  s6  riebe 

10  was  dehein  sin  gellehe. 
Er  was  dk  rihUsre, 
stn  lehen  was  wlten  msre. 
Er  begunde  eines  marktap;es  jeiien, 
er  Wolde  riten,  und  gesehen 

15  Sinen  liebsten  win  garten, 
des  begund'  der  tiuvel  warten, 
Des  selben  morgens  vil  vruo 
km  er  im  an  dem  wege  xao, 
06  er  von  dem  wtn garten  reit; 

20  der  tiuvel  trook  vil  richia  kleit, 
Diu  wären  harte  wo!  gesniten. 
dö  kwam  der  nht^re  geriten, 


Wan  er  in  vtir  ein[en]  man  ersach, 
des  gruo5te  er  in,  unde  sprach: 

2&  »VoD  wanne  sit  ir  unde  wer? 
i>d«i5  Jst  eiD  diDk,  des  ich  ger, 
Bas     niir  das  ^^^^  saget«  — 
>  1:5  ist  iuch  als6  guot  verdaget,« 
Sprach  der  tiuvel  zehant. 

30  >je3  muo5.  mir  werden  bekant,« 
Sprach  der  rihter  mit  zorne 
»oder  ir  sU  der  verlorne.  ■  ^ 

Ich  h^n  gewaltes  hie  sd  vil  y 
swa5  ich  iu  leides  tuon  uril, 

35  Das  ^$  niir  nieman  erwern.« 
er  begunde  zornikltche  swern: 
Sagt'  er  im  niht  das  maere, 
wannen  und  wer  er  waere, 
Er  naime  im  \\p  undo  guot.  — 

40  »e  ir  mir  so  grosen  schaden  luoi, 
Ich  sag*  iu  ö  vil  rehte 
mtn  namen  und  mtn  geslehte^a. 
Sprach  der  yervluochte  xe  haut 
»ich  bin*5  der  tiuvel  genaota 

46    Dd  vrAget*  der  rihtsere, 
wa5  sin  gewerftes  wacre. 
Des  antwurt'  in  der  tiuvel  zehanl: 
>je3  sol  dir  werden  wol  erkant. 
Und  wil  dich  es  wissen  Un: 

50  ich  sol  in  dise  stat  gdn, 
£3  ist  hiute  diu  att, 
swas  man  mir  ernstliche  gtt, 
Das      ^^5  aH^S  nemen  sol.« 
der  rihter  sprach:  »nö  tue  so  wol, 

55  Und  gunne  mir,  das  ich  das  ^^he, 
swas  dir  ze  nemene  geschehe 
Die  wlle  unz  diser  market  wer.a-^ 
»des  entuon  ich  niht,«  sprach  er* 
Der  rihter  sprach:  »s5  gebiut'  ich  dir, 

50  das      i>>ht  komest  von  mir, 


£  dA  mich  hiute  sehen  l^sl 

•lies  das       hie  begast; 
Das  gebiuL'  ich  dir  bt  Gole 
und  bl  dem  selben  geböte,  ' 

65  Dä  mit  ir  alle  wurdet  gevalt, 
ich  gebiut'  63  dir  bt  Gotes  gewalt , 
Und  hl  Gotes  ^oni  dtblV 
und  swie  vtt^  dte  geböte  8t, 
Diu  immer  anesen  irai'  «ich  gkn, 

70  den  ir  niht^Mget  wider  stan , 

Weder  du,  noch  die  genoseu  din,  '  • 
däbi  muo3  63  dir  geboten  sin. 
Ich  gchiut'  dir  bl  Gotes  gerihte, 
da5  dü  nemest  ze  miner  gesihte, 

75  Swa3  man  dir  hinte  hie  gebe;««^  > 
»owö,  di^  iefa  iendei^  lcM!d^^  vi 
Sprach  der  tiuvel  xh  binl  ^ »  ^  ^  <  t  i 
Todt  hdst  mich  in  $6  starkiu  |9ant 
Gevangen  und  gebunden,  '    -   t  < 

80  das  ich  ze  mangen  stunden .  < .  - 
So  gröse  not  nie  gewan.  i  l 

swas  ich  der  nach  gedenken  kan^  ^ 
Son[en]wei5  ich  minder  den  list,  ^  tr? 
wikTfir  e5  dir  gnot  isU  '         ^  ' 

85  Sit  e5  dir  toe  Tra|nen  31»^  >  V 

sd  U  mich  dirre  dinge  vrt.«         >  )  r 

Der  rihlcr  sprach:  »des  entuon  ich  nilit; 
swas  mir  darumbe  geschiht,  ' 
Das  niaos  mir  alles  geschehen:  'l 

90  ich  wil  din  nemen  hiate  sehen.« 
Der  tiuvel  sprach:  »es  muos  ergAn; 
das  ^  mich*«  aiht  wüt  erita  ^^  ^  -i 
bi^  ist  flounr  swisre  imde^ldt;  < 
erkentest  dft  die  w4rheit; 

95  Dü  liesest  din  twingen  mich  sin.  *  "■' 
min  gendse  und  die  din 
Die  tragenl  einander  grösen  has,.  •* 
und  werdent  daran  nimmer  las;  ' 
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175  Da  begunden  si  süUe  slen. 

do  begundc  ein  witwe  zuo  gen^ 
Diu  was,  beide 9  «iecb  und  alt, 
ir  armuot  diu  was  maoikTalt,    i  . 
Des  was  vÜ  grAj  if  ittigehabe, 

80  si  gie  vil  küme  an  einem  Stabe. 
D6  si  den  rihter  mt  saeh^ 
si  begunde  weinen»  unde  S|»raeh: 
»O  w6  dir,  riht»re! 
da3  dü  sA  rlchc  w»re, 

85  Und  ich  so  arme  bin  gewesen, 
'uud  dü  trütest  niht  genesen, 
DuD[en]  habest  mir,  ane  schulde 
und  wider  Gotes  hulde,  i 
Min  eines  kuelin  genomen, 

90  di  da5  alle5  von  solde  dornen. 
Des  ich  vil  arme  solde  leben, 
mirn'  ist  diu  kraft  niht  gegeben, 
Da5  mir  der  Itp  s6  vil  tuge , 
da^  ich  darnach  g^n  muge, 

9$  M  man  mir  es  gebe  durch  Got. 
desn*  histu  niht  wan  dtnen  Spot. 
NA  bir  ich  Got  durch  slnen  tot 
uud  durch  die  grimmellche(n)  uul, 
Die  er  an  stner  menscheit 
200  durch  uns  arme  alle  leit, 

Da3  er  gewer  mich  armes  wip, 
da5  dine  scie  und  dinen  lip 
Der  liuvel  oauese  vueren  hin!« 
dö  sprach  der  tiuyel  wider  in: 
5  »Sich,  das  ^  emest,  nü  nim  war!« 
er  greif  in  vaste  in  das 
Und  begunde  ze  berge  g4hen, 
das  ^5  ^lls      an  sfthen. 
Die  an  dem  market  wären. 

10  im  mohl'  diu  vart  wol  s waren » 
Er  muosle  kumberlichcr  varn,. 
denue  das  ^\xoü  mit  dem  arn. 
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Dem  tiuvel  wart  von  da n neu  gacb. 
die  liule  sähen  alie^  nach. 
215  lehn'  wei5,  waj  darii4cb  gescbacb, 
dft  man  in  aller  verrest  sacb. 

DA  endet  sich  das  nuere. 
ausl  was  der  rihtsre 
Mit  sige  worden  sigelte ; 
20  er  wände  gewinnen,  er  verlAa. 
E5  ist  ein  yi!  unwlser  räiy 
der  mit  dem  tiuvel  umbe  gal, 
Swer  gerne  mit  im  umbe  vert, 
dem  wirt  ein  bi:ßser  Ion  beschert.^ 
25  Er  kan  so  mangcn  grimmen  list, 
da5  er  vii  guot  ze  vürbtcn  ist. 
Da5  wart  wol  an  dem  rihter  schln 
Got  loBs'  uns  von  der  belle  ptn! 


I 


9ex  Wüt  iTol^n. 

* 

Gesicht  Wirents  von  Gravenberg. 


Von 


Konrad  von  Würzburg. 


Ihr  Wellmttnner,  btfrei  von  einen  Ritter,  der  je  nach  der  Welt  . 
Lohne  rang.  Mit  Worten  tind  Worten  erwarb  er  hnhe  Ehre,  dafs  er 
zu  den  besten  in  Deui^^i  hin  Landen  gezählt  wurde.  Er  war  bieder,  pul, 
,  schön,  und  mit  allen  männlichen  Tugenden  geziert.  Er  trug  hieb  köst- 
lich, pirschte,  beizte  und  jagte,  vergnügte  sich  am  Schach-  und  Sailen' 
spiel ,  und  win  Ober  tausend  Meileo  taf  ritteilicbe  Abeoteuer  geritten, 
pfeif  «Mt  beber  Minne  Seid  ni  erringen.  Br  m  etits  «nf  Frauendienet 
eo  belllften ,  daHi  alle  ihn  lebten.  Sein  Name  war  WirentvonGra- 
tenberg. « 

Noch  eifrig  auf  Minne  gerichtet,  snfs  er  eines  Tngp<?  im  Zimmer 
und  las  ein  Buch  von  Minne- Abenteni  rn  .  und  ergetzie  sich  an  der 
süfsen  Rede  bis  zur  Vesperzeit.  Da  trat  ein  Weib  herein,  so  minnig» 
lieb  gebildet  tind  geiehmttekt,  dafs  ihresgleichen  nie  geberen  ward;  sie 
war  sehdner  alt  Venus  und  Pallas  und  alle  Göttinnen,  die  weiland 
der  Minne  pOagen.  Ihr  Antlilt  glänate  wie  ein  Spiegel  und  erleuebtele 
den  ganzen  Palast.  Was  irgend  von  schönen  Weibern  gesagt  und  ge- 
sungen wird,  übertraf  sie  weit.  Ihr  Gewand  und  ihre  Krone  waren 
über  allen  Preis  köstlich. 

Vor  ihrer  wundervollen  Erscheinung  erschrack  und  erblich  Herr 
Wirent,  sprang  auf,  empfieng  sie  höflich  und  ertheilte  ihr  den  Preis 
der  Sebttnbeit.  Sie  dankte  und  biefs  ihn  unersebroeken  sein:  sie  sei 
eben  die  Frau,  weleher  er  bisher  gedient,  oft  Leib  und  Seele  für  sie 
gewagt,  stits  hoOich  und  hocbgemuth  gewesen,  alles  Gute  von  ihr  ge- 
saj^t  und  posungen,  in  ihrem  Dienst  wie  ein  Mriienreis  geblühl,  und  den 
Ehrenkranz  gelragen,  als  ein  auserlesener  Ritter.   Sie  sei  nun  gekom- 
men, ihm  ihre  gan2e  Schönheit  und  ihren  Lohn  icu  oQenbaren.  Der 
junge  Ritler  verwunderte  sich,  und  sagte,  er  erinnere  sich  nicht,  sie 
gesehen  und  ihr  gedient  su  haben:  weil  sie  ihn  aber  darauf  anspreehe, 
wolle  er  nil  Pteuden  ihr  bis  ans  Bnde  dienen ,  und  pries  sieh  gUek- 
lidi«  Br  fragte  sie  um  Namen  und  Vaterland ,  ob  er  etwa  von  ihr  singen 
oder  sagen  gehört  habe.   Die  Frau  verkündigte  ihm  nun:  ihr  diene  alles 
auf  Erden,  ihrer  Krone  beugen  sich  Kaiser  und  Könige,  Herzoge,  Gra- 
fen und  Freiherren,  und  leisten  ihr  Gebot:  allein  Gott  sei  gewaltig  über 
sie.   Sie  beifse  Frau  W  elt  und  wolle  ihn  ihren  Lohn  (ur  seinen  langen 
Dienst  sehauen  laften.  Inden  drehte  sie  sieb  um*  und  nigte  ihmihien 
RSeken:  der  bieng  toU  Seblangen,  Nattern  und  Kröten,  warWedit 
mit  Geschwören  und  Blattern ,  auf  welchen  Fliegen  und  Ameisen  wim- 
melten ,  und  darunter  Maden  das  Fleisch  bis  auf  die  Gebeine  durch- 
frafsen    Ein  ^cheufslicher  Gestank  verbreitete  sich;  das  glänzende  Ge- 
wand ward  zum  schmutzigen  Hader,  und  ihr  minniglich  leucbleodes 
Ansehen  ward  aschenbleich.  Damit  schied  sie  von  hinnen. 

1  Dir  htliMkit  OiifcMr  Im  Wif  •!  oi«. 
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Ai»  der  Ritter  diefs  Wunder  sab,  verschwur  er  sogleich  den  femern 
Dienst  dieser  Frau;  er  schied  too  Weih  und  Und»  nahm  das  Kreuz 
und  hibr  Oben  lleif  dem  OMMieerd  »i  BfllTe»  iro  er  im  Kampfe 
gegen  die  HeideniclMifl  doteh  slile  iitfse  dennoeh  seiner  Seelen  Belig- 
iteil  erwarb. 

Alle  WeltkindpT  mögen  rfieses  Mire  merken:  wie  jammervoll  der 
Welt  Lohn  tat,  und  wer  in  ihrem  Dienste  hleiht,  die  ewige  Freude 
verliert. 

leb,  Konrad  von  Würzburgj  ralbe  euch  Allen,  die  Welt  eu 
lafsen ,  wolll  Ihr  die  Seele  bewahren. 


I4XX. 

Der  werlde  Idn. 

♦ 

Die  buechel  heisel  der  weril  Mo, 
0D4e  8t^t  mir  vUr  ein  b^n'. 


Ir  Werlte  minnierc, 
Vernemet  disiu  nuere. 
Wie  einem  ritter  gelank, 
der  ndeh  der  werlde  Idne  rank, 

S  Beidiu ,  spät  unde  vruo , 
er  d'dhi'  in  nianigewls  darzuo, 
Wa  mit  er  da5  begienge, 
da5  er  den  Ion  enpfienge 
Werlülober  ^n; 

10  er  konde  wel  gem^n 
Sin  lop  an  allen  orten 
mit  werken  nnd  mit  worten. 
Stn  leben  was  so  vollen  brähl 
-  da3  siü  zem  besten  wart  gedabt 

15  In  allen  Tiuschen  landen, 
er  het  sich  vor  schänden 
Allia  sintu  jkr  behuot; 
er  wa»  hfibsch  unde  mMf 
SchoBn^nnd  aller  tugendeii  r«!  r 

90  sw4mit  ein  man  zer  werlte  sol 
Bejagen  höher  wirde  prls, 
da^  künde  wol  der  herre  wls 
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Bedenken  und  betrahten. 
mnn  sach  den  vil  geslahten 
25  U5erweltiu  kleider  tragen, 
birsen.  Ijei5cn  imde  jagen 
Kund'  er,  unde  treip  sId  vil, 
schäcbzäbel  unde  selten  spil 
Uas  was  sin  kurze  wUe, 
30  wmf  Uber  bundert  4iiitle 
Gezeiget  im  ein  ritterscbaft, 
dü  wnfi  der  fa^frb - lugenUiaft 
Mit  guoten  willen  hin  geriten 
und  bete  gerne  dk  gestriten 
35  Näh  lobe  üf  hoher  minne  solt; 
er  was  den  vrouwen  also  holt. 
Die  wol  bescheiden  waren, 
da5  er  in  sinen  j.iren 
Mit  lange  weruder  staete 
40  in  s6  gedienet  hsete. 
Das  ftUitt  saeldenhaften  wip 
slnen  «unnekllchen  llp 
liOblen  unde  prtsten. 
als  uns  diu  buocb  bewlslen, 
45  Und  icb  von  im  gescbriben  vant, 
sA  was  der  herre  genant 
Her  Wirent  da  von  Gravenbe 
er  hcte  werltlichiu  werk 
Geworht  ailiii  sinui  jar. 
50  sin  herze  stille  uiitl  odenbär 
Näch  der  minne  tobetc. 

Sus  sa3  der  höchgelobete 
In  einer  kcmenäten, 
mit  vröuden  ■  wol  beraten ; 
55  Und  het  ein  buocb  in  slner  hant, 
daran  er  4ventiure  vant 
Von  der  minne  gescbriben; 
dar  ob  bet  er  d6  vertnben 
Den  tak  unz  üf  die  vesperzil, 
60  stü  vröudc  was  vil  harte  wU 


LXX.  9d[  mM  f^f«. 


Von  sue5er  rede,  dio  er  da  las. 
66  er  alsus  gesessen  was. 
Do  kam  geganfjen  dort  her 
Pin  w!p,  nhh  sincs  herzen  p:cr, 

65  7e  wünsche  wol  gebruevet  gar 
und  alsö  mionekltcb  gevar , 
Da5  mao  nie  schcßner  wtp  gessch  : 
ir  schoene  foUeldlchen  brach  ^ 
Vür  alle  vrouwen,  die'  nft  mt; 

70  eio  «6  reht  miooeUlche^  Idnt 
Von  wlbes  brüsten  ni^  geiloüf. 
ich  spriche  das     mtnen  toaf  v 
Da5  si  noch  yerre[r]  schoener  was, 
danne  V^nus  oder  Pallas, 

75  Und  alle  die  ^n>tinne,  ' 

die  wiien  iiflagt  n  minne.  r 
Ir  anHiizzo  und  ir  varwe 
diu  waren  beidiu  garwc  '  . 

Erliuhtet,  als  ein  spiegellln;    •  < 

80  ir  schoBoe  gap  s6  liebten  schtn 
Und  alsd  wunnekllchen  glast, 
da3  der  selbe  palast 
Von  Ir  Übe  eriluhtet  warL 
der  wünsch  bete  niht  gespart 

85  An  ir  die  stnen  groBsten  kraft, 
er  hcte  sine  meisterschaft 
Mit  ganzem  vifg  an  si  gclrit. 
swa3  man  von  schcenen  wibeii  seit, 
Der  Überguide  was  ir  llp; 

90  63  wart  nie  minnekllcher  wip 
Gesehen  üf  der  erde, 
ouch  was  nach  vollem  werde 
Ir  Up  gekleidet  schöne, 
diu  kleider  und  din  kröne, 

95  0ie  dtn  schoenlu  nonwe  klaok 
üf  unde  an  tr  Itbe  tniok» 
Die  wären  als6  riebe, 
das  Ä  halt  sicherllcbe 

9m f*»,  0«ra«iif»bvMt«a«r.  tit. 


LXX.  9»  Hielt  4411. 


Nie  man  vergellen  künde, 
100  ob  man  si  vcile  viindc. 

Von  Grävenl)erk  her  Wirent 

erschrak  von  ir  wol  e wirent, 

Dd  si  kam  ^eslicben,     ?  '  i  {t>  v  *K  i'i* 

sin  varwe  wart  erblichen  ir.  I.uu 

5  Vil  fan4e  fon  ir  Itttofte  da:      r  -r.(! 
in  nam  detf'gnts  ^wtn^Mr  aft,  )i 
Wa5  Yrovtwen . ala^  ksne ;  1 ,  au,  l«/  ^ 
Af  aprank  der  vil  geHme,  ;•!  ^Hm: 
Erschrokkea  ande  msiefwt,  '  ■  '■  ^  ^  . 

10  und  enpfie  die  mtnnekltdlen  gar 
Vil  schon,  als  ci  wol  künde; 
er  sprach  t'^s  suesem  munde:  it.'- 
»Vroüwe,  slt  Got  willekomen;  1  ■  V 

swa5  ich  von  vrouwen  hau  vernomen 

15  Der  sU  ir  über  gulde  gar.«  a 
hie  mit  sprach  diu  schccne  dar:    v  ih 
dVU  lieber  vrinnl,  Got  Idne  dir:  ij 
eradirik  86  aere  mfat  von  mir^^i  j    ^  ^ . 
Nü  bin  ich  doch  da5  aeib«        .  i^S 

20  durch  diie  dü  a^le  «adejltp,  > 
-    Yil  dikke  hftst  gavigeUi>     i    )     >  ^ 
dtn  herze  mht  betraget,  i 
E3  trag(e)  durch  mich  höhen  «Wiot;  * 
dü  bisl  hübsch  undc  vruot    :     :  m<  :» 

25  Gewesen  all  in  dl  diu  jar; 

din  w erder  llp,  suc5  nnde  klar»    .  . 
Hnt  nah  mir  gerungen,  •  <\  ■< 

gesprochen  und  gesungen  . 
Von  mir,  swi^  er  giioies  kan; 

30  dA  war*  oi  le  ntn  dieneatman,  > 

I  IT.  «Ml  £w        Al«r  «j«:  ^ 
Ich  titfs  diu  ■eifce  vt*uvB  dAdiv  1 

der      wüenl  unde  ^du  mit  willen  dien<9l  C*.|-aoch 

Vil  lange  (Und  al  dfl)  her  gedienet  häsl^  | 
swie  dü  vor  mir  ge'er'schrokken  slisi,. 
SA  bin  ich'3  doch  «.  t.  w.  ' 


IXX.  Bit  Wtii 


Den  äheni  und  den  morgen  ( 
dA  kandest  wol  beaeirgen 

H6he5  lop  und  wefden  pds;  ■><  uif^. 
bluest  als  cm  meienris,  '  i  [«>> 
135  !n  manikvalter  tugende,  !  ,i  <  ■}\  j  j 
dn  hast  von  kindes  jugende,  '  >/  *i  fi 
(lo  tragen  ie  der  ^rea  kraaüi  .  i  )  \.i  i 
din  sin  ist  lAter  ttüde  giibtol  >  u  :i  u 
An  tduireD^  gAn  iAir.|^)ire8n<  i:  !  :  f 

44>  viV  i^Merj  rilter  65  eitottv  vffnn  -r  h 
Darnmbe  bin  iteli'fcMBeil' b^r^//  h  f  nU 
dn3  (lu  nah  diiies  herzcü  ger  im  [nv/ 
Minen  lip  von  höher  kür       I  J  ^J-d  u? 
bcschouwest  wider  unde  viir,  ii> 

45  Wie  schcen  ich  si,  wie  voUe  komeftiii  t/1 
den  riehen  Idn^  den  gt^n : Trotten^  1 , 
Den  dü  von  liiir  tepfUlimii&alilvdin 
nmb  dtnen  diettstiwnlgQiIeh^  i'  ii  «i;  ii 
Den  soltn  sohewweni  onde  spehn ri/i 

50  ich  wil  dich  gerne  läsen  sehn,  v/  jr-^ 
Wa3  I611CS  dir  geziehen  sol;  /  ■  d 
dü  h.^st  gedienot  mir  su  wol.«  *  t  i//  j; 

Den  cdeln  herren  Lügent  rieb; • 
dilhle  bartO;  wunderlich  /'.i  ;  1  ^u'- 

55  Diser  vronwen  teidiok;        ni  i\  h  do 
wan  si  der  selbe  fongdililt  >  j  dI  üt,/  .i 
Mit  slnen  lougen  nie  g^cbi^i  n 
und  doch  dio  «ribin  rnnweL  s^raclj^ ,  i< 
Er  weer*  ir  dienst  man  gesln.   »     Ü  / 

60  er  sprach;  »gcnidc,  vrouwe  mlUf  .r.i 
Hän  ich  in  gedienet  iht,  ' 
en  triuwen,  des  enwei^  icb  nibl;.  >  id» 
Mich  dunkel  änc  lougen« 
das  ><^b  mit  rotnen  $ugen  , 

Das  i<^h  jRr  sin  vil  «lanken.«  p   1  . 

sin  gern uet*  bpguod(e)  »fftnlie»«  .... 
Und  den  heron  «.  t.  i». . 


4Ui  LXX.  Wtx  WtiX  iol)n. 

165  luch  vi!  selten  han  geschn. 
slt  aber  ir  geruochet  jehn 
Mtn  2€  knehtc,  saelik  wtp, 
des  8ol  mlo  herze  und  rotoi  Up  -  i  '  ' 
la  xe  dienste  sin  bereH,    ■      ir.t^  'ii  < 

70  mit  willeklteher  arbeit  '.; 
Unz  üf  mhies  tödcs  zil. 
ir  habt  so  hdher  sa?ldcri  vil    i     •  :>i 
Und  als5  manikv.illc  tiigenf.  ''^ 
da5  iuwer  vröude  biueadiu  ju^^eni  '< 

75  Mir  vil  wol  gcldnen'mak*  ^j  i   li.vi  .  ]  i 
j4  wol  micby  da5  ich  diBentliik^t  iv 
Gelebet  han,  des  vröow^leh  «iMiSGfri ' 
stl  da5  ir,  vrouwe  fiainnekitcbv  ' 
Minen, dienst  enpfahen  weit,         '  • 

80  vrouwe,  an  lügenden  1I3  gezell,  t  t  •! 
Geniocbot  künden  mir  ein  teil,   1   ^  ' 
durch  da5  wuune  bernde  heil ,  ' 
Da^  an  iu^  scbosniu  vrouwe, ilttt 
von  wannen  ir  gehei5a[i  sUf         «Iii  ' 

85  Oder  von  wanne  irstt  geiiiant^  ''  '  '^^^^ 
iuwer  name  und  idwer  law!  s^t  :  •  >  m 
Da3  werde  mir  hie  kunt  getän,  'rn'. 
durch  da3  ich  wisse,  sunder  wan,  ■  >'• 
Ob  ich  in  allen  mineti  tagen  >ifl  ^ 

90  ie  von  iu  gehörte  sagen.« 

Des  antwurt'  int  diu  schreniu  d6, 
si  sprach  geaogenllob  ols6 :  ^ 
»Vfl  lieber  vriant,  da5  sol>  gesoheiinrv  l 
ich  wtl  itir  gern  al  hie  veijeh»  ( 

95  Mlnes  höch  gelopteti-^aitefi;  i  '  >  rnUt 
du  endaril  dich  oimmer  des  geschamen, 


1  II.  fAf  für  du  folgenden  vier  Zdkm: 

IlSn  gelebel,  des  bin  ich  vrA.« 
der  rider  sprach  mit  labten  1I6: 

"fic!  II  rx'lipl  II.  f.  ff. 
'  H.  uhtrgrht  »Oe  bfiüen  (oigmiirn  Zifilen, 

2  Auch  diete  beiden  Zeilen  fehlen  in  U. 


•tos 


Ob  du  mir  utidcr  lißmk  lusl: 

mir  dienet,  swa5  üf  ec4e  , 

Hördes  unde  giiote«; 
2U0  ich  bin  s6  hohes  muoles, 

Dai5  keiser  unde  küniges  kini 

alle  uoder  rntner  krdo«  üait 

GrAfen,  vrien  oiul  heiBOftii 

die  haheiil  mir  h  lotie  gebogen 
5  Und  leistent  alle  min  gebot; 

ich  envCirfale  nieoMii«  äne  Got, 

Der  ist  gewaltik  über  mich,: 

diu  Weril  bin  geheisen  ich, 

Der  dü  nü  lange  hast  gegeci;. 
10  Idnes  solt  dü  bin  gewert 

An  rair,  als  ich  dir  zeige  nil, 

n(k  kumt  e5  dir,  nü^  schouwe  dü.u 
Sus  MrV  si  im  den  mggen  dw : 

der  was  in  allen  endeB  ger 
i$  Beftekkei  und  hehmgeir  • 

mit  ungevoegen  elangen, 
^  Kröten  unde  natereni 

ir  Up  was  voUer  Uatere*'. 

Und  ungevueger  eisen,  i  . 

20  vHegen  und  aaieiseii  -  . 

Kit!  wunder  drinne  sa^en, ,  ^ 

ir  vleiscb  die  maden  a^u  i 

Unz  üf  das  gcbeiue;  ; 

si  was  SU  gar  unreine , 
25  Da5  von  tr  biceden  11h«  «rak       .  ,  • 

ein  sd  engestllcher  smak. 

Den  nie  man  knnde  eriiden; 

ir  iiche5  kleit  ?0D  slden^  /    .  .  j  ; 

>  Wiü  ^uui  der  9t,  daj.  L. 
Uie  kun«  ich  dir»  das.  Jf. 

*  H.  und  L.  fügen  hier  ein : 

Wart  übel  dä  gebaudell 

und  tjciiiere  verwandelt 

In  ein  bami  [ateberj  luecbeUo; 
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Was  vü  jaemedicli  {zcvar, 
'230  bleich  alsam  ein  asche  gar.  ^ 
Hie  mit  schiel  si  danuen. 
da5  si  voD  mir  vcrbanoeu 
Und  al  der  Kristenheit(e)  sM 
der  ritter  edel  ande  vrlv^''-    '  • 

35  Dd  er  dix  wunder  aoesaohy 
zehant  sin  bem  im  deii  veijeohv^ 
Er  «Are  gar  TerwA^to,  !  ^  i 

swer  sicii  wolle  lü^e«  j  '     i  i  ! 
An  ir  dienst«  binden«  '  r    .  * 

40  von  wiben^  unl  Yon  kinden  ' 
Schiel  er  sich  alda  zehaiU, 
er  nam  d;i5  kriuz'  an  siu  gewaot 
Und  huo{)  sich  über  da5  wilde  mer 
und  hall  (ierii  <'de1n  Gotes  her^^  ii  -' 

45  Slrtten  an  die  heidenscbaft.     ^3  n 
d4  wart  der  ritter  Uigentbaft! 
An  steter  buo5e  tiiiiden;i     ^i-i'  i 
er  schuof  das  >^        stnndenvii  * 
Dö  im  der  11p  erstorben  was^ 

50  da3  im  diu  sdle  dtPit  genas#   ■  - 
NA  merket  alle,  die  uä  Sint  i  s  > 
dber  wHden  werite  kint,     <  im; 
Diz  endehaiic  majrc,       '   .  'mi  i-' 
da3  ist  also  gewaere,  -  .  ^  i 

55  Da5  man  65  gerne  beeren  sol.l- 
der  wciitt:  Ion  ist  jimers  vol,  > 

•    Da3  mugt  ir  alle  hAn  vernomeii.  ■  , 
ich  bin  sin  au  ein  ende  komeu>, 
Swer  an  ir  dienste  vunden  wirl, 

60  da5  in  diu  vrdude  gar  ferbirlf  [ 

ir  niinntklicher  Hehler  srhin 
Er  sienkel  und  ist  rubsevar  «  »  n  . 
L.  Ut$i  m  ein  vil  svkauej  tuetheliii. 
L.  fügt  himut 

W«<  si,  und  gar  uogetAii, 
das  sl  tu  aUco  kuni  geiln. 


LXX.  Her  Weil  jColiti. 


407 


Die  Gol  mit  ganzer  staetikeit 
den  ü^erwelten  hAi  bereit. 

Von  Wirzeburk  ich  Kuonräl 
gip  in  allen  disen  rdt, 

265  Da5  ir  die  werlt  Ia5el  ^arn, 
wellet  ir  die  sei'  bewarn.  ' 


1  Ui€  tfitr  let%Un  'A.'tltn  fehlen  «n  H.  J^nyt-gen  erteeittrt  L.  ditten  ^chiu§$: 


Ddr  umb  ^\b*  ich  Kuonräl 

voD  Wirteburg  iu  diseo  rkt, 

Die  diz  getihte  boreoi  leM, 

daj  si  der  weride  ? Ijeat  weien ,  • 

Und  Got  'den  werden  minnen 

mit  benen  und  mii  sinnen> 

Ö6  mag  diu  sftle  dort  genesen 

und  desler  ba^  an'  sünde  wesen. 

Wan  an  der  werlt  lit  anders  nihi, 

dan  ein  buesiu  zuoversibl, 

Und  Wirt  verlorn  diu  arbeil 

le jungest,  da5  Ii  tu  geseit, 

Und  t6  gar  fergesjen; 

wer  mit  ir  ist  beiessen , 

Der  gevahet  swacben  16n  : 

des  muo3  er  doch  ze  bimel  M)b6n 

Sin  (iwlkeii  besitzen 

da3  schouwel  gar  mit  ^izzon» 

Da3  ir  vuegel  iuwer  arbeit 

ze  tc'iiiti  äUBter  ^wtkeit, 

Und  lit  die  werlt  verdeiben* 

fo  mOget  ir  Gels  buld  [erwjerben. 


Ii-.    ;'l:;r  J 


LXXL 

Von 

dem  Stricker. 
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DeD  UofTärligeD  erniedrigt  Golt  hier  oder  Uorl. 

Ein  König  herrschte  gefällig  über  Deulüt-ithtnd  und  WäUchland, 
oiil  allen  iloruischen  Reichen  war  die  Wo!r  ihm  imierthan.  So  wähule  er 
Niemand  übor  ihn),  und  ^lauble  nicbi  hu  den  kutiig  der  Könige,  Chri- 
stus. l>d  burlc  er  eiue^  la^ca  die  \  esi>ct  icseii  und  iui  Maguitical:  de- 
pMvAt  el  exaJUvH  humiles.  Kr  Jbefragte  deshalb  die  Schrift- 

gftohrleft»  und  als  dJete  ihm  deuteten,  daA  Ciou  die  Betfärtigeii 
eniedrigt  und  die  Demüthigen  erhöhet,  fragte  er  stolz,  wo  der  Uber  ihn 
gewaltige  üöu ig  wäre,  undgebol,  diese  Worte  nicht  fürder  zu  lesen,  sie 
aus  den  Bin  liern  7m  lügen,  und  die  zu  verbrennen,  welche  sie  wieder- 
holten. Boten  muisicn  in  allen  Landen  verkünden,  wer  diese  Worte 
noch  lese,  uiülse  sein  Lestes  Glied  zu  ilole  senden.  So  verslumoUen 
iie  eine  Weile»  bis  Christus  ihm  seine  Macht  erzeigen  wollte.  Als  er 
eines  Tages  im  Bade  war,  da  kam  ein  Engel»  und  nahm  seine  Stelle 
ein;  und  als  der  Kttnig,  nach  dem  Schweifsbade,  sieb  auf  die  Bank  zu 
dem  Engel  setzte»  vertrieb  ihn  der  Bader;  der  Ktfnig  erzürnt,  warf  einen 
Kübel  nach  ihm ,  wurde  aber  von  dem  Badergpsinde  gerauft  und 
geschlagen,  bis  der  Engel  ihn  befreilc.  Dieser  ward  nun  königlieb  ge- 
kleidet, und  ritt  in  die  äonigsburg.  Der  König  selbst  aber  ward 
ein  Verrückter  nackt  aus  dem  i^ade  gestofsen.  Arme  und  Heicbe  ver- 
s|>olteten  ihn  als  NarrenkOnlg:  win  Hofgesinde  sei  wol  im  Ehe  in  er- 
trunken. So  lief  er  tu  dem  Sehenken,  der  sonst  sein  bester  Ealb  war: 
der  Thor  wart  wollte  ihn  aber  nicht  einlafsen»  nodi  glauben,  dafs  er 
der  König  sei,  und  meldete  c<  seinem  Herrn,  der  nach  dem  Imbifs 
ruhte,  und  den  Nackten  bekleiden  und  hereinführen  liefs.  Der  konig 
klagte  ihm  sein  Leid,  und  erinnerte  ihn,  zur  Bewährung ,  an  heimliche 
Sachen.  Der  Schenke  lachte:  der  leufel  müfse  es  ihm  gesagt  haben. 
Er  liefe  dem  Armen  tu  efsen  geben»  und  gieng  zum  König,  ihm  das 
Wunderliehe  tu  meiden.  Der  ^ngel ,  an  Kttnigs  Statt,  hleA  Ihn  seinen 
tiast  vorftthren.  Dieser  wurde  sogleich  geholt,  und  als  er  eintrat, 
schrieen  Alle:  »Willkommen.  Herr  König  ohne  Land!«  Der  Engel, 
neben  welchem  die  Königin  als  seine  Gemahlin  s^f?,  frngte  den  Armen, 
und  dieser,  ergrimml,  berief  sich  auf  Gruls  umi  kuis  der  Königin, 
seiner  Gemahlin,  vuu  deren  Lager  er  heute  erst  freundlich  geschieden. 
Die  Künigin ,  ihn  nicht  erkennend ,  enNMhete«  nannte  ihn  unsinnig. 
Ein  alter  Uofiritler  hieTs.  drohend  ihn  sehweigen,  und  die  Jttngllnge 
wolllen  ihn  schon  hinaussehleifen :  da  nahm  ihn  der  Engel  und  führte 
ihn  In  ein  schönes  Gemach.  Hier  fragte  er  ihn»  ob  er  nun  an  Gottes 
Gewalt  bber  alle  Geschöpfe  und,  den  Spruch  davon  glaube.  Da  bat  der 
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kömg«  wenn  er  selber  der  sei ,  von  dem  er  sage,  so  möge  er  ibn  in 
seiD«iB  Wabne  bdehreii.  DtrEngd  nannto  tioh  nur  einen  Boten  Gottes, 
Jein  Christi,  der  iliiD  4f«M  DemüthiKwif  geliolmi;  und  der  Uiiig 
würde  immer  in  solciier  Strafe  bleiben ,  wlre  er  nicht  ein  guter  Klchier 
gewesen.  Da  fiel  der  König  auf  die  Knie,  und  ergab  sich  ganz  in 
Gottes  Willen.  Der  Engel  hiefs  ihn  aufstehen,  und  an  die  Schrift  und 
die  Christliche  Lehre  der  Priester  glauben,  ob  diese  auch  sündig  wären: 
wenn  er  sich  Aller  erbarme,  die  ihm  ihreNolb  klagen,  werde  er  fortan 
wieder  K6nig  bleiben.  0er  Kfioig  gelelKe  es  weinend  und  knieend; 
der  Engel  hobihnauf ;  gilb  Ihib  «Mta^kOäiÜidli^KleM  Miiftitti'  irtid  vei^ 
scbwa^Vgra'ftimA  Cih^  löbM  IMUf<'WiribrfM&  die 

Wahrheit  der  Worte  des  Engelf^,\tiäd'^#^  non  recht,  wer  fNklK 
Er  trat  freudig  hinaus  zu  seinen  Leuten ,  die  ihn  nach  dem  Wahn- 
witzigen fragten.  Da  offenbarte  er  ihnen  Alles,  zeigte  ihnen  das  abge- 
legte schlichte  Rttclüein.  Die  Ritter  erschraken,  und  die  Königin  bat 
lin  Gnade,  daft  sie  Ak  nicht  irhanni  baMi;  £r  abcft  schloA  ihre 
«and  fü  seinb  beldiii  ttüde;'  und  s^ji^'  iM'i^'BftU  W»»  gewesen: 
er  habe  bisher  ^  iMeh  WlbdP  laicht  g^käii^  ver- 
schmähte 8i»i^eh  wieder  hergeslelH;  und  der  Unig  ward  ein  inchitr 
Bitdennaiiri.  ' 

.''11'»'  *  •  , 

•  ■  III  !i;  .    .  ,  , 

•  =   ^         -•  .  '.Ii  . 

-  ••    I  '        t  n)'  .  .  . 

i'.i  •      '  . .  .         ■■  .  , 

■  <  I       -jt  -.1. 
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liXXI. 

Der  künig  im  bade. 

Diz  ist  von  einem  künigc  h6re, 

der  heiset  »Depostllt  poi«ntet  de  led«.«  ' 


Wer  an  im  selbe  niht  be\N  ari 
unzubt  und  uorehle  höchvari. 
Den  lezzet  Got  dort  od  im  hu". 
nü  hodreU  wie  e5  hie  vor  ergie 

5  Einem  künege  faere, 
an  dem  lak  micbel  ere, 
Der  was  ottch  ad  gewalUk, 
das     ^  manikvaltik 
Wirde  Tuorte  »n  filoer  haut,' 

10  Diutschiu  zunge  und  W^Ucbiu  laut 
Dienten  im  vorhtikHcbe , 
und  alle3  Römisch  riebe, 
lin  was  diu  werlt  underUn. 
des  wülde  er  den  gelouben  hAn, 

15  l)a3  nie  man  möble  ob  im  sin: 
dö  wart  im  offenllchcn  schln, 
Da5  unser  berre  Jesus  Krist 
ein  voget  ob  allen  vürsien  ist. 
Daran  gelouble  er  kleine; 

20  in  dübte,  da^  er  eine 

Solde  ob  allen  vflrsten  wesem 
Er  b6rl'  eines  äbendes*  lesen, 

«liiindtfs  V  esper.  ül. 


LXXI.  9er  naikte  fiinx^. 


So  stet  geschriben  an  einer  stat 

in  dem  heilipren  Magui{icat: 
25  »Deposuit  potriites,  * 

et  exaliavit  humiles. « 

[dö  wolt'  der  künik  wissen  es] 

Diz  wart  im  harte  swaere: 

(loch  vrnirt'  or,  wli^  wiere» 

Die  wolgelerten  Hute. 
90      brüten  im  ze  diute,  .   ,  ^ 

»er  hoehei  alle  dtouot, 
Und  ntderr  hdcb  vertikeit. « 

din  rede  was  dem  künige  leit, 
3S  Er  sprach:  es  möhte  niliL  gesehen; 

wa  der  künik  ie  würde  gesehen, 

Der  slii  möhte  gewaltik  wosen?     ■  '< 

er  hies  den  vers  niemer  lesen,  ^'^  • 

In  solde  nie  man  hcßren;  '  - 

40  man  maoste  die  schrift  zestoeren, 

Von  stnem  gefalle  dmch  die  notv  •  - 

in  allen  landen  er*  gebdt, 

Da5  man  den  fera  wider  iab^schribe;  ' 

an  swelhen  buocben  er  belibe^  ^  • 
4S  Diu  wolt'  er  gar  ▼erbrennen. 

es  muösten  boten  rennen 

Ze  allen  sincu  pfaffen,  '  < 

mit  den  hies  er  schaffen, 

Swcr  den  vers  »Deposuit« 
50  Iffise,  der  mucste  sin  beste  lit 

Vil  balde  ze  hove  senden, 

damit  wolde  er  in  pfendeii. 


■  de  seile.  M.  BtvU  M$$.  gehw  itm  Ua,  iSfmth  tu  MtnerZeUt,  mid  M. 
rrimi  äm-mmf: 

Nu  hoorel,  welicli  ein  ^ebrr«:l 

dem  künige,  und  was  im  swarc. 
>  Gol  wunder  uf  erde.  At 
3  V.  vörder  t,  M, 


LXXI.   3tt  nadite  i6ünt0. 


Alsö  wAren  disiu  worl 

ein  wlle  von  im  zeslort, 
^  Da3  nie  man  so  turstltok  w«f « 

der  in  ofTenltcheM  tos, 

Oder  an  detiekier  ^tsper  sank. 

nü  stuoDt  e5  darnMi  vil  unlMr 

Da5  in  J^soft  KriBlm  lie 
60  inoen  weiden,  das  er  hie 

Gewallik  was  und  tenet  iat 
beeret,  welich  ein  spaehen  list 

Gol  dem  künige  orzeigete, 

sin  ScX'lde  er  baldc  vci^ctp. 
65     Er  gic  eines  in  das  ''^t' 

do  kom  ein  eugel  an  siu  $tat« 

In  aller  der  gebscre, 

als  €5  der  Mnik  waere; 

Wan  nie  man  anders  m  erk6s; 
70  der  kttnik  sin  Are  öä  v«fid» 

Und  allen  stnen  richtimni; 

und  Wolde  doch  haben  ilnen  mom 

In  kOniges  wtse  iNir  sich  dar; 

ä6  nam  man  sin  vil  kleine  war, 
75  Und  wart  dem  enge!  koo  gesehen; 

swa3  der  wolle,  da3  was  gesehen; 

Dos  küniges  wart  verge33eD. 

idoch  was  er  gesessen 

Zua  dem  engel  \)(  die  bank. 
80  der  bader  da  hervür  drank 

Und  hie3  in  dannen  sizzen. 

dö  sprach  der  kiinik  mit  wiizen 

Gegen  dem  swei5bad«re, 

ob  er  trunken,  wore: 
85  »Ich  bjn'5f  der  kQnik,  der  berre  dln,a 

»ir  mttget  gar  ein  Idre  sin,« 

Sprach  der  bader  iesj 

»min  herre  der  künik  stztet  dsk. 

Ich  waene,  ir  sU  vol  von  wtn: 
90  WCS  künik  möhtet  ir  gesln? 


41G 


LXXI.  9tt  Mihte  |Uint0. 


W;\  lit  iuwer  rlchc?« 

der  ktinik  sprach  zornliche: 

»Sehet  umb  disen  *  bcRsewihtl 

da3  der  einen  vür  mich  siht>       '  f 

9ft  Der  atreste  berio  gtenk.(C)  i  !  <  i; 
eiDen  kttbel  «r  gevienk        i    :  '^if 
Und  waif  denbtder  siNnde^^^  :  '  r-  'f 
dA  kam  da^  badergenade'  ^ 
Und  rooften  [in]  alsd  barte^   j  ;  ^  ,t 
100  dem  kttnige     stner  «wiBTtc       ^  < 
Sins  h^res  vil  manife  hant  Tol.  ' ' 
wan  da3  der  engel  tet  sd  wol»  h-' 
Da5  er  dem  volke  werte  ■  i'^  «-    1  1 
und  d.^  den  künik  nerte,    m-  ' 
5  Er  möhte  anders  [ab  in]  immer  klagen 
im  wart  s!n  nak  vil  wol  zeslagen. 
Der  engel      dem  bade  gie,    i     •  ^ 
den  kttnik  er  atsA  sitzen  lie  • 
In  eines  tdren  wUe*  <  J 

10  dem  engel  w<rt  xe  prlse  '     r  ' 
Des  kflniges  v^l  wart  an  geleit, 
?il  sebAne  er  xiu>  der  bfirge  -reit 
D6  wart  der  ebie^  kOnik  bIo3, 
der  bader  vnd  sin  bdsgen^s* 

15  Stiegen  in  ü^erhalb  der  tür;  - 
do  stuont  er  nakter  darvür,  ''' 
Und  enweste,  wes  er  solüe  jchcn.  ► 
d6  sprach  er:  »swie  mir  ist  gesehen» 


1  Hflpre  7110  disem.  M. 

*  jlf.  iieu  hier : 

Vil  baide  gelouren 
lind  begunden  den  kttnik  rouffn 
Cot  nrten  im  m  hatte 
daj  hdr  üs  der  iwarle 
Manik  grAse  haut  vol. 
3  Kr  mohte  Bbet  immer  d&von  sagen. 

*  arme.  M. 

i  et  ni^delnaktc  vür.  M. 


LXXI.  9n  nackte  jßinig. 

Tch  was  ein  künik  hiute  vruo.ct 
120  du  gescbach  vii  Spottes  zuo 

Von  armen  und  von  riehen, 

si  sprachen  spoitikücheni  ^ 

yvä  sin  gesinde  w»re? 

»die  iuwer  soonittre 
WS  Die,  wsene,  ein  teil  ze  lange  sin; 

si  sini  ertrunken  in  dem  Rtn,  . 

Und  iuwer  gesinde  überal.« 

er  hörte  spot  unde  schal, 

E3  waer'  im  liep  oder  leit. 
30  der  künik  stuont  mit  arbeit 

Vor  stner  elgenllcher  diet. 

sin  trdrik  herze  im  geriet, 

Da3  er  begunde  gedenken 

an  einen  vrumeu  schenken, 
35  Der  was  dävor  sin  bester  rät. 

er  iief  nakket,  äne  wat, 

Mit  gr65er  scbame  den  iiuten  vor 

ans  bin  an  des  sche^nken  tor. 

Der  sdienke  was  gese53en 
4ti  ein  wlle  näch  dem  e55en, 

Wan  e5  was  ndch.der  inbiszit. 

der  künik  deni  i.or  warten  schrit' 

Und  hie5  sich  in  la5en, 

»da3  ich  von  den  verwa3en 
4&  Kum,  die  mir  loufent  näch.a 

dem  torwertel  was  niht  gäch,  ^ 

Dö  sprach  der  portensre, 

wer  an  der  pforten  were. 

Er  sprach:  »ich  bin '3,  der  ktinik  hie. 
öO  »entriuwen,  so  gesach  ich  nie 

Künik  s6  ItsLeilichen  sLan. 

im'  werdet  tälank  her  in  gelän.« 

Do  schrit'  er  aber  sere. 

der  schenke  sprach  durch  ere: 

■  hhterücheii.  »i. 


».  d.  Hngin  ,  (iti«aait*t>tnten(r.  Jll. 
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Lxxi.  9tt  uMt  tarn. 


loo  wSag'  an,  wer  ist  an  dem  lor?«  — 
»herre,  dä  sl^t  einer  vor, 
Der  jihet,  da^  er  ein  künik  sU 
und  ist  doch  aller  wsele  vrl 
Und  ist  gar  ein  blöser  man.«  —  ^ 

60  »neini,  llhe  im  etswa5  aii>     '   '  '  > 
Und  1^5'  in  berin,  durch  Got:^ 
si  babent  hinte  grd^en  8^ 
Uz  dem  armen  hie  getribMi;' 
mich  wundert,  wie  er  st  belibenv, 

65  Da3  er  niht  anders  wä  gie^« 

den  künik  man  do  in  lie,  *       >  • 

In  einer  snocden  w;ete, 

hin  vür  den  schenken  stacle. 

Der  hie3  in  willekomen  stn.  " 

70  do  sprach  der  künik:  »vriunt  min, 
WiUu  mich  niht  erkennen  ha5, 
da5  muo5  ich  lÄgen  äne  ha5; 
^  ist  mir  hinle  alsö  betaget, 
d43  ich  bin  vunderKch  verjaget 

7S  Ton  £ren  und  von  guote. 
vil  wol  was  mir  ze  muotei  ' 
Eins  dinges,  das  volde  i^fa  failn  geUn 
do  sprseche  di\,  ich  solde  ej  lAn, 
K5  waer'  den  viirsten  nnf^emach.cc 

80  der  kunik  dem  sclienken  vil  verjacli 
Von  heim(e)lU  hcn  snchen. 
bi3  da3  er  begunde  lachen  ' 
Und  sprach:  »diz  ist  diu  wärbekt  j 
und  bdt  iu'3  der  tiuvel  gescit, 

85  INs  rette  mtn  ber[re3  wider  mich.(c 
d6  sprach  der  künik:  x>der  bin  ich« 
Swie  mir  ist  misselungen 
oder  swa5  mich  hät  verdrungen, 
S6  wei3  doch  wol  mins  herzen  sin, 

90  da3  icli3  der  rehte  künik  bin.« 


I  Dirti  t  Rrimpmw  frhlt  H. 


Der  schenke  apraeh:  »ir  sU  ein  man^ 
den  nie  man  ab  geiibten  kau»« 
Er  liie3  dem  «rmoi  t'^sgen  tngaa^ 
er  dihte:  »iob  wil  d«m  kfiaage  MgtK 

195  Dirre  tdre  wMei«  er  ei  rieh; 
da3  wirt  in  duüken  j^emelich.  c< 

Der  schenke  der  was  also  wer!, 
da,5  man  stnes  vi\lcs  ciikke  gert', 
Und  gezam  ouch  da     hove  woi,  ' 

200  wan  er  riat  alles,  das  man  sol 
Ze  ^ren  tuon  dem  rlehe; 
er  gienk  geMgenttcfae 
Vor  den  engel  dh  zestMt, 
uiit  tet  im  disiu  mmre  kunt 
o  Von  sinem  spaihen  gaste, 
er  smiell'  ie  mitten  vaste; 
D6  sprach  der  engei:  »wft  isi  der  ? 
hei5et  mir  in  kumen  her.« 
06  hie5  der  sehenke  springen;, 
10  den  künik  te  hova  hringaa. 
Den  viiorte  man  balde  6f  dcfei  sal. 
da3  hovegesinde  tiberal 
Schrlten  allesamt  zchant: 
»willekom,  her  künik  äne  lant!« 
15  Diu  küneginLne]  bi  dem  enge!  &a5, 
si  sprach:  »hcrre,  wer  ist  df|5?«L 
Dö  huob  der  schenke  wider  an,  > 
er  sprach:  x>noawe,  d«^  ist  ein  maa, 
Der  spaehsle,  den  leb  ie  gesadi.«i  >' 
20  der  engel  te  etsem  ritter  sprach  t 
»Ilcijt  t  die  Hute  stille  dagen, 
da^  uns  der  tore  müge  gesagen.« 

a  M.  tteti  hier: 

der  schenke  gedahV :  » ich  WU  g#ti  M|{f » 
Dem  künige,  roioem  bermi,  hie» 
das  dirre  lore  bi  mir  si, 

Her  wa  not.  pr  si  riche;  '»^ 
(ta5  dunkel  in  gemeliche.« 


Do  gie  der  arme  künik  ?fir. 

der  cngel  sa3  in  richer  kür 
225  B!  der  schoenen  künigln, 

und  gruo5te  den  wider  wenden  ^  stn» 

Der  was  im  vlent  und  gehas« 

das  yrQttwfltt  «3:!  ' 

Doch  aas     hl  ir  toe  tAt.  ^ 
90  der  engel  sprach:  »guot  maii,  ist  ^5  tirdr, 

SU  ir  kfliiik,  habt  tr  yerjehen?« 

er  sprach;  »ich  hrib'  den  i;ik  gesehen, 

Da3  ich  ouch  was  gewaltik  hie. 

min  vrouwe  diu  enpfle  mich  ic 
35  Reht  als  ein  hiderb  wip  irn  wirt: 

ir  guetltch  gruo5  mich  gar  verbirt^ 

Der  was  mir  ^  nnveraeit,  ' 

si  was  ze  dienste  mir  bereit, 

615  hiote  an  dtsen  leideti  tak;  , 
40  do  ich  nü  naehest  bt  ir  Ink, 

Dö  schiede  wir  uns  vriuntlirhl^]:  . 

dem  tuot  si  nü  vil  ungelich[ej. a 

Diu  künegin[ne]  wart  sunder  rot^ 

si  schämte  sich,  das 
45  SI  weste  niht,  ab  si  in  le  gesach^ 

das     2f  ^     vthe  jach,  ' 

Da5  was  tr  innekltchen  leit  ,     "  ^ 

si  sprach  in  ir  bescheidenheit  ■ 

Zuo  dem  enge!:  »herre  min, 
50  der  man  mag  wol  unsinnik  stn, 

Das  redet,  des  ist  nihta  — 

»swlget,  ir  rehler  bcesewihtU 

Spradi  ein  alter  borerller  :'' 

»wi^  veiges  mannes  silirl 
'55  Man  sol  inch  hei5en  sltfen.« 

do  begunden  nach  im  giifen 

Die  toprischen  jungelinge; 

ein  groser  ungelinge 


wider  wart  M. 


Vim'  in  (dä)  k^rnu  an, 
260  wan  da5  in  dtr  engel  dan 
Vttorte  ipon  in  Ane  Mhaden^ 

mit  in  ift'iBilt  S€baBii<N^'^fgad6lBf»  i  ^ 

DÖ  sprach  der  engel,  GöHes^'iof  9'^  ' 

»sag'  an,  geloubestu  noch,  da5  Gol 
65  Gewaltik  ist  über  alle  geschaft? 

sich,  wie  gar  sin  [sterke]  (ioLes  krall 

Dich  hät  verdrungen  Ane  werl  .  ' 

wa5  hilfet  dln  nuchel  her? 
volget  dir  nü  ieman  mit)  - 
10  ooch  ist  wAr  »D4»poauit      ■  n 

Potentes  de  sede.«'  <   (  * 

Gat  der  tet  dir  mdk  -ff^L^^y 

Der  hät  dich  gedrilldiel  lüder: 

wolt'  er,  du  infürdest  kOnik  i;nden<lr'  • 
75  Do  sprach  der  künik:  ))lierLieJ,  uii  saget  mir, 

durch  iuwer  znht,  wer  sU  ir? 

Sit  ir5,  von  dem  ir  iiabt  geseit,      '  = 

so  öuget  iuwcr  edelkeit  < 

An  mir  armen  toerischen  man 
80  und  wtsel  mich  doch  etswar  an.« 

D6  sprach  der  engel:  »ich  bin  *3  niht  Got, 

ich  bin '5  ein  enget  und  än  bot% 

Des  wären  J48QS  Kristüft,-^ 

der  hie3  mich  werben  mit  dir  sus  « 
85  Als  dir  hiute  ist  wider  varn, 

und  lie5  dich  dävdn  ^verdcn  arm, 

Von  dlner  hoch  vertikeit, 

dö  man  dir  die  wärheit  seil': 

»Gut  hoehet  und  nidert,  swen  er  wii,« 
90  des  wider  spneche  du  [gar]  ze  vil,  ^ 


^  Dh  itMen  tut-  Zetlen  laut  i,  m  JH.:  t 

in  ein  vil  base  gcdini;e 
W.rr'  ficr  künik  aber  koinen , 
hit'C  iti  der  cn^n'l  nih(  genomcn 
Von  in  gar  än  allen  bcbailen. 
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LXXi.  ]S^6x  natkit  jfeoiitg. 


Unt  touk  dir  uoch  ze  oihte. 
z'wär,  wan  dia  guot  gciihte,  . 
Dir  wanr*  4tiiijdiiilde  unvergebeo^?: 
und  maetMriinpciVi  iteost  lebete«  -^u 
295  Do  ml      kdHik  blii;  xetiü  ;  i 

Er  spracli:  »nu  gebietet  fiber  midi'; > 

wa3  Got  wil,  (ia3  wil  ouch  ich.«.  .  . 
In  hies  der  enge!  M  stAn,       /  i 
300  er  sprach:  »dü  solt  geloubeu  bao«  . 
Da3  dir  die  priester  künden; 
weistu  si  halt  in  sündeii,  ^  i 

Doch  l^rent  si  dich  mil  4ef,  selirtfl 
die  wdren>  Jirislenlleben  siift. 
5  Noch  rüle  Jeh  din  vdre  , 

1      merke  rehte,  mras  ich  sage: 
swer  dir  sinen  kumber  klage. 
Gegen  dem  soltu  erbarmik  sin; 

10  unt  volgest  dü  der  lere  min. 
So  wirstu  wider  kuaik,  als  c, 
und  bist  behalten  immer  me.« 
.  Dier  künik  vor  vröuden  zeher  liet 
er  neigte  sich  bi5  üf  diu  knie« 

15  £r  sprach:  »ich  vaige  um  immer  gern, 
durch.  Got,  wcHt  Jü  mich  sehant  gewern 
Der  enget  b6l  im  sine  hant 
und  gab  im  alles  sin  gewant 
Und  ouch  sin  künik richc  wider. 

20  do  Icil'  der  künik  da3  rökkel  nidcr, 
Da3  im  der  schenke  llhen  hie.^, 
do  in  sin  tor  wcrlel  in  verhej. 
Der  eugel  vor  dem  küncge  ver&weim, 
und  vuor  gegen  himel  riebe  beim/ 

^  Ze  sinem  anbiikke. 

der  künik  sprach  vil  dikke: 
»Gelobet  st  der  suese  Krist, 
der  alsö  rebt  gewaltik  ist 


JLXXl.  Jta  uatKte  jR^ntg. 

Swa5  mir  der  cugel  hat  geseit, 
330  da5  ist  diu  rebte  wärheit; 

Ich  bete  hie  vor  kranken  sin: 

ich  wei5  nü  rehte»  wer  ich  bia, 

leb  sol  wtoefclklier  baien.«  «  ^  ,  j 
£r  gie  nil  nMm  für  dMi$igßd^mf 
35  Sam  einer,  der  «le  Jei^fewafi. 

dd  Tragten  in  sin  dienst  man:  ^  >i: 

»Hcrre,  wa  in.ig  der  Iure  sin?« 

dü  sprach  der  künik:  »uü  get  her  in.  " 

Und  schoiiwet,  wie  mir  ist  gescb^p.« 
40  er  bcguude  in  oüeulicbe  jehen .    .  ■:' ' 

Und  seit'  in  duiu  Buere,.  • 

wie  im  gelungen  wjcre,  ;  *i 

Oer  küneginne  und  den  ttnen;  j  .  i 

von  den  grdsen  plnen^       • »  !  i 
45  Die  er  vor  in  allen  leit» 

vtnd  wie  er  mit  dem  bader  streit. 
.Er  zei^k'  in,  wa  da3  lukkel  lak. 

vil  maiiik  riter  des  erschrak, 

Si  beten  alle  wul  gesworn, 
50  lip  und  guot  das  waer'  verlorn. 

Diu  künegininej  bat  in  hulde, 

si  sprach:  »ich  bin  in  schulde ^ 

Ir  wärt  mir  waBrltchteii]  unerkant.« 

er  SI63  ir  hende  in  alne  bant, 
55  Und  sprach:  »nü.swtget  stille, 

wan  e5  was  Gotes  wiUe ; 

Ouch  bekant'  ich  min  selbes  nibt.« 

dö  wart  der  vers  »Deposuit« 

Gar  lobellchen  wider brähi, 
60  den  er  dAvor  (hat')  versmdht, 

Den  bie5  er  wider  scbribcn  an, 

und  wart  ein-  reht  biderber  man. 


I 

424  LXXI.  Ptr  mdsit  jj^ünte. 


Mit  Zeile  265  weicht  M.  besonders  in  Stellung  der 
Sätze  und  auch  sonst  bedeutend  ab: 

Unser  berre  Jdsns  Krist 
ein  TOgel  ob  allen  künigen  ist? 
Daran  gloub(t)e9ta  yU  kleine, 
dich  dühte,  d6  soldest  eine 
Herre  pb  allen  kOnigen  wesen, 
dd  hörlest  eines  vesper  lesen, 

289  Die  wärhcit  las  man  üf  ein  zil; 

290  da3  wider ](il(cl)est  dü  ze  vil 

291  Und  dühte  dicd  ouch  zenihte* 
'292   sich,  wan  din  guot[e]  gerihle, 

293  Dln  schulde  w«re  dir  unvergeben, 

294  dü  muesesi  immer  also  leben.« 

295  D6  Yiel  der  kttnik  enknasfes)tal 

296  vür  den  engel  nianigen  val. 

275  Er  sprach:  »herre,  stt  ir  der, 

276  der  uns  knme  Ton  himel  hart 
•277    Von  dem  mir  wart  ;;oscil, 

278  so  erzcif^ct  iuwer  cdt  Ikeil 

279  An  mir  armen  UBrischeo  man, 

280  und  bewlsel  mich  doch  clwa^  an.« 

281  Der  engel  sprach:  »ich  bin  uihl  Get« 

282  ich  bin  sin  engel  und  sin  bot\ 

283  Des  [würenj  harren  J^us  Kristns, 

284  der  hic^  mich  werben  mii  dir  sus» 
2^5  Als  dir  hiuC  ist  wider  vam; 

286  er  hie^  mich  dich  machen  arm« 

273  Und  h^t  dich  gedrükkei  nider: 

274  wülL'  ci",  du  wurdest  künik  wider. 
267  [Sich,]  nii  bistu  gar  au'  alle  wer: 
2ö8  sag'  an,  wa  ist  im  din  gruj  her? 

269  Sich,  nü  volget  dir  nie  man  mit: 

270  noch  ist  [der  vers]  w4r  »Dep(o)suit 
27  t   Potentes  de  sede. 

272  Got  der  tet(e)  noch  mta 

295  D6  viel  [aber]  der  kdnik  en  krjus(es)lal 
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296  [weineude]  vür  den  enget  manigen  vaL 

317  Der  engel  böi  m  stot  hantt 

318  und  gab  im  wider  sin  gewanl 

319  Und  stn  Jcünikrtch  al  gemein. 

324   der  enge!  vaor  zem  himd  beim. 
Der  kuiiik  wart  vrö  wider(e)* 

sin  röktiii  leit'  er  mder(e) , 
321   Da3  im  gab  des  schenkea  haoi, 

an  leite  er  sin  gewant» 

326  Und  spracb  gar  dikke  und  dikke 
mit  nöude  des  berxen  scbrikke: 

327  »Gelobet  st  der  wäre  Krist» 

328  der  alsd  gar  gewaldik  ist! 

333    Ich  wil  im  wislkbei  baden.«  '  . 

33i      Mit  vröuden  gie  er  vür  da3  gadeiu, 

335  Als  einer,  der  nie  icit  gewan. 

336  do  spracben  slu(e)  dienstman: 

337  >>Nü  saget  uns,  lieber  berre  mtn, 

338  wA  mak  der  tör*  bin  komen  sin?« 

Er  spracb:  »das  seben, 

339  und(e)  wie  mir  ist  gescbehen.« 
341   Er  huob  rchte  uf  und  seil' 
vf4   von  siner  grü3en  arbeil, 

J46   Und  wie  er  mit  dem  bader  streit, 

und  umb  stn  vil  arme5  kieit. 
3i7  Er  vuorte  si,  dä  stn  röklln  lak. 

348  vil  manik  man  des  erscbrak, 

349  Und  bieten  alle  des  wol  gesworn , 

350  si  bieten  Itp  und  gaoi  verlorn. 

Du  sprach  diu  schcene  künegin[ne] 
zem  kiiiiige:  w[vil]  lieber  herre  mhi, 

352  Ich  hin  crein  in  in  schulde: 

351  nü  gebet  mir  luwer  hulde; 

353  Ir  wärt  mir  leider  unbekanLcc 
35i  er  drukte  ir  wolwtse  bant, 
355  Er  spracb:  »swlget,  vrou»  stille, 

wan  e5  was  Gotes  wiile; 

Ich  bete  uuch  einen  tocrischen  sin: 
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ich  wei3       erste,  wer  ich  bm; 

357  Ich  erkant'  nüch  selbe  niht.«    >  a 

358  dd  wart  der  vers  ))Dep(o)suil«c 

359  Vil  lotKe)tteli(e)  wider  br4bt, 

360  den  er  vor  iiftt(e}  versmAht»' 

361  £r  hie5  in  [rtchltch]  wider  schrtben  j 

362  und  wart  ooch  gar  ein  biderbe  man. 
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Uuser  Yrouweu  Wunder. 


Hie  beben!  ifeh  an  gr6j  wunder 
von  Unser  Vrouwen  besunder. 


Nil  hoerel  alle  die  hie  siu; 

üf  da3  (iu)  diu  künei^tn, 

Diu  eder  und  diu  vrie, 

Goles  muoter  Marie 

Mage  dester  ba3  bebagen, 

sd  vil  ich  hie  Ton  ir  sagen, 

Ir  ze  lobe  unt  xe  vrumen, 

als  ich  die  warheit  h^u  vernumeo, 

Suuielichiu  guotiu  maere, 

daran  diu  lobebaere 

Rehtes  lobes  wol  ist  wert 

in  dem  berzen,  der  ir  gert 

ZuQ  einem  Türsprechen  dort. 


LXXII. 

r  /iaucn  Cra|l. 

Von 

Siegfried  dem  Doifcr. 
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Viel -Wunder  geschehen,  wenn  nicht  hier,  dochv anderswo ,  vie 
GoU  will,  der  tausend  Jahre  zu  Einem  Tage  macht,  und  dessen  Wunder 
nicht  alle  zu  singen  und  sagen  sind:  darum  ^ill  ich  nur  eins  ir/ahlen. 

Kin  Riller,  reich  an  Gute,  wohnte  in  einem  Dorfe,  wo  es  üieb  so 
gemächlich  lebt,  als  anderswo  in  den  Städten.  Lr  halte  ein  schönes, 
gutes  und  biederes  Weib,  die  er  dennoch,  in  seiner  Bosheit,  schall 
und  fdilng,  luni«!,  irenn  ilo  einer  Hitieibat  ve«  Iba  gcdaohleb  Er 
braeh  oft  dieEbe,  und  betrflbto  lie  «in  so  mehr  damil»  weil  aie  Gelleft 
Zorn  für  ihn  fürchtete.  Sie  hielt  Nacbl  und  Tag  am  Gebet,  und  las 
üeifsig  den  Psalter,  für  seine  Bekehrung.  Oft  weinte  sie,  dafs  sie 
armen  rroninien  lauten  nicht  Herberge  bieten  durfte.  Wenn  er  ausritt, 
geschah  es  auf  ün/urht,  und  kam  er  Abends  beim,  ergritf  er  die  Frau 
bei  den  Zöpfen  und  warf  sie  unter  die  Füfse.  Lange  JaUrc  ertrug  sie 
alles  geduldig  und  gottergeben,  in  nolTnuog  seiner  Befserung :  aber 
eelcbeial  selten,  und  »allsu  viel  scrrei/il  den  Saek;«  sie  vertweifelle  an 
der  HOlfe  Unser  Lieben  Ftauen  und  ihres  Eindes,  und  vetUle,  dem 
Batlie  des  Teufels  folgend,  sieb  erhängen. 

Einst,  als  der  Ritter  fem  war,  schickte  sie  die  Mägde  und  Knechte 
an  ihre  Arbeil  aus  dem  UaM<;e,  suchte  alle  Sthüifsel  /usaomen,  ver— 
sclilols  alles,  und  warf  sie  in  einen  Teich  l»rini  Hole.  Dann  gieng  sie 
auf  den  kirciihof,  und  klagte  Unser  Lieben  i  rauen  ihr  Leid.  Da  be- 
gegnete ihr  eine  Frau  in  einfachem  grauem  Gewände,  grüfste  sie,  und 
rragle,  obgleich  sie  ihr  sernig  den  Bttelien  aukebrle,  wo  sie  hin  «oUle. 
Die  ÜDflOekliche  wies  die  FTagif  ab,  und  eille  oaeh  dem  Baumgarten. 
Da  stand  wieder  die  graue  Frau ,  welche  sie  gleicbwol  bisher  behOtet 
hatte,  und  die  alle  Sorgen  hinwegnimmt,  wie  die  Sonne  den  Schnee. 
Die  Lebensmüde  zürnte  über  deren  abermalige  Frage,  trat  in  den 
Garten,  verriegelte  die  Thür  mit  einem  Asle,  und  suchte  sich  einen 
grofsen  Baum.  Da  stand  nochmals  die  graue  Frau,  und  erbot,  auf  die 
unwillige  Frage,  wer  sie  wäre,  ihre  Hülfe,  wenn  sie  wüsste,  worin. 
Zornig  bioweggewiesen,  verhieA  sie  deoDOcb  Beil,  und  auf  wieder* 
holte  F^age  nannle  sie  sich  Marin,  Gottes  Mnlter,  ihre  Besehfitierin 
gegen  Lttcifem,  der  sie  versweifcind  tum  Judas  genofsen  wolle.  Da  Bei 
die  Frnn  ihr  zu  Füfsen,  und  flehte  um  Hülfe  in  ihrer  Noth.  Maria 
hief«  sie  aufstehen  und  ihr  folgen;  sie  gab  ihr  die  Srhlüfscl  wieder, 
un  l  liipfs  sie  sogleich  in  ihre  Kammer  gehen,  und  was  sie  dort  an  der 
Wand  finde,  dem  ihren  Kummer  Iclagen.  Die  Frau  erfreute  sich  für 
immer  der  himmlischen  Erscheinung ,  und  als  diese  verschwunden  war, 
blieb  ihr  roller  Trost  des  Lebens  und  des  Hertens. 
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Sie  eille  nun  in  ihre  iiatnmer,  und  Tand  ilort  rccbU  ao  der  Wand 
das  Bild  dei  Gekreuzigten,  dem  das  Blul  aus  den  Wanden  üellk  Sie 
enehraky  und  llebCe  lu  dem  Henm  um  Trost  in  Ihrem  Leide.  Da  spraeh 
das  Bild,  wies  auf  seine  offenen  Wunden»  und  mahnte  die  Frau,  au 

ihrem  Heil  ein  kleines  Weh  zu  ertragen,  um  ihn ,  der  ein  so  grofses 
Leiden  für  sie  erduldete.  Sie  erkannte  den  Weiterlöser,  pries  ihr  Heil* 
ihn  i^psohon  7.n  haben,  und  wollte  fürder  nicht  mehr  klagen.  0a  ver<» 
schwand  das  BtUI. 

Gefi^en  Abend,  als  üer  linuv  heim  kam,  legte  die  l*rau  ein  gutes 
Gewand  an,  gieng  ihm  entgegen  ,  und  cmpfieng  ihn  freundlich.  Dasbe- 
ftemdete  ihn^  well  sie  sonst  bei  seiner  Heimkunft  weihte:  er  gab  ihr, 
wie  gewöhnlich,  einen  Ofarsdilag,  und  fragte ,  fBr  wen  sie  sieh  so  ge-> 
Kleidet  Sie  wünschte  ihm  Gottes  Lohn  dafür,  und  hefame  alles  von 
ihm  nir  gut  Beide  giengen  hinein ,  und  sie  beSifs  sich ,  alles  zu  thun, 
was  er  wünschte  und  gebot,  legte  ihm  dasBrodanf,  reirhie  ihm  selber 
(Hand- Wafser  und  Ihal  alles  froh^^cmiith  und  lachend.  Da  hielt  pr  stf* 
für  trunken,  und  gab  ihr  einrn  Backenschlat:  Sie  nahm  es  t\ iiiig  hin, 
flehte  nur  fiir  das  Gesinde,  gcfien  welches  er  heftig  zUrnte,  und  kam 
allen  stiticii  Wünschen  zuvor.  So  ging  sie  mit  ihm  zu  Belle,  und  hitr 
fragte  er  sie,  welcher  Freuden-Saanie  zwischen  ihnen  aufgegangen  sei. 
Sie  sagte»  all  seilt  Schellen,  Stofsen,  Zwicken,  Schlagen  und  Kanton 
sei  ihre  Preode.  Ei*  hielt  dieses  lllr  Spott,  und  drohte  ihr  schwere 
SchlSge,  wenn  sie  ihm  nicht  den  wahren  Grund  sage;  ond  nachdem  er 
gelobt,  nicht  SU  zürnen,  bekannte  Sie  ihm  alles,  und  durch  welche 
Wunder  sie  vom  Selbstmorde  gerettet,  und  bewogen  sei,  alles  freudig 
7u  leiden,  fn  nofTnnng  des  Himmplreiehs  nach  diesem  kurzen  Lehen. 
|)(  m  Z\v(  ifcliiiien  erbot  sie  sich  zu  allen  Prüfungen  Üa  dankte  er  »hr, 
iiri  l  war  plötzlich  von  aller  Bosheit  und  Rohheit  genesen;  die  Fehde 
v^.ir  vorüber,  und  beide  küssten  sich  herzlich.  Der  Mann  blieb  fortan 
treu  seiner  Khe,  und  betrübte  die  Gute  nie  mehr;  und  sie  erwfederle 
altes  frelidlg.  Beide  mehrten  durch  Almosen,  Andacht  und  Gebet  Ihr 
weltliches  und  ewiges  Hell,  und  nadi  einem  heiligen  Ldben»  gab  Goit' 
den  Heben  EhegelihHen  der  ewigen  VWmden  Hort 

So  bewahre  Gott  uns  AWc  vor  f!em  ewigen  Tode,  ond  tröste  hiei^' 
in  Leiden!   Das  biUet  Siegfried  derI>orfer,  der  frirbter  f!ie«e< 
Büchleins,  welches  der  Frauen  Trost  heifst.   Noch  manrhes  Weih 
wird  durch  Gottverlrauen  gerettet.  Herr,  hilf  uns  in  dein  Beich,  un  . 
deiner  Mutter  Ehre  1  Amen!  .1-.:  .  .  r<J    mi.rti  «•.'►ct>. 
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Der  Vrouven  tröst« 

0»  mmte  ist  von  den  grAwen  maniel 

und  üii«er  Vroiiwen  wunder  Ad'  allen  wandd. 


Vi!  wimders  in  der^werlt  geschihl, 
des  man  hie  niht  ensiht, 
Da5  sihet  man  aber  anders  w<i, 
beide,  dort  unde  da, 
,   5  Swä  Got  wunder  machen  wil, 
dä  hat  er  krefle  harle  vil, 
Da5  er  03  alles  wol  volmak. 
von  tüsent  jdren  einen  tak 
Kttnde  Got  wol  gemachen;  ■ 

10  mit  wnndertlchen  sachen 
Got  sd  manik  wunder  kan, 
da5  nimmer  weder  wip,  noch  man 
Mak  vol singen,  noch  vol sagen; 
darumbe  %vil  ich  stiilc  dagen, 

15  Diu  rede  ist  nü  ze  swaere:  ' 
hie  wil  ich  heben  ein  msre. 

^ü  hoeret  aber  vilrba5: 
ein  ritter  etswenne  sa3 
In  einem  dorfe  durch  gemach, 

20  des  im  vU  wol  dA  geschaiih , 
Er  was  des  guotes  rtche. 
nü  wi53ef  wsrltche/ 

e.  d.  Haf*n,  aMaMUktotcurr.  ,  III.  2S 
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Wer  in  den  dörfern  woneii  sol, 
und  ist  sin  dorf  d6  rätes  vol, 

25  Er  l^i  alsd  sanfte  dä, 
als  in  den  steten  anders  «1. 
Der  ritter  bet  ein  schcanes  wtp, 
diu  hete  gar  toI  kernen  Itp, 
Si  was  biderbe  unde  guot, 

30  und  hete  däbl  slffilen  muot. 
Da3  half  sie  leider  kleine; 
diu  selbe  guote  reine,        '  < 
1^5  was  ir/misseräten  gnuok, 
da3  er  sie  schalt  unde  sluok, 

35  Unt  tet  ir  manik  ungemach; 
von  slner  bdsheit  d45  geschach». 
Von  iren  schulden  kwam  e3  niht, 
alsö  bin  ich  der  m»re  berihl, 
Er  tel  63  gar  an'  iren  rät;   ,,  .  . 

40  swä  er  keine  missetül 
Mit  ihle  voUen  brahle, 
wen  si  des  gedähte 
Und  diu  nuere  ganx  vemam, 
lehant  s6  (wart)  der  ritter  gram 

45  Dem  reinen  guotem  wtbe, 
er  tet  doch  irem  Übe 
Verre  wirs,  denne  bas; 
swä  er  sich  an  ihle  vergaß, 
Er  brach  vil  dikke  sin  6, 

50  da5  tet  ir  herzlichen 
Unde  maote  die  reine; 
durch  sich  niht  aleine« 
E5  was  ir  leit  umbe  dst5 
sie  vorhte,  da3  er  Gotes  ha^ 

55  Erwerben  mühte  däraiie; 
da5  was  ein  reines  wibes  site: 
E3  ist  den  vrouwen  allen  leit, 
des  Wolde  ich  sweren  eincM  eil, 
Sint  si  biderbe  unde  gaoty 

60  ob  der  man  ibt  missetoot; 
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£5  ist  den  mannen  ouch  niht  liep» 
er  st  denne  der  6rea  [ein]  diep, 
Ob  stn  «tp  Ibt  des  tragM, 
da5  deo  dren  missestlt, 

6S  Diu  giiote  tvoawe  gerne  pflakv  ^  > 
daj  si  nahl  iinde  !ak  '       •  ' 

An  ircm  gebet  dil  ke  was  -  i  » 

und  den  salter  überlas  ii- 
Vür  des  mannes  niissetät  ' 

70  da5  im  Got  noch  #ollien  t^t^ 
Bl  stnem  geisle  seniev  -  t  ^ 
da3  er  in  erkente  r 
Und  ir  genaedig  w»iile.  ?    *  ' 

alsögetÄnin  masre  '  '  u. 

75  Hörte  si  von  im  selten:   «  •      '  V'^ 
slahcn  undc  schulten,     '    '     ■  ■ 
Des  was  ir  vil  von  im  bckant.  .:•'(■;•  '♦ 
er  hete  si  des  gar  entwant,  »  ^ 
Da5  si  guolen  liuten,  ' 

80  die  Got  von  hi«el  Iriutenr 
Ir  her  berge  nibt  enb6t;  > 
des  wurden  ir  vH  cKUoe  rdt  ^ 
Ir  ougen  und  ir  wangcn. 
also  was  si  bevanpfen  . 

85  Mit  kumberhaftera  leben(e)  ,  *  ^ ' 

unt  pftak  sin  doch  vil  eben(e).  -  <  ■ 
Si  erschrak  fil  dikke,  i  f 

des  herxen  ovgenlitikke  ^  '  " 

K^rte  si  ze  Gote  Ma^     ' '    >>'  ^' 

90  das  sin  geist  Doqh  solim^«ki  ^  > 
Irem  wirte  br«hte,  -  " 
[und]  da3  er  sich  beUaehle     »'W'     •  - 
Und  s\n  zürnen  liese.  *' 
man  giese,  swar  man  gie3e, 

95  Swer  der  bösheit  (ist)  gewont 
«and  aize  s^re  dikmite  bed^Dt, 
Oer  l«5et  st  vil  seiden, 
mich  sol  nie  man  melden» 
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Wa5  ich  hie  mite  meine; 
100  ich  vdrhte  mich  vil  kleine^ 

Da^  wart  an  disen  dingen  scIiin; 

nieman  wil  der  bceste  stii, 

Wir  w»rcn  alle  gerne  guotr 

wol  im»  der  da5  beste  tuet!        -  r-i\i 

5  Dikke  reit  der  ritter  Ü3. 

und  sluok  der  vrouwen  einen  pÜ3 , 
So  er  gegen  dem  äbende  wider  k warn 
mit  den  zöpfen  er  si  nam  • 
ünd[e]  warf  si  vQr  die  fae5e; ' 

10  alsöget^ner  gruese  ^ 
Wart  ir  vil  an  geleit. 
wenne  er  von  siner  vrouwen;  reit ^ 
Da3  w  iton  kranke  minne;  </ 
e5  mrilile  ba3  unsinne  ^ 

15  Uei5cn,  wan  vriuntschaft; 

dh  bete  diu  liebe  keine  kraft      .  : 
jUf  der  rehten  triuwen  vunt; 
des  wolt'  teh  wetten  unb  ein  pfunt« 
Dd  diu  vrpuwe  des  gepflak 

20  mit  dem  ritter  mangen  tak,  « 
Zele[tjste  si  der  rede  verdrÖ3, 
sorge  was  ir  hi'isgenÖ3, 
Weinen  und  herzenl1che3  klagen,  -.. 
sine  moht'  65  lenger  nibl  vertragen.  ; 

2&  Darnach  kumt  ein  herzen leit, 
als  man  ein  dink  g(e)nttok  vertreit» 
Da5  man*s  niht  vertragen  mak;  ' 
alsö  anbindet  sich  der  aak  . 
Was  80I  der  selben  rede  me, 

30  und  wirt  erger  vil  denne  L 
Darnach  sprach  diu  giiote . 
in  ir  selbes  muote: 
»Min  kumber  wil  sich  lengeni  >  >  <  1 
ich  wil  mich  selbef  iiengen»  r  r  : 

1  unniiiiiie? 
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13Ö  a  ich  03  die  ieuge  iide; 
nibt  lenger  ich  65  nüdei« 
Sprach  diu  muwe  widei^  sich 
»siat  da5  Un$er  Yrouwe  mich  '  j 
Niht  wir erhoBren  ofid  ir  killt,  '  w 

40  die  beide  sö  gewaitik  siuL,  j 
So  wil  ich  rechen  niinen  zorn; 
(ia5  lip  und  sele  wirt  verlora,  ■• 
Da5  muo3  ich  also  l^sea  sin,  1" 
c  dirre  kumber  waere  min 

^  B15  an  oolneD  le[i]8teii  taL« 
diu  vrouwc  sicfa  dte  gar -TeriNiky 
Da3  schaol  des  Iddea  tiuvels  rfttv  ^ 
der  manik  wtp  verleitet  hat. 
Lud  noch  verleiLel  mangon  maa,     '■•  ■ 

50  der  sich  niht  versinnen  kan,  r  . 

Wa3  da  schaden  von  gcschiht;  <  : 
der  tiuvel  ir  keia  guot  riel«    •  »^h 

Do  der  ritter  Ö3  gereitv     >  '; 
diu  vrouwe  da5  niht  lenger  meity 

S$  Ir  meide  si  versante, 

die  knehte  si  dft  mante ,  ' 
Da3  si  nach  gewonhcil  ■■■■ 
vuoreu  au  ir  aibeit. 
Do  diu  vrouwe  slale  vant, 

60  sie  suochtc  mit  ir  selbes  baut  .  ; 
Die  slü33el  alle  gell  che, 
und[e]  gienk  gegen  einem  ttche. 
Der  was  bt  dem  hove  Dä^ 
dar  wart  der  vrouwen  s&re  g4, 

65  Die  slü33el  warf  si  darin.  \  :  --i 

da3  was  ein  kieine3  recheiin; 
Wer  sich  niht  ba3  gerechen  mak^ 
dem  tuet  vil  wol  ein  kleiner  slak, «  •! 
Den  er  slnem  vinde  tuol^    :        .  i  > 

70  der  in  dikke  l^i  gemuoU       >  . 
'Si  sprach  in  irem  herzen .  r/ 
»er  muo3  noch  hlnahi  smersen  i;/ 
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Ltden,  so  er  kttMl  wider, 
und  die  tür  alle  nidcr 

175  Mit  biiieii  heuden  brechen.« 
sust  künde  si  sich  reciu  n, 
l)a3  guüle  wip,  und  anders  uibtf 
sorge  hcte  mit  ir  pllihi. 
Dd  gienk  diu  guote  vrouwe  sidee« 

80  ^egeu  irem.höve  ddle  wldeto^Mj  tp!  - 
Sie  hete  nur.  eiii^>)dieine5  kleit;  uftti 
üf  da5  houbeLj^eletl^  <  i     i^;.:  ..iü' 
Und  glenk  Uber  den  Jordiof  bin;  / 
diu  vrouwe  l^rte  irtn  sili,       .  r  , 
85  Wie     Uli)  dem  lüde  kreik,        >  , 
da3  si  gegen  Unser  Vrouwen  üeik  ,  ; 
ünt  klagte  ir  alfle]  ir  ungemach,  b 
diu  vrouwe  weinende  sprach:  j 
»Sint  das  Unser  Vrouwe  sich    l  i)  -i. 

'  90  ntbt  wii  erhannen  über  mieb  ,j  /  i  t 
So  wil  icb  tcBtäi  mtneii  ltp:<x  u> 
sprach  d«9  angeoluote  wip  '       i.  i 
»NA  hän  ich  doch  vil  imangCt  jcUi  :  vti 
Got  gedienet,  s^^man  pflU^ 
95  Und  silier  lieben  mooter«    ii»  .  : 
das  si,  noch  er  vil  guoler  ,u 
Mich  nie  trösten  umb  eiu  här,  m: 
das       leider  aUewnr,         ,.r;  . 
Da^  ich  noch  nie  gchurie  ^ 

:>00  iren  trost  mit  einem  wi)rte.«  • 
Sie  gienk  in  jxmerlififaer  gir; . 
ein  vrouwe  diu  begegeiir  iff 
Dio  tniok  einvallik  gewant 
iD  gr&wer  varwe  wol  bekautit  •  . 
5  Und  b6t  der  vrouwtn  gtioteo  iAk*  . 
mit  zorae  kerte  si  den  nak      '.ti  . 
Gegen  der  vrouwen  dar.     .  ,; 
hcte  si  gewesl  vürw4r, 
D33  es  diu  reine  Vrouwe  was,  j  .^^ 
10  von  der  Got  men&ciie  genas. 


Wider  menschliche  rj  art, 

si  hete  harte  wol  bewart, 

E  si  hei*'  ila"^  vf^rmiten. 

si  het'  ir  grueseu  wol  eriiten:  i 
2t5  Si  was  ir  dennoch  iiobckant.     :  j 

diu  vronwe  vragte  si  zuhaut: 

»Wk  weit  ir  bint  4a}  «agot  aitr~iiA. 

st  sprach  ir  lomildfebea  «Aa^:* : 

»Sol  ich  ia4dft  d«9  wfi(3flii  JAq, 
*20  war  ich  hin  wella  gAh¥ 

Vrouwc,  IM  iuwer  vr^gen  sin:.. 

ich  Wi:i5  \i!  wol  den  willen  min, 

Und[e]  /iinu'  vil 

ein  sch€ener  bourngaile        '  'r 
25  Der  was  in  deiB  b#ve|(ia>'  ^   >i:  ; 

dar  wart  ir  ü^er  inä5eB  gl:.      I. : 

D6  si  kwam  für  diar  tttr, 

si  vant  aber  aldlvür  - - 

Die  selben  reinen  muwan  gQttt;t  . 
30  dia  hete  si  wol  bisher  behudt» 

Und  wolt'  ir  vürba3  hneten 

mit  ircii  irru5en  srneten. 

Swes  Lii^ci  \'iiui\\(>  luielen  wil,  - 

der  hnt  stirucn  iiihl  vil, 
3ö  Si  neme  si  hin,  wa5  sol  des  me,  > 

als  diu  sunne  tuot  den  sii6. 

Si  sprach  der  rrouwen  aber  tao.: 

»war  weit  ir  hin  s6  rehte  Tnio? 

Da5  saget  mir»  liebe  vronwe.«  — 
40  »schouwe,  herre,  scheu we,<t 

Sprach  da3  inig(  muote  wip, 

»ir  Sil  ein  wunderlicher  Up, 

Da3  ir  niicli  iriel  niiiicr  vait;  - 

ich  habt!  uiht  üf  iuch  gespart, 
45  Wa3  ich  welle  mnchnn 

mit  heini(e)lichen  sacheii.c(  i 

iMit  zorne  si  die  rede  enptieuk, 

in  den  garten  si  dd  gicmk, 


Und  SI63  die  tür  vil  vasie 
2i}0  mit  eines  boumes  aste, 

Da5  si  die  vrouwen  von  ir  veriribc« 
und  aleine  darione  belibe« 
Do  gienk  diu  frouwe  .YürliaiSy  1 
aller  vrouden  «i  gar  verga5,  <' 

55  Die  sttge  si      Usetrat<  i  m  j-n/  A 
^egen  einer  heim{e)lichen  slal,    ^  . 
DA  si  die  gru3en  boume  kus,      .  , 
da  Wolde  si  sich  übe  lös         1  , 
An  einem  aste  iiaben  gelän:      'jv/r;  .> 

60  dä  vant  si  bl  4em  iMHUDfriSMiB  rj. 
Aber  die  TroaweD,idie  isi  voVüa 
be8lo55en  bete  Tor  <dM .  lor»-:  ^  i »r« * 
Dö  si  die  vrouwen  an- g»mfat»i   ;  1 
zoriiiklichcii  si  du  sprach:         ,  ^. 

6ö  »Guote  vrouwc,  wer  sU  ir?  , 
daj  ir  so  gerne  sit  bi  mir;  /    ■  1^2^;^ 
Da3  ich  von  iuwero  schulden:.  1,3;. 
nibt  min  leit  itiuo5  diUdei^t  -   ^  i 
Da5  sint  vremdiu  nuared«    ,  .  j 

70  wer  diu  vroawe  w«re»  •  ■  ui;.  ,j  f. 
Das       ^  nöeb  unlpinW  /  1 1^,.  j 
üiid  wart  sint  ires  Ilbes  vuntf^,^  ;L,,i 
Dö  sprach  diu  tugenlriche  ;      j  u-, 
gar  gezogenliche :  fj 

75  »1^5  diubte  mich  entriuwen  guotsn^^ 
da3  ir  mir  lagel  iqweni,:naot>  is, 
W43  ir  wellet  an  g^n.  ! 
mohV  icb  iu  se  ataton  alto^  , 
Das       icby;  iind(e)  wer*  sto 

80  mit  zorne  sprach  diu  vrouwe  d&:  j,. 
»Triuwen,  des  entuon  ich  uüil, 
?r  stt  stn  noch  vil  imberiht;      .  {f,,' 
Ir  weit  sin  alze  lange  pflegen«  .mi  ; 
da5  ir  mir  stdt  in  den  wegen  i 

85  Und  irret . miol|f4ei»tbeiaittebei^>  1(1  V 
di  micb  der  wflkiTliin'treilM't  i«  u  ! 


LXXIl.  JS^SK  iraucu  Sro^. 

Hebet  iuch  iu^  cr  slra^e, 
d  deniie  ich  iuch  lä^ 
Enfiraen  harte  s^re, 

M  spraeb  aber  dm  goole 

in  suo3lichem  muote, 

Gelriuwe  waerlich[en]  sunder  ha3: 

»nü  saget  iiiwcrn  willen  ba3, 
9q  ich  wil  iu  geben  solhen  rat, 

der  iuwern  eren  wol  an  stät ,  . 

Des  sa£^  ir  mir  vil  llhto  daiik.a 

d6  sprach  diu  mawe  ^erlank  r 

»Guote  vrottwe,.  wer  alt  jr? '  . 
300  da5  ir  wellet  r^ten  mir  !  < 

Vtir  die  jaemerlichen  not, 

davon  ich  ltden  1111103  den. tut. 

liebet  iuch  von  hinucn, 

so  muget  ir  heil  gewinnen:       ;  v 
5  Ist,  da5  ir  tenger  bilbet, 

ein  schade  iu  bekllbet, 
.  Der  iu  immer  wirret; 
•  und  \äi  mich  unverirret. 

Ich  cinvei3  niht,  vruuwc,  wer  iv  sil 
10  ir  irret  mich  ze  manger  zit.« 

Do  sprach  diu  sue5e  reine» 

alles  valscbes  eine: 

»Nü  dd  e5  gerne  honren  wilt, 

und  dich  der  rede  niht  bevilt, 
15  So  wil  ich  dii^5  vil  gerne  sagen, 

llhte  Wirt  65  dir  behagen;« 

Sic  sprach:  »ich  bin*5  Martä, 

Gotes  muoter,  diu  vil  nä 

Vor  dinem  angesihte  stät. 
20  der  tiuvel  hkl  dir  boesea  rät 

In  din  herze  gesant, 

und  der  sinne[n]  dich  gepfanl, 

Da^  dü  dich  weidest  heagen, 

und  dtn  s61e  brengen  / 
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325  Ludfero  in  sineu  schds; 
dä  wsre  si  iüdas  geaö^ 
Vfirbas  immer  merei*      '  • 
goot  w!p,  wider  Wie<  «  - 

Das  danket  mieb  mü  tri«w«ii  «iio(^  •  H 
30  und  Ia3  den  iwWellklie»  iWMUn  '«'t" 
Uüd[e]  1^5  da3  wider  muote(n)  ato^ 'i' 
JA  was  ich  diu  vrouvrc  dln,  /  •  i-':; 
ich  hete  dir  wol  rät  gegeben  ^  ^  <i>^ 
vür  dtn  kumberhaftea  leben.«  j  » «i 
35  Dö  si  das  gebdrle  ^  ^ 

an  Unser  VnraweD  wartet 
Das  9i  Goles  mooter  w^y  •  ' 

do  viel  si  nider  4f  das  gfM  ; 
Und  neik  ir  ut  die  vuese;    ^ i  '  » 
40  si  sprach:  »VrouwCy  bue^e  '  i"         :  : 
Aline  grÖ3e  arbeit:  '     ;  ^ 

min  Wirt  \Ai  üf  mick  geieit 
Ein     8w»re3  sorgen  joch, 
das  icb  mich,  Vrevwe,  hengc  JMieh,  i  ^ 
45  Dane  ratest  mi^  denne  etwas  ^    '  i  ^  ^  1 
das  sorgen :  werde  iias*«  r  -  l>  Mi 

Unser  Vrouwe  sprach  »haoU"- : 
»diu  kumber  ist  mir  wol  bekaut;  u 
Stand  üf  unde  vuli:e  mii',       .■■)^v\'  u*l 
äO  ich  wil  gerne  raten  dir,  ■  r-J'i:' 
Was  ^3  getün^  '"^ 

ob  dA*s  vi'^      gaot  enpfiln.«  i  >  i  ^'i'  t 
D6  staont  AI  dio  gnete»  r 
in  TTöltchem  moote^  ^  -  - 

i>5  Und  wai  t  Ü5er  m^sen  TTflu^    Kvi^i  j-. 
do  diu  rede  kwam  als6,         i.n  i 
Unser  Vrouwe  sprach  sider:      :  Ij  i 
»nü  nim  die  AiüSSel  wider,  i  - 

Die  b^t  dd  for  in  den  tlch       .nb  tt 
eo  geworfen,  weis  GoUv  alte  gelkbvi^  ^n; 
Die  habe  icb  dir  beri#ider  Mblv  o 
und  habe  vil  wol  an  dtehcgedlbt'  : 


Digitized  by  Google 


Nü  hebe  dich  vil  dr^te 
in  die  kemenäi^, 
365  Was      fiiHlest  an  der  woit« 
dem  tao  den  dlaen  komber  bekiiit; 
Da3  gibt  M>llie  1^,  .  >r  ^ 

da3  dir  nimmer  mere,       '    .!  "  • 
GuüL  wlp,  roisselins^en  kari;  ' 

70  gedenke  vUsikllch  daran,«  i 
Do  si  die  slü53ei  an  gesach, 
mit  grd5en  vröuden  si  d6  sprach: 
»Ni^  wei5  ich  ^iM^  dis^dd  biiii*  i 
Yon  der  der  wace  JMist  fitiic ;  '  c .  r 

75  In  dise  werlt  wae  lielaget,       -  a 
und  bist  diu  maoter  und  diu  maget 
Diu  die  werlt  ernert  hät     i  • 
sint  ich  nü  habe  dinen  raty  ? 
So  misseget  mir  nimmer; 

80  ich  wil  mich  vrönwen  immer, 
Da5  ich  dich,  muoter,rieilgesach^:' 
und  dtn  aKint  mir  luo  sprach.«-  ; 

Unser  Vroawe  achiet  vQn  dan.  r 
dise  vrouwe  trdst  gewan      .  o 

85  Des  Ubes  und  des  herzen,  ■ 
si  lies  allen  smerzen, 
Undfe]  huop  sich  harte  dräie 
in  ir  kemeuate: 

Dä  vant  si  zuo  der  rehlea  äant 
90  Gotes  matter  an  deriwanl; 
Der  was  ir  komen  harte:näv  • 
er  wolle  ir  selbe  riten  d^v 

Got  der  hete  vil  wJsen  rät; 
swer  sinem  rate  bl  gestÄt 
95  Und  dem  gerne  volgen  wü, 
der  hat  wisheit  also  vil,       ,  _ 
Da3  er  mit  tutnpUeber  tat 
nimmer  sfindiB  (m^ftr)  begdt« 
D6  sach  fi  imo  den  standen;  >t  .  ' 
400  115  allen  slnen  wanden  - 
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D;i,3  bluot  zc  tale  vlie^en 
und  Ö3  den  wunden  diesen. 
Dü/des  diu  vrouwe  wart  jjewar, 
des  erschrak  ir  herze  gar 
405  Unde  gewan  vi]  swaereu  muot, 

dd  sprach  diu  schcm  Tfoawe  guoi:^ 
»(iot  berre ,  wis  gensedik  mir ^ ;  •    ^ .  v 
nulmu  leit  diu  Uag^  ich  '  dir, '  /  -.Iii; 
Da5  d4.  iDir  ^g/ehtBi  dluep  ^  räl  n 

10  vttr  alle  nlne  misseUt    ^'  .  >.  <'^><  ^1 
Und  da3  ich  sl  geschciden  ^i  " 

voD  herzenllchen  leiden;  j 
Dü  weist  wol,  herre,  mln(e)  not:  • 
des  wis  geiriant  durch  diuen  tot^,.!  '  • 

15  Da3  dü  mir  gebest  l^re:        ^  i 
oder  ich  muo5  immer m^re  .  ^     a  : 
Trüren  ao  dem  llbe;  1 
ist,  das  1^  bellte 
An'  dtnen  belfltcfaen:  trAsti  1 
'  20  s6  Wirde  ich  mmmeriii^r  erldst«  • 
D6  sprach  da3  bflde  wider  sie: 
»guote  vrouwe,  schouwe  alhie. 
Was  ich  durch  dich  erliden  hau, 
sich  miae  wunden  offen  sUn, 

25  Ich  habe  durch  dich  solhe  arbeil 
erliten  durch  die  Kiistenheit»a 
Sprach  das  Gotes  bilde  dö 
»diu  marter  was  mir  niht  ze  h6, 
leb  Wolde  ir  nihl  irermlden; 

30  kaiista  niht  erliden 
^  Durch  mich  ein  kleines  herxenleit? 
din  saeldc  würde  noch  vil  breite 
Kündest  dü  durch  mich  vertragen, 
wirstu  gescholdcn  oder  geslagen, 

35  Lide  da3  kleine  ieit  durch  mich, 
guote  vrouwe,  sint  da3  ich 
So  vii  durch  dich  erliden  ban.« 
d6  sprach  diu  guote  fnmwe  sän: 


»Ich        gerne  da3  ich  sol; 
♦40  ich  sihe  da3,  herre,  vater,  wol, 
Da3  di\  bist  der  yfin  Krui^  f  > 
der  aller  verld«*loBser  iüt;        :  I 
Ich  «il  aiiiinier  Bi6r  geklage»,  : 
ich  wil  alb5  da3  ?cfCngen,  . 
45  Swas  mir  leidet  «ridertTert,  j 
flint  mir  da3  heil  Ist  beschert,  ' 
Da3  ich  dich,  herre.  habe  gesehen, 
unt  tu  mir  selbe  häst  verjehen 
Sö  heltlicher  m?pre;       i;  :-  . 
50  han  ich  herzonsw«Bre,        >,  :  .  , 
Die  geklag'  ich  nimmermiä,  ' 
geschiht  e3  wol  Ton  mlUer 
Von  wlben  oder  von  mannen.« 
dd  schlet  da5  bilde  dannen, 
ö5  ünd[e]  bleip  diu  mnwe  aleine. 

danic  habe  diu  guote  Teine,. 
033  si  63  hiezuo  brahte, 
da3  Got  an  si  gcdähte 
Und  ir  so  vcterlichen  riet 
e  er  von  der  vrouwen  schiet. 

Ouch  danken  wir  der  guoten, 

der  reinen  ^olgemuoten, 

Diu  so  muoterllchen  kan 

troesten  vrouwen  nnde  man. 
65    Gegen  äbende  der  ritter  kwam. 

dö  diu  yrouve  diii3  Temam« 

Si  legte  an  ein  guot  ^^ewant, 

unde  gienk  alzehant 

U3  der  kemenaten  lür 
70  gegen  dem  ritter  hinviu  ; 

Si  enpfienk  in  zühtikUche, 

diu  selbe  tugentrlche: 

»Sit  wil[le]  kommen,  lieber  here.« 

^les  wundert'  in  gar  sere, 
75  Wa5  diu  dämite  meinte; 

wan  si  vor  dikke  weinte, 


D6  er  ze  hüse  kwam  geriten, 
er  tet  nücb  skicn  alteii  sitCB, 
Ab  er  Yor  vO  getae  pM^  ^H<i 
480  er  sloog  ir  einen  drshifc}       i  'r 

»Gegen  wem 

des  was  diu  vrouwe  i^ar  gemeit^ 
Si  dankte  im  vil  scheue:  *  r^n 
»Got  iuch  des  slages  louel  '   ';^  r  i  i> 

85  Swas  ir  mir  se  leide  tuet, 

da5  Dim'  iefe  alles  (wol)  für  guoUc  ^^i^^ 
Si  gieogen  miteinanier  hin*.  /  i  '  >i 
diu  mnwe  k^rCe  (d5)^4eO'iili,t:*< 
Swes  er  ?or  gecMitev  '  •  '  j  i ' .  j  ♦  h 

90  das  si  da5  vol brachte, '      '  > 

Und{e)  swa3  der  ritter  hies^  '  ' 
da3  rnaii  des  nihl  eolies.  '  ♦  ■ 
Diu  vrouwe  diu  was  gar  gemeii;  "  ' 
im  wart  dag  brdt  lif  geleü,  ;  ^  '^'-^'^ 

95>§i  wötte  im  solbernranser  gfbeo; « 
sie  bete  wannenklteiie5  leben,    ^  *  > 
Swa3  si  solte  macfaeifjK''  "  '  ■  ^^'^^ 
si  künde  nibl  deii[ne]  lacMli;<>'<>'  i'»  • 
D6  wdnte  er  der  maere,   '  - 
500  da3  si  trunken  waere,  '     •  'i  'f'>^ 

An  den  bakkcn  er  sie  sluok;  f^i^ 
mit  zübten  si  da5  gar  fertruffkii  ^i'^'^ 
Er  zamte  vil-swimie;  m  >  *  ■  tv^^-ur 
si  suonte  da^  fesinde.^  "ü'  «  t 

5  Mit  TtöbeliciMli  Wften  ^  '       m  >' 
Si  bete  ir  drcn  prdrteli  ^  u-.  J:'-)hf  'tbtv 
Gegen  dem  ritter  gekart;    n-ni  -oh  ^' 
e3  was  alles        iiewart,  '  hi  >i)  Ji  »ui'' 
Swes  er  vor  gedäiitc,      ^  >lfioafptD  i' 
tO  da3  man  da^  vol  bellte.    <  '  '  v'  ^^  i^^^ 
Des  nam  des  Htte^moder  '>^:^i  '' 
Tttr  manigiu  dtBlc  beaundefv'''^^  '^'^^ 
.  Wa5  diu  rede  ihlttite  sIhh  i.i^  m(»  7^  ^ 
si  iel  im  gr63er  liebe  scfabd. 


LXXIl.  Wtx  /tauen  ix&fi 


515  Sine  wolte  in  nihles  slrMen* 
si  gtengen  beide  sUfen, 
D6  si  se  bette  kwimen, 
er  sprach:  »W45  vreade  sämen 
Ist  fwisehen  niieh  und  iucb  gesl^tt 

20  ich  wei5  nihl,  wie  63  darumbe  ilal, 
Da3  ir  sO  vrA  sit  gewesen; 
ist  iu  ihl  niuwes  vor  gelesen, 
Da5  sult  ir  sagen  mir  vürw^r; 
wnn  ich  e5  wil  wiesen  gar.« 

S5  Dö  sprach  diu  vrouwe  guote 
io  vröltefaeiii  maote: 
»Ich  tuen  65  niht  wan  durch  guol, 
stt  !r  mir  ze  guote  tuot, 
Da3  ir  mich  scheidet  dikke, 
.  30  stüüjc  unde  zwikke, 
Slahen  unde  roufen, 
da5  wil  mir  vröude  IcoufeDi 
Solde  ich  des  niht  wesen  ttöT« 
mit  sorae  sprach  der  ritter  d6: 

35  Wüvon  ist  diu  rede  kemen, 
da5  ir  iuch  habet  an  genomen 
Alsd  vre vel liehen  spot? 
ich  wil  e3  wi33en,  sam  mir  Göll 
Ist,  daj  ir  mir '3  niht  ensaget, 

40  ich  wii  iuch  slahen,  da^  ir  klaget 
Got  und  iuwern  vründen; 
ir  suU  mir*5  rehte  kttoden, 
Ich  wil  es  wiaseo»  sam  lair  Kristl 
io  dirre  selben  körten  vrist.« 

45  D6  sprach  diu  vrouwe  alzehant: 
»ich  wil  iu  tuon  die  rede  bekaut, 
LA[3e]t  ot  luwer  ziirnen  stn 
immer  durch  den  willen  mint 
Ich  wil  iu  genzlicben  jehen 

50  alles  das  o^tr  ist  gescbeheiMc 

Er  sprach:  xjch  xttroe  daruml>[e]  nUil, 
Wirde  ich  der  wdrheit  verriht: 


X 

LXXIl.  9er  iraueit  «roll. 


Ist,  da3  ir  des  ruht  entuot, 
so  Wirde  ich  nimmer  behuoUa 
555  D6  sagte  si  dia  maere, 
was     ^lUe  Wim: 
»Ich  wolle  mieh  erloBlen; 
dd  half  mir  Ö3  den  ncelen 
Unser  Vrouwe  mil  n  kratl; 

60  diu  machte  mich  sö  sig(e)haft, 
Da3  ich  den  iM  (iberwant, 
si  gab  mir  wider  in  die  hant 
Mine  8lü53ei  alle  gellch[e], 
die  hete  ich  Yor  io  den  tlch[e] 

65  Geworfen  al|1e]initaile: 
die  habe  Idi  wider  alle; 
Die  warf  ich  iu  ze  leide  dar, 
des  bekenne  ich,  da5  ist  war. 
D6  wtste  si  mich  dräle 

70  in  dise  kemenäte, 

Dä  vand  ich  bie  an  dirre  waut 
Gotef  marter  alzehant. 
Dem  blooten  sine  wunden, 
der  riet  mir  fuo  den  stunden; 

75  Da5  ich  durch  stn  ^re 
geklagte  nimmer  mere 
AI  min  ungemuete. 
durch  die  Gotes  guele 
Wil  ich  gerne  dulden, 

80  8wa5  mir  ?on  iuwem  schulden 
Leides  immer  mak  geschehen* 
er  lie3  mich  shie  wunden  sehen, 
Die  er  durch  mich  erHten  hkL 
swa5  ir  gezürnet  oder  geslat, 

85  Da5  Ilde  ich  willek liehe. 
Got  hat  mir  stn  Hohe 
Nach  disem  kurzen  lcben(e) 
gelobet  dort  ze  geben(e) ; 
Darumbe  bin  ich  alsd  vrA. 

90  tuet  sust  oder  sd, 


LXXII.  JPrif  Smm  !9^t$% 


Swa3  ir  gebietet  uude  wolt, 
ich  bin  iu  dooh  ifo^  brntW  JUoltt«. 
Dd  der  ritter  dji^  vi^romi  < 
wie  diu  rede  her  kwam»-.  .  ' 

595  Er  sprach:  »liebe  »T^piiiv^  mhiif  if 
sol  dlK  aber  ein  wärheit  liaY«  t,  ,  .  :' 
»Swa3  ir  mir  ze  loidc  tuol,  -  <  ,  . 

darumbe  habet  senilen  mviot«  ^  .  •,!• 
Des  dankte  ir  der  ritler»    ,  •  ii . .  ii 
600  der  vor.,t}arl^,  bi|ter  .  j> 
Stner  vrouwea.Wt^s  gewese»«  : 
d^r.:Y«S!,46.  gar  wol  gen^fß».  i/ 
Von  aller,4ner  dorpikeit;-/ 
des  was  diu  Trouwe  gar  geneit- 
5  Alsust  gelak  diu  vMe;      u    ;,u'  rii- 
da5  si  sich  kusten  bßdc,         •  ,«>  : 
Des  getrüwe  ich  rehte  wpl,  ,  '    '  ! 
ob  ich^5  mit  hiüd^ i reden  sol  t 
Und[e]  w^rt  eiii>.TOimtMfti9fli  inww^ 
10  der  ritter  bleip  an  slner  h 
Mit  alsö  sttttem  muote, 
da5  er  die  reinen  guote 
Nimmer  erzürnte,  da3  ist  wir; 
si  was  vollen komen  gar, 
15  Da5  si  da5  selbe  wider  tet. 
almuosen,  YeDi[gJeii  und  gebet 
MMen  si  d4  beide; 
Ton  werlklldbem  leide 
Unde  ton  ^wDdlcher  ndt 
9D  erlMe  si  der  milte  Gol; 
Die  s^len  si  wol  emerten« 
die  lieben  egcverten, 
Nach  disera  kranken  Übe. 
Wol  dem  man,  dem  wlbe, 
•  25  Die  Gotes  lere  halden, 
nich  sdgetAnen  sälden, 
Das       heiset  heilik  leben! 
den  wfl  Got  se  16ne  geben 

4.  Mmitm,  OtuntabMUatr.  Iii. 


Der  Ewigen  nOato  berL 
eSO  da^  ist  ete  tiovcHcb^  Wort 

Got  der  scheide  «Se 

von  ewiklichera  valle;  ' 
Got  durch  sine  guelc  '<^*>«J  djRKic 
alle3  ungemuele  "  "^^^ 

35  Entwende[nl  von  den  allen  »"^^ 

der  Up  sl  hie  bevaHen    -  '  '  >cf  fin7Bb 

Mit  keinerhandft'Mptetet  ^'^^^ 
des  bitet  der  SAftn^^HM^tV^  '^^^ 
dis  buuchüliiii[i(]i"üliftift if ^^^^ ' '^^ 'fsnfS 

40  Da3  ist  genant  der  Vrouwen  tröst. 
63  wirt  noch  manik  wip  erlöst  ' 
Von  ^wikltchen  riuwen,  '  ''''^ 
diu  Got  wil  getriuwcn.  '  '^^^'^^ 
Müter  vttrste  hire,     '      ri^^^-  cc»* 

45  darch  dtner^WidMi^^^  o^f(nm 
Hilf  mu^iMbdtfr^ebril^^'^  ^'^  ^''^^^ 


•  I  -  '* 
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Kttfer  $xmtxi  Hitter 

and  die  Juogfrau. 
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Bto  Bitter,  der  restlos  vn  Bbte  tvirb,  ritt  einst  auf  Abenteuer  in 
eine  Stadt,  wo  eia  Tumei  gehalten  md  nnr  Minne  nnd  BItleraehaft 
manebet  Speer  gebi«elien  wurde.  Br  lieii»eiste  bei  einem  Wlrihe, 
deeien  Annat  dnreh  seinen  Beiehtbuni  sebwand.   Da  sab  er  eine 

schöne ,  gute  und  tugendhafte  Magd ,  um  deren  Uunst  er  sich  Tergeb- 
lieh  beroühlc.  Er  vprnahm  ,  dafs  ihre  Aeltern  Yon  grofsem  ReicMhume 
verarmt  waren,  und  sandte  ein  listiges  "Weib  zu  ihnen,  welctie  die 
Aeltern  beredete,  dafs  sie  für  dreilsig  Mark  die  Tochter  verkauften. 
Dieser  schickte  er  reiche  kieinode  und  die  kostbarsten  Kleider,  begab 
sieb  dano  selber  zu  ihr,  umarmte  und  fragte  sie  nach  ihrem  Namen. 
Sie  nannte  sieb  Maria.  Alsbald  gelobt«  er,  sie  unberOhrt  an  lafsen, 
und  als  die  Anne  betrilbt  war  und  weinte,  well  sie  wibnte«  ihn  reue 
der  Kauf,  sag  er  sie  an  sieb,  beiile  und  trOstete  sie,  daüi^  ihre  Sehön- 
heit  ihn  Tdllig  befriedige:  aber  ibr  Name  sei  ihm  tn  hehr,  weil  er 
derjenigen,  nach  der  sie  genannt  sei,  und  allen  Frauen,  mit  Schild, 
Speer  und  Hittersehwerl  diene.  Das  Mägdlein  freute  sich,  dafs  er  auf 
ihre  beider  Scbulzberrin  also  vertraute.  So  vergieng  die  Nacht. 

Am  Morgen  verkündeten  die  Ausrurer  beim  Rilterspiel  wieder,  wie 
viele  Speere  gebrochen  wurden,  die  ein  Bauer  nicht  gezahlt  hätte; 
Tambure  und  Flöten,  Pauken  und  Posaunen  erschollen.  Der  Junge 
Bitler  sebled  von  der  Jungfrau,  und  ritt  aueb  tun  Tumei  ^  wo  die 
Betten  sieh  sebaarten  sum  Tscfaeetieien  (Lansenrennen  ttberbaupt)  und 
Bühurdieren  (schaarweise).  Da  focht  der  noeb  unbXrtige  Bitler,  den 
Frau  Ehre  ausgesandt  halte,  so  tapfer,  dafs  es  manchen  Degen  enfimte, 
und  so  geseltali  es,  dnfs  er  im  heftigen  Punieren  (Ansprengen]  und  Ge- 
dränge aufs  ijviis  rannt  und  zu  Tode  getreten  wurde.  Der  Friedhof 
war  ihm  nicht  vergönnt,  auf  dem  Felde  ward  er  begraben,  und  von 
Alten  sehr  beklagt.  Herzlich  betrauerte  ihn  auch  die  Jungfrau,  und 
blieb  seinetwegen  ohne  Mann. 

Baeb  iwei  Jahren  kam  ein  SebSIkr  lu  dem  Grabe,  uns  welebem 
ein  BChSnes  Btumlein  gewachsen  war,  und  sab,  dafs  die  wonniglieben 
Blätter  desselben  alle  nngleieb  waren,  auf  Jedem  aber  Are  Maria 
stand.  Br  log  wieder  in  die  Stadt,  holte  einen  seiner  Geselien,  seigie 
ihm  das  wundervolle  Bäumlcin,  und  eignete  es  sich  zu.  Der  Andre 
jedoch  behauptete,  es  schon  eher  gefunden  zu  haben,  und  beide  stritten 
uQd  rauften  sich  darum,  dafs  es  in  der  Stadt  bekannt  ward.  Dagiengen 


Al?e  fmd  Jun(;e,  P^3ff»^n  rm<i  L3;pn  hinaus  f  >  2U  sthen  Em  Bischof 
verkündete  cm  Gout-»- Wunrli  r  auf  sein  (jcLeifs  wurde  das  drab  ge- 
öffnet:  <U  «ar  das  ßauoiicm  aus  dem  Aluode  des  Todtea  ge«ach§eo. 
IKeJaaglkia  kMi  aocfc  beibei,  wdale  rad  «chklagte,  iiii4  deshalb te- 
frifl,  eniUte  ti«  des  fuica  V«i|ng,  ud  g«Mite,  daft  sie  iUNidar 
bei  Uaf er  Fraoen  Bitter  bleibe«  wolle.  Ifaa  laog  luid  Im  iber 
fbn,  uod  Maria  liefe  sieb  das  Haar  aof  feiaeaiGfabe  abscbeereo,  aod 
diente  Gott  bis  an  ibren  seligen  Tod  DerT.eirhnam  wurde  ao^ebobCBi 
und  L'n»er  krauen  zu  Ehrf-n  in  cinf'rrj  Alünster  beslatlel. 

,  Göll  erkeooet  des  Menschen  Herz  wol ,  den  frohgemulhen  Guien 
wie  deo  ScheiDbeiligen.  Der  Gleifioer  betrügi  sicii  selbst;  der  Bieder- 
maM  Mmi  ffcb  alier  IlifaeihaL 
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Unser  Yrou wen.  ritten 


voB  einem  Hlf^t  ^t^tmjm  Vi 

,    «';  '."> •  .i:'I"5  M'lil        '/  I 

Ein  rUt^f  j^^k.4^r^i^:  pQak,  , 
da5  er  yil  p«Uen  ie  wlak,  ,  ^ ;  <p 

Dä  man  umbe  ere  |  werben  |  soldc, 

(werben)  (Livun  er  [tiikl^ei.Uyld^,,,.,  ...^ 
ö  IJcnlc.  In.'p  liude  leit.        j.,  l 

/*  einen  zilen  er  gereit         .  .  r 

Durch  avcntiure  lA  ein  sl^t»       .  j.     lii  »  ■ 

ai$  in  des  sin  hene-^bat), 

DA  wart  genooifii  .ein,  (ai;tiei;      :  ,  . 
10  sie  brächen  manik  sper  enzirei>. 

Durch  minne^  und  durch  rijUecs  gisr. 

durch  gemach,  herberg(e]t'  er 

Hin    einem  wirl[cj,  den  er  da  vant, 

des  arniuüt  von  ua  öVvauL; 
15  VVan  er  was  rieh  und  uiivt-rzageL 

nü  gesacii  (  i  ein  schoene  maget, 

Diu  erkante  guut  uiide  schäm, 

ir  Site,  ir  lugenL  und  ir  nara', 

Die  heien  pris  und  werdikeit; 
^  uü  was  dem  er(e)  gerndei».  leil,     ,  . 

Da5  8'im  niht  werden  solde,  , 

däyon  er  smerxen  dolde,  .  . 
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Er  warp  umbe  die  schcpnen  maget: 

ir  kiuscbe,  ir  staetc  im  gar  versaget. 
25  Ir  vater,  ir  muotcr  wären  komen 

Ton  gläsern  giiot[e];  d6  het  er  veinomeoy 

Das    wAren  itcheit  bar, 

d6  sant'  er  toagenltcheu  dar 

Ein  Irflndik  wip,  diu  was  Jiarlr, 
30  diu  erwarb  ims'  umbe  dri^ik  mark^ 

Mit  vater  und  mit  niuoter  gunst; 
1  "  iaka  erzeigt[fe]  das  ^^P  *r  kunsU  ^  *  • 

Die  besten  kleinot  unde  kleit 

sant'  er  ir  durch  bübscheit, 
35  S6  man  ai  beato  veile  wt  - 

alsd  wart  im  das  bekant. 

Das  er  sich  ze  der  )aDl[vrou[we]n  solte  leg 

do  >vas  der  turnei  gcwegen; 

Des  was  er  stolz  und  wol  gemuot, 
40  in  dühte  sin  vröude  mit  saelden  gaot. 

Do  er  SQO  der  maget  släfeo  gie 

und  sie  mit  armen  nmbeirie, 

Eine  vrlge  er  niht  Termeit»  * 

diu  im  darn&eh  stn  herze  sneHv 
45  Er  sprach:  )»}iinkvf6itw(e),  saget  miTy 

durch  iuwer  zuht,  wie  beißet  ir?« 

Si  sprach:  »ich  hei^c  Marie.«  — 

»ir  Sit  von  mir  diu  vr?f,fc  ' 

Gedabr  er  in  dem  muole  sin, 
SO  uni  tet  es  <^ncb  imC*  werken  schtn^ 

Wan  er      arm(e)  cao(z';im  zöcb«  ^ 

däTon  ir  herzen  vrltode  v16eb, 

Si  d4htf:  »in  rinwet  wan  derkoat^i 

durch  ir  ougen  wasser  slouf 
5o  l}iid[e]  vlu33en  fr  Ine  w  cnkea.  ' 
darnach  bekunde  si  denken: 
»Niht  wan  c^  ist  min  unsselikeit  9' 
das       bi(n)  disem  herren'leit, 
Den  nüch  mir  ist  86  ndt  gewesen*« 
€0  TOT  leide  gctrüwet'  A  nifat  genesen.  ' ' ' 


LXXJI).         iwun  «iUtr.  * 


Undfe]  vräget' ^fTdlM^l^ty!  aia  Jiofl 
waruiiib[ej  si  trürik  w«r«*-  .stjoi! 
65  Si  jach,  als  ich  iu  han  gcsagcl.  f\*^^^^ 
du  sprach  der  iicU  unvi.Tza^^cl:  jßj) 
»Yroowe,  der  ir[rejl  eutweder^jiiJ^UjjVf 
umb  guot  man  mich  nibt  trüiy^^^ii;;^^ 

70  mit  l€be49f'}hefmMfflMifM  si^m-inh 

Mir  ist  m\A  m^^^bni^  mm\^b^i»\ 

wan  ich  mit  seUMcA^fiRd-mit  soer 

l(  di(  iR'LiiJ  und  allen  vruiiwciii.  «b  irjÜ 

icii  vvil  ujit  sw<»rti»n  hüuwea     '     -  iah 

75  Durch  si,  nach  der  ir  stt  g^fi^l^Jiiiii  '^Mi 
des  s!  min  Up  iWjMTi/plilQtni  sirnd  Itm 
Ich  wiL«ii«b  fii9ifeihiiito**^;e^  fXl 
durch  jrr.9)^l(^<i!fti^prt<^(i)meif  c;^^ 
Ich,  herre,  ji#1)9iiM3ii  4flQp  4iM»Mnv^aidlj 

80  stt  ir  getri^w«i'i^^ 'woH  "  >i>')ij 

Diü  litis  Ijciden  wol  ^choUfii  niak.«  " 
Diu  naht  iiet  ende,  uiit  Kwam  der  Uiik 
Die  groijierer  warte»  der  ritter$i(^UfUixbU 
der  was  da  ^Ac0QI^u  kraft,     ifoJ  (yv 

85  D85  ein  gebou^cs^Myr^ -Mpne^ii^v  rn  ail 
wie  manik  ^ftliglU  dfeivehMk  tBtiini  lob 
Tambikren,,  floittap^  JülK  'fl'jhnri^  i  xJ 
snmbern  tiild<blifl^eiii  spil  vni  7'j  '»iw« 
WörV  njan  du  lüle  erkracheiii  !>]riom  tl-l 

SK)  P3  iiiuoste  rnan«3;er  wachen^j    iv  nvib  Mt 
Der  p:erii{;  gesläfeii  li^cle.  brru 
(s)wa5  ietslich  riitefitAflßto^  d'^ir  >  mr- 
An  [ors]  wl^i^ipiiiltdii'ros  v«Nlafats  i(i<l 
der  jange^liitltBiakh^^ipafairf  Jtin/  f.ßbi 

9^  Wi)l  geuinjerfe  dar  beim 'iiiid[e]  glari^, 
er  tmog  mit  lob«' der ^ Ären  kränz.  '  n^'' 
Mit  Uusche  er  von  der  meide  schicl^i.U 
am  reise  gegeil  ¥eid&  alfiu&t  geriet«  l^ol'] 


468 


LXXIIL  «nfn  inmts  HiH«».' 


Diu  massenie  kwam  üf  den  p!An,  " 
100  dä  man  die  rilterschaft  solde  han^  ' 
Dort  ein  rotte,  diu  ander  bie; 
beide,  jene  atod  tfueli  die ' 
Sech  man  d&  lieltne  atrikken , 
darnAch  Wl  swerf  erMtten.-  ' 
5  Wie '9f  hitf '  tsebotftierlen 

[und]  Üf  einander  MhilWRMteilf  • 
Beide,  mil  stichcn  undrel  mit  siegen, 

■ 

da5  maere  lä5'  ich  uuder  wegen.  ■' 
D6  der  tiirnei  stende  wart, 

10  der  junge  rilter  äne  hart,  '  '[ 

Den  d^  bete  vrouw'  Ere  Ü3  gesanl,  -  ■* 
der  worhte  aldimit  beides  hali^^  ' 
Dea  maiigen  Htter  dä  '^ritrds.  i 
mit  hurte  in  twank  [eiii  pnoiMn  g% 

15  Do  er  in  der  grteten  herte  We»,  ''^    •  > 
da5  ernraoate  nider^ftf  da5  gfaa» 
Und  wart  ze  löde  ertret(l)et.' 
dcsLselbenl  nocb  Til  manik  wet(t)et,  - 
Der  das  ieben  sezzel  an  den  piis. 

20  er  ist  niht  saelik  unde  wis,       '  • 
Der  liep  mak  haben  ane  leit.       '  ' 
w«3  touk  n4  mire  dä¥on  geseit? 
Dirre  ¥erl6s,  der  gewan. 
der  toniei  enden  sieh  beging 

25  Der  ^nrtch'  alhie  geM« 
awie  er  hete  lob  mit  |«is:bijift, 
Er  mohte  den  intlinf  nilit  beheben;  • 
üi  ücui  Velde  wart  er  bepnben» 
Riebe  und  arme  in  scre  klaget'. 

30  sam  let  ouch  diu  reine  maget,  • 
Diu  erzeigte  im  wibes  guete, 
[da5  vantj  ir  tngent  bernde  bluete« 
Si  bleip  durcb  in  stt  äne  man, 
swie  er  dodi  ir  Itbes  teil  nie  gewan.  ' 

3S  Dii9  g«tnonl  «b6  ftrei  jAr» 

[da3]  ein  scbnoler  kwam  gegangen  dar 


t 


LXXni.  Vafet  Sunen  mtUu  459 

üf  den  pK^n,  da  er  Ink  begraben ;^Ti<i  tX* 
nü  hete  da^  grap  sich  üf  gebabts^  mh 
Und  was  ein  schM«B^lMWmeili]f>llu 

140  gewahsen  ifts^teugiraiM  «tn^^/  f^jbau 
Dem  wAm  dia  Mete^wamdik^'W 
cin^  dem  aDdfm#miilrtgallch^ü)WiJ  7n//  <v, 
Doch  sehomret'  e^ivtt«jieli(e''d4:  ivj 
dik  staoDi  »Ave  Mmü»!  fItM  <     m;  a --^  i< 

45  An  iegUchem  bletelin.     -  -  ^    n , ! 

»eijä,«  gcdaht'  er  ))wa3  mag  diz  gesto?« 
L'iKi[e]  huop  sich  wider  in  die  stat^  cX»  - ' 
sfner  gesellen  er  einen  bat,  iui'  ni  f  ;{) 
Das  er  schouwete  ein  wunder  gr45.ö^Ai 

50  den  selben  di.dei>aifatutefdrd^«;n^  .z/^c'i 
Dem  er  da5  boamelii^telefii[ilit,,M  i  lU 
er  sprach  an  detsletlbe«  ittinlioscm  i>][j  m 
»Dk  soliir^iie  niesen  ittla«« 

der  ander  sprach:: xr4ie  jpede!^!  sin,  d  > 
55  Wan  kh  63  §  Tanden  hän.«      u>  j  u 

den  strlt  wolden  si  niht  Un,  ' 

ünd[e|  zerouflen  [sich  an|  einander  s^e, 

und  wnrt  ir  ba3  vii  merc,         ,  .  >j:.ric) 

lind  wert'  ir  strlt  an  die  slunl, 
60  das  ^5  ^len  besten  al[len}  wftrt  kunt  'n  - 

In  der  stal  her  unde  dar;  ,  / 

do  nämcn  sin  unob  die  jwtsen  war, 
Pfaffen  unde  lefjeii^  th.  ,  . 

wer  da3  hottmell«  heCe  gehcijcn, 
65  Die  kwÄmen  idarjond/rbesAhen  wol, 
als  ich  lach  hie  bescheiden  sol, 
Ein  reines  Gotes  wunder, 
»lät  sehen,  was  ist  darundcr.«  » 
Diz  was  ein  bischof  der  so  sprach. 
70  du  man  das  grap  üf  brach,    ;  t  ,  [ 
Dö  was  im  d^s  boumelln     ;  .       i  , 
gewahsen  üs  dem  mande  sin,  . 
Das  65  rieh'  und  arme  sfthen.r.  i 
do  hegunde  dia  meii  dar  gAhenf 
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%nfcx  Stauen  Wnnl^tx, 


dem  gror^eu  Gedichte  von  Uiiserin  Herrn, 
Unser  Fraa«i  und  allen  Hefligen. 
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.  LXXIV. 
JKarirtt-littUr. 


Km  Killer,  kühn  tmd  lugendhafl,  trug  grofsc  Liebe  zu  Maria,  iina 
diente  ihr  auf  manche  Weise. 

Eines  Tages  ritt  er,  nach  Gewohnheil,  zu  einem  Turnei.  Auf  dem 
Wege  dahin  kam  er  an  ein  .Mflnsier,  welches  Marien  geweihet,  und 
darin  eine  ehrsame  iGeistlichkeit  versammeli  war.  Er  wollte  nicht  vor-- 
über  reiten,  ohne  eine  Alarienmesse  dort  zu  hören,  und  trat  hinein, 
als  man  oben  eine  Messe  vollendele,  iind-eine  neue  anhiib.  Diese  wollte 
er  zu  Endp  hören :  (In  folgte  aber  oiv.e  Messe  auf  die  andere,  und  sein 
frommer  Sinn  sdieiiie  sich,  Sic  zu  unicrbrecbeo,  so  dafs  er  bis  INltag 
dort  aufgehalieu  wurde. 

Die  Zeil  dauohle  ihm  jedocb  nur  kurz,  und  er  riii  n  h  hin  zum 
Buhurd.  CJnlenlessen  war  aber  der  Turnei  schon  zergant;t:n,  und  die 
Leute  kamen  ihm  dorther  entgegen.  Alle  lobten  ihn,  dafs  er  des  Tages 
sieb  als  ein  tapferer  Degen  erwiesen,  und  sie  nimmer  seinesgleichen 
gesehen  an  Tschost  und  Forest  >  Viele,  die  nach  dem  Bechte  des 
Turnei's  ihm  schuldig  waren,'  riffcn  demütiiig  zu  ihm,  und  Ritterund 
Knechio  rühmten  einstimmig,  da/s  er  ritterlich  den  Preis  des  Tages 
(iul  und  Ehre  gewonnen  habe. 

Darob  verwuudt  i  (e  der  Riller  sich  höchUch,  erkannte  darin  aber 
das  Werk  Unser  Frauen,  iind  verkündigte  laut,  dafs  er  von  dem  aiien 
gsr  nichts  gethan,  sondern  in  der  kircbe  gewesen  sei. 

Zur  Stund  nahm  er  Urlaub  von  der  Welt,  ritt  in  ein  Kloster  und 
ergriff  forUn  die  Ritterschaft,  dtA  er  mit  aller  Tugend  Kraft  Marien 
Rltter.seln  wollte. 

Dnim  ^el  gelobt  die  Kdnigln! 

1  Ttohotl  itt    LaBzrnr«iie«n ,  betoaitr«  iu  •iBzala«i    Porti  t 

<r»i«M,  forlll  ist  M|M|iiei  ritttriith«  WtgcUfcrnag ,  Amttotiernnf  «iou  jt4«a  ÖegRcrt 

Tb.  IV,  8.  331.  ■ 

t  LtetfdS  Air  41»  tifM«  PrtikMaaf ,  «4«r  for  iit  («f^ofM«»  Aoim,  WiiAb  •»«. 
Vfh  BUufU  Ma4  Ditllnb  MIS  f.  SSM  M.^ 
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LXXIV. 
Marien  ritten 


Dil  isi  ein^sdiaeites  Mr«  , 
von  einem  riuer  lobebvre. 


Marlen  der  vrouwen  gimi 
sul  wir  in  rehler  demuot 
Vil  lobes  staele  messen. 
Ein  ritler  was  vcruie^^eD 
5  An  ritterlichem  prIse, 
kuene  ande  wlse 
Was  er  und  d^b!  tugenthaft. 
Marta  hete  grd^e  kraft 
In  stner  liebe,  die  er  ir 

10  böt  mit  staetiklichcr  gir 
An  dienste  mangericie. 
sö  bin  70  dem  turiieie 
Wolf  er  in  einen  ziten 
nacf)  gewonheit  rlten. 

i&  Bi  des  torneies  plto 
lag  ein  münster  ^ol  getän, 
Gewth[e]t  der  wandels  vrieu 
Gotcs  muoter  Marlen. 
Als  der  degen  ritterlich 

20  wol  bereitet  hete  sich, 

ünt  vür  da3  selbe  münster  reit, 
darinne  was  von  pfafheit 
Gesamt  ein  teame  rote; 
der  ritter  was  gnot  in  Gole, 

95  Er  dAht':  »e5  ist  guot,  das  »ch 
und  beere  in  Kristenlicher  £ 
£in[e]  messe  von  Marlen; 
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sie  mag  mieh  wol  gevrlcn 
Von  aller  haiide  leides  ndt.cc 

30  als  im  sin  wille  (da)  gebdl, 
Da5  lie5  er  vollen varn  alhie: 
in  da3  luüiister  hin  er  $rie     ^  ' 
/e  einer  messe,  die  man  sprach, 
als  man  da3  ende  kumen  sach, 

3^  Sö  buob  man  dort  ein  ander  an; 
die  weil'  er  aber  voUenatto 
Uns  sie  volsprocbea  w«ere. 
wa3  sal  des  lange  masret 
Der  messen  wart  umb  in  sd  n\i 

40  da5  sie  in  hielten  in  dem  zil 
IJnz  1)1  den  miltea  tak  da  hin. 
sin  heilik  LugeüÜicher  sin 
In  nihl  undcr  brechen  lie, 
swa5  man  der  messen  sprach  alhie. 

45  üf  sin  ros  er  dd  gesa5 
unde  reit  sö  hin  vürbfl^^» 
DI  er.  wesle  den  bnharz. 
diu  alt  bedüht'  in  wesen  Inirs 
Dicwile  er  iu  der  kirchen  was 

50  und  Gole  sin  gebet  las; 

Uf  den  buhurt  siuont  noch  sin  vim: 

nü  was  der  turnci  zergän» 

Die  liute  riten  im  en gegen, 

sie  sprächen,  da5  er  gar  ein  degen 

S5  Des  tages  Yfmf  aldl  gewesl, 
Af  tschost  i^nde  Af  förest 
Gesehen  sie  nie  ritters  man 
rillerschali  so  wol  bcgän, 
Als  da  sin  kueue  manheit. 

tK)  genuoger  aldä  zuo  im  reit 
Mit  vii  grd5er  demuot, 
die  im  wären  schuldik  guot, 
Näch  des  tumeies  reht; 
beide,  ritter  unde  Icneht 

65  Sprächen:  »vor  in  allen 


LXXIV.  ÜUrirn-VUUr. 


63  ist  iu  wol  gevalleiK 
Wand  ir  guot,  ere  unüu  prU 
in  vil  rjtterlicher  wts 
An  uns  hiute  habet  erjaget.« 

70  als  diz  dem  ritter  wart  gesaget, 
£5  nam  in  micbei  wunder; 
idoch  aldarunder 
Begunde  er  offen  schonwen 
daa*  werit  Unser  Vroawen, 

75  Wie  er  ge6ret  was  von  ir: 

»ir  8I1U«  sprach  er  »gelouben  mir, 
Da5  ich  sin  y\\  unschuldik  bin.a 
SList  sagt'  er  in  vil  gar  den  sin. 
Wie  im  zer  kirchen  (dä)  geschach. 

80  der  ritler  sich  dö  von  in  brach, 
Zer  werlde  nam  er  urloup; 
wand  im  was  ir  Hebe  toup, 
Ern'  schuof  weder  di«,  noch  da^i 
als  er  in  den  wAfen  sas, 

85  Söst  reit  er  in  ein  Idöster  hin; 
sin  vil  gofllcher  sin 
Greif  vfirba3  an  die  ritterschaft, 
das  er  mit  aller  tugciide  krait 
Marien  ritter  wolle  sin: 

90  des  sl  gelobet  diu  küniginl 


LXXV. 
iUariit  uu)i  ^tr  JXLatttt, 

Einer  Frau  star!^  iln  ;v  nii,  von  den»  sie  einen  einii«PM  Sohn 
halle,  Al^  dir-'t'i  ci^acbscfi  war,  fii^e  «irh ,  finfs  fi  '»on  den 
Feinden  gtUiigeii  vtard,  i)od  in  harieio  beiaiigutii^i:  caicm  Uülänug« 
lag.  Die  MuUer  weiote  uafl  Wagte  un?  ihn  uniiblailsijj;  und  rief  dkl 
Mutter  GoUes  um  feine  itolretatig  «A. '  LangiB  Zelt  wer'  all  ihr  Flehen 
vergeblich»  eo  defi  ei  toletxt  'ate  VerdtfeA.  gienlfiilr,  wie  gewdhn- 
licbj  in  eine  Kirche,  wo  ein  meisterlich  geharuenes  Bild  Unser  Lieben 
Frauen  niil  dem  Kinde  auf  dem  Schoorse  safs.  Sie  trat  vor  (1t<'  Rifd, 
fältele  die  ilandc,  fiel  auf  die  Knip .  nnd  mnhnfc  für  Mtiiier  (joLI^  s, 
wie  oft  sie,  Abends  und  Alorgeni»,  am  und  liir  Kitui  nin  1  rlusuiig  des 
Sohnes  angerufen,  aber  niclu  erbürt  worden:  »ie  wuUe  drum  nicht 
mehr  bitten,  toodeia  ihr  daMbe  ihna*  wai  eie  leide,  und  du  Chrial^ 
icind  lum  Geisel  fttr.dea  Sohn  nefameo.  Damit  trat  aie  hinan,  und 
nahm  dem  Uarienbilde  daa  Kind  tcm  Sohoofto;  fie  wickelte  es  In  ein 
Tuch  und  trug  es  zu  Hanse,  wo  sie  es,  -wohl  eingehöllt,  in  ihre  Kiacn 
legte. 

In  derselben  Nacht  erschien  Mavia  drm  |,'ei;iiijfiicn  Sulmc  (U:t 
Witwe,  lö-^lP  spine  Wfspln  und  Halsi  ist  ri  .  und  lutMs  ihn  aujs  ücoi 
uffcnen  Gc-lungtnssu  gehen,  aljet  ilir  Ualur  uuch  ihr  kind  von  seiner 

Mutter  wiedergeben  laAen. 

Als  nun  der  Knappe  heim  kam,  udd  der  hoeherOrenten  Mutter  alles 
erzlhlte,  schlofi  sie  sogleich  ihren  Kasten  auf,  nahm  das  schöne  Bild 
heraus,  und  eilte  damit  zur  Kirche:  hier  gab  sie  dem  Marlenbilde  das 
Christkind  rttriirk,  \im\  lobte  und  dankte  herzlich  der  Mutter  Gottes 
für  die  lk'[ruiüiig  dos  Solme«. 

So  lohnt  Maria  hrauen  Dienst.   Drum  sei  gelobet  di«  Königin  I 
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LXXV.  ÜUti«  mt  Me  JllRtttr. 


LXXV. 

3Iariii  und  diu  uiuoler. 

Du  15t  ein  mmre  giiot 

von  einer  vrouweo  uiiü  ir  &un  wolgemuol. 

> 

Einer  vrouwen  starb  ir  man. 

und  hcle  ir  niht  mc  kint  gelau, 

Denne  cineo  süUf  der  was  ir  zart; 

d6  der  2'einem  maiiiie  wart, 
5  £r  was  in  trme  erbe 

vol  Irsam  und  biderbe. 

Nü  vuogte     sich  ao  eime  tage, 

da5  der  vronwen  woohs  ein  Imlage, 
'  Wand  ir  sun  gcvanp^en  wart 
10  Diuic  bcveslent  vi!  iiarL 

Iii  kcrker  und  in  halsrink: 

umb  den  selben  junp:elink 

Mohle  mau  du  schouweu 

jamcr  an  der  vrouwen, 
lä  Wand  ir  weinen  und  ir  klagen, 

das  ue  treib  an  aHen  tagen » 

Des  was  vil  unde  genuok; 

ir  andiiht  sie  darüfe  truok, 

Da5  sie  bcgunde  schrien 
20  an  Gotes  mnoter  Marien, 

Da^  sie  von  aiicn  banden 

nnt  von  den  vtanden 

Ire  1  sun  wolde  machen  vri. 

diz  gebet  wonle  ir  bi 
25  Lange  zit,  und  diu  geschiht  , 

half  sie  daran  nibtesniht, 

Sw^  sie  gebat  Marien 


iimb  iren  sau  te  rrien; 

Den  kerkcr  nie  m  in  ir  eDtslÖ5. 

30  zejungfcst  sie  stii  oiich  verdrÖ3, 
Wand  ir  p;ebct  was  tnioihort;      .  - 
sie  kwam  ze  einer  kircheo  dort 
N^cb  gewonltcheo  siten, 
da  was  ein  bilde  getttilen 

35  Und  meisterllofaen  igehonweii,' 
Dach  Unser  Lieben  Veoawen: ' 
Iq  ir  sch^se  ir  kindel  M3. 
diu  vronwe  erspebete  vi!  wol,  d«5 
Ah  in  sie  >vsere  darinne; 

40  in  einvaldigem  sinne 

Vür  da3  bilde  sie  (do)  kwam, 
zcsamne  sie  ir  hende  nam 
Uni  viel  üf  iriu  knie  uavra, 
sie  sprach  ze  Unser  Vroawen  dd, 

45  Wand  betruebel  was  h  moot: 
»Maria«  Junkyroawe  gDOt,  < 
Ich  bin  ddber  se  dir  getreten, 
und  babe  dich  harte  ti!  gebeten,^ 
Beide,  ^bent  unde  morgen,  , 

oO  da3  dü  in  minen  sorgen 
Mir  woldest  dine  iielfe  tuen, 
und  mir  mtnen  lieben  suu 
Vrölichen  woldest  loesen 
von  allen  jenen  bcesen, 

55  Die  in  dort  gevangen  haben: 
nü  häu  ich  des  vil  wo!  entsaben, 
Svi/9$  ich  an  dich  und  an  dhi  kint 
scbrte,  da^  ist  atles  blintt 
Wand  da  mir  niht  helfen  wilt. 

60  mtn  beten  sich  alhie  bezilt. 
Wand  ich  dich  niht  wil,  als  c, 
umb  mineu  sun  biten  me, 
Min  arbeit  sol  ich  dran  versparu; 
aber  ich  wil  dir  mite  varn, 

65  Als  mit  mir  ist  geworben ; 


472        LXXV.  4l«tU  art  Mt  MnUu. 

üiiU  min  tröst  ist  eiislorben. 
So  wil  ich  diu  kint  dir  ouch  neuiL'H, 
des  mich  durch  not  am 05  gczemen, 
'/c  Cime  gisel  vür  raiii  kint; 

70  min  wille  nimmer  sieb  erwinl, 
Da3  ich  in  wider  bringe  dir, 
du  enscbaffest  mtaea  suii  mir. 
Darumbe  loa«  als  dir  behage; 
wand  ich  ie  ze  h^e  trage 

75  Dtn  kint  mit  mir  von  dirre  stal.« 
hie  mite  sie  hinzuo  trat 
Und  nam  das  '•'•^^  »i*  ^3 
ein  tuüch  sie  darumbe  siÖ5, 
Unt  triiog  e3  heim  mit  ir  ze  büs; 

80  sie  gienk  vii  heimlich  in  ir  kiüs 
Und  nam  mit  grdsem  ruocbe 
vil  sidtner  taoche 
Und  darxuo  ander  guot  gewant, 
darinne  sie  65  wol  bewant: 

85  Und  leget'  65  in  ir  kisten. 

sie  sprach :  »wtl  dich  hie  ▼rislen 
Dln  rauüter,  das  ^^^^       ^vol  tuun; 
gibt  sie  niht  mit  niineii  suii. 
Du  wirst  ir  nimmer  wider  brahl.« 

90  Nü  ^wam  oiich  in  der  selben  nahl 
Maria  diu  vil  guote 
in  des  kerkers  huote« 
DI  jener  son  gevangen  lak, 

«  unt  vil  lüszel  vröuden  pflak, 

95  Nach  slner  viende  wiHekür: 
alle  des  kerkttres  tttr, 
Ve33ern  unde  halsbant 
loste  im  Maria  ze  Iiant. 

« 

Sie  sprach:  »vil  liebe3  kint«  DU  gaak 
100  vrK  MJiidiM-  nllcn  twatik. 

Ze  diucr  rouotcr,  unde  sprich, 
da3  ich  wol  han  gelcesct  dich; 
&li  dü  maht  vrl  bt  ir  geleben. 


LXXV.  iUaua  Ulli)  ^it  iUittUr. 


hei3  mir  mio  kint  wider  geben, 
105  Da5  sie  mir  vtir  dich  d  Dam.« 
der  knappe  heim  ze  hüse  kwam 
Harte  vrdUcfa  zebant, 
der  mooter  machte  er  bekant 
Alle3  wie  im  was  geschehen. 

10  als  in  diu  nnioler  hetc  ersehen, 
Do  wart  ir  vröude  iiarte  grQ5»  i 
iren  kästen  sie  üf  SI65, 
Des  sie  dd  niht  bevilde, 
sie  nam  d«3  kteine  bilde.  ; 

15  Dämite  sie  ser  kirdien  kwaih, 
.  und  gab  der  Vroilven  lobe^aiki 
Ir  kint  wider,  unde  sprach: 
»nü  hat  min  herze  guot  gemacli, 
Edei  kiusciie  Gotes  inaget, 

20  genade  und  lob  si  dir  gesaget, 
Wand  dln  helllicher  trost 
mir  minen  sun  häi  erlöst , 
Von  der  vanknisse  kleben; 
des  sal  ich  dich  immer  loben 

25  An'  verge55ens  underbfnt. 
du  hast  gelediget  wol  din  kiut, 
Da3  ich  dir  Ih^e  vrlc.« 

vSehet,  alsust  kan  Marie 
ir  tugent  den  liuien  zeigen, 

30  die  sich  weUen[i]  neigen 
Und  hr  mit  diensle  under.stn: 
des  st  gelobet  diu  küniglii! 


0 


LXXVI. 
illiitta  nttb  Iber  Ülatrn 

£in  (relllteher  und  fleifsiger  Haler  haue  mit  Liebe  seinen  Sinn  vor 
■llen  Unser  lieben  Fraoen  sugewandt,  and  leigte  dies  oft  In  seinen 

Werken. 

Einst  malte  er  einen  Umhang  (zum  Behängen  der  Wände  umber), 
wo  in  dor  Reihe  der  Darstellungen  auch  Maria  und  der  Teufel  erschien: 
da  bildete  er  die  Himmelskönigin  so  schön  er  irgend  vermochte,  den 
Teufel  datreixen  höchst  nngeslall.  Darob  zürnte  der  Teufel  so,  dais  er 
zu  dem  Äialcr  ati  den  Umhang  hinlral,  und  ihn  zu  Hede  slellle,  wes- 
halb er  sie  so  lieblich  und  ihn  so  hälslich  male.  Der  Maler  erscbnck;, 
ermannte  sieb  jedoch,  und  schalt  ihn  so  b9se,  dars  er  ihn  gern  noch 
scfaeuAlicber  gemalt  tiltte,  so  wie  sie  noch  viel  schöner,  wenn  er  ver> 
mochte.  Hieranf  hob  der  Tevfel  an  mit  ihm  zu  leben,  und  wollte  Ihn 
von  dem  Gerüste  werfen.  Der  Maler  aber  rief  Marien  an:  da  streckte 
ihr  Bild  aus  der  Leinwand  die  rechte  Hand  au«;,  und  hielt  ihn  damit 
empor.  Der  Teufel  floh  nun  hinweg,  und  liels  ihn  in  Frieden* 

Drum  sei  gelobt  die  Königini 

iuXXVI, 

Maria  und  der  inäliere. 

♦ 

Diz  mjrre  ist  schoenc  undc  gewnrre 
von  einem  stolzen  malsre. 


Ein  mäler  bete  scharfen  sin 
Af  s)n  ampt,  durch  gewin, 
Bar  ab  er  Irlich  sich  betraok: 

doi)  sin  er  vcsliklichcn  sluok 
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S  Mtt  liebe  ik(  Unser  Vroawen: 
da5  lie5  er  dikke  schoswen 
An  tuge&deD,  mit  den  er  rank. 
ntk  wAlte  er  einen  umbebank. 

Daran  sich  geburte, 

10  als  da5  rchL  willekurte, 
Diu  künegln,  diu  milde, 
und  oucb  des  tiuvels  bilde« 
Näcb  der  matSrjen  umbesweif; 
der  mäler  an  die  kamt  greif 

15  Bfit  Ylt5e  in  allem  sinne 
mdlte  er  diu  ktintginnet 
So  er  beste  immer  knnde. 
darnlich  er  begunde 
Den  liuvel  ouch  strichen; 

20  er  lie5  im  niht  entwichen, 

,    Swa5  er  kunst  mobte  haben, 
unz  er  der  forme  liet  entsaben 
Uf  da5  hoBste  nngestalt 
des  wart  der  iiuvel  barte  balt 

2$  Vor  xome,  als  sin  erge  in  twank , 
vfir  den  selben  umbehank 
Kwam  er  zuo  dem  guoteu  mau; 
wei,«  sprach  er  »nu  sage  an, 
Oa3  Wolde  ich  gerne  wi55en, 

'M>  durch  wa5  bist  dü  vervUssen 
Uf  der  Trouwen  bilde , 
da5  dtt  mit  schcaner  milde 
Sie  mftlest  als6  vlt^eklicb, 
und  alsö  unges teilet  mich 

35  Malcijl,  als  ich  wo!  sprechen  mak  V« 
der  guote  man  ein  teil  erschrak, 
Tdoch  erraan[ne]te  er  dritte, 
ze  gegen  dem  unvUte 
Vil  smjellcben  er  d6  spracb: 

40  ndeiswar,  dü  bist  alsö  swacb , 
S6  biBse  unde  s6  eisUch, 
künde  ich  noch  wirs  gemälen  dich. 


476        LXXVL  ÜA«m  nii^  MaUr. 


Da5  iesche  an  dir  da3  reht  wol: 
80  ist  Min  \  rouwe  lugende  vol, 

45  Als6  schoBne  und  alsd  guot, 
dn5  sie  mit  aller  knnst  min  muot 
Sal  malen  üf  da3  beste; 
ob  ich  iht  scheeners  weste, 
Dan  ich  gemälet  hdn  alhie, 

50  da3  Wolde  ich  legen  noch  an  sie 
Durch  ir  virdiidlche5  loben«« 
der  tiuvel  wolde  mit  im  toben 
Und  in  werfen  so  hiudan; 
sehet  dö  wart  der  guote  man 

55  An  Unser  Vrouwen  schrien: 
das         ^^^^  Marlen 
Vor  im  an  des  tuocbes  want, 
takte  im  hin  die  rehten  hanl 
Und  enthielt  in  wol  enbor. 

60  do  v16ch  der  tiuvel  balde  vor, 
Und  lie3  den  man  in  vride  siu: 
des  si  gelobet  diu  küuigin! 


LXXVII. 

Ein  Kloslerhof  war  so  weil,  dal9  Bliinn  ti  mnl  dr.is  die  Fülle  darin 
Stunden  und  ein  flicrsenüe^  Walser  mitien  hindurch  rann.  Hier  iusl- 
wandelten  gewöhnlich  die  Mönche. 

Sinei  Voiigens  froh  siunden  sie  an  dem  Wafser  und  efgQtiten  sieb 
dareh  GesprAche  und  Schenreden.  WAhrepd  sie  so,  lur  Dnieit,  viele 
eitele  Worte  wechselten,  sahen  sie  ein  Schiff  daher  rudern;  sie  vei^ 
wunderten  sich,  und  fragten,  wer  darin  wäre  Die  jpi  Schiffe  sagten, 
sie  seien  Teufel  niid  führen  die  Seele  des  Propstes  von  Sl.  Gallen 
mit  sich,  der  nach  ihrem  Wiüen  in  Sünden  gelebt  habe.  Da  erschr;fkrn 
die  Mönche,  riefen  Marien  um  Hülfe  an,  und  flohen  hinweg  vor»  dein 
liarhe,  damit  sie  nicht  etwa  ergriffen  würden.  Die  Teufel  schrien  ihnen 
nach,  es  sei  ihr  Glück,  dafs  sie  Marien  angerufen  haben,  sonst  wären 
sie,  als  wilde  und  unordentliche  Mönche,  für  ihre  unzeitigen  und  un> 
niktten  Reden,  ertrinkt  worden.  Damit  fuhren  die  Teufel  ihre  Suafse. 
Die  Mönche  aber  mifsiglen  fortan  ihre  Beden,  und  dankten  der  Mnt|er 
Gottes  für  die  Rettung. 

Damm  sei  gelobt  die  Königin  i 

LXXVJL 
Der  bröbest  ze  jSente  Gallen. 

t 

Dil  ist  ein  meere  und  ein  wunder, 

das      tiuvel  einen  bröbs t  voonen  besundcr. 


Eiu  klüsterbof  s6  wite  was,  ■ 
da3,  beide,  bouin  iinde  gras 
Darinne  stuoudon  genuok, 
wand  sich  tei're.  aliiBbe  tniolL 


5  Stn  umberink  und  (oucb)  stn  gank; 
Pin  vluotik  wasser  nam  den  swank 
Durch  den  hof  alinmiten, 
darabe  nach  gewenton  siten 
Die  liiite  Inst  eiipliengen. 
10  ein  teil  müncbe  gieogea 
Durch  ir  lust  sd  hinsao, 
eines  morgens  alze  vnio. 
Und  stuonden  bl  des  Walsers  louf, 
sie  gäben  kouf  umbe  kauf, 
15  Sehtmpfrede  urabe  itelwort, 
der  von  in  vil  wart  gehört, 
Dn5  in  der  zit  niht  bete  vuok. 
die  wile  sich  diz  wehsei  sluok 
An  vil  iteln  worten, 
20  die  münche  alie  hdrten 

Ein  scbif  da5  wa55er  df  komeo; 
und  als  sie  beten  (da)  vernonen 
•Offenltch  den  nieder  slak, 
ein  teil  ir  ieglich  erschrak, 
25  ünL  vragten  sä  der  mißre» 
wer  darinne  wajrc.  — 
»Wir  sin  tiuvel,a  sprachen  sie 
»unt  vueren  des  menschen  sdle  bie, 
Der  dort  se  Sente  Gallen 
30  brdbest  was  ob  in  aUen 
Unde  ze  eime  houbte  gesät, 
wand  er  näch  unserm  willen  trat 
In  der  suücieu  haken.« 
die  münche  sere  erschraken, 
35  Sie  begunden  alle  sehnen 
näch  helfe  nn  Marien: 
»Sancla  Maria,  nü  hilf  uns  Ick 
sie  liefen  ?on  des  baches  runs« 
Da3  sie  ifat  arges  griffe. 
40  die  tiuvel  in  dem  schiffe 
Scbrlien  nach  in  üf  der  vart: 
»dciäwär  ir  babi  iudi  wol  bewart» 
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I>a3  ir  riefet  die  Vrouwen  an; 
wier'  des  selben  niht  geUn, 

45  Sö  hete  wir  iuch  ertrenket 
und  in  den  grünt  versenket  ^ 
Wand  ir  wilde  mflnche  sIt, 
und  alhie  115  der  rcliten  zU, 
(iegen  des  Ordens  gebot, 

50  tribel  ilellichen  spot 

Und  darzuo  unuüzziu  wort, 
daran  mit  ▼alsche  ir  sU  bekort 
Durch  des  herxen  ItelkeiU« 
ab  sie  da^  beten  vollen  seil, 

55  D6  vuoren  sie  ir  slrdse. 
die  münche  hielden  iiicijc 
Von  solher  rede  in  solher  ztl, 
der  man  ze  unrehte  pflU. 
Gotes  muolcr  dankten  sie, 

60  diu  in  ir  triuwe  b6t  alfaie, 
Und  wart  in  rebter  n6t  in  schtn: 
des  st  gelobet  diu  kOniglnl 


LXXVUl. 

Die  Heilige  langfhiu  ist  so  ttbetgut,  dafs  sie  selbst  um  denjeiiigeD. 

den  sie  lieb  bat,  einem  andern  hilft 

Ein  Hilter.  Iiochgemiith ,  kühn  und  milde,  versäumte  kein  Tumei, 
und  ward  von  Aüef!  ^epric«:rn  :  denn  er  gab  den  Spielleuten  so  reich- 
lich, dafs  sie  uherall  sein  i.ob  laut  verkündigten.  So  verihnt  er  abt-r 
etidlicb  all  sein  (jul,  dafs  er  in  liefe  Armut  gerieih.  innl  scinAere«* 
Herzeleid  balle.  Da  fü^ie  es  sich  noch,  daTs  ein  Gasimai  an  ihn  kam, 
und  die  bisher  freigebig  von  ihm  bewlrlheleo  Giüe  sieh,  wie  gewiUiii- 
lieb,  einfanden.  Er  balle  and  wnele  nicht,  was  er  ihnen  bieten  sollte, 
und  entfloh  in  einen  dichten  Wald. 

Er  hatte  ein  scbdues,  lugendreiches  Weib,  die  ungern  seine  Ver-- 
schwendung  sah,  lieber  den  Golles-Armen  gab.  und  Marien  herzlich 
diente.  Df-r  Tpfifel  neidete  ihr  deshalb,  nnd  als  ihr  Mnnn  so  in  der 
Wildnis  uniliirlief,  erschien  er  ihm  als  Mensch,  jedoch  scliwarz  und 
auT  einem  schwarzen  ungcslallen  Pferde.  Der  liiiter  erschraiv ,  aber  auf 
Berrageo,  klagte  er  sein  Leid.  Der  Teufel  verhiefs  noch  glänzendere 
Herscelinng»  wenn  ihm  dafllr  ein  nur  geringes  Ding  geleistet  würde. 
Der  Ritler  gieng  alles  ein,  nnd  der  Teufel  wies  ihm,  wo  er  einen  reichen 
Hort  Silbers  nnd  Goldes  ausgraben  könne;  dafür  verlangte  er  nur,  dafs 
der  Riller  ihm  lur  bestimmten  Zeit  und  Statt  seine  Hausfrau  bringe. 
Der  Ritter  versprach  es,  gieng  heim,  fand  den  8chaU,  und  lebte  nun 
wieder  so  üppig,  wie  zuvor. 

So  verlief  das  Jahr,  und  die  gestellte  Frist;  da  zauderie  er  nicht, 
lief«  zwei  Pferde  sallein.  und  gebot  der  Frau,  mit  ihm  zu  reiten.  AU 
niet  keine  Begleitung  sah,  und  vernahm,  wohin  es  ginge,  erschrak  sie, 
gehorchte  Jedoch ,  und  empfahl  sich  in  Marien  Scbuts.  Der  Weg  lilhrto 
an  eine  Kapelle:  sie  sprang  ab,  lief  hinein,  und  betete  inbrOnitig  tur 
heiligen  Jungfrau.  Darüber  enischUef  sie:  Maria  aber  nahm  Ihre  Ge- 
stalt und  ^Mdnng  an,  trat  aus  der  Kapelle,  und  lieft  sieh  in  Pferde 
von  dem  Ritter  an  die  verabredete  Stelle  führen.  Da  kam  auch  der 
TeiUel  fröhlich  herbei,  enllloh  aber  schleunig ,  als  er  die  h.  Jungfrau 
erkannte,  und  schall  den  Rifler,  dafs  er  worlbrüchin  nicht  «ietn  Weib 
bringe,  die  ihm  durch  ihre  Iii^cnLkn  so  sjel  Leides  Ihuc:  anslall  ihrer 
bringe  er  ihm  die  gewaltige  iiimmelslioaigin.  Hierauf  verwies  diese 
dem  bösen  tiei&le,  dafs  er  die  ihr  treulich  Dienenden  so  verfolge,  und 
gebot  ibmf  Im  Mamen  Jesu  Christi ,  alsbald  zur  HdUe  tu  fahren  und 
den  sie  Anrufenden  nimmer  Leid  und  Schmach  tu  thnn.  Mit  Gelds« 
und  heulend  bnb  lieh  der  Teufel  von  hinnen. 
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Dieses  Wnndor  crurifT  <l<'ii  Hitler  so.  daft  er  vom  Kossc  vor  der 
hohen  Herrin  nietieriid  und  lanpe  um  Vei^ebung  flöhend  da  lag.  Sie 
slraUe  ihn  harl,  hiefs  ihn,  sich  aller  leid i};en  Ten fcbhabe  ablhun,  und 
vmieh  ihm  um  leiner  Hausfrauen  irilleii .  venit  et  skft  von  den  Sünden- 
joche lomaehe.  Er  gelobte  e#,  rlR  vifder  ans  dem  ftaMer  gur  Kirche, 
worin  er  seine  Pk-au  noch  schlafend  Ji«ffa  fend«  'Stiir  eifrent  darobt 
weckle  er  sie  freundlich,  und  als  er  mit  ihr  lu  Hause  Kam,  erzihlte 
Pf  ihr  alles  Zugleich  wnr  »t  ,,':!ti/lich  umL^ow^ndf  horotiie.  und  folgte 
seiner  Frau,  mit  der  er  fortan  im  tugendhaften  Leben  verharrte. 

Drum  sei  gelobt  die  i^öniginl  •  <  '  • 


LXXVIU. 
Maria  und  diu  iiü»  vrmiwe. 


Diz  ist  oiri  <;rhrr»nc3  aian- 
von  einem  riUer  lobcbvre. 


Viui  d(T  wül  ji,ebürnen  magel 
sal  iü  noch  fjesagel^, 

Wie  so  f^uut  und  fil»ori;uot 
ist  ir  Ugentbalter  muou 
5  Und  wie  ir  (ugent  vliu^ei  * 
das      mensdi«  ««eh  geniii3ei 
Des  andarp,  d^^  sie.iiep  Mu>  : 
diu  h6he,  ir  tugende^grlü, 
Die  sie  in  edelein  .«iQeii  tteiti-  > 

10  kan  nimmer  werden  vollen  seit 
Von  Worten,  noch  von  litter.  , 

lioeret  von  einem  riUer, 
Wie  er  vrcnoder  tagende  geuu^; 
an  simp  namcn  was  er  e^roj 

15  Und  an  der  jugeude  gruene» 
er  was  stob  unde  Jcnene,  ' 
Vrl  herzen  «nde  muotei 
und[e]  milte  stoe»  gnotes)  •  . 
Den  inmei  selten/ er  verleli^ 

2D  dft  er  ofte^svaebea  pflak 
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Beide,  tschost  unde  föresl:  . 
und  swÄ  er  immer  was  gewfäj^f^r 
D4  jach  an  in  der  liule  lop;  t«  Vr 
wand  iln,  gäbe  was  aö  grop 
Spillioten  nnde  nten/'  ' 
dM  sie  muosten  schii^^ni      >     '  ' 
Mit  offenItcben  worlen       ;     ,  , 
stn  lob  an  allen  oiLen,       '  • 
Das  sich  ze  jungest  doch  vertruok; 
30  swie  er  hele  vi!  ^enuck, 
Also  lange  er  umbe  vuor 
unt  verser le  von  der  snuor« 
Uoz  er  wart  mitalle  bids;':  1 1   u i'i 
stn  armnol  wart  an  im  86  gr^, 
35  D9S  er  nihi  al  eine  meit 
die  gAbe  oAch  gewonheit, 
Er  wart  onch  selbe  alsd  swach, 
da5  man  in  niht  haben  sach 
Die  nöt dürft  envoUen; 
40  siü  herze  was  ges wollen 

Mit  leide,  diu  im  vröude  nam. 
nü  vuogete  sich '3,  das  kwara 
£in  höchztt,  das  cliu  vrlheit  ' 
sich  samten  n4eh  gewonbeit  ' 
46  Zuo  im;  wand  er  des  itate  pflak, 
als  din  hdchrft  gelak,' 
Das  ^     g^^5^  erbAt 
dem  ritter  wuohs  66  leide  not, 
Wand  er  niht  dä  \\esle, 
50  da  mite  er  die  gesle 

N^ch  gewonheit  mdhte  enpfikn.  ' 
der  vil  Irürlge  man  >i 
Die  schände  alsö  manikfait 
vloch  in  einen  dikken  wall, 
55  DA  er  der  bdchsll  entweich;  ' 
deine  er  darin(ne)  streich,  ■■ 
Das  nie  man  weite,  war  er  Icwam. 
Er  bete  ein  reines  wlbes  nam," 


Bewart  mit  tugeoUkher  xvhi; 
60  ires  mannrs  tobesuhi«':    b  i  :=  :   .r  , 

Da3  er  so  vil  in  uppflek       t  i  I 

durch  hoch  ?«n  verg9p  hin wA,  ^ 

Da5  vas  ir  uninds^n  leil| 

ir  heilige  gewoQhejt»  .  -u, 
65  Alm uosen  onde  gebet V  ,j  • 

mit  allen  Iriuwcn  dikke  tet.  -  j 

Ir  man  pap  spilliuten  vÜ  hia;  r     h  ■ 

so  Iie3  ir  lugeotllcher  sin  , 

Sich  die  Gotp«;  armen        ,      .  , 
70  mit  milter  haAt  erharmn.  ^  \      ...  :  ; 

Maria  diu  vronwe  guot  i  j..^  . ,  ;  ! 

was  ir  gezogen  dvrch  den  muoi:,.  i  \ 

Dar  inne  ir;polieb6  st»te  hk}  i  -v.:  -    >  f .  :>j 

wand  sie  vr6ll^en  pflak  - 
75  Ir  dienen,  swd  sie  künde,   i  >     >  ! 

der  tinvel  euch  begonde 

Die  tiigent  an  ir  nldcn; 

wand  er  niht  mohte  erliden  l 

An  ir  da.3  tu|,a»n(haffc  Icht  n, 
80  dem  sie  wol  erlich  was  ergeben, 

Er  wold'  ej  gerne  haiS  verrukl  «      ;  J 

undc  sie  darÜ3        gezukt:  >. 

Darüf  ged4hte  er  vil  Uet     .    ,  ■  ,  ■  r 

ir  man  dort  in  der  wueste  li^f , 
85  Als  ein  mensche  sun4er  sin. 

niü  kwam  der  tiuvel  aldt  hii|  ; 

Und  reit  mit  im  in  den  walt  r 

M  einem  pieide  ungestalt;   

Sie  waren  swarz  beide. 
9u  dem  ritter  wart  do  leide, 

Wand  er  der  gesiht  erschrak. 

der  tiuvei  solher  wor.te  pflak« 

D4mil  er  in  wol  tröste 

unt  ?on  der  angest  löste: 
95  »Wa5  wirret  dir?«  ze  im  er  spfnach. 

der  ritter  ordenltch  im  jach» 


4ai      ULXVra.  JKtffin  im»  tu  j^au» 


Waj  in      von  den  Hilten  tnbc, 
wie  er  durch  armuot  alda  blibe, 
Bi3  diu  höchztt  kwaeme  hin.     ^ ' 
100  dö  spraoh  der  tiavel  wider  in: 
»Da5  wandet  r  ich  vÜ  drAie, 
ob  dü  n&ch  mlnem  Tftte 
Ein  dink  woldest  ane  |;An^ 
das  schiere  w»re  4pch  geUn;  '  ' 
5  Und  ist  ouch  Ueltie  gedtiök;'  - 
swa3  dtn  6rc  ^  nider  sluok,' 
Daj  woldc  icli  mit  fiiiole  erheben; 
dö  soldest  sulher  ere  cntseben, 
Da3  sich  din  name  nie  dävor    '  ' 

iO  getruok  also  hob'  enbor, 

£rn'  solde  hölier  werden  niü.  a  - 
db  sprach  im  sast  der  ritter  zuo:* 
»Ich  wii  taoniswas  diV  wilt, 
ob  sich  mtn  armuöl  ot  b^iilt  ' 

15  Von  dtner  helfe  ,  als  dü  s^ist.ft 
dö  sprach  se<im  der  fibele  geist:  ' 
»Da3  ist  göol,  sd  wil  ich 
guotes  rlche  machen  dich  ' 
Und  vverltlicher  eren  sat. 

20  gank  undc  grabe  an  der  stat: 
Von  Silber  unt  von  golde« 
da5  din  armuot  wolde, 
Des  vindest  dö  da  riehen  hört: 
iedoch  halt  mir  dtn-^rste  wort; 

SS  Nü  ist  min  bete  gegen  dir, 
da3  dü  dtn  hüsvroiiwen  mir 
Wellest  bringen,  tt  dd  sprach  er: 
»daran  ervülle  ich  dint'  ger.« 
Die  stat,  die  zlt  er  im  bcschief.  ' 

30     Der  riller  do  le  hüse  schiet, 
Unt  vanl,  als  im  gesaget  was. 
dü  zierte  er  wol  sin  palas; 
Sin  erbe  und  sin  eigen, 
da3  sich  d  mnoste  neigen 


VSo  Ihirvh  gaot  under  vremde  haut, 

düj  ii)äV  €r  wider  alzehnnt; 

Er  gewau  shi  ouch  vil  me,. 

und  lebete  :rti^M:h ,  als  4» 

Von  disme  gttoten  kQuf«^  ; 
40  in  des  jAres  laufi^V'    :  > 

In  rehtem  »I  [an]  cb^  ende  kwam, 

da5  er  sin         wtbes  nam 

Dem  üuvel  solde  brengen. 

diz  wolt'  er  ouch  niht  lengen, 
45  Als  sin  was  dävor  begert; 

er  lutj  $atel(e)n  zwei  pferl: 
Wol  üiicc  sprach  er  zer  vroiiweu« 

als  sie  begunde  schouwea^       :  ^ 

An  des  herren  muote« 
50  da5  sie  sunder  huote       ,  ;r:> 

Sölden  rlten  eine^ 

dd  sprach  ze  im  diu  reine: 

»Herre  min,  war  sol  wir  hin?« 

d6  sagte  er  ir  wol  halben  sjn, 
55  Sie  Sölden  in  die  wuestc, 

und  da3  sie  mile  muesLe. 

Ir  herze  grobeltch  erkwam, 

iedoch  was  sie  gehorsam,        :  . 

Sie  bevalcb  in  irpm  maote 
60  sich  in  Marten  huote, 

Und  reit  mit  im  sö  hindan; 

ir  herse  trat  gr63  angest  an, 

Wand  ir  da5  selbe  msre 

wart  ie  lenger  swnre, 
65  Das  sie  ruorte  ze  pflege. 

Sich  geburLe  an  ircm  wc^c 

Diu  vart  vür  ein  kapelle; 

in  vil  dräler  siielle 

Viel  diu  edele  werde 
70  nider  von  dem  pferde 

Und  lief  sprechen  ir  geb^. 

a1  die  wUe  sie  das  . 


Und  an  Unser  Vroawen  rief, 
dö  vuogete  sicb*5,       sie  entslief. 
175  Marta  ir  le  helfe  kwam, 
diu  soihe  forme  sich  an  nam 
An  gesteltnisse  und  an  Uefden, 
an'  alle5  underscheiden 
Was  an  ir  der  volle  schtti, 

80  als  ob  63  diu  vrouwe  solde  sin:  ' 
Disiu  lak,  Maria  gienk. 
der  ritter  sinen  wek  dd  vieilk,  ' 
Die  reinen  Gotea  werde 
▼aort'  er  df  dem  pftrde 

85  Bis  xe  der  gelohten  stat 
der  liuvel  vröllch  zuo  trat 
Und  wante  gar  ^evvuniien  haben: 
reit,  dem  als  er  hete  entsabeu, 
Wer  diu  was  die  er  brahte, 

90  mit  vluht  er  von  im  g^hle  ^' 
Und  war!  der  reise  vfl  miit6{ 
xuo  dem  ritter  sprach  er  dd: 
»Ei,  dü  oDgetriQirer  man, 
wa3  hästu  leides  mir  getdn     Z' ' 

95  Mit  dtner  gro3en  valscheit. 
ich  gab  dir  mine  rlcheit  '• 
An  Silber  und  an  golde, 
swie  dln  herze  wolde, 

■ 

Das  dd  brshtes  her  din  wip; 
!200  ich  Wolde  rechen  an  ir  Up 
•  Hlnen  %om  mit  nfde,  '  ' 

wand  ich  von  ir  Ilde 

Vil  grÖ3c  nöt  die  sie  mir  luot, 
an  irre  kiuschen  demuot; 
5  Ir  almuosen  und  ir  biten, 
mit  andern  tugentltcben  siten,  > 
Der  sie  (s4)  vil  hki  an  ir,- 
die  erbietent  grö^  iasttr  mtT:''  ' 
Dil  Wold'  ich  hin  erbrochen; 
210  und  mich  an  ir  gerochen, 


Das  sie  mich*s  vürba5  ^»el'  eriaa: 

QÜ  hästu  ütigeLriuwer  maii 

Durch  dioe  val^cheu  sinne 

her  bräht  die  ktlncginoe^ :  ■.? 
1$  Diu  mil  grAser/wenle:  K  :  >   i  k 

in  himel  «nd  ja  erde  : 

Ob  allen  dingen  Ml  gewaltet.  . 
,  diewlle  er  sust  den  ritter  schalt, 

Und  sich  dach  vaste  von  im  brach, 
20  diu  guote  vruuwe  zuo  im. sprach 

Mit  gewaldes  voUeist:       r  '■». 

»ei,  dü  valschafler  geist,^  . .  -k:- 

Wer  gab  dir  ie,  denjviUen,:  .  /j; 

da5  d(i  woldaat  fillen  : 
25  Min  sunderllüdien  holde« : 

diu  mit  tHuwen  wolde 

Sich  ia  min  dienst  neigen?     ,  , 

nü  saUu  vürbas  veigen, 

Vnd  liihL  als  ^  weben  vrt:    j.  . 
30  in  dem  namen  Jesu  Kristt, 

Mines  sunes,  so  wU  ich,  i 

da3  dü  balde-bebesl  dich 

Hin  nider  in  den  belle.gruAl; 

und  wirt  nimmer  vlirbas  kunt 
35  Den  ic  leide  unt  ze  schämen,  * 

die  nach  helie  au  ininen  namen.. 

Schrien,  und  den  eren.«  , 

do  began  von  dannen  k^rea  > 

Der  tiiivel  mit  gebraateji 
40  er  hiuite  unmd5ea  .vaste 

Durch  die  gewallt  diu  üf  ii^  kwam. 
Als  da5  der  ritler  Yernam» 

Diz  wunder  an  im  worbte,    >  > 

da3  sin  starke  vorhle 
45  An  dem  herzen  wart  sd  scharf,     .  . 

unz  sie  in  von  dem  rosse  warC* 

iedoch  als  er  sich  ,yecaaft»' 

dd  viel  der  Ihkrige  man 
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Vttr  die  Qotes  wcirAeii 
250  langes  an  die  erden. 

Und  bat,  die  «rakciifM  im  vergeben,  ' 
da3  er  su  turlich  wolde  leben  • 
Und  mit  den  süüdeii  «suh  versluok. '  ^ 
u  vruuwe  strafte  in  genuok: 

bö  »Gank  hin,«  sprach  sie  »tuo  dieii  abe^ 
al[le]  der  leiden  tiuvels  babe, 
Die  dir  nihi igebelfen  mugeilt:^»^'  ^ '  ^ 
dlner  htevronwen'  lugent  ' '  '  •  ^  ^ = ^  )i> 
Saltu  geiiie5en,  ob^^  dd' noch'"  ' :  --^ 

ÖO  von  dir  das  süntltche  joch   -   f^'  • 
Will  l(Bsen  und  des  Tr!  weseii,  ^ 
sö  mafiLu  liarte  wul  genesen  ■  • 
Unt  lugende  gewinnea  viL«'  -   ^  'it^^ 
Hicmite  nam  diä  rede  ein  stf, ' ' 

(»5  £r  reit  hin     dem  walde,'  i''-  i^^<^' 
2U0  der  idrchen*  balde,.'   > - 
Dä  er  der  vronwen  was  verzigen  ;  •  >^ 
die  vanl  er  släfende  iigco,    '  •  ' 
Als  sie  düK  h  grÖ3er  lugende  vromeu 

70  vür  was  zuu  gebete  komen;       '  1 
Des  wart  der  ritter  harte  vrd,  '  ^ 
und  wakte  sie  guetltche 'ddv  ' 
1>6  er  mit  ir  se  büse  kwamy  '  * 
all^  da5i  er  d^vernanlV'  '  '  '  >  ^  ^  '1 
Oa3  macht'  er  genxltcfe'ir -biAant»  ' « ^' 
dö  wart  oaeb^nmbe  gewant '  * 
Sin  leben,  als  er  Iie3  schouwen;  '  '  *'* 
er  vülgte  silier  vrouwen.         j  :  i:.  7  » 
Uul  kerlo  sich  üf  lügende  me;    !.  <  :  U 

80  im  tet  von  allem  heraen  w4,*  ' 
Da3  er  der  untiigende"  < 
däher  von  der  jug^tkle  >i'  (  •  )• 

Leider  aM-ivil  getreif^;  ü^ivi  t^i  ni'jb  u/ 
in  guotetai  lehe»>eriatlete  bieip 

85  Mit  der  hils vroirwen  sin;     <.li'  ;io(  i/  )! 
des  si  gelobet  diu  küGugla!  njr  iji/  i  », 


LXXiX. 
Matxtn  flfarrer. 

Ein  Pfaffe  war  ungelehrt»  jedo«b  mit  soiMTfeifi  Sinne  und  inbrün- 
•tiger  Liebe  auf  Marien  gerichtet,  und  biell  sich  uiUer  den  Messen  our 

an  die  eine.  «Salve,  Saneta  Parcnsl«  welche  er  täglich  sang  und  las. 

Solches  wnrd  von  ihm  so  bekannt,  dafs  es  der  Bischof  vernahm, 
der,  darüber  sehr  ungehalten,  ihn  vorrorderle,  und  ihm  in  harten 
Worten  alle  Priesterschaft  mit  Singen  und  Lesen  verbot.  Zugleich 
nahm  er  ihm  die  Pfarre,  Haus  und  Hof,  und  wollte  ihm,  alt  einem 
Narren,  aitcb  keine  andere  Stelle  geben.  Der  gute  PDarrer  war  sebr  be~ 
irObl  darülMrp  und  rief  Oehend  die  beiHge  longftnv  an. 

Da  erschien  Maria  um  Mittemadit  dem  fiiscbof  in  seinem  Sdiiaf- 
fjemache  im  Traume,  forderte  mit  strengen  Worten  KeciiCMScbaft.  wes- 
halb er  ihrt-n  Kaplan,  der  ihres  Dienstes  sich  so  eifrig  beflifsen .  so 
schmählicti  entsetzt  habe,  und  drohte  ihm.  dafs  er  binnen  »Ircifsig 
Tagen  £bre  und  Leben  verliere,  wenn  er  jenen  nicht  in  seiner  Würde 
herstelle.  .  ■■■.".üi^  tiM  ^ij-^.i  ii;»ui'  "i''  r^jf/.'/ 

Der  Bischof  erschrak,  und  er«/)9^;  ^r,  sogleich  nach  dem 

Pfarrer,  ilel  demIHhig  vor  i^p  nieder,  bal  ihn  uni  yer|||etiui||t  des  Un- 
rechts, und  gab  ihm  das  Priestertlium  ttndf^dle  Pfarre  zuriki^V  mil  der 
Freiheit,  ^ic  zuvor,  niinin  die  scbdneüatii  dtjrdi  die  Meise  in  ehren. 
Der  Pfarrer  dankte  ihr  freudig  dafürj  lii.ViUi  a>  r'-i'i 

Druic  sei  gelobt  die  Königii^I  ioi  j// 


Marien  pfarraere. 

ln.-.t',  < u  ,  •  u': -  v ] 
.  >  ■A'V'.'-  Iii:  r ,    •>;  . 

von  einem  |»fi^f»re.  . 


Ad  kttostlichem  prtse 
was  ein  piaffe  UDwtse, 
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Ich  mein',  an  u5erre  kuiisl, 
idoch  au  tutenden  vernunst 
5  Wären  im  die  siane  schari, 
darüf  er  ie  stn  bene  warf, 
Oa5  er  tuo  Marlen  truok 
grÖ5er  liebe  n'A^g^viftki 
DarioDe  er  ce  allen  «tten  bran. 

10  dirre  selbe  puolc  man  '  •  t  f? 
Von  deu  messen  gemeinen 
hielt  sich  an  die  einen,  '  " 

:  ;;       ^r,  als  in      emyal^  wpki;'^^; 

»salve,  sancu  paraii9lff  9«iit    .  .  in 
15  'üiz  was  dm  measevdie  er  ^ireip* 

M  der  jer  alte  tag^e^  bleipv  ?  '  ' 
Ünd  wbid'  euch  stiete  an  Ir  Wesen^i 

beide,  singen  undc  kscn 

Was  im  diu  messe  wol  gereit.      /  > 
20  diz  micre  wart  von  im  so  breit, ' 

Uaz      sin  bischot  verniun,  ,  ^ 

der  des  gröblich  erkwanl/,  .,  , , ;  i  V  , 

Wand  er  ouch  nach  Im  sante, 
zorti  0r  iftASMi'  "  ' 

,  2$  Uf  in  mit  liarle  gröjer  kraft, 

aller  slner  priesterscbaft  , 

Hie5  er  in  genzllch  vr!  weseUf  ^  >  ,in 

weder  singen,  noch  lesen,  *  ' 

Wand  e5  gar  missezsmei 
HO  da5  er  sich  an  naeme 

An  der  priestet;^)lt/aö?  leben; 

im  was  ein  pfarre  vor  gegeben, 

Dia  napif im  pi^li  der^^iiq^f^  |  / 

beide,  hds  unde  hof 
3j  Lie5  er  iiihL  im  beliben; 

wand  er  wuldc  in  verliiben,' 

Als  einen  rehten  narren, 

von  aller  hande  plärren 

ünd  ^  dem  geniiyieilAm  m  i  vM^nn^f 
40  der  priesler,  der  gnaU  mmiM  ii'>  ^ 
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Wart  vil  leidik  otiä  ^trö ,    ^ ' 
da5  er  versldS^  Wttf'ihi^' >  '  ^ 
Von  aUem  rfä^rn  gcmiltel''^' 
durch  die  selben  sacberf^^'  ' 

45  An  Unser  Vroü[wc]a  er  vaste  rief, 
dö  SUSI  diu  zU  hin  gelief,  ' 
Unt  zuo  ir  balp  die  naht  gcnam, 
Maria  diu  junk  vnmwe  kwam  ^ 
Ze  dem  bisdtöfö,  dÄ  er  lak; 

SO  an  sUfe  f^iOki^pmt^?^^   '  ' 
In  stme  mitltW^'d»  i(e^^  ^< 
emsUtch  ste  "ifiefl^'M  ^^MriW^'^^^^ 
Als  sie  uimiuüLek  waere: 
»sage  mir,  durch  welhiu  m<erc  . 

55  liasiu  minen  kapellan 
so  belruebet  von  dir  gciän 
Unde  im  sin  6re  genomen, 
der  an  min  dienst  ist  bekomen 
Und  daran  wol  vervlijsen? 

60  dA  Salt  vttrw&r  da5  wi55en9 
Du  engebcst  im  stn  6re  wider, 
da3  din  ere  lit  dai  iiideri 
Beide,  Hb  unde  leben 
muostu  genzllch  üf  geben 

65  Binnen  disen  drtsik  tagen.« 

den  bischof  wart  sin  angest  jagen, 
Da5  er  dftvon  erwachte, 
zehant  er  sich  Af  machte 

♦ 

Und  sante  nich  dem  priester  hin; 

70  mit  dieaiuul  viel  er  vur  in, 

Und  sprach:  »mir  ist  uihl  wol  geschehe 

als  ich  mit  warheit  hAn  gesehen. 

Vergib  mir  minen  Übeln  muol, 

und  habe  dir  wider  al[le5]  dln  guot, 
75  Pforre  unde  pfafheit; 

und  darxuo  ganze  vriheit, 

Idoch  in  solher  miete, 

da5  ich  dir  sxü  gebiete, 
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Von  dlsnie  tage  vHrbas 

80  salLu  behalden  immer  duj, 
Des  ich  dich  gar  wil  vrien, 
das  du  die  schcenen  Marien 
Brest  mit  der  messe  aleiae 
vflr  die  andern  gemeine, 

a$  Als  d6  biaher  liAst  get^n.« 

seilet,  dd  wart  vrö  der  gnote  man, 
Ünde  dankte  der  Vrouwen  guot, 
da5  sie  in  bete  wol  behuot 
An  erbe  und  an  dem  amle  siu. 

90  des  sl  gelobet  diu  künigiul 
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EInMtller  gieog  flelfsig  zur  Mole  und  lemio  ile.hcUlge  Mfifl. 
Von  leber  mit  gfofser  UcIm  MatitD  infewaiidly  ntod  «r  dtt  weJtHebe 
Cetttaidia,  geM>C«  ihr  Kmseblieil,  und  ttglieh  ti«b«i  Areülarial  tor 
ilimii  schönen  Bilde.  Diei  hieil  er  genau;  wobei  er  is*der  Siadi  Al- 
mosen beltelte,  weil  er  fern  von  der  Ueimal  war.  So  lebte  er,  t^i» 
zum  riinfzehnien  Jabr*  olme  sieli  tob  den  böseo  Beispiele, der  Addern 

»crfü^^iren  zu  lafscn. 

Da  war  eine  Kirthmcsse  in  einem  Dorfe,  zu  welcher  Viele  wegen 
iki>  Ablafses  und  die  armen  Schüler  ums  fifsen  giengen.   Vor  Sonnen- 
aufgänge wanderte  ancli  Marien  Schüler  cur  Klrohweibet  bevor  er  teloe 
aiebeii  Ave  gesprodieo;  er  gieng  alkin,  hinler  den  ABdertii«  und  at», 
die  801100' bcfonf  kam,  da^gedaelito  er  an  feia  Gabel,  md  erecäralc» 
ISr  berciile  bertlich,  und  weinte,  und  wollte  ecben  wieder  amkebien: 
jedoch  konnte  er  den  ^lafs  oiehl  aufgeben,  und  gedachte,  dort  in  die  Ka- 
fk'sniarienbildes  zu  kommen  ,  und  wenn  sie  geschlofsen  wäre,  davor 
zu  lasten  ,  bis  sie  zur  Vesper  peöfTnel  würde.  So  schrill  er  mit  feuchten 
Augen  weiter,  und  kiim  durch  ein  Gehölz.    Hier  sah  er  auf  einem 
Baumstamm  ein  Marienbild,  ^^chöner,  als  es  irgend  ein  Meister  gebildet 
hatte.  Er  dachte,  ein  Maler  (weil  das  Scbnitzbiid  litmalt  war)  balle  eü 
d»  f ergefsen ,  Bei  davor  nieder,  und  tpracb  lange  seio  Gebel.  Dann 
iaa  er  sehöiio  Blumen  tum  Krtnio«  womit  er  das  BMd  lofcmftelLle,  da* 
mit  die  Vdgel  sich  nicht  derauf  aemen.  Ala  er  nun  weij^r  gehen 
wollte,  befiel  ihn  dannoch  grofse  Sorge  um  das  schöne  Bild,  weichet 
mit  Gold  und  Lasur  glänzend  gemall,  ohne  Dach  da  safs,  dafs  der  JHl«f0n 
die  Farben  abwaschen  möchte;  und  weil  er  niehls  nrtderes  halte,  als 
zwei  Linncnkleider  und  seinen  !VIantel,  so  zerriis  er  sein  ilemde,  und 
bedeckte  damit  das  Bild  ;  dann  hüllte  er  sich  fest  in  seinen  Mantel, 
und  wanderte  fürder.  Ais  er  eine  Strecke  weg  war,  rief  das  Bild  ihm 
nnob.  Sr  emchmek ,  kehrte  jedoch  sogleiefa  aurück ,  flel  auf  die  Knie, 
und  «rbot  eich  der  gebepedeilen  Königin  2u  Dienst;  Da  hiefa  die 
b.  JttogfM-  Ihn  in  des  Pftiffen  flof  mm  Bifebofe  gehen,  den  er  über 
Tische  finden  werde,  nnd  ihn  so  giorsen,  wie  er  et  um  sie  verdient 
habe,  und  gebieten,  dafs  er  ihn  morgen  lom  Priester  weihe.  Der 
Schüler  hielt  diefs  für  Spott,  weil  er  zu  jung,  ungelelirl,  und  es  nicht 
die  Zeit  der  T ncskTsveihe  sei.   Maria  aber  hicfs  ihn  prtrost  sein,  tind 
zur  Beglaubigung  den  Bischof  daran  mahnen,  dafs  er  beim  Antritte 


Dlgitlzed  by  Google 


LXXX.  JHirn  ««^  >er  SUifiUt 


telnei  Amtcf  heimtich  getobt,  ihr  tigifcb  ronfsig  Ave  zu  »preehen:  was 
er  Hiebt  fehallen  habe.  Dcf  Schüler  kniete  und  betete  abermals  ror 
den  Bilde ;  dann  machte  er  sich  auf,  und  alt  er  sieh  darnach  nmsab, 

da  war  es  verschwunden.  * 

Rolend  (lionf!  f>r  zum  Kloster,  /nnacb^i  in  die  hiipelle,  verrichtete 
seine  Andacht,  und  kam  dann  in  des  Plaüen  Hof.  Die  Thürhüler  wiesen 
den  nackten  und  biofseD  Schüler,  wie  andere  arme  Leute,  mit  Schlagen 
und  ßiöfsen  zurttck:  dennoch  drang  er  bbivin,  wo  der  Bischof  sn  Tische 
stfs  mit  seinen  zahlreichen  Bittem  und  PfalTen.   £r  trat  hin  vor  ihn 
und  kündigte,  lanl  «tut  Botschall  an*  Der  Bischof  wfibnie ,  es  sei  ein 
Lusligmacher ,  und  Alle  schwiegen,  um  zu  hören.    Der  Schüler  be- 
griifsle  nun  den  Bischof,  wie  Maria  ihm  goboicn.   Der  Bischof  srliall 
ihn  finon  Nr^rrcn;  und  als  nun  der  Schüler  von  ihm  aut  Marien  Befehl 
die  Priesier^M-ihe  Torderte,  verspottete  er  ihn:  dazu  sei  er  zu  gut  ge- 
kleidet; und  drohte  ihn  mit  knütteln,  wenn  er  die  Mutter  Gottes  in 
seineSpÜlie  mUch«.  Bat  Schüler  olllBnbane  nun,  tum  Wabneicbsn,  das 
brschene  Gelübde  des  Bischolik  Dieser  ersehraek  darob  so,  dafs  er  so*- 
gleleh  die  Tafel  aulbub,  den  Schüler  beiseite  zog,  und  von  ihm  dep 
gan/cn  Vorgang  vernahm.  Da  fiel  er  vor  Marien  auf  die  Knie  und  auf 
das  Antlitz,  nnd  thal,  was  «ie  durch  ihren  SchiiJor  grhot.   Am  andern 
ftJorgeti  wpihtp  »M  (li('S(  II  zun]  Priester,  nnd  forderte  dann,  dafs  er  ah 
ihren  tu  ihm  gesandten  Kaplan  sich  bewahre,  und  sogleich  eine  Me&se 
singe.  Der  Junge  Priester  entschuldigte  sich ,  dafs  er  es  noch  nicht  ge- 
lernt, nnd  verlangte  einige  Frist,  erbot  Blidi  jedoch  som  Lesen.  DorBisdiof 
aber  bestand  auf  dem  Bingen;  die  ihn  gesandt,  werde  es  ihm  schon 
eingeben.  Der  Priester  versuehlo  es  getrost,  trat  an  den  Altar,  sprach 
die  Beichte  nnd  indiilgentia ;  und  dann  hub  er  »Salve, Sa nctaParens!«  z 
an  TU  singen,  als  wenn  er  cr  ^onst  schon  getban  halte,  und  die  ganze 
ViT-^^^nimlung  vollführte  diesen  Sang.    Bei  dessen  l^eginn  erschienen  in 
der  Kirche  die  schönsten  Jnn^^frauen,  und  vor  allen  die  llimmelskUnigin 
in  Sammt  und  Baldachin, >  deren  Manlelschlors  wie  die  Sterne  glänzte, 
und  deren  Krone  so  lenchtete,  daft  die  Augen  es  kaum  erlragen  boniH 
ten :  so  trat  sie  awdttchMg  daher,  und  npfert«  den  von  4em  Bebüler  ihr 
gewundeoen  Kranz  voll  und  frisch  auf  den  .\Itar.  Der  PritsCer  erkanme 
ihn  wol,  und  auch  der  Bischof  sab  dessen  ¥^orl  fürder  bewährt  Die 
Jnn^fr^iuen  traten  hierauf  zurück ,  und  als  man  den  Opfcrsang  aohub, 
kamen  si«-  wieder,  und  die  Königin  trat  vor  und  bot.  sich  vemeiiiend, 
mit  ihrer  schnee^iteilsen  Hand  das  halbe  Hemde,  \ftümit  der  Schuler  ihr 
Bild  t>€deckt  hatte,  auf  den  Altar.  Dann  entfernte  sie  sich  mit  ibier 
Schur.  ANm  dioA  bnitoii  aUoin  der  Bisehof  nnd  der  junge  Kaplan  go- 
aoben.  Dioier  sang  das  ganso  Amt  bis  sn  Knde.  Ab  er  das  goscgnait 
Brod  den  fluten  geboten,  und  er  die  Arme  efhnb,  da  sah  der  Risshof 
neues  Wunder:  der  Priester  stand  noch  da,  war  aber  todt:  Maria  hatte 
seine  Seele  zu  sich  genommen.  Der  bi&chof  unil  die  ganze  (aAiSlÜehkeit 
beslallelen  den  Leichnam  mit  hohen  Ehren. 

So  lohnt  Maria  ihr  Lob.   Drum  sei  gelobt  die  Königini 

1  Vjl.  Nr.  19.  . 
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LXXX. 
Maria  und  der  schuol<nere. 


Diz  isl  ein  schn'nc;  mapre  ' 
voo  einem  scbuoleere.  >  '  ' 

Vür  ba5  soll  k  /ouch^scIioiHreD  n 

an  der  getriniKeD  iVroliweDv  '  - 

Wie  sie  ir  vriandte  ldneii;  pMU  t 
E5  %as  hie  vor  i»  dner  feit'    j  .  ! 
5  Ein  scbooler^er  xe  ^üoie  gienk, 

den  rehten  w«k  er  aiie -^enk' >  ^  p. 

Und  lernte  \'ll3ikllch  die  schrift;  i 

stnes  herzen  wiscn  grifl  • 

Warf  er  oiich  utan  tutende,  .  ■  ' 
10  dliher  von  siner  jugcmle  ; 

Marten  grÖ3cr  liebe  er  jach.  >  ' 

alle  stD  geteucte  er  brach 

Von  weriütcbem  getiosdic; 

er  hielt  in  rehter '  kittsohe 
IS  Sin  leben  ddrcb  Marlen, 

gegen  der  Handels  vrlen. 
*    Verbunden  sich  der  schuoler  bete 

heim(e)lich  in  sime  gebcLe, 

Da3  er  an'  linder  breche 
20  alle  tage  vruo  ir  spreche 

Vf  den  knien,  hie  oder  .d4|: 

siben  Ave  Maria 

Vor  irme  schoenen  bilde^^  ^ 

dä  er  die  reinen  mUde 
25  Binnen  des  mohte  an  gesehen. 

diz  gelöbde  was  geschehen,^:  . 

Darab  er  nimmer  euch  getraL  ' 

bcleln  gienk  er  in  der  stat. 


LXXX.  JHacia  un)  lier  Sd^uiei. 

Dä  er  die  alaiuosen  las; 
90  waD  er  ?on  stnen  nianden  was 
Gestrichen,  dä  er  vremde  lak. 

B15  er  kwain  wol  uf  Yonfienen  jar , 
and  er  nindert  missem 

35  Nuch  Sünden  woldc  wandern, 
als  er  sach  die  andern   u:  - 
Mit  leider  ane  schoinve , 
du  woldt  i\]  V'nsvr  Vrouwc 
Des  armuotes  machen  vrl.    ,    ^  i  'i  u  7 

40  dö  wart  ein  kirchwihe  lit<  rr}'»i^  v)l  (^^ 
In  eime  dorfe  beniofen^^i/  74       H  f7 
da3  sich  diiiine  tschnofen  tni  ^  .#  5.  i 
Die  liate;  diJtreh:  den  aiiiltsi^Wo:^; ;  mi  4 
die  armen! isehiiolor  duifeh^  a^        >  <  : 

45  Und  dorch  genie5  giengen  dar.     I  i;  i 
als  dirre  schuolcr  ^^^lt  gcwar 
Des  morgens,  und  diu  siinne  üf  trat,-' 
du  gienk  er  ouch  1^5  der  stal  "  * 
So  hin  zer  kirchwihe:  w 

50  sin  siben  Ave  Marie       ..»1-:    .     1' ^ 
Wären  noch  ungesprocben^;'. 
da5  im  het  underbrocheii 
Des  tages  sin  Vergessenheit.  i'>. 
er  hielt  stn  herze  ,  an  reinekeit<: 

55  Des  gienk  er  bt  den  and^  miht;  ; 
äne  gcselleUtche  pfliht 
Giciik  er  ai  eine  lunden  nä.    .  '  ' 

da3  dorf  was  ven  e  da  )  " 

So  hin  gelegen  von  der  stat;      ,  i(   1  ' 

tiO  diu  sunne  iezuo  wol  üf  trat,  ,; 
Als  sie  ir  loufen  brahte:   *         i  ;  . 
der  schuoler  d6  gedidite         «i  . 
An  sin  gebel^  und  erschrak , 
wand  es  des  tage»  nider  lak 

65  Ua^rebter  gewonheit;;  '1 r    ►  /} 
hie  von  sö  wart  im  alsö  leit,  . 
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Da5  er  mit  herter  riiiwe  grdg 
stQ  antlizze  gar  begÖ5, 
Als  in  d6  sin  herxe  Iwank. 
70  darüber. wold^'^stn^igaMt  '  >  " 
Ze  büse  trücfer^lettlEeii:   i'    '  ■ 
iedoch  begunde  er  d^nkeiii;»  >i'  '  > 
Daj  er  fürba^^gliöoge  i 
und  den  anlla5  enpiienge,  ' 
7Ö  Der  im  würde 'siis  benomen;    '  * 
möhl'  er  in  die  kapeilen  komen, 
So  spraech'  er  stnc  wülekür; 
waere  ouch  beslo55eD  diu  tür, 
Sd  soldc  er  btten' al  d4  vür , 
80  uns  üf  gi^lo55gii'  wttlfdci'^iu^W,^« 
Uiige55eD,  bis  xer  v^p^irclt, 
als  man  tS  sliesen 'pflH-;  '  '  '^'^x"" 
Sd  möhte  er  al  di^  scb^^uweih 
nich  willen  unverbouweihl  >  ^  '^J^^ 
85  Da3  bilde  Unser  Vronwen, 
da  Wold*  er  lugende  ij(>ii\^en  ' 
Llüt  vor  dem  sprechen  sin  gebet, 
nach  discm  willen  er  dö  let,     '  ' 
Susi  gieuk  er  in  der  leide;  ■ 
90  sin  ougen  wären  beide  '  ' 
Stete  viubte  genaok.^'  - ' 
biDoen  des  stn  Wäk  iti  tr^äk  ' 
In  ein  holz  das  was  dik; '''^^^  ^' 
als  er  besU(c)  warf  deil  blik";«' ' 
95  Sehet,  do  begunde  ^  schouwen  * 
nach  Marien  der  Vrouwen  *       «  '^ 
Ein  Ijilde  ulsü  wolgeslalt,  '      -  '  • 
da3  nicfmcl  meistprs  g:pwalt 
Ein  bilde  mohte  ba5  ergraben. 
100  als  der  schuoler  hei  entsaben,  ' 
Wio  e3  da  stuont  üf  eime  ronön, 
dd  watt  sin  hene  ih' Tröndlin  dönen, 
Din  im'  istn  leit  gar  nnderiltföki 

Z.  80  «.  86  ftkUm  in  mtinär  Bmi^ekrifi. 
d  Mmftm,  Ot««aiiiubant«atr.  UI- 
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sin  gedanke  üf  4ea  wüu  in  Lruok« 
105  Ein  mäler  hete  «5  dar  gesät, 

und  stn  vergelten  üi  der  stai, 

DA  er  €5  mft  sixfen  sach; 

an  maniger' venie  er  aicli  brach 

Langes  üf  die  erden 
10  gegen  der  Goles  werden, 

Darinne  er  sprach  sin  gebet. 

als  er  nach  willen  des  geLet 

S6  vil,  als  im  behagete, 

sin  hene  in  dö  sagete, 
tS  Er  solde  soigraldik  wese» 

unt  vil  der  acbmen  bluomen  lesen 

Und  dar^s  machen  einen  kränz, 

vviL,  grü5  unde  ganz, 
Lnd  sezzen  üf  da^  bikie, 

20  da3  dem  gevugeie  wüde 
Unerioubet  oMite  stn, 
da5  sie  an  im  den  liebten  acbln 
Nibt  snlten  mit  der  unvlil. 
als  er  nAch  stnes  h^wn  rit 

95  Dif  wol  Tollen  brdhte 
unde  wandern  gedAhte 
Ze  dorfc,  als  sin  wek  in  truok, 
sorge  wnohs  im  do  genuok^ 
Wand  da3  scboene  bilde 

30  stuont  üf  dem  gevilde 
An'  allerbasMU  dache; 
in  meisterttchw  sache 
Was  e5  an  der  fig^r«, 
mit  golde  und  mit  lax6re 

35  An  gemaelde  wol  durch  leil;  ^ 
des  was  im  1111111^500  ieit 
ümb  die  sclio  aen  varwe: 
»6  w^l  die  Wirt  va  garwe« 
Sprach  er  »der  regen  wanden  abe. 

40  d^  wiri  oneb  dem  ein  imgebnba, 
*  Dar  stn  b4t  hie  vergessen.« 
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alsust  wart  er  bese55eii, 
Wa3  er  darumhe  laete. 
xwei  lintn  kleid  er  faiele 

145  Viul  einen  inantel  den  er  trnok; 
alsust  was     antt  leittttflt  ^ 
ledoch  ob  ^  WiÜ  fitiie  m\  i   •  r<''l 
das  het^  er  doch  f^dh^en  6,    *     i  - 
\V  an  (](  r  sumer  was  Vi!  he\^:   ■    '  ''^ 

50  st  Ii  iK-nule  er  do  «Mi7,wei  reis,  ■•'•<*''•' 
bwie  er  mohte,  wul  gelfch;      '  '  *' 
iimb  der  Vruiiwen  biide  rieh  '"^^ 
Er  ein  teil  dk  kuzte;     '    *     '  ' 
das  ander  teil  er  benuzte^  ^ 

35  Wand  er  süeh  ^b«tt  drin  Wanti      *  ' 
den  mantel  nain  ^  id  di^  hürif 
Und  faulten  vlts^klteb  tMib  hk;  ' 
dämit  er  däbte  wabdeirtf  bin.  '  '  '  ' 
Dd  er  ein  teil  sö  hin  gellef,    ■  '  '  '  '^^ 

60  das  ^''^^  ^'^^  ofTcnllchen  rief.      '''  ' 
Des  er  gruslich  erkwam;  '      ^  ' 
iedoch  er  schiere  wider  kwam  • 
ünt  viel  darnider  üf  diu  knie:     '  '  ' 
»Vroiiwe,«  sprach  er  »ich  bin  hi«, ' 

65  Gebenedlete  künigln,  '     '  ' 

wa5  wil  diu  tteinmig^  din,        '  '  ' 
Da5  dd,  als  icb  Mn  wtfamtn;     '  ^' 
micb  wider  biese  feuo  ^  hmtiti\ 
Daran  din  triuwe  icb  ^cbotiWel'ic  ' 

70  dd  sprich  diu  Juiikvrouwc: 
»Gank  hin  in  des  pfaffen  hol,  ' 
d.i  vindest  dö  den  bischof 
lieber  tische,  und  65560;        '      •  " 
wis  du  dran  nihl  vergessen, - 

75  Sprich,  das  grö^se 

mit  alsolber  sae56,  '  ' 

Als  er  verdient  hät  äh  ndidi ; 
darnäcb  sprich,  das  ^^^^ 
tt  priestep  iborgen  ivlhe.«  — 


180  »5  ktinegtn  Marie,« 

Spraeh  er  »das  wirt  gar  sin  schinipf , 
QDt  irtbet  mit  mir  sIoIkm  gtimpf,. 
Swan  ich  im  dtnen  gruo5  sage«  t 
ottch  ist  65  Terre  Ü3em  tage,  i,^. 

85  Da3  man  priester  wihen  pflit;     „,1  . 
so  ist  ouch  komen  mhl  diu  zU    ^  • 
An  mir,  nadi  priesterlicher  arl,;, 
darüber  hin  iqki  ,jiii]gi9lai!t«  ,  M^i.til 
Wie  ich  die  ipesse  jlpge.«  ,  .    ,  .^j 

90  alsQS  dem  jangdÜDge^ :  ,        l  Aid 
Diu  Vrouwe  atn  wort  ulldera;l^ok:r^ 
»dü  bist  gelirt  und  alt  genook*^. ./ 
Ouch  ist  diu  tH  wol  gelegen,. ,  ^,r^ 
da3  dü  priesLei IicIk n  bcgeii  ,.  -.  .  y  ^ 

95  Vollen  salt  erreichen.  ...j  f, 

ich  wil  dir  sagen  ein  Zeichen,  . 
Da5  volge  dir  der  bischof  gU:  , 
sprich,  da3  ,er  in  der, ^rate».  a|^[.-  ; 
06  im  da5  amt  wart  bevpln^     , , 
200  in  atme  herzen  verbobi  ., 

Gelobte  sprechen  mir  darnii ,  < 
vunfzik  Ave  Mariä  .//iji;: 
An  eime  iegllchen  Lage;  k  -1 

vräge,  wie  im  da3  behage;        ^  . 
5  Wand  er  häl  mir  dran  gelogen  f,], 

und  alad  gar        geaf)gen,  ..  1^  ^ 
Als  ob  er^nie  g^^Bbte,        if,  , 
wie  er  sin  hme  bi«f?jl^  ,v 
Gar  nAcb  vrter  ffiUek^r,  ,  ,  •  i^,, 
-10  d6  er  den  willen  sazte  im  vtir;,^, 
Da3  salLu  sagen  im  von  nur, 
wan  er  63  wirt  grloiitjcn  dir.d.^ 
Der  schiioler  neig  der  wc^d^i^  j^j 
uDz  nider  an  die  erden  ^  TMiioifr. 
1&  AU  im  sin  pn^^  Wffcf.;^itnfi  /  19  . 
biemite  er  ouel)  vo^da^.jic^ 
DA  er  einteil  s^,5l>Jn  gg^RNp,^^,,,,,, 


und  sach  wider  an  die  stat, 
D4  er  daj  biW^elÄ^ttt,'^  ^'^'^ 

SS2a  dd  was  63  wttldifrt1^'|Miii.  ' 
Wand  er  sin  dä  niht  ensach.  '  ' 
sin  gebot  er  mit  vli3e  sprach,  '^'"^'^ 
Unz  er  kwam  zuo  dem  idöster  hin. 
stn  vil  tugentltcher  sin  ' '       ^  '  ' 

25  BrähV  in,  in  guoter  sfAdleV 
des  toteh  tier^kai^llev  '  '  '  ^ 
hk  er  spräch'  slB  '^et* 
mit^dem  ond  «ir'öitdi  da5  geiet, 
Dd  woH*  et^  zuo  dem  bischove, 

30  der  da  was  in  des  pfaffen  ho?e; 
Die  da  huoten  der  tür,  '  '  ' 

die  liilicr)  arme  liute  vür  " 
Mit  ir  siegen  grö^  genaok,  '  * 
als  in  getdt  ir  nnyaok*  ; 

35  Der  arme  ichnoler  86  hin  draäk', 
als  in  stn  botschaft  betwank; 
Er  was  nakket  unde  bWs; 
mangen  sink  und  mangen  sld5^ 
Muost'  er  dA  von  in  liden:  '  " 

40  doch  Wolde  er  iiiht  vermiden  " 
Die  botschatt,  diu  im  was  bevolnV 
.swa3  er  leides  muoste  erddln; 
£r  drank  unahin  yarlyas,      '  >^ 
dä  der  bischof  sa^  und  il^ 

45  Mit  stben  ündetänen,  < 
rittern  und[e]  kapellänen,  ' 
Der  da  was  ein  michel  rote;  ' 
virr  ilen  bisrhof  trat  der  böte, 
Als  er  der  rehten  zit  entsuop^ 

50  stn  wort  er  otrenlich  erhuop 
Zuo  dem  bischof,  unde  sprach.  ' 
der  bischof  in  ah  saeh 
Und  dähte,  das  et  ^«re 
von  kunst  ^iri  gemellcha^re. 

55  Des  was  ir  aller  wille,  ' 
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da5  man  in  lies'       sullc.      ^iv»..  ;  nt 
Als  das  ^^^^  schuoler  gesach:        f/j  £(j 
»herre  her  bischof,«  er  S4>rac^i|., 
»Beeret  was  icb,4^4ig^«l«3:.  Imü;// 
260  iu  enbiutet  iren  giCIWf^ir.' .  >  r 

Mafta^^ii,%l|||^f,;.  , ^    ,  , 

der  gruo5  sol  al8<>,,|iii»  j^^JH^n,  |,. 
Als  ir  ve^dicIH^fti^i  ^I||^|^,JBi|^.«       j^  ^n 
dd  sprach  der  bisdiof:  »bora  hie»  ^ 

65  Was  dirre  tdrc  vremdes  saget!«  r 
>->herre,  ob  03  iu  behaget.« 
Sprach  er  »so  lal  mich  vollen  sai§ß% 
und  miniu  wort  ze  ende  jagen.',  1  •   .  ' 
Als  sie  mir  siut  bevolhe^i  ;C;^..      ,  ^,^(^ 

70  Maria  laet  iu  s^g^a.m^.  n  .  r  >n. 
Das  ir  mich  n^qfgen  ^  der  aJ^i-  m  )tW 
durch  sie  ze  einem,  pd^ter  wlfa(»«jn  i/ 
Oer  blsc^oif  ftpcach  ulurph  gllM^eil:  ; 
»ir  habet  gar jee  guot|u  kleit«  ,  ; 

75  Di^  man  iuch^ql^e  wlhenl 

ir  soll  iiicb  des  verzlhen,  ^  ,t 

Das     di^  Gotcs  gcwaertju  ..^y 
iht  in  luwern  mscren  . 
Ze  eime  schiDiuie  wellet  habea;  i 

bO  wii  L  es  mc  von  lu  euts^b^ii^ 

Da5  get  an  ungeiükke.    ,  j 
ich  l^s'  iu  iuwerp  rükke  ,1. 
Mit  kQmei(e)n  gar  woL  dai*^  sUiii. 
weit  ir  iht  gemUfiieKi  ildB,; 

85  Da5  sult  ir  and^r^  (rtben.; 
lAt  ie  Marlen  hüben; 
Man  sal  ir  denken  niiu  la  spoi.« 
der  schuuler  sprach:  »eija,  durch  (iol, 
Wold'  e^  iu  nü  woi  behagen, 

90  ich  Wolde  ein  wär zeichen  sagen^^ 
Das  Sic  rnicb  hät  ze  iu  gesant.c^ 
dd  sprach  der  bi$cl^^(.  ^eh^pt: 
»Das  Wolde  ich  gerne.  hcBfen, 
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woldet  ir  zestoren 
295  Mit  wArheit  mtneB  twWets  wüli.« 
d6  hoob  der  sdsdoht  wid^r  atoV^^ '  ' 
»Min  YtfmM-.a  spnieh  WyAäi  sagen, 

hie  bevor  in  den  Arsten  tagen, 

Do  ir  zem  amle  kwämel,    '    "  '  ' 
300  mit  vli3e  ir  iuch  an  nümet,  '  .  '  . 

.  Da3  ir  lioit  wäret  ir,  '  ' 

in  alle  iuwers  herzen  gir  "  ' 

Swuoret  ir  heimltcben  eit, 

der  wart  nie  mensefaeii  ifHf  ^leit, 
5  Ir  woldet  ir  spredien  dkl'ikii' 

vanfzik  Ave  Martli 
.   An  eime  ieglichen  tage;  ' 

nü  hoßret  vürbas,  wa5  ich  sage,  ' 

Sie  sprichet,  03  sl  ir  gelogen, 
10  ir  habet  iuch  dävon  gezogen, 

Sd  da5  der  eit  ist  worden  laoii^«     '  ' 

als  da5  der  bisthof  Ternam, 

Sd  gr65ltch  im  da5  herse  «rscb'rak,  * 

da3  stn  e33en  gar  gelak;  "  ^ 

15  Die  tische  wurden  hin  genomen;  '  *^ 

der  biscfiüf  was  besiten  komen, 

Da  er  in  eime  winkel  sa3, 

her  und  dar  sin  herze  mas« 

Mit  betruepoisse  vol; 
20  er  weste  sin  gelübde  wol,  '  "     '  ' 

Als  der  schcToler  ^  spratb:      "  ' 

iedoch  er  nie  den  i^e$ath,  ^ 

Dem  63  waere  von  im  kunl. 

iU)  bat  er  im  zer  andern  stunt 
2ö  Den  schuolei  heimlichen  sagen, 

und  der  warbeil  nibt  verdagen. 

Wie  dirre  sacbe  waere. 

dö  sagt'  er  im  diu  m»re 

In  ein valdtgem^  sinne, ' 
30  wie  im  dia  kttniginne, 

Diu  (joIcs  muoler  milde,        ■  - 
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wcre  an  einem  bilde 

Erscbinen  M  dem  wege  alfl^ri;^  .  , 

da5  begin  und  da5  ort, 
335  Wie  63  sich  huop  und  wie      bleip.  r 

wie  sich  diu  sache  unz  her  da  trqp,.^ 

Da3  sagte  or  im  genzlichen  hie. 

do  viel  der  bischof  üf  diu  ^nie    ■ ,  , 

Geia  Marien  der  werden,  , 
40  neig  er  unz  an  die  erdep  ,  i 

la.andtthtiger  ddmuot.;  .\ 

sId  geloube  was  dä  gMOt  . 

Uf  des  scbÜ4||[.aeres  wort; 

swa5  er  hete  an  im  gchdrt, 
45  Da  Wolde  er  vrolich  grifen  zuo.    .  ' 

des  andern  morgens  vruo  ^  . 

Du  wart  der  schuoler  an  geleit 

unt  pfeflichen  wol  liekleit, 

Ze  priester  man  in  wiiien  sach.  ' 
50  zehanl  als  euch  da5  geschach, 

Oer  bischof  sprach  ze  im  d6  san: 

»hcBrestu  niuwer  kapellln 

Der  himelisdien  Vroowen« 

dA  sali  IÜ5en  schoawen, 
55  Da5  sie  dich  Mi  ze  mir  gesaut, 

und  sah  siir^^en  alzehant 

Eine  messe.  da3  wil  ich.«  — 

»herre,  nü  Ik denke  dich,<{ 

Sprach  der  niuwe  priester  du 
60  )jdiu  ge wonheil  isl  alsd, 

Da5  man  da^  aml  lere, 

e  man  daran  kdre: 

Wsriich  e5  ist  mir  uukuni; 

her  nach  etellcher  stunl, 
^  Als  ich  65  nü  gelerne, 

so  singe  ich  harte  gerne, 

Ich  muo5  da5  aint  e  verlesen.« 

der  bischoi  .spraeli :  >  des  mag  niht  wcfecn, 

Dill  muost  singen  ai schaut; 


Digitized  by  Google 


370  diu  dich  hat  ze  mir  gesaut, 

Diu  Sil  dich  leren  in  GoLes  lube.ci  — 
»rnhi  liclic  Vrouwe  sl  dar  obelcc 
Sprach  dert^Kiester  »nü  dd5  si.cf 
alsus  kwam  ei?  4m^aHei7iM,  t)!> 

75  Do  er  die  btbte<gefipr^ch »[  ^ 
und  »indulgeaüfiQ'gei^Qbr; 
Dd  buob  ,4iBr^  niuivre  Ij^apeUan  .  ' 
»salve,  saneta  parmiiskc  a»  . 
Sö  vrlüch,  als  ob  er  c    ;  . 

80  sin  gepllcgen  hele  mö;    -  Mi;..  ■ 
Da  mite  viel  er  üf  diu  knie.  * 
alle  diu  sameiuingc  hie 
Voivuorten  crltch  den  gc&ank, : 
an  des  gesanges^am^vaikk)  i 

65  Do  in  der  priester  .erbiiopv  i . 
der  bischof  alters  eine,  entsuop 
Und  der  niuwe  kapellän^r  . 
da3  zuo  dem 'alter  Icwamen  gdn, 
Als  sie  wol  mohten  schovwen,  , 

*M)  die  schccnsten  junk  vrouweii, 
Die  ic  kein  ongc  me  gesach; 
von  den  allen  sich  ü,^  brach        .  , 
liin  Ü3er\scllc  kiimgin,  , 
in  samiL  und  in  baidekln^v     : / 

Uö  Durch  werbt  mit  lülerm  golden  f  • 
da5  tessil  wesen  solde,  .  ^ 
Brant' alS;am  die  Sterne; 
sie  saben  sie  vil  gerne 
Under  einer  Hebten  kr^ne,; 
400  diu  lilihte  also  schöne, 

vil  kürnc  ir  ou^e  crleil  ^ 
zc  scheue  in  die  klaiheit.  .. 
Sus  kwnm  diu  künigiunci., , 
in  andiehligem  sinne, 
o  Ihid  upferle  den  bluomen  J^i;apz«  i 
beide,  scbcene  unde  ganzr» 
Den  er  gemacbet  ib^l  j»lderL 
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dem  bilde,  als  ir  habt  gehört. 
Der  pricster  kante^  sdtepil;  ^ 
410  der  liischol  h^tk>  önGli''vröiidea.  vil, 
Wand  er  im^ttt'^ür  gesaget» 
wie  er  der  riäii«il<'Got«9  magtef 
Zesanfi(e)ne  den  kränz  l.is. 
n\^  diz  alsus  gescheheu  was, 

15  J>ie  junkvrouwpn  k(^rfen  wider.  * 

*    dar  nach  niht  über  lank  sider« 
Als  man  den  opfer  sank  erbuop^ 
ir  iegilcb  mit  gesihte  entfuom 
Der  zweier,  alai  Ir*  lial>et  vememen, 

20  die  jttokvrouwen  ubet  köHtettr 
Diu  küniginne  vor  kwam,  •  'j- 
das  ha'he  hemede  sie  nani.     "  ' 
Da5  er  e  umb  daz  bilde  wani, 
mit  irre  snewt5en  hant    ■       '  ^ 

25  Uf  den  alter  sie  €5  biM; 
sie  neig,  al6  ir  lobr  gabdi,  ^ 
Unt  kwam  dl  II»'  mit  ir  s^har. 
des  wart  nie  man  gewar; 
Wan  der  bischof  al  eine 

30  und  der  Gotcs  reine 

Der  vor  dem  alter  stuont; 

er  sank  hin,  al»  die  pfaffen  luoiil. 

Den  ir  amt  ift^geii^'l. 

dd  er,  ndcb  gewenhieit,  ■ 

35  Da5  gesegente  Gotea  br6t 
ze  sehene  den  liu^etf  bdVy 
Und  den  heiligen  llcham  ■  ' 
geleite  hin,  als  im  wul  zam, 
Tnd  darnh  die  arm'  erhiiop, 

iO  der  bischof  d6  wol  entfuop. 
Welch  ein  wunder  sieh  erböi: 
der  prIester  stuont/ Dikl  waa  ldi:' 
kU  er  wtA  itakAkUt'tälivtWhcki 
von  der  edelen  VrotfireR  ■ 

i5  Was  diu  sdlc  hin  genomen.   *  ' 
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als  dii  wuqder  wart  verDomen, 
Od  was  alle  diu  pfaffaeit 
in  Gotas  lobe  tü  gemeit, 

Üer  bischof  Imd  sie  alle,  *  ' 

ijO  juiL  grü5em  lobes  schalle, 
Näch  pfefHcher  werde, 
bestatten  do  7er  erde 

c^iioten  manncs  llcham. 
Nü  sehet,  wie  rehte  vrahtsam 
,  55  Ist  da^  lob  der  kfioigliu 
r  wol  im,  9wer  da^  hene  tlii 
Dikke,  beide,  hie  nn&  4ä 
mit  dem  Ave  Mnvth 
Bekümbert  durch  dii;  Vrouwen  guol; 
60  wand  im  s!n  heiliger  muot  ' 
An  genäden  wiri  enbrant, 
und  diu  liebe  drin  gesantt  ' 
4  Eyiu  in  tegelliehe,  zlwht, 
das  er  siio  der  Yrnwen  yltuhl 
^  Und  begert  bt  ir  sin: 
des  si  gelobet  diu  künigln! 


• 


LXXXl. 
Marxen  fPrautigam* 

lo  einer  Stadt  war  ein  ScbUler  sehr  fieifsig  am  Lesen  und  Siogen ; 
er  sprach  aft  das  Ave  Maria  1  ond  ttble  tllgUeh  Unser  ftauen  Geteit 
(bora).  Da  raubte  des  Todes  Heerfabri  ibm  Vitor  vod  Mutier,  und  als 
einziger  Sohn  (iiui  £rba,  folgte  er  ungern  dem  Käthe  seiner  Freunde, 

die  Bücher  zu  iafsen  ,  und  zur  Ehe  zu  greifen.  Bald  wurde  ihm  eine 
scbuno  llraiil  öffenllieh  angetr.Kit,  und  il  m  (»'ierlii  h  ins  llnus  geführt. 
Beim  Uochzeitmale  Tiel  ibm  auis  Uerz,  dais  er  die&mai  die  lagezeil 
;hora)  Unser  Frauen  versäumt  habe;  er  verlteis  heimlich  die  Ge^eUschafl, 
und  lief  zu  der  Kapelle.  Hier  iiel  er  nieder,  eolscblief  im  Gebet,  uod 
in  der  £nlcfickung  ertebien  ihm  Maria  in  leocbtender  ScbttnheU,  aber 
mit  gesenktem  Antlitze  zürnend ,  und  schalt  ihn :  wie  er  so  tbttriebl 
eine  andre  Braut  nehmen,  sie  damit  sebmübeii,  und  das  Kleid  seiner 
Keuschheit  beflecken  wolle. 

Da  erschrak  der  Jüngling  sehr.  Er  kehrle  zur  GeseTlschalt  zurück, 
und  liefs  sieb  nichts  merken:  .Ws  man  ihn  aber  mit  der  Braut  zu  Bette 
fühlte,  credaohic  er  seiner  alii u  Irene,  t.iitffrnte  sieh  heimlich,  und 
liei  hiiiai>  zu  einem  kloi»ler,  in  welchem  er  verblieb,  und  Marien  »eine 
lieuäcbbeit  opferte. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin ! 

LXXXi. 
Marien  briateguiii. 

l>tz  iät  i'iu  hul>S€iie5  mxix 
von  einem  scbuolare. 


In  einer  sUt  ein  schuoler  wa». 
der      sank  iinde  las, 
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Unz  er  dei  kaiit>i  wnl  uedeich» 
sin  herze  sich  des  lav  verzeich, 
5  Er  ht^te  lio[>  Marien, 
die  reinen  w«indels  vrien  \ 
Gruo5le  er  dik  hie  uadidä   i>  < 
mit  sinem  Av«iMarUt;>  ,  ..i«: 
Unser  YrouwißQ  geyU»  ' 

10  die  noch  geoiioger  sprechen  pOtt» 
Die  sprach  der  «dMUflftri  a^lei4igc. 
nü  entstttont  im  reinitiriUage , 
Diu  im  ein<  teil  swaere  w.irt, 
wand  im  des  todes  hcrvart 

15  Valer  unüe  muotcr  nam,      i  ,: 
da3  erbe  j?ar  üf  in  kwnm  , 
Wan  er  was  ein  einik  sun;  \ 
der  vrinnde  rat  muost'.er  ttion^ 
Wan  ir  wilie  was.  daranv;  :  >  . 

20  er  soUe  von  den>  biiocben  \kn^ . 
Unt  zuo  der  c  grlfen,  i  t  ■■>■  i  i 
oder  im  begündet  entsitfen 
U5  den  banden  bin  st n  guol.  ; 
sie  überwunden  sinen  mnol,  . 

25  Und  er  volgle  ireni  rfile:      ;  -i 
do  wart  ouch  im  vil  drate 
Gelroiil  f^dcnllich  ein  brüt, 
die  mau  im  schone  und  überiüli 
Erlichen  ze,  büse  brahle.  i; 

30  der  brülegum  do  gedahte, 
£r  bete  ein  teil,  gebrochen  ,. 
und  noch  niht  vollentaprocben.  ^ 
Die  lagezlt  Unser  Yrouwen;'  . 
da5  bete  im  imderhpuwen'  --^ 

35  Diu  samenunge  und  die  Wirtschaft; 
da3  herze  idoch  im  was  behttll  . , 
Ze  Unser  Vrouwen  also  tief,.. 
da3  er  heimlichen  liefn   '  ■••        ►  . 
An  vil  dratcr  snelle       ,      u  v 

40  däbi  in  die  icapeUe,    ir  i  du 


Und  wolle  ervüllen  sto  febet. 
ai  die  wUe  er  da^  tet, 
Dd  viel  er  und  enmikte 
sin  herze  sich  ensnikte 

45  An  Tremder  lnfobouwe:<' 
vfir  in  kwam  Unser  Vrouwe  ' 
Iii  sch<pjiem  liehle  genuok, 
ir  antlizze  sie  nider  sluok,      ■  >  ^ 
Als  ob  diu  wol  geborne        '  •  • 

50  in  solle  sehen  m\i  zorne,  ' 
Dem  sie  wol  g(e)ilcb(6)  Wsh^ 
ziio  im  sie  unmaotik  "tpi^ach 
Aldä  in  dem  kdre?  i 
»eijH,  dA  rehter  I6l-e, 

55  Wes  wllt  d4  lä5eü  dich* 
und  ein  ander  btti  nemen? 
Daran  du  mich  wiit  smaehen 
und  gar  vernunwaehen. 
Dtniii  kiuschllchen  kleit 

üC)  ^oldi'st  liü  mit  werdikeit 
Behalten  wol  in  aller  mabL 
sust  hetest  dü  dich  vor  gedabt: 
£ija,  nü  wiitu  verandern  dich 
und  eine  br(H  über  mich 

65  An  dtnes  hersen  liebe  siehe», 
sust  will  dA  Irin  von  nrir  vHehen, 
Da3  ist  vil  offenltch  ein  dink.« 
sehet,  dü  erschrak  der  jungeliuk, 
Deiswär,  harte  fere; 

70  er  nam  die  wider kere 
So  hin  zuo  der  Wirtschaft; 
war  an  das  herze  iin  was  behaft, 
Da5  macht'  er  nieman  kum 
darniich  an  der  abettlslunt; 

75  Dd  man  ze  bette  in  vtmn«!, 
sin  alte  triawe  in  tuorte  v 
Die  er  zuo  Marten  truok, 
da3  er  sich  kerte  ül'  sulhen  suoch, 


LXXXl.  Mmtn  Brautt^atn. 

Wie  er  h*  imltch  hin  kwaeme; 
80  diz  schuof  wol  der  geuttme, 

Als  im  geriet  sin  wille, 

er  lief  dö  in  der  stille 

Zuo  einem  Udster  hinabe, 

dk  er  lehant  oaeh  lieh  begap; 
85  Blit  tugeDtltcher  reinikeit 

opfert'  er  die  kiuscheit 

Marlen  der  Vrouwen  sin. 

des  s\  gelobt  diu  küneg^Q,* . 


LXXXU. 

Ein  Mensch  lebte  in  Sünden,  halte  jedoch  Iflnrlen  vor  allen  lieb: 
SU  dars  GoU  sein  Gemülh  erlctichlelc.  Den  Sünder  däucbte,  er  wäre 
gestorben ,  und  sollte  sein  Unheil  empfangen. '  Der  Teufel  trat  hervor, 
und  forderte  von  Golt  Bewährung  seines  Wortes  im  Paradiese ,  wo  er 
denen «  die  von  dem  verbotenen  Obste  i/sen ,  den  Tod  geschworen :  von 
jenen  Sikndern  aber  sei  dieser  Mensch  geboren,  der  selber  dreifsig  Jabre 
in  grofsen  Sünden  gelebt  h.ibo.  tind  wenn  er  dabei  auch  etwas  Gutes 
gelhan.  so  überwiege  jedoch  das  Hö'^f  woil:  dnim  habe  God  keinen  Thcil 
an  ihm.  Von  dem  Hichler  zur  Vciaiuworlung  gefordert,  verstumaite 
schuldbewufsl  der  Mensch.   GoU  gab  ihm  acht  Tage  Frist  zur  Antwort. 

Traurig  ^icn^  der  Mensch  hinweg.  Da  begegnete  ihm  Jemand  und 
befiragte  ihn  um  sein  Leid.  Der  SQnder  klagte  seine  dretfaehe  Noth. 
Da  gab  sich  die  Wahrheit  ihm  zu  erkennen  und  verspraeh,  ihn  gegen 
die  erste  Anklage  zu  vertreten.  £benso  begegnete  ihm  die  Gerechtig- 
keit, und  verhiels  ihm  Vertheid icnn^:  gcpcn  die  zweite  Anklage. 

Am  achten  Tage  AMirtl»-  tlrr  Mensch  wieder  vor  Geriehf  tjebrachl. 
Der  Teufel  schrie  nach  dem  Iricl;  da  erwiderte  ihm  die  \Hahrbeit: 
der  Tod,  welchen  Göll  den  ersten  Aeltern  im  Paradiese  geschworen, 
belrelTe  den  Leib,  aber  nicht  die  Seele.  Hierauf  sagte  die  Gerechtigkeit, 
wenngleich  der  Verklagte  dreiXsig  Jabre  lang  dem  Teufel  gedient,  so 
habe  doch  stäls  die  Conscientia  in  ihm  gemurmelt,  und  ihn  zur  Keiie 
und  Beichte  getrieben.  Ungern  muste  der  Teurel  diese  beiden  Knt- 
schuldigun^en  geilen  lafsen.  bestand  nun  aber  darauT,  dals  der  Ver- 
klagte weil  mehr  Böses  als  Gutes  gelhan  habe.  Da  niemand  widersprach, 
so  hiefs  der  iiichler  eine  Waage  bringen,  um  beides  abzuwägen.  Der 
sündige  Mensch  verzagte  schon :  da  bielsen  Wahrbeil  und  Gerechtigkeit 
ihn  seine  EuÄucbt  tu  Marien,  der  Mutter  der  Barmhersigkeit,  nehmen. 
Nu»  fiel  der  arme  Sünder  ihr  tu  Fftfsen ,  und  flehte  sie  um  Gnade  und 
Hülfe  gegen  die  ewige  Verdammnis.  Damit  bewog  er  die  Mutter  Gottes, 
dafs  sie  zu  der  Waage  trat,  in  deren  einer  Schale  die  guten  Werke  des 
Verklagten  lagen,  wahrend  in  der  andern  die  Sün<h>ri  desselben  schon 
wie  ein  Berg  aufgehäuft  waren,  und  der  Teufel  rin<  Ii  immer  nuhr  liin- 
zu  steckte,  so  daTs  die  Schale  tict  imial)  sank  und  die  guten  VSerke 
emporscbneUle.  Da  legte  die  Heilige  Jungfrau  die  Hand  auf  diese,  und 
alsbald  wogen  sie  die  Sünden  mächtig  auf.  Nun  fuhren  die  Teufel  bin* 
IM  und  hinglen  sich  xumal  an  ihre  volle  Sehale,  um  sie  hernieder  tu 
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»eben:  Maria  jodocb  hielt  loil  ruiiiger  Hand  daa  Ucgengewicbl »  und 
befreite  so  den  Sünder.  — 

Damit  erwachte  dieser,  und  forlun  entsagte  er  der  Well,  diente 
lefftigGott,  wandet«  stilt  in  seineni  Gebote,  und  verrhrle  immerdar 
mil  hmlicber  Liebe  die  Huiier  der  Gnaden.  '  '  ' 

Drum  tri  gelobe  die  Kftnigiiil 


Maria  und  diu  «»ünden  wag: 

Dlt  ie(  ein  sebOBnes  uji^re 

von  einem  ofTeii  tttndtfre:,  , 

■  ■  ■  i/     •  .  •     •  •  • 


In  siiiKien  ein  mensche  ■* 
daz  doch  däbi  der  (ugende  pdak^     i  ' 
Da  von  Got  ein  mensche  behage!«  ' 
Marlam  die  kiuscheü  maget 
5  Hete  er  liep  beaonder.         >    n  r,.i] 
nü  Tuogte  et  sich  hier onder,  - 
Da3  Got  durch  sine  guete. 
des  menschen  gemuete  -  • 

Ze  rohtem  wcge  belülitp:        '  '  .  : 

10  den  menschen  sus  bedilhte,    i'->!;'';  i 
Wie  er  näch  tödes  geböte 
an  da5  urteil  vor; GoU  (':>  ^  i    '      '  < 
WiBre  genzllch  bdkoittfliii  '  *  ^ 

sich  hete  nttltch  aft  i  genotnen :  > :  ' : 

IB  Der  tiuvel,  da3  er  hl  ini  trat     '  ' 
und  über  in  gerihtes  bat,  ;  ■  ♦  'f'^- 

Näch  stner  valscheit  gebot;  "  ^ 

er  sprach:  »alweldiger  Got,'*  ' 
Gib  mir  disen,  er  ist  min;  '  '  • 

90  wand  ich  vor  den  .onfpen  dtn 

DI»  selbes  worl  darüf  mifc  habeb,  * 
an  stme  herxen  eTgrahen.«  ^  <^ 
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Der  ribter  sprach:  »wa5  ist  dn3?« 
dü  sprach  der  tiuvel  vürba3: 
25  »Dü  Sprache  an  kluoger  wise 
in  dem  paradUe: 

»Swanne  ir  iuch  Yer^e^s^  -      ^'i-i'^.i^u  . 

.  und  da5  ob  (0)5  e^set. 
S6  siilt  ir  sterben.«  diz  ergie;  ♦ 

30  nd  stet  dirre  meusche  alhie 
Von  dorn  kunne  geborn, 
dem  dii  den  tot  hast  gesworii. 
Noch  h4n  ich  ein  urkünde^x  '  uhi^K 
wand  er  in  gro3cr  Sünde 

35  Wol  dri5ek  }är  häi  gelegen^ 
der  er  vil  bäi  gepflegeii, 
ITnd  Wolde  \k^en  niht  äarabei 
da5  dritte  urkünde  ich  ouch  habe, 
Da5  ich  also  bewtsc,  >htiiK^ 

40  ob  er  an  lugende  piise  r  >;  Ij  \'  (' 

Dabi  ibl  guotes  habe  geUo^  , 
so  wil  ich  nü  zesamiie  Wsi  fiudif^tf 
Da3  boBse  und  das  giiotei     1:  .'-M 
in  stnea  benen  muote  :   v  >ir/ 

45  Nimt  da3  baese  ttberhantt  »       oi»  fß} 
des  sal  er  billlch  stn  geschant,    m  c^it 
Und  alsus  hdstu  niht  an  i»n.«'''    '  ' 
dü  sprach  der  rihter:  ))nü  vcrnim,  u  ^ 
Wa3  er  welle  darzuo  sagen.«     i-  n  y/ 

50  der  mensche  muoste  gar  gedagenj^i»  ^r. 
Vor  grdser  Schemde  leide.  • : ;  \  n  )  4 - « :  . 
d6  sprach  anderiweide  \{  H\^n.  «J:  n  -  ji^ 
Der  rihter:  »wkistdn  c^rjAn-  i     ii  ^^^^l  - 
aht  tage  alumbe  stän,  « i'^'h!  ivu» 

55  E  man  in  versenke:    '  ft?  n.'^i/ 

ob  er  noch  iht  c^edenke,  M')ß?q2  t> 
Wa3  er  Widerrede  habe.»  »  Mm  du> 
du  gienk  vil  lrürek  herabeov  \hi  banw  \ 

Der  selbe  maittohe^  :iikid  iaBdtP4Negeili't 
60  gienk  im  einer ^ entgegen,.:  »  \  ^ )d  naU 


Digitized  by  Google 


Der  vragte  in  sä  der  mmre, 
warumbe  er  leidek  waer^;  •  '  r, '^m  -jIj  w> 
»Owd,a  sprach  er  »ieh'^^IMii  ttii«t6U  >^^ 
und  andersdiiet  im  als6,      '   tif  M  d 

6S  Wie  im  drin  sefaarfe  sWUre     ^    i  \l 
üf  sId  gro5  ungeHUcke^)      ,  irl  iM>  ifif:  * 
Der  tiuvcl  tietlB ' tor  gelei  t,     » ;  ■ :   <  r  J  r 
und  im  WtTre  ungercit,     "  '^  "  hrfi;  r-  f- 
Wie  er  davon  cDlir^eche  sich.  n'' 

70  jener  sprach;  ))eijruoche  dich.        i  J  ' 
Ich  bin  diu  Wärheit  genant;;^  in 
und  wil  vür  dich  alzehant         ^'v/  i^r 
Des  ersten  stükkes  rede  gebenl«)«^  c*^'^ 
als  der  siinder  gienk  beneb^iUi-» 

75  £io  ander  im  d6ivideritoerv'»^^'>f'^<"f^ 
der  im  Yestikltehen  s^iiarV'  "  -"M*  • 
Er  Wold'  im  soo  gelOkfte  i  '  >  ;  Ii       ^  t 
wol  da5  ander  stttkke  l-ni-.:  -i-  u 

Hin  legen  in  rehter  wlsheit:  •  '* 

80  ))min  name  ist  diu  Geiehtilieit.a 

Sprach  er  >^und  ich  han  wol  die  mahLa 

Des  ahten  tages  wart  er  ijrabt  *  ' 
Aber  vür  gerihte,  als  e;      r  Vi        : ^^ 
der  tiuvel  ndch  urteile  scbrd  :    •  ;^ 

85  Ueber  in  umb  di^  drst^  Jeiu  >  .  -     >  :  » 
dd  sprach  le  im  di^'WArbiibn      <  .w 
»Dü  häst  im  hi»  des  schult  gegeben^  <  ' 
er  st  verlorn  amb  di^  leben«  >: 
D85  mit  vluoche  nämen  '  li-    j  \  y 

90  alliu  kint  von  Adamen,     ri«  :  ' 

Do  er  brach  Gotes  gebot      !  ; 
und  a3  den  apfcl  wider  Got,  «<  ' 

Darat)  im  Got  den  tot  gehie5,  A' 
da  er  in  slt  ouch  in  stie3:  "  'j  1 

95  Der  traf  den  Itp,  niht  den  geist;  "  • 
und  dii  ?on,  ab  dü  nü  seist;  >  *  ;  l  i 
Ist  umbsust  dia  Sache.       >:        •  ^  ^  * 
des  selben  t^des  swache'       :  ^ 
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Gab  ot  ttt  den  Up  den  vinooh. 

MKI  des  muo5  er  durch  den  unmocJi 
Werden  ze  eimc  stoube. 
hie  mite  ich  wo!  betoube  i    iV-  i 

Uf  in  die  ersten  saclio  nlhicwo.  '!  i  n'f' 
diu  Gerehtikeil  do  hine  gie  / 
5  Und  sprach  aldä:  »sö  wil  ich    :•    Vi  1 
des  andern  under  winden  micb*    :  ' 
DA  h4st  gesproebeoteffenbftr,  :> 
er  habe  dir  wol  dr|sek  jdr  j  m  :       > .  ^ 
Gedient  an  großen  :Bfi^dM:  :  :       ■  ri 

tO  86  wil  ich  dd  bl  kfinden, 

Da3  beide  hie  und  ouch  d^  -  ^' 

in  im  diu  Conscientia  .. 
Murmcllc  an  der  riuwe  '      .  i  ; 

und  da3  wart  dilfkc  niuwe      '  ^n;  r 

15  Mit  der  bihtc  der  er  pflak.«  ' 
der  ttuvei  ieitltch  sich  erwak    .  :  U 
Der  aweier  attticke,  idiä  im  sieht  '  :  ^  ^ 
gemachet  h«ite  wol  das  i«ht; 
Idoch  d49  dritte,  greife  er  an«        t  / 

20  vttr  den  sandigen  man  M 
Ensprach  66  weder  der,  noch  dt  i.  i/ 
do  sprach  der  rihler;  »brenget  her 
Eine  wage,  und  läL  wegen,         ■  ^) 
wes  er  me  hät  gepflegen ,        ;  .r.  - 

25  Des  giioten,  oder  des  argen.«  ;  ^  • 
der  Sünder  wart  dd  kargen. 
Wnnd  in  stn  herze  an  leide  snait.  : 
wärbeit  unde  Gerehtikdt 
Sprächen  heimiteh  wider  in:  ' 

30  »armer  mensofaes  loof  baldei  hin 
Ze  Malten  der  Vronwen, 
bit  sie,  mit  willen  schpuwcn  .  i» 

Dtn  armuot  und  ir  gucte.  f>*]  • 

ir  tiigentitch  gemuelc  i  :  ^ 

^  Ist  sö  milde  und  als6  guol,  '     i  l 

da3  sie  dir  ir  helfe  luot. 
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Sie  ist  der  Iriuwen  wol  gewoa, 
und  vermak  sich  wol  dAvon, 
Wand  sie  den  edeton  naaen  treit 

140  Mttoter  der  iannboiikeit« 

Der  arme^sttodom-,  v-b  iwAn  od' 

mit  stnes  herzen  swaerc^^^»'»        H)ii»t>  ^ 
Viel  vür  der  Vrouwen  vuese,   'i'^f  i'fi^ 
»ci«,  sprach  er  »dü  vil  511056,    f  '^»^^ 

4o  DA  milde,  d6  getriuwe,     '  * 
]a5  an  mir  werdeo  Diuwe^<i>v  1  x^ji.  iw.t 
Da5  dd  bist  bctgSMl^oiefeuM^o^  c'"  '^^'  '^  '" 
wand  mir  sd  rehtei'Mi4pot9'><'^  1  >Hi)if;l> 
Sal  man  iilich>||se;i^erleii«i|rio!'i'  'jf'i  ^H^i 

50  dü  maht  ni6b;  V^uwe\''iieflali!<>vv  Ur  v 

Mit  dincr  tilgende  gcwalL;  H  !• 

03  ist  umb  dich  also  gestalt.       '  ^  0'! 

Da3  dü  mir  wol  maht  helfe  liin.  i 

Yrouwe,  muoter,  sich  daran, 

Da3  du  uns  sündigaiiüuteii    ;    -  tn^l 

ze  rehte  saU<  bediuten^^  • 

Wie  diu  lop  .deil  .tiameD  lreit::f  >  ^   ^  ^  ^  '  - 

Muoter  der  b«rmi&ersikeit)j  M  '  r)i  i;  • 

Hilf  mir,  Vrouwe,  hilf  mir  nü,  ' 
60  wand  mir  alles  jamer  zuo     •  r  Mn  •  c 

Get,  in  der  ewigen  hizze,  ' 

ob  da  diu  schcßne  anüiue.  .  >. 

Von  mir  wellest  keren:         «•♦iti/.::  -^U 

dü  salt  dich  daraai^envi^  ^  -'^  '* 
65  Wand  mir  dtn  tuAst  giibelfen  idwfe«  r;  »<t 

hiemit  er  die  Trautet erwalrVl'"''     .  j  ' 

Da5  sie  kwam  bt  die  wüge. 

mit  wolgehüfter  läge 

Wart  diu  sünde  al  ze  male 
70  geworfen  in  die  schale 

ünd  gehöufet  als  ein  berk;  -  ^< 


leite  oiich 


siniu  guoteii'if^ 
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175  An  s!n  end«  als6  genuok, 

(ho  diu  SGhMe  Dider  sluok. 

Und  wänte,  im  waere  gelungen; 

diu  güoLen  werk  ül\swungen.     ^  ' 

Do  nam  diu  Jjink vniuwe  guot  m»: 
80  durch  iren  tUf^eiUlichen  muot, 

Und  leite  drüi  ire  hant: 

diu  boBSen  werk  alzehanl 

Sacb  man  da  boeb  lkf^#nahreD. 

diu  Muvel  luo  scharren.  ;  ' 
85  Swi^  sie  ärges  Inlndcn; 

darüber  sie  faegundenyi 

IXij  sie  ^cb  selber  hiengen  dran, 

und  wolden  ziehen  sö  herdan  i 

Ir  teil  in  die  tiufe  nider; 
90  diu  Vrouwe  hielt  so  vastc  wider 

Die  schale,  an*  widersäse, 

da3  sie  in  scbaener  mä^e 

Den  Sünder  vrl  machte. 
Der  mensche  dd  entwacble; 
9o  Wan  er  diz  in  dem  släfe  sach. 

von  der  weride  er  sich  brach 

Und  diente  ?I!5eküchen  Gole; 

in  sime  heiligen  geböte  ' 

Was  er  slrntc  vorhtsam, 
200  die  küiiegin  Mariam 

Mit  ganzer  vroude  er  liep  gewaii^ 

diu  nUC)  wol  helfen  kan 

Den  armen,  die  in  noelen  stn: 

des  si  gelobet  diu  künigtn! 

t 

» 
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Ein  jiin^'er  RiUer,  dem  seitK-  Freunde  ein  Weib  gegeben,  leblo 
hockgemuUi,  irieb  eifrig  Tiirnioron  und  allerlei  Uiiier«?piel ,  verlor  aber 
dabei  mehr,  als  er  gewann,  so  dafs  er  verarmte;  Glück  und  Habe 
gieng  von  ibm,  «1t  weoQ  es  Ffifae  MUe.  Dennoch  wollte  er  von  Lep- 
pigkeit  mit  Bossen  und  Kleidern  nicht  kfsen ,  und  borgte  überall  auf 
sein  Erbe.  So  kam  sein  Gut  bald  in  der  Gläubiger  Uande,  und  er  ge- 
rieth  in  solche  Nolh,  daTs  es  ihm  an  Brod  mangelte,  teldvoll  «ans  er 
hin  und  her  auT  Rath. 

Da  fiel  ihm  ein,  wie  er  sagen  gtlmit  ^^er  sich  dem  Teufel  ergebe 
und  ihm  diene,  dem  gebe  erKhrc  und  (inl;  er  war  entschlofsen ,  gieng 
allefn  In  ein  Gebüsch,  und  rief  dem  leufel.  Dieser  war  sogleich  da, 
und  bereit  tu  Belcbtbum  und  Ehre,  wenn  der  Ritter  seinen  Gott  ver- 
larse  und  Leib  und  Seele  dafür  gebe.  Der  RiKer  war  nroh,  Armut  und 
Spott  los  lu  werden,  und  gteng  alles  ein.  Ndd  hatte  er  wieder  dl« 
Fülle;  er  löste  sein  Erbe  und  Kigenlhnm  wieder  ein,  und  lebte  fortan 
ganz  nach  seinem  Wiüen,  bei  Tanz  und  Tiirnei  in  Merrlicbkeit  und 
l'reuden.  Er  nahm  sich  nach  Gerallen  immer  neuen  Holchlhum. 

'Eines  Tages  kam  er  abermals  Geld  zu  holen:  da  Ijcmerkie  ihm  der 
Teufel,  er  habe  vergefsen  auch  Marien  tu  entsagen;  die  hafse  er,  der 
Teufet,  Uber  alle  Geschöpfe,  weil  sie  die  ihm  Ergebenen  im  Umsehen 
durch  Grufs  und  Huld  abwendig  mache:  drum  mfifse  er,  der  Bitler. 
■ucb  der  Mutter  seines  Gottes  entsagen«  Der  Ritler  weigerte  sieh:  es 
sei  iientig  an  Golf.  Marien  wolle  er  wenigsten?»  mm  Tröste  bei  ihrem 
Kinde  beliallen  Der  Teufe!  schalt  es  etne  Affenlieil.  dafs  er  zugleich 
ihm  und  Marun  dienen  wolle,  drang  auf  Kntscheidung .  und  drohte, 
ihm  nichlii  mehr  zu  geben.  Der  Itiiier  wollie  jedoch  nicht  von  Marien 
laften;  der  Teufel  schrie  Wehel  Uber  sie,  und  der  Ritter  verHuchio  ihn 
und  sein  Gut,  und  bereute,  seinen  lieben  Herrn  verloren  su  haben. 
Der  Ten  fei  hub  sich  hinweg,  und  gib  Ihm  nichts  mehr. 

Der  Ritter  gleng  nach  Hause,  und  bereute  seinen  Abfall.  Seine 
Feinde,  denen  er  sonst  hochgcmuth  widerstand,  vereinigten  sich  aber 
zu  seiner  Demüthigung ,  sir  I^^l  ricgten  ihn  mit  Raub  und  Br-?ntl  srfilu- 
gen  und  Tiengen  seine  Leute .  und  als  er  widerstehen  wollte,  gieng  alles 
lückwärls;  von  Gott  verialseo,  ward  er  seiner  fremde  Spott;  sie  er- 
stiegen und  btacben  seine  Burg*,  ein  susammenstQriendes  Gewölbe  er- 
sehlug sein  Weib  und  Und;  er  selber  wurde  ergriffen  und  in  seinen 
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eigenen  Thurm  geworfen.  Die  Sieger  suchten  mit  lautem  Geschrei  über- 
all nach  Beute,  und  das  Getümmel  ward  so  grofs,  dafs  der  Gerangeiie 
sich  unvermerkt  von  der  Burg  stahl  und  ein  Gebüsch  erreichte. 

Als  er  hier  auf  Unwegen  dahinlicf.  da  begegnete  er  zween  »Wald- 
flschern,« welche  anstatt  der  Netze  ».Grellen«  (Sicheln)  führten,  ihn  fien- 
gen,  bis  aufs  Uemde  auszogen,  rauften  und  schlugen,  und  so  laufen 
liefsen.  Ganz  betäubt ,  erkannte  er  doch  darin  die  verdiente  Strafe, 
klagte  und  weinte,  und  cnlsagio  reuvoll  fortan  aller  irdischen  Freude. 

Damit  wanderte  er  Ins  Elend  (Ausland] ;  Schwathheil  und  Hunger 
zwangen  ihn  schaamvoll  sein  Brod  zu  betteln-  So  kam  er,  unbekannt, 
in  einem  fernen  Lande,  Abends  an  eine  Burg,  wo  ein  alter  frommer 
Graf  mit  seinen  Kindern  hauste,  und  dem  Lande  umher  gebot;  er  bat 
um  Herberge,  welche  der  alte  Graf  gern  gewährte,  ihn  speiste  und  ihm 
gütlich  ihat,  wie  er  oft  Bettlern  pflegte. 

Am  Morgen,  als  es  läutete,  gieng  der  Ritler  auch  zur  Messe,  um* 
dann  weiter  zu  wandern.  Er  verweilte  in  liefer  Reue,  und  sah  sich 
allein  in  der  Kapelle.  Der  alte  Graf  aber  war  auch  noch  in  einem 
Winkel  in  andächtigem  Gebet,  und  sah  alles,  unbemerkt.  Der  Ritter 
schlofs  dielliüre,  trat  vor  den  Allar,  auf  welchem  ein  schönes  Marien- 
bild mit  dem  Kinde  stand:  zerknirscht  schlug  er  sich  Brust  und  Haupt 
mit  läiisten,  ein  Ihränenstrom  stürzte  ihm  aus  den  Augen,  oft  warf 
er  sich  mit  kreuzweis  ausgestreckten  Armen  nieder,  endlich  blieb  er 
80  auf  den  Knien,  blickte  zu  dem  Bilde  auf,  und  rief  die  milde  Mutter 
Gottes  an;  er  bekannte  seine  schwere  Sünde .  ihr  liebes  Kind  verläugnel 
zu  haben,  er  flehte,  dafs  sie,  als  Mutler  der  Sünder,  ihr  liebes  Kind 
ihm  wieder  geneigt  mache,  und  sich  als  Müller  der  Barmherzigkeit  an 
ihm  bewähre.  Er  wünschte,  vor  seinem  Abfalle  gestorben  zu  sein,  und 
würde  verzweifeln,  wenn  Maria  nicht  wäre.  Er  weinte  und  wehklagt« 
io  lange ,  bis  er  vor  Müdigkeit  entschlief,  und  so  vor  dem  Altare  lag. 

Der  alte  Graf  wunderte  sich  sehr  hierüber,  erlebte  aber  bald  noch 
gröfseres  Wunder:  das  Marienbild  auf  dem  Altar  erhub  sich,  nahm 
ihr  Kind  vom  Schoolse  und  liefs  es  allein  sitzen,  kniete  dann  vor  ihm 
nieder,  und  bat  mit  gefaltenen  Händen  ihren  lieben  Sohn  um  Gnade 
für  den  vom  Teufel  verführten  Sünder,  welcher  jedoch  ihr  nimmer  habe 
entsagen  wollen.  Das  Kind  antwortete,  der  Inselige  habe  sich  einen 
andern  Herrn  erkoren,  dem  müfse  er  dienen  und  seinem  Eide  gemäfs 
zu  ihm  jähren.  Die  Mutler  erinnerte  dagegen,  wie  tief  seufzend  und 
'  reuig  der  Sünder  sie  beide  angerufen,  und  wie  sie  von  ihrem  lieben 
Kinde  Mutler  der  Barmherzigkeit  genannt  worden,  und  der  Sünder  sie 
daran  gemahnt  habe;  Chri!»ius  möge  gedenken,  wie  er  den  Kreuzestod 
für  den  Sünder  erlinen  ,  und  ihr  ein  Schwert  durch  die  Seele  gegangen. 
Da  bat  das  Kind  die  liebe  Mutter,  ihn  wieder  auf  den  Schools  zu  neh- 
men ;  er  wolle  den  Sünder  um  ihretwillen  begnadigen ,  wenn  er  sieh 
künflig>üle.  Die  Mutter  verneigle  sich,  nahm  dann  ihr  liebes  Kind 
wieder  auf  den  Schools  und  safs ,  wie  zuvor,  ob  dem  Altar.  j.,,,. 

Jetzt  erwachte  der  vor  dem  Allare  Liegende  ,  erhub  sich,  fuhr  jedoch 
fort  zu  weinen  und  belen.   Als  er  nun  aus  der  Kapelle  seine  Strai»e 
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geben  wollte,  iral  der  Burgherr  hervor,  tftrjch  ihm  ireuiiülich  zu^  und 
befragte  ihn  um  lein  Leid.  Oer  RUler  fUhlte  es  auft  Nene,  bekaniK« 
Ihm  aber  Alles,  unler  einem  Strom  von  ZShren.  Der  Graf  hiefs  ihn 
Itohftemotb  «ein»  und  enShIte  ihm,  wie  Maria  ihm  Gnade  erworben 
hal>e:  er  müfse  jetzo  nur  noch  dofüh  die  Beichte  sich  von  allen  Sünden 
entlasten.  Das  geschah,  und  fortan  wlibneia  aieh  derAiUerdemDienfle 
Gottes  und  Unser  Lieben  Frauen.  ^  ^ 

Drum  »ei  gelobt  die  Köniiiinl 

.  •  j  »'-^       •■  ■•  •    ^    •  ■• 

LXXXIll. 

Manen  rittet*  und  der  tiuv  eL 

Nu  höret  von  eines' rittert  ieben, 
wie  sich  der  bete  demHotel  eigebeii. 

Ouch  geschach  ein  äolteh  dink: 

65  was  zer  werlde 'eiii  jungelink, 

Ein  edel  man,  der  ritter  wart, 

er  iiiclt  in  ritterllrfK  i  arl 
5  L'nd  an  hoi  iM.nl  -iiw  ii  iip; 

die  vriiindc  gaijea  im  ein  wSp, 

Die  er  ouch  yrdllche  iiam. 

vil  dikke  er  zuo  bühurle  kwani, 

Des  in  d6  wol  geiusle: 
10  an  turnei  und  an  tschuste 

Verids  er  md,  dan  er  gewan.  . 

dirre  sinne  Idse  man 

Armte  vaslc  an  guole: 

iedoch  von  hohem  luu  ile 
Ki  Wolde  er  noch  nilil  (nluichcn. 

von  im  bekunde  Einehen 

Gclükke  uiide  gertßle, 

als  ob  65  vue5e  haele, 

Wand  er  gar  sunder  >\ii»heit 
20  n^ch-  werlUtcher  tippikeit 
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An  roMen,  an  gewMida, 

an  spbe  vil  bewande, 

Des  er  durch  niht  sich  verzech. 

sw«r  im  iht  Af  sin  erbe  Icch, 
25  Da3  w^nte  er  rehte  vunden  haben: 

doch  winl  des  kurzlich  cnlsaben,  ' 

Wie  er  ze  vil  verlos  daran.  ' 

shi  guol  wart  meislck  underlün 

Den  burgern,  die  sich  rächen 
30  und  den  zins  idäfirrdchen 

Mit  rehte  und  mit  gewalde. 

;dd  (qiftmtdi^r  ril^jb^^  U  (in 

Von  armuot  in  s6  herte  ndt. 

da3  er  niht  knnde  erjagen  brdl 
35  An  alle  stnetn  erbe; 

so  gar  uiibederbe 

Was  sin  nuz  dahin  gelcit. 

ja  do  wart  sin  jamer  breit 

Nach  crcn  und  nach  guolci 
40  er  dähte  in  stnem  muote 

Harle  listigen  sin. 

beide»  her  und  oucb  hin, 

Wie  er  möhte  gaot  erjagen. 

»ei!«  sprach  er  »nd  hdrt*  ich  sagen,  . 
45  Swer  sich  dem  tiuvel  wolde  ergeben 

und  in  sime  diensLe  leben. 

Dem  gebe  er  ere  unde  guot. 

deiswar,  ich  habe  alsolhen  muol, 

Da3  ich  cnruochc,  swer  er  sl; 
50  der  von  mir  ot  tribet  hinbl 

Min  armuot  mit  richeit,  . 

dem  bin  ich  dienstes  gereit, 

£5  st  tiuvel  oder  man.«. 

hie  mit  gienk  er  sa  bindan 
55  In  den  bosch  aleine;  :  ^ 

'  sin  herze  was  unreine. 

Als  er  wül  da  bcliumvcn  lie: 

i^liiivcl  «  sprach  er  wbislu  hic, 
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So  sprich,  wan  ieb  dln  bedarf. 

GO  d^r  tiuvei  sloMülwUrte  im  warf,A 
Wand  er  d^Jiwr  »Ulue  Imi  Mk;^« 
»  wiltu  9 «  sprach  jener :  »lielialdto  mieti  ^ 
Da5  ich  dir  dieoe  al  mtn  lebto,  :  >  x  ^'» 
und  du  mir  wellest  guot  gebend? • 

t)ö  Wan  ich  arm  bin  guotes:  • 
und  bin  doch  solhes  muoles, 
Da5  ich  dich  wil  kc  berren  haben.« 
als  des  der  üuYei>beie  entsaben, 
Do  sprach  er:  »gtootes  fteben  horl  '  < 

70  wil  ich  dir  geben,  ^itf^tdajt'ltort,  '  • 
Da5  d6  mit  triair^<niiffige8Üisty    •  * 
und  bltbeo  dtnen  Got  \ksi, }    '    ^  >  •> 
Des  dü  veiiougen  hie  sali  .  r 

und  under  mtneu  gewalt  .  :  -  ' 

7ö  i^ib  und  sole  bieten.«  —   .  -.i 
»wiltu  mich  also. mieten, i. 
Sprach  der  riller  J»da3  si; 
trtb  ot  min  armuet  hinhi, 
Da5  ich  iht  sl  der  liute  spot«  . 

80  alsus  vericös  er  äk  Got»<: 

Dem  er  gienk  mit  gelouben  ap, 
üb  unde  sele  er  aldä  gap  • 
In  des  (argen)  tiuvels  hant,         .  - 
des  er  mit  eidcn  sich  verbaut;^'  i 

8a  Swie  der  tiuvei  wolde.  .w  .  ui.  ■ 

von  Silber  unt  von  golde 
Gab  er  im  dä  michel  gael^ 
»nü  wis«  sprach  er  »wel  behuot, 


Das  iht'abe  ge;  <  .  .i,' 

I>0  als  dir  guotes  nü  entste,  .    1*  - 

So  kum  wider  her  ze  mir,        .     ^  * 
ich  wil  so  vi!  sin  geben  dir, 
Da5  dd  wol  mahl  mit ^^jcHAu  . 

bt  iini1njli|t^;  if(lr>Tni}jiipiHir-  oU  Ihm-' 

M.  iieH  aotwuri«  tni  Khag^gS^HK.^'  " 
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95  In  etlicher  hoch varL« 
der  r Itter  gcndlch  vrd  wart 
Des  gelübdes  und  des  gaates 
und  ouch  des  vrien  muotes, 
0en  er  volbnngen  dihte; 
lOÜ  sin  gDOl  16  hüse  er  brihte, 
Da3  erbe  und  da5  eigen 
begunde  er  wider  neigen 
linder  sich  itiit  sime  schazse; 
suüder  alle  widersazze 
5  Gebracht'  er  sines  willen  d^; 
er  was  sc  allen  siten  vr6: 
Tani,  tnraei  und  b^urt, 
und  swa5  die  ttt  machet  kort, 
Darinne  was  er  stsle  geil. 

lO  schaz  was  im  wolveil,  * 
Wand  er  ie  hin  wider  kwam 
und  s!n  näch  willen  vi!  dä  nam 
üf  stocn  iinrehten  sin. 
Z'eimäl  2  kwan  er  aldA  bin^ 

15  Wand  im  guotes  gebrach; 
dö  kwam  der  tiuYcl,  uode  sprach 
Harte  listekltch  ze  im: 
»hoere,  min  geselle,  unt  vernim, 
Wes  ich  vcrge55en  an  dir  habe: 

20  dii  häst  durch  mich  getan  dich  abc 
Dloes  Kristcs,  da^  ist  reht, 
wand  dü  bist  min  lieber  kneht; 
Noch  ^oltu  dich  verxlfaen 
stner  muoter  Marlen 

25  Und  Werden  1^5  ir  boote  getiomen, 
sö  bistu  an  mir  vollen  komcn 
Und  wirt  dln  dienest  lobesana. 
ich  bin  Marlen  also  gram. 
Als  ich  ie  crealüreu  wart; 

30  wand  sie  ist  mir  «liebart 

*  seile:  velle.  M 

>  le  einem  male  —  [al].  M, 
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Mit  ir  grd^en  lügende; 

in  alter  und  in  Jagende, 

Swer  sie  besonder  liep  hAt. 

dar  an  t4TgH  itiir '    mtn    t J  '  ^  J  (^'J'  ^ '  - » " 

135  Als  ich  beeilen  einen  man 

vüü  lugenden  geziuch  herdan,  '^'''^^^ 
Und  wffin*,  03  s!  mit  im  gescheiien: 
S  ich  mich  umbe^Mn  gesehen;  "'^ 
So  enwei3  ich,  wa^  iie  Iftb^ti  >^ 

40  da5  sie  darmiM^rlMr/  ni. 

Ein  grae5en  iBfid  elii  ^#Mlniiäia1l;'>^^ 
xehant  erBtirli«|f«al^tifit«>trM> 

Da3  ich  wirde  aldA  versmät. 

ir  lugeiil  mir  vil  dikke  hät  '  ♦?"'tfn 

45  Geworben  leider  grdsen  schaden.  '^^ 
der  soltu  dich  Ton  mir  enüaden;  '  ^ 
Dlnen  tröst  von  w^iif^cfaettV^^''  ^ '  ^  '^^^ 
nnd  sie  alhie  vimpi^dlite/''' 
Di^  dü  ir  nimmer ilr^ftitet  höll?''  '^'^^ 

50  darAf  nim  sllbef'iMide  golt,  ^-^^^^^ 
Und  lebe  In  grÖ3er  richeit,"  ^''^»''^  ^'^^ 
ich  wil  dhi  erc  machen  breit, '■'■'"r'  -'^^ 
Wir!  üt  Marien  von  dir  hin.a  ^  üjfr/^/ 
dö  sprach  der  ritter  wider  in: 

55  »Kij^  nü  tuo  darch  mich  sö  wol/  '  ^ 
des  ich  dir  immr  «dankett'^l,^^  "  ''n  c  > 
Geswig  de^bete^^ilfidir«^!^;  '  ■  ^'^^'^ 
II  dir  genao||M,^dss^ielif1ittb^i  >  '  '^""^ 
Durch  dicb  ▼erwmfniv:iiftkHin''Gbi:\r^ 

60  da5  ich  niht  ahle  M  sin  gdjot, 
Des  dii  wol  häst  an  mir  entsaüen: 
nü  lA  mich  doch  MaHen  haben  '^'^^^ 
Besunder  ze  einer  vrouwen;  c^^^' 
sal  sicii  min  tröst  ▼erheM^W  '  >^^'^^^ 

05  An  ir  und  an  if'ldlide,>^' 

so  enwci5  icfi»      tiÜi>ifiNid^^' '  ^t'  ' 
Debein  belfllcb  gewalt,  noch  gemach.« 
der  tinvel  aber  fuo  im  sprach, 
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2W)  die  vienüc  kwamen  im  so  hart, 

Das      ^''^^  Spot. 

wand  er  verworieti  hete  Gol,       i  ' 

Sö  hete  er  leidek  strilen.     .  {    ;    ^  r 

die  viende  in  einen  .  zUen         ,     r  \  ^ 
45  Uf  stme  hüse  in  erst^iett*     j.-  v«. 

dd  wart  ouch  vtlrbi^  «eswigen 

An  im  aller  iw6rdd(Mt 

in  ttbergienk  nilit  ein  MU 

Snnder  allej  nngenaeh: 
50  die  kemenlite  man  im  brach        •   '  * 

An'  aller  hande  wider  wint; 

beide,  wip  uiide  kinl  * 

2e  t6de  da3  ^ewelhe  ersluok; 

slner  viende  un(ge)vuok 
55  Nüch  ir  willen  griffen  in, 

sie  wolden  in  üf  vaoren  hin  . 

Und  werfen  in  stn  «elbes  türm« 

binnen  des  d6  Icwam  ein  stürm . 

Unde  geschrel  umb  in  vil  grdj, 
60  hie  unde  dft  man  Af 

Da  sie  da5  guot  hoften  ligen, 

das  sin  ein  teil  wart  verzigen 

Und  im  ein  wenik  rümes  wart, 

zebaiu  ^reif  er  an  die  vart,  1 
65  Wand  er  sich  heimlich  dannen  stal; 

$6  gr65  was  in  der  bnrk  der  schal , 

Das  nihi  war  genam, 

um  er  hin  ze  bssahe  kwam,  : 

Darinne  er  lief  an  onwege, 
70  mit  kleidem,  diu  er  tmok  ze  pflege» 

Diu  er  vor  hete  an  sich  get&n. 

dö  wider  vuoi  en  im  zwen'  man, 

Da3  waren  walt  visehaere,      .  * 

diu  durch  leide  swffre 
75  Vür  nezze  truogcn  grellen; 

den  kuenen  man,  den  snellea, 

Den  ritter  sie  umbe-giengen, 
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Sie  zugen  im  diu  kleider  dbe, 
280  und  suuchteu  bi  im  aoder  habe, 

Ob  er  iht  heimlich  truege* 

er  muoste  sin  gevuege«. 

Als  63  im  d4.,wa$  gcwnnt, 

wand  er  stnont  ^it  bld^er  hant, 
85  Der  edele  kuene  riUiBr  wert 

enhete  weder  schilt,  noch  sweirt; 

Oes  wart  stn  ,irehten  bin  getdt; 

do  genämen  sie  im  din  kleit,    ,  ,  ^  . 

Unz  an  stn  linln  gcwant, 
90  11  f  da5  er  wurde  geschant, 

86  greif  im  einer  in  diu  här; 

der  ander  nam  der  knütele  war, 

Der  im  den  rükke  wol  zesluok.  , 

hicmile  dühte  si8'5  genuok, 
95  Als  sie  do  wol  entsuoben; 

als  einen,  leiden  -buoben 

JLiesen  sie  d6  loufen  in. 

sust  gienk  er  her  nnde  hin 

Zeslagen  unde  beroubet; 
300  im  was  der  sin  betoubet, 

Sö  da3  er  niht  wol  weste, 

welch  im  war'  da3  beste.  ^ 

»Owe,«  sprach  er  »ich  baeser  man! 

mir  ist  vil  rehte  nü  getan,  . 
5  Wand  ich  durch  jämerlichen  spot 

hin  verworfen  mtnen  Got 

Von  mir  hin  vil  unwerde. 

mich  wundert,  da3  diu  erde 

Niht  ttf  entuot  iren  munt 
10  und  laet  mich  in  den  helle  grünt  ^ 

Ze  aller  underst  sinken ; 

aldä  solde  ich  trinken 

Mit  staete  wernder  leides  not 

den  aller  ergisten  töt, 
15  Den  man  immer  räden  mak. 

4»  Mmfvm ,  G«MasilikfBti«iff.  Itf •  34 
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6  w6 ,  jAmerltcber  «!ak , 

In  welich  loit  bin  ich  geslagen!« 

alsus  beguiide  er  sich  klagen 

Mit  stcTter  ougen  vlie^en. 
320  in  in  begunde  schic'sen 

Dia  riuwe  ir  pfile  als6  schart, 

da5  er  genzUch  von  im  warf 

Alle  TTÖude  ti  erden  hie. 

in  disme  leide  er  vasfe  gie 
25  SA  hin  gein  mmdem  lande, 
in  nie  man  ericande, 

Der  wesle,  wer  er  w«re. 

als  im  wart  le  swtcrc 

Diu  kraukcit  durch  hungers  not, 
30  als  diu  natüre  g(  bot, 

Sd  gieni^  er  betel(e)n  stn  br6t, 

da5  er  wart  Yon  Schemde  rdt 

Durch  die  ungewonheit. 
Alans  treib  in  hin  sin  leit 
35  Yerre  in  ein  ▼remde3  lant, 

dd  er  nie  manne  was  erkant, 
,  Wand  er  was  Icomen  Ü5  slner  diet 

b!  eine  burk  ci  do  geriet 

Des  abendes  an  der  spaßte; 
40  nach  sines  herzen  r<ete, 

Gedähtc  er:  »ich  wil  blihen  hie, 

unz  ich  den  vruo  morgen  sie, 

Sd  wander  ich  aber  vürha5*« 
üf  der  burk  ein  grAve  sa3, 
45  Ein  altherre  wol gezogen: 

das  l^nt  was  under  in  gebogen 

Mit  dienste  an  guotem  wiHen» 

wand  er  wol  künde  stillen 

Mit  ganzem  vride  al  ungemach; 
50  von  im  man  sniher  mrere  jach, 

Er  waBre  hoher  tagende  vol; 

da5  man  diklte  ervant  oucb  wol 

An  atme  schosnen  lebene; 
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wand  er  gienk  vil  ebene 
355  In  golllchen  strü^eu; 
er  bete  nü  gelten  ^ 
Stnen  kinden  in  die  hant, 

beide,  bürge  unde  lant, 

Diu  man  63  wol  berihten  sach; 

60  sin  herze  er  genzÜchen  brach 
Hin  ze  Gote  minnesaro. 
d6  der  arme  ritter  kwam 
Und  der  Herberge  bal, 
der  alte  grive  gegen  im  trat 

65  l'nde  cnpfienk  in  wol  davon, 
da5  er  dikko  was  gewon 
An  andern  betelaeren, 
sin[en]  hungerigen  swasren 
Be55ert'  er  im  mit  sptse, 

70  in  tugentlicber  wlse 

Vil  gnot  geraete  im  gesohach. 
als  der  morgen  üf  brach, 
Und  er  hörte  liuten, 
das  reichen  bediuten. 

73  Da3  die  messe  meinte, 
der  ritter  sieb  vereinte , 
£r  vvoide  ooch  messe  beeren  d^, 
und  dar  näch  wandern  anders  wa. 
Dis  gescbach,  dio  messe  cfijsiekik; 

80  der  ritter  niuwe  riuwe  enpfienk, 
Diu  in  versMe  snelle; 
er  l>psach  die  kapelle, 
Ob  ieman  drinne  waere; 
die  sach  er  wesen  laere 

85  Von  Unten,  beide,  ber  und  dar. 
der  alte  grUve  nam  des  war,  • 
Wand  er  ie  nAch  gewonheit    '  > 
beleip  an  stner  innikeit 
Unz  hin  diu  zU  vcrre  trat, 

i  Mi,  M.  M.  Itmm:  wart  mit  guplen  masMi. 
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390  an  einer  heimlichen  stat: 
In  einem  winke!  er  «U  was 

nnd  stn  gebet  ze  Gote  las, 
NAch  reines  herzen  willekiir. 
der  arme  ritler  SI03  die  tiir, 

95  Wan  er  sich  eine  driiiiic  snch, 
sin  ]eit  mit  jamer  Ü3  brach, 
£r  tet,  als  die  beswaerten  tuont. 
darinne  ein  schoene  alter  stucnt. 
Als  man  wo!  mohte  schon  wen, 
400  ndcb  Unser  Lieben  Vronwen 
Stuont  drüf  ein  riebe  bilde; 
diu  scho»ne  und  diu  milde 
Ir  kint  hete  in  ir  5chd5e. 
der  ritter,  der  bl63e, 
5  Wiste  in  rehter  niuwe 
wol  siiies  herzen  riuwe. 
Diu  in  viir  den  alter  truok; 
mit  sinen  viiistea  er  sliiok 
Stne  brust  und  stn  houbet; 

10  mit  leide  er  was  beloubet 
In  riuwigem  smersen, 
der  bume  sines  herzen 
Alsd  h6ch  üf  erdds, 
das  ongen  VI65 

15  In  vil  mildcklicher  vluot; 
im  let  s6  w6  sin  unguot,  * 
Da3  im  da3  herze  in  leide  wiel; 
vür  den  alter  er  viel 
Maoger  langen  venien  val 

20  kriusewts  hin  ze  tal; 

Als  er  des  weinende  vil  getreip, 
üf  slnen  knien  er  d6  bleip 
Und  sach  üf  gein  dem  bilde:, 
»ei!«  »prMk  er  »edele  milde 

25  Gotcs  muoter,  Marie, 

t  Eimm  nUtmr  vluete:  unguete? 
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ich  armer  sttnder  schrie 

An  dich,  goote  Yronwe, 

tao  sö  wol  uDd  beschouwe 

Mlnes  herzen  bitterkcit, 
430  wie  rehte  leit  unde  leit 

Mir  ist,  da5  ich  wart  ie  so  bliul 

und  diu  ht  [/t:liebe5  kint, 

Gol,  mtneii  heuen  verspracii. 

ö,  Sit  da5  man  ie  guot  dich  sacb, 
35  Maria,  muotet  reine, 

sö  tuo  wol«  und  erscheine 

Mir  in  den  grasen  swsren, 

da^  dA  den  sttndttren 

G^ben  z' einer  mooter  bist. 
40  ei,  Vrouwe,  neige  Jesum  Krist, 

bin  liebes  kiiit,  her  zc  mir;  i 

ich  wei3  wol,  er  geha'ret  dir, 

Durch  hebe,  die  er  zuo  dir  treit; 

muotcr  der  barmherzekeit, 
45  Uebe  an  mir  dlnen  namen; 

dwd!  ich  mu05  mich  immer  schämen, 

Da^  ich  rehte  blinde  ^ 

ie  getn  dlme  kinde 

S6  törlich  leider  mir  gewarp; 
50  et,  da5  ich  niht  4  erstarp, 

E  mir  din  Sünde  -würde  kunt! 

Vrouwe,  ich  bin  su  harte  wuut 

Und  mit  leide  also  verladen, 

da5  ich  in  zwivellichen  schaden 
öo  Viele,  enwaere  da5  eine,' 

da5  ich  an  dich,  reine. 

Alle  min  hdfTenunge  trage.« 

in  dirre  weinenden  klage 

S6  lange  er  veniete  iiude  rief, 
60  onz  er  vor  miiedikeit  entslief 

Und  Tor  dem  alter  gelak. 
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der  alte  gräve  stxte  pflak, 
Da3  er  dises  war  nam, 
vil  grü3  wunder  im  bekwam, 
465  Wa5  diz  an  im  meiiUe. 
darnach  im  Got  erscbeiote 
Die  meiminge,  als  er  stt  v^ijach:  ' 
Unser  Vrouwen  bilde  er  sach. 
Das  ^^^^       gesät,         ;  •  > 

70  da5  stuont  üf  von  stner  stat 

Und  sazte  das  ^^^^  von  der  scbü^', 
diu  himd  küiic*.Mrine  \ivC)^ 
Ein  wuuder      dem  aller  treip^ 
ir  kint  aldä  sizzen  bieip« 

75  ünde  sie  gienk  voo  ir  stat« 
vür  ir  liebes  trat, 
Ifit  grü5er  anddht  sie  d6  lie 
sich  gein  im  nider  üf  diu  knie, 
Ir  hcnde  sie  zesamne  vielt,  ^ 

80  die  sie  gein  irem  kinde  hielt: 
>>Geüade((,  sprach  sie  »liebeit  sun, 
dü  sali  durch  mich  sö  wol  tuon^ 
Und  lä  gein  disme  dtnen  <om,  ' 
den  er  mit  sönde  im  h^t  erkorn, 

85  Diu  in  leider  machte  blint; 
153      geniesen,  lieber  kint, 
Da3  er  durch  keine  tiuvels  kraft  ' 
mich  unde  mloe  vriuntschaft 
Wolde  nie  versprechen: 

90  dü  sait  gar  ander  brechen 

Und  läsen  sin  durch  mich  verkorn  ^ 
gegen  im  alle  dinen  zorn: 
Des  bit'  ich  vllseklichen  hie.u  j 
do  sprach  daj  kint  wider  sie: 

95  »Ei,  muoter,  wa^  sal  ich  im  vromcu/ 
slt  er  hat  sich  von  mir  entnomen» 
Unde  andern  berren  im  erkorn, 
dem  er  stn  dienst  hki  gesworn. 
Dem  sol  er  dienen,  da3  ist  reht; 
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500  er  wolde  nihi  sin  min  kneht, 
Als  ob  icl)  möhte  in  niht  bewarn: 
1113  in  zc  sime  herren  ?arD 
N4ch  slnes  eides  verbint.^<  — 
»ei,  neia,c(  sprach  sie  >  liehe^  kiui, 
ö  Gedenke  au  in,  wie  gar  tief 
er  siufzete,  und  dich  an  rief 
Und  8underllcb(e)  rntnen  nunen; 
er  wil  sich  mb  der  sünden  schämen 
Und  sie  von  im  stceren. 

iO  binamen,  du  salt  rnich  hajren; 
Wand  dü  hast  mir  üt  geleit, 
da3  ich  der  barmherzekeit 
Ein  muoter  wesen  sal  genant; 
des  häi  mich  dirre  hie  gemant 

15  Mit  klegeJIcben  Worten, 
da3  er  der  helle  pforten 
Werde  wol  gevrlet, 
swer  mich  an  geschdet 
In  dem  namen,  da3  ich  s\ 

20  im  mit  barmimge  bi, 

Und  nennet  muoter  mich  daran, 
dem  moo5  ie  helfe  sin  get&n 
Von  der  barmeherzekeit, 
ob  er  mit  ganzer'  innikeit 

25  An  ruofet  mich,  als  ouch  der, 
der  durch  genAde  ist  kumen  her 
Und  sine  sünde  loi  leit  sinl. 
gedenke ;  herze  Iiebe3  ^ixAj 
Wie  düi  den  horten  kriuzes  t6t 

ao  mit  harte  bitterlicher  ndt 
Durch  den  sttnder  häst  erliden. 
ouch  wart  ich  arme  niht  vermidea. 
.Vis  diu  vville  hat  begert: 
sich  miue  brusl,  durch  die  em  swert 

35  Gienk  mit  gr63er  bitterkeit, 
da3  gewaldckl!chen  sneit 
Durch  min  sele  an  grimmer  ndt, 


Digitized  by  Google 


536   LXXXUL  Jftmeit  «tttcf  tmH  «ciifri. 


umb  dtnen  jsemeTltcbeti  t6t 

Wart  in  mir  alliu  vrijudc  Mint. 
540  des  mau'  ich  dich,  vil  liebe5  kiot, 

Uf  des  sundaeres  heil ; 

mache  im  durch  mich  wolveit 

Diner  genäden  trisor,  ^ 

der  im  nü  ist  beslossen  vor, 
45  Wand  er  armer  ist,  dan  arm.«  — 

»nii  nim  mich  tvtder  an  dtnen  arm, 

Liebe  muoter»  wand  ich  liabe 

gein  im  durch  dich  gelä3en  abe, 

8wa5  er  vor  begangen  bat 
.  SO  der  über^  grdsen  missel&l^  . 

Dar  ab  er  was  verwli5en, 

der  wil  ich  Tri  in  Ilsen, 

Wil  er  ot  ▼Ürba5  hneten  sich. 

mi  gauk  her,  uud  nim  wider  riuch, 
5ö  Alsam  e,  üf  dinen  schü5'.c( 

do  neig  diu  künigiune  grd5 

Gein  im;  darnach  sie  bin  trat, 

und  ge$a5  an  irre  stat, 

Dä  sie  tor  sizien  pflak. 
60  der  dk  vor  dem  alter  lak 

Zehant  darnach  erwachte, 

mit  leide  er  sich  uf  machte; 

Beide,  venien  unde  gebet 

treib  er,  als  er  d  tet, 
65  Mit  weinender  siufzunge  tief, 

darinne  er  Dnser  Vrouwe  an  rief 

Nikch  der  Sünde  apMse,  ^ 
Do  er  Wolde  Af  die  sirä^e 

lud      kwam  unz  bl  die'  ihr, 
o70  do  wischte  gegen  im  hervui 

*  tf.  u.       ieien  lor, 

3  If.  «.  M.  lenm  Obel.  Übeln. 
>  anllAse.  M, 

*  kom  ze  der.  'üf. 
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Der  burkherre  wolgdMin» 
dirre  hete  €  wol  gesworo, 
Da5  nie  man  dinne  wsere; 

des  was  im  harte  swaere,  ,\  i 

575  Do  er  den  herreii  gcsach.  j.fi 

der  aite  guetiich  zuo  im  sprach:  ■■■A 

»Lieber  mensche,  gehabe  dich  ^wol^  ;  >. 

wan  dir  niht  fl«hadeiijaol,ij     t^;i  i-i  ^ 

Das  ich  19t 9»'  hl  dir  Mime;-   >  •^ ,      • : : 
80  durch  Got,  sage  mir  dt«  sumei  i 

Wannen  dii  i>lst  her  bckümen; 

wuüd  0.3  sal  dir  und  mir  vromen,  i?»' 

Ob  du  mir  genzllchen  sagest,         ;,  : 

wfl5  du  so  leillicheu  klagesL«       .  ,i> 
85  Do  wart  dem  annea  .riiter  ^  -va' 

sin  leit*  alsd  bitter,  . 

Wand  63  vermute  sich  io  im  : ;; 

»herre,«  sprach  er  »das  vernim,      !  i 

Ich  sage  dir  3  üf  guoteu  wan.u 
IK)  aisusl  huob  er  von  -  im  an  / 

Und  sagte  im  gauziu  maere» 

wie  er  ein  ritter  waßre;  ^  ^ 

Wie  er  dem  tiuvel  sich  ergap^»  . 

unt  zejuugest  scbiet  herap-«^ 
95  Von  im,  wand  er  Marlen    ;  /  ; 

sich  vvolde  niht  verzihen;  * 

Wie  er  erbe  unde  guot 

verlos,  und  in  da5  armuot 

Von  lande  aldaher  vertreip: 
600  »an  dem  einigen  Got^  ich  bleip,« 

Sprach  er  »das  1^ 

durch  stner  triuwe  gelH>t^ 

Da3  er  die  sünde  mir  vergebe, 

und  ich  im  noch  ze  dienslc  icVe*(( 

i  U.  iitn  eil,  Jlff.  lU, 
3  vor  A 

'*  nehide  berab.  M. 

«  Got  f«kH  iL 


er  im  diz  seile . 
sin  herze  sich  bewciic, 
Duj  er  weinte  so  genuok, 
da3  ie  ein  trän  •  den  andern  sluok 
Durch  sfnes  herzen  UBgeoNich; 
10  der  allherre  zno  im  spirach 
In  guuen  triuwen  mimUicli: 
»sseliger  man,  qü  vrdowe  didi, 
Und  wis5c,  da5  diu  Vrwiwe  guot» 
der  dtn  riUcrItcber  moot 
15  Nihl  verloogen  wolde, 
Maria,  diu  Gole^  liolde, 
Diu  hat  vür  dich  ir  kint  gebeten; 
sin  zorn  ist  gar  besti'  getreten.« 
Sus  sagt'  er  im,  swa3  er  ^  «ach; 
20  und  darnach  er  zno  im  sprach: 
>Dii  salt  doch,  durch  ein  Sicherheit, 
mit  harte  gr^er  bitterkeit 
Die  selbe  sttnde  bthten, 
dtn  herz'  darabe  entlihten; 
25  Und  wi55e,  das  Got  ist  din  vriuiit, 
^  wan  ich  habe  ein  urkuni 
Der  rehten  wärheit  gesehen.« 

Als  diu  rede  wa^  geschehen, 
Dd  wart  der  riller  also  vrö, 
30  da5  im  üa3  herze  steik  vi!  hö 
In  tröste  an  unser»  herren  lobe; 
beide y  kleine  unde  grobe, 
Swa5  er  Sünden  weste, 
die  1105  der  ritter  veste  ^ 
35  Von  im  in  ganzer  btbtc. 
und  dd  er  sich  entlihte , 
Nich  stnes  willen  gebot, 
d6  begap  er  sich  durch  Got. 
Dem  er  geinuwcn  dienst  böt, 
40  unz  an  sines  Jibes  tot 

*  iL  M.  M.  hteit  uher. 
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Unser  Lieben  Vrouwen, 

durch  die  im  was  verhouwen 
Aller  Sünden  urbunst, 
der  truok  er  willekliche  gunst 
645  Mit  lobe  an  allem  herzen  sin: 
des  sl  gelobet  fdiu  iMiingiii*. 


LXXXIV. 
^^(0|>t)ilu0  utü  iev  Grafel. 

Kin  mächtiger  Bischof  halle  über  Hof  und  Amt  einen  Slailhaller 
gesetzt,  Namens  Theophilus,  der  so  verständig  und  Ucifsig  bei  Laien 
uod  Pfaffen  seinen  Herrn  vertrat,  dafs  er  Allen  wolgefiel.  Als  nun  der 
Bischof  starb,  vereinigten  die  Domherrn  äich,  ihn  zum  Nachfolger  z 
wählen.  Theophilus  aber  lehnte  die  Würde  ab,  um  sein  bisheriges 
Amt  tragen  xu  können.  Da  wihllen  die  Domherrn  einen  andern  Bischof, 
welcher  den  Theophilus  auch  im  bisherigen  Amte  liefs.  Indessen  irat 
wegen  einer  Sache  eine  solcheErbillening  ein,  dafs  der  Bischof  ihm  das 
Amt  nahm.  Theophilus  fühlte  sich  tief  beschämt  und  gekrankt  ditrch 
diese  Absetzung,  zumal  da  er  so  ehrgeizig  und  herrschsüchtig  war,  »wie 
der  Rüde  auf  das  Aas.« 

Nun  war  in  der  Stadt  ein  Jude ,  welcher,  der  »schwarsen  Bücher«  > 
kundig,  mit  Teufeln  umgieng.  Theophilus,  »im  tiefsten  UoBate  nach 
Annei  grabend,«  wandte  sich  an  den  Juden,  und  erklärte  sich  tu  Allem 
enlschlofscn.  Der  Jude  forderte  nun  Entsagung  Gottes  und  der  Jung- 
fran  Riaria  und  alles  Chr!?5(!irhen  Lt-lM'n«;  und  Theophilus  war  bereit, 
uu)  nur  sein  Amt  wieder  zu  erlangen.  Da  upF  der  Jude  einen  Teufel 
lierauf,  und  sieliie  den  Verlrag;  und  1  liojptiilus  schrieb  und  besiegelte 
eine  Uandvesle,  worin  er  etiiiich  jeueu  drei  biückeu  enUagie,  und  sich 
der  Hülle  verschrieb. 

Hierauf  bewährte  der  Teufel  seine  Kunst:  er  besänftigte  den  Bi- 
schof, so  daft  dieser  nach  dem  TbeopbUu«  aandle,  und  ihm  Iteundllcb 
sein  Amt  wiedergab;  und  fortan  ward  Theophilus  darin  noch  mächtiger 
und  geehrler,  als  ztivor. 

Unser  Herr  Gott  aber  wollte  an  ihm  ein  Beispiel  offenbaren,  und 
sandle  ihm  iieue  ins  Herz  und  Finsicht  seines  offenen  Schadens;  der 
Pfeil  der  Uöllenfurcht  gieng  ihm  durch»  Herz;  alle  Freude  entwich,  und 
er  flehte  inbrünstig,  weinend  und  schreiend,  zu  Gott  und  Harlan.  Eines 
Males  lag -er  so  vor  dem  Altar,  auf'  welchem  das  Bild  der  güttiichm 
Mutter  mit  dem  Kinde  im  Schoofse  safs,  und  rief  sie  so  lange  an,  bis 
er  vor  Müdigkeit  cotschlilrf:  da  erschien  ihm  im  Geiste  Unser  Liebe 
Frau,  blickte  ihn  ernst  an,  und  schalt  ihn,  dafs  er  sie  und  ihr  Kind 
so  wegge^^()rfpn  habe;  er  bereute,  und  flelrle  demulhig  um  Erbarmen 
bei  ihr  und  durch  sie  bei  ihrem  lieben  kindej  sie  fragte,  ob  er  sie 

t  V|l-  e«nrrM»  Trüiaa  4CS8. 
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beide  fortan  wtoder  ebran  und  Cbitetlteh  leben  welle,  und  er  gelebce 

et  nU  Herz  und  Munde.  Maria  ermahnte  ihn,  dafs  er  sich  nicht  wie- 
der verstricken  Wehe.  Damit  erwachte  er,  gelröslet  durch  das  schöne 
Gesicht,  worin  Maria  ihn  auch  schauen  liefs,  wie  sie  ihr  Kind  für  Ihn 
bat.  Jedoch  halle  er  noch  Sorge  wegen  der  Vers('hreil)iins ,  nnd  er 
flehte  Marien  um  Auslösung  derselben,  so  lange,  bis  er  wieder  ent- 
schlier:  da  erschien  ihm  abermaU  Unser  Liebe  Frau ,  wie  ile  dem  Teufel 
gebot,  den  Brief  tu  bringen.  Vit  laulen  Wehgeichrei  über  Maria  hotle 
er  ihn  au«  der  Hölle»  und  Theophiltie  emp6eng  ihn  zurück.  Darüber 
erwachte  er,  und  fand  mit  Freuden  den  Brief  in  seiner  Hand.  Er  lief 
damil  zum  Bischof,  und  entdeckte  ihm  vor  dem  versammelten  furst-^ 
liehen  Hofe  Alle«,  und  wies  den  Brief  vor.  Das  Volk  pries  mit  Freuden 
die  gnadenreiche  Mutter  Goiies ,  und  hefahl  sich  in  ihren  Schirm.  Tbeo- 
pbilus  aber  starb  am  dritten  Tagt:  darnach,  also  von  ihr  gerettet 
Drum  sei  gelobt  die  Königin! 

4 

LXXXIV. 
Teofihis  und  der  tiuvel. 

Diz  maere  bebet  sich  als6 
von  ifem  heiligen  Teollld.  * 

Noch  «d!1  ir  wunder  schouwen 
an  der  gnolen  Vrouwen, 
Wie  sii"  wil  helfen  unde  kan: 
65  was  ein  erhafter  man 
5  In  eime  lande  ein  bischof , . 
der  bete  über  slneo  hof 
Und  über  dag  amt  an  stoer  stat 
einen  andern  gesat^ 
Der  was  genant  Teofllnas 
10  dirre  Tize-dominus 

Den  bischof  harte  wol  versluoal,  - 
als  noch  die  wisen  alle  tuont, 
Swn3  man  solde  schaffen, 
den  ieien  und  den  pfaffen 
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15  Besander  and  in  alleo 
umM*  er  wol  gevalleD, 
Wand  er  sö  wfsitch  Tertrat 
da^  amt  und  des  herren  stat« 

Dariiuic  er  vli5(ek)llchen  warp. 
20  dö  der  hischof  gcslarp 

Unde  die  tuom  herren  gar 

nämen  an  gespraeche  war, 

Wen  man  ze  bischove  kür. 

sie  sazten  in  yit  mangen  vür« 
2$  ledocb  gevielen  sie  daran, 

da5  isie  den  ^rhAften  njan 

Teofilnm  wolden  haben. 

als  er  des  willen  bet  entsaben. 

Den  man  im  drate  under schiel, 
;|0  sin  deinuoL  im  du  geriet, 

Da5  er  kwam  vür  sie  allentsamt. 

die  herschaft  und  da3  grö^e  arot^,  '*'■ 

Genzllcb  er  dd  widersprach: 

»e5  waßre  mir  grd5  ungemach*« 
35  Sprach  er  »das  bürde 

üf  mich  geleget  würde:  - 

Ich  habe  amtes  genuok, 

da5  trage  ich,  als  ich  vor  truok, 

Da3  ich  an  siner  stat  bin.« 
4()  alle  der  tiiuiii  liei  i  en  sin 

VVarl  do  umbc  gewant, 

iuhI  erkurn  in  zehant 

Einen  andern  an  da^  bistuom. 

der  11^5  ouch  Teofilum 
4o  Darnach  wesen  an  stner  siat 

dar  under  schiere  ein  sache  Irat 

In  eime  ungemaete  scharf, 

da5  der  bischof  vür  warf 

Teofilum  durch  vientscbalt 
50  von  der  lieiiaiiten  herschaft. 

Des  schämte  sich  Tcolilus, 

da5  er  nihl  vize-dominu^,)  <t 
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Als  da  vor,  solde  wesen; 
er  dühte  sich  gnr  uDgeneseii 

i>ö  An  eren,  uiidc  c^elczzet, 
das  c""  was  eiUsezzet  i/ 
VoD  des  amles  werdikeit;      -  m 
sin  uoigemacb  unde  sin  leti 
Alse  Terre  in  dd  Tertruoky . 

60  wand  65  in  grobettehen  alaok 
^3  der  rehten  str^se  Ida:  v 
Im  rank  nUch  herschaft  sin  sin'. 
Als  näch  dem  asc  Luul  der  rüde,  r 
nd  was  ouch  in  der  stal  oin  Jiide, 

65  Der  in  den  swarzen  buochen  >rM 
die  iist  kiinde  orsuochen,     s    i  ^5 
Da5  er  mit  tiuveln  uabe  gie. 
Teofilus  vÜ  gar  Terlie     l    ni-  •  : 
Sin  herze     dises  Jüdoi  lidfc;    ;  • 

70  in  der  höhsten  iiovlit 
Gniob  er  ndeh  anetten, 
die  in  Sölden  vrlen  f 
Von  der  benanten  leide, 
»dm  sorge  ich  von  dir  scheide,«  . 

75  Sprach  der  Jüde  »ob  ich  an  dir.< 
erhoere,  daj  dö  volgesl  mir.  1  ' 
Swaz  ich  dir  nuzlich  rate.«  ■> 
dö  sprach  jener  drate: 
»Jil,  jA,  sprich  dü  swas  dü  wiH;  ;  • 

80  mtn  herze  nihtes  niht  heviU« 
E3  enTolge  dir  vil  gar.«      r  i;  - 
als  des  der  Jüde  wart  gewar, 
D6  sprach  er:  3is6  wil  ich  dir  sagen 
und  der  warheit  niht  verdageii, 

85  Wie  du  kiimsL  in  die  werdikeit: 
Gotes  und  der  Kristenheit 
Saltu  dich  verzlhen,    :  fii     /  7.  : 

und  darzuo  Marien;.        .  *  , 
Tue  niwan  das  eine»  '  • 

90  ddswär,  05  ist  doch  kleine  .  :  -  . 


Und  liget  niht  gvö^in  maiit  daran, 
s6  Wirt  dir  gemllch  und^rUn 
Bin  Talle  berschaft,  rebte  ah  e, 
dir  Wirt  gewaldes  darni«  m^; 

9&  Des  dir  der  tiuvel  helfen  sol.« 
Teofilus  sprach:  wtuo  s6  wol 
Und  hilf  mir  in  <l,i5  amt  wider, 
ich  wü  mit  will(  ri  werfen  sider  . 
Von  mir,  swn5  dü  hast  benanL«  t 
100  dö  rief  der  Jude  sänEehant 

Eime  liuvele,  der  kwam  •  :  ' 
und  sich  die  saebe  ane  nam,  • 
Diu  bie  beteidinget  was.  '  i 

der  JQde  im  dl  vor  las 
5  Disitt  leitliobe  wort:  r 
j»wiltua  sprach  er  »treten  vort  • 
An  dlner  sache?«  —  >;jä(c  sprach  er.  — 
»so  ist  des  tiuvels  beger, 
Da5  dü  dich  salt  verzlhen 
10  Goles  und  Marlen 

IJni  Kristenliches  lebenes: 
ist,  da5  dü  dich  verebenes 
Und  disen  drten  wider  seist, 
sö  wil  haben  dirre  gelst 
15  Von  dir  ein  faantTette» 
diu  dich  luo  im  beste.« 
DA  sprach  sin  valschiu  zunge 
in  rehter  veslenunge: 
«Ich  schrlbe,  swa3  ich  sal  schrtben, 
20  das  ich  et  muge  beliben 
An  eren,  als  ich  6  beleip.« 
bie  mite  er  einen  biief  scbreip 
Mit  slner  iwalvervluochten  banl« 
als  e5  d6  waa  gewttit, 
^  Der  valsche  t6rebie  gief 
sld5  an  den  leidigen  brief 
Shi  insigel;  dia  yolkwam, 
der  tiuvel  disen  brief  nam 


Uni  YQorte  in  hin  le  grande» 
190  6ä  mit  leides  künde 
Teofild  geordent  wart 

ein  stat,  nach  sluer  hinvari, 

Da  er  solde  sizzen  ,;  -.H 

an  beiden  und  an  hizzen  >. 

35  Geplniget  in  der  iidiisten  klage. . 
darnach  an  dem  andern  tage, 
Dö  diz  gelübde  geschach» 
des  tinvels  knnst  vfit  brach; 
Wan  er  mit  ▼II3C  alsd  warp,  >  i 

40  da3  diu  erf^eruuge  erstarp,  1 
Diu  den  bischof  hete  eozuui  i  :f 
üf  Teolilum  sinen  vriunt.  >  t 

Der  bischof  näcb  im  sanle»   ^       .1  i 
«  sin  leit  er  im  wanle,  .. 

45  Wand  er  In  mantltdien  \batt  r 
das  an  slner  stat 

Und  des  amtes  pflaege,     -  i 
•wand  im  da5  gelaege  ■  1  , 

Allerbeste  waerc  kariL  •..  . 

50  sus  wart  im  wider  in  der  stunt  ' 
Sin  amt  und  sin        1  ' 
daran  er  vürbas  m^rC' 
Woobs,  nAcb  des  tiuvels  spot;  ^ 
Nü  wold'  OQcfa  unser  herre  Got, 

55  Der  wtse  und  der  milde,       <  .  ; 
an  im  geben  ein  bilde  ^  i 

Uns  Sündern,  uns  kranken.  i*. 
da5  wir  niht  sokien  wanken 

slner  heiligen  abo^ersibU  » 

60  nie  wart  s6  grdjer  Sünden  |)fliht,  v 
Noch  s6  starkiu  ▼riuntsehafi  ' 
an  dem  menschen  behaft      ■    :  :  •  . 
Ze  des  tiuvels  untriuwe,  :     t  .1  ! 

kumt  er  in  ganze  riuwe,  . 

65  Sin'  breche  unde  velle  '  ' 

mit  tugentllcher  eile   ^  :  ^  n 

mit*m,  6MMiMlabMiM*r,   III.  35 
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Alter  bände  Sünden  banU 
Teoßld  wart  gesaut 
Ein  vunke  rehler  riawe, 
170  86  da5  der  ongetriuwe'  '  * : 

Besach  wol  offeo  stnen  schade  ^  ^  ^ 
wie  er  sich  hete  überhdeii:  •  <  •< 
Mit  einer  swamn  bfiipde>  '  i .  i  i  »i« 
und  weJher  lön  im  würde  '  •  ^ 

75  Näch  dises  lebens  ende.     *  '  •  ' 

dö  er  die  missewende      :* '        i  i 
(n  im  solbrr  gesach.  ■ 
durch  sin  leidck  herze  in  stach 
Diu  sträle,  hellevorhter  • 

80  diu  Sache  oueh  an  im  worhte,  ' 
Da5  er  sich  aller  «vrlkide  enthielt;  > 
herxe  unde  bende  e#  mit  ^ 
Zuo  Got  unl  ziio  Märlenr  >  ^     ^  ''^ 
weinen  unde  scbrten 

85  Was  im  staete  wolveil;        .  ' 
da5  grimmige  urteiL 
Da3  von  Gote  was  gegeben  ' 
über  s!n  vil  arme^  leben, 
Helc  er  slacte  in  blikikC,  ; 

^  darinne  im  dikke  und  dikke 
Diu  ougen  Ober  ntftnen, 
im  was  der  riawen  brunncn 
Billdiklteh  entslo^sra, 
btevon  wart  gego53en 

93  Durch  stn  ou^»  mildiu  vluot. 
Dö  sin  betruebeler  muol  , 
Eine  wile  des  gepüak, 
zeimal  er  vor  dem  aller  lak, 
Da  diu  reine  milde         ;         ,      .  / 
200  stuont  an  einem  bilde  f  :■ 

Und  hete  ir  kinl  in  ir  sch^.^; 
sin  klageode3  sinfien  was  so  grds^ 
Indem  er  Unser  Vroawen  an  rief« 
daa  er  vor  muedikeit  entslicf ,  ^ 
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205  Vor  dem  alter  dh  er  lak. 

die  wile  er  discs  sl^^fes  pflak, 

In  des  gcistes  schouwe 

erschein  im  Unser  Yroawe« 

Diu  in  ernsUtoh  an  sach,  <        >  ^  t\ 

10  mit  h(Mten  worleo'tte' ddispiachs ' 
»E^k^  dü  törehtetr  mm;  ^  [ 
wa5  hAstit  arges  igeUnil  j  .r  j  ^n-  -r  i' 
Da3  dü  mtn  kint (unde;  liiieh  tr 
verworfen  hdst  ^l6?'IMin'Itch ,      '  > 

15  Und  da5  Kristenltche  leben, 

da3  dir  ze  saelden  was  gegeben. — 
»O!«  sprach  er  >^d»\  Vrouwe  guot,  .«'^ 
durch  din  selbes  demuof  ►  j  - 

SA  lA  dich  nü  erbarmen         ..^  •= 

20  mich  sünder,  mich  armen,  ^ 

Oder  ich  bm  öwiklldi  YeriM;    i  :  ^ 
verkius,  Vroowe».  dtnea>  som         t  < 
Gein  miner  grd^en  sdiulde^     »  ^   .  v 
gewinne  mir  die  hnlde^  :  ' 

25  Gein  dtme  Iieben;kinde, 

d85  ooch  stn  zorn  erwiude,      :  ; 

Den  er  zo  rehle      mich  hät. 

6  we,  Owe  der  misseUt! 

In  der  ich  bin  unzher  gesln.r(  • 

5M)  do  sprach  zuo  im  diu  künigln: 

»VViltij  noch  versinnen  dichv      ^  ! 
und  mtn  kint  unde  midi    '  ^  ' 
In  rehlem  lobe  erkennen 
und  dich  vtlr  bas  nennen  i  '  - 

35  Einen  Kristenen  man^   '  . 

und  daran  tngentHch  besÜin    :  i  -  i> 
Mit  vestennnge  hie  und  d4?«  —  '    >  < 
»ja,  wserlichen,  ja,  jal '»  * 
Jä,«  sprach  er  »Vrouwe  guoi«         ;  I 

40  ich  wil  herze  unde  muoi  .        <  i>i 

I  Dinrt  Rfim/tmw  fekk  im-  M.  «  JMl 
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Immer  an  dich  wenden. 

hilf  Ol  mir  nü  verenden 

Gegen  dlme  lieben  kinde, 

da.5  sin  zorn  erwinde, 
245  In  den  ich  verre  bin  getreten.« 

dö  wart  J^us  f:?ebeten 

Von  ir,  unz  er  abe  lies, 

Marta  bueten  in  dö  bie$^ 

Da5  er  iht  ander  weide 
50  sich  strikte  In  die  leide. 

Wen  im  disin  was  terUn. 

und  dd  eniwachte  dirre  man 

Mit  TrÖuden  grasen  gennok; 

slner  sorge  er  vil  crsluok 
55  Durch  die  schoeuc  gesiht. 

mit  alles  lob  es  zuopfliht 

Dankte  er  der  tdeln  Vrouwen, 

diu  in  ^  lie5  schon  wen, 

Wie  sie  ir  kint  vür  in  hat. 
60  iedoch  niht  genzUch  yon  im  trat 

Sin  ieit»  stn  alte  Yorhte, 

daj  jener  brief  worhte. 

Den  er  noch  dort  weste  ^ 

in  des  gelttbdes  Teste, 
65  Da5  er  ^  den  ti uvein  tet. 

dü  sprach  er  aber  sin  gebet: 

Hin  ZUG  der  edeln  Yrouwen: 

»dü  Vrouwc,  bescbouwen, 

Ob  ich  armer  vinde 
70  an  dlme  lieben  kinde, 

Di^  er  mtn  sünde  mir  verglt; 

den  bmfy  der  dort  verborgen  11t, 

Der  ein  geiiok  ist  über  michy 

Vronwe  mltt,  da^  under brich, 
75  Und  schaffe  mir  den  brief  wider, 

90  \\i  min  zwt?el  gar  dariiider, 

Oes  min  kranke3  herze  pflak.« 

in  dem  gebet  er  auch  enUak, 
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Und  dö  beguiidc  ci  schouwen,^ 
280  als  e,  Unser  Vrouwen; 
Des  sich  rainnerle  sin  not; 
Unser  Vrouwc  do  geböt 
Mit  g^waldes  voüeiste 
dem  Til  Obelo  geiste, 
85  Di^  er  deD  brief  solde  holn. 
dd  warl  der  tiavel  Verkwoln , 
Da^s  er  mit  iüter  stimme  schrd: 
Dwtfen!  hiate  und  immer  m^« 
Wa3  uns  diu  Vrouwe  schadeu  tuotto 
90  doch  inuost'  er  varn  in  die  gluot, 
Swaz  er  klagte  unde  rief, 
er  brähte  wider  disen  brief; 
Der  wart  gegeben  Teofilö. 
dö  entwachte  er  und  wart  vrö, 
d5  Wan  er  den  brief  bt  im  vant. 
Er  glenk  hin  ai»ehant 
Mit  w5uden  vür  den  bischof , 
und  lies  beruofen  6f  den  hof 
Algemein  die  pfafheit: 
300  wie  in  der  tiuvel  ^  fersneit» 
Und  wamit  er  was  geschant, 
da5  macht'  er  offenlich  bckant. 
Und  wie  er  Unser  Vrouwen  bat, 
diu  getriulich  vür  in  trat, 
5  Unz  er  entwart  der  sUnde; 
ein  ofifeo  urkttnde 
Wiste  er  und  gab  in  den  brief. 
da^  ^olk  d6  mit  vröuden  rief 
Näch  staes  willen  gebot: 
10  »gelobet  ststu«  herre  Got, 
An  der  getriuwen  ^muoter  dtn» 
diu  so  nüzze  uns  mak  gesin, 
So  wir  mit  ganzem  muote 
vlieheu  in  ir  huöte 
tö  Und  uns  in  ir  beschirmen  lan.(c 
Teofiius  der  guote  man 
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Starp  an  dem  dritten  tage, 
stn  leit,  stn  UDgemcb,  slo  klage 
Wart  von  Marlen  im  benomen, 
320  als  ir.  habet  M  Temomen 
Hie  bevor  an  dem  worto  rnin: 
des  sl  gelübet  diu  I^ünigiiil 
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LXXXV. 
Jtur  Ülartii. 

Dii  Utbai  »AvelUritl«  lobnt  Maria  ia  der  hdcbäieii  i\uih,  uud 
isi  so  kmaig,  dalii  et  fiel  Uniiigeiid  tilgt,  soaderlicb  der  Jugeod. 
In  einem  Kloster  war  eio  Bruder  Gldekner»  nur  dem  Kleide  oieb 

ein  Mönch  ,  gewöhnlich  lier  er  Nacbls  su  den  Leuten  omber,  unterliefe 
jedoch  nie ,  im  Vorbeigeben  sich  vor  dem  Bilde  Unser  Lieben  freuen 
tu  verneigen  und  tin  Ave  Maria  zu  sprechen. 

Eines  Nachis  führte  sein  böser  Weg  ihn  über  einen  Sieg,  er  trat 
fehl,  fiel  ms  Waiser  und  erlrank.  Sogleich  kamen  die  Teufel,  bemäch- 
tigten Sieb  seiner  itoele  und  behaupteten  sie  gegen  die  £ngel.  die  euch 
berbei  kamen.  Da  erbarmte  sieb  Jedocb  Maria  ihres  lieoen  Dieners, 
sie  trat  tu  den  bfisen  Geistern ,  und  bestritt  ihnen  den  Todten ,  weil 
er  sie  so  fleifsig  verehrte.  Damit  sie  jedoch  nicht  überGewalt  klageten, 
brachte  sie  die  Sache  an  den  höchsten  Uichler.  Dieser  enlscLied:  die 
Seele  solle  wieder  deo  Leib  annthmon  ,  und  selig  werden,  wenn  der 
Mensch  sich  befsere,  sonst  aber  der  ewigen  (jlut  verfallen  sein. 

Unterdessen  nel  keine  Glocke  die  Mönche  zur  Messe  und  die  Leute 
zur  Kifcbe.  Sie  vermiesten  den  Glöckner,  spürten  ihm  nach,  und  fan- 
den Ibn  ertrunken  im  Baebe.  Sie  sogen  ibn  heraus  und  beklagten  ibn : 
indem  belebte  sieb  der  Todle  wieder»  su  Aller  Verwunderung,  und  auf 
ihre  Fragen  erzählte  er  ibnen  Alles.  Da  lobten  Alle  Gott»  der  Bruder 
GIr>i>i<n(^r  lief«;  fortan  von  seinen  Sttnden»  starb  selig,  und  ksm  su 
seiner  I  h  Ijüh  Frauen. 

Drum  sei  gelobt  die  Königin  \ 
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Ave  Maria! 


Von  einem  glolikeiittie» 
def  rtlc  kam  in  gr6}e  sw«re. 

Ave  Marta!  Ist  ein  gebet.  * 
bwer  da5  i(*  mit  vli^e  tet 
Und  noch  hiule  in  v]!5c  luot, 
deiswar.  *  des  Ion  ist  harte  guul ; 
5  Wand  dm  liebe  künigln, 
Maria,  diu  Yrou^e  Min, 
In  rehter  zU  im  16nel; 
sin  Wirt  ouch  gesehöiiet* 
Dä  er*8  allerbeste  betlaif; 

10  dit  gebet  bt  ais6  scharf, 
J)a3  e5  vil  untugende, 
nemelich  in  der  jugende . 
Abe  den  Hüten  snldet. 
der  tiuvel  von  im  lldct, 

15  l^eiswai ,  leider  harte'  vil. 
als  ich  ein  teil  iu  sagen  wü. 

In  eime  klöster  was  ein  man^ 
der  hete  manches  ^  kteider  an 
Unt  truok  Ü5eii  an  da5  leben: 


da)  ist  wSr  —  [harte].  M. 
dt)  lal  wSr  harte  vil  M, 
nttoich.  JM. 
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20  sin  herze  was  vil  unbegeben. 
An  dem  den  orden  kiuset  Got, 

• 

von  der  bruodere  gebot 
Pflag  er  die  mettea  liuten 
und  das  seichen  diäten» 

25  DarnAch  man  sank  unde  las. 
ein  harte  valsehfe/ nAirich^  er  was« 
Wand  er,  als  ein  tumber  gief, 
des  nahtes  zuo  den  liuten  lief,  / 
S6  er  des  mohle  haben  slat': 

30  ein  ge^Yorlheit  er  doch  hät% 
Der  er  gewon  was  ze  pflege, 
da^  er  ie  an  dem  selben  w,ege 
Unser  Vrouwen  bilde  neik, 
unde  dAbl  niht  gesweik, 

35  Er  enspreche  ein  Ate  MaiUi! 
eines  nahtes  kwam  er  dl 
Aber  üf  stnen  boBsen  wek; 
über  ein  wasser  lag  ein  stek, 
Daruf  sin  trit  geburte: 

40  der  tiuvcl  do  zuo*  schürte, 

Unz  im  der  VU03  hinabe  engleit;  - 
im  entstuont  ein  micbel  kit. 
Wand  er  viel  nieder  und  jertrank. 
vil  scharf  was  der  anevank, 

45  Den  diu  s^le  an  vorhten  nam: 
ein  michel  her  von  tiuveln  kwani, 
Die  sich  der^  sSle  an  nimen; 
die  [heiligen]  engel  ooch  kwimen 
Und  waileii  ires  teiles. 

f  I 

50  des  menschen  Unheiles 

Wäreil  die  tiuvel  harte  vrö, 
und  sprächen  zuo  den  eugciu  60;. 
wWa,3  ist  iuwer  gewerbcn 
an  dises  menschen  sterben? 

*  dar  zuo  M* 
>  die.  M. 
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55  Er  ist  unser,  da  er  lU; 

wand  er  pflag  des  alle  ilt, 

Da5  er  mit  stioden  ombe  gie 

in  den  er  ist  erstorben  hie; 

Hievon  ist  stn  ge?elle 
60  von  reht  uns  in  die  hefle.«'' 

Die  engel  sich  dd  herzigen , 

der  antwürte  sie  geswigen; 

Wand  die  tiuvel  heten  wär, 

er  was  mit  Sünden  komen  dar.  ' 
bä  Seht,  dö  macht'  uns  niuwe 

Maria  diu  gelriuwc, 

Da^  sie  den  wil  b1  gestän, 

die  sunderilchen  vlt5  hAn 

In  ir  dienste  alle  ttt, 
70  ob  der  mensche  [wol]  in  sQndeil  Itt, 

Und  doch  die  kOniginne 

in  eteltchem  sinne 

Dftbt  mit  triuwen  eret; 

ir  tugent  sie  da3  l^ret, 
75  0^5  sie  im  in  rehter  nöt, 
si  in  leben  oder  in  tot, 

Ir  helfe  rouo5  ie  leisten. 

sie  kwam  ze  disen  geisten, 

Do  sie  den  vriunt  in  noBten  sach  , 
80  vil  ernstlich  sie  sno  in  sprach. 

Mit  gevaldes  volletste: 

»mk  nt,  ir  dbelen  geiste, 
.  Wie  turret  ir  bemeren 

die  s^le  und  indert  vueren? 
85  Als  ich  wo]  an  iu  schouwe.« 

dö  sprachen  sie:  y.'0  Vroiiwc, 

Wir  tuon  der  selo  harte  reht: 

wand  er  als  ein  valscher  knebt 

Den  Itp  mit  Sünden  h4t  volant.« 
dO  do  sprach  diu  Vrouwe  säzeliant: 

»O,  des  sOlt  ir  niht  sprechen , 

ich  mag  wol  under  brechen 


Mit  rchter  w Arbeit  disen  slr!t; 
wand  er  pllak  des  alle  zU, 
95  Als  er  ;in  disen  wek  kwam, 
da5  er  v  urloup  von  mir  nam 
Und  neig  gein  minie  bilde; 
da  bt  in  nihl  bevilde, 
Em'  grae3te  ald&  mich 
100  mit  sSme  groo5e  vrinotlich. 
Den  ich  von  im  dikke  nam; 
sehant  als  er  wider  kwam« 
Gruo5l'  er  mich  aber  unde  neik.« 
*   der  tiuvel  kraft  hie  mite  sweik. 
5  Do  sprach  diu  vrouwe:  »lif  da^  ir 
gedenken  miiget  iht  zc  mir, 
Da5  ich  iu  weile  luon  gewalt, 
so  1^36  wir  mit  einvalt 
Au  den  ribter  die  sache, 
10  und  swa5  er  darÜ5  m<Kche, 
Des  sul  wir  halten  uns  *  gewert« 
des  wart  ouch  von  ir  begert. 
D6  sprach  der  hdhste  ribter  Got, 
sin  wilie  w«re  und  sin  gebot, 
15  Durch  stne  muoter  minncsam, 
diu  sich  der  ■'  sele  an  nam, 
Da3  diu  sele  kaemc 
und  den  lip  wider  n«me: 
Wolde  i'r  Ije35ern  sin  leben 
20  so  wolle  mun  die  vröiide  im  geben 
Waer'  aber,  da3  er  in  Sünden 
die  bösheit  wolde  ergründen 
Und  besult'  darinne  wesen, 
SO  sold'  er  beltben  ungenesen, 
25  £r  mueste  ojich  des  Itbes  t6t 
hin  in  die  ewigen  not,  ^ 

unser.  H,  M. 

die  H,  M. 
bpsiiiwpt.  IT.  M. 
iMeft  n6l;  lAt.  Jf.  M, 
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Und  da  sizziu  m  der  *  gluot. 

»da3  urteil  ist  grwcscMi  i^not, 

Sprach  diu  Vrouwe  sanzehaiit./? 
130    M  was  diu  zit  ouch  voiaot, 

Oa5  die  müncJie  heUen 

gesUfen  bi5  zer  metten,* 

Und  nie  man  zöch  die  glokken^ 

die  da5  lint  solden  lokken  i      •  »  : 
35  Zer  kircfaen,  ^  odch  gewMihdl;  ' 

ir  swigeo  wart  dö  iiin  geleit, 

Wand  sie  hin  unde  her 

suochLeii  iren  glokkeiier, 

Als  in  dö  wol  geburte; 
40  zer  tür  1)3  man  in  s[)n[Le, 

Man  gienk  im  nach,  unz  man  in  sach 

ertrunken  Ilgen  in  der  bach. 

Dil  was  in  unitiäsen  leit:  / 

doch  was  in  allen  verseil 
45  Dia  Sache,  diu  in  t$  treip. 

nibt  lange  er  dA  Ilgen  bleip^ 

Sie  zugen  in      Af  da5  stat. 

des  Volkes  vil  hinzuu  trat. 

Um  klageten  sin  ungemach. 
50  biiinrii  des*  und  diz  geschvich, 

Da5  sie  in  klagten  allermeist, 

dö  erkwikte  sich  sin  geist. 

Von  Unsers  Herren  geböte. 

alle  die  gesamte  rote^ 
55  Nam  des  michel  wunder, 

sie  vrftgten  alle  besonder. 

Wie  im  geschehen  wm. 

dd  sagt*  er  in  diu  ni»re 

Genzllch,  durch  wa^  er  kam. 

bl  die.  M. 
kirichcD.  M. 
Under  der  wile.  M. 
geboi:  roL  iM. 
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160  und  wie  er  stnen  töt  nam. 
Und  wie  diu  reine  kftnigtD 
im  wttre  in  den  ncBlen  sin 
'  Getriullch  te  helfe  Ironien. 

als  sie  heten  diz  vernomen, 

65  D6  lobten  sie  da  alle  Got 

der  bruoder  lie5  der  Sünden  spot,  i 
N4ch  tagenden  er  rok  THse  warp;^ 
darinne  er  BaeUkliehen  starpf      i  X 
Unt  kwam  hin  luo  der  Yroawen  star) 

70  des  sl  gelohet  dio  kOniginl  ^  <; 
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^  t  X  Haubritter 

und  sein  Kämmerer. 
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HUtti  tMw,  wto  Mirit  Alteo  hilft,  die  tie  henlich  annifeD. 

Ein  Rider  hatte  auf  seiner  Burg,  wie  noch  mancher  arme  Bttler, 

viel  Gesinde  und  wenig  Gülle  (Einkünrte] ,  er  musle  deshalb  oTl  gegen 
Witwen  und  Waisen  ausrcitcn ,  that  in  Wäldern  und  atif  Slrafsen  viel 
Schaden,  tind  war  ein  übler  Nachbar.  Uei  alle  dem  unterlicfs  er  von 
Jugend  aut  keinen  lag,  koicend  die  Mutter  GoUes  lu  verehren  und 
den  englischen  Grufs  zu  sprechen. 

Eines  Tages  wollte  ein  sündenreiner  Mönch  an  der  Burg  vurüber 
wandern :  da  ersahen  ihn  die  Knappen  droben,  eilten  beribei  ond  raubten 
ihm  alles»  selbst  dleEappe.  Er  bat  sie  iim  Gottes  willen,  ihn  in  ihrem 
Herrn  so  führen.  Das  geschah,  und  nun  bat  er  den  Herrn,  all  sein 
Gesinde  zu  versammeln,  damit  er  ihnen  Gottes  Wort  verkünde.  Der 
Herr  wollte  gern  sehen,  ob  er  etwas  fruchte,  und  liefs  Alle  zusammen 
rufen.   Der  heilitie  Mann  vermissfc  noch  einen,  und  es  fnnd  sich,  dafs 
es  der  Kämmerer  war.    Dieser  kam  nun  auch  auf  des  Herrn  Gebot, 
aber  ungern,  und  als  er  dvu  .Mönch  erblickte,  wandte  er  sich  ab,  er- 
bleichte, und  gebarte  wie  äuuiius.   Der  Mönch  gebot  ihm  in  Christi 
Namen  zu  bekennen,  wer  er  sei,  und  weshalb  er  so  lange  hier  weile. 
Der  KSmmerer  brQllte,  wie  ein  Vieh,  schrie  Wehe  ikber  die  Kunft  des 
Münchs,  und  bekannte,  er  sei  kein  Mensch,  sondern  ein  Teufel,  der 
schon  vienehn  Jahre,  auf  seines  Meisters  Satans  Gebot,  dem  Bitter 
diene,  welchen  er  in  seinen  schweren  Sünden  bestärkt  habe,  aber 
nie  dahin  bringen  können ,  nur  einen  Tag  Marien  nicht  zu  grüfsen, 
worauf  er  ihn  sogleich  erwürgt  hätte.   Dr  rr«?chrak  dor  Riller.  fiel  vor 
dem  Mönche  nieder,  bat  ,  ihn  von  dem  argen  W'iciite  zu  befreien,  und 
verhiefs  Bekehrung:   Der  Mönch  gebot  dem  bösen  (ieisl  im  Namen 
Christi,  von  der  Bui^  zu  entweichen,  und  niemand  nu-hr  zu  versuchen, 
der  Marien  anrufe.  Da  verfcbwand  der  Kämmerer,  und  der  Ritter  und 
sein  Gesinde  be/serten  sich  nach  der  Lehre  des  Münchs,  der  seine 
Kleider  wieder  erhielt,  und  versnOgt  lu  seinen  BrOdera  kam. 
Drum  sei  gelobt  die  Künigin. 
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Der  ritter  uud  sui  kaBAersM>e. 

Hie  hebet  sicli  ein  mser'  an  :  - '  - 

fon  einem  rÜKer  wolgea».  . 


Noch  sult  ir  hoereii  vürba^, 

wie  da3  genädeariche  va^, 

Maria  diu  vil  guote, 

diu  edele  wolgemuote 
5  Gnäde  an  wol  giu5et, 

des  sie  niht  verdriu^et, 

Allen  den,  die  iren  namen, 

den  erlkhen  lobesaaien, 

GeLnuiiciien  nennen, 
10  und  sie  darvür  erkennien, 

Da5  sie  wil  helfen  unde  mak. 
£5  was  ein  hlter»  der  pflak, 
«  Als  noch  manik  anner  ritter  pfllt, 

6f  dem  gro^  gesinde  ittr 
15  Der  niht  grÖ3e  gülde  hat, 

und  doch  niht  gern  ab(e)  Ut, 

Er  welle  gro3ltche  leben 

und  in  dem  vollen  st^te  sw^ben; 

Des  mao5  er  dikke  reisen 
20  üf  witewen  and  weisen, 

Den  er  ist  vU  t^itter: 

alsus  was  der  ritter 

Zer  werlde  gar  Terme^^en 
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öf  einer  burk  gesessen, 

25  An  gesinde  überladen« 

dämii  er  tet  fil  gru5en  schaden 
Uf  waldeo  uiid  6f  Strusen; 
.swa5  ir  darumbe  sh^en, 
Den  was  er  leit  nächgebör[ei 

30  (ind  ein  also  Werter  schürfe], 
Das  sie  gar  miiosteii  swacheu, 
in  allen  disen  Sachen  IM] IT! 

Sö  het  er  ein  grd^e  tugcnt 
an  im  geheget  von  der  jugent« 

35  Dia  im  ze  Tröuden  A5,  ei^e;:  ,  { 
nimmer  einen  tak  er  liev^  * 
Em'  grnosle  mit  lobe  * 
Gotes  muolcr,  und  il;irobe 
Viel  er  nider  iif  diu  knie,    ^  ^' 

40  einl weder  dort  oder  hie,  ^^'^ 
Ave  Maria!  er  sprach;  '^^^  ^' 

swie  vil  man  in  bekumbM  ^iidiv^ ' 
So  enkam  im  diu  unrnttAsW'^ 
nimmer  von  dem  gruose, 

45  Wan  er  dariniie  Steele  beleip.  ^''^^  ' 
dAbl  er  doch  vil  Übels  ireip,'«^ 
Und  was  euch  slsele  daran.  '  l'^^lw* 
/eimal  solde  ein  guoter  mar^',  ■'^''^ 
Ein  münch  ^ne  Sünden  ¥kü(,'^ 

50  wandern  vttr  die  burk>^n^%el^''  < 
Als  im  dä  gebarte.    '  '^i' 
ir  ^cwonheit  lao  schUkf|«r-  tt^^ 
Die  üf  dem  hüse  lägen,   ^c^'  '-^ 
und  des  ninptes  pflagen, 

55  Riten  unde  rouben,  "^'f^c/^r-^ 
hin  nider  Ü5  den  stoudeh'''  ^^'^^ 
Liefen      (die)  knappeii^^' 
sie  n^men  im  die  lrappeiit>u  h'^w^Ii 
Und  8wa5  sie  mohten  M  |t<^itte1R  ' 

60  beide,  vfirhten  unde  Schemen  ^'^'^ 
Was  in  (^euzlich  engan 
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dö  bat  sie  dirre  guot(e)  man« 
Da5  sie  Gotes  gedaehten 
sd  vüt  uod  in  <ioeh  braebtea 

65.  Vür  ir  hemn»  4la  ^mbacb» 
der  giiole  maa  xem  herren  spraeh» 
Swie  sie  ej  helen  gar  vür  spot::  // 
»herre,  luo  63  nü  durch  üot,  ,j 
Unde  gewer  mich  einer  fge]bet*; 

70  gebiut,  da5  her  vür  mich  ,lrdi! 
AUe5  dln  gesinde,  ;  »f: 

$wa5  man  dea  indert  vlode  :  .  '.•.[, 
Uf  dirre  biirk.  undcr  dir;  ,  i  /;  '  .  i 
sprich,  da5  sie  gehoMren  inirv  ' 

75  Ich  wil  von  Got  ein  teil  in  sagen.«  i 
dem  herren  wart  65  wol  behagen, 
Er  sprach:  »diu  wille  sol  geschelien^  ^ 
ich  wil  gerne  hie  besehen ^  r  iv^ 

Ob  dä  iht  schaffest  guoteavfraaien.<i(  'J 

80  Susi  hie5  er  drAte  iTÜr  sich  konlen 
Aile3  da5  d4  was  gesampt,     ^  / 
beknmber(t)  oder  sunder  ainpi. 
Als  da5  gesinde  vernam  / 
des  herreu  wort,  zehant  03  ikwam 

85  Gesampt  vür  den  münch  hin. 
sin  durch  sihtik  heüik  sin        '  > 
Eusacb  niht  >cien  er  jagte;   '    i'--    >  * 
ze  dem  benren  «r>d6  lagle:    ' .  >^  <  > 
»Sie  ensint  niht  komes^ alle; 

90  ob  C5  dir  wol  gevalle,  ^  =  >  ^ys, 
Sd  la  nemen  der  kiiclite  war.«  ;  i.t:.-. 
do  sprach  diu  gemeiniich  schar:  ^>  »  i» 
»Deiswar,  dü  tuost  uns  unreht;  •  «j^* 
iglich  unsers  herren  kneht 

95  Maht  dü  aebouwen  allue  «UBiOc:  < . 
äö  sprach^  «noui»  der^  guete  imaii«    '  -  j 
»E\]ä,  habt  e5  niht  Yerspot^  '  '  <y-' 
g^ty  suochet,  durch  den  rtchen  Got, 
Wan  hie  gebnchel  etwes.«   -  i    -  * 
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•  100  du  rief  zuo  im  underdes 
Alsust  einer  von  der  Rchar: 
»ja,  waerlichen,  da  hi^st  war, 
Der  kamerer  miues  iierren 
machet' QDS  disen  werren,         :^  •-' 
b  Wan  er  sich  heimlich'  hit  hehuoU« 
»jft,rc  sprüch  der  muock  guol    ■■  ■  nii  -. 
»Der  ist  05^  den  ich  iroide  b4ii^     ^  ' 
als  düb  der  hcrre  hat'  cntsUii,     .  ' 
Er  hie3  in  drale  brenjfcn.  / 

10  der  kamerer  wart  do  lenüjen  >^  ^ 

Den  wek,  waii  er  uugerne  kwaiUil«  1  i 
als  im  d6  bilHch  gezamv     '     d  ^  t.j 
Idoch  dd  wart  er  bcd^ht  le  tole.^  '  '  h 
d6  er  den  guotem  müntb  In»  Gote   ;  : 

15  Under  oageB  oach^  gesaeh,     i-.r;';*  i 
über  rukke  er  sieb  brach,      •-  ri« 
Üu  er  ein  teil  beslten  weich,  '  1* 
sin  anllüzz(e]  wart  im  bleich,  ' 
Da3  gesihte  er  verkarte,».  uf      ;^  /.  'li/ 

20  sin  houpt  alad fgeb&rte,  ih. 

Als  einem ,  der  nihi  rioMB  ^hit  -  f. b 
ynd  enwei^»  wie  er  gäti^/,         i  c<»b 
Dd  sprach  der  gilbte  natti  «uo  imzs  y-u) 
Mha3ie  luieli,  knappe,  unt  vernira,  t. 

5J5  Du  solt  dich  bilHch  vor  mir  schämen; 
ich  gebiute  iu  Jesu  Kristi  n^eat !  1  il 
Dem  ich  bin  gehorsam*  .  ui?.. 

da5  dü  mir  slst  nü  elseni  ^  h  *  J< 
Albte  in  disen  aacheii»  «.'  i         >  ! 

30  dA  soU  iia^  knnt  maofa«!  ii>  d^rni-  Ab 
Offenllch ;  dd  schänden ▼a5 ,    nV/r ) . • 

« 

wa5  du  slst»  und  durch  wa^  M\^t 
Dd  sisl  so  lange  fiie  b(e)liben^3!^  jd?Jf 
und  wa5  dü  woldest  hän  vertribei^^  öd 
35  solt  dd  gar  uua  wi^gmii^vi^ikl 
alsidii  ge^f»cli^>dei)gQibt^iM»^i«  ..«'»aj 
Der  kamerer  die^  fedfti  wiki  i^^  '»d 
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sö  hoch,  da5  er  ir  erschrak 
Und  sie  in  gröblich  muete; 
140  als  ein  vich  er  luete 
An  engestllcher  stimme, 

er  schrei  in  einem  grimme 

überlüt  voUea  s^re:  . 

wwäfen  immer  mere' 
45  Dd5  dich  dia  wek  ie  her  getruuk; 

ich  bin  gebunden  s6  genuok 

Von  dir,  da5  ich  den  liuted 

muo3  alhle  bediuten, 

Wa5  ich  bin  und  wa5  ich  jage; 
50  öwe,  swen  ich  da^  gesage, 

Dt\  hän  ich  niht  gewinnes  an: 

ich  bin  ein  liuvel,  niht  ein  man, 

In  eines  menschen  bilde 

ich  mich  alhie  verwilde, 
55  Und  bin  geivesen  alvfirwir 

bt  dem  ritter  vier  sehen  jär, 

Als  er  euch  (wol)  selber  weij, 

sines  dienstes  ich  mich  vleis, 

Wand  e5  mir  geboten  was; 
tK)  unser  meister  Satanas 

H^t  mich  ZUG  im  däher  gesant; 

wand  er  mit  Sünden  ist  geblaut, 

Der  er  vil  unt  vi!  bieget:  * 

ein  tugent  er  an  Im'  faM, 
05  Als  er  laet  ofte  schouwen, 

wand  er  die  grosen  Vrouwen 

Grue5en  pflig(e)t  alle  tage; 

da5  ist  mir  von  im  ein  grö^e  klage 

Und  ein  alze  gr65e5  leit, 
70  da3  er  die  gewonheit 

Sd  stsete  sich  hit  an  genomeu ; 

ich  bin  alsd  zno  im  komen  f 

An  swelhcm  tage  waere, 

düj  er  (Jen  gruo^  vcrbaere, 
75  Des  er  pfligt  der  Vrouwen, 
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so  soltie  ich  im  verhuu wen 

Sin  leben,  und  erv^üi^en  in: 

oü  sint  diu  jdr  alle  hio, 

D85  er  nie  lie^  einen  lak« 
180  als  ich  leider  sprechen  mak^ 

Er  envier  einen  gruo5; 

hie  von,  als  ich  bekennen  011105^ 

Swie  e3  mir  sul  werden  ark, 

SU  wart  er  gegeu  mir  also  stark, 
85  Da5  ich  mit  leide  nibt  eokwam.« 

d6  sust  der  ritler  Ternam, 

Wer  dirre  was  und  wes  er  pOak, 

$6  s^re  im  stn  herze  erschrak , 

Da3  er  ?il  w^nik  wesle, 
DO  welhes  im  wäre  da5  beste. 

Idoch  do  er  sich  vcrsan, 

er  viel  vür  den  guolen  man 

Lenges  an  die  erde: 

»hilf,  herre,  das  werdecx 
95  Sprach  er  »des  argen  wihtes  vrh 

min  leben  st  ouch,  swie  sl, 

Ich^wil  nach  dinem  rate 

mich  cnbrechen  dräte 

An  dem  armen  loben(e), 
200  in  dem  ich  so  uneben(e) 
•  Alse  lange  bin  besten.« 

dd  sprach  der  mttnch,  der  guote  man: 

»[a]  dü  besser  kameraere, 

valsch  und  ungewaere, 
5  In  dem  namen  Jesu  Kristl, 

sol  disiu  burk  dln  wesen  vri ; 

Var  hin,  dü  brescr  geist, 

mit  diner  argen  volleist. 

In  den  Ewigen  hast 
10  dir  st  verboten  vürba^i 

Da5  dü  gelurrest  immer  kumen 

suo  des  menschen  unvrumen, 

Da5  da  pfligel  schrien 
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umb  helfe  an  Marion; 
215  Mit  diiicn  virillicheri  schadeu 

sol  er  gar  sin  un verladen, 

Durch  die  edelen  Yrouwen  guoi, 

diu  mit  rebter  diemuot 

Ir  triawe  darüf  häi  gewanUcc 
20  sehet,  wA  der  kamerer  mswant, . 

Da5  stki  nie  man  wart  gewar, 

der  herre  and  da5  gesinde  gar 

Be33erten  sich  sere, 

nach  discs  raünches  lere 
25  Waiiüelt  iegltche3  sin  leben. 

dd  wurden  wider  ouch  gegeben 

Dem  guolen  manne  sln(iu)  Ideit. 

mit  tugealllcher  arbeit 

Hete  er  sie  Terdienet  wol. 
30  er  was  ouch  gröser  vrouden  irol, 

Wan  der  arge  Sätanas 

df  der  burk  geschant  was. 

Sust  kwam  er  zuo  den  bruodern  sin: 

des  sl  gelobt  diu  küuiginl 
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Lalsl  euch  ein  kurzes  Märe  von  mir  gefallen.  Wer  gern  von  holt- 
lieben  Dingen  e«geo  h6rt.  dem  wird  beAer  gelingen,  als  deni  Uoge- 
fttgen,  der  elcb  nicht  hedeuton  lafst.  ,   .  , 

Zwttir  Schüler  saften  eines  Sonntages  frttbüeb  bei  Speise  lind  trank 

und  trieben  mancherlei  KurzweiL  Da  Terkündigle  einer  der  J&nglinge, 
eines  reichen  Herrn  Kind,  einen  ergetilichen  Vorschlag,  welchen  er 
jeilorh  nifht  eher  sagen  wollte,  als  bis  alle  zum  voraus  einwilligten. 
Die  anderen  sträubten  sieh  /war,  gelobten  aber,  in  der  gcsfUigen 
Freude,  dennoch  alles,  was  e.s  auch  wäre.  Sein  \otschiag  war  nun, 
sie  wolUen  nächsten  Sonnlag  an  derselben  Statt  wieder  zusammen 
kommen,  von  lieblichen  und  hübscbeu  Dingen  singen  und  lesen;  jeder 
solle  ein  Kleinod  von  seiner  Herrin  mitbringen ,  zur  Schan  fUr  Alle, 
und  wessen  Kleinod  da  f&r  das  schnödeste  erkannt  werde,  djer^mttfi^ 
den  Tag  die  übrigen  frei  halten.  Alle  stimmten  freudig  ein. 

Einer  von  ihnen  hatte  bisher  noch  nicht  seinen  Sinn  auf  ein  Weib 
gerichtet:  er  diente  laut  und  8lill*nur  der  himmlischen  Jungfrau  und 
Äluftor,  die  willfährig  ist  und  gn.;denreich ,  wie  ein  von  der  leisesten 
Berührung  überüiefscnder  Becher.   Diesen  Schüler,  als  er  allein  war, 
gereute  sein  Versprechen;  er  setzte  sich  ins  Gras,  wand  die  Hände, 
und  schalt  seinen  Unsinn  und  AfTenheit,  die  ihn  dazu  verleitel  habe,  dafs 
er,  in  seiner  Armut,  nun  in  einem  Tage  aufwenden  müfse,  wovon  er 
ein  ganies  Jabr  leben  sollte.  £r  sann,  wie  er  davon  loskomme«  kttnnte; 
aber  die  Woche  verlief,  und  der  Sonnlag  kam.  Da  blieb  er,  nach  der 
Meise,  traurig  In  der  Kirche  allein;  er  trat  vor  das  Bild  Dnser  Lieben 
Frauen,  klagte  ihr  fufsnilig  sein  Leid,  und  mahnte  sie  der  Treue,  wo- 
mit er  ihr,  und  keinem  irdischen  Weibe,  diene;  auch  flehte  er  zu  ihrem 
göttlichen  Kinde,  sie  für  ifin  zu  bitten.  Da  spr;irh  die  Himmelskönigin 
aus  dem  Hilde    liiefs  ihn  inifstehen  umi  naher  zu  seiner  l'r.inen  freten. 
Er  Ibal  es  n)iL  teudigem  Danke,   Nun  It.it  die  Mutterdas  kin  l  tiui  ilnein 
Schoofse,  ihr  das  Büchslein  für  den  Flehenden  zu  geben.   Der  Heiland 
gewährte,  und  biefs  seine  liebe  lUutter  und  Tochter  es  ihrem  Diener 
reichen.  Sie  gab  es  diesem,  damit  er  auch  ein  Kleinod  aufsuweisen 
blMe.   Der  Schiller  nahm  es,  weinend  vor  Freuden,  kttssle  es  wol 
iwOlfmal,  und  dankte  mit  so  stifsen  und  berslichen  Worten ,  wie  nim- 
mer Mannes  Mund  sprechen  konnte. 
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Nach  dem  Efsen  kam  er  mit  seinen  Gesellen  fröhlich  xiisaromen: 
sie  zählten  sich,  und  keiner  fehlte.  Nun  wurden  die  Kleinode  beschaut: 
der  eine  wies  einen  Goldring,  der  andre  zwei  seidene  Kleider,  der 
dritte  ein  zierlich  genähtes  Badelachen,  der  vierte  einen  wol  beschla- 
genen (Jiirlol;  dieser  einen  goldgewirkten  Reulel  voll  Würze,  jener 
eine  seidene  Haube  (Mütze),  der  ein  goldenes  Fürspann  Halsband): 
alles  war  schön  zu  schauen.  Die  anderen  fragten  hierauf  nach  dem 
Kleinod  des  armen  Schülers,  und  spotteten  sein,  dafs  er  die  Zeche  be- 
zahlen müste.  Da  zog  er  das  Büchslein ,  als  das  Geschenk  seiner 
Frauen,  hervor;  er  öffnete  es,  und  es  kam  daraus  ein  so  süfser  Duft, 
wie  aus  dem  Paradiese.  Alle  priesen  dies  Kleinod:  der  Schüler  zog 
aber  daraus  noch  eine  Kasel  {Priestergewand;  hervor,  die  von  Gold  un4 
Gestein  wol  lausend  Mark  werth  war.  Endlich  zog  er  aus  der  Büchse 
noch  ein  ganzes,  so  schönes  Alefsgewand.  dafs  alle  die  es  sahen,  nir- 
gend seines  gleichen  erachteten.  Auf  die  Frage,  woher  dies  Kleinod 
komme,  bekannte  der  Schüler,  dafs  er  es  von  dem  Heiland  und  seiner 
lieben  Mutter,  der  Himmelskönigin,  habe.  Als  sie  das  hörten,  fielen 
sie  ihm  zu  Füfsen,  und  baten,  ihnen  den  Spott  zu  verzeihen.  Sie  hiiben 
das  Mcfsgewand  auf,  und  trugen  es  mit  Gesänge  dahin,  wo  es  ihm 
gegeben  war.  Der  gute  Jüngling  lebte  fortan  in  Freuden.  Solches  ge. 
schah  zu  Rom. 

■  T  . 

Bald  verbreitete  sich  die  Kunde  hievon ,  und  als  nun  der  Schüler 
Priester  ward,  da  war  ein  fröhliches  Gedränge  zu  seiner  ersten  Mefse, 
weil  alle  sein  von  Unser  Frauen  ihm  geschenktes  Mefsgewand  sehen 
wollten.  N'cht  lange  darauf  starb  ein  gewalliger  Bischof,  und  als  die 
Nachricht  davon  nach  Rom  kam,  ernannte  der  Papst  sogleich  Unser 
Frauen  Kaplan  zu  dessen  Nachfolger.  Am  nächsten  Morgen  wurde  dieser 
zum  Bischof  gekrönt  und  geweihet, jmd  er  verdiente  durch  seine  Herr- 
schaft, dals  er  noch  immer  grofse  Kraft  im  Himmelreiche  hat.  Wüste 
ich  recht  seinen  Namen,  so  würde  ich  mich  seiner  Gnade  empfehlen, 
der  uns  allen  Noth  ist.  Gott  helfe  uns  so  zum  Dienst  Unser  Frauen, 
dafs  wir  sie  mit  ihrem  Kinde  dort  schauen  mögen  Amen. 


Er  heifsl  Thomas  von  Kandelberg,  von  dem  dieses  Märe  ge- 
schrieben und  gelesen  isl.   Gott  gebe  uns  seine  Gesellschafi. 
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Diz  ist  ein  l)iio<  li  /p  lueren 
von  zwelf  schuola^ren. 


J.ät  in  niht  wesen  sw^re, 
und  hcBret  kuniu  mnre, 
Od  mit  ich  in  dienen  wiL 

man  vindet  guoter  Hille  vil» 
5  Die  gerne  darzuo  verdagen, 

wanne  si  h(X^ren  sagen 

Von  hodiciicii  dingen; 

des  muo5  m  ba5  geliugeu, 

Dan  ungevuogen  Hüten, 
10  die  [mir]  nie  man  kan  bediuten. 
Sust  hebent  sich  diu  innre, 

wie  zwdf  schaol»re 

Zuo  einer  ztt  gesäsen, 

sl  tninken  und  d5en 
15  Mit  grÖ3er  vröude,  ane  Uage, 

da5  was  an  einem  suiitage, 

Da3  die  selben  jungen 

ir  herze  darzuo  twungen, 

Da3  si  mit  zübten  wAren  vro,  ^ 
20  der  eine  sust,  der  a^der  s6. 

Dö  sprach  under  in  ein  jimgelink, 

der  was  ein[e]s  riehen  berren  kinU  , , 

»Ich  hän  ein  stolzes  dink  erdAht,  -  , 

.  Utgwmf  OtummUkMUatr.    III,  37 


da3  sol  werden  vollen  brAht; 

25  Und  swer  iiiht  welle  volgen  mir, 
der  mue3e  unsaelik  werden  schier.« 

Zehant  die  schuoler  alle 
sprachen  mit  einem  schalle, 
Da5  er  in  sagle  ^^n,  n^ot. 

30  er  sprach:  »da5  wirV  wol  bebuot; 
Ir  iiuie5^  mir  gelqben  r,^ 
di3         H^idet^  Üit  iik       ' ' '  I 
Des  werten  si  sich:  und  er  bat 
sö  lange,  bi5  si  an  der  stat, 

35  Durch  vröude  und  durch  ge^elieschalt, 
gelobten  bl  ir  eiclts  krnft,  " 
l)a5  hi  im  wollen  bi  gestan, 
swic  e5  ouch  in  soll'  ergän. 
Do  sprach  er:  osd  wil  ich  iu  sagen« 

40  wir  wellen  bl  den  aht  tagen 
An  dirre  seihen  stat  wesen  ,  ' 
wir  wellen  singen  onde  lese» 
Von  liebe  unt  yen  fcQbeseheit;  ^ 
s6  habe  iuwer  ieglteher  bereit  ' 

45  Ein  kleinst  Ton  stner  Tronwen, 
da3  sul[le]  wir  alle  schouwen: 
Wes  denne  da^  snodeste  si, 
der  habe  den  schaden  dabU 
Swer  die  kost  den  tak  bestö, 

50  da5  diu  gar  üf  in  g^.<x 
Dia  gelobten  si  alle 
mit  einem  grasen  schalle , 
Igltcber  mit  der  bant, 
ir  böhste  triuwe  was  daj  pfant, 

55  Ir  keiner  65  nie  gebrach,  ^ 
des  geiübdes  das  geschach, 
Wan  da^  si  c.^  stjetc  hielten, 
die  der  plliht  gewiellen. 
Ein  schuoler  was  under  in, 

tiO  der  hete  wenik  sinen  siu 
Geld3en  an  ie  kein  wlp; 
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im  was  aller  slo  Up 
Von  valscbe  rein  unde  gaot: 
zuo  einer  meide  stuont  stn  mnolt 
65  Der  dient*  er  mit  willen 

offenbar  und  stillen,  ' 

Da3  Hl  des  dienstes  nie  niht  verdroß. 

eija,  wie  wol  er  des  gen65!  >.  ■ 

Dill  maget  die  ich  dä  meine, 
70  da3  ist  diu  sue5e  reine^  i  '  ► 

Diu  edel'  und  diu  vrte, 
'  Kristes  muoter  [sante]  ilarle^! 

Dia  den  erhaeret  nnd:^werl, 

der  ir  snesen  genMen  gert.  ' 
75  Die  Tollen  geburt  (rolborte?)  hete  u  wol; 

ouch  ist  si  genaden  alsft  rol, 

Als  der  einen  becher  [vol  wa^^ers]  gü35e,i 

da3  er  über  vlü33e , 

Und  ruortc  mit  eirnejm  vinger  daran^ 
80  er  gü55e  ie  etslichen  trän: 

Aisd  sul[ie]  wir  si  ouch  meren;  ' 

wan  si  mak  wol  ge?neren  .  ^1 

Unser  dienst,  unser  missetAt 

vür  den,  der  uns  geschaffen  häU  > 
85  Da3  ist  der  sne5e  hellant, 

an  dem  unser  trdst  ist  bewant: 

Der  ruoche  uns  dise  gendde  geben,     -  *  l 

da3  wir  kumcii  in  da5  ewige  leben,    ;  ■ 

Dä  viüude  immer  än*  ende  ist; 
90  des  helfe  uns  der  suese  Krist!  -r-r 

Diu  geselschaft  nam  ein  ende,    'nrr  i  ,^ 

jener  want  sine  hende,        '   ;V  tl  .iir 

Der  dd  &ne  vrouwen  was.,  .j  ir;! 

und  sazte  sich  an  ein  gnienes  graa;  i ; 
91ft  Und  dähte:  »wie  hftn  ich  sd  getobet,  t 

das  ungewisheit  häBiigelobet  'i;. 

Da5  dink  mit  minen  geseUent  , :    j  •     l  i 

si  niugen  03  mir  wol  zellen>:  l'  i'.l;  l  :i. 

Zuo  einer  großen  att'enheit;      J  li«  M<i 
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tOO  da3  dienst  wirt  üf  mich  gelcit; 

Mir  geschiht  ouch  alreht: 
wa3  Wolde  ich  vii  armer  kneht 

An  solch  gelübde  mich  gekart? 

owß,  da3  ich  ie  gewart! 
5  Wamite  dien'  ich  deo  takt- 
wirt  mir  du  vU  michel  slak, 

Sol  ich  zemAle  das  verzcin;  • 

des  ich  mich  solde  ein  jir  gen^m: 

S6  bin  ich  ermer,  denne  ir  kein.a  :  ' 
10  da3  klagen  einen  berten  stein        :  .  /. 

Sich  erbarmen  taste , 

ob  er  e3  vernomen  hxle. 
Dd  gienk  er  zuo  den  gesellen  ^In 

undc  va5te  in  sinen  sin  ;  .  ir 

15  .Umbe  die  8Wffire(n)  bürde,  • 

me  er  der  ledik  würde, 

Bis  diüS  diu  voche  ein  ende  nam 

unde  der  suntag  dd  kwam, 

Das        leisten  solden, 
20  die  dä  halten  woiden 

Ir  triuwe  und  ir  wärheil. 

dd  was  im  gar  leit 

ümbe  da3  er  [tauge]  gespart  häie^ 

dö  er  da3  so  dräle 
25  Seite  verlieseo. 

»n4  mag  ich  wol  kiesen  ,<( 

Sprach  der  reine  iiinge[n] 

» das  OBir  Abel  ist  gelungen.« 

Diu  messe  wart  gesungen, 
30  die  liute  Ü3  [der]  kirchen  drungen. 

DÄ  das  ^olk  Ü5  der  kirchen  kwam, 

ein  trüren  er  an  sich  genam, 

Dd  dAht'  er  in  sinem  muot: 

»dirn'  ist  nihl  so  ?^uot, 
35  Wan  das      gest  vür  das  bilde, 

und  bitest  die  vil  milden, 

DäTOD  dA  lange  bist  hcmn  sagen, 


da3  Si  verneine  diiie  klagen ;(;,oijüi  ^r,li 
Wan  ir  geuaden  ist  so  vil,       k  6(1 
140  da5  ich  (des)  wo!  w^oftii^viU  ^^.)f) 
Si  begunde  denken  daranv^  M)  ingir.  ! 
wa5>käLn»gediaii(e)itfaän.«  j  <m 

.Vttr .IbMtrt.YioQwtti  < fbllile}»<ieiilb(«r  sUn 
und.Afchuop  [il^ii^iiMl}  tiA^bkbmm^ 
4S  Akust  er  dk<flrilr»nüöiiiibiit'>iiaun  i'M 
dö  er  vör  da3  bilde  trat,     '  "  -  !'!^ 
■    [Kr  sprach;]  »Maria,  muoter  uüüc  meil, 
m!n  ungemach  sl  dir  gekleit,  t)  m1  ^j>l< 
Da3  ich  sust  beswajret  bin;  <!  i  )!u>,  nl 
50  gedenke,  da5  ich  den  sin    vi^^ü  li  Jiiiii 
Gar  an  dich  f  eUi^(Ui^  liAnetri>i  n  v;^»  < )  uu 
und  nie  keiiiä woy|iuig6)  igwani'  ur  it  ü  i  /  v  ^ ' 

bt  atlemittlMii  llfcie>,  '»;  ;  tii  .ip;j^  iivn 
55  Sin'  wm  «br-rttfimm^        <ub  ^^vj 
swie  8chcBneiSl'4)OCb  wJmin  aifi  ir^iy-Ai 
Ich  hän,  Vrouwe,  dtn  gedÄhl,H  >j 

beide,  tage  unde  naht,  '  -^^auj  \  >:< 
Ich  armer  sünder,  mit  gebet,  i:'>iiJ  >i'^ 

ÖÜ  swic  lü/zel  ich  daj  tet,  r  i  i  t  <^ 

Sö  verga5  ich  din  noch  iiie.«  ii" 
dö  viel  er  nideVt^C  diu  knie. 
»Sol  ich  nü  [an  ende]  hinnen  scheiden,« 
[sprach  erj  ,  ».9&  igiQiriiiQfi  licb  b«aide(ni 

65  [Beide]  sclmde  .  iinde 

eij4,  liel>er  ,keifei.G^,  Hiih  iin  «  ü.  r.w 
Heise  die  trdte(n)  iiuiftCer:4|»ii«  i  >il  C 
da5  si  biute  gedenke  Sfito  ^iurjiiKi  ,^utj 
Mit  etsllchen  dingen,  li-^t.w^r  t> 

70  das  "lif  öuch  mue.^e  gelingen,      u jy^ 

^   Sint  min  vrouwe  diu  riche^t  is^t),  J 
des  bin  ich  sicher  unde  ^ewis^^ 
Under  4en^vraii.>w;eAiailen:<  ^<OLtd  ><  i  jU 
sol  denne  ürnaieb  gevaUen  r>  jiUn'.  w 

75  Der  schade  au  difiem  tage»-,  »ih'^  m  ) 
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da5  muo5  immer  sla  min  klage.« 

D6  sprach  diu  suese  kttiugiii 
Ü5  dem  bilde  wider  !o: 
»Stant  ^f,  getriawer  dienst  nlnv  > 

I8Ö  undc  ^ank  zuo  der  vruuwcn  din.«  w 
Der  schuoler  vröÜchen  üt  sjnaiik,  \ 
er  sa9;te  Got  und  siner  muoter  dank  ^ 
Der  miaueuklicben  worte«      ^  ^w-i/ 
diu  er  von  ir  bdrte.  i>  ^ 

85  In  Unser  Vrouwen  sGh^5  si^ia  Jornji 
da5  hete  ein  w^nige5  btUbseltn  1  ^ 
In  stner  hant,  das  gemält; 
niht  lengei  wart  ouch  da[3]  ge(t)wil!l,. 
Do  er  genaden  begundp  gern,    -  j 

yo  siii  vrouwe  woll'  in  gewern,     <  n 
81  sprach  zuo  dem  kindeltn: 
»triU  sun«  herre  unt  vater  mlo, 
143  dln  guete  werden  schta,  - 
unde  gib  mir  da5  bähselln^ 

95  Da5  ich  in  gewern  mucje,  > 
der  dikke  mlne  ¥11150  ■ 
Weinende  geküsset  h^t.«  — 
»so  erh(£re  in,  da5  ist  mtn  r4t.«    '  ^ 
Sprach  der  sae5e  heüam    -  ^    ^  < 
2Ü0  und  gap  der  muoter  in  die  hant  >  ^ 
Da5  gemalte  böhseltn^  '  •  . 

»nü  gib  65  dem  Heben  dienst  d)n, 
Tohter  und  liebe  muoter  mtn,      '  - 
unt  tuo  im  dtne  genade  schin.« 

5     Der  suesen  rede  wart  er  vröf  •  ' 
da5  bühseiln  gap  si  im  d6,    ^    ^  .m- 
Si  sprach:  i>da3  sok  dA  wtseii'^'   -  '  ' 
wen[ne]  dtne  geaelletf  prlsw  ^     '  i"'^'  ' 
Ir  kleindde  voly^ireil''vrouwen ,  ^ 

10  so  iü3  si  da5  alle  schouwen.«  '    Jd  •  ( 
Der  schiiük'i'  da^  bühseiln  oam,  ■  ' 
vor  liebe  er  wemen  began  ^ 
ünt  kuste  05  woi  iwelfstunt^        '  ^ 


6511'  künde  nimmer  maones  mimt  i 

als  m^i^M  lu)$#iiild||^t^{^ihb  Jiioi;^  bh 
Zuo  der  selben  n^^i)  lü  -dA  c< 

wie  wol  sin  berie  kun^eo«;  JuoiUi; 
In  gelcren  sülhiu  dink,  ju  ^ail 

20  dämtt(>  der  reine  juugeUük       miy  uiv 
Dankte  d/eri^uc^ea  künigto^,  iuob  tl 
an  die  er  gar  slnea  sin,  j  ,t>iij^i'0  nij 
VoD  Ii iiiilMiCitet ^p8MiflW»A>j^  ulh  oiUm^'i 

underdeft>«ft  Ultit^4affM  ii<j> 
25  Dd  glenk  er  011^  e55en<ibi»i,ugy  jii  J 

darnach  niht  wart  vergejsen ♦  lua  rj//.i 

Sine  kwsemen  aber  zesaioeu;  >y  r^w  c'l  c  O 

vrÖude  uiuie  ^amen  '  jj -  jj  ni  i » 

Wart  under  deiL  gi^eUen.  üpju  u^diU 

30  da  begande  man.«ir9fytt€p^     yit\ff  <ji 
Ob  &i  w«re»ikoiB0O  g|ir;$:)(  iiii^r^  ^^j  // 
jener  schuo^  (im^«ciirikQiicM:4(Mr.  li  ^ ' ^ 
D6  Wiste  cter  drst'  ein  gttkUn  l^ingfrilo; 
der  ander  zwei  klcider  sldln;  j>o 

35  Der  dritte  ein  badelacben^.      -    ;  • // 
genaet  von  buhen  sachen;     )  ^  , .  .  .  : 

Der  Vierde  ein  gi|tl«ki,Y^hftttogetkn.  ^  ^  ^ 
dao  soll*  er  4iic6h}  jlpi^jifQwv^.^gm; 
Dirre  einen :;bU|tek  il(fir«tnbir0fciiiJ:>  t\ji< 

40  fon  golde  geworiil>jip^;;iiu<  o/lrjiv  muh 
Jener  ein  bouben  stdin;    '  ^  a-ji-Ml  ir'. 
der  eine  ein  vürspaa  guldin:  --u  .jo/u  • 
Eö  was  alles  guot      scbouwen.  ^  ji  j  jr' 
dö  vrägten  si  umb  sin  vrouweniub  r  >j> 

45  Und  spotten  alle  gemeine  sIa:  «jk::  ^H^« 
ist  di^  m^inpl«  iiiü  1^^^:^ 

Sprächen  dm iMknoteV  iaHil  uij  Umt.ii  c-r 
»uns  danket,  €5  gefaüfta.d^ci  iji;h>  i»nL: 
Diz  dienst  üf  den  schaden  dlns^tb  ir  \ü 

50  dö  zöcb  er  Ü3  das  bübselln, 

[Er  sprach  j  »dis  gab  nur  diu  vr^uwe  min 


da5  si  immer  sseiik  mue5c  sin!« 

I)a5  bühseltn  tet  er  öf  ouch: 

(16  gienk  dar  113  ein  5ue5er  roucb, 

255  Als  Ü3  dem  paradtse,         -  -  ".r\ 
der  stuont  sö  wol  ze  prlse^  ' 
Da5  er  gepruevet  wart- «Idar  ' 
vür  ein  gr63  kleindte  fguti  rdi  : ! 

Ü5  dem  l>ü]is«ltB  naiii  er  d6        <  - 

60  ein  casule,  die  $^  h6  >      1  -  >  .i' 

Pruofie  diu  geseHesdiaft,  V 
TOD  gesteine  hete     dk  teilt    .  i  ju 
tlnt  von  edelm  golde,  < 
swer  ein  solhe  erziugHi  solde,  >  '^^  ^ 

60  £5  waer(e)  gnuok  unt  ze  stark,  " 
er  mucste  m4  den[iie]  tüsent  mark^  ' 
Geben  umiIj  da3  eine  kieit. 
des  wart  der  junge  wolgemeiL 
Wa3  wold'  ich  e3  besunder  genant? 

70  in  sliiem  bühseltn  er  [denjkiocb  yanl  ': 
Alsd  gar  ein  messegewanl^ 
als  63  die  priester  ane  hftnt,    ;      u  i 
Wenne  si  zoo  dem  aller  sUnt 
und  da3  Gotes  wort  ane  vanl, 

75  Da3  si  des  alle  jähen,  1 
die  düj  messe gewanl  sähen, 
Sich  enküiide  in  allen  riehen  ' 
dem  werke  niht  geliehen, 
Si  heten  solhes  niht  vernomen.  i 

80  »von  w'annen  ist  dir  da5  komen?« 
Sprächen  si  alle  gemeine, 
des  antworf  in  der  reine : 
»£3  g^P  mir  ein  yü  guoter 
and  stn  vi!  trdte  muoter, 

85  Dämit  der  himei  ist  gekrounet 
und  alliu  schoene  übcrschoßnet.«  • 
Do  si  da3  heten  vernomen, 
wanne  im  diu  guade  was  kernen, 
i)d  vielen  ,  si  im  ze  vuo^e 
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290  mit  mangem  stolnm  grao^e 

Und  sprächen  al gemeine, 
beide,  gros  unt  kleine: 
»Wir  triben  mit  dir  iinsera  spol« 
da5  vergib  um  durch  Got, 

95  Wir  wellen  dich  es  gerne  erlftn 
immer.a  ti  huobeii  si  skn 
Das  messe gewtnt  vil  schöne» 
da5  gescbach      xe  R6me  — 
Unt  Iruogen  es  mit  gesange  hin,.  •  * 
300  dä(5)  im  diu  suese  künigin 

Mit  guotem  willen  hete  gegeben, 
er  mohle  wol  mit  vröudeu  lebeiit 
Der  selbe  goote  jungelink, 
umbe  s6  geMBdikUcbiu  dinL 
5    £5  wart  erschflUel  wlt6D. 
darnlch  in  kArten  itten 
Der  selbe  schuoler  priester  wart; 
da  moht'  man  schouwen  schcene  vart 
Von  Lden]  allen,  die  vernamen, 

10  wie  vrolichen  si  kwamen 

Ze  der  ersten  messe,  die  er  sank; 
umb  in  wart  ein  mkbel  gedrank« 
£  si  bescfaou[we]ten  da^  messflgewant^ 
da5  im  was  worden      der  baut, 

lö  Dill  aller  werlde  vrouwe  ist. 
darüäch  in  einer  kurzen  vrist 
Starp  ein  gewaltiger  bischof; 
diu  ma^re  kwamen  in  (den)  bot' 
Vür  den  habest  xe  Rome, 

20  dd  sprach  er:  »die  selbe(n)  krdne 
MU05  Unser  Vrouwen  kapdftn 
morgen  üf  stnem  boupte  hän.a 

Des  andeiii  lages  vil  viuo 
nam  er  die  herren  darzuo, 

25  Do  wart  er  gewaltik 
eren  manikvaltik 
Unt  ze  bischove  gekrcsnet» 
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unde  in  den  himel  geschoenel. 

Er  verdiente  an  sioer  berschafl, 
330  da3  er  noch  alsolbe  kraft 

Hit  iai  dMDfiiiaiei flöhe;;:: 

ds^  sprich'  ich  inAriloiiev 

Weste  ich  fehle  'Atneiiiiimeiiv  ^ 

ich  troute  inrfil^nRel'CiiBjaiien,  ^- 
35  Da5  er  mir  genaedik  wjere        ^  >  { 

geilen  dem  lobebaere(n).        i    i  .; 

Der  genaden  uns  allen  ndt  ist,       i  '  * 

nü  helle  uns  der  da  scbepler  i&i     i  i 

Des  himels  und  der  erden, 
44)  da5  wir  Tunden  werden  ) 

An  dem  dienet  Unser  Vraiweiii 

da5  wir  maesen  i  bcBchonwen 

Si  und  ir  liebe^^  Idadettn,; 

des  heir  uns  unser  trehtln  • 
45  Und  stii  'heiK|i;«n  dri-namen. 

nü  sprechet  alle;  Amen!  '  ^' 


Von  Kandelberk  so  heikel  er 
Sante  Tomas,  von  dem  diz  maif 
Ist  gescbriben  und  gelesen : 
50  Got  gebe,  das  wir  mit  in  [nraejen]  wesen! 
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LXXXVIU. 

Ein  Edelmann  entsagte  der  Welt  und  begab  sich  in  den  grauen 
Orden  df^s  Klosters  Ziles  (Cileaux  —  Cisferzienser).  PielMönehe  famion 
es  unfügiich  .  dafs  er  hei  ihnen  nur  ein  Convprs  (Lau uhi iidor  7!tr  He— 
dienung)  wäre,  und  wollten  ihn  ganz  in  ihre  Gemeinschaii  uulnebnien; 
ein  Meister  sollte  ihn  die  Schrift  und  Pfaflbeit  lehren.  Der  Riller  liels 
es  sich  gefall«D ,  weil  er  aber  im  rillerUchen  Lebeo  ait  gewordeo ,  war 
die  Andacht  geringe,  and  von  AUem,  was  der  Heister  ihm  vorlas ,  be- 
hielt er  nur  die  swei  Wörter  Are  Marlal  Nicht  mehr  wollte  in  ihn 
hinein :  dies  aber  war  ihm  ins  Herz  gegraben  und  sprach  er  fiberall, 
iro  er  gieng,  und  bei  nlh-m  ,  was  er  fhat. 

GoUes  (iiitp  wollte  aber  den  tucentJdartcn  M-inn  seine  Harilehrigkeii 
nicht  entgelten  iafsen:  als  er  starb  und  begraben  war,  wuchs  alsbald 
eine  schöne  Lilie  aus  seinem  Grabe ,  mit  vielen  Blumen,  und  auf  jeg- 
lichem Blatte  stand  mit  goldenen  Buchstaben i  Are  Maria.  Die  Brtt- 
der  gruben  diesem  Wunder  nach  bis  auf  den  Grund,  und  fimden,  dafs 
die  Wunel  der  Blumen  aus  dem  Gaumen  seines  Mundes  entsprungen 
war.  Alle  bewunderten  die  Erscheinunfi ,  dankten  Marien  dafür,  und 
erkannten  wo)  die  grofse  Innigkeit,  mii  welcher  der  ritterliche  MÖncb 
die  beiden  Wörter  aus  Herzens  Grunde  gesprochen  hatte. 

Drum  sei  gelobt  die  kouigiu ! 
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LXXXYUL 
Ave  Maria! 


Hie  hebt  ^Ävh  ein  '?(h!T»ne3  inaer'  «n 
von  einem  edeieo  manne  sftn. 

  ^ 

Ziio  der  werlt  ein  edel  man 

alsolhen  willen  gewan, 

Das     diaeh  Got  wolde  leben 

reine  ond(e)  sieh  begeben. 
5  Dirre  «ille  vollen  gienir, 

den  grUwen  orden  er  enpfienk 

In  dem  kl  Osler  Zites. 

die  münche  sich  versunnen  des, 

Da3  dem  edeleti  Herren  guot 
iO  niht  vuogte  ein  soihiu  demuot, 

Das  er  ein  convers  waere: 

dd  was  in  oucb  da^  swaere, 

Das  ^  pfaiheit; 

wan  in  genzUch  was  geseit 
15  AUia  pfefltche  knnst. 

der  guote  man  was  in  der  bransi, 

Da5  er  niht  vil  abte« 

wa3  man  Ü3  im  mähte. 

Die  pfeifen  wurden  des  in  ein, 
20  er  solle  wesen  ir  gemein 

Und  noch  die  schrift  lören; 

alsust  sie  woiden  eren 

Sin  angebocne  edelkeit 

im  was  diu  schrift  yOr  geleit 
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25  Und  dn  meister  gegeben: 
sd  was  er  vor,  alles  sin  leben, 
In  rillers  wlse  würden  alt, 
und  was  der  sin  in  im  kalt 
Zc  dirre  niuwen  lore- 
dO  nn  manger  bände  kere   /  i 
Sia  meister  im  dä  vor  las^ 
da5  umbsust  doch  mim  ifasy 
Wao  io  diu  kuDst  niht  entraf , 
die  sinne  w4ren  im  [aljsö  slaf; 
35  Der  kunst  (er)  se  niht  ei^wielt,, 
niwan  diu  iwei  wort  er  t>etMi<^  a 
»Ave  Maria  !c<  und  nibt  mc; 
swie  C5  irn  selben  taete  we, 
So  wolt'  ot  niht  diu  kunst  iain;  > 
40  diz  ergreif  sin  herter  sin, 

Da5  ouch  al  mit  buoch&tal^en  j.  » 
im  in  stn  her»e  (was)  ef^Eab^o^,  ; 
»Ave  Maria  l«  sprach  er.  ie;/  mIt/; 
swa3  er  tet  und  swA  er,jgle,  j 
45  86  sprach  er  ie  dia  swei  iWOi-t,; 
Gotf  aller  ssiden  ein  vqlbovi  . 
Und  rehter  lügende  emiOrinn«,  t  ^ 
lies  <icr  herter  sinne  *  ,  1 1 

Den  ritter  niht  engelton, 
50  er  weite  im  wol  vergelten 

Die  wcrltLe]  die  er  durch  in  Ue.  - 
do  im  sin  leben  ahe  gie, 
Kr  starp  und(c}  wart  begraben, 
darnach  wart  vil  schiere  erhaben 
55  £ines  Zeichens  dar  an  r 

den  bruodem  kunt  wart  getdnr 
Wie  im  veig^llent  was  atn  habe : 
ein  lilje  wuchs      stnem  grabe . 
Diu  M  an  schtBnen  bluomen  iiat; 
60  an  ein  iegl!che3  biat 

Was  von  gülde(s)  buocli  .slaL^ 
»Ave  Maria l<(,wflifttbaM*>^  mu'' 
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Des  nara  die  bruoder  wunder  ^ 
und  gruoben  al[le]  hinunder, 

^  üoz  sie  d6  kwämen  üf  den  grünt; 
sie  süheo  im' in  stfien  munt  : 
D6  was  diu  würz  der  bluomen 
entsprungen  id  dem  guomen 
In  des  menschen  muude. 

70  iegllcher  d6  begunde 

Grd5  wunder  aldä  schouwen, 
und  Marten  der  Vrouwen 
Dankten  dirre  gr63en  gift 
und  der  wunderlichen  stift, 

75  »Eijl!«  sprachen  sie  i>nü  seht, 
daran  sie  wiste  iren  kneht, 
E3  ist  olTcüIlchen  wol  kunt. 
da3  er  von  alles  herzen  grünt 
Sprach  mit  grüner  innikeit 

80  der  zweier  worte  reinikeit. 
Daran  er  tet  da5  beste, 
und  mit  willen  veste 
Wolde  an  der  ^Vrouwen  liebe  stn: 
des  bi  gelobt  diu  küniginl« 
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iUlarteti  Ilaf(tttiratt3. 

Wer  der  Iliromelskaiserin  vertrauet,  ist  geborgen;  sie  befreundet 
ihm  ihr  Üebf's  Kind,  dafs  er  bei  God  im  Himmelreich  ewig  selig  ist. 
Wie  sie  lohnl,  mögt  ihr  an  einem  Sclüilpr  sehen.    Der  war  '^^inzlich 
der  Well  ergeben,  und  von  der  rechten  Stralse  auf  die  Heiwe^f  ^'^ra- 
Iberi .  alle  Streiche  des  Scbnlmeislers  waren  Tnichtlus.    Jeducü  baiic  er, 
bei  aller  Untugend,  die  Gewohnbeil,  jeden  Morgen  aus  Rosen  oder  an- 
deren Blnmen,  welche  er  selbsl  auf  den  Bergen  suchte,  ein^n  Kranz 
SU  wanden ,  den  er  in  die  Kimbe  trug  und  dem  Bilde  Unser  Frauen 
aufselxle:  es  war  sein  gröstes  Leid,  dies  zu  unterlarsen.  So  gab  ihm 
Gott  ins  Hers,  dafs  er,  lur  Freude  seiner  Verwandten ,  in  den  grauen 
Mönchsorden  trat  Da  Iionnte  er  aber  seine  Gewohnheit  gar  nicht  mehr 
halten  ,  sondern  mu^le  ins  Chor  oder  (\i[»i<el  pehen  .  wenn  er  Blumen 
lesen  wollle:  so  dafs  er  wieder  aus  dem  Orden  zu  entrinnen  gedachte. 
Kinos  ^lor^'ens  Iral  er  vor  Marien  Ailar,  weinte  und  kla^^te,  dafs  er 
ihr  Bild  ohne  Kranz  lafsen  uiüfse  ,  daher  er  lieber  den  Orden  aufge- 
ben wolle.  Ein  aller  Mönch,  der  zum  Gebete  gebend,  dies  sab,  ihn 
befragte  und  seinen  Kammer  vernahm,  rieth  ihm,  anstatt  des  Krames, 
täglich  noch  80  Ave  Uaria  zu  sprechen ,  welcher  Engelgrufs  ihr  tau- 
sendmal lieber  sei.  Der  Junge  Mönch  Ihat  dies,  und  diente  so  treu  im 
Orden ,  dafs  er  Prior  ward  ,  und  seinem  Amte  tüchtig  vorstand. 

Eines  lages  rill  er,  in  Geschäften,  nach  einem  Hofe:  es  war  im 
Maien,  der  >Nald  neubelaubt  und  von  Vöglein  durchsungen  ,  aufgrü- 
nen und  blumigen  Wiesen  und  Angern  blühten  Ru*;en  und  sang  die 
Nacblij;an.   In  einem  tiefen  Grunde  gefiel  es  ihm  so  wulA,  dafs  er  sei- 
ner L.  l  raucn  ein  Kränzlein  winden  wollte.   Er  drang  lieler  in  den 
Wald,  und  spracbs  bevor  er  etwas  abpflückte,  seine  SO  Ave  Maria. 
In  seiner  Nähe  lauerten  drei  Bäuber,  die  ihm  das  Boss  nehmen  woll- 
ten :  da  sahen  sie  eine  Frau  Itommen ,  leuchtend  von  Anllits  wie  die 
Sonne;  ihr  Mantel  von  Baldekin  (Stoff  aus  Baldak.  Bagdad!»  besät  mit 
Perlen  und  Edelsteinen  wie  Sterne ,  war  so  schön ,  wie  nimmer  in  Ara- 
bien und  Orient  gesehen  ward ;  ihr  Gehande  nuf  dem  Haupte  war  un- 
woben  ,  ihr  Kleid  lielil  und  himmelfarbi^ :  so  schwebte  sie  zu  dem 
Mönr^p  hin  ,  nahnj  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  eine  fri^rhc  Hose  vnrti  Pfunde 
und  wand  sie  mit  einem  (iolddrahl  aut  einen  goldenen  lieil,  i)is  ihrer 
50,  und  der  Kranz  voll  war:  da  setzte  sie  ihn  sieb  aufs  Um^"  ^m^d, 
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fo  ofl  der'^lötirh  den  englischen  Gruls  sprach  hlickle  §te  ihm  tinter  die 
Allgen.  laclilc  freudig  und  neigte  sich:  su  versi  trid  sie,  ohne  dafs  der 
Prior  sie  gesehen  haue.  Dieser  begann  nun  Laub  abzubrechen,  und 
urallt«  heiair«il«ii :  da  Qcleii  die  Biiiber  seinem  Rotte  in  die  Zügel, 
and  drohten  ihm  den  Tod,  weoo  er  ihnen  nidu  tage,  wer' die  tchOna 
Frau  geweien ,  die  neben  Ihm  im  Grate  gebend .  ihm  80  Roten  ? om 
Munde  genommen.  Er  belbeuerte»  nichts  gesehen  zu  haben,  und  bot 
ihnen  willig  sein  Ros?  '^if  aber  wit  Irrfiollen  die  Drobunj,' ,  und  schü- 
d<'rfpfi  ,  wie  die  Frau  mit  ihrer  schnceN" eifsen  Hand  den  Bosenkranz 
i;ei*u!iLieii  uud  aufgcseUl  habe  ,  und  holdselig  von  ihm  geschieden  sei. 
Der  Frior  beklagte ,  üais  er  sie  nicht  auch  gesehen ,  die  er  lur  die 
Himmeltktfnigin  erliannte*  und  um  tein  Leben  lu  fritien,  veticfindigta 
er  den  Rlubem ,  Golt  lelber  habe  ihnen  teine  Mutter  tvr  Bekehrung 
gesandt ,  und  ermahnte  sie  zur  Bufte,  um  CJ-  L.  P.  iininerdar  im  Him- 
melreiche zu  schauen.  Da  falteten  die  Schacher  ihre  HSnde,  fielen 
dem  Prior  711  Filfsen ,  ttnd  gelobten,  ihm  zu  folgen,  Gnu  mtd  der 
Himmelskönigin  zu  dienen  llieraur  führte  der  Prior  sie  freudig  ins 
Kloster,  und  erbat  von  dem  Able,  dafs  er  sie  darin  aufnahm,  wo  sie 
Gott  dienten  und  büfslen  bis  zum  Tode,  und  mit  dem  Prior  selig 
wurden :  datu  half  U.  L.  F. 

Gott  lafte  unt  auch  so  leben,  daft  wir  die  Bngel-Rdnigln  und  Ih- 
ren Sohn  ewig  schauen ,  der  unt  vor  Lueifer  bewahrt  und  tum  BlttK 
mei  mbrl. 
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LXXXIX. 
Marien  röseu  kränz. 


Hie  iil  ein  äciicpne5  m«re 
von  einem  schuuiütie. 


Wol  im,  das      ie  wart  geborn,  , 
der  Martam  [ze  trdste]  häi  erkorn» 
Die  hiineli5Che(ii)  keiserlq!  . 
wer  dich  in  sliies  henen  s^pxixi 
5  fiesIü55CQ  hlit  mit  iriuwen» 
der  wirt  von  den  rinwen 
Gescheiden,  die  da  ^wik  sint. 
du  kanst  im  d!n  !iebe5  kint 
Ze  vriunde  wol  machen 

10  mit  sö  vriuntliclien  Sachen, 

Da5  er  muo5  vröuwcn  immer  ^ich 
mit  Gote  44  pn  bt^^|rtch'. 
Wer  dic(i  von  ganzem  herzen  sin 
liep  kau  |^eil^iJ»eIlt  ö  M^erln, 

15  Den  h^stu  li>p  \^       ouch  dort, 
dA  Got  den  starken  himl.b^rt 
Den  stiren  gip(i)  ze  16n^, 
in  sines  vater  tröne.  i    > . 

Marin,  siiese  reine  niagcl, 

20  wer  an  dir  hie  niht  verzaget 
In  discm  kranken  leben(e), 
dem  hast  dü  dort  ze  geben(e).  /  ^ 
Ukr  vröuden  unde  wunne^^ ,  '  ..  . 
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wenne  er  bcgeren  kuiuie.  — 
2ö  Wolt*  iuch  sin  nihl  be trägen, 

so  wolt'  ich  iu  mit  wilteu  sagen 

Von  der,  die  ich  nü  han  genant, 

wie  wot  der  dienst  ist  bewant, 

Den  man  ir  hie  toot  kleine« 
30  den  ahtet  diu  vil  reine 

Gar  hdb[e]  mit  wider  Idne 

in  dem  himelischen  trdne. 

Da3  wart  an  einem  schiiülei  adiiu, 

der  hete  gar  das  herze  sin. 
35  Und  alle  sine  sinne 

ze  Verlust  unt  zuo  gewinne 

An  dise  werlt  gelasen, 

er  was  von  der  [rehten]  strä^en. 

Verre  in  die  blwege  komen; 
40  stn  wildikeit  het  im  benomen 

Gar  vil  der  besten  wizze; 

swie  mange  herte  smizze 

Der  meister  im  in  der  schnole  streich, 

die  machten  in  doch  lüzzel  weich, 
45  Üa5  er  iht  helc  guoler  sile. 

im  wontc  doch  ein  tugent  mite, 

Dä  hete  er  sich  gewenel  zuo. 

das     Alle  morgen  vruo 

R6sen  unde  bluomen  brach; 
50  wä  im  aber  des  niht  geschach. 

Das  i^ihi  roohte  gehaben, 

s6  gienk  er  üf  die  berge  graben 

Und  suocht(e)  was  S^viel^ 

dar  Ü3  so  macht'  er  ein  schapil 
55  Unt  triiok  es  zuo  der  kirchen  hin, 

ich  !>ag'  iu,  als  ich  berihtel  bin, 

Kr  sazt'  es  üf  das  bilde. 

das  ^'^^^       suesen  milde, 

Der  edeln  und  der  gaoten , 
M  der  müden,  wolgemuoien, 

Marla[m]  Unser  Vrouwen, 
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gesniten  was  und  gehoQW«ii. 
Des  dieDsles  het  er  «ich  gewent, 
da5  sich  sin  herze  darnach  senf; 
65  Und  was  oucfa  stn  hdhste  klage, 

soll'  er  niht  leisten  alle  tage 

Solch  dienst  Unser  Vrouwen.        r  1 

ich  wil  mir  lasen  zouwen, 

Und  die  rede  kttrseo  swä  ich  mak.  i 

70  diz  lies  er  nMnmer  eiden  tali 
Darflch  ttbtir.^lMne  ^t' 
Got  sdber,  def-eiii 'aelfe|i(fer  ist  »  '  • 
Und  [ein]  vueger  aller  guelev'  • 
der  sant'  im  in  sin  e^emuete,       ;  ■ 

75  Da3  er  sich  wolle  begelu'ii   *  '^^ 
in  der  gr^wen  münche  leben.  ^     '  ^ 
Des  worden  sine  aiilge  vTö  J 
und  sehiiofeii*5'iml  deaa^mönche  s4;! 
Da3  er  vü  schön-  enpfangen  warkr  • 

80  d6  muosle  gar  werden  verfcari 

Sin  gewonheil  umb  da3  krenzelln,   i  j 
wan  er  tiiiioste  ze  küre  sin,  > 
So  er  die  bluomen  solle  lesen,  ' 
so  muesl'  er  zuo  kapilel  wesen     '  ^ 

85  ÜDt  zuo  laboreidihkeog^nr    '  > 
des  muoste  er  die-liluoineiF'liseni  ttlto. 
Als  er  ze  köt^^üe  fcwaihv    rjiii  V// 
und  das  *>»*<^«  labe^aiii"'*»:  f  '  ■  .  • 
Ane  krenzclin  gesachv""  '   r'-     /  *t:i 

90  so  gowan  vr  vil  q;ro^  ungemacU  -  li^^^ 
Und  wart  siu  Irüren  al  ze  gros,  >'  'l 
das  leben(e)s  vefdrds.  '^^^ 

Er  ged&hl'  in  atoen  aiDOten,^^^^- 
er  wolle  c  entrinhenHi  -^  bt»n>:.i.i 

95      stnem  gräwen^erdeD'^^  M*i\U^  rx^^ 
e  er  blibe  in  den  sorgen,    '  >  i'^l- 
Und  in  die  werlt  ktn  u  wiJer  J  »'^  ''1 
e  er  sin  gewonheil  legte  iiider.      *  f  i 
D6  er  de«  wäten  gauz  enptieak,*^  ^ 


lUO  eines  inorgeDs  vruo  ec  ^enk 
Vür  Unser  Vrottwen  alter  Mn. 
UDd  lie5  «•]  mangen  heisen  Mn, 
Er  spraclb:  »vil  sueae  küDigiD,  ,   l.a  ^ 
a(k  IÄ3  dir  geklaget  sin,  c  * 

5  Da3  ich  des  niht  mag  bewam. 

ich  enrnue3e  wider  Ü3  varn;  ihi 
Eijä,  himelische  Vrouwe.  ■  u.i  i 

wen  ich  din  bilde  schon we  .i!» 
Und  sihe  dä^  stdo  ine  kranz,i|^  ii 

10  s6  Wirt  trikrek  mtQ  gedank;  ^  loi? 
Ich  wil  legen  disen  orden  nider 
und  [muo3]  kÄren  in  die  werlt  wider, 
Da3  ich  dir  geleiste  d 
den  dienst,  den  ich  [allerlmeislc 

15  In  mhicm  herzen  habe  erkorn:  ^ 
tuon  ich  des  niht,  8^  bin  ich  Teriolni;«« 
Die  wWc  er  dise  Uage  tei,^^ 
d6  soUe  gin  an  sin  gebet .      «  . 
Ein  mflnch  der  was  von  alt^  gri;  .  < 

2(>  d6  er  in  sach  sten  trürek  dk. 

Er  trost'  in  und(e)  sprach  im  7uo:>  .< 
»sap:'  mir,  wer  hat  dich  sö  Yruaf."  • 
Vil  lieber  sun,  betruebet?         v  w>  1 
ich  sihe  woi,  du  bAsi^geuebei 

^  Weinens  yil  and  ungeduH;:  . 
di^  ist  niht  geschehen  üne  aeholU  t 
Er  sprach:  »weit  ir  mir  geben  rat, 
ich  sag'  in,  wie  min  herze  stai:    .  > 
Ich  bin  betruebet  worden*?  -  sa.u  Ua'l 

30  alsö,  da3  ich  den  orden    i  < 

Niht  lenger  naag  gehaltene    /  i  j  iJ 

und  begunde  dem, .allen  •  -  jI' //  .-j 
S\nttk  willen  legen  ^rttp.  .  >.  »rnv  f/r 
der  alte  bat  da^  er  ▼erkttr     mM  i  ,  ^ 

35  Die  gedanken  und  die  sioney'     i  h<t  } 
und  hie3  (in)  bllhen  drinne:  r, 
» Vii  Uebei; .    d  ,  nill  v^iJge  flur ,  •  . 


ich  kaa  vü  wol  gtrUen  4ir; 

Man  sfindet  in  der  werlt       den[De]  hie; 

140  ni'l  blib[e],  ich  wil  dir  sagen,  wie  > 
Da  die  gewonheil  soll  verkdreo;  ,  ,  m 
ja  solt  (h\  sprechen  ze  eren.  >  ,  ;i 

Der  himeiischen  küuigtn  ' 
vür  da3  rösen  krenzelio 
45  Vuofa^ik  Ave  Mariä 
aller  tegellcben 

Zuo  ^Ij^D  gestten  dar  dä  pfligest,  .1 

Das  hdhcr  lönen  niuo5 ;  . 

50  als  dtkke  dA  den  engel  gruo3 

Spricht'sl,  so  bisl  du  g^wis,  :  :• 

da.3  er  ir  vil  werder  is(l) , 

Dcime  ein  kröne  guldin  .  ? 

oder  Itisent  rosen  krentelin.« 
55  Des  irostes  wart  der  junge  vra 

und  stalte  sla  gemaete  als6 

Nach  stnem  rAte,  da5  er  bleip; 

in  sinem  herzen  er  dd  schreip« 

Da5  er  nimmer  [einen]  tak  geiie3f 
60  ern'  spreche,  als  tn  der  aide  hie5. 

Sus  dient'  er  Unser  Vrouwen 

mit  staeiiklichen  Irouweu, 

Und  hielt  sich  alsö  eben(e) 

in  dem  grawen  leben(e). 
65  Sin  dienst  das        ^'^t  verlorn, 

er  wart  zuo  prior  erkorn,      .  ,: 

Wan  er  mit  ganzer  stsctikeit  ,    .  ; 

an  Unser  Vrouwen  dienst  was  gereit. 

Den  orden  er  vil  schone  hielt,  .  h 
70  und  oiich  da5  ampt,  des  er  wie|t>  ....  , 

Des  pflag  er  als  ein  s^Ifk  man; 

vil  gröse  tugent  er  gewan.  . 
Eines  tages  was  er  geriten 

in  einen  hof,  nach  allen  siten. 
75  Als  im  ze  pflcgeu  was  e  bevoiuv 


ich  enwei5  ^«5     ^  solte  holn. 

£5  was  suo  den  stunden, 

da5  diu  vogltn  songen 

Und  der  meije  niuwes  loup  >  j  < 
180  Ü3  deo  £wigen  allen  *schoup 

Und  der  wall  f^ekleidel  stnont  * 

und  diu  voffel'  sungen,  a!s  si  tuont, 

E3  was  in  den  wunnriiklichen  lagen^ 

die  wisen  und  anger  lagen 
,85  Gruene  mit  i)Iiionien  und  mit  0sen, 

diu  voglin  horte  man  kösen. 

Und  diu  liebe  nahtigal 

sank,  da5  in  den  walt  erschal. 

Er  reit  durch  einen  tiefen  grünt,  ' 
90  dä  loubes  vil  und  blnomen  stuont, 

Die  wsiren  scb6ne  entsprungen; 

diu  voglin  helle  sungcn. 

Diu  selbe  stat  im  wol  geviel. 

er  dahtc:  »ich  wil  ein  schapil 
9ö  Miner  Vrouwen  bringen.« 

in  den  busch  begunde  er  dringen 

Mit  slnem  rosse  da5  was  guot, 

nach  dem  loube  stuont  sin  muOt, 

Und  geviel  im  [wol]  da5  er  spreche, 
200  6  er  des  loubes  braeche, 

Stn  vunfzik  Ave  MarU! 

ern'  weste  niht  da5  im  s6  nä 

Soihe  üute  lagen, 

die  die  strase  rouben  pflägea, 
5  Die  wollen  im  da3  ros  hal)cn  genomen, 

wan  da3  si  sahen  ein  vrouwen  komen. 

Diu  was  sö  schoßne  und  so  licht, 
ires  antlüzzes  angesiht 
Benam  der  sunnen  iren  schtn; 
10  einen  tiuren  baldikln 
Truok  si  an  irem  llbe, 
das  >n  manne,  noch  an  wibe 
Nie  s6  guoter  wart  gesehen, 


der  was  mit  edela  und  mit  ^tmktn 
215  Margarlten  wol  gesieret, 

mit  tiaren  steinen  durch  florieret  ; 

Also  da3  iegllcher  slein  i  i  r  H 

noch  lichter  denne  ein  stein  schein. 

So  liüh«'5  kleit  wart  nie  erkaut 
20  in  Arabia,  noch  in  Drianl. 

Ir  gebende  was  niht  geweben, 

da5  sach  msun  ob  irem  honbet  »webeii.  , 

Ir  klei4er  lieht  und  hind^lvar; 

alsust  kwani:  (ai)  ge^wttiKgen  dar, 
25  Swar  der  mttnch  hin  reit^ 

diu  vrpuwe  Ilse  bt  iQt^hreit.< 

(n  einer  hant  truok  «i  einen  reif; 

mit  der  andern  si  im  ze  dem  mundiu.  greif, 

Tnd  ie  ze  kurzer  sluiide  ' 
30  zöch  si  im  113  dem  munde  i 

Eine  niuwe  rosen  rot.  . 

die  si  zuo  dem  bougel  böt : 

Mit  einem  goildräte, 

den  si  bereitet  hMe, 
35  Wan(t)  si  die  rösen  üf  den  reif; 

die  hant  si  Ilse  ivider,  sweif 
Untsdch,  her  ehe  biliöse 
ein  ninwe  vrische  töse:         .  i  , 
So  dikke  Ü3  slnem  mundet 
40  da3  treip  si  [bisJ  an  die  stunde,  .  r 
Da3  der  rosen  vunfzik  wart. 
do  wart  leii^M  r  niht  gespart, 
D6  das  krenzel  wart  bereit,        ■    .  : 
si  sazte  es      mit  werdikeit.     t  • 
45  Und  als  dikke  er  si  aante 
und  si  des  grnoses  mante, 
Den  der  enget  auo  ic  sprach«  -  i  . 
als  dikke  si  im  ander  diu,  ougen  sach^ 
Und[el  lachte  in  hdhem  maotOv  > 
50  dem  münche  neik  diu  guote 

üud  was  ires  krenzeltns  viu.  r 
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von  stneii  ougen  schiel  si  dö, 
L)n5  si  der  prior  nihl  ensach: 
do  er  sin  gebet  vol  g^espfa^v  f 
255  Dd  brach  er  ein  laobelti^j    '       '^  '^ 
und  «imto  hc!in  g«rllteti  frtn,  ' 
Ze  dem  wei^«  kiräni  ei'%edniog<§n'; 
die  Schacher  Af  Sprüngen  ' 
Unt  vielen  dem  rosse  in  den  zoum.^ 

60  in  melite  Wo\  ein  seiifter  Iroum 

Des  nahtes  getrournet  sin.       ^«M  li 
daj  si  die  himeüsfche]  kimigin 
Des  tages  sollen  schoiiwen.  " 
»irn'  sagt  ans  von  der  vrouwen,c(^ 

05  Sprächen  si  alle  gemeine 

»diu  sd  sdiotoe  und  sd  reine    =  ' 
Bl  iu  in  dem  grase  gienlc«         '  '  -  ' 
d6  si  von  iuwerm  mande"  ^npfi^lt  ^ 
Vunfoik  rdte  rösen^  .     i>  : 

70  im'  sult  mht  iimbe  'k6sen,  i 
iu  ist  der  tot  hie  geicit,  '  '  '^^^ 

irn'  sagt  uns  die  rehten  wArheit,  .    '  " 
Wer  diu  vrouwe  mohte  sin.« 
er  sprach:  »öf  die  triuwe  min,  - 

75  Ich  habe  kein  vrouwen  hie  gesehen»  ^ 
da5  wil  ich  bl  mlnem  erden  jehen,^  ' 
Und  als  ich  Got  sehutdelr  bin.      '  ■>< 
Welt  ir  das  raSt  dej  iviieM  binv^ 
Da3  kan  ich  io  lithl  eriverffv<i        '  ^ 

80  si  beganden  vir>tiwwer  iwem,  '"''f  ^ 
£r  mueste  von  »in  sterben, '^'  ^ 
künden  si      niht  erwerben,  *i 
1)33  er  si  berihten  wolde.      •   l''  i 
»dor  hougel  was  von  golde, 

85  Darüf  si  die  rösen  want       -  ' 
mit  ir  sn^wlsen  hant,  '  • 

D6  si  den  kränz  gemachte,  '  ' 

wie  sao3e  si  dd  lachte!  >  :r  :  -  u 
Si  sasten  Af  und  neik  in  ddj  '  •  ' 
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290  si  schiel  von  lu  scbdne  iiiide  ftö^ 
»A       mohV  it^s  imaier  gesell«« 
»ir  weit  uns  nibt  der  wli4ieh  jehen.ic 
DA  sprach  der  eine  Ton  deu  drtii: 
»und  solle  ich  immer  te  helle  sin, 

95  lu  ist  von  mir  der  tot  bereit, 
irn'  sagt  die  ganzen  warheit.cc 
Der  müach  erschrak  harte  ser, 
er  sprach:  »eijA,  kttoigiime  h^. 
Bist  dA  e5  {pewesen?  oder  wer? 
300  dich  hhi  vü  Ithte  selber  her 
Gesendet  Gol  der  hoste 
disen  Sündern  ze  tröste, 
Da3  si  dich  sähen,  und  ich  nibt. 
6\ve,  mueste  ich  dise  pfliht 
5  Ouch  mit  in  gesehen  bän^ 
d6  si  dich  $6  schodiie  Sita!« 
Er  sprach:  »stt  ir*s  niht  weit  enbem, 
s6  niao5  ich  fttch  dorcfa  ndt  geweru, 
Da3  ir  mich  la^el  genesen: 

fO  die  ir  6h  sähet,  da5  ist  gewesen 
Maria,  Gotes  muoler; 
er  sue5er  unt  vtt  guoter 
HAt  si  iu  selbe  her  gesaut, 
des  st  min  Me  iuwer  pfantt 

15  U5et  von  der  missetiit,  ' 

und  dienet  Got,  dli5  ist  nstn  rii, 
'  Und  der  himelischen  Vronwen, 
so  muget  ir  si  wo!  beschouwen 
In  dem  himelrich'  än*  ende.a 

20  si  Tieiten  ir  hende^ 

Dd  si  gehMcn,  wie  'e$  was, 
si  vielen  nider  tf  da5  gras 
Vü  schöne  vttr  stne  vue5e, 
und  sprachen,  si  wolten  buesea 

25  Ir  Sünde  unde  alle  ir  nussetüty 
reht  als  er  in  gaebc  rät. 
Und  wolten  Gotes  knehle  sin 
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und  [dienen]  der  bimelischeu  küiiighu 
Du  der  prior  da5  vernam,  >... 
330  vü  vrouden  in  siu  herze  kwam,  .V  t], 
Unt  vuortc  si  in  dn5  Wster^.: >^ri(;<.  o4l 
von  Sünden  ^i  Jösl'jer tili  ^x:n  '>riu>  hatf 
Mit  vil  giial<^m  rkU  r^i»  n,ni  tun  J<;  i\i 
deo  apt  tr,M:ili^<r>s^.e^      J^tv^  '<ni 

d6  troogon  #ii.4^;Mrdi^>    :!  ^  j^ja 
Und  biio5t«n  (Uft' flAt ira.Ml^lt  >  üU  UiH 

als  in  der  orden  geböt,  '  iw  Jdil  (\'>ih 
Und  wurden  hcilik  schiei'e, ,]  i^Aii\  t>^t\ 
40  der  prior  und  die  viere:  /[.uDi  iioüiti 
Des  halt  in  Unser  Vrouwe.  [!,  w.  r^il 
Die  rede  ich  uii  verhoiiwfs  -»/mj 
Und  wil  si  b^iiikas^*  tu  i  n  H  i  . 
Got  lä3'  uns  Vi^r}bi^i:)^  ,m  Lii;  o  i^.  t-tj 

Ze  der  helle,  miutsep  überik-jliiifii  ^r«! 
das  mg^  jcüaiiglii u  h ^ 

Ewikllchen  beschouwen,    jj^jj  .ii  r.!/ 
50  Marian!  Unser  Vromveii,     •  t  ^ 

Und  ouch  iren  sim  Jesum  Krist^^^ 
der  der  j,iitidcr  bokerer  ist. 
0  du  hoch  gelobter  guoter,  .j,,/  i-if.'-^ 
durch  willeDLtdtner  muoter,  u 
55  Hilf  uns  von  [der]  Sünden  ifl^erAlsl^i  ; 
da5  wiütihi.  «erden  Luciler»  i^- 
Darsuo  spriobi^  reine  iV^Kqwe«  giAQl^  «ti 
d«5  wir  Ton  sOnden  w/avdeOi  bri^w^^i^ 
Unt  Tara  se- liiiner  mit  9cbaUe^  ^  <i<) 
60  uü  sprechet  wAmjenU<.alle.;      i  .i  m/  i^! 
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l^ruiier  Stih  im  Ißatiüitft, 


Maria,  kröne  aüef  Jungfrauen  und  Königin  im  ilimmelreKhe  ,  ver- 
leih  mir  süfse  Worte  uiid  Siimme,  eines  Mönches  Leben  wahrhaft  tu 
beschreiben ,  unü  Geheimiiisso  des  bimmliscben  Palastes  t.u  üiTenbaren, 

Hb  heiliger  Mönch  dM  grauen  (CiflieraioMer-)  Ordens,  las  geni 
•Ilm  m  «r  vm  €oti  fMchrleben  fimd.  Er  hielli  F^lix,  ««r dmiftililK 
«ielliab ,  md  f eivbrit  b«iUtiidig  die fiiuelik«aigi».  KeiMM  MMclit 
wtv  «r  gvaai»  wf  feiiwii  Kiii«ii  «adtckte  er  «euvtll  dca  Todst«  fitht« 
Gott  um  Rettung  aus  den  Stricken  des  Teufels,  verachlele  dieser  Welt 
Ehre,  weinte,  und  entschlief  nie  ohne  Gebet  Niemals  besehalt  er,  was 
etwa  ein  andrer  Mönch  Ibat ,  nnd  vergalt  nie  Leid  mit  !.pide. 

£ines  Morgens  nach  der  i^imteit  gieng  er  aus  dem  Münster .  in 
einem  Buche  I(S( nd,  wie  er  selig  werden  möchte:  da  fand  er,  wie  im 
Himmel  I  reude  ohne  Leid  und  Ende  wäre.  Mit  aufgehobenen  Händen 
und  Augen  dankte  er  unserm  Herrn  (tir  solche  Freude  und  Seligkeit, 
dl0  UuMead  Zungen  ajflbt  «RüpiMlien  UMialen;  wo  im  «wfiiii  uaww 
deibanin  Uehle  di«  faeilli«  8cbfifl  vathdftt,  was  kainc»  MwiHiiaü 
Auge  0Bflebai,  kaio  Obr  gebttit  und  Hart  jis  vaUdaehi  bot  Dar» 
aber  Jedoab  fltielb  er  in  Zwalfel,  und  es  dauchte  ihm  unmöglich. 

Da  sandle  Gott  vom  Himm^reidbe  ein  Vöglein ,  welches  ihm  die 
himmlische  Freude  verkDndit?te  :  es  sang  sA^  wonniglich  ,  dafs  rinr  Mönch 
fiufsprang,  das  Buch  ziisclih;^' ,  und  so  grofse  Freude  empfand,  dafs  er 
Hiebt  wu^ie  ,  wo  er  war,  und  alle  andere  Freude  ibm  dagegen  nichts 
schien.  Das  Vöglein  war  scboeeweirs  und  sang  so  süfs,  dafs  es  jeden 
besetiglfl,  und  tausend  Harfen  nicht  lieblicher  erklangen.  Dieser  eng- 
liaabe  4»fMA  anlatlnkl»  dt«  battii^  Ham.  Er  fadaahta«  dat  rdglata 
lu  IbngM ;  und  Mhle  sieb :  et  flog  aber  Weilar»  und  taag  daan  wMtar 
so  wandarvoll ,  daA  der  Mditeh  wie  im  Binifliel  war»  Md  Ihtl  die  Mw- 
oep  verlor:  er  glaubte  fest,  hier  Wire  das  himmlisefaa  Paradies. 

Bald  aber  flog  das  Vöglein  weg ,  und  Felix  rief  es  sehnsüchtig  su- 
riirk  :  er  woÜfe  (ür  dessen  Gesang  das  lange  Leben  des  Elias  nnd  des 
Kaisers  .Maria  im  Kömischt'n  Pala.<%l  hingeben;  alier  liarrcii  Klang  und 
alier  Voglom  Singen  werde  davon  iil>crsüfsol:  leider  sei  die  Himmels- 
wonne mit  dem  Vöglein  entllogen,  und  in  die  Tiete  gefallen:  jedoch 
woUe  er  sein  sUtses  SchanUeren  {ekamttr]  über  allen  menschliehen  Sang 
piwlaen;  er  wehklagte ,  weae  er  es  nie  mehr  bdseo-iDHAe^usi  .ethc 

Inden  erkhiag  eine  Gioeke;  man  liaiele  Mitteasergen/  bidrdiMr 
MUneb  kebrie  betetgt  nach  tiineni  Uoiier  suillah.  fir  klepH*  an ,  der 
PK^rlner  ftigle,  wer  da  wire,  und  Bruder  Felix  nanoie  sieb.  Der  Ptttrlncr 


kanote  keinen  solctieii ;  Felit  OTklirie  et  für  SpoU :  aber  der  rfUrl- 
ner  beiMuplete  Mhoo  30  Jahre  im  Slosler  tu  sein ,  ohne  von  ibm  tu 
«ifsen.  Fdix  cnftblle,  wie  er  xur  PrimieU  aua  deaa  HfliialeT  gegao- 
gen,  und  ein  Vöglein  ihn  mleekt,  und  dann  enlOogen  sei.  Der  Pfört- 
ner erl<!äile  ilin  für  Iniiikcn:  er  häUe  befser  so  viel  des  Rheines  als 
des  Weines,  in  sirli  gegofsen  ,  und  müfse  nun  drauisen  bleiben.  T'pf  t 
berii'l  sich  d;«raiif.  dafs  er  dem  Ahl*»  7ur  Mette  gelesen  un  l  cm 
UespoQSorium  up&ungen.  er  kenne  den  keiiner.  ^K«uii^:er  und  Friar, 
und  habe  JangJ'itt'lli'j^KeViin«^  Chore  ^^^^  neloCe. 
er  faae»  und  hiefs  ilin  feine  Suafse  geben.  BeachlmC  bat  Felix  GoU  nm 
deaeen  Gtoebe«',  tmd  M^;4ldlll>«ii«ff'fliili  "dfe  fliarr  mttkS  ra«^f  was 
er  decli)«ictal  nai  die  Urüder  verdieni Habe^  deren  kefffeiilf  er  je  feirid- 
lieh  göwe^en ,  und  die  Ihn  sonst  p^rTt  s»nL'*»n  und  lesen  hörten.  Er  fand 
CS  Hi^'j-lirfi .  HnTs  jene  hiTnrr;lt';''he  FrcuiN'  ilin  5n  vorwandell  habe:  tlrtmi 
vriiit.'  ihat  icLi,  des  \u^lciiiä  (iesang  ^ti  lobtu :  wiederum  «aber  »tiidli 
«r  sich  einen  Aflim:  denn  jeder  der  es  liörie,  roüsle  es  über  lausend 
aaaTen  4)ffei«en;> :  0er  PAKriner'  tlef^Miti ig  ,  er<' Mtlie  -  «dfanllMV^MtlM, 
wenn  dev  Wind*  ibn  iitelttvberBiüirebM.  FMli  tebM^;  ltl«1MI4MftV 
dem  Abiai  «o^gebfttitvllhs  ^oh^b,  ünd'detr^artiier'tfMlldlfW'ddta^Miii 
den  unbekannten  Bruder,  dlerliO^ Jahre  im  Rläef^r^eweseii  sein  wotltK 
Der  Abt  noT'!-'  ifiit  aufnchineTi,  wenn  Goit  ihn  sendet  hätte;  er  kant 
mit  den  Aeiit  siea  lor  I'forle ,  sie  sahen  den  iii  idor  nn  iber  keiner 
kannte  ihn.  Der  Alul  tiklarie,  es  inüfsc  ein  uut-iliorU.H  Wunder  sein. 
Felix  schwur  bei  seiner  Seele  und  51,  Michael,  dals  er  niemals  so  weil 
ana-vdem  IÜMier:gekoni»«nf»>  «Is  dbn*  dl»  VMdclittai|r')l<!^'^^0|l^n"^ 
dem  er  .%ie  eih  liuogrtger  Bab»  «aebgexeges:  Der  (Ubi  ^  driitMe]<>4toU 
bebe  iba  ber  geaandt^  IhsA  ihn  ieinv  und  rohrti»  ibn  lia  dte'l^eVMfliilli^ 
lubg,  wo  Alte  und  Junge  fröhfi  h  Tc  Deum  budamus  sangefci^^"' 

Darnach  führte  man  den  Ankömmling  in  das  SiechhÖns/  Wid  ein 
•il«t*r  M^vnch  lag,  der  völlig  100  Jahre  im  Kloster  gelebt  hallf^t  drr 
Ajbl  beliagle  ihn,  und  der  Alle  beneliteie:  als  er  Noviz  ge^»tf.ij*, 
bd»  ein  Jttüucb  im  Kloster  gelebt,  Felix  mit  Namen,  der  gern  Alles 
geleaea,  ^aa  er  ve»  Gett  getobrieben  fkndV'  ub*-  liebtMcli  ^b^d  rfNMig 
ver  allea.aittncbea  wie  ein  Ki7staU  «eleuehtei;  dleaer  befNge'Milr^ 
eines  Tages  z u r  Pri Aeit -  veiacbwunden xuoi  giHrihüb! HedMbAi'^M 
Brüder,  die  ^ol  gfeglaubi,  üotl  habe  #in  tu  sfeh  genoiakM :  'tttSft^d^ 
nun  wieder  pekomm'^n  ,  so  wäre  es  ein  grotses  Wunder.  "  '  " 

Ich  will  es  kurz  marhon :  der  Abt  h  c^--  rin  Rrrrh  hfr!  '^i  br'ngen, 
voiüi  alle  seit  dreihundert  Jahren  im  klu.xU  i  ue^lai l*t;nti  ^cizcjchuei 
alandea,  und  darin  Tand  sieb  nun,  dais  Bruder  l'elix  völlig;  hundert 
Jahre  aulken  ge«esen ,  dleilboi  doch- nur  eine  Stnlvft  «atiMH««;  IdrM 
ibm  «appev  Sebaprmi,  Rnek»  Scbnbe  ub^'Sbckeil  MVdtitehfl  |«l(iittllto 
waren:  daa  W.rkte  alles  das  Engeh-Singdb.     i  •  . « '    •  '>  ^  ^   h  * 

Wer  vermochte  die  Freude  deü  BimuiHt  faufeiuspTeebed',  wo  Chrfi. 
slus,  vofi  fiijscnd  lobsingeuden  hngeischaaren  angebetet .  auf  dem  höch^ 
Äien  I  hrone  sitzt,  nnf!  Hoone  '.-nA  Mmr?  in"  höne  lieWlindeni : 
doribiu  heUö  au^L  uii.h  er  und  Ute  i  ebe  Künigui.   Aoieol-''*''      *  """ 
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F  e  h  X  * iiiiö  p  § r ^4>  ^ 

Di/  isl  der  niüncli  Köliji  geii«nV,^''J  ^  * 
der  itiot  iiiMAiit  HBM»r«iMMIii^<)ti  z'At 

 _        ^[^0'H  'j  vu{\ 

ivs%mi\u  'rK>i  inj  <f.w 
•  Aller  meide  ^mm^V*  '^'J^i^'  Haie//  i.J 
suesiu  wort  und[e]  sUnmilrl  yst^^^s  jcu« 
Gcruochc  mir.  Vrouwe,  zc  geben 
da3  ich  eines  mütiches  leben^ -  i'>  ^i»- 
5  Muese  also  beschriben,  '^hit.rf  < 
da3  ich  ane  siiiidc  bclibe.  •  ;  si  ji- 
Ich  meine  dich,  Marie,  ;         *  <» 

dü  bist  ein  meir  vrte,  2  ' 

Geborn  ?on  kttailclkfaeriM^ '  un  i 
10  e5n*  wirty  noch  emirarl         ^i  ^i     >  < 
Nimmer  roeil  dir  i^eltch»  ^^^^    '  .v^ii  ) 

dü  bist  ein  irTfUFive<m4ilnel«lcfavi<^ 
Des  U  mich  geniesen,      mci  ut-^i»  \  / 
wen  ich  denke  entsliesen   ^  i^  )  :  «i 

15  Ein  rede,  tiiu  beslo^sen  was,  i 
von  dem  himelischen  paia&iW..^  r  ^ 
Diu  iu  kumel  ebene.  '.i-.-'i  << 

In  einem  gra wen  iebene       ^  ;t  u  '  • 
Ein  heiliger  münch  was««:  ^ir>l>  u 

20  der  gerne  von  Got  las^s^v^e  >«ai.  i  i  t  w 
$wa3  er  gesefariben  vanti,  Tfä^rui  ) 
der  was  F^lix'geodnlf^Ej;!  '^Iji'j'j  O'* 

Er  was  dtoüetik, 'alsil^b^f  ft!!  '":' < 


&14 


XC.  ^etir  im  ||afa))ufr. 


der  himeIJcfinigmne[n]  lob 
25  U3  slnem  benen  oie  enkwain; 
keinem  möncbe  was  er  grm; 

8tn  riuwe  diu  was  manikvalt,        ^  ■ 

des  wart  s!n  lip  dikkc  kalt,  ' 

Do  er  au  sincr  vcnie  lak  . 
30  unde  lehter  riuwe  pflak. 

An  dem  übe  Icil  er  nöl;  ^  • 

an  Aen  ^Hmmlgeii  tdt^  1    /  i  h>  4 

Ged4bt'  er  vil  dikke, 

wie  er  des  titiveis  strikke 
35  Mit  cren  mühte  eng6n,  i] 

des  beguiidc  er  Oote  vlen;  ' 

Dirre  werlL  cre 

was  im  gar  uomsere, 

Er  weinte  dikke  sdre.    i  >  h  a  . 

40  Got  unser  h^re.        ,      1  .  v  ai^. 
Sacb  aine  tr«ne  wol,  /  honyjü 

als  er  guotes  manucs  sol.  >  w    ir  r  ,U 
Des  nahtes  seiden  er  entslief,     i  -  >nK  \. 
sin  herze  öl  ze  Gote  riet    •  »    i  ^ 

4ö  linde  sprach  sin  gebet.        ' :    d  U 
swa3  ie  kein  münch  geUil^  .  >  .i  r 
Nimmer  er  da5  beschalt«      '  >  r< 
noch  leit  mit  leide  gegalt,  .   :  /  r>! 
Er  lie5  es  nWt^  hne  ntt.      .  m  (mit/: 

ÖO     Eines  morgens,  nach  prime^ll  (!  iVH 
Uz  dem  munsLer  er  gienk,      -  M 
•  ein  buüch  er  zuo  (z*)im  gcvienkt.'(  <r*f#  * 
Darinne  begunde  er  lesen«   .'\h^-  nlH  et 
wie  er  möbte  ig^neaen^t' H  fi;!  iT?^>b  ur>? 

55  Disiu  rede  im  vor  kwain^^' snir!  m  ni^ 
sd  ich  «3  w«rllch6n^'veriiain(,'r>ni^ 
Da5  in  dem  himel  wsere  '  i  .jind  mA 
vjoüdc  alle  swferc        '  n../  'i/x^^^b 
Unde  immer  aiie  ende.        >    n  rr^w^ 

iH)  beide,  ougea  unde  bende      *  r^zf!  rjh 
Ze  unserm  herrtnJer  buob^iikru  i.-i 
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der  solbc  vröudc  geschuof^  >  ,v 

Und  lobr  in  innenkncb(e) , 

da3  in  dem  himelrich^ej  rio?»ai?m 

65  Waere  vröiide  äue  zai.  •  »      -\  ^ 
er  ist  saelik  der  schouwen  sal,j,i  p 
Sö  rehle  grÖ3  si  sin,  | 
da5  tüsent  zungen,  noch  diu  intii,,| 
Si  vol  gründen  möhten  nihl; 

70  dä  ist  da.5  ewige  lieht,  ...^ 

Da3  nimmer  verleschen  mak;,.,^  ^^^q 
diu  heilige  schrifl  das  s^^^^f  j?^.^»'>nb.  0 
Nie  kein  ouge  si  gesachv  .r»id  fcb  ^sO 
und  ouch  nie(me)  gcschacb       '  , 

75  Noch  [nie]  keines  menschen  ören 
mühten  si  vol  beeren,       „  :rt3Bi;j, 
Noch  herze  vollen  denken.  ^ 
dar  an  begunde  er  wenken  ^^^^ 
lJnd[eJ  dühl'  in  sin  unmügellch.  ^^^-^ 

80  dö  sante  Got  von  himelrlch'^p  j^^^ 

Dar  ein  klein  vogeUn,     .Vn^nlb  liV. 

da3  kündet'  im  die  gaudin,    ^^^^  ^^^^^^  .. 

Diu  in  dem  himel  waere,,  ^  , 

mil  sänge  lobebaire  . 
85  So  rehle  wunnenklich  63  sank,  ^^r^ 

da3  der  münch  üf  sprank,  j:  ^j^^ 

Da3  buoch  er  ze  samen  slÖ3,>      -»'^.flA.  " 

sin  vröude  diu  was  grÖ3,  ^^^^ 

Da3  er  enweste,  wa  er  was;  . 
90  swa3  er  vröuden  ie  gelas,^  ,^ 

Da3  düht'  in  alles  niht  sin, 

so  suo3e  sank  das  vogeltn; 

E3  was  WI3  so  der  snc;  ^^-j^ 

im  enwurde  nimmer  we,  ^;  ^^^^ 
95  Swer  es  hörle  singen,  ^-^^ 

lAsenl  harpfen  klingen 

Waeren  niht  s6  suo3e;         ^  j^j  j^^j 

mil  engelischem  gruose 

Die  vröude  man  im  brahte.   


flu 
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100  die  si1berl!chi$i|bi«d4iit^'^^'*^  '  '^ 

Der  vil  heiligi»<& "* 
mangen  (ge)daBkeri  fefeWatf,»** '  *  vjü 
Wie  er  C5  möhte  geväfr; 
gegen  im  er  boj?nndo  gArii  ' 
5  Da,5  voÄclin  vor  im  vlöt  ^■''^'^  '  ' 

so  lohrlichcn  snn^  65  dö,  '  ^'^^'''^  r'  '' 
Da3  der  müoch  wart  s<5  vr6''J'  '"-^ 
8809  er  w«re  in  dem  himel  h6\^  ^"^ 
Da3  er  nMlfVe^i^t^H^  ^""^^ 

Da3  da3  himeü^c*  j^r«i«^  ''"^ 
waere  da  in  allen  wls. 
E5  vlouk  vil  schiere  dannelif'^"  ' 
er  sprach:  »möhl'  ich  bannen,  "  ' 

15  Das  <ii^  widerktr^hies. '     '  ' 

dln  sank  sö  tJeilMtfiiiC»  «^^^^'^ 
Eijä,  llriB%J^k«lnV''     ^'^^^  1^1**^^ 
dü  hksi  geM6m^  Mftel'iälir^"'»  - 
Mit  dlnem  sue3en  sänge. 

20  solde  ich  alsö  lange  ^      'l^ibiiüJ  fiab 
Leben,  als  Elias,' "'  '^'^^  «'i^* 
oder  in  dem  Roemischen  palas 
Gewaldik  imnftt^  k^lkfer  istti'^'^  '^«^ 
ich  Hey  es  |ltoa«^^py'dtbU«^ 

25  Aller  harfeftirti^ift«''     ^  ^  ci^ouj^.rfl 
und  aller  vogtfttfT;fttg«n"**^  ^^«^^ 
iibersueset,  der  dich  hoeret,'^® 
din  edeler  sank  der  stcerot  ß«wi  • 

Herzeliche3  ungemach.       '  ^'•^^ 

30  dö  ich  dich  hört'  unde  sach  ,  '  ^"''^ 
Mich  dühte  w«i1!ch^  ,       c*"  ^^'^  6  « 
ich  wnre  in  hfMfelHärt**« 
Mtn  trdade  (nü)  g4iWlcM»'4sl^^  ^"^^  ' 
wen  dö  mir  enpflogen  bist,  io*«6J 

35  Und  ist  wserlicben  gevailen  '•^^^ 


XG.  ütlw  im  patab'xt^t. 
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in  den  grünt  dvv  gallen. 
Oes  gibe  ich  dir  die  Iriuwe  min, 
s6  sue5e  ist  der    nk  ito,  '*>  *  ' 
loh  wil  immer  ziereo   <  r  t       >■»  . 

über  allen  nMipeUldilM  a9drti:»tiii  f  «0 
sö  >8ao50(l#9efB]MtMrklalikiifii  tü  f.Hb  r^: 
Ow^  unde  iL)N^Untfb9ii  .hint  jf>bs7 


45  Dincü  loi>elichcn  sank  Iii     ^'i?  (iifvioW 
Ze  hant  ein  klokkc  erkfank,  ^füti 
Do  lüte  man  rintten  morgen,    ,   i  /  . , 
do  beguude  der  iimiich  sorgen«  »^v  ..i 
Grd3e  riuwe  er  enptienk,      i  j  .**hi'iU 

5()  tiegeti  der  pforten  er  gienkUt  i  »^/»utti  ir 
Der  pfortensre  dar  Uel^i^^i  'yannon  ni 
der  mttncb  ili^meMik'ifiefi:  -y-i-yli  vy/,\h 
»Lieber  brmMler,'itl5lviDichitm«(^  .>\ 
»wer  slt  ir?«  — -^Mdb  Inn-  ji  i\  j  f  w^nr* 

55  Ein  münch^  Felix  genantem  1       ''nf  i 
dem  apte  bin  ich  wol  bekant-  ; 
linde  der  samenunge»    ^  •  ■  '*'< 

all'  unde  junge  '  f 

Bekennen  mich  al gemeine  wol,. ' 

60  als  ein  bruoder  den  andern  «oL«"-^' 
»Wie  stt  ir  her  bekomeul' t       '  ' 
da3  hei'  ich  gernie  ;vernaaie»t'«  1 1" 
Wen  ich  ioch  nie     geMob.<ci  *  <    '  l  U 

•  der  münchi  suö  dei&i  bruoderJ  spracha  c 
65  »Bruoder,  lä3el  dtsen»  spot«  ''  »'  i-; 

durch  iinscrn  lieben  herren  Gol;  .iiu  • 
Sciiiinpt  der  ist  OoL  e)  leit,       •   -r.nl/*  • 

•  des  wei3  ich  die  wärheit.«  ■  ■: 
l)er  bruoder  der  sprach  otrenbar  ü  1 

70  »ich  bin  gewesen  drtgik  jir*'  u   »  ''i 
In  disem  klöster  al  hie , 
da5  ich  iuch  gesach  nie; 
lehn'  wei5»  (rouwent  wer  ir  slt.«  >- 
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»iiunt  Dich  prtMiU 
175  U3  dem  «ÜMter  ieb.giink,  : 
grÖ5e  vröode  ich  «npfieafe 

Von  einem  kleinen  vogelin,  ni  liw  ibl 

so  5?ro3  wart  diu  vröude  stn,^;)!  ..  ...b  04' 

Da3  mich  her  hat  beirogeo,  i-fo 

80  da3  ist  mir  Iistekltche[oj'ie^p0ogeii«r6»- 
»Ir  redet  Hieb  btdwoMm^^  «^i^niu  owO 
mich  dunkel;»!  irfflilt!(trttiriiaBi*c^  fi3t  lot 
Worden  des  wlM««  u^ü-jUhUA  osfM 
hseV  ir  des  Rtnes        '  ah  inuiiaX 

85  So  vil  in  iuch  gegojjen,  <ism  ^j^J  6n 
iu  waer(e)  niht  beslo3,3eOv  'it>fiiix'*^ 
Beide«  pforlc  unde  Lorf  t^  ^wnn  •)^6tc) 
ir  mue5et  hüben  dämnw  u^  Tob  ti^j^^  Uri 
»In  nomine  patriel  n  o,  )iT,i('>)ioi<] 

90  diser  herre  nneer  ifl  iftfn  Haiium  *Mfa 
Ze  der  metten ;  ich^  htnaht <jiratt,  ^  dd^K  1<« 
einen  leczen  ich  du  las,  1^%»^« 
Unde  halt  im  singen  ein  responsorima;  «^(^ 
sol  mir  da3  niht  gevrum,  -       jü  m'>b 

95  S6  bin  ich  ein  unsaeltk^man;   >b  '}ht\l 
mit  valsch  ich  niht  gewtifaef  läm^ 
Ich  bekenne  4hirfkelime4Mr  n  iim-^^all 
und  den  kameiwre^.  fi  !>>[  (^^oJ  00 
Unde  den  pr16re,  -     fl  ,\^.^fff<< 

200  ze  kapitel  unü[ej  ze  korc     k  j  >rl  f  fih 
Habe  ich  lange  gelesen.«  —  '»W 
»ir.muget  woi  ein  Idr(e)  weseiM^^  isb  • 
Do  sprach  deVipforieniBfl^  {  .  t  t{)ou7fla  oü 
»mir  ist <iuwer<fide  4inlMvet tili  rloiob 
5  Mich  dunketi  .di^  ir^tätetv'fi'  irimirbfi 
Ich  w»n',  iF>nie  gellistti»       ^Hr/  • 
Jn  klu^slei'ü  ^iiuchj  ein  wart;  .md 
hei'  ich^iucb^zei^al  gehört^>>  md  ib<  A 

.  'iffl  I«  r>jü«»i  j  nt9<!ib  nf 

s  Und  sang  ein     —  wmsa  vnmi? 
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loh  Wolde  iuh.  ni'lij^s 
210  get  ifnmt  stu^fftm,«-  .tif  :i  ihi 

Der  münch  sich  schemte  sere,  i»  .  uWk 
er  sprach:  »Got,  unser  herc,  ot  ir 
Verllh[e]  mir  rehten  gelouben!  -  ^ 
dirre  [bruoderj  wil  midi  beffouben»>*i'' 
15  MtDer  vüDf  sinne.  »  ;  • 

ir  mir  dii(ie)  tuot^  •  <-   ■  N 
nie  keinen  vtleebeii 

Wider  kirnen  broedfer  icfa  [ic]  gcwaii, 

20  noch  U5  dem  klosler  ich  [nie]  entraii» 
Here  Got,  wie  ist  mir  gescbcul  ^' 
ich  hab*  die  zU  «Ibie  gtsebenv'     •  ^ 
Da5  min  sank  gcmame-iiras,  ■        r'  'i 
oder  swen  ich.  ein  lecien  Im,  - 

25  D«5  es  die  rnttache  mkrtn  Md  y  t 
nik  han  ich  mich  verwandelt  so,  ^  <> 
Da3  ist  niht  unmtigellch,  * 
da5  nie  kein  vröude  ir  geüch 
Möhte  in  dem  himei  sin; 

30  da5  g6t  in  d95  Iwrze  mtn , 
Beide,  ich  w«ele  «ade  tobe^ 
das      siB^  sank  lober 
Ich  rede,  als  eio  alfe, 
e5  waere  münch  oder  ()fafie, 

35  Swer      hörte  singen 
und  sine  kele  kh'ngcn. 
Der  hele  vrÖude,  sunder  dank:       ,  ' 
tüseni  harpiM  künden  klank  .  ^ 
Waren  niht  ad  smfißi. 

40  80  des  Togelliies  graB5e.cc 

Der  pforlenaf^  hAt' «Rgeraach,  i 
mit  gr63em  zoriie  er  (do)  s[)i*ach: 
Mir  gebreche  den[nel  der  siune  min," 
oder  iuch  yuere  der  wini  her  in, 
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245  Ir  maeset  bUbeii-4Aiv«ir;.'  .  ^ 
ich  habe  die  siil^sel  wm  (baiii'  lof;« 
Seht,  der  nttmlir'lMlfponlie^vlethejii^oil 

und[e]  bat  in,  nach  dem  aplc  g^u^  n 
Da5  er  zaofz'  irn  kwaßmc  »h-»  / 

50  undc  sin  rede  verntßtiie.  .  onih 

Der  pforlenser(e)  iiihl  i^ulii^«'  .^yvl*  ■ 
da3  in  der  münch  tüon  hiesV  ^T*  Jf-i  f/> 
Zuo  dem  apte  ero(dö)  jgieükijmi  h  if^il 
der  sin  rede  wiilfienpfilBak/  itsitt'i^  '»m 

&5  Der  pforten»#^iiiiiti)niriiie  s|praciir7'd>f  V/ 
»here,  mir  hät  ungern  ach  im', 
Ein  münch  getan  mit  Worten;  i 
der  slet  vor  der  pforten;    >;  «c 
Der  spncbet.da5  otfenbär^itu  -  •  •  i 

60  er  sl  geweaeiiKweriikjiarri  >i  i  > 
10  disem  ki^ter  aihkvimi'i  - 
troowea,  dien  geaach  löhrttie,  -hi  fi  ii«< 
Unde  er  wser'  lenger  hiime  gewesen 
er  habe  ein  lecze(n)  gelesen       j  >  ^l  i* 

65  Zuo  der  melteii  hiuaht.«  —  vif^-Hf, 
»hat  in  uns  Got  her  brabt^  ^ 
So  sulle  wir  im  guanett  wol«       . ;  >m 
als  ein  bmoder  dem  «ander  aol.<c  m>  . 
Oer  apt  die  eldisten  nam,         ,»i  iIjI 

70  vör  die  pfortcn  er  kwam.  ■  • 

Du  si  m  all  ^•csäiicn,  ■  ,  .  m{  -i-,'?-*. 
al  gemeine  si  jahon,  '  in-^ 

Da5  si  in  beten  nie  gesehen: 
»bruoder,  wie  ist  ia>gescb^tc(>  i 

75  S6  sprach  der  apt  im^^oo  A<^    '  ;r  ^/^ 
»ob  e5  wffire  aladt  i-^  < 
Da5  wser*  ein  wimdfev  ^äl  ze  grö.5;  i 
ich  \vei3  keinen  unsern  genu3;  •  l^'»^ 
So  gro.T  wuridrr  nie  goschach.« '  ftl/. 

80  der  nuinch  zuu  dem  aptc  sprach:  * 
»leb  swer  iu  bl  mhier  sei' 
und  bt  Saute  Michab^U 
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Da5  €3  alsust  koiien  isi^ 
da5  weis  der  meide  iwi,  IMsi , 
285  Dem  leti  imner  dfinen- sel^ 

der  aller  gii«'iden  isL  vuL  .  •  • 

Nimmer  mue3'  ich  genern  '    '•^'iii  , 

mine  sele,  ich  wii  sweru,  « 

Da5  ich  ungehorsam 
90  Die  wart,  noch  nie  enkwaiiil . .  - 

Sö  vem  tft  dirre  pforle,  '  r  ■ .      :  i . 

dd  ich  singen  hdrte 

suo3e  ein  k!e!ne5  vogeliii,  'i 

so  gru5  wart  diu  vrüude  min,     f  - 
95  Da3  ich  im  her  gevolfrei  habci  '  ' 

als  ein  bungeriger  rabe     •     <!  >[. 

Tuet  slner  splse: 

waer"  Ich  gewesen  irlse,  '  !  >  >  • 
lehn*  bet'  stn  nibt  getft»;  ■ 
300  des  muo5  ich  hie  vor  s1dh.«r 

Der  apt  der  sprach  alzehaiil:      -i  *' 

»Got  der  hat  luch  her  ^psant,      •  ■  i  '* 

Ich  wil  iuch  gerne  cnpiaii.a 

er  nam  in  unde  vwori'  in  d^n  ' 
5  Zuo  der  samenmge«  *  • 

alt'  unde  junge 

WAren  al  gemeine  «r^, 

ünde  sangen  alle  dd  ^ 

nie  Deura  laudaraus!«  "  * 

10  dü  viiorten  si  in  in  d?»5  sieches, 

Da  ein  vil  alter  müneh  tak,  'iu.n 

der  bet  gelebet  mangen  talt  - 

In  dem  IdMer  offenMir 

ToUikllchen  tiiMAen  jdr«  —  -  , 
15  Der  apt  gczogenllohen  sprarefa 

zuu  dfrii  nltcn,  der  ää~lak:  '  ■  "  "  ' 

»Bruoder,  kennet  ir  disen  mau  { 

das  sult  ir  in  wi55efi  län, 
,  Da^.  er  unser  bruoder  sl; 
20  der  jiht,  er  habe  hie 
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Geäienet  vollen  vieiiak  jikr: 
er  mak      bab«n  wAr.«  . 
Dd  spraeh  der  alte  bruodac;  m; 
»dd  ich  was  ein  noviuus, 

325  In  discm  klösler  eiu  münch  waa».i<ui!j/ 
der  gerne  von  Gol(e)  las,  .        -  ')rit:n 
Swa3  er  geschriben  vanU        «  jj  -^r.iX 
der  was  Felix  geaaat,  >  v 
Von  gr65eii  togenden  wel  |>eiLaQU/  o< 

30  Got  hät  an  in  gewant*  1 
Sine  barmherrikeit;   :       1*:       <  r><^ 
euch  was  er  im  g«reil        >  v  . 
Mit  lubellcben  zühlen,         ü     >  ^ /,ü 
des  sach  man  in  liiihlea    .    ,     :  >  ^h; 

35  Als  ein  krislallen  >  iu,:! 

vor  den  müDchen  aHen;   .v.     :>i  s 
Der  was  ein  heiiiger  man.     .  H 
nUch  prlmesU  er  entren,  J'  :  ( '-»b 
Da5  unser  keiner  in  feimam       <^  imJ 

40  sider  dein  mal,  war  er  kwam.  > 
Da5  was  der  samenunge  Icit  1  ii.7 
unde  was  jimer  al  ze  breit,    1  '..^[\n  t) 
Da3  si  in  beten  verlorne  •      i  j*  k  \ 
si  beten  alle  wol  geswoiOt  -    onu  k 

45  Got  het'  in  zuo  sieb  genomep^.  i^u^/f 
ist  er  nü  ber  wider  komen^i  iirkp^^bm 
Da5  ist  ein  wunder  al  ze  grös^  i  i  . 
üoles  dienst  üi  nie  verdioj.a  no\:f  ^ 
lehn'  wil  65  iu  nibt  iengen:  1 

50  der  apt  biej  im  brengen      t  •  lorJ  1  i» 
Ein  buoch,  d4  er.inoe  ^aoi«  i  r;i'>ij  rrl 
wie  e3  umb  die  iras  gewaiit;«H:  !!.^ift.>/ 
Die  gestorben  w4ren  '  <         1  /  ^ 
vor  drin  hundert  jl^reo; 

55  Darinue  beguade  er  lesen,  , 

1  Hier  rind  «cAon  rfie  Zeilb»  ai8'**IB§  99ntt§tmmmm,  «Kl  Jült/r  dfi 
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da5  er  war*  t^n  fiewesen 

Yollüdlchen  himdert  jAr: 

das  ^^t'  u&  stn  ein  stuode  gar. 

•  In  den  selben  jären 
360  niht  vervLil{e)t  wären 

Kappe,  schapruün  iinde  rok, 

schnöbe,  hosen  unde  sok. 

Diz  machte  engel[e]s  singen. 

wer  möhte  vor  brifigen 
65  Die  vröude  din  in  dem  himel  ist, 

darinne  selbe  wonet  Krist, 

De^n  manik  tüsent  offenbar  • 

lobet  engelische  schar 

Mit  gesange  schone, 
70  der  in  dem  hoBsten  tröoe 

Stzzet  gewaldik,  sunder  wAn, 

beklet  sunne  unde  män' 
*  Stner  schcsne  wundert; 

manik  tAsent  hundert 
75  Engel  (in)  ane  beten. 

mit  siner  helfe  sul  wir  treten 

In  da3  [ewige]  himel  riebe, 

da5  wir  vrditche 

Mue5en  mit  slnen  engel[e]n  sin: 
dO  des  hilf  uns,  liebe  kttnigln! 
Die  dis  misre  fernAmen, 

die  sprechen  alle:  Amen! 
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LIL    Der  Weltheüige, 

tidtlk*r$*r  Stmmhmg  (H.;)  176;  i»t  im  4^  CoUfatr  Aktehifi  «M^ 

10.  Do  eile  *(befser  al).     11.  begonde  {immer),  14. 

wth.  29.  tevfel  (immer),  34.  Do  chom  her  [aus  er  ge- 
f/sert),  38.  N\  ist.  39.  evch  {meist),  40.  48.  vn  (meist), 
l.  s«  (öfterj.  74.  Sie  begonden.  94.  Die.  103.  ircriet 
is  riet  gebefsert.  14.  so  /'är  wart.  2^.  n/man.  26.  vn. 
I.  41.  Dif.  42.  ginch.  58.  Do.  59.  Er/t  pfiench.  65. 
5.  70.  suU  <iv.  89.  ^be/ser  einfen].    95.  *6p/ier  genäde[n]. 

ieÄ^n  (/Ifrt/in  so  bleiben).  20d.  giDch.  13.  oder  setzet. 
\  *lies  hin.  22.  ovxh  lenger  niht  w.  32.  scholde. 
L  ktfoiea.   53.  *befser  (ge}sagen.  55.  aller  ist  überzählig. 

*bi/ser  künde  ie,  84.  Da.  85«  wixsagen  (z  Ubergesekrie^ 
tt).  307«  kein  Absaiz.  21.  lere».  22.  Er.  26.  vn.  27. 
i>«  sd.  29.  Vn.  30.  got.  31.  kein  Absatz.  45.  wo!/e. 
.  Absai».  78.  *b^ser  das  (wol)  kunt. 

Llll.    Der  weifze  Bauendem, 

fdntr  Sammlung        Von  dem  mei/Jen  rofen  dorn.  —  QAtiekiadtr 
iemer  Smmmlung  äiG«  Da»  nur  m»  dem  toritf  und  in  der  tHihrucke'r 
»ehrifi  tii  Dw»  utär  «on  dtm  tSnmf}  —  Oktu  ABiäfe. 

4.  vnd,  i1.  dn  nichc?,  k.  chund! :  sturiff.  13.  Gttt. 
.  17.  viid.  20.  vmft.  23.  doui.  24.  20.  sclion.  25. 
ti; :  schau;.  29.  Was — erkenn  :  pranf.  32.  -lieh.  34. 
rk.  35.  Und  s\ie(isiüberzähUg,  37.  dar €in;er8chain.- 
.  Nu  (immer).  45.  nioch^  47.  mer:wen  49.  fraw. 
.  rech^.  53.  sag:gedag.  55.  sweig:  geneig.  57.  vrlob«. 
.  mär  fey  entwicht.  59.  söWeni  irs  glaubfi.  63.  Tneni^. 

vndsmicht.  66.  Was.  67.  frau;.  68.  Da— gär^/ein.  69. 
lt.     70.  dick.    71.  72.  do  si  sich  mit  W.    74.  wurcx. 

5cbafi[ei»t  (meist).   Tl.  leib;beleib.  81.  fraw.  86.  Da 
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87.  mund :  stun<7.    89.  was.    90.  duDC^^  das.    91.  band« 
9o  cnbernd :  wernd.  97.  traw.    100.  sch6».   102.  3.  f^ern, 
15.  hat.     IG.  schof^m    27.  sttllcnt.    28.  Rüsen/oten.  32. 
fratu.   34.  wer  — diesl.    ii^).  ho^    U).  schö»  wer  g.  entw^ 
42.  Vft.    43.  en<5f.    46.  haiu/.    51.  ^^;u/^    54.  Sölt.  64. 
htiid.     73.  wild ;  piltl.     80.  l"rait\     85.  wer:diener.  90. 
Chläglich.   91.  dienst.   92.  Lan^.   94.  bet<.  95.  Da.  98. 
Secbefit.    99.  m.    201,  ^kimiek.       eucA.    8.  Wa, 
11.  dicifc:pliclr.  21.  hel#.  22.  ges«lt«  26.  Da.  29.  slonS. 
(Ai««  *^€r  ireii).    35.  frato :  aw.    40.  sechil.    44.  red. 
Hinter  ew     ain  and'  wiederholt,  aber  roth  durchtMekem, 
45.  frnw.  48  kumerlich.  51.  \er.  61.  hiess:enliesx. 
63.  Stil.  73.  leid :  wei6.  75.  entriiui :  miS. 


LIV.    Bmchla  mit  iler  langen  Nafe, 

Dt  e$dner  Sammiung       )  i^-    Wiener  SaiHmhmg  (^W J  7;  tmBkrmekmr 

Abschrift  f  l  ~)  8.     Vo  ha  r  rh(  n   mit  d'  langen      S  ß       D      Dan    m  r- r  rnn 


1.  S<7t— mär :  bewär.  3.  r^riMng  :\ewg.  6.  haiw.  10- 
r\ü  [immei'].  11.  wi.  13.  merckeiid  —  sag  :  tn^.  I  i.  *hefser 
man  [dä]  hei3[e]t.  17.  Dä.  19.  hinter  man  steht  essn  roth 
durchstrichen,  wolt :  soJf.  21.  Da  — gesind :  ch in//.  23. 
su\leni  —  peit :  Ireit.  35.  40.  komp#.  36.  Da.  49.  vn.  50. 
We«  der  Ififel  hett  «€in  g.  51.  furch/ —  ser :  ker.  54  iii. 
55.  fra«r  Kürotfe.  61.  Du  tSt  ^er.  65.  nicmal.  67.  pfle^: 
\tg.  70.  reif  "gerA.  72.  vertagen* 

LV.    Irregang  tmä  Girregar*     Vm  Büdiger  vojt 


Kinigtherger  Sammlung  %  —  JSme  gam  andre,  kürufve  Darttellumj  er- 
Sffiut  die  Wiener  Smmwmtnf:  Hia  keht  »ich  an  die  gut  ge  te  lichaftt 
mtd  die  ln$b\racke  r  Äbtekrift ,  okne  Vebrrtckrift ,  meleke  au$  dem  Anfange 
genommen  iit :  Man  spriekt  gut  ge$eftch  äfft.  Die  kab  wol  prüderieieh  crafi, 
in  der  Dre  edner  Sammbnu  1 ;  Von  mwein  eludenten.  —  Rotke  Uebef 
Hkri^i  Di»  m€T  ktitit  Mud^ftr      «jir<«*«l        »weim  gMttthm^ 


8.  Wen.  9.  eftinture.  10.  vr^idc.  14.  kein  Ahsaiz. 
19.  do.  Uies  Iii.  21.  B^dc.  23.  in  d/.  2<i  Wennc.  3(>. 
moch.  32.  Wen.  33.  irar.  35.  do.  Ui.  Vor— ur//  ^. 
H^er— ge  scAach.  45.  Do  — vnd.  46.  Do.  49.  viw/.  53. 
vor.  5».  Absatz.  59.  fnorg^nrotin.  62.  Do.  66.  iniaiit. 
67.  tn<l.  68.  Dor.  69.  wäkumen.  72.«os-^M>lt  (:ilis]. 
75.  maMfte— ()Q8«:  bena«  [Mehi^  vmn  74  der  fir  m 
gOeten  wM).  78  vfid  mineumre  (:  dare).  82.  Vreide  L 
wen.    83.  leistfü.    85.  dir  getrarttn.    87«  nlcA.    89.  it 
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wrdin.  93.  Ulac  Wi\)C.  99.  ich.  100.  «ine.  101.  Do  von 
vnses.  6.  noch.  7.  kein  Absatz,  10.  wo.  12.  Sttlchc  her«. 
13.  Do.  15.  mochti«  ti«.  20.  Do.  22.  do.  24.  l>o.  25. 
in  sempftit.  27.  Noch.  30.  D«.  39.  BoUn— ttt«lne.  H. 
W«niie.  35.  hilile.  36.  WfMie.  37.  Vöde  sfcbe  hde 
bett<D:gebfilin.  41.  ^/t>«  gesaeze.  44.  Ale  In  mac  suteAir. 
48.  umflNe  mogit.  49.  Do  ir  beis'iT.  50.  tirwiro,  55.  der. 
57.  Keinin.  58.  l>i  —  d\  59.  io  ie.  60.  niiii.  63.  mac 
bewendin.  66.  inogi».  67.  grosi«.  72.  salt.  78.  hubw 
und.  80.  kuM.  84  unrf.  87.  vmm^  ein  kle.  89.  uck 
gnuc.  90.  heile.  98.  M^ite  — lutir6'n.  202.  Do  ha«e.  4. 
do.  5.  ha«iD.  7.  vor.  9.  sewtte.  11.  Sonir  fpaf jK&,  ij(> 
gezoginel.  14.  Wl  U.  15.  kumra.  17.  ueAu  dbi* 
24;  acboDe».  38.  i».  41.  ipMt.  43.  slof.  46.  Wen,  53. 
BegoDdin.  59.  ITaste  —  schone  magit  (g  «nletiiainMrf» 
ah  ungültig)  :  ynuoTcait,  *  Also  mcit :  unverzeit  zu  lesen. 
64.  trj^in^I.  65.  ir  dachrnacÄ.  68.  He«et.  69.  se^re.  71- 
do.  72.  mci^in.  74.  «'inch.  76.  u;«isle  zu  geM;allin.  77. 
vii.  Sl.Zeuedir.        * Stre  ist  herzustellen.  85.  Enliieder 

—  adir.  87.  s«l.  89.  a»  den  wane :  getane'.  91.  sentpflis. 
93.  NicÄ  vor.  98.  W^n.  302.  wes.  5.  zu  gWtm.  II.  nitk. 
12.  *Ues  gelie5.  13.  «wrtm.  15.  Web.  17.  hae^.  19. 
Bcgonde  u^ite :  scritbe.  31.  gref  vor.  22.  tränt.  24.  Slichin 
sericbin.  27.  benomcn.  30.  sezin  wi  s.  (wi  unterpunktirt^ 
ais  ungültig).  32.  vrcmdi»«.  35.  36.  Noch.  .36.  krancbin. 
37.  icÄ  vor  nam.  38.  lezz/t.  39.  Do.  43.  kumwir.  44. 
y/en  der  lumiiiir.  46.  trindin  47.  nich.  50.  suenis 
i/;orwe.  51.  in  ^ekit  52.  h^ttc.  53.  koUe  brun  u-ar. 
54.  Do.    59.  und.   62.  dvme  sl.  do.  63.  Absatz.  Besworen 

—  tfire:  hu^rre.  68.  nmhiin  b%,mk.  70^  bere  fi:li.  fpird. 
71.  uck.  75.  76.  vnome.  77.  vorstelln :  faellp.  80.  ueA  zu 
vm  minnen.  82.  hefeet.  ^.  wanne.  84.  mogit-g^segen. 
85.  oc*.  87.  siel.  89.  und.  93.  vorferbin.  96.  s.  a.  98. 
vmme.  99.  400.  viiie.  1.  ucä.  7.  vor  gpfn.  8.  uch.  9. 
Sietin  :  quel in.  14.  15.  uc/i.  15.  vider  w  erit :  bcschor#t. 
18.  srtl.  23.  do  gesc/irt.  25.  vn.  26.  Irem.  28.  «ich. 
34.  nicÄ.  36.  Spo<in.  37.  uch.  45.  Absatz.  48  begonde. 
50.  Do  so  uanl.  51.  Noch  sin^.  53.  uck.  54.  Vfm.  55v 
gonde :  konde.  57«  sal  ueA  *(lie«  iu).  58.  do.  59.  Wen  — 
noch.  60.  kein  Aksut*.  62.  Bi^.  64.  docbte.  66.  noch. 
69.  do.  73.  vmbeslossin.  76.  vor  swi.  78.  vnd.  80.  Do. 
82.  vnd.  a3.  Vor  sin  bfitc.  85.  vnd.  87.  k^rte :  geirrte. 
89.  den.  90.  t^dinc.  91.  gcswf'^^etc.  92.  93.  sind  etwa 
zu  ergänzen:  Zera  gaste  si  sich  neigcle  Und  ruorl'  in 
niinuekllche.  98.  ha«e.  5(H).  Do  in  /fc^Mti.  1.  do.  2. 
Gugir.  3.  noch  de«  aldi/»  sitew.  8.  bi*  du.  9.  dire.  10. 
ha«.  11.  ern«!.  12.  bi«.  13.  vorwi6en  :  nidner  in  pieen.  17. 
scbttt.  18.  du.   21.  «or  merfi  «TeM  sere  als  Sckreikfekier 
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vnterpunktirt.    522.  iraste.     23.  kein  Absatz,  hathtln. 

27.  do.    31.  umme.    39.  michr«.    42.  sennedo  [meint  troi 
sencnde).     46.  vollerAin  (meint  eher  volleklicnen).  51. 
felibcn.     52.  wer.     53.  tusin.     56.  wpnele  s^».     62.  71. 
to{;;infl ichin.    63.  beite.    65.  7/ant.    73.  Do.  74.  sempiin. 
75.  slefis.    80.  Woldi*.    83.  \nd.    85.  bis,    86.  wcckes. 
91.  iWgc  vor  —  Siemen.    94.  do  man.  95.  rol :  ?rol.  602. 
vnrf.     4.  beswm*.     7.  \nd.    9.  strich.    11.  gituc.  15. 
belle.    21.  gewechtin.    27.  wirtine.    32.  mag.     34.  her 
hin.    38.  Hcre.    40.  vngefug?.    41.  bew  irn's ;  irri*.  46. 
dichf.    47.  elir/chis.     50.  uch.    51.  mannef  ich  gcschf'f. 
52.  inner  des  i>t.    55.  mochti«.    57.  tvW.    61.  \nd.  64. 
do.    65.  wirtine.   67.  Biwen.   74.  nimanf  nich.    75.  lou- 
mit,    76.  do  von  dic/i  Iromef.    79.  Do  — bi«.     81.  ligin. 
83.  Vnrf.    89.  T.    92.  beite.    93.  swigin :  sigen.    95.  ße- 
gondin.     96.  Har  (meint  vol  Gar)  gezoginflichen.  97. 
getWit.    98.  ireitin.  700.  D<*n.  1.  \ve.  2.  knapin  ilwedir. 

3.  vn.    5.  Alibe.    6.  *lies  af/'e.    9.  kundigin.    10.  sa\.  12. 
tummen.    13.  ge  ouchtin.    14.  vn.    16.  andrin  nic/i.  17. 
umme.    18.  gigin.    19.  bowil.    20.  *hefser  do.    21  Here. 
22.  macÄ— umiwp.    23.  zwbl //in.    27.  29.  he«e.    30.  36. 
WPS.    31.  it/gelinge.  38.  macÄ.  42.  imanrfis.  43.  hir  —  i*. 
44.  t/;rist.   45.  irem.    46.  hierauf  folgt  schon  Der  wirt  in 
sin  gomiite  nam    Das  im  sint  vnebene  quam  ^  ist  aber 
durchstrichen,  als  Vorgriff  von  779  —  80.      48.  ir^.  49. 
Vf  im  beite  do.    53.  gewgin.    54.  gewTisten.    59.  wrdin. 
61.  /iCegin  —  (Ms.    64.  vch  danne  lerin.    68.  sulchin.  69. 
w  vch  g.  ki/ndin.    70.  sa\  ich  weh,    71.  selbe.    72.  he«en. 
74.  \nd  V.  ir.     81.  swivilhaftin.     8i.  «dir.     90.  g/ich. 
91.  qualmte  (das  erste  e  unten  punktirt),    97.  do  gemirfin: 
lirfin.   99.  Beidinfalbin.   800.  w^instere.    1.  do.   2.  ha«e. 

4.  war.  5.  do  noch.  6.  rane.  9.  Heitin.  10.  brinen. 
11.  Begonde.  13.  alrfe.  17.  wirtine.  19.  ge  auchtin. 
20.  Kondin.    21.  Wo.    2i.  mage.    26.  noch  *(ties  nächl 

28.  30.  31.  do.  32.  himelicz.  33.  35.  Do— M?enstir.  36. 
slonf.  42.  ha«en.  48.  begondin.  49.  eimen.  53.  Vnrf. 
54.  sal  mi  di*  vneheil.  56.  wWne.  57.  vnd,  58.  salt. 
61,  manc— elmas.  6i.  dor.  65.  t/Jasle.  75.  <»bene  w. 
geware.  76.  qjh  ?rare.  79.  trallin.  81.  weite  :  beite.  83. 
vloic  :  betrouic.  87.  do.  88.  /fuckete.  92.  zu  tuschit. 
93.  alle  sine  lid^».  95.  Tovgin<lichir.  96.  Wan.  97.  In 
/«ichin  — craf.  900.  undris.  1.  WVn.  3.  wirline.  4. 
gezogenHichin.  6.  vmd'in.  7.  beite.  8.  i#ch.  1.3.  do  — 
i/;ant.  16.  manc/iir.  17.  MarA  du,  18.  vmme.  19.  i4dir 
w.  gewinne«.  24.  vorkeri*.  25.  hattis  hi.  28.  noch.  32. 
pÄegis.  33.  b<»ite.  37.  ki/mmen.  38.  wil<  du.  39.  kwmet: 
gefiimet.  42.  beduchte  *{Ues  bedühte).  43.  knmin.  45. 
beife.     46.  Da.    47.  begrife :  slife.    50.  wen.    51.  enir. 
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»tw.  vagererle.  56.  w^n.  59.  W<?n  ich  mic/t  mac/i.  B3. 
nse.  67.  W  liere.  68.  biA*  —  kuinen.  70.  Sal  71.  in 
Qogia  Damer.  72.  tumiAcu.  74.  i^o.  76.  Ik«.  80.  v^r 
iieris*  UigeU  86«  Zo.  90.  gearnete.  '  91*  AbMOiz, 
6.  ich.  97.  */ict  £5.  99.  hol  oder  M  (heil?}.  1000. 
lewoni.  2.  gutir  wieini  Oüteken^  HausgeUii^  MtUMU. 
otticus  —  AUnord.  jötUD  Riese  und  Zwerg,  Dan,  Jette 
liese,  3.  pilewU  (vgL  dtts  Isländische  bölvisi  böser  Geist: 
ebildet  wie  noch  unser  Bal-loft^  bal-stürig),  5.  vnge- 
iire.  8.  vurf.  9.  Bcgondon.  12.  gcnzlichi«,  13.  he/ft*. 
6.  erbeit.  19.  //virn.  20.  niman.  21.  ^oschen.  24.  eine 
an7<?.  25.  nic/t  vor  tcs :  gesci«.  28.  KcmtM  leie.  32.  in 
ülliij^  35.  iu  sal.  35.  nich  aus  mich  yebejaert,  36.  hts 
*.  42.  ti^rchle.  44.  b anArie.  45.  im.  48.  fruchte.  49. 
ztiwi\  brarcht.  50.  eu^i.  57.  Vm  ein  nvis  barfirio. 
8.Kwl«7H<s.  70.  dos,  Dicü.  72.  si  do  b.^(Mef  d6).  .73.  ttcA 
Hl  bescfatfde.  77.  Do  di  wirtine.  78.  andrlm  xwei.  81. 
imane.  86.  konde  dl  geherde.  87.  behaitine  (tn  unten 
unktM).  88.  do— 6e  lagete.  91.  Do.  92.  gehörnt.  95. 
.olce  tcrtinne  vor  pflac.  98.  geu;a«9it.  99.  mit  kann  be- 
eheti.  1101.  pczoginflichin.  3.  slof«  irwac/*te.  0.  turn- 
en 7.  hercAc  (ch  aus  1  entstanden).  8.  nngesam.  10. 
)rte^/e.     il.  hell» :  surirt.      13.  vrülleclichiTi.      15.  do. 

i»siaGn.  20.  \üd.  21.  \üd  vasla.  24.  Jduch.  25. 
or  sweic.    30.  w;ant.    32.  den.    36.  gvei,    42.  is.  43. 

0.  45.  lerifte.  49.  v*  mich  quelia  :  vornelin.  53.  *bejser 
^aehd,  55.  vmsic  vud.  57.  wilt  tu.  58.  bis  tu.  59.  ein 
teint  s'elm'}.  60.  gesch jn.  61«  nlme.  62.  here.  63. 
giz  iyerda^z.  66.  d'.  67.  wol  «*  das.  69.  leise— dor. 
«  N^n  ich  «wäre.  72.  hastu,  76.  IndoTeu.  78.  ts  ttant. 
!.  machte  ein  fmde.  83,  anne.  84.  wiU  da*  85.  top- 
heit.  86.  adir.  87.  s^he—  elbi«.  88.  clene  t^'risl.  91. 
vas  dich  wcslr?rnlit.    92.  «dir.   96.  saJt  du.   97.  tiM>lge. 

01.  bette.  2.  bci^^e.  3.  U/Olcete.  5.  furrc.  7.  si^s. 
Hint.  11.  ildir.  12.  Vor.  14.  gnuc.  15.  vmmc.  19. 
d.  21.  v'  war.  22.  vmme.  23.  wic/i.  25.  vor  dir.  27. 
i^^te.  28.  Lunten.  34.  d'.  36.  toro.  39  sehe— wirit. 
.  in  geschiet  46.  ntmer.  51.  A\s  sus  getaner»  52. 
irnin.  53.  TeniTan.  54,  Urte.  56.  vnd.  57  der  halm. 
.  smeücfa«.  61,r  wäre.  62.  min  {für  nim).  war«  in 
re  verschlinmbtfseri,  •  63.*ir  gelruge ;  schule;  69.  Vibe. ' 
,  vilÜD.  76.  helte,  77.  nacA.  79.  menit :  gewenit.  81. 
tl'in  —  vnifite.    83.  yad  botin.    89.  def  salter.    91.  Bie. 

anfM;rte.  95.  vmMe  tus  du.  97.  iungelin.  1301.  larte. 
wen  —  tich.     14.  \tS.     15.  ridir.     16.  be^onde  si  do. 

ge  fanis.  21.  gnin.  22.  vnd.  23.  wluchi« .  vor  tuchin. 

be^jfere.  29.  nä.  30.  d€,  31.  schei.  3i.  he.se.  35. 
»it.    37.  is,    39.  mauc/un  t^icigin.    40.  wes  was.  141. 
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kanz :  verganz.  1344.  suldin.  47.  nim*.  48.  das  das  in 
lochte.  49.  Salt  — wo.  50.  vil  53.  gehe  d\  54.  \nd 
vordir.    56.  geschif  noch.    59.  vmin^  d*.    62.  den  vwire. 

63.  ir  wachetin.  6i.  disme.  68.  gadene.  69.  wert.  70. 
is  im.  77.  J  gclarte.  78.  6o  —  w*i.  79.  sah  80.  hde. 
81.  wolle.  84.  reide  ist  idoch.  85.  Vlit.  87.  macht  du. 
88.  ril  — vnrf.  89.  g??uc.  91.  worder.  93.  vnsaMlle.  96. 
gwuc.  98.  ucA.  1405.  do  was  ge  geborgit.  7.  w'ntlichir. 
8.  nomen.  13.  vt/rdir.  14.  noch.  19.  \ngev*d\  20.  nuir 
alp  gesund'.  23.  do  M;re.  '  24.  vor.  26.  vch.  27.  dunir. 
28.  RudiVr  von  munir.  31.  nich  — nunen.  32.  girrcgaw^in. 
34.  eichin  (:  leichin).  35.  get^gin.  36.  warin  do.  40.  do. 
41.  g'regar.  42.  vor.  43.  begonde.  46.  wolt  vnd  uch. 
47.  48.  uch. 

LVJ.    Meister  Irregang,  ^ 

u  » '  »\ u   ♦  1  -  L  af%  bergt  Lieder ta ai  CXX VII. 

1.  4.  ütÄ  (4  ist  vielleicht  des  —  iuch  zu  lesen).  7. 
warten.  9.  kön.  16.  behebt.  17.  Wie  lum.  19.  Absatz: 
M^as.  20.  Uies  ieglich  (der).  24.  Gang.  26.  hüftsch.  27. 
nim;>t  sich  och.  28.  nützschit.  29.  Den  nun  zway— drü: 
du.  31.  y^irdig.  32.  güle.  34.  kai«.  35.  haih>.  37.  für 
wem  wol  wenn'.  40.  \nd.  41.  42.  umgekehrt,  tr/dingen. 
43.  Sprech.  44.  ain.  45.  rechf.  47.  hasz  hart.  49.  Uies 
U3.  50.  we-chen.  51.  brisx.  52.  bucA— wisjs.  55.  dfV. 
56.  Was  Siegfried  den  beiden  Xibelungenbrüdern  nicht 
konnte.    57.  Absatz.   59.  salA— ucA.  60.  wircÄ.  61.  vnd, 

64.  liirti.  65.  och  ich  in.  66.  huete  sind  hier  Helme, 
wie  helm-huot  in  Nib.  69.  kond.  72.  74.  vnd.  77.  Gut . 
antwwrf.  78.  vnd.  79.  y^  isz  —  mägen  :  segon.  81.  we«en  : 
kneten.  86.  hant.  87.  min  stun^  :  hunf.  89.  Absatz. 
hasan.  92.  Ain.  93.  an.  96.  snglichen.  99.  müg.  100. 
kön.  2.  Vnd.  3.  vmb.  4.  ain.  5.  Absatz.  *befser  Die 
mit  Komma  vorher.  7.  mac/i  —  <ach.  9.  habent.  10. 
sfacA  pfen»ng.  12.  army^rost.  15.  verbo^/en  :  vnd  rotten. 
18.  Tröschen  vnd  (Fröschen  ist  Druckfehler).  19.  min. 
21.  Absatz.  Trösch  ich  ai//i.  22.  war  alle*  sampt.  23.  ^ 
7'äckt.  24.  trüg  in  tolon.  25.  sin.  26.  slüg.  27.  iemanf. 
28.  gicng  —  wierr  [meint  wirre  :  geschiriv,  wie  wol  zu 
lesen)  29.  Irr^  gang.  30.  Man^r.  33.  verdürb  :  wird. 
37.  wissent  sicherlicA  :  ricA.    41.  wiss  :  spisi. 

LVIl.  Minnedurst. 

La     bergt  Liedertaal  LXXl.  •  ' 

1.  wa*  —  ucÄ  sa^^.  2.  können«  a  ta^r  3.  hdven- 
hchcn.    6.  können«.    9.  Werden«  —  mir.    10.  ucA  hie 
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bewjfr.  11.  uch.  12.  Won<i.  13.  Absatz.  14.  Da.  16. 
ücÄ.  17.  haisseii*.  18.  Eh  (Ez  ist  Druckfehler)  —  w6lf. 
19.  tkch,  20.  mar.  24.  koud  oc/i  alit  simL  26.  vui/.  27. 
*  Rond*  33,  nlJie.  U^ynd.  H*fMihintem€mPmm,  43. 
Ilebl.  46.  woU.  47.  nlm :  «Tm.  63.  m^stl.  53.  fftgf. 
64.  selb.  66»  aogst  64.  \a\d.  70.  kna6  fögU.  71.  sines. 
73.  do.  76.  TOS».  77.  i46«af«.  84.  Ge  —  eded.  <ft 
Druckfehier,  93.  mlner  för  ntmer.  97.  lom/?st.  99. 
Ahsatt..  103.  kßnn.  5.  erstan.  7.  hab :  knaö.  9.  soU 
dir  gern.  15.  gemiiiert.  20.  kein  Absatz,  da.  23.  Absatz^ 
26.  Was.  29.  leidste.  32.  brüt^a«^  33.  Absatz.  34. 
hait,    35.  niemen  wie  er  wur<j.    37.  hei^e ;  spatte, 

40.  lehier.  42.  knafr  das  sach.  46.  knapp.  47.  Altn 
Moiz.  6t.  fiid^.  53.  erhört :  sporf.  64.  da«  69.  Uebl. 
61 .  Absatz*  laratet  ser :  wi{  mer.    66.  atisz  hin  nacht. 

70.  hertx.  71.  darst.  72:  ab,  74.  stti.  75.  Absatz, 
brin^f.  82.  necAer.  R7.  Absatz,  ab  :  kna6.  92.  m^n.  94. 
do  ;n.    99.  Absatz,  bett :  slctt.  215.  hin  wacht.    19.  kom 

ersf.  20.  Wen.  25.  Absatz,  26.  \ut.  30.  hestu.  31. 
ain.  J2.  raochl.  35.  besten.  36.  satzf.  37.  Absatz»  ;18. 
kood  ^  vnd.  42.  durs^.  45.  do.  46.  \estc  —  so.  47. 
flisx.  49.  siiiMl.  59«  Ato«f«.  *ttei  mot  (goot  Itt  UraieJir* 
feUer.    62.  knad.    66.  kant.    67.  do.    70.  kHß  AM», 

71.  eiMl:8chenii.  76.  werd. 


LVllI.    Das  Radlem.    Von  Johannes  von  Freiberg* 

8.  hört.  9.  sag*  mirz  vor.  12.  kein  Absatz.  15.  vnde. 
13.  hctte.  20.  ha«e.  22.  wo.  25.  *befser  vrouw'.  26. 
harten.  Sf7.  roohfe.  30.  do.  35.  36.  schriber  en  rvchi 
wer  er  wer.  38.  hat.  40.  gesÄtaet.  49.  85.  maitin.  66. 
m^ste.  59.  61.  harte  —  lockcl :  tockel.  63.  Zv.  66. 
nihle«.  67.  branf.  70.  sc/iolde<  kvssen.  74.  86.  vbelich. 
79.  ^e\\.  m.  ych.  85.  91.  iVni.  88.  hv^cn.  91.  gebrrchle. 
»3.  kein  Absatz.  94-  Uies  t  iiie«  (einem  ist  Druckfehler). 
95.  hae^en.  97.  nacht.  99.  ^var».  100.  vrow.  11.  begond. 
24.  Ir^rea.  27.  Nihl  v.  28.  dovhle.  35.  st/^olde.  {Ist 
zii0ie§ek  Anspielung  auf  die  Heldenlieder  vom  tfrofsen  und 
kleinen  Rosengarien),  36.  mvate.  47.  gedacht.  54.  man- 
ehem,  69.  SMberliche.  70.  Tersait.  72.  ycA.  73.  Im 
begonde.  74.  einem  visch^.  76.  s\isi^  80.  maocAer.  Hier 
fehlt  etwas:  ein  Morgengrufs.  87.  redest  df.  94.  vnrf. 
98.  wolt.  200.  will  ts.  3.  sprach,  i.  dirs.  9.  molel. 
19.  begrnde  —  vn.  23.  Absatz.  24.  min.  27.  kein  Ab^ 
satz.  28.  vnde.  32.  ston*.  40.  gemncht.  41.  krmcn: 
bentjmen.   45.  vrow?.   46.  vor.   48.  vn.   51.  *be/ser  liste. 
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251.  ki^iiien  :  benvmen.  59.  wurde:  burde.  €8.  he^^e.  6li. 
Absatz,  bcgoDde.  68.  gemoll.  71.  vn.  78*  vroii7.  79. 
8cbriber:wer.  85.  *befser  babent.  Der  bekmmie^  nochgtH 
MudkHcke  Spruch;  findei  s(ch  aber  nicht  im  FreidankJ 
88.  kein  Abtat*.  89.  an  «ach.  9(^.  lecbelici^.  9t.  scAolde 
zrrnen.  9i.  vch.  99.  schclfen :  inelfen.  303.  Wie,  14. 
hnst  dv.  17.  Absatz.  18.  ha^.  25.  wo.  bi«.  28. 
sonen  darf.  30.  äpi"  Absatz,  erbeif^e  :  gelci^/e.  3i.  be- 
gondc.  38.  werf.  44.  sol  ich  getvn  wol.  4(>.  doch  für 
dich.  49.  Absatz  [nicht  ol).  55.  v/i.  57.  st^beriicbez 
megeein.  58.  schoM,  63.  YncU  hlyte«  79L  "hvpfetft  79^ 
dorn«  *  {mt{ft  bleiben).  81.  AbetU**  ?08le.  90;^mte.  .M. 
tmane.  98.  K;ie.  401.  IFaz.  8.  wer  ^gangeo*  -»R^ftiH 
merken.  14.  zwischen  ze  tribeo.  19.  Zv>  spilte. 
ScÄoIde.  28.  Romischen.  32.  niemnnf.  35.  wer.  38.  vn. 
40.  deine».  44.  Konden.  45.  *  lies  nihi.  49.  sch/ozze« 
(i,  als  ungültig,  vnten  punktirty  und  o  aus  e  gebejsert), 
51.  fem.  53.  liieiiiät.  57.  vn.  59.  Absatz.  62.  Irflen. 
65.  zwm.  {^Anspielung  auf  den  Schwank  XXV),   OÜ.  ha<^6D« 

68.  ieivnt  ist  überflii/sig,    77.    Utnre.    79*  k«n^ 
87.  fPl0     il^  iScJHraiift  XZ7X  90.  scbolden^   91«  iiüii 
(kann  M«tAai).  95.  flf»re.  97.  ScAvlt  —  vnde.  502.  welcA. 
5.  kvmen  :  Vernrmen.   8.  vcä.    11.  leiste.  12.  rfckc^^ä. 
Wnde.   14.  alle».   15.  kein  Absatz. .  17.  *b^fter  Unt. 

LIX.    Der  blofegesieUte  BUier.    Von  dem  Stricker. 

Heideiber g>-i  üammlung  (H  )  \1>.,  Coloc*aer  Abuhrift  (C. )  171.  Wf e- 
ner  Sammluns  f^.)  i  Insbruck^r  Abtchrift  C^.}  Stricker»  Weit: 
Warmbura-MüitiihHtr  UaiuUehrift  (M.y  1;  Wi€M0r  Uamdaehri/t  C^m.J 

94  Bl.  66. 

Veberschrift :  Hie  wart  entnacket  einritter  Das  saget 
ms  der  Stricker,  C,  Von  des  Trirt{e''s  gaste  W.  1,  I  ö  eittie 
ritt  er  M.  1.  kam  iW,  chom  Wn.  eine  M.  W.  Wn,  3. 
Lines  H,  Wn,  ritters  Wn.  Zv  einem  wirte  M,  Ze  aim 
wirt  W.  enpfle  :  ergie  W,  4.  sage  evch  H,  wie  im  dai 
M,  wie  ez  im  W,  5.  Er  ne  C,  Er  Jlf.  mer  W.  Wn^  me 
JH.  6.  Horte  M.  gr6zser  B.  7.  desle  JH.  8.  vA  A.  9. 
wart  Jlf.  [des]  W.  10.  vart  Jlf.  11.  Des  Jf.  er  an  im  W. 
beschauwen  Jlf.  12.  Sine  —  sine  H,  13.  au  im  sitzen 
Wn.  14.  wns  M.  15.  ze  (gein)  der  im.  M.  16.  Im  W. 
schonez  fiur  M.  p;eirincht  ff.  17.  sazens  in  dcr  slubenM. 
Wn,  W,  19.  setzten  H.  under  W.  20.  alle  M,  also  Wn, 
21.  Zv  libe  H.  22.  Nu  (Und  Ifn.)  b.  d.  fiur  [vil]  üf.  14'. 
Wn,  23.  Do  ez  guote  wile  a.  g.  Jlf.  Wn,  W,  ^  Vii 
das  d.  h.  gw.  W.  Seht  wa  d.  h.  JH.  W.  Wn.  25.  die 
6bern  Jlf,  d'ober  W.  Wn.  26.  So  dat  Wn.  dfi  keltin 
Wn^  die  chelten  IT.  C.  28.  vor  bitze  Wn.  von  der  bilie 
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der  heiz  sw.  W.   29.  der  stirn  M.        dem  houpte  Wn. 

31.  heimc  wil  gemache  Wu,  gemach  wil  M.  W.  *  [befjier), 

32.  an  für  gan  H.  33.  s.  r.  im  Wn.  *ibeßer),  Daz  er  im 
s.  r.  züge  (züg  s.  r,)  a.  M.  W.  Ine  w.  nibt  d.  IL. 
W.  lehn  w.  d.  leman  hie  W.  •(ieman  hie  tautet  befset). 
Ir  sint  (seil)  in  einer  guoten  habe  Jlf.  W,  35.  Habe  n. 
lange  u.  Wn,  35.  36.  umgestellt:  Herr  habt  guten  ge- 
mach W.  37.  abe  z.  iu  den  M.  W.  Wn,  38.  Ir  M.  W, 
Wn.  einen  M.  W.  39.  Sine  VT,  Si  M.  Er  hang  allz  IF/i. 
40.  cz  TF:  41.  ane  itt.  43.  Do  spr.  M.  H'.  [daz]  IV;». 
44.  bete  M.  45.  guot  M.  46.  ivirt  do  IT.  47.  Up  — * 
evch  H.  C.  Als  ich  M.  rehte  l.  [söl  W.  Wn.  48.  Nu  fflr 
uDd  u.  C,  lohter  Jf.  IT.  Wn*  ifo.  uniühte  :  stthte  M. 
Wn.  W.  SO.  leid  Ä  IT.  gerne  IT.  ein  Jtf.  TT.  IT»,  einn 
C.  51.  Dan  M.  53.  Der  w.  spr.  W.  54.  hövesch  M, 
bvb^ch  H.  65.  Hl.  W.  ich  e  zwo  M,  zwu  svchte  :  zvchle 
H  57.  lieze  i»f.  W,  Wn,  58.  sült  —  vm  itf.  59.  b.  hie 
m.  W.  60.  zen  kn.  W..  dem  knechte  M.  62.  d.  r.  van 
im  t  mph.  W.  enpf.  Jtf.  63.  in  im  iW,  im  FT.  überz  hoiipt: 
beroupt  M.  W.  Wn.  64.  warl  31.  Wn.  W.  betoubt  C. 
65.  [vill  M.  VF.  W^fi.  grdxen  67.  was  Ä.  s.  dorl  a, 
fT.  €8.  Als  Jff.  Wi.  IT.  71.  Als  in  do  d.  vr.  M.  Wn, 
W,  73.  bloxien  IF.  73.  schämten  (sdiemten)  si  sich  v* 
VT.  M.  erkomen  si  vil  sere  Der'gasl  erschrac  noch  mere 
(77)  Wn.  hvbscheite  /f.  75.  her  vil  manegen  Wn.  Tl. 
ouch  s.  M,  noch  mcn  H «.  W.  78.  trvet  U.  Der  gasl 
enlrowel  [e3j  W.  getruwcts  Wn.  79.  komen  M.  W.  80. 
schäm  also  M.  W.  so  Wn.  81.  hele  Jtf.  82.  Träwet  H, 
Triuwete  M.  in  /«r  hin  tind  83  ros  d.  möhte  han  JM. 
Wn.  W.  *  (6c/«^r).  dannan  JT. »  8*.  Des  möhter  Jf .  W. 
86.  Eornklich  H,  zorn1ich(en]  JH.  IT.  von  d.  üf.  Vn  rait 
5ehant  von  d.  Wn.  88.  wart  AT.  W^n.  IV.  nlsnm  e  itf, 
•sam  e  IT.  89.  Sa  warne  —  [wirte]  C.  mane  M.  H^/t.  T»^. 
90.  Swaz  liohcs  iV.  m».  W^.  93.  So  er  iW.  m*.  W. 
•oder  /«r  unde  (vn  H)  ist  Druckfehter.  94.  Vebt-r  M. 
Veber  sinen  w.  VT.  96.  waire  Wn.  Vn  w.  b.  verkorii. 
W.  [b.]  verlorn  M.  97.  Swelch  M.  IT».  W.  98.  mer  JM, 
mere  Wy  noch  m.  M^n.  denne  M.  Jn  W  folgt  noch  Hie 
wtl  das  mer  ain  end  han  Beh&t  ins  got  vor  aller  schaip. 

LX.    Der  nackte  Bote.    Van  dem  Stricker. 

Heidelherner  Sammlung  (^H.)  171;  C  a  l  o  e  m  a  e  r  Aisehrift  VJ^- 
atrieker$    VVeÜ:    Wiener  Uandtthrift  (W^.J  ßl.  65<  WÜrdburf 

Müuehntr  OMdiekrifl  CJ^.y  49^. 

Uebersckrift:  Hie  gienc  ein  Unecht  für  vrowen  Nacket 
in  ein  st  üben  C  l'o/i  eime  k'ren  i>l;  wo  der  Anfang  law 
tet:  Ez  was  hie  vor  so  man  seit.  Daz  ein  h*re  vf  einer 
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strazzcD  rei(.  Do  sant  einen  siuen  kneht.  Vor  im  f&r 
daz  was  reht.  Ohne  üeberschri/'t  beginnt  W :  Ez  geschach 
hie  vor  so  man  seil  Daz  ein  herre  uf  ein  strazze  reit 
Vnl  sande  einen  sinen  chnehl  Vor  in  hin  daz  was  rehl. 
—  Ain  mer  von  des  herrn  (hern)  kneht  Vnd  von  der 
padstube.  VT.  J.  1.  M,  W.  Ez  vas.  2.  C.  eine  slraze, 
W.  vber  velt.  3.  M,  W.  Do  sant  er;  W.  fehlt  einen. 
4  M,  W.  Vor  im  Tür.  6.  M.  W.  Er  enb.  7.  M.  da 
sin,  W.  pei  im  s.  8.  M.  wol  schin;  W.  Daz  t.  d.  kn. 
wol  seh.  10.  M.  Er  k.;  M.  W.  hin  an;  Wn,  Und 
k.  zuo.  11.  Wn.  Daz  sach;  M.  Hohe  und  wil  u.,  \V. 
p.  waz  w.  US  g.  12.  Wn.  Nu  vanl,  itf.  W,  Do  vant; 
M.  W.  an.     13.   Wn.   W.  der  maere.     15.   M.  Do. 

18.  M.  W.  Nu  s.  er,   Wn.  Er  sach  wol.    H.  sa  her. 

19.  M.  W.  Wn.  fehlt  oueh.  20.  M.  O.  w.  der  kneht 
so  t.  m.,  W.  Der  kn.  w*  t.  m.  21.  M.  W.  Daz  er  n. 
vr.  vur  b. ,  Wn.  D.  er  vr.  niht  vür  1?.  22.  Wn.  Und 
w.  24.  M.  W.  D.  er  darinne  b.  u.  sch.,  Wn.  D.  er 
sich  b.  u.  sch.  25.  M.  Wn.  mir  ouch.  26.  W,  Sw.  m. 
h.  im  enb.,  Wn.  Sw.  m.  h.  here  enb.  27.  Wn.  M.  W. 
D.  sag  ich;  M.  der  badsluben,  Wn.  in  d^r  sluben.  28. 
Jtf.  Wn.  daz  was.  29.  Wn.  fehlt  bat.  30.  Ifn.  Und  enb. 
ze  hant,  W.  Er  stunt  von  de  pherd  zeh.  31.  M.  sich 
geswinde,  W.  Vnd  zoch  im  ahe  geswinde.  32.  M.  ze  dem 
selben  k.  33.  M.  Sitz  mir  uf  d.  gew.,  W.  S.  mir  zu  dem 
g.,  Wn.  S.  nidcr  uf  diz  g.  34.  M.  zoum.  W.  Daz  pherd 
er  an  pant.  35.  M.  W.  Hüele  m.,  Wn.  Und  hüete  mir; 
M.  onz  dar,  W.  mir  daz.  H.  hevte  {meint  huete,  wie  zu 
lesen  ist).  36.  M.  W.  ieman,  H.  niemen;  Wn.  nieman 
hie;  M.  iht  ensch.;  Wn.  iht  schade.  37.  M.  W.  Wn. 
Ionen.  38.  M.  W.  Wn.  D.  k.  tet.  39.  M.  W.  Ez  ret  n. 
da  w.,  Wn.  Ez  enspr.  n.  da  w.  40.  Wn.  II.  s.  iesa  da 
nidere,  M.  W.  U.  s.  uf  daz  gewant  n.  41.  Wn.  Diz;  31. 
W.  Nu  w.  ez.  42.  M.  W.  So  d.  r.  dicke  I.,  Wn.  So 
dicke  d.  kalte  r.  I.  44.  M.  W.  Da  von  haizet;  CH.  in- 
gesinde.  4«.  M.  W.  Doch  h.  si.  H.  evch.  47.  M.  W.  Wn. 
Ein  ander  st.  48.  M.  W^  Nu  w.  W.  M.  herre  also  g. 
49.  Wn.  ze  huse,  M.  W.  huswirt.  50.  M.  D.  er  die 
bezzern  st.  nit  liez,  Wn  D.  er  die  niht  heizen  I.  Wn  D. 
er  die  stub  n.  h.  I.  51.  M.  W.  E.  daz  d.  s.  abc  gie.  52. 
M.  W.  ane  vie;  M.  W.  fehlt  kaüe.  53.  M.  W.  Wn.  Vnd 
die  fl.  vcrvl.  //.  vligen.  54.  M.  Daz  fi  dar  in  n.  z. ,  H'. 
D.  si  niht  dar  ein  z.  55.  M.  spacheit,  Wn.  spechail 
56.  M.  W.  Als  ich  ew  (-(-  nu  iW.)  han  geseit.  57.  M.  W, 
Die  St.  m.  ungeheizet  lie,  Wn.  Die  sl.  und  sie  kalt  lie. 
58.  M.  W.  Daz  gesinde  alle  tage  gie.  59.  Wn.  sin  ges. 
M.  W.  In  die  badsluben  zuo  den  Irowen.  60.  Id.  W, 
Ouch  m.  man  da  sch.   61.  M.  W.  fehlt  Vil;  M.  we'llichcn. 
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W.  waidenlichen,  Wn.  wsetHchen.  62.  Wn.  Die  frowc  ir 
t.  u.  iriv  w.,  M.  W.  Des  wirles  f.  vii.  sin  w.  63.  W, 
Het  ez,  M,  Helen  ez,  Wn.  Si  helenz.  H»  hetens.  64. 
Wn.  Do  kom  der  du ,  iW.  W.  Nu  was  er  der.  65.  Wn, 
Als  nähte  an  der  stuben  lür,  W,  Nackanl  kernen  zu  der 
I.,  Ji.  Nahen  kom  er  xuo  d.  t  0S.  W.  Wn,  ober 
balp,  Wn.  Nu  was  geltt  da  fttr.  67.  fr».  w»tel  <  Jf.  W. 
koiten;  Wn,  wslel.  ein  michel  teil  (:)  66;  Wn,  (:]  oodi 
{(ttot  heil.  69.  iMT.  W,  Als  er;  Jlf.  do;  W,  der  einen,  WT, 
do  ein.  70«  M*  W.  Nu;  Wn,  dat  dorl  her  k.  71.  M. 
IF.  Dort  her  ein.  73.  Wn,  wadel,  M.  W,  dem  kosten. 
74.  Wn.  Doch  ;  itf.  IT.  Der  h.  wa  s.  *r/t«  so).  75.  Wn, 
D.  er  des  d.  kn  tw.;  W,  den  kneht  des  betw;  M.  kn. 
Ja  betw.  76.  M.  W.  under  s.  d.  78.  W.  Er  erhalt.  W. 
Wn,  daz  er  gevienc.  79.  M,  dar  in.  80.  W.  Und  dem 
1.  entran.  81.  W.  Do;  M.  W.  in  begiinüen  schowen. 
12,  M,  W.  Daz  gesinde  und  (4-  ouch  W)  da  fr.  iL  be- 
^onden«  88.  Jf.  IT.  Si  ersehraken  von  sin  ach.  84.  Jlf. 
^.  btdacketett.  85.  Jf.  Ir  ooffen.  86.  M,  W.  Wan'  der 
V.  alleine.  87.  Jf.  W,  zeiget«  0.  er  seifte  im  »cfaire.  88. 
Vn,  fekU  er.  Jf.  W,  Er  spr.  owe  wai.  89.  M.  W.  Wn. 
)we  a.  m.  e.  90.  *(lie8  do).  H,  begonde.  91.  M,  W, 
neht.     92.  Wn.  d?^z  im.    M.  W.  Die  schnnde  diu  im 


5.  M^».  hin  in;    M.  waer  gew.     !K>.  Wn.  niender  gen, 
7.  W^n.  Unz  d.  er;  IF.  Daz  s^ew.  er  an  den  arm  n.,  Jlf. 
i^an  d.  er  daz  g.  an  die  arm  n.   98.  M,  W,  Und  wider 
i  sin  pf.  k.    100.  M.  W,  also.    1.  M,  W.  da  reit.  2. 
r.  D,  er.  H.  chovin.  3.  Wn.  do  d«  wirt  gesach.  Jf.  W. 
Is  der  Wirt  des  Itnebtes  flncht.    4.  Jf*  W,  Eraach  und 
ich  sin  uns.   5.  Wn.  feftit  vil  u.  het;  Jf.  W,  Do  was  er 
dier  ane  wan.     6.  Jf.  W,  Er  hete  imz  ze  schänden 
■»tan.     7.  Jf.  W.  Swie  erz  getan  hete.    8.  Jf.  W.  Ob 
t  nibt  widert.,  Wn.  Und  swer  er  petan  haßte.   9.  M.  W. 
r  het  verlorn  <\n  ere.    11.  M.  VT.  fehlt  vil.    12.  iW.  M^. 
sch.     13.  M.  W.  H.  ouch  s.  mit  im  r.     14.  M.  W, 
alle.     15.  M.  W.  -epieten.     16.  Wn.  Da;  Jf.  W,  sin 
s  (—  6rsch  M.)  geholte.     17.  Wn.      idiu  sch.  u.  sp., 
.  IV.  Dar  zuo  swert  u.  sper.     18.  M.  Örsch.     19.  Jf. 
hte^  W.  eilte.    20.  Jlf.  W.  Die  str.  hin  vil  r.  Bienach 
»  FT.  Und  alles  sin  gesinde:  Die  f  uoren  (Das  fuor  IT.] 
ch  im  awinde  (ffesw.  W],.    SI.  JT.  IT.  Do  fl  in  sahen 
IFii.  Do  geschach  m.    Jf.  IT.  Na  sach;  W.  tn^ 
icA  ic.  s.    S3.  Jf.  )F.  D.  h.  aach  0.$   H^.  sinem.  ff. 
Dien  :  vcrnvmen.   24.  M,  W.  sage  an  waz  hast  du  verOb 
Jlf.  W.  Wie  verstn  wnz  wirret  dir.     26.  M.  W,  Hab 
lle  und  sage  f-j-  ^>^i^'^^        Jnjr«    H.  chvmesl  dv.  27. 
her  jagen.  28.  M,  W,  Der  kn.  get.  im  n.  s.  29« 


93.  PT«.  zühter.    94.  M.  her  für. 
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Wn,  vngemach.  130.  if.  sweige»  W,  und  eilte  da.  31. 
ilf.  W,  Nu  k.  34«  JH.  IT*  Und  spr.  genad  b.  m.  35.  JK. 
IF.  disen  knebt  II.  kvmen  :  genvm.  36.  IFtt.  D.  m.  hiute 
h.  beD*.,  Äf.  W.  Wan  er  hat  m.  ben.  37.  M,  W,  Alle 
mine  ere.  38.  W,  Ich  gewinns^  itf.  Ich  erhol  michs.  H. 
inichz.  39.  C  H.  sin  so  gemVzen,  fF».  also  genozen,  M. 
sin  genozen  hin.  H^.  mir  sein  hin.  41.  M.  IF.  da  jagfen i>f.)t, 
der.  42.  M.  W'.  Wn  Er.  /l.  evch.  43.  Wn,  Sagt  m., 
üf.  H^.  Alle  s.  seh.  44.  Wn.  So  er  m.,  JK.  \\\  Ja  m.  er, 
ff.  So  mage  er.  45.  JIT;  IT.  Mit  soleben  dingen  V.  b.  1$. 
M,  ir.  daz  leben,  fTn.  sin  leben.  47.  Jf.  IT.  Gnad bem 
m.  d.  48.  IFfi.  batstuben.  49.  üf.  IT.  Bi  miner  tohfer, 
C.  H.  Bi  minem  w.,  IT«,  minen  wibe.  50.  itf.  IF.  Vä- 
der.  51.  M.  mer,  IV«.  mere;  M.  iezunt.  52.  Wn.  tet 
merer  m.;  M.  IF.  begie.     53.       W,  Er;    tf"«.  hinfür. 

56.  M.  Tuo  mir  m.  orsche  her,  W.  Er  hawtin  daz  ros  ser. 

57.  M.  einem,  Wn.  im;  IV.  /e/i^e.  59.  W.  Im  wart  ze 
rennen  gach.  60.  M.  vr.  Und  ouch  d.  kn.  61.  *ilie» 
hin).  fFn.  AU  er  hin  te  dem  knehte  kam,  Jf.  IT* 

bei  in  bald  ernten.  62.  fTn.  Bi;  Jlf.  W.  Do  kom  er  iip^ 
unsiten.  63.  M.  Und  fuort  in  bi  dem  hare  .iii49^ 
Wn*  fehlt  her.  64.  M.  W.  sa  zehant  n.,  Wn.  sa  zof- 
niclichenn.  65.  M  W.  Wn.  Und;  //.  beslvmelt,  V»^.  ge- 
blendet, M.  erblendet.  (U>.  M.  W.  D.  was  ouch  vil  nach 
(nahen  W.)  getan.  67.  H.  Absatz.  M.  W.  Genad  h.  spr. 
d.  kn.  68.  M.  daz  reht.  W.  Lat  ew  d.  g.  sagen  r.  (>9. 
M.,  Ew  s.  wie  ez  ergangen  si,  W,  Wie  es  erg.  si  70.  M. 
fr.  Nn  hielt  d.  r.;  YF.  ouch  da  bi.  71.  Jf.  W,  den  scha- 
den. 73.  M.  icA;  H.  iz.  Wn.  fehU  173:4.  74.  Jf.  getan 
im;  Hiernach  W.  Wn.  M:  wes  (waz  IF,  Oder  wa«  Ä.) 
er  mich  habe  'hv\  TF^  gczigcn  :  Daz  (Ez  Wn.)  waere  mir 
niht  liep  (leit  wurdez  Wn.)  verswigen,  75.  M.  fehlt  Du. 
76.  iir.  W.  Wn.  Du  ra.  doch;  M.  W.  alle  dine  t.,  Wn. 
von  liisem  t.  77.  M.  W.  Immer  mer  w.  bL  78..  M.  W. 
Genad  h.  80.  ilf.  W.  daz  wistc  mich.  81.  H.  baistoben 
83.  Jf.  Do  waa  ieb  sicher  ane  -  wan,  W*  Da  waz  ich  in 
dem  w.  84.  M.  W.  Er  wolde  (+  da  W.)  gebadet 
han.  85.  Jll.  fT.  Und  wold  ouch  ich  (ge)baden  mich: 
Daz  ist  mir  worden  schedelich.  Do  ich  gein  der  Stuben 
gie  D6  was  ohcrbalp  hie  Guter  kosten  genuoc,  Die  der 
tiuvel  dar  truoc.  Als  (Vnd  W.)  ich  der  einen  genam. 
Do  sach  ich  wa  (=  daz  W.)  geloiifen  quam.  87.  M.  W. 
Dort  her  e.  ü.  h.  89.  M.  W.  iL  m.  zuo  der  lür  lu  ;  Da£ 
was  min  grozer  ungewin.  90,  Jlf.  W.  (siehe  vor,  Z.)  H. 
Do  scbvf.  91.  Wn.  Und  h.'^m.  erbiseli  nach;  H.  het.  JT. 
W.  fällt  aus.  92.  JH.  W.  fäiit  aus :  II.  Do.  93.  M.  W. 
Daz  ich  niht  mohte  umbesehen.  94.  ilf.  W.  £  mir  diu 
schände  was  (wer)  geschehen  (beschehen).  95.  iL  W.  Do 
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disiu  (diu)  rede   4-  also)  pjeschach  :  Der  riUer  lachende 
sprach  {für  195—98).  H.  Absatz.    198.  Wn.  so  getan.    99.  • 
M.  W.  din  fr.    200.  Wn.  fehlt  yü;  M.  M^.  Herre  du  lat 
io  gen.  Uienach  M.  W.  Wn. 

£z  was  cQtriawen  (=  min  anlest  und  Wn.)  min  wan^ 
Er  het  ez  ze  schänden  mir  (mirs  ze  scb.  W.) 
£z  wäre  ze  iaster  mir  Wn,)  getan. 

I.  If.  Sus  scb.  er  d.  er  s;.^  W.  Er  seh.  daz  der  g.  2. 
Wn.  k  80  fient  w,  3.  JT.  ihtz;  W.  tcht  besch.  B.  gesehen. 
y  M.  W.  So  nüslen  alle  die  linte  jehen.  5.  üf.  W.  D. 
\T  scb.  W,  7.  IFit.  ßedaehteclich,  ilf.*  IF.  BescheKienlicb. 
9.  er  fam.  8.  M.  W.  uf  e.  w.  9.  üf.  W.  betriugei  ma- 
nagen m.  10.  M.  W.  Der  sich  da  vor  niht  hübten  kan; 
Wn.  niht  wol  bed.  k.  12.  M.  So  verre,  W,  So  wer.  14. 
tf.  W.  aller  s.  e.  a.,  W.  all  sein  ere  an.  18.  H.  erz. 
{15^20.  =  IFfi.,  dagegen  M.  Wn.: 

Ein  ieolicb  man«  der  «(inne  hAt, 

der  habe  sieh  an  disen  rAt- 

dai  er  niht  waege  (üf.  wej^e^  IF»  w4ge)  so  s^re 

durch  deheinen  wän  sin  cre; 

wan  mi«;selinp^et  im  dnr  nn,        .  • 

sö  beginnet  \vi[)  iinde  ninn 

vil  gemeinliche  (gemeinlichen  W.)  jehen, 

im  si  gar  rehte  gei^chehen  (besehenen  W.). 

disen  rki  den  merkent  ir, 

dunke  er  iu  guol  [so  guot  M),  so  volget  mir. 

Amen  (W)> 

LXI.    Der  geäffte  Pfaffe,     Vm  dem  Stricker. 

e  i  d  e  Ib  er  g  e  r  Sammlung  (H.JVJ^;  ehendarin  wiederholt  (^Hh.')  i9Hi  heide$ 
"Ut  in  der  Coloenatr  Abschrift     Stricker$  Welt,    Witner  HmA- 

$ekrift  (WnJ  Bi.  45. 

Veberschrift  in  ff.  ist  das  erstemal  attsgesckM^  und 
rr  nach  2.11  sparen  Ditz  ist  von  einen  ^ilndif^en  ,  .  .  hrol 
lehte)  Ein  vil  seltfene  mere.  Die  Wiederholung  mit 
r  vollständigen  Veberschrift  verkürzt  Z.  1— 22  so:  Ein 
iffc  vnd  ein  vrowe  gvt  Die  betten  beide  svlchen  mvt 
iz  sie  sich  licp  ein  ander  häetten  Daz  ist  war  mit 
Dtzen  sleten*  Die  ?rowe  bette  einen  elicben  man  Der 
\s  Met  vaiscbea  an  Die  vrowe  wart  des  erblichen  Jr 
r  der  wirt  entwichen  (21)  Zehant  wart  des  der  pfaSe 
war  Nv  gvam  er  geslichen  dar        Recht  als  ein  diep 

Wen  sie  geazen  \fi  getrvnken  wol.  4.  Wn.  Der  h. 
begande.  [meist).  7.  Wn.  Heimlichen.  9«  U.  dem  m. 
.  J7.  EV  —  ZV.    15.  JH.  rovmen  :  sovmen,  iW^ftmyii 
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r?men.    18.  Wn.  f^uoter  *  (ist  hefser)    22.  Wn.  fehlt  nu. 
24.  Wn,  dcnne.    25.  Hh.  begondens.    H,  danne  an.  26. 
Wn,  H.  Und  begunden  da  k.  w.  h.     27.  Wn.  mangen. 
Hh,  Daz  Iriben  sie  vil  manic  nacht  vn  lac.    28.  Hh.  Eines. 
29.  Hh.  An  sinem  belle  u.    30.  Hh,  Sie  pf.  Hh.  Wn.  sie 
in  an.     [Von  den  übrigen  bedeutenderen  Abweichungen  in 
Hh,  sind  hier  nur   die  vergleichbaren  ausgehoben:  das 
Ganze  liefern  die  Nachträge.)    33.  Wn.  holz.     34.  Hh. 
din  V.     35.  H,  gerovmet :  versovmcl,  Hh,  zvzevhel :  ver- 
sovmet.    38.  Hh.  Daz  vazze.     Hh,  [39.  40].    39.  H.  vn. 
(meist).  41.  Hh.  die  rinder.  42.  Hh.  dich  fvdern.  43.  Wn. 
Deswar  —  iz.   44.  H.  Iz  (öfter).   45.  Hh.  westc  m.  herre. 
Wn.  Wesse.    46.  Wn.  unlr.  uns  t.    48.  H.  Hh.  schire,  Wn. 
schir.     49.  Wn,  rehle.     50.  H,  evch,  Hh,  vch  (meist), 
Hh.  von  für  ein.  Wn,  herze.   52.  Wn.  gewant  —  naraen. 
53.  Wn,  da  v.    54.  Wn,  chome.  Hh.  Wn.  lalanc.  55.  Wn, 
Hh.  Em.  *  (befser),  W.  wäre.  56.  W,  t«te.  58.  W,  inder. 
60.   Wn.  iedoch  —  ersach.     61.  Wn.  vn  brol.  *  (hefser) 
Hh.  Sie  Irvg  im  kese  vnde  brol.  62.  Hh.  izze.    Wn,  grim- 
migen. 63.  IFw.  Dune  t.  64.  if.  Hä.  Macht  dv  —  gesovnien, 
Wn.  Mahl  dv  —  gesvmen.  65.  Wn.  zailen  zilen.  Hh.  zaller. 
66.  Hh.  Vmb  din.  Wn.  dine.  70.  Wn.  H.  Hh.  nemt.  72. 
Hh.  al  die  wile.    73.  mi.  widere.    75.  Hh.  fevsllige,  Wn, 
leusllinge.    77.  Wn.  Do.    80.  Wn.  lougen  als  e.  d.  81. 
Hh.  sinen.     82.  H,  Hh,  Do.  Wn.  niht  h.     83.  Wn.  diu 
was.  *  (befser),    84.  Wn,  Si.   85.  Wn,  bereite.    88.  Wn. 
alder  werlt  r  dr.  v.    89.  H.  Hh.  Do.    PT».  fehlt  si.  90. 
Vrn.  schone.    90.  Hh.  Wn.  swin  {«.  226,  233).    91.  Wn. 
fülle  *  (befser).    92.  VTn.  ahcnc^.    93.  Wn.  fülle  —  si  in. 
95.  Wn,  vohenzent  w.  als  ein  sne.     96.  Wn,  sande  a. 
alsam.  *  (befser)  97.  Wn.  Heimlichen.  98.  Wn.  doch  enm. 
99.  Wn.  bereilte:  gebeitle.    100.' H.  Vntz.    Vielleicht  um- 
zustellen: Da3  si  so  fange  gebeile    Unz  si  die  splse  be- 
reite. 101.  VTn.  warn.  ^.  Wn.  Do  m.  s.  9.  Hh.  Wn.  baime. 
Hh.  bleip.    12.  Wn.  Er  lief.  z.    H.  zv.    13.  Wn.  dar  an. 
14.  Hh,  Wortes.    15.  H.  zornlich,  Hh.  zorniger,  Wn.  zorn- 
cliche.     16.  Wn.  verdroz.    18.  H.  hilfe.    22.  Wn.  gwan 
so  grozer.   24.  Wn,  han.    25.  W.  manigen  gedanc.  26. 
W.  eine.   28.  Wn.  gaz.   29.  Wn.  fehlt  gar.  30.  Wn.  sine. 
31.  Wn,  war  siez  bare.    32.  H.  zv.    33.  H.  nierä.  36. 
Wn.  denne.    HA.  Daz  was  im  doch  selten.    37.  Wn,  de 
hin.  39.  H.  Hh.  kvin:genvm.    41.  JTn.  dar  uz.   42.  Wn. 
C.  H.  fehlt  aber,  hat  Hh.    43.  Wn.  so.    44.  Hh,  raainl. 
45.  Wn.  Unze.  46.  Wn.  hin  be  (ohne  komen).  47.  Wn.  ic 
den  torrc  in  gan  ;  slan.    48.  H.  Do  — enlsamt.    50.  Wn. 
Welich.  51.  Wn.  koeme  her  wider.  53.  Wn.  mähte.  54. 
Wn.  sagt.    56.  Wn,  lie.   62.  H.  ringer.   64.  Wn.  sumere. 
66.  Wn.  übele.    67.  Wv.  D.  ich  ivch  also.    68.  Wn.  fehlt 


fnttttn.  LSI 


'  ir.  Wn.  nocii  gct.  [ebenso  Hh.  177:  b^ner),  173.  H.  evch. 
HT.  vfi  sp.  ITii.  ftfAie  ot.  76.  Jf.  benam.  iTfi.  ze  fruo. 
77.  irii.  f^JUe  wol,  Hh.  noch  [r^/.  168).  8a.  Wn.  fehU 
hat.  82.  i/.  ZV.  84.  IT«.  H.  /^ä^*  du  (ftat  Hh),  87.  IT». 
Und  ist  d.  8a  Wn,  so  g.  89.  Wn,  daz  si  g.  90.  WTji. 
H.  ich  g.  m.  (nu  hat  Hh),  92.  IT«,  allen  discn  t.  93. 
ir«.  E  ich.  H,  fehlt  dich.  //A.  E  dennc  ich  dich  94. 
Wn.  in  da  ze  d,  l.  96.  Wn.  ieglich.  97.  //.  zv  man,  Hh. 
slafman.  98.  Hh.  iz  für  in.  98.  Wn.  be.  99.  H^w.  gcd  wa- 
gen. :201.  Wn.  chaes.  2.  IF».  HA.  im  L.  niani^cii.  3.  U». 
Doch.  Aft.  Vnde  sp.  doch  nv.  4.  Jf .  Bk.  swu.  IFji.  trizec. 
5.  Wn.  wsrn.  9.  IT»,  allen.  10.  Wn.  Notih  'harter  11. ' 
Wn.  mir.  üA.  Harter  ~  sam  danne.  12.  Wn.  gevoderet. 
—  alsanj,  Hh.  gcvordert  —  sam.  13.  Wn.  Si  war  m.  nim- 
mer, H.  uienüerj  Hh.  lalanc.  14.  *  Wn.  Enlr.  meisler 
spr.  mei«ter  /tat  auch  Hh.  16.  Hh.  noch  für  her.  17. 
Wn.  Daz  man  min.  18.  Wn.  zc  einiir.  19.  irii.  wol  heh., 
///♦.  wül  bevangen.  20.  H  w.  koni.  22.  U  D.  sch.  diu 
w.  Jl%.  schalt  w.  aber  d.  m.  25.  Wn,  weuigez ,  Hh,  clei- 
ues.  26.  IF».  vaerelin,  m.  verhelin^  Jf.  verlüin.  ^,Wn, 
dort  vffe,  Hh.  dort  stet.  28.  Wn.  Ich  k.  des.  JfA.  nv 
enmac  i.  n.  29.  Hh.  Weder  iz  };roz.  32.  Wn.  fehlt  vfl. 
33.  Wn.  swin.  Ji.  «ä.  do.  37.  Wn,  kern.  40.  VT«.  Daz. 
41.  Wn.  vochenz,  HA.  der  masaiuze  der.  42.  Wn.  Ich 
enw.  43.  Ich  Wn.  47.  IT»,  vochenz,  HA.  daz  brot. 
49.  Wn.  fehlt  selben.  50.  Wn.  fehlt  daz.  51.  Wn.  C. 
in,  HA.  traf  in.  52.  Wn.  wart  so.  H.  fehlt  wart  (Aai 
Hh].  53.  IFfi.  ftfAH  mir.  Wn.  kume.  54.  IT»,  eine.  55. 
Wn,  als  ich  swern.  56.  Wn,  vollichlichen.  H.  alse,  Wn. 
als.  57.  W.  chome.  58.  M  Als.  59  Die.  60.  Wn. 
nam.  6t.  Wn.  nam  d.  chanel.  64.  Wn,  ich  siv  gerne 
horn;  H.  ichz,  HA.  man  dich.  f>7.  H.  draf  W'^n.  ih.  68. 
Wn.  en«?iciic.  70.  Wn.  begunde  ich  im.  71.  Wn.  eine. 
72.  H.  Do.  73.  Wn.  samenc.  74.  W$i.  D.  ich  in  nu  n 
niht  m.  g.  ii.  ge^agen  mii  übergeschriebenem  g.  76.  Hh. 
s.  do  dieplicb  h.  77.  Wn,  j  eger  ph.  78.  Wn,  Der  H. 
travwet.  79.  Wn.  Hh.  der  b.  80.  Wn.  mit-zorpe,  Jf. 
zdrnUch.  81.  HA.  Er  vienc.  81«  W*  hare.  82.  Wn:  ich 
bin  zcware.  83.  Wn.  Aller  diner  m.  vilgaran.  84.  Wn. 
H.  fehlt  wo!.  80.  Wn.  fehU  e.  90.  H.  kovme,  W.  chome. 
91.  Wn.  also,  H.  so.  94.  H.  mvste  des  zu.  95.  H.  Wn. 
Sw.  er  sch.  H.  gvt.  96.  W.  danne.  300.  Wn.  si  sit  des 
Wirtes.  1.  Wn.  Er  w.  H.  dar  noch.  HA.  schliefslich  hier: 
Er  getrowet  ir  doch  nimmerme  Als  wul  aisam  E,  4.  IT/t. 
im  s.  9.  ITii.  Jf.  rechte.  10.  Wn.  Der  h,  11.  Jf.  bet. 
12.  H.  erer  w.  iTii.  ewirbet  v.  gwin.  14.  Wn.  seveigel. 
15.  Daer  da  frivntlichen.  16.  Wn.  hofchlicher.  18.  Wn. 
hohschiichen.  23.  *Ues  meister.    24.  Wn.  Und  bete  sis. 
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325.  Wn.  V.  h.  si  ouch  l.  g.  26.  Wn.  siz.  27.  If«. 
^chvtVcn.  H^n.  ir.    30.  Wn,  Und  zivnnift  ^v  f^osw,; 

H,  ZV.  Wn.  31.  IVn.  biet.  34.  Wn,  im  unibe  <J.-i5 
gehaz.  36.  Wn.  mit  einer  g.  37.  Wn,  Des  on  hazze. 
—  Anstatt  2iS8~300  ^i^f  f//t:  Do  mit  quam  ir  in  ein 

§tidiiige  .Vmbe  fvofzic.'  plvul  {itenninge    Die  lazze  holn 
en  -kneht  din-  Daz  beste  pfvnt  sol  wcsen  sin  Er  gab 
liri  die  slvsselin    Vnd^  zeiget  im  siii^eti  sebrin    fn  ein 
steinein  ksmerlin  Do  g6  du  bin  in.   DEr  wirt  des  pfaflen 
die  i^ile  wielt  Vil  vaste  er  in  mit  dem  bar  hielt   Er  gab 
im  einen,  slac    Da  mit  er  sin  vaste  pflac   Bis  der  kneht 
her  wider  qvnm    Vnd  dnz  der  meister  vernam    DFr  kneht 
lief  vnverdroy  /cn   Wan  er  sin  ein  pfvnt  hol  grno77»»n  Kr 
sprach  herre  Iik  sint  nnf;r    Fvntzic  pfvnt  plciuiinge  ihc 
nemet  herre  in  iw(  i  Gewalt    l(  h  hnn  si  geschowet  vnde 
gezalt    Hab't  sie  lieber  herre  Tina    J.asl  vch  dnr  mit  ver- 
golten sin    Iwer  hvner  vijde  iwcr  swin    Viid  daz  svzze 
mettelin    Iwer  kese  vnde  iwer  eyer    Also  was  oacb  der 
maver   Gewesen  sust  vil  manchen  tac  -Er  slvc  den. pfaflen 
vf  den  nak  .  Vaste  mit  der  favst  Dax  .im  sin  hovbet  savsl 
Vnde  stiez  jn  vür  die  i?r    Vnd  /och  ido  sin  wip  her  vur 

so  ze  slagen  (297)  '  Daz  siz  got  mohte 
clagen  Iz  half  wenic  Ar  gebet  Wie  vil  gvtes  sie  im 
sider  tel. 

    ■  ^  «  . 

LXIL.  Die  drei  MMcJhe  wm  Kobnär.    Ven  NkmomL 

•  •  * 

LaJnbgr0»jLiederutaiXUU, 

.  I.  'mir.  .2.  ain  gant^ar«  3.  kolmir.  4.  vernemeni  vr. 
mäV.  7.  kein  Absatz,.  13.  vnzelicb.  15.  Absatz,  ni/i. 
17-.  frSlicA.  18.  Wai,  20.  zwantzig.  22.  laisi.  28.  Wa- 
ren^.  29.  Absatz,  \äiit,   32.  für  das  ergänzte  deir  komm 

auch  ir  ausgefallen  sein,  37.  biche.  38.  \\\d.  fO.  rechr 
41.  dtt  bichf.  42.  \ud:_  43.  w?az.  44  moU.  45.  Ahsatz, 
48.  tönest.  51.  Iro  —  ersrack  55.  gedacht.  59.  Absatz, 
•  62.  ü<?&.  -63.  hnif/f.  64.  bi«end.  66.  herti.  71.  kein 
Absatz,  72.  beswarf.  T.i.  Absatz.  77.  \n\lj.  79.- waren/. 
b\,  liaidi  —  \i]d.  HCk  (iiih*/.  87.  Absatz.  92.  dtf.  95. 
Da  —  gebdren.  98.  Wond  —  vmnL  99,  lugentUch,  100. 
teh.  1.  Absatz.  5.  gedache  schier^  7.  mn^.  S.  keim 
Absatz.  Da.  10.  Ze.  14.  Absatz.  15.  grüsr.  16.  tiinL 
17.  w61kiit.'  18.  gern.  23.  heeient.,  •  34.  wolt.  27.  Ab- 
satz<t  anstatt  SB.  30.  1  (tTnennaten.  32.  yininet.  33.  be- 
triebt so  ser  :  ler.  35.  Wolteri.  36.  woU.  37.  Denn.  40. 
vainenf.  ^i.  liebt.  43.  Absatz.  47.  erz  doch.  5i  DorA 
mocht.  55,  sin  (für  ix),  56.  vnd.  57.  Absatz.  niüncA. 
60.  w&lUn.    61.  dacht.    65.  zr      wiirt.    66.  sciiier  vil 
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gelrat.  168.  gdocken.  .69.  komß,  70.  br/nge.  71.  Absaiz. 
ktfser  eBbiüt  (79)  ifti  dä.  7S.  spae :  gedrat  79.  mieten : 
gerifleri*    81.  kein  Absatz,    Da.    82.  guU  fro.    85.  ild- 

«of«.  Zc  —  dripi).  86.  Sanf.  89.  Da  —  müncÄ.  00. 
wurdcnf.  91.  mar  hef^onf.  93.  ke\n  Absatz,  95.  \u(L 
201.  i4/isÄ^.  verhü/c/i :  uuileu,  7.  kaw :  girawi.  10.  Hm^cr, 
15.  Absatz!  schier.  17.  l'ro.  18.  lieb».  19.  \n\h  ich  hier. 
20.  setzend.  21.  werrf  :  er//.  23.  d^Arainem  man.  24. 
Ger«.  25.  iaent  —  hant.  26.  ücA  ez  denn.  27.  Absatz, 
28.  wirl.  34.  Ynil  AesM  vmb.  39.  Absaiz,  40.  sunt. 
41.  erloffen.  43.  schier.  *  45.  vDsitten  :  erbirten.  49.  kein  ' 
Absatz,  50.  lailenf.  52.  Absatz.  53.  Vollen.  55.  Iwle. 
56.  ha«enf.  57.  vernomene :  komene.  59.  kein  Absatz. 
60.  etwa  münchhart?  63  ^\nd.  64.  Und,  65.  Absatz. 
Dil  fro.  67.  erhört.  69.  heul  :  w^nd.  76.  Ifi^  77  dri^c 
monch  geloften.     78.  wirlin.    80.  Ynd.    8i.  kom.  S5. 

.  bairf.     88.  Da.  91).     92.  va runder  schu//er.  • 

93.  so.    95.  pfenniDtf :  rin^.    304.  hnse,    5.  getät.  10. 

^  il.  D«.  14.  hat.  15.  hin.  16.  gefQg.  i7.  zwen.  18. 
geloffen.'  19.  woll.  20.  ietz.  22.  doch  für  noch. '  23. 
begund.  30.  nimer.  31.  münch.  32.  iolz  geloffen.  33. 
Absatz.  34.  zwain.  35.  Vnd.  36.  bald  kom  or.  geloflen. 
37.  kein  Ahmtz.  .38.  wcp.  41.  ]?ff.  44.  zithenl.  45. 
Absatz.  46.  lolest  mir  disz.  47.  iiil  ab.  50.  uch.  55. 
JmIT.  56.  kncfppe.  58.  vnd.  61.  da.  Absatz.  62.  vmb. 
63.  Vnd  iausz.  64.  rin  67.  dir  {meint  dirrc?).  69.  er- 
loffen. 71.  Seit  du.  73.  recht.  74.  Absatz  erst  mit  75. 
79.  Heft  iTer  ye.  80.  wirt.  -84'.  straich.  85.  mür.  86. 
Wirt.  87.  pevär^n  :  bcwaren.  89.  sag :  tag.  92.  03.  mSs« 
engelten.  94.  end.  96.  vnd.  99.  vngew6nHeh.  401.  nun. 
3.  Sld,  4.  De2. 

• 

LXIII.    Iktrandot.    Van  Heim  dem  KkUner. 

LaJ\bitrgt  Lieder taal  LXXllL 

1.  ^th  sag ;  tag.  5.  vnd  [immer).  6.  e«.  8.  ginet. 
9.  Sinn.  13.  Absatz^  nicht  bispal.  14.  mcrkent.  18. 
heir.  19.  vmb.  20.  woll.  21;  wisx.  23.  .stiint  :  kunt. 
25.  Dri^er.  26.  misslanfr.  27.  Absatz,  haubt.  28.  di*» 
iung/.  32.  de«  layjj  getnchtel.  33.  kond  nit  {immer). 
34.  sprüch/ilin.  38  koiinyn.  39.  recht.  44.  werck.  46. 
sin.  48.  konige.  49.  holV.  ö\.  Absatz,  hxxi.  52.  w6ltestu. 
54.  mbet^bet.  55.  hoff.  56.  kon.  57.  so  für  oder.  59. 
hott  wie.  61.  kein  Absatz,  62.  Vor  e.  offen.  63.  bus4ni. 
65.  Absatz.  68.  hoffe.  70.  keih  Absatz,  75.  Ion  üch. 
77.  gesell  war  wiltu.  79.  Absatz.  83.  beschacÄ.  88.  do, 
90.  bcgund.    94«  r.  Aer  gie.   95.  wurden^.  97.  i.  do  on 
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h.  96.  frowe.  104.  kon.  (kunne?)  8.  komenf.  9.  satzt. 
10.  ze.   11.  Ahsaiz.   16.  \aiTi.  19.  wir.  20.  fissent  25. 

koni.  26.  slaflentz.  27.  ains.  s.  massen  gelag.  30. 
Incrent.  S^.  ginnen  mrfnf  tvol  he^niinen,  «nr/  i«f  dem  für 
den  zu  fesen.  35.  nachtes.  38.  het  sin  /V/r  daz  in.  41. 
Absatz,  47.  hoss.  57.  do— versuchd  :  vornuiliu.  59.  sprüch. 
62.  anderen.  63.  mocht.  65.  iium.  (»H.  samrnf.  Tl. 
sprachen^.    75.  I«ang.   76.  geburscMich.    77.  Absatz.  ücA. 


82.  sprdchli.  stosz  et  in.  87^  kompt.  89.  sechen« 
93«  glAck.  95.  6f»rach :  sprach.  201.  Abßoiz.  3.  nar.  5. 
nittsU  7.  Aerwelter  fegen.  11.  enthoptat.  13.  habest. 
18.  mocht.  21.  spotteitt  23.  merckent  —  mir:  keiner. 
26.  geb. 


LXIV.    Der  Jungherr  und  der  treue  Heinrich, 

aeideibt-r^c,  Papier^Umndfchnftiid,  grschrirbtn  HU,  M,  12^—19.  Ah- 
•Mu,  mit  ^  be%ti€kHet ,  nur  hri  HiT}  m  871.  889.         fr>5.  1001.  108S.  ft4a 

13^.  im  mi.  1838.  äKtöS.  2090. 

üebergcMft:  history.  1.  Wollen!  ^  gefagenn.  2. 
uch  {immer},  3.  geschiff :  nil  (meist).  9.  hören.  12.  zu 
(tmiw^r).  14.  vor.  15.  herrtf.  (oft).  18.  21.  wo.  20.  c/apteruog. 
22.  ho^iern.  23.  dell  (immer).  26.  leiste  war  de.  27. 
ymp.  28.  liebe«.  29.  niwcn.  :\2.  grosze*.  38.  doL  44. 
k  jarf'.     46.  aii<^.     \H.  j^oschcen.     49.  soiient  (immer  o  für 

u,  ü  in  diesem  VVorie)»  51  lefsto  (immer),  52  jn^.  55. 
niTmer.  60.  w ollen t  (immer  o  /  //r  c  in  diesem  IVorte  . 
63.  hörn.  64.  so\e  —  <jragen.  65.  w^dve.  75.  gut  /«r 
rösen  i6t.  76.  i/i  ^ro3^  nöl?  77.  /ac/*tcn.  83.  ^cscheen: 
^cheli.  87.  hoffe :  lobe.  103.  herAoll.  7.  Z.  M^er  g.  10. 
nerrn  loff.  12.  Rochier— bestallen.  14.  June.  15.  iierre. 
17.  hofTe.  22.  geMset.  33.  herolf.  25.  27.  Da  (/M 
immer y  aujser  dem  Heim).  29.  jne  (immer).  32.  rmmer. 
33.  danneii:niann€.  37*  müsz  müsz  zu.  38.  lo>h>  i  hode). 
39.  H.  spr.  steht  hier  und  öfter  at{/serhalb  der  Reimzeite., 
wie  Kr  spr.  45,  59,  93,  130,  145,  162,  219  und  öf  ter.  39. 
begruben  :  priifon.  42.  guls.  43.  f}(>fT*\  \\.  ho/'iern. 
47.  vnd  [immer).  o2.  woU.  55.  bcrey^/cn  :  beydeu.  59. 
zyie.  61.  schrei/  T?ie.  71.  bti*ien  :  bereirfen.  73.  >*as. 
*  [bejser  wes).  80.  lube.  83.  kind:  yiunde  (meint  mnndt), 
89.  lo/fe  :  ho/fe.  %.  gu«.  ^7.  zy<fcnn  :  v^dew.  23. 
sam€t.  24.  zy^fen.  27.  mogenl  (immer),  29.  sieden.  31. 
bane.  40.  iloch.  44.  zeren.  45.  burs^.  48/  dies«.  fiOi 
xiiij  tag.  53.  all«  zu.  56.  antwort  (immer),  59.  fast.  09. 
^ol.  75.  Fmer.  77.  fryd.  Ä.  was.  79.  weml.  '80.  no4L 
81.  dies«.    83.  xi\\j  lag  w.  verlieilen :  skifen.    89.  inij 


79.  do  i 
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ag.  294.  spaile  des  morges.  96.  herberg.  97.  gnug.  98. 
efu^.  99.  heri  :  (evi.  306.  sonne  (immer),  10.  wo.  13. 
fiorgent.    16.  zerstört.    21.  der  wirl.    22.  bezwoügen. 

3.  Was.  37.  wir  dir.  40.  cmbcrn.  43.  bereyr/en :  beiden. 
7.  rfruncketi.      53.  bosswicht.    55.  56.  niirner  — ge<i«t. 

0.  gern  —  Tiden.  61.  xiüj  lag.  72.  gül.  74.  bera/leD. 
7»  wene».  79.  beiden.  91.  furn.  92.  zyppernn.  403. 
prtfch.  9.  *  in  fitr  ir  ist  Druckfekier.  14.  geraiieQ«  15. 
bu  ßr  dn.  20,  hofe :  lofe,  27.  «cA :  gexug.  30.  wald. 
5.  Vor.  37.  m.  gnti,  w.  38.  bronnen  {inuner),  39.  51. 
onniglich.  42.  Joe  —  tieriede,  47.  berei<feft.   58.  herre. 

4.  jnne.  73.  zwolff.  84.  afrentur.  96.  als  der,  98. 
)ogeni.     500.  dös.     11.  komer.     13.  gwt.    16.  das  du. 

1.  ryrfen.  25.  vterL  27.  vier.  *  l'or  37  fehlt  etiva  Dn5 
n  here  wolde  hau.  49.  lacAt.  51.  53.  hübe.  52.  stunde. 
%,  en^pGel.  58.  67.  94.  Oog.  64.  rfribet.  67.  ein.  81. 
befser  reimte  In  der  selben  stunde.  85.  *  lies  yiiv  wäre. 
X).  freud,  3.  *  befser  kam.  o.  da.  20.  be^agent.  24. 
erd.    33.  rieden.    40.  gebern  (:  berrn).    41.  trümp/en. 

2.  lopl.  44.  62.  woDder.  46.  jarn.  53.  *Ues  wa5  für 
as.  54.  worden.  56.  dem.  61.  konijg  {inmer).  63. 
ere  —  wer.  «67.  ^Uet  minnüUtcb.  74.  in  wir«  HMnti 
ts  k  gebejsert,  ntifier.  81 .  ^ugentlichen.  84.  herrn.  86. 
ind.   87.  Wo  her«.  88.  knechu.  89.  «fruchseszen.  700. 

hoffe,  11.  dipsz.  19.  ^e]ydd('n.  23.  ^ruchses3.  24. 
es3.  27.  junckliiiu  :  ruwe.   M).  */ochl.  31.  gutt :  hrhiitte. 

j«c.  52.  67.  fla^r.  59.  tlocA.  62.  Üug.  88.  geOieÄen. 
.  gebei7/< .  94.  iiiynes.  801.  dnlen,  3.  mocht.  11. 
yseryiiiie/t  :  iiyiine«.  13.  d.  vnsz  k.  pru/er  nyt.  15. 
psam.  28.  gei^reUcn.  29.  goU.  32.  flog.  34.  nüst  für 
hu  39.  tbare.  52.  magslu.  58.  d«8.  63.  dje^  65. 
rech.  68.  tfrug.  83.  beyden.  -95.  ducb.  98^  nefen. 
0.  widde.  *  lies  kleiden.   11.  male.    14.  nach  niemaoe^ 

versecM.^  20,  wene.  23.  kom^t.  26.  syne  (:  jae).  35. 
1er  für  Aber.  40.  OL  41.  syden.  42.  «nier.  43. 
mdert.  45.  Es  was  es  ine.  50.  }me.  5-2.  niernniif.  56. 
/felich.  65.  prtesten.  66.  de«.  7-2.  ger/runcken.  81. 
IS.  82.  we{?.  86.  Vor  —  drM.  87.  sul.  89.  der.  94. 
be.  98.  wonder.  1002.  hern.  25.  niemand  —  versecht, 
.  gedecht.  30.  hofelieh.  56.  cwpüng.  59.  beyden : 
reiifcn.  62.  warn.  86.  oü.  1103.  feil.  9.  zwüschen. 
.  jfie.  29.  ^egen.  38.  fielitn.  40.  feit.  42.  nieman«. 
.  feil.  52.  Aymeldk  55.  Geweltig.  62.  ^ebott  isi  aueh 
bett  :bu  lesen,  vernymfit.  63.  dich  ftfr  dio.  64.  gönne. 

bedc,  66.  «lugenirich.  72.  wer.  76.  wonder  an  saA^. 
.Wie.  86.  düfel.  89.  jite!  92.  niemand  — genäse.  93. 
icKfraw.  1201.  danite».  2.  onc.  3.  fest.  11.  Hell. 
.  hoif.    16.  g^beden,    20«  verifriben.  21.  aoiworl  em- 
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pfinj?.  1226.  iUs  erKam.  30.  hoies  plligl.  31.  druckses. 
33.  bcyc/eiU.  38.  kanier'.  43.  iit>r  :  thor.  45.  fiir^.  52. 
empßng.  58.  gwnd  (:  münd).  (>4.  misz  thnn.  66.  doli. 
Der  dritte  Reim  78  —  79  sollie  kiehi  mitgezählt  sein, 
80.  ho/V.  m.  gülden  {immerU  97.  niemand.  96.  myn 
für  mm.  1302.  derfrcuwet.  4.  was.  9.  w.  19.  kem^oat 
oder  Icem7w.li.  28.  ^runckeii,  31.  07/ji) fangen.  33.  mcren. 
37,  lio//c  12.  thron,  47.  ta/e!.  68.  utten.-  79.  j^agÄ. 
82.  wult :  huld.  92.  vieUeicht  als  ich  so!  leben.  97.  schuft" 
(vielleicht  hiiop^  14(H).  ölen  w.  sollen.  24.  horn.  26.  32. 
bey/ien  :  bereWijn.  30.  31.  vor  Vor  —  Ihor.  48.  53. 
goldea.  70.  hrfi.  78.  rüsch :  wi/sch.  83.  mosi.  85. 
niTgerts.  vn.  sahehL  —  iRronder.-.  150*.  niemants.  9, 
gcfan.  16.  hcims.ch  ist  auch  houuscb  zu  iesen,  gest.  2I. 
vielleicht  mit  /"ör  und.  23.  sparf^.  30.  gut.  33.  empfing. 
47,  gotnn.  51.  wondcl.  55.  blui/;et.  58.  rfocht :  mocht. 
6i.  nwmer.  62,  *  hejser  gewirrel.  69.  geborten.  74.  an«, 
87.  kam.  9ii.  wt  rn.  98.  bey<ien  :  bereiten.  1600.  ho^e : 
lo/e.     4.  nog.    9.  zwe.vii.     11.  ho/e.    20.  r/auck^.  23. 


(immer).  97.  vör  —  ilraten.  99.  gut.  1602.  ho/clichei«. 
6a.  wo.  67.  nierek.    75«  ol'cn  wusch.  84.  iijei»äii#«.  88. 

kernet  ein  ^erlin  (tjnmcr).  93.  ho/leHcb.  95.  96.  geacbefn. 
IWl.  spade,  3.  gebort.  4.  gesL  II.  fegen,  as.  ^ermert 

ist  befser  als  ermaBrl=  vermmrK  verherrlicht ,  zu  nehmen. 
Vgl.  1797.  39.  yt.  41.  ymnn^  47.  Hcl/e.  50.  Was.  51.  . 
das.  *61.  iiH  i  r  (:herfl  66.  huner  isl.  72.  ho/'e  :  lo/e. 
78.  sähe.  83.  wo.  84.  ri/sch.  97.  verni^rt  (vgl.  zu  17  52). 
1806.  sprachen.  9.  dew.  25.  das  *  [befier  des).  61.  sonnen. 
67.  er  für  es  *  [befser  sie,  in  Bezug  auf  kwale).  76.  do. 
96.  2.wahen  gewöhnHck  Iwahen  (LXVf,  764]  ^  eigeniiich 
(Althochd.)  dwahen,  'zum  Gath.  thvahan,  Nord,  thvie; 
zwahen  [Oberd.  zwagen,  wie  schlagen  von  slahen);  verwan- 
delt sich  sogar  Oberd.  in  kwähele,  kwnle  Handtuch:  n  ie 
Kwerx  aus  Zwerg,  twerg.  Nord,  dverg  entsteht  (=:quer, 
zWcrch,  tworfh),  Mederd.  thwns,  Nordd.  thvarn.  1903. 
uit^ciu.  '2{.  Xi.  \x\(d\)l.  35.  hejtmchen.  55.  wo.  56.  fuge. 
61.  lag.  64.  65.  stehen  umgekehrt  y  sind  aber  durch  a  b 
zurecM  gewiesen.  66.  halt  *(lies  hat').  73.  ab  sin.  79. 
f7|r<.  1992.  80.  gernn.  94.  heromb.  96.  gerä^o.  9006. 
hcrr.  7.  imer  8.  ,^^ian.  vgl.  1939.  23.  wem.  (:  hern). 
26.  danck^.  36.  doL,  47.  niemand.  49.  warn.  51.  *e« 
{ist  richtig).  54.  sal<»  :  mal«».  58.  rarfe  :  kom^»na^P.  57. 
"lies  enwest(e).  69  vor,  71.  'M)e.  79.  wan  für  man. 
90.  der  Reim  forderte  kontn^,  km^.  2101.  vor.  4.  nie- 
mand«. 6.  befall  ;  snif.  10.  sle^n.  12.  13.  onu  a.  belegen 
drQinale  u.  leyden.  17.  wer  *  {lies  waer').  20.  gcmeite. 
32.  erentrich.    26.  oszer  weite.    97.  grUtfIt.  28.  «it  .wo. 
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2130.  Uni  m<t\e.  31.  f^abe.  36.  eniferwcn.  4^.  hok  :\o(e. 
50.  wem.  51.  soUcu  mit  ho/icrcn.  52.  was.  54.  lacAt. 
62.  an^rn.  70.  ho/lerii :  loniierb./ 73./lag.  7&.  81« 
'one.  87.  gagÄ.  •  • 

•  t  '  g 

LXV.    Das  tSchrätel  und  der  Wafserhär, 

Heid,  Ih  rr  ^er  Sammlung  ( H.')  201  rcWycsar;  Ahschrift  (C  )  179,  ««- 
KotUlandis,  Z.  1—54,  .«"*  rfer  Uebertchiift  :   Vun  tirum  waltMchretfi  #i«  «Mtr. 

Iii«  feiendem  Itfjrttn  ,9(ek»r«if  H.  ' 

3.  Dise  [immer  so  Q  /Vir  iu)  avcntprre  [lueLst  es'  für  iti). 

13.   2i.   28.   Vnd^'.     2«.  tv,    30.  Da.    33.  AOmU.  35. 

sot?mte.   4i.  viul<^.   55.  ^cbower.   56.  Wie  —  vndtf's&wcr. 

58;  gäbe  (e  übergeschrieben).    6*.  vcA. ,  65.  'willekt^men. 

66.  vr^nt.  67.  iwer  {meiei).  69.  creal^re  :  vngehvre.  84. 

macht  (m  in  n  geb^eert  kävfig  cht  für  hl).    91.  antwort. 

92.  tevfels  93.  krm(  n:b«ni?meii.  95.  waz.  97.  <  renirren. 

99.  er  reichet.     100.  wie-  wie,     3.  die  (immer}      5.  8. 

Vnde.     10.  er.     11.  schrzzchi  -  toppfe.     Ii.  korbe.  17. 

Waz.    19.  Viui:    21.  zieh  steht  für  /iuhe,  und  vich  für 

vihe,     24.  vnde.     34,  35.  uwer.    36.  vndtf— hi^at.  38. 

lev/el.  *  Ol-  spol  ^iteht  bot  «/«  ungültig  unterpuMirt,  •  40. 

iw.  41.  62.  47.  wie.  55.  vvben.    57.  Vnd«  Vf.  >vllerii. 

59.  Vpde.     60.  sdwer.    61.  8«i!te.     67.  ba/fhus:  69. 

sailc.   73.  D«.    75.  Vnd«.    77*«^«  leit(e).    83.  üu.  87. 

kovme.  95.  vngehisverifiwer.  98.  vn  (öftere  207.  rovmen. 

10.  er  wak.  \  \,Uies  einen  />7r  ein [cnj.  13.  vnd.  '20. 
■  br«le  srstc:prrste.  27.  nirl:ff?I.  .29.  viir.  "33.  Be^?wide. 
'37.  Wie.   Af/6atz.    40.  zr  zerret.    41.  vn.  43.  Wniie.  48. 

ietweder«.     51.  üegondeu.     54.  wielkciu-  hin  vnd.  64. 

baitoven.    73.  Z«.*   74.  er.   7^,'»Mt.   79.  kein-Absat», 

83.  D«.  87.  Ynde;  96.  kein  AbMtz,   300.      kratst^.  3. 

vfl  *(flv/»«r  unde).  .  7.  do.   Das  Foigen4e  ist  in  der  Hand- 

sc/tri ft  verbunden^  und  steht  vorher,  Dt.  370,  auf  einem 

eingehefteten  halben  Blatte,  dessen  Kehrseite,  auch  mit 

Linien  bezogen,  l^er  ist.  15.  Ze  kratzt  vnd  ze  bizzen  16. 

•ZV  zerret  vnd  ze  rizzen.     19.  Vnd^— bov.  AIksiUz. 

2i.  anlworl  —  bov.     35.  \in\e  {besteht,,  ivenn  Louf  für 

LouU  yesetzt  wird),     42.  bcgoDden.     47.  Absaix,'  -48.' 

bovinan  karte. .  50.  vnde.  *    .  . 

....  •  . 

LXVL    HeimOrecht,     Ion  ^Wernher  tlem  (»Ht teuer. 

•  •  •  • 

Altine,  jgtto  der  Bti  /iHt  /  Rif,IiolhA  g,hö,-ige  Bandtchrift  (  UJ,  hinter  dem 
THurei,  v»h  dertelben  Hand.    W ien-Ambruter  Uand$chitft  (W/). 

üeberschrift :  m5r  —  heliQprccht  —  gauglar  H.  •  [wo 
auch  durchweg  ci /ör  t,  eu  un4  ie,  e  für       m  für  ei, 
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au  für  ü  und  ou,  cht  für  ht,  häufig  p  für  b,  t  für  d,  r^r- 
mUchung  von  s  und  ^,  u.  s.  w.:  alles  wie  in  W.  r  er  gleiche 
di0  Sekriftahhildungen,)  1.  sagt  w.  er  gewicht  W,  2. 
sagt  w.  im  gesch.  IT.  3.  drit  [f.]  W.  4.  vierä  von  gew. 
W,  5.  fÄnlte  H.  7.  euch  Jf .  (immer) ,  feUt  W.  9. 
heilt  Absatz,  9.  iO  Ich  sach  d.  i.  s.  w.  Eines  gepaurn 
f.  d€T  [.  W.  11.  raidc  W.  12.  Ob  der  IT,  13.  lennge 
es.  volli^rl.  if^.  14.  hauben  H  W.  (»ww^t^  .  vio  fF.  16. 
yemnnd  \V.    17.  manigon  vogl  18.  sylteche  W.  19. 

alle  —  genaet  W.  20.  Welt  jr  nn  horc»  was  da  stet  W. 
iJn  dem  Ztisatze  von  W.*  lies  hie/,).  21.  Ich  wil  euch 
künden  die  mir  H.  22.  h.  mer  war  //.  23.  fvitj  IV.  24. 
mite  FF.  25.  sag  ir.  26.  von  d.  IF.  STT.  28.  umgeH^U 
W.  Recht  enm.  —  gegen  W.  29.  Der  lün  IT.  vogel  H. 
30.  Recht  a,  fy  w.  g.  TT".  32.  Auf  des  g.  H.  33.  k6ni 
fr.,  ^am  -  hoube  tach  W.  [meint  houhelach).  34. 
helmürechte  H,  35.  geü  h.  ,  geö  W.  36.  gegen  dem 
W.*.]befser,  vgl.  83).  37.  genaet  W  38.  ir  nu  h.-stet 
W.  4i.  Absatz.  W  troy  IL  43.  künigo  W.  44.  was 
lieb  als  W.  45.  Vnd  wie  —  [daj  W.  troy  H,  W.  46. 
danne  W.  47.  das  mer  W.  48.  [wie]  H.  49.  maür : 
gebaür  JET.  SO.  Awe  W.  61.  pEinT  IT.  52.  so  i.  H., 
so  V.  i.  m  53.  Absatz  W.  [nu]  H.  54.  half  auf  der 
hauben  W.  55.  [wol]  erv.  W.  56.  beiriUet  W.  57. 
gegen  d.  wruislern  W.  vinster  H.*  (hefser  winstern,  ob- 
gleich vinster  und  winster  ursprünglich  eins  isty  wie  im 
Hebräischen  links  und  der  dunkle  Norden,)  58.  künig  k. 
vnd  W.  5iJ.  und  auch  Olyfere  H.  Olefiere  W.  60. 
gestald^n  H,  gestalten  W,  62.  gegen  W.  63.  vnd  Arel 
—  künig  karel  W,  67.  warn  W.  68.  Welt  jr  nu  h6ren 
wäs  hie  stee  W,  69.  jenr  H. ,  einer  IT.  70.  nm  Ä, 
euch  W.  (unmer).  71.  zwuschan  H.  72.  fraw(en)  B.  W. 
73.  weylend  vv.  74.  stürm.  H,  Den  I.  in  stürmen  verloren 
W.  75.  slüg  h.  Weittegcrvnsitege  W.  wittig:  vnsittii: /f. 
7b.  küene  W,  77.  Diethern  VT,  her  dietreich  H,  78.  hörn 
W.  8t.  Absatz  VV.  82.  leym  H.  W,  83.  den  W,  (vgl, 
36).  84.  lenge  U.  da.s  VV.  86.  Nu  H.  höret  IT.  87. 
m6cht  W.  Jan.  Balde  rittern  u.  roagten  H.  92. 
GeniTet  -  die  warn  W.  93.  97.  Zwischen  Ä  Ye  i. 
«wayen  PT.  96.  ainem  W.  97.  Ye  x.  awayen 
ra.  gie  11^  98.  knab  W.  99.  fidelnre  W.  100. 
Nu  H.  höret  W.  1.  GrhnVfpl  ir.  3.  Absatz,  alle  »F. 
4.  heer  /ör  dar  W,    6.  hobschhait  H.    6.  7.  Dio  nnnne 

d.  ir  h.  —  z.  was  e.  W.    9—11.  H.  s.  Gotlint  D  r  nuuneu 

e.  g.  r.  Gab  sy  ze  kuchen  s.  W.  12.  jrs  wcrcln  VV.  13. 
diente  —  nate :  wate*  W.  15.  Gotling  H.  Da  Gotliud  g. 
disc  tir.  16.  Nu  17.  Der  W.  18.  kise  IT.  19. 
weile  sy  W,  reuend  H.    20.  zeit  IT.     21.  aerklagkte 


Digitized  by  Google 


fnatittu   LXVI.  649 

W.    1«.  swösler  ff.     24.  Dem  b.  d.  sein  e.  25. 

chlain  weys  H.  [Vil]— Icvnen  IT.  26.  vemand  pessers 
ir.  27.  Das  —  tlaine  wl  28.  tucche  W,  29.  [Waren] 
VT.  ist  auch  überzähtia.  31.  Auch  g.  W.  32.  sait  fr, 
sayt  W.     3i.  dhainem  35.  einer  Pellitz  W.  36. 

kunter  (lundler)  W.  37.  velde  IT.  38.  wächs  if,  weysscs 
W,  40.  Jrem  I.  sune  W.    4t.  und  W,  42.  jünghng  IT.  r 
13.  Noch  IT.     4i.  gewallt  W,     45.  Gnipfl  IT.  ^w- 
r«r  noch  H.    48.  Da  W.    51.  Tcrswachet  IT..  AUo 
dein  aüge  d.  an  ges.  W.     54.  [des]  gicht  H.     56.  War 

H.  W.  l  dann  k?  fT.  57.  h.  noch  in  W.  58.  röcklein 
ff,  tAecbelein  W:  behalten  H.  W.  59.  one  Wx  61.  blaw 
ff.  63.  ander  swa  B.  W.  63.  dechain  H,  kain  M^.  niayr 
If.  66.  bcv  den  trewen  W.  67  kiinde  VF.  68.  hoches 
ff,  hohen  W,  70.  ruck  H.  71.  giirtl  vntz  m  W,  73, 
rergoltet :  wollet  W.  74.  irs  nu  gern  h.  W.  nu  ff.  [meist 
?o).    76.  ewr  I.  sagte  W,    Ti.  Absatz  :  Da  das  goller 

78.  Raichet  W^,  Gericht  ff.  7P.  warn  IT.  80  *  selten  Ä. 
PT.  solchen  ff.  81.  Ain  ff.  82.  Dhain  W.  84.  «wüschen 
tf.  85.  Sechi  H.  VT.  (A«ti/Iir).  86.  chnopfl  W.  88.  beslos 
IF.  91.  Bestredt  W.  93.  blaw  ff.  pla  g.  praün  vnd  r. 
W.  94.  [und]  w.  als  er  W.  95.  so  für  wol  W.  96.  an 
len  ff.   97.  [in]  IT.    200.  mit  warhait  W.    3.  erml  tt. 

I.  Alümb  ir.  B.  lautle  hellen  W.   7.  Wann  W-  fie»  ff. 
ir  für  diu  ff.    9.  md  f.  d.  1.  W.     11.  Der  künde  es 

uch  g.  W.     12.  nu  W.  ir.     13.  Absatz,  verkautUc  W. 

4.  im  gewunne  die  W.  ^^  Tn  der  Ai((fsh.  Bibel  bei 
}herlin  ffflossar.  Germ.)  ivei^den  siMidalia  im  liuch  Judith 
0,  16.  durch  Spergelzen  übersetzt.  Einfach  geizen,  kol- 
cn  [im  Para;  traf  20420)  sind  (eiserne)  Ritt  er  schuhe  ^  büm 
,at.  caiccus,  Franz.  chausse,  Hose,  Espaf^atles  heifte» 
'ataionische  Sandalen.  Auf  saiehe  Spanische  Stiefel  oder 
ehmhe  weist  auch  305  KorrAn  Cm*dera.  — '  Cordvan\  dar 
an  cordonnier.  16.  Als  sy  do  dem  W,  *(das  Komma  ist 
h-nckfehier).  '  17.  het  W  18.  ze  hofe  W.  19.  [vilj  W. 
f).  bedarf  W.  22.  7.u  H  (oft  für  z^).  23.  farte  TT.  24. 
luftet  H.  drate  ff.  VV,  25.  .springe  W.  26.  solt  du  da 
5  W,  hofe  ff.  W.  27.  w.  wol  1  W,  28.  [wie]  W.  29. 
Iii         30.  s.  nu  e.  W^.   31.  ze  böte  W.    32.  weys  VT. 

5.  ("Vil]  —  iTicn  du  mir  W,  36.  men  IT.  37.  pawen 
ir  W.  38.  kum(b)st  du  //.  TV'.  39.  grossen  W,  40. 
war  —  versieb  ff.  IF.  fm  Zusätze  nach  40  :  alle  jare 
gare).  41.  [vil]  W.  43.  nichts  ande^  g.  AT.,  44. 
3sehen  W.  45  [da]  H.  hof(e)  ff.  IF.  46.  s.  auch  d.  IF. 
^  reiten  den  k.  IF.  50.  fwol]  gehassen  IF.  51.  Wenn 

[dlnel  0.  wÄte  IF.  m5nte  Jff.  *  52.  Vnd  dem  habem 
r.  53.  zwar«  H.  IF.  54.  1.  valben  IF.  55.  56.  meinem 
idein  loche  —  «einem  wol  stanndem  rocke  IF.  57.  m. 
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wol  stecnden  h.  W^.    2ö8.  die  seidenen  W,    59.  tauben 
für  vrouwen  W.     60.  hilf  dir  iiymer  ze  b.  W.    (>1.  sf». 
lieber  sün  b.  W.    63.  ninvr  H.  W.  seine  H.    6i.  vnd  //. 
W  zehen  r.  W.    65.  ynd  Vr.  m,  hast  du  »y.   68.  gnaden 
W,  70.  ha«t  du  trümb  W.  71.  Wann  s.  H^.  73.  Ordnung 
W.     74.  hofleute  ü.     75.  Welch(e)s  /I.  IT.    endest  J/; 
enndc  ir.    76.  du  meresl  //.    77.  Absatz,  H.    78.  hülfe) 
H.  W,    79.  Wirdeslu  H.    81.  fvaler]  vnd  wirde  W.  82. 
hof(e)  I.  //.  W.    8i  hole  W.  85.  Wer«.  11^.  86.  hauble 
W,.  89.  Ob  ich  W.     90.  o.  den  pf.  in 'der  v.  W.  91. 
geclaide  W.    93.  slewr  IF.  -94.  u.  auch  m.  W.    97.  fie] 
W.    i)9.  hier]  d.rischeln  W.  vnd  gepiez  VT.  (biez  ein 
von  bei3en,  bei3te,  verschiedenes  bej3en  voraus).  ,300. 
siechen  W.     1.  2.  yemand :  niemaudt  il\     3.  Wenn  \l\ 
4.  geziert  JT.    5.  H.  vnd  s.  IV.  schüch  vnd  korraun  U. 
(rif(..21ö).    7.  8,  jemand  d.  vcrmeltet  in.  niemanl  \V.  9. 
(jibst  W.  maiden  :  ayden  H,    II.  [merj  W.  .14.  dag:sag 
«.     15.  Wer  //.  W.     16.  frumb  W,     17.  Welches  IT. 
19.  ze  jüngst  '20.    das  Punkt  mufs  am  Ende  stehn, 

23.  29.  hor{ejman  H.  W.     2i.  misselinget  dir  W.  25. 
liegt  W.  vnib.  H.    26.  sollu  H.  Du  soll  ^uch  W^.  27. 
chlaugl  //.  kain  W.    28.  Was //.  VT.  laids  i/.  da  ze  laide 
W .    30.  Ainen  //.  Dem  gepaiirn  was  W,    31.  gedingete 
doch  ze  iungskc;  W.    32.  jnu  '//.]  wisse  W^.    33.  Nvmbst 
W.     36.  Du  bist  borge  ii.  nürg  IF.     37.  fihl]  H."  39. 
siecht  //.  W.    42.  fdil]  ein  Eelichcs  W.    43.  was  /I,  was 
so  W.    H.  las  //.    45.  müs- —  püne  W.    46.  Nu— suue 
W.   .47.  dem  phlüege  W.   50.  lang  bleibe         5i.  gepaurn 
ir.    55.  anfucrc  W,  für  //.   57.  veVdolen  tV.  58.  Wann 
—  volcn  ly.     59.  Zug  /f.     60.  gewin  W.  war  H.  61. 
lag:  betrag        62  [vilj  \V.  '  63.  vollijs'er  H.    65.  wiiiler- 
H.  ir.    67.  [DarumbJ  IV.  68.  Elwell  dechain  iL  dhainer 
VF.    70.  beleih  //.  n.  I.  Ii'.    71.  kein  Absatz  H.  73.  Also 
saget^u.  VF.-  mar  :  war  H.     13.  lengist  W.    76,  an  dem 
W.    77.  chü  //,  küe  W.  (  die  yewöhnlivhe  Schreibung  des 
Doppellautes  mit  dem  Dopfwl umlaute).     78.  drey  st.  VV, 
79.  II.  darzu  v.  mült'.  //.  mute:  VV.  •   80.  Awe  dir  g.  \V. 
(im  Zusätze  :  MiiuiMc  —  Ay^e  VW)    8t.  Da  W.  83.  [Nu]  ff.' 
knabe  W.    84.  schütte  H.  vnd  H.  W.    85.  [sin]  yetwcder 
achsl  W.      86.  pisse  W.  *  (meint  bi33e  Vonj.  ^rät,  und 
stimmt  he/ ser  zu  vrie/^e).    88.  Wey  —  aze  //.   iK).  Vieugc 
W.    91.  beschätzle  \V.    93.  ^'lslichen  W.    94.  ü.  velt- 
irabcn  \V.    05.  On  angsflF..  96.  well  dwerhes  II'.  »7. 
Er  sprach  valer  la  W.    98.  Von  h.  phurren  u.  VV,  99. 
selben  VV,    401.  [Den]  —  dnnn  W.    2.  dich  zieht  II.  zur 
folgenden  Zeile.     5.  Seyl  ich  W.     7.  So  huele  W.  9. 
nynd'l  ir.  •  10.  ü.  nicht  ze  v.  W.    11;  Vnd  d.  ir.  lang 
ii.     12.  Vnd  will  du  //.  W.     13.  xüchle  nyramerc  W, 
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415.  volgsl  zl'esle  e.  stab  :  chnab  Hl  *c  lÄngest  W.  i%.  e. 
keiner  k.  VT-  i7..Dcr. Vater  sp.  IT.  chnab  :  ab  H.  18. 
Tn  d.  .n.  richten  a.  W.     19.*  b  b  r'geb  //.    ;2I.  Trincle 

23.  ze  —  clamirre  W.  riilamirrc  H''.  2i-  Ist  es 
icncr  iM  es  d.  VT.  55.  lunib  H.  .  26.  Hnbenl  H'.  27. 
soll  du  ir.  21)  Gebst  W.  32.  fxioll  IT.  35,  phaid  M^. 
36.  Sun  vnd  h.  W.:  38.  Wnr  //,  Wuhin  iV.  42.  k.  dich 
d.  U.    43.  hast  du  45.  Ei  wirbest  du  IT,    48.  [al] 

W.'  m.ü^  tt.  m.  da  b.  W.  571  [dier}  W.  5Ö.  semer 
fär  der  IT.  60«  Von  seinem  träten  aincn  W.  ^öttcn  am 
fl.  61.  gdt  H.   62.  selbig  HT.  63.  [al]  W.  .64   trag  so 

65.  nu  glaube  W.  66.  et  M^.  67.  recht  H.  69. 
Wa're  H\  *  70.  .Den  geviel  H.  fn  •scheint  in  r  gebeßert), 
weite  ir.  74.  man  an  d.  W.  75.  [Weder]  H.  W.  zucht 
e.  nie  h.  W.  76.  Vnd  k.  vr.  Koriu  n  U.  77.  nyemant 
IT.  78.  Da  b.  m.  d.  H:  80.  Da  v.  //.  ere  W,  81.  wilt 
(hl  7/.  W.  83,  Ihue  ^.  edelich  W.  84.  zucht  M^.  i.  vil 
s.  IL     85.  crone  87.  eniat  m.  h.  vnd  m.  W.  89. 

slcende  W.  <)4.  [mir]  VT.    92.  sy  b.  zamcn  e.  W.  ain€ 
tantie  B.    93.  oder  /är  und  IT.    94,  in.  ve  g.  fl. 
Abaaiz.  H,  96.  v.  das  pcste  »lan  Tnd  das  böse  t.  W.  97. 
Absaiz.  jüngWng        99.  woncn  iir.  IT.  d.  wirdc  H.  500. 
Weiher  b.  lebender  W.     i.  Den  fT.     2.  d.  al  d.  weit  ' 
entgillet  \V.    5.  i.  aber  e  W,    7.  wcMt  «,  weit  W.  8. 
des]  H.    9.  vnd  H.  W.     11.  unter  W,  und  auch  c.  H. 
i2.  Weihes  W.  iPf.  ends  er  sich  V.  H,    13.  u.  all  d,  weit  , 
jr.  fso]        11^.  *(wf         streichen  :  stimmt  nur  zur  fol- 
genden Lesart  in  W.)    14.  s.  daz  du  If^.    ij.  Absatz.  iV. 
18.  entgelten  W,    20.  lebnlij^er  //.    26.  arm  «.    27.  der  • 
volfte  u.  der  ar  W.    2S.  crealur  VV.     29.  Was  H.  Vnd  - 
hs^  VT.     30.  lebenlig  IL  W,     31.  [Vil]        .  32.  Ja  V. 
IF.  frw  Ä,   33.  Yön  dem  b.  g.  MT.  35.  sieürer :  tcörer 
1.  steiirftewr  Vf.     36.  Wann  niemand  W.    37.  were 
W.  wurd  vil  W.   39.  prcdif^c  ir.  H.   40:  Get  mich  s.  .M^. 
1.  Vnd  ob.  W.    42.  prcdigäi-e  «.  MT.     44.  predige  W. 
Jß.  .Pawen  die  gepaurn  W     48.  Wie  i/.  H^.     49.  dem 
iHItI^^c  W.    50.  iJnd  s.  i.  weisse  ir.     53.  w^r  i.  ymmcr 
W.    54.  Wenn  1.  lanlzte  W,  vr.  an  der  h.  7f.    56.  der 
ür  des  ir.    57.  Wo  da  srvcst  IF.   58.  träumt  e.  träume 
7.     59.  Die  für  Du  ^.    61.  Leuchten  m.  irem  W,  64. 
ilinlen  W.    67.  Vmb  sünst  g.  W.   68.  zage  i.  dann  W. 
9.  In  eiisi.  et  W.     70.  m.  entraumte  m.  W,    7i.  erde 
V.  .  72.  73.  Da  stündest  du  —  Hohe  u.  W.    74.  regt 
r.   Do  r.  d.  aus  W.    75.  äcbsen  drüm  H..  79.  Absatz. 
U  W.  .sflde  vnde  W,    80.  Vnd  a.  r.  u.  vr.  IT.  [r.]  W.  • 
3.  [Wiel      hohe  :  lohe         84.  v bei  v.  H.    86.  Da  H. 
V,  Ipar]^  W.     88.  Awe  hönnde  lüosse  W.  .  89.  Absatk., 
r.    90.  all  di^  W,  91.  jüg  H.  94.  Was  H.  Wie  uii  dir 
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sey  W.  595.  sein  W,  96.  fO.  den|  VT.  98.  stündest 
W.  99.  vnlz  an  VV.  t>Ol.  haubL  H.  IT.  2.  rape  vnd  e. 
W:  3.  beslraubet  5:  Ceswenthalbe  e.  r.  sass  da  IF. 
rab.  H.  6.  Winflerthalb  s.  dir  d.  fF.  (?gl.  so  57).  a  fekU 
das  Komma  hinter  sud.  9.  Awe  —  awe  W»  10.  >vanii  i. 
rücbig  bestan  W,  13.  baaser  oder  vasser  (Schreibfehler, 
durch  das  folgende  wisse  reranlasst)  für  vater  ff.  15. 
vnd  ff.  10.  17.  Ich  gelasse  d.  nvmmor  m.  m.  Uynneri 
u.  W.  2ö.  die  H.  21.  Ewr  W,  22.  idic]  H^.  23,  all  — 
pflej?  :  weg  ff.  24.  Äreiit  ^46««*«.  H^.  [Sü|  H  .  25.  [daj 
züiii  W.  26.  Hin  trat  er  W.  27.  alles  U^,  alls  ^.  28. 
Das  wurde  IT.  drein  IT.  29.  [vil]  W.  *  (befser).  31.  kam 
W.  32.  in  den  s.  IT.  33.  [sUki]  W.  34.  und  auch  v. 
gern  W.  35.  streiten :  reiten  W.  37.  knabe  W.  38w 
raube  fT.  39.  Was  e.  W.  nnderr  H,  40.  ers  alles  st. 
W.  42.  Dbafn  ir.  4i.  w;ir  f/.  r.  e«;  werp  b.  W,  45. 
wär  —  wir  f/.  46.  alles  der  junge  Heloiprecht  IV.  47. 
mayr  W.  iH.  das  r.  —  das  r.  W.  49.  mane  nit  W.  50, 
wammes  vnd  W.  51.  mantl  vnd  rock  IF.  •52.  die  g.  — 
die  puk  W,  53.  die  ob  W.  55.  R6ckei  W.  57.  manlel 
w:  Ji.  58.  gern  W.  59.  machet  fT.  63.  Seine  W.  64. 
Vnd  seine  schef  W.  66.  Dauon  H^.  67.  gewinne  W.  68. 
Da  IT.  70.  in  /*är  ziio  W,  71,  hofe  —  [do]  W.  72.  zu 
ff.  ir.  78.  künde  W,  79.  hayme  rmphie  W,  80.  gein 
ff.  82.  Alto  IT.  83.  trang  IT.  84.  vnd  ir.  86.  hr.  da 
w.  87.  Dem  unechte  g.  m.  one  W.  88.  herabde  vnd 
W,  89.  [vri]  ff.  90.  wille  W.  92.  soU  g.  wilic  W,  95. 
J«  swestcr  kintekin  W,  (swester,  worauf  süssen  in  ff. 
weist,  Ut  HellHcki  zu  beluOiem^  find  Er  sprach  Merzäk- 
iig^  wie  mehrmale:  doch  egl,  727).  96.  Lat  tat  W,  971 
Die  s.  entgegen  im  IV.  99.  Da  IT.  »der  ff.  [memt  zer). 
700.  Gracia  W.  1.  den  W,  2.  KUgen  hinten  IV.  3- 
baide  one  W,  4.  Zum  —  den  W.  5.  Zu  W,  H.  6. 
Boharaisch  ff.  7.  baidc  an  e.  a.  an  W.  8.  Haid  ff.  13. 
vater  W.  14.  Meinen  —  belalch  PV.  16.  anleich  ff.  17. 
Da  IV.  18.  ewr  IV.  21.  Er  antwortet  m.  in  IV.  23. 
traüu  IV,   27.  I.  swester  k.  W.  (wie  695).  kindelein  H. 

LI  I  m)  28.  Er  m.  w.  29.  red  H.  30.  Pist 
dus  W.  ']X  vnsere  vordere*  W.  ▼orde'n*  IT.  34. 
müge  ff.  35.  sprachest  i.  den  TV.  36.  zweo  ff.  37. 
vnd.  ff.  IV.  38.  vmb  ff.  11^  39.  [Nu]  IV.  40.  feh 
w.  deinen  hcuf^sl  w.  IV.  41.  selb  ff,  selben  —  dein 
IV.  43.  du  ymmer  s.  IV.  4i.  sacken l  W,  geb^u rekein 
ff.  45.  iens  g.  IV.  wief :  lief  I/.  46.  parit  fu.]  IV.  mein 
chtare  ff..  Da  14^  52.  hais  ff.  Ich  seude  d.  noch 
heinte  e.  IV.  53.  prate  d.  aber  e.  IV.  54.  rede  Wi  55. 
Bistu  a.  IT,  Vnd  bist  dus  n;  Uelmprecbt  m.  IV.  56. 
beham  M.    6a  dbainem  IT.    61.  *  Hee  stn.  m  irs  W. 
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•763.  H.  i.  dann  a.  W,  64.  Ir  twacht  W.  {v0i.  LXV,  18%.) 
65.  cwr  W,  66.  Sachse  W.  68.  infiesset  es  in  ewr  HT. 
69.  [wol]  W.  70.  [so]  w.  nicht  W.  72.  soll  bei  den  h. 
W.  73.  Mn  Absatz.  H.  hart  W.  74.  chnapp  H.  Der 
knab  w.  le  IV.  82.  witz  H.  83.  rede  W.  84.  Ich  tün 
W.  85.  ichs  W^.  86.  vater— sagt  W.  88.  valer  IV  1)0. 
ewr  — owr  92.  zware  W.     93.  [z'warl  ir.     90.  tu 

H.  [ül|  ir.  99.  awer  :  gebawer  ^,  Ower  :  gcpaur  W. 
8()1.  wich  n.  also  //.     2.  zara  W.  seine  H.     3.  a.  der 

"^hiess  Raiiic  W.  4.  5.  Nie  r.  so  geuarnc  W.  g.  W^.  6. 
Den  d.  n;  ich  i.  W.  8.  k6mt  H,  kumbt  |F.  9.  ichs  HT. 
10.  W6lt  Jf.  ii.  vierdte  d.  hiess  W.  12.  ichs  IT.  13. 
Jnü]  geniesset  W.  14.  Haisset  W,  15.  i46Äae».  ff.  16» 
solt  du  n.  sein  M''.  19.  kein  Absatz  H,  21.  hanndlunge 
W,  22.  fal]  Wr.  2i.  selb  ward  w.  H.  25.  swöftcr  H 
(im«*er).  28.  Wie  üf.  VF.  29.  dhaiiicr  ir.  30.  *  feMt  ein 
Strich  am  Ende,  31.  rücflt  W.  .33.  viul  //  34.  polsler  U  . 
35.  den  a.  vr.  36.  Gelegt  W.  37.  lütj  I^F.  39.  Absatz. 
knabe  PV.  41.  henndl  W.  42.  Höret  IT.  44w  berre-in 
W.  45.  [was]  V.  klalne'  W.  40.  beden  W,  48.  [Nü] 
ir.  50.  richte  w.  [ouchl  W,  51.  höret  W.  52.  am  M  . 
53.  Bey  dem  fciir  W.    55.  vnd.  .H.  W.    58.  dhf^ines  W. 

f60.  knah(  II  Vr.  61.  vnd  ains  H,  vorsolen  62  I). 
w.  das  //.  64.  nam  W,  65.  Wann -ph läge :  läge  W.  ge- 
jigcs  U.  67.  maniges  IT.  68.  bekaRde  W.  69.  Als  güt 
W.  70.  [die]  —  knaben  W.  72.  müosset  heut  IT.  73. 
hiVn\\  W.  75.  [derj  W.  76.  w.  nicht  prünncn  s.  fT.  77. 
Wann  IT.  78.  trcgt  et  uns  nu  nyemand  W.  79.  Da  sy 
do  W,  (ohne  AöMiz),  81.  fragt  B.  82.  hofweysz 
83.  wäre  W.  86.  cntwenne  H.  88.  [da]  W  89.  *6c/««r 
sage.  92.  *  fehlt  die  Zahl  znr  Lesart  2.  die  77  1  zu 
berichtigen  ist.  93.  Absatz.  H.  W.  Weylen  do  11^  9(>.  ' 
Hinlz  ze  H.  hofc  H.  W  97.  kas  H.  ayr:  98.  mayr  W. 
ir.    99.  Dn  900.  w.  höflich  u.  W.     3.  man  fiir  nü 

W.  7.  buluirdicrn  Ii.  8.  ein  hofeman  b.  W.  9.  fragte 
W*  12.  [so]  W.  14.  dirr  H,  discr  IT.  f nd  JT.  W.  1». 
enen  IT,  den  andern  B.  woltc  IT.  18.  hof(e)  H.  IT. 
20.  sy  danne  t.  W.  21.  höh  ff.  22.  kürtzt  ff.  kurt»te 
die  weile  W.  23^1cam  c.  W.  2o.  Da  IT.  20.  mocht  m. 
gern  W.  27.  pjegen  11^  29.  fdan]  W.  wnn  sf\  ü.  ff. 
'32.  hern  vnd  W.  34.  [Baid  ff  W,  Arme  W^.  35.  des 
d.  nymmer  IF.  36.  vnd  W.  37.  ernst  ff.  W.  38.  gernst 
ff.  39.  vanl  W.  40.  Da  IF.  42.  maniger  freüdc  W, 
43.  Ainer  r.  dirr  ff.  diser  pirset :  wirset  W.  45*  wäre  nu 
ir.  46.  Hey  wie  W,  elwenoe  JL  48.  valhdll  H.*  50. 
v*b6sen  B.  53.  Ze  hofe.  IF.  55.  vnd  ff.  H^.  56.  hafe 
W.  63.  sag  m.  die  W.  64.  tu  ff.  fotl  W.  65.  Aft«0#ar. 
ff.  IT.  *         mü  64  6e^<iiiicii).    65.  bofeliche         66.  ^ 
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tnnclte  f.  W.   %7.  [liz]  H.  69.  [r  ]  W.  74.  Das  W.  TTT 
xcrinnc  Wi   79.  E.  andern  d.  H.   81.      riu  ir  W.  brjef 
H.    82.  laid  ff.    83.  fr  soll  fxillen      d.  ir.  nascr  H.   8f . ' 
äff  c.  narr  was^rr  f/.  n.  vnd  e.  W,     SS.  cr(.§ei,t  15^ 
•     hßbpschait  ff,  fiölM^hnif  ir.    89.  $]f€ffu<'Lo  w.  If.   90.  redo 
n\    91.  schaickliche  H  .  93.  lohnt  geloubens  H.    95.  90. 
Der  ist  —  ist  W.     97.  genos  H,  als  Vr.     98.  Als  m 
1000.  alte  W.     2.  bt^rait  5.  hoH  m.  grogiere  ^. 

kroyrc»  W..  6.  Helt  r.  weset  v.  IF.  •  7.  progicrl  H,. 
kroyeret  ir.  8,  Jage  .rinder  jage  IT.  9,  Schlahe 
Äüin(m)el  tT.  Jf.  II.  .den»  ab  W.  12.  [u.l  disem  4. 
W.  H,  einem  r.  nahen  W.  15.  geit  H^.  16.  sitf 
»F.  18.  trawe  IV.  10.  Nu  wan  ff,  Nun  W.  20.  h.  nl 
g.  21.  rübo  W  Dn  irtton  ir.  23.  wäre  im  H.  21. 
new  sewaschen  Wl  25.  (iotlitu  ir.  27.  ward  W. 
•29.  vnd  H.  W.  31.  zicrh  ff,  zuhe  ir.  .32.  hole  W. 
.34.  zwar  ff.  vnd  H.  IT.     36.  [rrn.]  W.     37.  br.  er  ir. 

(Ihiun  Vf.    41.  gueie  W.^  [hefser  iriiote).*    l2.'Ri'v  — 
klainat  W.  \  43.  [o.l  4i.  maiii-rr  II'.     45.  Gesinilt 

Jff.  dhatn  FT.  46,  [h.]  hagkea  IT.  [dA]  49.  jug  chnab: 
ab  H,  .50.  er  es  Jf.  stale:  ha1e-IF*  51.  vn^e^n  J7.  $3. 
kumen :  geoumen  W.  .55.  56.  Ein  seiden  gepinden  Das 
—  Gotlinden  W.  57.  port  ab  g.'  PF.  -59.  [b.  er]  W.  m/ 
nnndrr  nirman"  IT.  «3.  [AI]  W.  «i.  So  h.  ir.  höbpsch - 
IT.  66.  [r.]  —  seines  vaters  11^  67.  one  \V.  69.  einen 
W.  70.  Die  zwnv  warn  d.  diern  If.  71.  Ä"^/»  ^l^f/ffr. 
H'.  72.  knabe  [nf  d-t|  W  73.  tag  ff.  71  fwot^  ir.  75. 
fenl  ir.  raubte:yrlaublt' /i.  79.  gelebfi :  irefifi  //.  Kl.  Vijd 
.  '  i.  an  tF.  82.  sitze  u.  zvvach  IF.  83.  Jiü  wan  h,  nur  IF. 
vnd  //.  IF.  85.  vnd  ff,  vnd  ist  JF.  80.  e.  pawr  \V\ 
87.  hof(e)nian  H.  JF.  88.  hüb.  ff.  89,  nü  wan  /f ,  nun 
IT.  93.  veint  fF.  94.  stammeln, H.  [u.Jseumblen  vhd.fF. 
95.  kein  Ahsaiz  FT.  96.  handlfinge  W.  98.  seiDt  IT,  seit 
IF.  •  99,  Das  —  aifle  Jf.  mer  W.  1101  gjurll  mein  liin 
IF.  2.  Ol  IF.  .3.  ringge  iir.  fmirl  II'.  5.  phlüge  11^  9. 
reieher  IT.  11.  Als  v.  [ze  I.]  W.  12.  mrins'ff.  toten 
IF.  11.  Möcht  et  or's  W.  (^i  oder  ol  fütlt  h,>rser  die 
Heimzeiie).  16.  Seine  I1\  17.  n.]  IF.  is.  gnfn  ff,  ' 
toten  \V.  19.  zertrat  arebnii  H:  *  [hejser  arel)('it  . 
21.  AAsatz.  ff.  22.  D,  h.  m,  \:\'u\  0.  IF.  23.  nnsz  ff. 
/  24.  Riehe  IF.  •  25.  AhsaU.  ff.  .  27.  Dhainer  \V.  i^. 
bisshof(e)s  W,  H.  29.  ichs  n'.  lan  IF.  .  32.  gürll  weiter 
IF.  33.  34.  tish  Hei  -  erwisch  IF.  37.  phlAg  IT.  39. 
[d.]  IF.  weiiiachteD  JT.  10.  Wie  Jf.  H^.  ibetr.  W.  41. 
winei  et  rr  IF.  42.  etüeich  H.  43.  h.  l:  hat  IF.  ^elan: 
9tän  ff.  {öfter  a  für  n ;  9bntt  much  au  für  a);  18.  [11.] 
ff.  49.  wurde  W,  oO.  Zwar  vnd  solt  auch  n.  IF.  51.  (irirt»*n 
IF.  meine  H,    52.  h6ret  H.    53.  Helmprechl^  U,  W- 
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H.  W,  1155.  Vinde  W,  56.  treibe  H'.  -57.  nu  /V2r  son 
W.  58:  Daz  ichs' i.  (\ief\e  hin  zc  d.  M^.  59.  Deine  — 
[b.]  ir;  -62.  Seine  H.  W.  habest  n.  W.  63.  dem  W.  65. 
s.  das  ist  m.  W^.  6S.  nenn  f/.  <69.  Helle  s;ich  ff  71.- 
Kucfrass  W.  73.  knabcn  [daz]  W.  74  scchssc  IV.  7.7. 
wollsgüm  :  niüni  H.  76.  Wie  H.  W.  77.  base  .<.  oiinrti 
11^.  u.  [s.j  H.  veller  :  \^ettcr  H.  iV.  HO.  vnd  /i/r  nocl» 
•W^  8t.  an  82.  Dem  —  [den]  H,  83.  wolf  drusscl 
H,  Wolfstrfissel  W.  84.  one  IT.  86.  jare  ffezalt  If. 
8B.  dai^nc  IT.  IH).  vnd  A  W.  in«nige  IT.  92.  böfen  ff, 
hofe  W.  9^.  Schos  wenn  er  dartzü  W.  "95.  compan  W. 
%.  knabe  [me]  IT.  97.  also  hofleich  W.  99.  (^lle  W. 
1201  Wolfltarm  ir.  4.  [al]  yv^  5.  [en]  H,  7.  Auss  der 
ii.  W.  .8.  [ot]  9..Gef];en  d.  fbeltalö  :  sal«  W.  11.. 
Äeiii  Aösatz,  sa^  IV.  12.  Wie  sy  sp.  bin  zu  fi.  IV.  14. 
dich.  W.  16.  m.  nymmer  gescham  'W,  17.  genant  W,, 
18.  gepaurn  ich  m1  m  !ton  W.  20.  l'int  WT.  22.  Laider 
t.  i.  in  Ii.  U  .  -ZL  auj^e  austrueVt'  VV.  25.  .Dis^'n  pint 
W.  26.  *lies  discm  H.  Enena  zeuch  i.  den  1.  27. 
zang^  H.  39.  Ilde :  wide  IT.  31.''ade*n  il.  32.  gepaum 
band  W.  33«  Wa  H,  Wo  W.  35.  alle  IT.  41.  selb  ff. 
45.  fttffii  ilfttfute.  W.  47.*  Wolt  IT.  49«  l^^se  IT.  '  51.  yo' 
ff.  {mehrmals  '  blofs  für  r^.  meist  für  er).  52.  nii  nymmer 
t.  W.  53.  Ir  sprechet  al  54.  knaben  IT.  55'.  dhainer 
W.  56.  raube  W.  50:  Fwr  t.  Gotl.  \V  02.  het  W. 
63.  Ze  d.  welle  ir.  65.  manti  W.  68.  schorphe  W.  69. 
Gegen  IT.  71.  ytneüs  W.  sieg  ff.  72.  Gollinl  W.  [immer). 
75.  erst  ff.*  76.  Da  W\  -78.  solt  du  VV.  79.  so!  reweh 
IF.  81.  82i  oh  angst  — *  icht  I  hängst  W.  83.  slaili  ff. 
W.  ab:  grab  iL  84.  [selbe-]  \V,  zdemff..*  86.  mirre  ir. 
.baiden  ff.  89.  Vmb  W.  90.  wisse  fF.  .92.  gfit  ff. 
.94.  dir  die  h}.  W.  t300.;one  s.  W.  3.  an  deinen  W. 
ff.  4.  vnd  W.  5.  da  W.  10.  ats  TT.  11.  ain  H.  12. 
lehnen  ir.  13.  [da]  W.  zu  hofe  ff.  14.  eil  war  ff.  i. 
wol  V.  W,-  17.  vnd  H.  W.  dar  zü  hemde  ff.  18.  [vil] 
W,  frömde  ff,  frcmbde  ^1.  Zwar  MT.    22.  waz  ff. 

FT.  23.  s.  der  i.  v,  1^.  24.  geschoppet  W  25.  Frit- 
schat  H.  vech  if,  vehe  W.  *  veeh  /wr  den  Di-ffcfi- 
fehler .\ echt),  27.  schallar  W.  (wol- nwr  Lesefehler  lar 
scIiaiiMc).  30,  i.  hie  pey  iii  II.  31.  Nahen  hie  v.  ff.  34. 
nuis  ff.   35.  säur  :  gcbaur  ff.  Ir.    38.  so  für  als  W,-  39. 

tso]  müst  du  W.  40.  s*  vnd  b.  '44:  Awe  W.  4S. 
>ie  s.  ir.  51.  Geschryern  IT.  .  52.  [dn]  IT.  •  54.  het 
tragen  ff.  56.  Da  IT.  58.  [so]  IT.  59.  g6ttcn  ff.  t&ten 
.W,  60.  bede.  fT.  63.  kein  Absatz,  Da  s.  sein  sw.  W, 
ti4.  wann  —  [d.  i.]  W.  65.  icht  W.  69.  ritter  70. 
Da  SV  den  äbent  W.  71.  lohe:  hohe  ir.  fo.  mJL  [so] 
H.    73.  (^Vil]  —  slinles  |;ew  .  ir.  76.  [NüJ  H^.   77.  Werde  ^ 
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geben  ze  einem  m,  W.     1378.  schreyt  mir  mein  pf.  Hk^. 
*  lies  diu  /tw'  diu.   82.  [ouchj  W.    84.  armdt  IF,  armö  te 
H.  *  (armetue  /"//r  armuele      Druckfehler),  8ö.  Kntspnc/tt 
dem  Rttmsin  uche  »Die  HäUe  und  FüUe.a   86.  gewern  11 
87.  Des  WA^*r{[fefser),  an  aine  m.  H.    89.  trawe  ich  [iij] 
IF.  94.  [um  W,]  JI.    95.  stiint  W.    98.  one  sUrp  fi< 
1400.  ich  Win  W.    1.  werde  W.  5..  6.  t'sweif^e  Ich  drill 
^  stige  H.   9.  *Da8  Komma  steki  b^ser  hinter  da^.  11. 
kein  Absatz,  rede  IT.    IS.-volgle  H.    17.  Wie  fT.  ir.  18. 
lemper  slinden  /I.   20,  reichtumh  W,   21.  Wiit  dus 
24.  Seit  H,  SHt  ir.   25.  beden  IT.   27.  luege  ich  dein 
h.  2!K  wammis  W.  vnd  H.  W,    36.  kein  Absatz.  H. 

W,    39.  lempersliii'l*  II  :  ^öt!üOllcjliii<len  H.  IV.    40.  seine 

H.  41.  neigte  gegen  W,    42.  w^etc  li^.  Minnesinger 

I,  15.)  43.  kein  Absatz  W,  höret  I/.  *  (haeret  iä^  Druckfeh- 
ler :  bq/ser  hoert).  44.  witbe  W,  45.  gut  H.  46.  [gar] 
IT.  47.  Da  W.  49.  pxeivt  IT.  m  [da]  IT.  (t«(  ««c* 
i^zahliff),  $1.  gesammet  -0.  fF.  6^  Bey  IF.  54. 
knabeh  IV,  vnd  H.  ll^  .55.  Vnd  fuerten  aaf  W.  56» 
vnd  H.  IF.  58.  Da  IT.  59.  Ginoferen  W.  63.  ward  B. 
W*  *  [mxifs  bleiben),  64.  senndet  Helemprecht  W.  67. 
kein  AbsaU.  [das]  09.  Balde  er  gegen  IF.  70.  [nül 
—  emphieng  W,  72.  [sil  —  [herj  lan  H.  73.  [Vin 
W.  75. 'Gegen  W.  79.  Gegen  G.  W.  G(>tliiiden  :  Lemper- 
slinden  tf.  W.  83.  Wir  sollen  //.  W.  .  89.  90.  Der  - 
dinge  Er  stellet  —  ringe  W.-  92.  [vr.]  94.  liern  — 
knabc  W.  ,95.  fraget  W,  96.  Gerne  [aber]  —  kna  heu 
fr.  96.  gerne  iT.  knabe  W,  99.  vod  If.  IF.  1500.  gero 
W,  1.  Da  W.  2.  rUnd]  IF.  3.  Gern  W.  %.  Gerne  IT. 
7.  [sp.  er]  Wl'  8.  Gern  IF.  berr  JT.  9.  Da  W.  Göll.  IF. 

10.  Ze  weibe  L.  IF.  *(6^(t).  (6.  süIIen  19. 
Siintesgew  W,  20.  vultc  IF.  21.  So  IF.  22.  Helle  sadi 
if.  23.  fr6ra(h)den  H.  W.  24.  druchsass  If,  trugsass 
IF.  ward  H.  W.  [kann  bleiben),  25.  gewarc  :  cammernre 
IF.  27.  Kueclii  n  Küevr.  IF.  30.  Muschcnk  JI  TF.  der 
g.  IF.  32.  Woiüesg.  u.  WoIHcsd.  IF.  Wolfs  ginn  H.  n. 
Wolffesdr.  IF.  Vnd  der  chji;ii>i)e  IF.  H.  34.  [Sethl  Uie  ff.) 
IF.  37.  knaben  W,  v'swand  H.  41.  assc  :  tru;;ksas&e 
IF,  druchsdsse  fl.  43.  tröge  IF.  45.  im  IF.  46..  vil  k. 
IF.  48.  Yeglicher  IF^  Ain  i.  H.  49.  vmb  IF.  53.  mer 
IF. .  54.  fr6lichen  W.  55.  Mn  Abtt^z.  H.  Da  IF.  56. 
Awe  IF.  58.  rr6Ri(b)4e  H.  IF.  59.  naheu  H.  IF.  [kann 
bleiben).  60,  Ey  IF.  63.  furcht  IF.  66.  vil  s.  IF.  (.7 
da  hayme  H.  70.  Name  IF.  71.  Danne  H.  [daz]  W. 
72.  hurt  IF.  73.  lefit  H,  74.  wurde  IF.  .  79.  verdenckß 
m.  [nö]  IF.  80.  Awe  d.  i.  mich  so  IF.  83.  schier  ff.  . 
84.  da  hayme  IF.  87.  kein  Absatz,  H.  W.  88.  weiie  W. 
89.  gäbe  —  W,  prcütgaumen  :  Jcoroen  U.     92.  Darnach 
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te  h.  Idöl  W.  1593.  fönflen  H.  94.  signunfte  sigenufteii 
ff.  95.  Gesigl  ff.  96.  of1[f)en  W.  ff.  97.  slof  W.  aber 
u.  H.  99.  vier  H.  1600.  aen  nllain  i.  ff.  3.  wie  ff.  W. 
4.  [Und)  6.  mag  W*  Der  Reim  weiset  noch  auf  das 
filtere  warjan,  wcrjan.  11.  [o.]  ir  prcütlich  g.  W.  13. 
kost(e)  ff.  W,  Ii.  haider  W.  15.  [ir]  h.  verd.  W.  16. 
vnsantt'Ie  18.  Der  sag  es  der  das  sähe  (.•  geschnhc) 

W,  2t.  Sliuge  W,  22.  Gegen  —  er  dhain  wer  W.  23. 
Sicht :  li(e)cht  ff.  25.  varb  W.  26.  Wie  —  wie  ff. 
W.  27.  vacht  W.  30.  raehe  W..  31.  h6ret  W.  34.  Do 
ff.  36.  LempersliDden  zwo  rinders  W.  39.  bund  ff« 
41.  das  brautgnums  ff.  42.  trug  ye  mer  vnd  mere  W, 
43.  iroswey  :  drey  W.  44.  haut  ff.  46.  Slintesgew  Helem- 
precht  W.  49.  vor  ff.  W  54.  gab  W.  57.  vmb  H.  58. 
Wie  ff.  60.  Den  ainen  er  H .  61.  Das  IV.  62,  Slintesgew 
Helemprcchl  W,  66.  helmprcchie  ff.  68.  schcrgc|  im 
d.  o.  aus  ff.  60.  was  der  räche  d.  W.  72.  [er]  W.  73. 
74.  [vnd]  ff.  W.  75.  Da  IT.  76.  sagcnt  ir  gepürikein 
W.  77.  8.  m.  h.  IT.  78.  [Dise]  W.  slachlen  ff  81. 
möcht  ff.  82.  Dann  W,  83.  kein  Absatz,  ff.  TT.  85. 
hinter  "weix  steht  yi9g  durchstrichen,  ff.  87.  Dem  ff.  d.  !>!. 
IT.  90.  behielt  W.  91.  swere  TT.  92.  Hört  ff.  J^ach 
94  im  '/jvmt%e  liest  W  '  hofc  —  anfang  —  heer  —  w.  d. 
an  ew  wol  in.  95.  soll  VF.  97.  lau^Jl  iL  98.  jdngling 
IF.  99.  berge  W.  [mir]  ff.  1701.  bass  W,  2.  plind  ff. 
3.  [al]  IT.  4.  were  VF.  5.  heinte  IT.  6.  ew  ff.  euch 
aus  balde  v.  IT.  7.  Naine  herre  W.  8.  plinde  IT.  ew 
ff.  12.  Zöget  ewr  es  IT.  13.  solt-aincn  TF.  cw  ff.  14. 
gab  cw  V.  ff.  15.  Haid  ff.  Iaido  W.  16.  Seyt  —  v.  vnd 
s.  H\  17.  herre  i.  bin  i.  W  18.  knabe  W.  19. 
Slintesgew  W.  20.  er  n.  des  W,  22.  mer  IF.  23. 
24.  Hey  —  asset  Do  —  sassel  W,  25.  meine  W,  26. 
[ünl]  IV.  97.  Icnl  W.  S8.  lod  ff.  30.  la'gt  W,  33. 
soll  euch  bald  VF.  ^.  tfil  1F.  35.  Da  IF.  37.  nymrmerjmere 
W,  39.  Solt  —  teüfl  IF.  40.  dürftigen  IF.  41.  ewrem 
IF.  haus  ff.  46.  alsam  IF  47.  fL.]  W.  48.  vn-  , 
gnadig  ff.  50  Wie  ff.  IF.  hcrtze  k.  W.  52.  Wie  ff.  IF. 
er  stund  H  53.  füeret  jr  dwerhos  W  54.  Ewr  PF. 
55.  vnd  schau lllr  W,  Er  cndrabLe  noch  eiisch.  ff.  56. 
herUc  —  ersauilie  W.  57.  wäret  IF.  *  («e«  wirl).  TH- 
gebe6r :  gebe6r  ff.  IT.  59.  alles?  60.  [Nü]  ff.  61.  semi 
ff.  «.  foher  IF..  63.  dann  ff.  64.  [daz]  IF.  66.  sperr 
sloss  r.  ff,  67.  heinacht  fF.  69.  behielt  IF.  70.  gäbe 
71.  [ie]  W.  72.  et  weyset  IF.  78.  [daz]  IF.  81. 
ichs  IF.  8^  Yedoch  ff.  ma?  IF.  83.  [Dest  IF.  84. 
[hin]  W  85.  ewr  W.  88.  deübe  IF.  89.  Wa  ff,  Wo 
IF.  90.  Dhiun  14.  gcbaur  ff.  IF.  91.  schrier  ff,  schray 
IF.   94.  zuge  IF.         kein  Absatz,  ff.  IF.  laide  IT.  9i. 

d.  Jr«fM,  OMVMtabtnUDcr.  III. 


Digitized  by  Google 


» 


658  ifsarten.  LXVil. 


hangen  scheint  eher  hengen  H,  1801.  widt  weit  W.  (>.  Da 
er  sach  W,  8.  wollen  H.  W.  9.  Entraön  —  ain  :  klain  W, 
10.  zerr  /#.     11.  sunne  12.  nieniant  W,    16.  [nül 

^  W.  17.  D«  ir.  18.  waren  99.  was  0.  n.  das  ich 
da  vnne  33.  will  H ,  wyd  IT.  34.  pidmet  —  als 
gird  H»  28.  Da  W,  29.  wand  H.  *{(las  Kürzunffshäkchen 
ist  zu  sireichen),  30.  da  W.  Seine  H.  34.  hilft'e 
fr.  35.  Entrawn  FT.  do  der  H.  3<).  nolzoget  W.  10. 
fündl  IV.  49.  Selb  ich  im  kaum  IT.  43.  nackent  W. 
vmi  /f.  W.  4o.  Wirde  IT.  46.  Seint  H,  Sevl  MT.  48. 
rdar]  W.  50.  Helemprechle  W  .  51.  errachen  W,  53. 
bftete  ^  Helemprecht       54.  Dai  H^.   57.  gr«&Hch  W. 

calander  W.  61.  Sparbare  W.  62.  genaten  W,  66. 
[iht]  J?.  69.  klaine  —  zarle  W.  71.  72.  kale  —  [daz] 
h\hü  W.  74.  [da]  W.  75.  yodoch  »F.  76.  seine  W. 
77.  mueding  IF.  83.  paiinie  :  träume  H.  84.  wane 
wan  H,  85.  Daz  er  s.  n.  W.  86.  /fei»  Absatz,  H,  i»  VF. 
6«!  87:  Wo.  88.  [bij  m.  W.  89.  Seinl  H,  sein  —  hie  m. 
H^.  91.  erlaile  W*  92.  geschech  IT,  geschehe  W,  95. 
warent  IT.  96.  Seint  Jf .  seit  B,  ist  an  der  w.  W,  JT. 
schlugt  kter  mU  Exptlcil  und  der  rothen  Cnterschrift : 
Finis  adest  vere  et  vere  Scriptor  d^bet  preciu  bfe.  »  98. 
*  befser  RäV. 


LXVII.  Herr  FHedrkh  van  Auehenfuri.  Vim  Jmnfen 

Uandtchriften  von  Eiienkrh  WtMuch,  nu$  tctkhem  die  m<hn  Enähiumgea 
des  Anhanges  »u  Bd.  11.  genommen  $imä,  im  derrm  Kedf^  tmd  •Srftfi'A-  Wehe 

(iri  für  t  ,  ai  für  ri ,  au  für  ü ,  ou,  r/rr,/  en  fiir  iv ;  vgl.  ^^^  202  )  iw^  A  <i'f%€$ 
Stück  gehatien  itm  itllte:  He  i  de  i  b  e  r  s  i  iiandtchiifl  (^tl  )  ^  aMH).  i>i**«»:*««r 
Handschrift  (M)  besehlirfsl  auch  hie  mit,  bricht  aber  hali  tmäs  dem  Amf9m§9 

all  L,-{pcitir)  Ilauihrhrift  (L.J  Bt.  UY,).  Die  fofq.-ndm  T,f':nytrn  von  L. 
und  naciiM.  Haupts  Ausgabe  derselben.    Die  meiner  frühem  Ausgabe  m  Mimm'- 

mtrm  bmftfBglm  Mtgätmtiitgfn  und  Amsweitungen  sHwmtn  «jf  M»$  wmm  kier 

mitk»  eusek  kemurkt  «tmi. 

Uebenektift:  ?on  aineib  Rilter  den  chaiaer  Fnderidi 

het.  L.  Fehlt  H.  AT.  f.  geselto  M,  ritter  I».  2.  Den 
allew  M.  3.  niichenfürt  her  iW,  antförte  der />.  5.  [beste] 
L.  7.  erwnnlen  L.  8.  Den  allen  g.  jL.  gezierd  H.  9.  10. 
sazte  er  line  sinne  An  eine  e.  graevinne  L,  11.  schcene  L, 
12.  vif  d.  L,  13.  14.  Unde  ouch  sine  siiiiie  n.  d.  selben 
mevinne  L.  15.  Do  [vilj  L,  16.  leiln  n.  H.  ir  Z.  20. 
So  Jdage  icb  L,  33.  werde  damie  L.  34.  ? erilirn  A. 
tHuse  mine  L,  27.  38.  gedahtes  in  ir  muote  ja  —  der 
gaote  L,  ^.  tele  —  guot  L,  30.  lieze  Ii.  3^  k.  in  n. 
L.  33.  in  m.  hfivescheit  L,  35.  schulden  min  JL.  36. 
d.  möbte  unschuldic  sin  L.  37.  38.  nmgesetzt  meinen 
ach.  Ute  den  tot  Und  daz  ieb  w«r  ane  not  L,  39.  behielte 
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mine  L.  40.  müejel  d.  hört  ser  L.  42.  würd  wirdc 
L.  44.  ir  reinez  herze  L.  [45.  ^6]  L,  47.  48.  umge^ietzt: 
eines  wau  ze  itf.    50.  in  iu  kumber  L,    5t.  O^iwe 

mit  uDlriuD  .53.  »ine  werdck,  L.  55.  gescheldeo 
L.  56.  mein  dich  ^.  58.  das  muas  mlph  1^  59.  ir 
dicben  L,  €0.  «i  w^ol  a.  61.  also  für  daz  62. 
üftde  im  also  verj.  X»,  63.  ininem  fl.  6i.  wolle  L.  66. 
und  n.  do  ir  schiene  L,  67.  umbe  L,  68,  69.  Do  sp. 
diri  frou  mit  sinne  Her  Friderich  wolt  L.  70.  Das  Jl, 
Swes  —  iuch  mage  L.     71.  herre  X/.     1%  frou  daz 

75.  i.  waerlich  nibt  z.  Z^.  76.  sült  L.  79.  mäht  ich  wo! 
iur  L.  81.  schoene  L,  82.  sol  i>.  83.  teilen  wol  für 
so  H.  85.  vor  /Vir  vru  we  L.  86.  l.  gar  u.  87.  [ez] 
s.  b.  L,  88.  so  fär  do  L.  89«.  Vit  naneger  ritter  mn 
91.  Höht  Ji.  fio  für  da.  JL.  93.  93.  [mitj  -  [iu]  teilii 
Iu  94.  [der]  L.  95.  danne  in  einer  £.  96.  Sin  97. 
eime  L.  98.  i.  iu  d.  L.  99.  Wartuol  |f.  do  iur  Schaftes 
Xr,  t6a.  iur  bete  ich  iuch  h.  Z/.  1.  kumbt  ff.  ir  lebendtc 
L.  2.  gar  I.  m.  i.  L.  4.  iu  1/.  5.  biderbe  6.  frou 
swaz  i.  Is.  wol  /VVr  vol  H.  8.  Das  H.  L.  ^.  gern 
10.  sült  —  da  V.  d.  //.  11.  Si  sp.  i.  d.  ez  g.  I/.  13. 
wart  L.  15.  her  Friderich  von  Aülturt  jL.  16.  *  degen- 
lieben.  17.  Gein  L.  19.  weit  i.  20.  21.  mir  fil  edel  r- 
r.  h.  Vertuen  —  [biej  L.  22.  degea  83.  De  von 
Xr.  27.  gein  I..  ^9«  Blas  Ii.  31.  n.  anders  dann  Xr.  an 
/«r  ein  3äL  trost  f«r  mhoU  (gewönlich  tiost)  ff.  zeo» 
turnei  L.  34.  biet  ich  ein  X^-  ich  an  füeren  unde  Z*. 
36.  zägelich  L,  36.  Nein  I..  39.  banden  L,  40.  [hie] 
/>.  41.  vergibe  —  mit  t.  L,  43,  ich  slirbe  45.  Als 
fil  lang  —  [s.]  L.  46.  [zuo  im]  L.  47.  samnc  Z.-  do  H. 
h>  49.  Ein  X/.  50.  schone  —  menegc  j.  L.  51.  a.  ritlr 
L.  52.  Daz  daz  sper  durch  L.  o3.  liiuden  X».  54. 
amahl  L.  56.  Sanc  daz  er  v.  L,  57.  Und  nr.  in  do  v<m 
a.  58.  was  g.  klage  L.  59.  Uebersehrij t :  Bierch  ▼^»n 
der  GriGn.  [Nü]  X«.  61.  Ouwej;.  63.  hast  du  ere  u.L. 
63.  minen  1.  bie  g.  L.  64.  tngenthaftez  i/.  65.  Umb  — 
yerl.  JU.  66.  künde  ie  L.  69.  Oiiwe  L.  70.  mohtestu  d. 
dienest  an  L.     7f    hiet  X/.  werd  H.     74.  h.  hie  L. 

76.  bietest  wol  s.  L.  77.  danne  X/.  genesen  H.  78.  du 
w.  vil  w.  L.  79.  Des  —  waerlich  //  80.  [w.]  —  dise  L, 
81.  Gel.  u.  disen  L.  86.  i.  würde  L.  88.  Diu  89. 
U  eher  Schrift:  Merkch  wie  dem  ritter  darnach  gescbacb  L. 
90.  mcnigy  H.  91.  er  sicherlich  v.  L.  92.  dan  ander* 
halp  L.  93.  durch  für  von  H.  94.  ri«e»  m.  Xr«  95.  Und 
haerei  in  als  saum  H.  96.  ist  Warden  laf  Xr.  W.  dp 
fürdkL.  98.  langer  j;.  m  aweiaic  X,.^  3.  mne  w. 
werden  Mi.  4.  b.  lyarden  g.  L.  5.  seht  fraw  selb.  w.  t^» 
7.  dar  an  vil  a.  L.  8.  nibt  i.  werden      9.  0ab«  -eromt. 
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2!0.  zeigete  —  hemdlin  L.  12.  an  in  L.  13.  hcmdo- 
lin  L,  14.  barmherziclich  si  zuo  im  L,  15.  wciz  g.  wol 
d.  riche  :  waer  gelaiche  L.  17.  vil  williclich  L,  18.  fe] 
^  an  m.  h.  19.  niht  %*  cc  keiAer  L,  einen  i;. 
Ja  T.  8.  den  L*  SS.  [Und]  —  ero  hielte  L.  98.  Ja  s.  d. 
r.  1/.  ere  behaltet  L.  behieltent  U,  26.  Woltem  H,  Welt  — • 
ein  ding  L.  27.  ir  schoenin  vr.  L.  28.  Well  tuon  dnz 
ich  g.  iy.  30.  Daz  1».  31.  m.  sin  so  L.  32.  Und  ge  ce 
halt  an  d.  L.  33.  Das  ander  alles  w.  i.  volleest  I*.  34. 
ere  h.  36.  Die  —  der  weite  L.  .'iB.  Nu  merket  reht  waz 
ich  iu  5.  L  40.  Dann  d.  pf.  an  iuch  L,  41.  Do  H»  41. 
4S.  innen  wont  Warden  b.  Nu  nerkl  vit  rehte  m.  l: 
1er 'nach  miner  s.  Ir.  45.  hemdel  Xr.  tfsew  ir.  48.  e. 
guoten  m.  einen  h.  L,  51.  z'opfer  L.  52.  und  ze  rehtc 
d.  nitrr  nit*  ff.  54.  sarh  /I.  sehe  fron  hoch  gemuot 
L.  56.  8ü  ir  s.  L.  57.  frou  //.  58.  vor  /«r  lu  J[/.  60. 
m.  h.  62.  ez  m.  h.  L.  64.  Swaz  L,  66.  Zwar  d.  sage 
h.  67.  [nüj  —  gezit  I/.  69.  hcmdel  L.  70.  do  g.  L,  72. 
ir  j.  froun  einer  L.  73.  sir  tr.  schuahe  L,  74.  prisen  H« 
"n^.  Ze  I .  Xr.  76.  ir  luht  .  i  n.  da  hcime  lie  Ir.  77.  Do-^ 
le  k.  schöne:  kröne  Ir.  79.  wartet  Jf.  *  wart  uf  daz 
«  offertorium  L.  81.  altsere :  swaere  L,  ^*  tito  \,  h,  85. 
Er  ged.  L.  86.  Ja  —  [«^ot]  L,  88.  Od  90.  heim  wan 
im  /v.  91.  Do  si  daz  o.  L.  fl2.  sameit  —  weil  Ein 
samatmantel  also  wlt  />.  [in  der  Handschrift  selber  ye^rififi 
auch  weil,  zum  Detetf  der  abgedachten  Reimwehf).  yj. 
*dar  nider  v.  94.  hemdel  g.  nidcr  an  95.  bluole 
so  Ir.  96.  ir  aldo  Ir.  97.  [d^  H]  do  J&.  98.  niandels  an 
sich  w.  L,  99.  [der]  L,  300.  [do]  Ir.  1.  des  knme  enb. 
L.  4.  wol  iur  fr.  5.  iuch' so  gar  It.  6,  gemeret  H. 
iuch  selbe  geuu.  t.  7.  Zwiu  —  hfuolige  L.  8.  bi 
9.  sagt  diu  frou  L.  10.  daz  für  do  I*.  11.  [als]  umlie 
L.  12.  sagle  L.  15.  [hct]  I^.  16.  dir  /iVr  ez  L.  17.  m. 
zifvar  als  1.  a.  L,  18.  herze  —  als  L.  19.  20.  Da/  i.  d.  s.  bloz 
stan  Vi!  schmiu  froowe  w.  L,  21.  froun  schone  z.  im  v.Ii. 
22.  froBlich  er  do  mit  ir  gle  Ir.  23.  ▼il  I.  2i  [alles]  L. 
515.  oueh  V.  Ir.  26.  do  er  do  s.  Ir.  97.  Do  da  J^«  98.  gienge£. 

LXVIIl*    Zwei  Kaufmännei  und  die  treue  Hausfrau, 
Von  Ruprecht  von  Würzburg.  • 

Uehmekrtß:  kauftnaA.  ■  %  t ao  7.  si  (mIM). 

If .  Die  (tMMMr;       lai  l¥oji.  tauf  Adj.  €  fflr  iu,  mtim  ew 

228)  13.  kumen:  genumen.  vurcht  {dieUwdainAe  fekie»  nteist). 
20.  wollen.  26.  vol  für  vil.  44.  waz.  *iies  was),  riüot 
(mei«!}.  64.  nit  {öfter).  65.  /rf^ii  A6«ii^;r.  Nun.  69.  vmme. 
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71 .  *  grÖ3er  für  ganzer  ist  Druckfehler.  74.  mer.  77.  zwcn 
iung.  78.  mochtin.  90.  kumcn.  98.  do.  102.  entwurte. 
16.  libez.  17.  Wierde.  t9.  vernime.  22.  will.  23.  keim 
Aksatz,   31.  biten.    34.  niorgent.    37.  seumde.    41.  zur. 

Wennc.  43.  eidau.  50.  eutwurt.  60.  gesworeo.  Ol. 
eineD.  69.  vernemme :  erkenme.  901.  waren  auch  flaii- 
terD.  5.  tafelD.  8.  Wa$.  9.  hetten  —  ffeDumen :  kumen. 
11«  Irachsezze».  28.  disew  beidew.  31.  war.  40  zuo- 
Iraot  43.  bette.  52.  zuom.  64.  dor  von*  66^  keim 
Ahsafz.  74.  Absatz.  77.  Mit.  80.  allew.  89.  sie.  93. 
sc  heil.  302.  htibchslichen.  4.  *  in  für  Im  ist  Druckfehler. 
5.  kumen.  i^.  euch  (selten  ew  für  iu).  10.  daz.  19. 
allum.  32.  kumen  :  vernumcn.  54.  Er  slug.  55.  *bejser 
selber.  56.  .46*0^^.  60.  hette.  63.  machenl.  67.  kein 
Absatz.  72.  wip.  82.  cw.  89.  Absatz,  90.  \\o\L  92. 
allew  gtttew«  99.  wennet  407.  *  iu  für  iuch  M  Drucke 
fMer,  35*  mer.  #5^  vmmer.  47.  Des  —  nnn.  ISO.  ver- 
numen :  komen.  85.  nacb.  56.  Qelette  *  (wank  für  gank 
ist  Druckfehler,  57.  leite.  61.  däbt.  1^*  ist  er 
hinter  da^  im  Druck  ausgefailem,  Bejser  ist  auch  würde 
drum!)  \\;nr  wol].  81.  begond.  88.  89.  ew.  95.  woU.  - 
501.  zulroschen.  6.  di^iew.  14.  ertacht.  28.  schob.  33. 
vilz  wolle.  36.  weil.  40.  ew.  53.  kein  Absatz.  59.  Wolt 
67.  enlwurt.  75.  77.  ew.  95.  kein  Absatz,  disew.  98. 
kernst  {tveist  auf  koemst).  600.  frie.  10.  nun.  11.  loz. 
16.  do.  25.  gestnt  für  gesuat?  28.  Vernime.  30.  wez. 
*  (iiea  wes).  47*  wechai.  48*  erwürbest.  52.  micbil.  53. 
küm  AAtmix.  diz.  59.  bitalle*  60*  wille  woHe.  6d.  wollen. 
59.  des.  65.  vod.  59*  ew.  72.  dovon.  81.  vink*  84. 
kein  AbS€Uz,  87.  kumer*  97.  nun.  98.  *  b^ser  geruochet. 
99.  wolst.  702.  neme  meint  itoi  na»me.  11.  Do.  95. 
kumen.  32.  schob.  37.  on.  44.  On.  46.  emphicnk.  56. 
im  für  ir.  58.  kein  Absatz.  59.  kussin.  60.  si  für  er. 
61.  begond.  63.  zurlrant.  6Ö.  zercn  :  weren.  86.  stund. 
für  Stern.  89.  kemmenate.  9t.  wolt.  96.  gedenken. 
807.  Wenn.  12.  Waz.  13*  Da.  22.  wie.  25.  daz.  27. 
kamen.  33*  34.  do.  35*  frawe.  42.  kamen.  50.  dew* 
56*  enwttrt,  58.  *aes  guot.  59.  vnd.  62.  do.  64.  fraw. 
67*  nun.  68.  sie :  bie.  82.  kumer.  87.  Nun  da.  89* 
nun*  923«  soll. 


LXIX.  Der  Bichter  und  der  Teufel.  Von  dem  Stricker, 

Hundtekriften:  Heidtlher 9 er  Sammlung  (U,^  186;  fM  in  der  Coioc^aer 
AbB^ktifi  (C).  MSlktr  Uandtckrift  vom  B^ridftt  W9U  C^.)  90.  /'H/- 

kerf$  LMen«9t  C^,}  CXXXH. 

Ueberschrift:  Der  tiufel  nam  eins  richter  war  Vnd 
Airten  mit  im  bi  dem  bar  if.   1.  was  II.  L,  3.  [cn]  sol 
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Jir."  [ich]  niht  a.  M.  L.  \.  niht  aller  H.  4.  hat  L.  5. 
recht  h.  6.  dovcht  ff.  iW.  lül  tuncket  h.  L.  7.  erd  Ii, 
8.  machcnt  Af.  9.  reich :  f^cleich  Sl,  10.  knin  I/.  12. 
w.  da  w.  M.  13.  begonde  H.  begund  ainz  h.  markte 
tags  M,  14.  sehen  M.  It,  15.  besten  ü,  schonen  l>. 
16.  begonde  der  levfei  //.  [immer),  begunde  Jf.  17.  [vil] 
If.  />.  18.  Er  kom  ;W,  Der  quam  [im]  H.  weg  L.  19.  Da  — 
[wln]  L.  20.  [vil]  L.  21.  warent  waidenlich  L.  22.  Der  rich- 
ter  kam  g.  />.  kom  —  richtcr  M.  23.  [in]  H.  2i.  25.  vnd 
vfi  H.  23.  24.  Von  sinem  wingarten  Er  grüst  jn  vnd  sprach 
harten  L.  25.  Von  wannen  es  war  vnd  wer  Wannen  er 
wcre  vn  wer  er  w*  H.  27.  recht  M.  L,  sagt:verdagt  L.  28. 
ew  M.  als  g.  H.  besser  L.  31.  richtere  H.  zorn  :  ver- 
lorn M.  32.  ir  fint  v.  L.  31.  Was  L.  evch  H.  L.  [leides] 
M.  36.  begunl  L.  zornlichen  M.  L.  37.  Vii  sagte  H. 
Sagstil  mir  n.  M.  mer :  wer  L.  38.  Von  w.  //.  Von  wanne 
du  sist  oder  wer  M.  39.  Er  ben?(m  L,  Ich  neme  dir  e 
I.  M.  vü  //,  vnd  M.  L.  41.  Absatz  So  s.  —  recht :  ge- 
slächt  L.  sage  M.  evch  i/.  JL.  42.  Minen  H.  M.  44.  bin 
der  H.  M.  45.  kein  Absatz.  M.  L.  In  vr.  L.  sprach  H. 
M.  46.  Wa  sin  gewerb  sines  gewerbes  do  M,  [47. 
48]  //.  M.  49.  Daz  wil  ich  d.  w.  //.  M,  50.  die  L.  M, 
51.  Das  i.  es  h.  L.  heut  M.  L.  52.  Was  L.  ernstlichen 
L.  M.  53.  hevle  für  allez  //.  5?..  richtere  ü.  55.  ez 
für  daz  jW.  56.  Das  dir  ze  nemenl  beschäch  (:  sech)  L. 
nenien  H.  M.  57.  wil  L.  M.  vnd  dirrc  markte  M.  des 
marckt  L,  58.  [en]  M.  L.  59.  Absatz,  H,  L.  Vnd  gebüt 
och  dir  L.  60.  komest  L.  komste  M,  61.  hüt  hie  L, 
Vn  m.  H.  M.  63.  got :  gehot  M,  L.  65.  [alle]  H,  L. 
werdenl  bcslalt  66.  [ez]  L.  gebculc  dirz  M,  68. 
[Und]  M.  wie  L.  gebot  H.  M.  L.  69.  müsent  L,  70. 
mugte  M.  du  nit  niocht  7/.  71.  Vn  dar  zu  die//,  genoze 
m.  72.  Do  H.  [ez]  73.  gebeule  H.  M,  73  —  75.  ge- 
richt  —  angesicht  Nemest  was  —  hüt  geh  L.  75.  Swaz 
so  m.  —  (hiej  M,  76.  inder  ilf.  iendert  leb  L.  77.  Ab- 
satz. L.  78.  an  ain  starck  L,  79.  Beide  gcv.  M.  80. 
mariigen  M.  81.  (jrösser  not  //.  82.  Das  L.  dar  n.  M, 
L,  83.  So  w.  M.  niendert  L.  84.  Das  v.  dich  h. 
85.  Sid  —  one  Ironien  L.  an  M.  86.  laz  M.  L.  ding  L. 
87.  ritler  H.  daz  [en]  L.  M.  88.  Was  —  vmb  bes.  L. 
89.  [mir]  a.  bes.  L.  90.  muz  M,  w.  ez  gerne  s.  L.  91. 
92.  in  iy.  umgekehrt.  So  niüssz  es  hüt  also  c.  L,  92. 
michz  H.  Sil  du  Syd  L.  m.  sin  L.  svn  denn  n. 
L.  93.  dir  wirt  ser  L,  vnd  M.  L,  vn  I/.  9*.  Er  k.  du 
H,  Hekandeslu  M,  üedarteslu  [diej  L.  wisheit //.  L.  95. 
zwingen  L.  M.  96.  Beide  din  —  din  min  M.  Dar  umb 
die  genossen  min  h.  97.  [Die]  L.  an  e.  3i.  99.  soldestu 
itt,  sollest         1(M>.  wold(i)cslu  M.  L.    1.  ^Iäao^ä.  L.  2. 
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Ez  ist  M.  L.  nicht  [so]  M.  103.  gan  L.  4.  Sin  werd  L, 
werde  M.  5.  Was  d.  hül  h.  werd  L.  [hie]  M.  geben  M. 
Ii.  6.  an  i*f.  Süll  ez  mir  gan  an  daz  leben  L.  7.  ich 
war  n.  M.  8.  solde  M.  7.  8.  Das  wi!  ich  sechen  an  Vnd 
Süll  ez  nur  mis3  gan  L.  9.  Ich  erlaze  M.  Ich  Ias3  L.  er 
laz  H.  [csj  L,  iii.  mit  n.  L.  10.  [und]  H.  M.  sprichestu 
M.  L.  sp.  aber  iW.  do  der  //.  11.  wer  H.  L,  12. 
bliben  M,  du  varn  L.  13.  [dö]  M.  H.  Absatz:  Da  sp. 
d.  vil  biisz  g.  L.  14.  vmb  M,  L.  15.  Daz  bevinst  n.  L. 
bindeslu  n.  heule  e.  seile  iW.  16.  dovht  H,  tunckt  L. 
Do  waz  er  vto  und  geile  itf.  17.  Was  er  w.  solle 
darunler  s.  M,  18.  Do  —  nicht  leit  iW,  lieb  L.  19.  kein 
Absatz:  giengent  L.  iesa  für  si  sa  H.  20.  Dez  >v. 
markte  Ji,  marckt  lag  L.  21.  do  I.  g.  M.  lüt  I/.  22. 
richler  iW.  L,.  da  M,  do  24.  Do  w.  M,  Da  w. 

niein  ü,  niemaut  iL.  25.  Absatz:  Der  s.  gesell  wer  L. 
26.  Do  b.  im  d.  richtar  [27.  28]  H.  31,  29.  Der  l.  w. 
s.  (Wolde  dez)  aber  n.  H.  M.  30.  kein  Absatz:  er  gie  da 
sochlan  L.  31.  wib  M.  L.  [da]  M.  H.  bcsch.  L.  32. 
swein  M.  L.  [ein]  M.  33.  dl  /mi-  ir  M.  3i.  gink  M.  //. 
[ze]  H,  t.  balde  h.  M.  35.  Also  —  zornig  L.  36.  neme 
i>l.  dir  leben  vnd  I.  L,  38.  gang  dar  vnd  n.  d.  L.  39. 
Ir  horel  U,  ich  hör(e)  L.  M.  s.  dir  iW.  [dir]  //.  40. 
ernste  H.  M.  I.  ir  e.  M.  [ir]  ernst  L.  42.  fürte  itf.  43. 
mirz  M.  4i.  [vil]  M.  Nein  ich.  ez.  ez  wer  H.  41.  Ab- 
satz. L,  w;o  55-58  awÄ7rt^<  41— 44  steht.  45.  /fW«  i46Äa<Ä. 
I/.  L.  markl(e)  L.  M.  46.  Do  enw.  i.  [n.]  M.  Da  der 
lüt  vil  waz  L.  47.  [a.]  iW.  bes.  L.  48.  rind  L.  49.  sislu 
M.  sigest  du  erg.  L.  50.  neme  iW.  dir  lib  vnd  I.  L.  51. 
Atfsatz.  II.  richlär  :  mer  L.  52.  daz  m.  L.  M.  53.  ditz 
l#.  geben  L.  54.  lerel  ains  //.  55—58.  versetzt  L.  an- 
statt 41—44.  56.  darvmb  e.  j.  M.  war  —  [dar]  vmb  L. 
drvmbe  II.  57.  [Und]  —  inne  :  hinne  M.  Wenn  sy  dez 
wird  58.  ichz  v.  von  h.  M.    ez  helle  L.    Hier,  für 

55  —  58,  liest  L:  Ir  ist  nil  ernst  dar  zu  Waz  ich  ander 
swa  nu  Ihu.  59.  Ich  h.  M.  So  h.  i.  n.  —  rind  L.  60. 
kein  Absatz.  II.  L  zu  aiuem  kint  />.  61.  Absatz:  Du 
w.  n.  lassen  Du  w.  M.  62.  nera  L.  64.  Ich  h.  M.  L. 
do  I.  [r.]  L,  [leider]  f/.  M.  n.  rechtes  iW.  65.  Do  sp.  M. 
da  ze  L.  66.  näm  n.  zechen  L,  [zwei]  M.  67.  mir  ez 
J\L  mir  syn  g.  L.  68.  Vnd  m.  69.  neme  M.  gern 
mochl  70.  kein  AbsaVt  H.  L.  sy  also  v.  L.  71.  Bjisz 
en  ni.  vil'  d.  marckt  :  starck  L.  markte  :  erstarkte  M.  /.3. 
Absatz-,  sy  gar  warent  komen  bar  L.  74.  wolden  M.  7a. 
Do  iH.  begonden  H.  still  slan  L.  76.  Vnd  b.  —  wilibc 
m.  begonde  H.  Ain  wib  begund  zu  im  gan  L.  il.  baiUi 
L.  [meint  beidiu).  78.  Vn  a.  H.  Ir  vnkraft  [diu]  iL 
^.  ,79.  wart  /f.  [vil]  H.  M.  [ir]  //.  in  ungehab  :  stab 
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vngemath  L.  [180.  81]  L.    80.  [vil]  kaum  M.    Bf.  an  M. 

begund  L.  vod  ilT.  vn  H.  83.  Wie  wai  dir  so  r. 
M.  a.  rieb  L.  M.  85.  ntm  L.  86.  du  n.  tr.  ff. 
trü(ou)we8t  £b  üf.  87.  Du  h.  JH.  Ir.  hast  itf.  an  88» 
ane  ff,  an  Xr.  89.  aigens  külli  L*  armes  itf.  90.  Do  ff. 
es  —  solt  L.  Da  es  a.  s.  Af.  9f.  Ahsaiz.  L,  [vil]  ilf. 
soUe  jL.  92.  Mir  i.  —  geben  iM.  L.  93.  min  /"fir  der 
itt.  so  wol  tüge  :  müge  L.  94.  i.  ra.  (\.  n.  m.  L.  93.  mirx 
.W.  I/.  135  ff.  96.  Dez  h.  M.  L.  hesLu  L.  [meint  hetestu). 
(iiifii]  H.  98.  grimmigen  M,  200.  armen  Sünder  1.  L, 
2.  diu  ii.  jL.  sei  —  diu  L.  u.  oiich  d.  Jftf.  übel  t  f&r 
L.  5.  Äbsaiz,  L.  ernst  ff.  Ir^  ernste  üf.  Des  i.  e.  nime 
w.  ff.  Der  rede  f.  M.  6.  jm  vasi  L.  vienk  m  jrdf)^  Iii 
dem  M.  7.  begund  se  berg  Ir.  8.  [an]  Jf.  9.  naiMa 
üf.  markt  wären  :  swären  Ir.  i(K  In  mochte  ff.  M,  fl^ 
roüsz  L.  kumberlichen  varen :  aren  Jf.  L,  12.  Den  ain 
L.  [13.  14]  L,  13.  danne  ff.  M.  14.  im  alle  //.  15.  leb 
w.  nicht  M,  L'  16.  Do  —  verriste  M.  v.  an  s.  L.  17. 
kein  Absatz:  mer  :  richlär  L.  18.  Also  M.  19.  sig(en)los 
M,  L.  20.  wand  L,  vindcn  M.  H.  vnd  /"fir  er  JM.  21. 
[vilj  ff.  L.  22.  m.  tevfeln  //.  vm(b)  L.  M.  2;i.  Wer 
gern  ff.  M.  Z#.  vmb  üf.  JL.  25.  vil  manigen  ilf.  argen  L, 
26.  [vil]  ~  lOrebteot  L.  wol  Jf*  L.  [27.  28]  ff.  Jff.  97* 
fMi  ei»  Punkt  am  Ende,  ^ 

LXX.  Der  Welt  Lohn.  Gesicht  Wirents  von  Gravenr 
berg.    Von  Konrad  von  Würzburg. 

Uandfchyt'fifn  :  H  r  i  ei  r  I  h  f  r  p  r  r  Sanitlilung  (^//.^  f  22 ;  Co  locuaer  Ah$chrift  C^-) 
118-  Lajnherg  I  Litdrnaai  ( L.  J  AXiV.  Müticfuirr  Maudnhrift  ron  liH4 
(i>fj  ///.  Wiener  Persnmenlhand$ehrift  dr$  Ii.  Jakrhumderti  )  Rl  69. 
\V  o  l  f  e  nbütt  e  le  r  Pajiifrhandichrift  des  t!>.  J  ahrkfindertM.  —  Die  äftrtff  HanJ- 
$ehrift ,  JVi,  hat  auch  tchon  die  Sch  etbwei$f ,  wie  tti  Jan$9n  Kme »ke  t  (t>ff, 
•M  LXfii}^  M«  auf  tu,  nicht  euf  mei$t  lo  auch  W:  jadttl^  fkr^lerm  Mm 
nHmt,  dinttha  «areA  AIrr  dmrdmuflArtm. 

V^bereehrift :  vA  ff.  ^Ditz  ist  von  der  Werlte  Ion  Vod 
siel  niht  vmb  ein  bon  C  Der  weit  loo  W.  t.  Armer 
weit  L.  werlt  ff.  C.  W.  2.  Vernement  wol  disz  L.  4^ 
weit  lobe  L.  Ion  ie  ff.  C.  W.  5.  Baidi  [meint  beidiu)  L, 
Beide  ff.  C.  W^.  vnd  7.,  vn  ff.  M.  W.  6.  gedaht  ff.  C. 
ir.  im  W,  man(i)gen  ff.  C.  11^,  alli  L.  das  /Vir  dar  W, 
7.  Wie  ff.  C.  W.  begieng  :  enphieng  L,  9.  Welll.  1/, 
Werl!,  ff.  10.  kond  —  gem^ren  L,  Die  konde  (kund)  er 
ff.  C.  11.  12.  umgekehrt  H,  C.  W,    11.  ob  ffir  an 

W.  i%  Vnd  —  [mit]  L.   13.  lob  («tr«  leben  geändert)^ 
vol  ir,  rolle  L.  14.  st  dem  (den)  ff.  C.  15.  il^Mil«. 
devtschen  ff.  C.  IT.     16.  bat  L.   Er  h.  ff.  C.  W,  17. 
AUü  sind  L.  sein  W,    18.  w.  bider[bc]  ff.  C.  IF.  vn  ilf. 
ff.  C.  vnd  I«.  IT.  gvt  ff.  Cf.  IT.  (g^t  vor      ki  mm 
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ausgestrichen  und  unterpunktirt .  afs  ungültig).     19.  20. 
umgesetzt  L.    19.  schöne  —  Upende  H.  C.         lugcnt  L. 
20.  Wa  L.  [ein]  ni.  L,  er  W,   zv  der  U.  C.   werlde  C. 
zerechte  L.  schol  »V.    21.  h.  eren  L.    22.  konde  H.  C, 
chvnd  IV.  riller  L.     23.  bedrachlen  L.     25.  erwelti 
erwelle  C»  erweit  W.  Ira^in  M.     26.  pirsen  M,  hirsenff. 
C,  hierzen  VT.  vnd  L.  W,  vn  H.  C.  i*f.    27.  i46Äa^^.  1». 
künde  H.  C.  er  wol  H.  C.  W,  L.  vn  C.  Af,  vnd  I/.  IV. 
28.  schah  itf.  vfi  H.  M,  vnd  C.  IV.        29.  [Daz]  L,  30.  > 
tvsent  H.  C.  IV.   31.  Gezaig(i)t  M.  L,  Erzeiget  H.  C.  IV. 
32.  Dar  M,  Do  C.  here       rill'  IV.   33.  gutem  L.  C.  W. 
gcrillen  :  gestritten  M.  L.    :U.  hei  M.  IV.  L.    35.  Nach  \ 
lob  H.  L.  W.  vnd  /wr  üt  W.  minnen  ü.  C    39.  langer 
iW,  lang  W.    40.  gedient  H.  C.    41.  Absatz:  allü  selden- 
hallü       ellev  H.  C,  alle  IV,   42.  minnenclichen  H.  C, 
W,  tugenlrichen  L.    43.  Loptcn  tf.  C.  vn  //.  M,  vnd  L. 
W.   45.  ichz  M.  in  H.    46.  Svst  fl.  C,  Sus  IV.  her  I.. 
47.  wirant       wirnet  f/.  C.  IV,  wirin  M.  (r^^.  101).  [da] 
V.  graueberg  L,     48.  het  U,  C.       fehlt  W.  werltlichiv 
H,  welllichü  Z>,  werltliche  C,  wertlichev  II,  werllihe  IV. 
49.  Gewi(ü)rket  H,  C  L.  allü  sinü  L,  allev  sinem  [meint 
sineu)  H,  alle  sine  C,  alle  sfn  IV.    50.  hcrlz  L.  IV.  still 
L.     51.  lobte  :  gelobte  M.  L.  IV.    52.  kein  Absatz.  Svst 
H.  C,  Nu  L.  [hoch]  M.     53.  siner  L.  chemnaten  M  L. 
55.  Absatz.  L.  Er  H.  C.  IV.    56.  [er]  avenlewer  IV.  57. 
min        58.  obc  W.  [do]  H.  C.  W.  L.    59.  bisz  L.  60. 
Iröd  w.  [vil]  L.    61.  red  IV.  L.  er  da  I.  M.    62.  Nu  da 
er  g.  w.  L,  Vnd  do  er  alsvst  (alsus  IV.)  eine  w.ü.  C.  IV. 
63.  Da  L.   kom  H.  C.  L,  qvam  IV.  gcslichen  H.  C.  IV. 
6i.  nach  H.  C.  IV.  L.  seins  M.     61.  Zv  H.   wünsch  IV. 
L.  gebrvfct  M.  L,  gezi(e)ret  H.  C.  IV.   dar  /ur  gar  M. 
66.  niinnenclich  H.  C,   wunnenchlcich  W^    67.  [sch.  w.J 
H.  C.  sch.  [w.]  n.  W.    68.  schöni  I/,  schon  IV.  vollicl. 
H.  C.  W.  L      69.  Fvr  M.  allü  L.     70.  [Ein]  H.  C.  IV. 
rechte  L.minnend.  /f.  C,  minnicl.  IV.  C.    71.  Vz  w.  U, 
C.  IV.  brvstes  //.  geloff  L.    72.  sprich  H.  W.  L,  sprach 
C.  d.  avch  u.  H.  C  W.  mcineu  IV.    73.  Absatz.  L.  sie 
C  (immer),  leror  //,verre  IV.        comparalive  Foi-m  dieser 
Partikel  entstand  wie  bei  dem  immer  mit  dem  Comparativ 
verbundenen  desler  für  deste).    schöne  H.  C.     74.  Dann 
L,  denne  IV.  vnd  für  oder      vrav  p.  M.  palas  M.  U.  L. 

75.  Oder  a.  [die]  H.  C.  W.  alli  L.  go(ö)ltinne  M.  W  L. 

76.  wilent  H.  C,  wilant  L.  d'  m.  M.  77.  anllvtz  anlivtz 
H.  C  IV,  antlilz  L.  vnl  H  varbe  IV.  M  [aber  in  varwe 
gebefsert).  78.  wariMit  L.  bede  H.  C,  paidc  H^',  baidi  L. 
gnrbo  JW.  IV  79.  Dvrch  Ivchtet  H.  C,  d.  Iu(ü)chtich  IV. 
L.  spigel[l]in  H.  C.  IV,  spiegalin  L.  80.  schöni  L. 
varw(b)e  //.  C.  L.    81.  wunickl.  L.  minnencl.  H.  C.  IV. 
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88.  i)a  Do  C  IV,  pallast  C.  83.  hii  i/,  stiiüiie  Ü, 
schon  W.  er  Wehtet  fl.  84.  der  h.  B.  €?•  hei  II;  C,  IT- 
JL.         grasten  üf.  s.  meifterschaft  A  C.  IT.  Ao  «iner 

m.  L.  W.  bei  sin  W.  £.  s.  be8te(n)  kraft  H.  C,  W.  Mi. 
87.  Absatz,  hochem  L,     88.  Was  —  hochcri  frowen 

89.  pulte  /y.  90.  Er  IT.  iiiin(n)icl.  W.  L,  minneiicl.  H. 
C.  91  f5(  schowct  H.  C.  L.  erd  :  werd  L,  92,  vch  H.  (rfer 
irrq/Är  Anjangsbuchstahe  der  Absätze,  für  weichen  Ra um ge- 
laßen,  ist  vom  Schriftmaier  veryejseti).  ovh  w-  nah  JL  • 
in  hohem  H.  C.  IV.  93.  becl.  Ä  CJ^  scb4iic  ?cllt6nei«^ 
sclion:ci>oil  L.  <95*  Dd  Ir.  d.  6elbe(i)  vr.  IT.  €.  IT.  jL.  9; 
vnd'  jr.  C.  IT;  leib  IT.  97.  ^arent  L.  98  hall  Aio^ 
nur  M,  das  \  nachtraglhh  fibergeschrieben),  99.  NicTnanl 
—  kund  :  liind  L  chondr  IL  10().  Eb  L.  i  Absatz: 
grauebcrg  h.  winnt  :  zwirint  L.  wirni  :  zwirnt  /i.  C.  W, 
wirn  :  zwirn  M.  2.  Er  sehr.  //,  Der  crsr.  £r.  3.  Da  Ä. 
qvan»  H  ,  chora  H.  C.  4.  Si  varb  L,  varb(e)  W,M.  was 
im  (in)  H.  C.  IT.  ö,  ünd(e)  b.  C  Jf.  hart  lf.  iJ*jde 

JI.  6.  micbel  B,C.  W.  7,  Weiine(n)  die  vrowe  qveme 
Jf.  C.  a  fvill  Ij,  9.  Er  sdir.  Ersr.)J[i,  Er- 
schrakchct  W.  10.  Em  pfie  Er  enpüe  C,  Er  enphienc 
W,  minin)ickl.  L.  W,  minnencl.  H.  C.  11.  fVil]  H.  C. 
L.  W.  chonde  W.  C.  13.  Seit  vr.  M,  Sinl  Iro  got^ 
willlc.  L.  kvmen  :  v'nvni  C.  ik  Was  wibeu  H.  C. 
W.  15.  ü.  g.  s.  ir  if.  C.  L.  giilde  sind  Xr.  16. 
schoniv  gar  Jlf.  Die  ftowe  (Iro)  s.  m;  ivehlen  d,  U*\4h 
W.  L.  17.  Absatz.  [Vie]  Xr.  Ion  IT.  18.  Erschricke  Mi 
Ersr.  X#s  Der  sch.  H.  ser  M^  I/.  vor  //.  C.  VF.  (irt  dm 
Zusätze:  1.  bin  I/.  2.  vnd If .  C.  W^. //.  4.  Wie  L.)  19.  So 
H.  a  vr.  1/.  ichz  H.  C.  W.  20.  sei  W.  L.  vn  If, 
ond  W.  L.  21.  dick  W.  L.  22.  hertz  I/.  nie  H,  C.  W. 
belogt  M,  23.  trvg(e)  ie  H.  W.  C,  d.  dich  H^,  24. 
hivbsch  M,  biderb(er)  H.  C.  W.  vn  Jlf.  H,  vnd  IF.  L.  gvt 
H.  C.  IT.  95-39.  veriiSrzen  Bi  O,  W.  durch  VmKkm^ 
zung  von  35  und  39:  Eller  dinev  (e.  dinc,  alle  dine)  iar 
gewesen.  25.  alli  dint  L.  »  s^z  vn  Jtf.  vnd  L.  27. 
Absatz:  nach  29.  wnz  ez  L.  30.  ward  je  L.  dienst 
iV/  f..  34.  blütest  -  mnyen  L.  35.  In  so  L.  tu}:^ent : 
iugent  'W.  L.  38.  herl^ //.  vn.  M,  vnd  L.  39.  |iej  ^{egcn 
L  crewcsen  :  erlesen  H.  C.  W,  L.  ¥).  [vilj  H.  €.  IT, 
il.  h.  vmh  y>.  VT.  pit  für  bin  IK.  Innien  Ii.  a 

42.  nach  C.  W,  43.  44.  vmgeeteiU.  JI.  I?.  43: 
in  Jf.  O.  W.  44.  Schawes(t)  iT.  schonest  VT.  vA  V. 
M,  vnd  vr.  45.  er  Jf.  IT.  bin  JL.  vol  M.  ii.  kvmen 
H.  C.  iG.  hohen  ~  werden  H  C.  \V,  horlien  v.  L. 
frvrä  ff.  C.  //.  i7.  Der  dich  (ducii  T  )  v.  ni.  ü;eziie|heii 
//.  a  W.  mochL  L,  48.  vil  /Vir  wol  H  C.  W.  L,  ge- 
sclialt  L.    49.  s(ch)o!t  du  M.  if.  C.  IT.  vn       «,  vnd  IT. 
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L,  spehen  H.  C.  W,  sechen  (:  spcchen)  L,  130.  gern  Jlf. 
L,  dir  g.  hio  verirhen  H,  C.  W,  52.  hpst  L.  cremen t  W, 
53.  Den  (Der)  ritter  Ü,  C.  W.  tvgende(n)  H.  C.  reiche: 
wiinderl eiche  5i.  Den  uara  gar  w.  H,  C,  Vervienc 

gar  w.  W,    55.  Dirrc  H.  C,  Der  ~  trfdinge  :  jünglinge  L. 
56.  wand  W,    sei  M.  (sonst  auch  immer  si),  fehlt  H,  C. 
W.  «ölbit  itf,  fehlt  L.   57.  Sie  m.  o.  H.  C.        Da  vor 
nf/  0.11^.  58»  selbe  ir*  €.  IT.  Ii.  ImIi  Jf.  C.  IT»  Ir 
IT.  C.  wert      machl  H^.  60.  giied      fr.  goade  VT.  61. 
Mab  L.    cvh(ch)  iV.      W.  L,     63.  tunekel  I#.     64«*  u 
«'vh(ch)  fi.  C.  W.    [minen]  W,     65  Jvh  M.    Hab  v.  s. 
(Hau  Villen)  rae  gesehen  (riehen^  //.  (\  W.    66.  Sid 
de  für  aber  M.  geruchent       geruhet  W,    67.  zv  H.  C. 
chncchl  W,  dicnsto  L.    68.  So  s.  H.  C.  W.  L,  hertz  Jb, 
sel{e)  u.  avch  C  IT.  H      69.  XA^^if?..  I/.   ivch  M.  H.  0. 
ir.  I/.  dienfe)st  H.  C.  W^.    70.  willicl.  H.  L,  vollicl.  C. 
fr.    7t.  imner  u.      H.  C.  ir.  mein  IT.  endes  J7.  €1 
IT.       72.  habet  H,  bant  I/.  [so]  JH.  vroYden  iH.  a<  m 
73»  als  Af,  so'L.  manigualti      wuiitie(n)clidie  ivgent  B* 
C,  W,     7i.  vrevde(n)  bernde  H,  C,  W,   raini  süssi  L, 
ivgenl  H,  C.  W.     75.  m.  vol  g«  IV'.   ^«^helfcn  Ä.  C.  IT. 
76.  So  w.  m.  H.  C,         Wo!  mir  />.  [Abkürr.mig  in  H, 
C,  W:  treleht  W.)    77.  Gelobt  M.  vrcv  M,  irö  L.  78. 
Sid  niiuicki.  L.     79  w6lt  />.     80.  gcztlt  aus  erwclt  ^e- 
befsert,  M.  Pro  an  tu^(»nt  usser  z.  X*.   81.  Geruchent  L. 
mir  ze  (zv)  sagen  C.        ff,   82.  ewer  für  daz  H.  C.  H\ 
wunnen  H.       wunden  W,  berndes  Ii.  C.   83.  Absatz», 
Ia  eucb  0.      IF.  Jb.  sefaonfv  ilf  ^  weradi  i^^  faohe(v)  A 
if>  hoeh  IT.  vrende  I.  W,  84.  [von]     C.  IF.  86.  Aidef 
wie  ir  sil  L,  Oder  wannen  daz  si  H.  C  W»   86.  nam  ff. 
IT,  Mj  [87.  88]  ff.  C.  W.   87.  Wcrdtfüt  L.    89.  bi  ff.  C. 
11^    90.  evbfch)  p:ehort  H.  C.  W,  singen  oder  fe^^^lsagen 
ff.  C.    [91.  i)^]  H   C.  W.    Kein  Absatz:   die  frowe  L, 
antvrt  Jf.     9^.  Vnd  sp.  L.     93.  Die  vrowe  sprach  d.  ff. 
C,  W.  ??escheii  IT.   trrschclicn  ff.  C.  L.    9t.  ^ern[ol  hie 
vcricheu  ff.  C  IV.  L.    9ö.  Meins  buh  M.  gelubten  ff.  6*. 
W.  DOmetB  IT.     96.  darfl  ff.  C.  IT,  bcdarst  L.  d.  sin 
niht  schaiBco  II.  C  IT.    07*  Dax  Jf.  C.  W.  X.  teine 
98«  was  ür.  erd[en]  ff.      IF.       99.  Absmiz*  foartea 
IT.  vfi  üf,  vnd  ir.  Ir,  oder  ff.  C.     200.  vri{g)cs  ff.  C. 
IF.  i..     1.  2.  umgesHzt  ff.  C.  IF.     1.  [Daz.]  /f.  C.  IF. 
vB  Jlf.  ff,  vnd  W.  L.  kÄnges  I..    2.  [Alle]  iL,  Daz  ff.  C. 
IF.    3.  [lind]  ff.  e.  IF.  Z/.    4.  [Die]  ff.  C.  Tl^  Haben 
ff.  C,   hant  —  kint  gegeben  (:  hertzögen)  Tj,     5.  ai  L. 
6.  [en]  ff  C.  W.  L.  bircht  niemen  VF.   win  ///r  ane 
M.    8.  ^eniiil  W.  wel(  Pf.  b.  I/.    9.  lang  W.  L.  ii.  beg. 
Li,  l^edieiil  Ii.  vud  ^.  VV.    10.  sollu  H^.  C.    11.  Von  ff. 
IF.  Is.  xaigic  Ir.  (12.  kume  ff.  C,  chvm  IF.  dir  für 
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dar  C.  W.)  213.  Absatz,  M.  L.  Susi  Do  H.  C.  W. 
rucke(n)  H.  C.  ruckse  W,  14.  orten  H.  C\  W.  15. 
uiide  C.  16.  Mit  k.  H.  C.  W.  L.  krotten  M.  L.  vnd 
mit  palern  :  p(h)lalern  H.  C.  W,  M.  natran  :  blatran 
L,  18.  vollen  H,  volle  L.  19.  Und  von  u.  C.  W.  21. 
c.  michel  w.  W,  [dr.]  H.  C.  dar  i.  L  22.  Iren  IIb 
L,  23.  ßiz  H.  C.  an  d.  H.  C.  W.  L.  24.  Lso]  L.  25. 
Ahmtz:  jrcm  />.  blöden  Af,  broeden  ff,  broden  C  IF, 
blümden  L.  drancb  :  slancb  U.  C.  W.  L.  26.  e.  also  If. 
C.  IT.  angsll  L.  27.  kond  niocht(e)  H.  »F.  C.  4 
hier  eingefügten  Zeilen  hat  auch  C.  W:  1.  vil  ü.  g. 
2.  IJnde  C  schier  da  W.  u.  wart  vil  gar  v.  L,  3.  bo[e)scr 
C.  H.  poses  aschen  luchlein  W.  luchalin  4.  minnencl. 
H.  I.  wunickl.  JL.)  29.  Wart  h.  Er  slenckel  (slinkchet) 
vnd  ist  missevar  H.  C.  W.  30.  Recht  a.  H.  C.  W.  als 
sam  W,  als  üf.  asse  esche  JL.  31.  Absatz,  L.  Da 
H.  r,  Do  »r.  [mit]  C.  [von]  i»f.  32.  vor  für  von  .V.  fl. 
C.  IT.  33.  [Und]  M^.  aller  L,  vor  aller  ff.  C.  fT.  34. 
vn  iW.  H,  vnd  IT-  jL.  35.  Do  der  H.  C.  W.  an  M,  W. 
36.  hertz  im  das  L.  Nv  mvg(e)l  ir  boren  wie  er  sprach 
C.  W.  H.  37.  wurde  Ly  m^sl  sin  [^ar]  Jf.  C.  W,  38. 
Wer  Der  //.  C.  I4\  si  W,  w6lle  L,  nv  woll  (wolle, 
woll)  U.  C.  W,  39.  In  L,  dinem  /f.  C,  einem  W.  diensl 
H.  C.  IT.     40.  wib  41.  Absatz.  L.     [sich  al]  if. 

C.  H^.  42.  Vnd  n.  L.  chrvce  C.  in  die  haut  W,  43. 
Er  fvr  hin  ü.  H.  C.  W.    44.  edelen  H.  C,  edlen  W,  gols 


ilf.  45.  Do  C.  fy. 
H.    47.  Vnd  s.  [daz 


ritler]  H.  C.  W,  46.  steten  bvzzen 
L.  48.  Er  warp  (warf)  dort  zv  (ze 
C)  a.  (zailer)  H.  C.  W.  50.  sei  M.  L.  doch  für  dort  I/. 
C.  FT.  51.  Absatz  M.  L.  Nun  merckcnt  L.  de  fT.  52. 
Dirre  H.  C.  L.  werlt  H.  C.  M^,  weide  53.  Ditze  W, 
endehatt  L  mer:  gewer  H.  W.  54.  Ez  H,  C.  IV.  [al]/^. 
55.  gern  M,  L.  56.  werlde  I/.  C.  IT,  well  L.  57.  D. 
haut  ir  a.  Wir  han  ez  (iz)  H.  C,  VV.  wol  v.  H.  C.  M^. 
I».  vernumen  C.  58.  Dez  b.  i.  vil  L.  kumen  H.  C.  59. 
Der  in  L.  ir  hat  M.  hineingebejsei't.  dienst  H.  C,  W,  h. 
60.  ini  W.  fröd  61.  wernder  L,  siner  H,  C  IV.  61. 
Absatz.  !j.  wirtzpurch  M,  würlzburg  L.  {Zusatz  in  L: 
3.  geliebten.  4.  well  vigent.  7.  sei.  9.  well.  10.  bosi. 
12.  jüngst.  15.  gefachel.  18.  schowent.  19.  lügeut.  21. 
laut  die  well.   22.  mügcnt). 

i«  -  *  > 

.t%      II.         <  ,»\      II  v»l    •<  .    .'i       .  .     •(  ' 
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LXXI.   Der  König  im  Bade,    Von  4^  Sirieken^ 

■   :■  ■■'  .  \  i  r<  .   ..A    \\    •:       iti  V     -•i:  V 

Htidriherger  Sammlung  (HJ  tl8>  Colofatr  Atiekrift  (C  J  iU.  MSU 
k«r  Uamd$ckrift  StriUtr»  Weit  CM  )  43.  l««/«*«rf «  LiOerMMii  fi^) 
Cxr.Vn.  —  tm  der  Wien-Amhrmtfr  HunMkrip  de»  ShUeiAtteki  18  itt  timt 

qtui%    iiriid  f   Bfathril'n       rint   Jfrrnnil    iDn    TlV/t/ojtlV.    —    Der    alle   Drvck  Vom, 

ktmig'  t.  päd.  de  nx.  gewait  geumi,  wart.  —  BMmktrg  —  von  Uümtta  pttoefc  \ 
Drtitker  1401.  1  Baggn  4.  mmI  P«»«r  C-^«^«  ^  ^'^^  ^«m*.  -C^'M.  i ,  SÜ8^ 
Litdt  iU  «Im  ml  «ine  dier  mdim  ttrapHthtm.  Ö»ti^bnt§e$t, 

Ueberschrift :  kvnge  H.  [here]  der  hiez  C.  Welt  ir 
hören  vnd  dagen  So  wil  ien  ew  ein  mere  sagen  Wie 
einem  Itvnige  gescbaeb  Vnd  wi  es  im  ergie  hernaeh  Jl. 
MU  dem  ersten  Reimpaare  beginnt  auch  WOdonie  seine 

Erz(7hhtn0.  1.  Swer  M.  sim  selber  L.  2.  vnrecht  M.  L. 
hoHart  Ij.  dort  vnd  L.  i.  wi  ez  M.  hie  bevor  U.  5. 
<*.  rieben  konig  her  :  er  L.  kvne^jo  H.  6.  ?il  m.  M,  7. 
Vnd  w.  h.  [ouch]  so  gcwnldik  :  vaidik  M.  9.  würdi  fürt 
h,  in  Jlf.  L.     10.  Devtsche  If,  Teulschiu  üf,  Tüscbi  L, 

11,  19.  Di  d«  im  forcbtliche  Vnd  iiHex  Romisclie  riche  Ji. 

12.  13.  In  allem  romschen  r.  Was  im  dfi  weit  13.  Di 
werlde  w.  im  Jf.  14.  wdit  Ii.  wold  ouch  er  g.  JK.  llk 
iman  ob  im  m.  i»f.  L,  mochte  H,  M.  16.  Da  w.  [im] 
1^.  otteulich  M.  17.  ihesv/f.  u.  lieber  h.  k.  L.  18.  vogte 
ob  a.  kunigeii  M.  vogl  //.  19.  glaubte  M,  geiüvbet  H, 
globt  i^.  vil  kl.  H,  üf.  In  dovchte  Er  wände  ilf. 
ducbt  —  ain:  ciain  L.  21.  Solte  herre  gar  ob  a.  herren 
Jf.  Sotl  —  konigen  L»  83.  kein  Abentz.  des  X*.  abendes 
(abenlz)  vesper  C.  JH.  Jlf.  L.  [Vgl,  57).  lö.  Do  itf.  statg. 

2i  [heiligen]  H,  L.  25.  p.  de  sede  M.  L,  26.  Susi  w.  L. 
27.  Vinl  w.  L  Do  jtf.  L.  vragte  er  wi  im  Jf.  wnr  :  swer 
30.  selten  M.  zu  H.  M.  betülc  L.  31.  Onz  M.  vfF 
Xi.  33.  hol"  alle  hob  v.  ilf.  34.  red  —  konig  I/.  35. 
mochte  If,* machte  L.  V  nd  s.  iW.  I<.  ez  künde  M.  gesche- 
hen üf.  Z«.  36.  [ie]  wirt  L.  Wa  man  den  knnige  bet  g. 
Jff.  37.  ob  im  M«  mocble  0.  Jf.  g.  mftchl  L.  [gew.]  ilf. 
38.  niebt  mer  Jir,  nüme  L.  39.  solte  üf.  Vnd  och  n.  L. 
40.  Di  5.  Wolde  er  st.  üf.  müsl  dü  geschr.  zerst.  L,  zv  st. 
H.  41.  gewalt  1..  üf.  [dlv^  J..  13.  nb  ist  übergeschrieben, 
IL  j wider]  L.  schrib  :  blich  M.  41-.  wfllem  buch  L.  45. 
Wolde  man  üf.  Daz  wull  L,  46.  Do  M.  47.  Zv  JT.  üf.  L, 
48.  d.  so  h.  M.  49.  Wer  //.  50.  Immer  gel.  —  glil  üf. 
Läsz  der  mtai  s.  bestes  L.  51.  S2.  umge^HU:  wSIt 
—  Vnd  b«  X*^  51..  Hin  au  bof  b.  Jf.  53.  AtetO*.  Jf; 
Alsus  L,  wurden(t)  üf.  L,  54.  Von  im  e.  wil  zer  L.  zv 
slori  Jf,  gestört  H,  55.  Daz  ir  keiner  so  gewaldik  üf. 
Wenn  —  pehirstig  L.  56.  im  Jf,  sj  L.  57.  in  keiner 
üf.  f>  58.  dannoch  If.  T)ar  n.  st.  [cz]  üf.  [vil]  L.  59. 
Daz  vnser  hcrrc  1.  Iie  üf.  60.  In  i.  üf.  er  ie  üf  L,  61. 
gewaldik  üf.   iemcr  L.     62.  h.  vil  vil  einen  H.  speher 
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!d.  hören l  wie  e.  offen  L.  63.  kvnege  H,  konig  L,  er- 
zeigte M.  L.  6i.  [er]  H.  L.  bald  X/,  schire  veigte  jtf.  I^. 
65.  Absatz.  H.  M.  Vnd  gie  ain  L.  e.  lages  in  ein 
M.  L.  06.  Dar  kome  M.  kam  />.  67.  gewäre  L.  68.  er 
ffVr  ez  />.  69.  [Wan]  iWT.  in  rehl  e.  H.  verkosz  70. 
sine  M.  er  L.  72.  Kr  w.  (wölt)  oueh  Jtf.  JL.  allen  r.  M. 
73.  wis  L.  74.  deinen  If.  n.  s  niernan  w.  L,  75.  Dem 
e.  w.  L.  76.  Waz  I/.  wolt  —  geschehen  M.  L.  77. 
kvneges  H.  was  i/.  w.  gar  v.  M.  78.  Doch  L.  79.  Hin 
zu  M.  dem  L.  80.  b.  balde  für  in  M.  dort  hin  L,  81. 
von  danne  M.  83.  Zu  Jtf.  /i.  bader  :  war  Das  er  in  nil 
erkande  Dü  smäch  waz  im  ande  Dü  er  im  let  da  ze  slunt 
Er  sprach  ich  lun  dir  kunt  L.  86.  mügenl  —  lor  L,  m. 
vi!  wol  e.  iW.  [87.  88]  M.  ysa  H.  her  L.  89.  90.  umye- 
stellt,  M.  wen  ir  sint  voller  w.  L.  wine  :  gesine  ff.  nuige(n)l 
M.  />.  sin  L.  91.  Oder  wa  M.  ist  ff.  rieh  :  zorn(ek)lich 
L,  M.  93.  Secht  nun  d.  bösen  L.  bos wicht  31.  9i.  er 
ain  L.  d.  nu  e.  M.  ers.  L.  95.  alrest  ff,  alersLe  erst 
I/.  da  h.  M.  L.  97.  geswiud  :  gesiud  L,  98.  Da  ff.  kom(e) 
I/.  .W.  bad(e)  L.  itf.  99.  [in]  L,  100.  Dez  L.  3  den  M. 
Volk  fv.  4.  ao  ff.  Vnd  den  armen  k.  M.  ern.  I/.  5.  mocht 
a.  ab  im  kl.  L,  6.  Wi  wol  er  do  w.  z.  M.  zv  sl.  ff.  n. 
ser  zersl.  L.  7.  Absatz.  9/1.  bad  L.  8.  d.  armen  k.  er 
[a.]  M.  10.  e.  wart  nach  p.  M.  zv  ff.  II.  [wart]  M.  w. 
im  an  L.  12.  schön  L.  ge(i)n  i>.  iW.  13.  saz  M.  d.  k.  arm 
vnd  b.  /y.  15.  in  heruz  für  di  iüf.  Stiezzeut  in  vzzerth.  L. 
16.  nacket  gar  da  L.  17.  west(e)  ni(h)t  Ij.  ff.  soll  M.  L. 
18.  Er  sp.  —  geschehen  M.  wy  mir  sy  beschechen  Desz 
waisz  ich  sichcriichen  nicht  Diz  ist  ain  wunderliche  schiebt 
L,  19.  Ein  k.  w.  i.  M.  hüt  L.  20.  We  da  g.  v.  rede 
M.  *(da  ist  befser).  22.  spotlichen  L.  24.  Die  sine(n)  ff. 
L.  25.  wene  ich  wollen  — zv  ff.  Wölleni  L,  27.  sin 
levte  ff,  sinü  lüt  //.  28.  hört  f..  vü  ff ,  vnd  M.  L.  29. 
were  in  M.  lip  ff.  30.  in  iW.  />.  31.  eigenlichen  31.  L. 
32.  Vnlz  im  s.  t.  h.  riet  M.  hcrtz  L.  33.  begonde  If, 
begund  f>.  denken  M.  L.  36.  Dar  I.  er  nacke(n)t  M.  L. 
,37.  schäm  M.  L.  39.  Absatz.  M.  schenck  L.  40.  Ich 
wene  er  biet  gezzen  M.  wil  L.  41.  [Wan]  ilf.  L.  n.  ezzens 
M.  des  imbisz  L.  zft.schrit  ff,  zeit: schreit  M,  42.  Vnd 
er  dem  L.  43.  s.  h.  bald  in  L.  44.  er  /'är  ich  L.  45. 
Korne  dü  im  lullen  L.  46.  Der  torwarten  L.  47.  sp. 
ze  leiste  (jüngst)  d.  ff.  48.  dem  tore  M.  porten  war: 
porlnär  L.  50.  Der  portener  (torwart)  sprach  so  (do) 
H.  L,  51.  also  M.  laslerlich(cn)  M.  L.  gan  L.  52.  Ir 
w.  nimmer  h.  iW.  Ir  wcrdcnt  talen  L.  53.  schreit  ff,  schrc 
L,  rufte  —  mere  M.  54.  schenck  L.  d.  d.  sin  e.  BA.  L. 
55.  Wer  i.  da  vz  an  M.  56.  do  ff,  hie  31.  stal  M.  L.  c- 
hie  vor  M.    57.  gihet  ff,  gicht  M.  L.    58.  (doch]  If.  Nu 
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Siel  er  a.  L,  UiO.  Ncinc  M.  Neinz  dem  lieh  L.  ctwaz  M, 
L.  Ol.  laze  M.  62.  hül  L.  Sin  h.  die  levle  H.  so  gr. 
M.  63.  den  M.  64.  daz  er  ist  H.  L.  hüben  3J.  65. 
anderstwa  hin  L.  66.  d.  arnan  k.  m.  (do]  i/.  67.  snoden 
H,  snüder  L.  In  vil  böser  w.  iW.  68.  [hin]  H.  L.  69. 
wilku(o)men  M.  L.  kom  H.  71.  Ir  svit  (sollen)  ni.  H.  L. 
wol  e.  H.  72  Diz  L.  73.  Wan  ez  H.  hül  a.  betagt: 
verjagt  L.  76.  Mir  was  f/.  L.  des  wol  «,  baz  L.  zv  fl. 
Hierauf  :  Als  ich  mich  gen  vch  hett  entclell  Oester  Irü 
mit  miner  retl  L.  TI,  Eines  —  woll  ich  haben  M,  Daz 
ich  daz  w.  h.  II.  L.  78.  sprech  —  soll  iW.  sprach  daz  8. 
i.  h.  I.  H  sprachent  ir  L.  79.  were  M.  dem  H,  80.  Den 
sch.  er  do  [vil]  itf.  81.  Vil  helmlicher  M.  82.  [biz]  L. 
Vntz  der  schenke  b.  W.  begonde  I/,  begnnd  L,  83.  |Und 
sp.j  M.  L.  ez  ist  ein  w.  ill.  84.  evchz  H.  Ob  (Daz)  ez 
ew  (vchj  d.  t.  [h.]  itf.  L.  85.  Ez  Jf.  her  L.  86.  Da 
L.  Der  k.  sp.  der  ü.  daz  Jlf.    87.  Wie  m.  sy  L.   m.  nu 

1.  M.  88.  waz  //.  89.  mines  JW.  Doch  w.  ich  wol  H,  w. 
für  war  m.  L.  90.  ich  rechter  (gerecht)  M.  L.  91.  Ab- 
satz. M.  schenck  —  sint  L.  93.  d.  König  L.  ze  ezzen 
Af.  Ii.  94.  dacht  —  konig  kvnegc  H.  (Im  Zusätze: 
herre  -  sie).  95.  Dirr  tor  L.  wante  //.  {/6.  wir  in  d. 
H.  luncket  mich  gamelich  L.  97.  kein  Absatz.  H.  M.  [der] 
L,  sin  für  also  H.  98.  [dikke]  H.  L.  99.  Wan  er  was 
ovch  (zam)  zv  H.  L.  bot  M.  200.  [Wan]  L.  Vnd  riet 
als  man  zv  rechte  sol  M,    1.  zv  ff.  Nach  e.  wol  d.  r.  M. 

2.  gii'  M.  L.  3.  Für  —  sa  M.  L,  4.  mer  M,  red  L.  5. 
gast  :  vast  L.  6.  Vnd  lachte  iW.  mitlent  ff.  smirret  en- 
m.  L.  7.  Der  e  sp.  iW.  wo  ff.  er  L.  8.  ileiz  iW.  I/.  in 
bald  für  mir  in  ii.  bringen  M.  9.  Der  sch.  h.  boten  (da) 
sp.  M.  L.  10.  zu  M.  II.  hof  itf.  11.  Do  si  in  furlen  ut 
M,  Der  wart  gefüret  vlV  L.  12.  hof  M.  L.  gesind  L.  13. 
Schrey  allez  itf.  Schrüwent  L.  [samt]  JEf.  Ii.  14.  (lOt  wil 
komen  ff,  Wilkum  M.  *  (hefser).  h're  her  k.  ff.  an  L. 
[15—22]  16.  vil  lieber  h.  wer  M.  17.  schenk  M.  18. 
frow  M.  der  H.  19.  spehist  itf.  20.  zu  dem  M.  21.  Nu 
heiz  d.  I.  gedagen  M.  22.  Waz  d.  t.  habe  zu  s.  M.  23. 
Ahastz.  M.  arm  L.  Den  armen  k.  furt  man  für  itf.  26. 
grüzt  L.  (widerwenden  meint  widerwinnen;  bei  Ottokar 
widerwinden).  27.  vint  ff,  veint  itf.  28.  Do  ff.  L.  huz 
vr.  itf.  29.  er  do  an  allen  var  itf.  30.  Er  sp.  sagt  an  i. 
L.  daz  H.  L.  31.  ir  ain  k.  hatt  L.  vergezzeu  iehcn  (gezzen 
als  ungültig  unter punktirt)  H,  gciehen  itf.  L.  32.  han  wol 
d.  L.  ja  ich  han  g.  itf.  33.  Ich  w.  o.  ff.  o.  gewaldik  w. 
itf.  34.  fro  enphieng  L.  frow  m.  lieblich  enphie  (:hie) 
itf.  35.  Vil  dike  a.  itf.  [Reht]  L.  bider  ff.  ir  itf.  L.  36. 
nu  für  gar  M.  37.  e  vil  u.  L.  Vnd  ist  mir  von  ir 
gar  verseil  itf.     38.  zv  ff.  dienst  L,  Mit  d.  w.  si  m.  itf. 
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239.  Viilz  h.  vf  i>f  hüt  L.  40.  [nüjH.jL.  nechstciU.  nacblcz 
L.  41.  *früDtlich:vDgelicb  42.  gebaret  si  fitt  ninderl 
gliche  9L  43.  k^nigin  w.  tob  nohani  r.  -Ir»  44.  Das 
schampte  sy  Yod  tetl  iy.  sohamet  ff.     45.  wist  —  in  nie 

L.  in  c  mc  j^;.  Jlf.  46.  Da  —  zv  H.  [vgl,  Nibelungen  339J)). 
Do  —  [da]  L,  47.  innencl.  H.  49.  Zern  c.  vil  I.  M.  50. 
[man]  itf.  [wol]  I#.  51.  Dez  er  da  gicht  iW.  do /f.  daz  1^. 
52.  Swigent  ir  b(3scr  L.  boswicht  M.  53.  [alter]  hof  M. 
riller  H,  M,  L,  5i.  silier  L.  sit  ir  t«/  sU  er  zm  spreckeuy 
wie  sonst  mmek  dms  i  4e«  FramomM  in  soteket^mütiäUmr 
iicksr  Amekmeizung  gesektUbm  wird  habt  ar«  nmt  eo» 
55.  *  sleifen  :  greifen  H.  [wo  sonst  t  f0r  das  alte  Ober^ 
deutsche  und  jetzige  Hochdeutsche  ci  gitt)^  slaifen :  graifen 
M.  L.  [wo  znireiten  ei  für  1  und  demgemäfs  ai  für  ei  etn- 
<n7<)  u  eisen  auf  sleifen  :  greifen,  die  auch  bestehen,  als 
Ableitung  von  sleif,  greif,  mit  Prät.  greifte  [im  Tristan 
13595),  sleif le,  weiches  letzte  in  diesem  Sinne y  schleifte 
von  scbliff  unterschieden,  noch  gilt).  56.  begonden 
begundlf.  Nach  im  beguode  er  Jlf.  57.  Der^Jlf^  ioviaehttt 
H.  törschen  jüngling  :  Vögeling  L.  58.  grozze 
59.  *iii  aber  k.  L,  61.  Fürti  —  one  L.  62.  Er  fürte  in 
in  M.  gaden  L.  63.  Absatz  M.  64.  gelovbest  dv  H,  ge- 
lobst Z/.  Wiltu  gelouben  M.  65.  al  66.  *  [sterke]  is. 
67.  verdrucket  L.  68.  *  dich  i?or  diu  L.  69.  imant  17. 
72.  [der]  H.  i>.  teile  L.  des  ^är  noch  i/.  (noch  hat  awck 
M).  73.  gedrucket  JET.  L.  itf.  74.  Wdlt  wirdest  L, 
wurdest  L,  JV.  75.  Der  k.  sp.  her  sagent  L*  75.  sint  it. 
Tl.  Sint  hant  L.  78.  ovgent  H.  Ir.  79.  vil  a.  I>.  teri- 
scben  H,  M,  törschen  L.  80.  wiseiit  —  ett^ar  L.  81. 
bin  nit  L,  82.  bin  ein  e.  und  bin  s.  L,  *  lies  sin.  83. 
cristü  ihesus  L.  mit  d.  w.  L.  8i.  hüt  L,  85.  lie  —  arn 
Ij.  87.  hoffertikait  L.  89.  höhet  H.  wen  L.  90.  Da  w. 
späebt  L.  [gar]  M.  L.  91.  fügt  dir  doch  L.  für  noch  hat 
jr.  euch;  ^6^«r  I<|  doch.  92.  wer  du  L.  93.  admld 
noch  L,  94.  mUsi est  iemer  alsus  Ir.  95.  vile  —  sv  M. 
96.  niangen  L.  für  97.  98  Vnd  batt  vmb  (;ottez  hulde  Für 
sich  vnd  sine  schulde  L.  99.  Der  e.  h.  in  L,  300.  Vnd 
sp.  L.  1.  Waz  L.  2.  sie  H.  och  /*är  halt  L,  3.  geschrift 
Z/.  5.  rat  —  mer  :  er  L,  6.  will  du  U,  7.  merck  recht 
—  dir  sag  L.    8.  Wer  —  dag  L,    9.  Gen  L.  soll  dv  H, 


iemer  i^.  13.  von  vr.  taichen  Ir.  14.  na  igele  i.  vfl  sin 
L.   15.  Vnd  sp.  i.  volg  1«.  evh  H.  Ir.   16.  wölt —  [te  h.] 

L.  fv  H.     19.  rieh  L.     20.  rockel  ff,  rocklin  1«.  21. 

schonck  L.  22.  der  lorwart  L.  23.  konig  verswand  L. 
24.  gen  h.  rieh  ze  hant  L.  *  lies  himel  rlche.  L  setzt 
hinzu:  In  vnsers  vatters  haim  In  gottes  rieh  allain  Vnd 
wem  er  ez  liehen  wil  Ze  cwigkait  der  hat  früde  viL  25. 
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ZV  H.  aneblick  :  dick  L,  227.  süssi  L.  28.  [äI]  L.  29. 
Waz  />.  30.  ain  rechli  L.  [31.  32]  L.  33.  s.  nu  mit 
zächern  b.  L,    .34.  gadcn  />,  gad€  i/.  Ae//*  Absatz,  36. 

vräglcn.  Iragenl  i.  38.  Er  sp.  nu  gand  al  h.  i. 
39—42.  So  wil  icb  üch  sagen  mcr  Wie  im  bcschechen 
wer  Er  zaigct  io  vnd  He  si  sedien  Vnd  begund  in  ver- 
jechen  L.  40.  begondc  H,  43.  frowen  L.  *  befser  ktincgin« 
45.  von  />.  17.  rockel  Ä.  47.  48.  Vnd  zaigt  in  do  daz 
rocklin  Daz  er  gelait  hctt  dort  hin  Vil  manig  rilter  sich 
dcz  erschenipt  Das  sy  in  hetten  so  gesehent  />.  49.  Vnd 
heUent  allü  L.  50.  Ir  I.  -  [daz]  L.  51.  kunigin  bal  vmb 
L.  *lies  küni^iii.  52.  an  L,  53.  warenl  njir  sicher  L. 
54.  hent  m  sin  L.  5$.  fro  swigent  L,  56.  Diz  ding  was 
L,  57.  crkant  ich  mich  s.  nit  L,  DerMteim  bezeugt  hier 
die  Avstprache  von  niht  fasi  wie  nit.  58.  ferst  L.  50* 
löblich  JL.  60.  hell  L.  *  lies  hei.  62.  e.  demütiger  !#. 
*  ibefser').  L  fährt  fort  Drr  sich  gen  gol  wol  vcrsan  Vnd 
als  sins  valtcrs  lob  gewan  l)n  von  wil  ich  vch  klingen 
Mit  allen  clugen  lünden  Wer  diz  büchlin  höre  leson  Der 
sol  got  vnderlenig  wesen  So  mag  er  mit  im  wui  Genesen 
als  er  billich  sol  Hie  vnd  in  der  ewikail  Daz  sy  vch  allen 
vorgesait  Vnd  mag  beboUen  allen  r^lDer  in  demütickait 
bestatt  Vnd  ocb  von  gotbait  alles  gif  De«  hab  mich  got 
in  diner  hut.  Folgende  Lesarten  gehären  M.  4.  201. 
douchte.  290.  redestu.  291.  *  lies  dich  für  dicd.  295. 
vil.  276.  kome  285.  varen.  267.  wcre  :  here.  2G9.  ni- 
man.  270.  Nach.  324.  zvra.  320.  rokline.  321.  lete.  327. 
Gelobte.  334.  kein  Absatz.  337.  sagte.  338.  ew.  Uies 
läsen.  349.  50.  hiten.   351.  gebtc.  3ö7.  lorischen. 


Unser  Fremm  Wunder. 


ßinganq  di-r  i'lq,nrn  Sammfung  tofcher  volktmäftigen  Bndhbtngen  von  Untf$- 
Lieben  Fruaen,  au$  welcher  LXXiV—LXXXVl.  LXXXVIU  geMmmem  «MNf. 
If^rt  tteim  dk  ver^ickemen  JImmtmknftm  wrwidbMf. 

Vehereekrift:  in  J7.  ttiui  C.  buehstmich  gUMk.  Von 
vnser  vrouwe  wQd'e  Hg.  P.  Diz  sint  unser  frowen  wun- 
der W.   Hie  heft  sich  an  der  juncvrowen  cbran  IF*.  1. 

di  Hg  (immer).    2.  [iu]  H.  C  vch  P.  Hg.  kunTgl  P. 

3.  edel  H.  C.  WK  vn  Hg,  undc  P.  l.  Godes  miidor  P. 
5.  m\\^(  i  C.  deste  Hg.  des  die  P.  6.  hi  Hg,  6.  zv 
f.  Hg.  IV.  uns  für  unt  Hg.  W.  P.  *  (be/sei^).  8.  mit  für 
^  die  Hg.  W.  P.  *  (befser).  9.  Sumliche  W.  12.  derae  P, 
aim  W.  daz  für  der  Ha.  P.  W.  13.  Yorsprechen  Hg. 
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LXXIL  Jkr  ßVauen  JVasi.  Vm  Sk§fried  dem  Dörfer. 

a»md$ehrifUmt  U^idmlh^rger  Smmmlumf  38;  CmUcMMtr  Ah- 

tchrifi  CCO  ^• 

U^itMckrifi:  Vroowen.  —  graben  H.  Did  ist 
des  grawen  maatela  mere.  got  heir  uns  aller  swere  C, 
Die  feilenden  Lesarten  gehören  H,  9.  kvnde.  15.  Die 
(immer).  16.  mere.  17.  höret  —  fyr  (die  Vmfarife  fehten 
meist).  23.  dortVrn.  25.  do  :  wo.  3t.  si  [meist:  sollte 
im  Ai  ctis.  und  Plural  immer  sie  lauten.  Vgl.  421).  31.  vft. 
iö  \v  i.  46.  Ir  let.  50.  *  lies  herzelichcn.  55.  Er  werbea 
uiühle.  70.  svichen.  74.  getane  (immer\.  Vor  mere  stehi 
swere  «r#  ungültig  wUerpunktiri.  79.  Uten  :  trvlen«  Bi. 
enpol.  84.  waren.  86.  vnd.  89.  sie  sv.  90.  svicben. 
9S.  zvriien.  94—104  sollte  ah  Zwischenrede  bezeichnet 
sein.  100.  fvrchtc  ((ordert  rienDeHv  mir).  1.  *lies  wirt. 
2.  hoste.  6.  vndc  —  pvz.  8.  70pfen.  0.  sie.  19.  kein 
Absatz,  21.  ZV.  25  —  30  vgl.  zu  94.  25.  2()  iZ/irf  ?ro/ 
umzustellen.  28.  enpindet.  36.  iz.  46.  der  füi-  di  s.  52. 
rit.  53.  kein  Absatz.  57.  sie.  63.  slvssel.  74.  tvr.  76. 
konde.  80.  hofe.  8S.  kreik  ron  krtgeti  ertraehien;  rer^ 
mMeden  vm  kriegen  (kriegete)  Krieg  fähren.  Jnwif  IM 
unser  in  Ifiederäeuteeker  Aussprache  aufgenmnmenee  krie- 
gen, erlws^en^  dtu  jedoch  kriegtet  gekriegt  [ausgesprochen 
k richte,  gek rieht)  im  Prät.  hat^  dagegen  das  Niederdeut- 
sche krtpren,  krech,  k reifen,  zu  kreich  {das  auch  krech 
lattten  konnte)  stimmt.  87.  Vn.  91.  toten,  '(lies  So).  204. 
varbe.  5.  pot.  1o.  vmbekant  17.  Wo.  53.  *  fies  Du. 
57.  58.  Uo.  (ki.  Sil  so  gerne.  75.  dvchtc.  78.  Mucht  ich 
evch.  95.  evch  geben  svichen.  307.  evcfa.  10.  zv.  15.  dirs. 
26.  Do.  30.  swifelichen.  36.  wdrte.  47.  zv.  49.  tA. 
8Q.  vrcwen.  89.  Do.  91.  kvmen.  401.  vtizen.  11.  sei. 
15.  16.  lere  . mere.  Diese  beiden  Zeilen  sfnd  reih  geeehtie^ 
ben,  ron  derselhen  Hand.  20.  werde.  2t.  si  :  hl.  25. 
svlche.  32.  wurde.  33.  Kvndest.  40.  sehe.  42.  loser. 
48.  Vnd.  57.  ze.  61.  *  danken  f  ür  danke  ist  Drttckfehier, 
71.  zvchiclichc.  73.  kvmen  Uber  herrc.  *lies  komen.  77. 
ZV.  83.  dankele.  85.  Waz  —  zv,  86.  neni.  98.  konde. 
509.  svhten.  4.  srente.  11.  der  den.  13.  niobte. 
14s  Übe.  18.  *iie8  vröude.  22.  eveh.  35.  kTmen  :  genv> 
men.  .37.  vreveliehen.  41.  vrcvnden  :  kttiden.  4o.  49. 
evch.  52.  ^l.  werde.  57  ertöten  :  nolcn.  62.  gäbe.  07. 
evch.  95  libe.  97.  Waz.  602.  Daz  für  der.  14.  kvmen. 
22.  E.  gewerlen.  24.  kein  Absatz.  38.  Sifrit  der  dodere? 
42.  riwen  :  getruwen.  Nach  47  steht  not  li:  Hie  endent 
sich  vnser  vrowen  wnd'  So  zeiget  got  ein  anders  dar  vnd% 
«It  Sckimyihrifi  Oer  eämmili^^  vwrH^umOen  Marien^ 
iegenden. 
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Uand$ckt  if'tent  Heidelberger  Sammlung  C^O         Colocuuer  Ab$ckiift 


Vehetschrift:  Ditz  ist  von  einem  hübschen  riller  Des 
kummer  waiL  vil  bitter  C.  Die  folgenden  Lesarien  gehö- 
ren H.  4.  dolte.  6«  KT.  7.  aveDtvre.  9.  Do  wart  gen?« 
men  ein  tTrner  Ummer\  10.  entiwey.  12.  herwergt. 
21.  Daz  sin.  SGL  aer  für  er.  25.  kvmen  :  vHtA.  29.  kvn- 
dick.  30.  er  warb.  33.  peslen.  37.  zv.  43.  niht  er.  50. 
Vnd.  55.  *befser  an*.  64.  were.  65  (vch.  71.  zv.  76. 
sei.  77.  enpcrn.  82.  kein  Absalz, \n.  83.  groyerer.  84. 
Des  was  do.  86.  ze  brach.  87.  Tampvren.  üoytiren.  89. 
er  krachen.  91.  bete:  tele.  93.  ors  —  verdacht :  macht. 
100.  Do.  3.  do.  5.  tjostierten.  13.  do.  14.  intwanch. 
17.  K?*  26.  yfk,  33.  Sie.  34.  leibes.  37.  do.  46.  Eya. 
30.  do.  57.  xe  rovflen.  60.  is.  63.  Icyen :  geheyen.  74. 
Da  begonde.  80.  svlche.  81.  Tete.  83.  evch.  9t.  En 
pern.  97.  Leyen.  99.  wurde  ge  ert  (ein  g  über  den  bei- 
den 6  geschrieben).  200.  da.  2.  kein  Absatz,  15.  vngvte 
:  bKle.  17.  etwa  noch  für  doch  zu  lesen?  18.  ver  irt. 
19.  ligen :  betrigen.  25.  *  biderb. 


LXXIV  —  LWXYI.    LXXXVlll.     Unser  Frauen 
Wunder.   Vgl.  Tor  LXXU. 


Handtehr  I  ften  des  großen  dieitkeiligen  Qedichtt  »•»  Chnnttn  und  Marim, 
den  Apo$teln,  und  allen  Heiligen,  und  %tpar  1)  der  beiden  ersten  Bücher: 
Wiffit-r  Pergamenihandichrift  C^^O-  H^id^lhtrger  Pergamentha^tckrifi, 
Pa»$tonal  benannt  (PO-  I^ine  PergarnttOhamitckrift  CHg/).  Pergamtnik^md' 
»ehrift  det  Fünten  D  ietriehttein  %u  NihoMurg  )•  Meininger  Papier- 
handtchrift  CM.).  %  Am$  dem  ertienBueh  abg*$ondert,  Marien  Wunder: 
zwei  Wiener  Pergamentkandtehriflen  ("W*.  W»>  Btidtlharftr  8ammh$ng 
(il  )  6—28;  Colocmaer  Ah$ehrift  (C  J  10-32-  Mölke  r  Handeckrift  (M.) 
U  45.  JEi'r«  Umarbeitung  enthält  eine  Pergamenthandichrift  in  KloUer  Neu- 
burg CNJ  -  Von  den  25  Mnüklungen  fehlen  M.  95  «.  C.  In  Wi  fehlm 
7.  2t.  25.  W2  hat  nur  4.  ».  lö-  16.  17     In  P.  Uehen  nur  M.  gikt  um 

10.  24.    in  N.  $ind  mm»  Legenden,  darunter  war  ^  9.  vergleichbar. 

Die  hier  aufgemmmtnen  H  Er%ähltmgen  änd,  in  mndrer  Folget  4.  5-  16.  17. 
20  8.  22.  7  19.  24  2.3.  10  14.  15.    Amiatt  .ler  in  II  C.  W't  fehlenden  Er- 


LXXIV  (4:  H.  9;  C.  13)-  Marie»  Bitter. 

Veberschrift :  (Hg.  P.  unterscheiden  die  einzelnen 
Erzählungen  nur  durch  pröCsere  gemalte  Anfangsbuchsta^ 
ben.y  mer :  lobebei  H.  lobere  C.  2.  SchvUe  H.  W\  Solle  C, 
sula  P.  5.  pisc  P.  6.  Wolle,  AUe^  anfter  Hg.  tÄ  Ä.  7.  [dä] 
W*.  dttgethaft  P.  9.  do  flbr  die  W.    f  0.  stetSdicher  F. 
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n.  maniKer  Hg,  manicher  P.  12.  zu  einem  H^.  13.  Wolde 
P,  Wo]  Hg.  I4w  gewonheile  P.  16.  lac(h)  Hy.  P.  17.  Ge^ 
Vit  Py  Geweihte  W^.  watdes  VT',  gewaldes  H.  Cy  p:ewalt6ä 
18.  Godes  P.  19.  hell  VT.  P,  ritter  Hp.  20.  bereit  ÜT. 
P.  helle  ff.  P.  21.  Vn  Hg.  Vnde  ff.  P.  [vür]  W.  [selbe]  ff^. 
22.  ein  für  von  paffeit  P.  23.  Gesampt  ff.  C.  W'^^ 
Gesament  P.  2i,  pon  für  in  I^^^  25.  dachle  Hg.  P,  ge- 
dachte ir.  W^-\  iz  ff.  26.  Vnde  ff.  P,  Vn  ff^.  crisle- 
licher  P.  27.  *  Ein  W.  28.  Si  il««,  afc/ier  ff.  C.  (mei«e) 
mac(h)  ffi/.  W.  P.  29.  Vor  IT.  TT».  P.  31.  Des  ff.  C, 
Den  PT*.  vol  ff.  W\  wol  C.  varen  P.  32.  er  da  gie  IT*, 
[hin]  Hg,  ff.  C.  YV^.  33.  di  Hg.  (meist  für  die  uiid  diu). 
34.  alse  .[ende]  H.  C.  35.  Do  W*.  daM  W/  moim 
B0,  36.  Do  w.  W.  Wolde  ff^.  P.  IF.  [iber]  H^i^-aMto 
fi^> 37.  vollen  P.  38.  sol  dai  H.  C.  W.  ttessoiflUiil 
40.  hielden  Hg,  P.  deme  P.  41.  an  den  IV'.  zu  mitteHI 
W\  so  /*är  dk  Hg,  P.  42.  heiliger  W^.  44.  sp.  der  messe 
ff.  C.  P.  H^'.    46.  Vn  Hg.    47.  Do  ff.  C.  behurl,  buhurl 

aw/ier  ff.     4S.  beduchte  ff^.  P.  VT,  loucht 
kurt  aufser  ff.  VK^     50.  Unde  gode  P.  got  ff.  C. 

51.  [den]  W\  behurt  ff^.  P.  52.  zulan  ff^r.  P,  lerlan 
W.  W\  53.  lerne  P.  enlg.  ff<y.  P.  IT.  WK  64.  Vn, 
Unde  /iVr  Sie  Hg,  P.  H^.  W^^.  55.  wer  Alle^  aufser  ff. 
C.  56.  tyost  A  C.  W^-  %  tyust  ff^r.  IV.  vn  ff^.  auf  dem 
fest  IT*.  57.  Gesehen  H^.  *  (befser  gesshen}.  58.'  Mflni^ 
schaf  ff.  wol  getan  ff^.  99.  sine  Hg,  P,  ime  P.  6L 
Vit  vil  P.  62.  ime  P.  63.  tvrneys  ff.  C.  64.  Tfi  ff^.  H. 
66.  vch,  evchff^f.  P.  ff.  67.  Wände  P,  Watt  Ä  C.  gute 
IT.  vn  ff^.  69.  iuch  für  uns  W.  habt  P.  beiaget  P.  IV*. 
70.  dit  derae  ritlere  P.  71.  *Es  Hg.  [beßer],  73.  Be- 
gonde  Hg,  ff.  78.  Sus  sagcte  ^1^/^,  aM^er  ff.  [vil]  P.  [vü 
gar]  ff.  C,  W,  79.  ime  P.  zc  k.  W.  WK  80.  da  ff.  C 
IT^  81.  Zur  Alle,  außer  ff.  werelde  P.  82.  Wan  ff. 
Wände  ieme  P.  83.  Er  ensah.  Hg.  P.  dis  loch  P.  84. 
dem  ff.  C.  WK  wapen  wapenen  Hu,  P.  W,  W\  85. 
Sus  ilfl»,  ai{ßer  ff.  Iier  P.  86.  gotlicher  ff^,  gerlidief 
ff«  C.  ir^.  88.  tugent  W.  tugenchraft  IF*.  89.  wold« 
Am,  ati/itr  ff.  96.  kuningin  P.  IF. 

LXXY  (5:  H.  10;  C.  14.)    Jlfana  tind  die  Jftilfor. 

üeberschrift :  eine  raere  vil  hart  wie  einer  YTOwen  ir 
sun  gevangen  wart  C.  Wie  unser  vrow  ein  jungelinc  le- 
digt w^,  Daz  ist  von  einem  jungtinge  W^,  1.  starf  P. 
2.  Unde  bette  P.  mer  ir»*^  3.  Danne  P.  H^,  Dan  ff^. 
Den  4.  Do  ff.  C.  zv  e.  Alle,  atßer  Hg.  5.  irem  ff. 
P.  6.  Qttde  P,  bederbe  Hg.  P.  7.  vugete  ff«.  P.  sieht 
IT.  Bg,  P,  aich  IT^.  nf  e.  IT.  P.  IT».  Mnem  AiU,  än/ktr 
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Hy.  9.  Wände  P.  Wan  17.  C.  10.  VII  tf^^,  Und  W. 
II.  karcher  H.  C.  unde  W.  P«  vil  H^.  i).  ümbe  P.  15. 

Wände  IV.  P,  Wan  H.  C.  unde  W,  P.  16.  Ireip  Ä.  17. 
vfi  %.  18.  drovf  H.  C.  uf  A^if.  19.  begonde  Hff.  H.  90. 
godes  P.  22.  Unde  P.  /#,  Vn  ff^r.  23.  wolle  H.  2i.  ge- 
bete  fr.  das  ^^«»t  ir^  25.  unde  P.  daz  g.  MT'.  26.  h. 
ir  W\  28.  rmbe  P,  Vnd  W.  T.  IT'.  29.  knrchcr  H.  C. 
uiman  \m  Hg.  zcsl.  30.  zu  W.  P.  /i^.   31.  Wände 

P,  Wan  //.    32.  zu  AUe.   3*.  Do  ü.  C,  W'-  \    35.  Unde 
P.  mcislcrlich  Hy.  P,  W,  W^'  ^    37.  scho3  «.  C.  IV.  W^'. 
dn  für  IT  Hg.  kindil  P.  H^,  kindlin  tV.  W^,   38.  gespebet 
ir.  C.  WK    39.  alleine  P.  [sie]  W^.  wer  H.  drinne  fl^. 
40.  einvaldigeme  F,  einvalügem  0.  C.  IV.  4S.  »amen  H. 
43.  rnde  vil  P.  irer        [mmint  irev,  iiiu),  ire  Hg.  P,  ir 
IT.  H^'.  H.  C.  vil  unvro  IT.    45.  Vrnnde  P,  Wui  H.  C, 
W.  wart  IT.  H.  C.    i8.  Unde  P.    49.  Haid  W\    51.  Wol- 
des P,  wellest  vr.  H.  C.  W'  K     52.  Tiide  P.     53.  54. 
stehen  umgekehrt  in  W.  H.  C.        \  Vrolicbc  W.  Vro- 
lich  Hg.  wellest  H.  C.  W.  alle  Hg,  P.    55.  han  H.  C, 
WK   56.  vil  wol  des  W\  enstan  H.  C.  IT».    57.  unde  P, 
58.  ables  P.   59.  Wände  P,  Wan  H.  C.  fK.  eiiwilt  P.  60. 
Mine  Hg.  bete  IF.  Hg,  WK  61.  Wände  H^,  Wan  H.  C. 
[dich]  m    63.  Vmbe  If.  C.  P,  Um  W.    «3.  aal  it/^e^ 
mn/ker  A.  sich  IT.   64.  mide  P.  65.  Alse  P.  66.  Sit  F. 
IT.  lr^   67.  dir  din  kint  P.  FT.  68.  Zv  einem  Jl.  C.  gi- 
sele  ff^f.  P.  for  P.  IV.    70.  niemer  P.     71.  brenge  ff*^. 
P.    72.  Dvnen  seh.  H.      Dun  sch.  W.    73.  vmrae  P.  IT, 
vme  »i^.   7t  W.uulc  P,  Wan  H.  [ie]  H.  C\         76.  raide 
P.   77.  Vnde  P.  [ir]  Hg,  vzer  ff^.  P.  W.  hant :  wanl  P. 
78.  vmnie  P.  VV^  vme  H^f.    79.  Vnde  H.  C,  P,  Vn  Jl^r. 
80.  Vnde  genc  in  ir  heirnelch  clus  P.     81.  r.  dar  V3  P. 
82.  Viett  si  in  in  ir  l.  H,  C,  Und  vieil      in  ier  stuch  WK 
aidener  t.  die  WBr€  cm  P.  83.  Vnde  F.  ain  a.  IV.  [guot] 
Bg.  P.    84.  DarvAe  Jf|f.    85.  Vnde  F.  leite  F.  fV,  leii 
Ji^.  86.  ich  IV^  icht  für  hie  If.  C,  nicht        88.  Gibei 
Hg.  P.  mir  nicht  IT.  P.  H.  (7.     89.  virdest  ff.  C.  fV*. 
Wirdes  ir  niemer  P.    92.  karchers  H.      korkeres  Hg,  P. 
IV.    93.  Da  der  vromven  s.  9i.  Vnde  —  plach  P. 

wenic  IV.  95.  vinde  U.  C,  \  %.  karchercs  ff  ü. 
IV*.  97.  Vezzerö  P.  lV^  Vezzer  H.  C.  IV».  m.  leme 
P.  100.  Vrie  H.  s.  an  a.  H.  IV'  *  2.  habe  P.  \V.  W\ 
hab  wul  IV'^.  g.  w.  h.  Hg,  3.  vrie  H.  vrei  ra.  VT^  bi  mir 
Hg.  leben  M'^  IV^,  wesen  P.  4.  k.  ouch  w.  Hg,  W.  Heize 
m.  ouch  m.  L  F.  5.  for  flJif.  F.  6.  v.  dich  17.  F.  IV.  7. 
▼roHche  P.  S.  macht  Jl.  was  er  wol  b.  F.  9.*  Unde  sade 
ir  was  hne  wai  F.  10.  gesehen  IV.  fi.  C.  IV*  ^  11.  vr. 
vollen  IV.  P,  vr.  en  v.  IV*,  vrevden  v.  ff.  C.  IV.  12. 
Im  fl.  14.  schone  b«  AUej  amfifer  Hg.  15.  sf  der  Ji.  C.« 


678 


^^^  z€  W,  116.  VndcÄ.  P.  19.  Edelc  P.  godcs  A 
20.  Gnade  vnde  P,  21.  Wände  P,  Wan  C.  ir. 
helf'elicher  P.     22.  irfost  W.  P.     23.  *vanknasse  H.  C. 

(b^aer),  gevencnisse  H(f,  P.  W,  W,  24.  sol  U.  C. 
iemer  P.  25.  Anc  B0,  W.  P.  viigessens  P.  28.  Secht 
alsus  H(^.  P.  ir.  W^'  30.  wollenL  //^f.  P.  31.  Unde  P, 
32.  gelobt  H.  C  kviiegio  H,  kuuingiu  P.  IF.  {immer), 

LXXYI  (16:  U.  21;  C.  25).  Maria  und  der  JHaier. 

üeberschrift  :  gBwer :  maier  H.  Diu  ist  von  einem 

molere  Ein  fil  scbones  mcre  C,  Das  isl  von  einem  raaler 
Von  einem  malcr  WK  1.  molcr  H,  C,  meler  H0, 
holte  2.  Und  s.  H.  C.  W.  amt  werch  W^.  3. 
abe  //|jf.  M%  von  W^.  4.  Die  sinne  W\  [er]  tf.  vcstecl. 
Ä^.  5.  [üfj  vnse  H^f.  6.  [er]  H.  C.  8.  malel  H,  C. 
vml)  H,  vme  Hff.  W.  9.  sich  im  g.  H.  €.  VT.  10.  rehte 
H,  C.  WT*.  11.  kunigin  Hy ,  kuningin  W.  12.  tu?els  Hg. 
Wy  (cufels  H.  C.  (imawer).  13.  vme  Hg,  W.  14.  meler 
Hj^.  {immer),  kreil*  Jf.  15.  an  Hg.  16.  Ilall  -  knnin- 
ginne  17.  best  i«  konde ;  begonde  Hg,  19«  och  H^ 
rnid  ouehC,  durch  für  Ü^Hg.  21.  kunsle  IT.  ban  :  eni- 
slan  H.  C.  22.  hele  f/^/.  ir.  23.  hoehsle  hocbste 
W,  2i  also  /*ör  harte  il.  C.  FF',  euch  so  iV,  25.  zorn 
H^/.  in  s.  e.  ir.  I^^  26.  Daz  er  v.  d.  u.  H.  C,  W.  vme 
Ug.  W,  27.  [er]  //.  C.  W,  dorne  ir.  28.  Eva  —  sag 
W.  H.  C.  30.  bistu  /f^.  gevlizzen  IV  '  K  32.  so  schon 
und  m.  W^,  33.  machest  ^r/.  vlizikl.  H,  W,  %%,  vnge- 
slalt  H,  C.  H^'  *.  35.  daz  /wr  als  ,  also  das  ^-  ^• 
Zegegene  Wj,  Zv  kegen  H^,  Gegen  W^,  der  H^f.  fl.  C. 

WK  39.  smehelirJben  IT,  smeebleich  H^^  ainneo» 
lieben  A.  C.  IT'.  40.  Deswar  fl^.  W.  42,  Konde  A  CT. 
Hg^  Kund  H"^.  43.  hieseb  Wj  lern  -  zv  reble  Jf.  C,  WK 
46.  gvt  H.  C.  47.  So  m.  H.  C.  49l  Da5  icb  H.  C.  M^. 
j^emolct  C.  habe  if.  C.  M^  51.  wirdecl.  Hg.  53.  w. 
her  dnn  H^.  W.  M^^  54.  Secht  H^.  TV.  begau  H%  be- 
gonde  //.  C.  W^'  ^  55.  viise  ffi^.  58.  rächt  Wy  raichl  ^^^ 
recte  \V.  59.  [wol]  if^.  enpor  /fr/,  ff.  61.  an  mii  n^. 
vrcudcn  MF.   62.  gelobt  H.  W,  kunigin  Ifg,  kumagiu  W, 

LXXVll  (17:  H.  22;  C.  26).    -Der  Propft  «u  «L 

Gallen. 

Uebertehrift:  Bits  vaer  aag  icb  durch  wunder  IFie  d.  Cf. 
Von  munichen  IT*,  Dia  ist  von  den  tüfeln  WK  U  reich 
W\  2.  blumcn  vn  C.  IT.  ir'.  4.  Wan  Jf.  C.  IT.  4. 
5.  vinme  Hg,  W.  6.  vluchtich  H^'  ^  7.  [in]  Jf.  C.  W\ 
en  IT.  &  gewenlen  W,  W\  9.  entpbiengen  ü^.  KU  der 
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m.  W\  12.  vii  vr,  W\  Ii.  vn  für  iimbe  Hi^,  undc  W. 
W\  1^  vmb  H.  um  kF.  vnde  itelc  JUy.  17.  [hete] 
H.  was  IV».  18.  der  w.  WK  trvck  fl.  C.  W.  19.  ite- 
len  if.  C.  21.  kvraeü  :  vernvmen  JT/y.  24.  teglicher  U.  C, 
W\  vil  ser  WK  25.  Vüde  vragLe  W.  vragetcn  Hg, 
[sä]  H^',  sie  do  IV'.  27.  luvele  Bg.  S8.  U«de  Ji. 
m.  saut  HT.  IF'.  m  Probest  Bif.  ZU  \tk  H9,  Vnd  W. 
ZV  einem  A.  C  IF^  teine  houbele  VT.  32.  vnscn  Hy, 
3&'  begonden  AUe.  «lUo  A^.  37.  Sente  Hg.  38.  Und(e) 
J.  IT.  H.  40.  tuvele  41.  Schrielcn  Hg,  H.  C,  schri- 
rcn  ^r^  schrien  W.  ir  für  der  Hg.  42.  Deswar  Ä^, 
Zwar  WK  habet  Jtf^.  43.  ir  nu  r.  W,  44.  Were 
Lawerc  %.  JV.  45.  biet  beten  M^.  47.  kf  aii  //^r. 
ir.  muneche  W,  49.  Kcgen  A^.  50.  itelichcn  Hg^  it- 
lichen  if.  C,  eitehi  52.  verkort  W.    55.  Da  VF.  if. 

C.  IV'.  56.  bielun  ^F.  57.  sulcber  —  sulcber  AUe.  «9. 
Als  do  (da  W)  in  r«  n.  w.  sch.  Aite,  ati/ktt  Hg.  62,  ge- 
lobt Alie^  0te/i«r  A^.  kuoegin  A.  Jcuniiigia 

LXXV111(20:  H.25;  C.29).  Maria  und  die  Bäusfra». 

Vebei'schrift :  lobevvere  ff.  Ditz  ist  von  einem  hüb- 
schen riller  Des  kummer  wart  vü  bitter  C,  Von  eituni 
ttitler  2.  so!  W.  ü.  uch  ff/gr.  C,  iiich         evch  //, 

auch  W.  wol  fwr  uuch  H.  C.  WK  7.  des  /iVr  liaz  VK^ 
8.  *irre  Hg.  W.  C,  {befser).  9.  eiielm  Hg.  10.  vol  IV*. 
11.  Worte  —  littcre  :  bittere  Hg.  IV.  12.  eime;  A^r  IV. 
13.  vrcmcder  IV.  tilgen t  Hg.  W.  14.  sine»  Ä,  17.  Vrifc 
Ä.  C,  Vries  IV*.  vil  A^  18.  *  üod  IV.  19.  er  s.  Alle, 
anßer  Hg.  20.  Da  bi  er  AltUy  rnnfner  Hg,  dicke  IV.  21. 
Baidev  »V.  tyust  Hg.  TV,  lyost  A.  C,  dost  IV'.  vnd  IV. 
22.  [Und]  Bg.  2i.  sine  Hg.  25.  vn  den  A^.  IV.  29.  «ie 
für  sich  Hg.  30.  er  doch  h.  H.  C.  W.  [vil]  IV».  31. 
vinme  Hg.  IV.  32.  Undc  H.  zorte  C.  H^'.  virlel  Hg.  33. 
Dn5  fir/.  met  Hg.  W.  34.  armekeit  Ug.  35.  neil  Ä^. 
36.  Dt  r  noch  A.  C.  37.  *  selber  IV.  so  H^  A.  38. 
n.  in  Vi  .  41.  mit  fiir  diu  wiederholt  H.  C.  IV'.  vreudea 
IV».  42.  fügte  W,  Ivgt  i/^r.  es  sieb  IV*.  43.  vriehclt  H, 
a  IV«.  44.  samplen  A.  IV*,  sample  C.  noch  A.  C.  WK 
4^  wan  IV.  A.  40.  So  IV.  48.  rittere  Hg.  49.  IVan 
W.  Ä.  do  n.  A.  IV».  51.  entphaii  Hg.  52.  trunjer 
a.  C.  IV».  55.  Do  A.  57.  niman  w.  wä  Hg.  58.  *  reine 
Ä^.  IV.  (i^^/ser).  59.  Gewart  C.  Gl.  unviec  C.  IV».  62. 
gab  Hg.  enwec  IV.  63.  uramazen  IV,  vmazen  Hg.  64. 
Ire  HfT.  67.  [vil]  ff^/.  TV.  68.  ier  IV»,  er  H.  C.  tut'enl-  , 
hafter  A^.  70.  inilüer  W.  72.  Wan  A.  C.  74.  H  au  VV. 
H.  75.  swar  H.  C.  TV»,  konde  :  bcf^ondc  Hg.  78.  Wan 
IV.  C.  IV>.  81.  Wolde  —  haben  IV.  H.  C.  82.  Vnd  die 
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vrowen  drv3  AUe^  außer  Ha,  83.  gedahl  H.  vollen 
fltr  n\  Atlt,  außer  Hg.  8«.  Er  Hg.  85.  Do  k.  —  [ai] 
Hg.   67.  Unde  IT.  bi  in  in  Hg.  W.  [im]  H^.   88.  plaerl 

89.  swarlze  IT.  90.  rittere  Hg.  91.  Wan  er  des 
gesiebtes  H.  C.  IF'.  92.  sulcher  AUe.  93.  Do  H,  C,  W. 
mite  fl^f.  W.    95.  zu  97.  [niü]  /f^.  Ireip  :  bleip  H. 

C,  W,  98.  [all  Hy.  99.  qname  IT'.  101.  Do  W  .  wan- 
delte fl^.  W.  3.  wellest  ,  (lußer  Hg,  m  Hg,  4.  iie]- 
düch  VF.  H.  5.  doch  (ür  uiich  //.  C.  W*.  7.  ich  uoch 
m.  W.  H.  gut  erwegen  :  phlegen  H.  C.  W\  8.  sulcher 
Atte.  10.  hohe  Wy  ho  H^.  enpor  illf«.  11.  £r  ^üsoide 
hoer  Hg,  12.  [sust]  ^jf,  su8  Ir.  14.  [ot]  ff^.  iS.  [nü] 
ir.  H.  C.  19.  werllicher  W,  20.  Ginch  H,  C,  W\  vn 
/f^^,  und  W.  p^rnh  Vl^  23.  vindestu  Hg.  den  /"ör  dl  H, 
C,  soll  /wr  hört  Aile,  außer  Hg,  24.  erst  H.  C.  WK 
25.  kein  für  gegen  26.  dine  W,  vrouwe  Hg,  27. 

Wollest  hrcngen  Hg.  29.  ime  W,  31.  irae  W.  32.  ziert 
H.  sinen  IF.  34.  m.  e  Hg.  35.  vremder  H.  C,  36. 
loste  — sa(n)  zvhant  W.  Hg.  37.  [fil]  W,  Hg.  38.  Vnd« 
H.  lebt«  W,  H.  39.  diseme  W,  disem  IT.  41.  aiij  11% 
//^^.  42.  *  edcle  W,  edel  Hi/.  (6c/«€r).  wip  nam  H.  C, 
43.  solte  bringen  H.  C,  schoU  erpringen  WK  44.  Wolde 
If^f.  \V.  45.  do  was  H^'.  46.  *sate!cn  W.  begonde  Hg, 
H.  51.  Sölten  H,  53.  wa  Hg,  suUe  //.  5i.  sagete  Hg, 
55.  sollen  H.  56.  [sie]  H,  C.  57.  gröblich  H.  C,  grozz- 
lich  graeulich  W,  58.  Idoch  Hg,  VV,  59.  Vnde  Ii. 
H.  C.  irS  iren  ü^.  61.  ime  H.  62.  grosse  W^.  63. 
Wan  IT.  /y.  6$.  sieb  f0r  sie  IT.  phlegen  WK  66.  g.  nu 
an  W,  H,  irme  IF,  ir  Hg,  ier  W».  67.  rine  Hg.  69. 
Viele  ir.  dei  jj  ff//9  r  gebeßert)  edel  Ä.  C.  71.  Vnde  I. 
ZV  spr.  Hg.  72.  Als  Hg.  73.  Unde  IT.  1%.  fugte  »T.  H. 
ez  sich  H.  C.  IT'.  76.  sulchc  Hg,  svicher  W,  U,  an  sich 
Hg.  77.  gostnltnvsse  H.  C.  W\  clcide  :  voderscheide  Hg, 
79.  gantze  H".  H,  C,  80.  s.  d.  vr.  W,  solte  H.  82.  da 
17.  C.  IT*.  83.  reine  Jr.  C.  IT*.  84.  Vurte  Hg,  W.  85. 
«elobeten  IT.  87.  [gar]  —  ban  :  entstan  Ji.  O.  IT*.  92. 
Eya  H,  C.  14 94.  hast  dv  H,  97.  unde  IV.  99.  [niirj 
H.  C.  W.  brechtesl  W,  H.  200.  wolle  H,  2.  Wan  IT. 
//.  4.  ir  Äfle,  aiffser  Hg,  5.  unde  W,  6.  ander  H.  C. 
W^.  8.  erbieten  Alle  (in  Hg.  ist  das  e  hinter  i  amge- 
schabt).  9.  Di  —  verbr.  W\  wo! de  //^.  M^'.  haben  VV. 
C,  11.  mich/  //^^  mich  //.  C,  W^'.  vurwart  Hg,  VV.  hat 
Hj^.  14.  kmeginnc  H,  kuninginne  W.  16.  unde  W.  18. 
8U8  A  W.  31.  gewaltes  IT.  32.  Eya  Atte,  außer  Hg. 
schalkafter  H.  Cy  schalchaftiger  IT',  nachafter  W.  Sl 
gap  ff.  25.  sunderlichc  Hg,  IT«.  27.  mim  W,  die- 
nest IT*,  dienste  W,  28.  soll  dv  —  zeigen  ff.  C,  Du  snit 
V.  W,    32.  hebes  ff^.    33.  [Hin]  Hg.  W.    37.  [den]  U. 
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mich  WK  238.  begondc  AUe,  an/ser  W.  40.  h^lte 
tf.  C,  hulte  Hg.  W.  WK  42.  dit^  A^/«,  a///3r«-  H/;  46. 
Di  in  Hg.  47.  Jedoch  H.  49.  V  or  C.  W\  öO.  auf 
M^'.  52.  wolle  H.  55.  Gench  H.  C.  W\  [Wm]  Hg.  56. 
♦AI  WK  des  Jtf.  W\  59.  Salt  du  »4^,  SoiL  dv  H.  60. 
[das]  '  bviuliche3  Hg,  sundiclichcs  VT,  sundige 

WK  63.  Vnde  A.  67.  Do  a///«^  Hg.  hus  vr.  IT. 
68.  siafent  W.  69,  [grozer]  if^r«  mimeu :  kumen  AU€* 
70.  *Vor  ag.  7f.  was  H.  IF.  1^  Vnde  wacket  si 
H.  gvtlichea  IF.  gutlich  si  Hg.  75.  mafat  macbte  HT. 
fl^r.  76.  vmme  Hg.  W.  78.  volj^ele  H^f.  79.  karte  Bg* 
82.  *siner  für  der  ff^f.  IT.  84.  tebese  JT^.  86. 

gelobt  die  kvnegin  ü.  kiuiingtn  IT. 

LXXIX  (8:  H.  13;  C  17).  Marien  Pfarrer. 

üebei'sthrijt :  ein  vil  gut  m.  C.    Von  einem  pfatten 
WK  Idarien  sülle  wir  singen  und  sagen  und  an  irem  dienste 
nicht  verzagen  ÜT.    1.  In  JT.    2.  meine  Hg.  W,  vser  JI» 
uxer  C.  WK    4.  lugende  ITj^.    6.  ie  seitze  ITi.    8.  Übe 
A.  vil  und  gnuoge  iV.    9.  lallen      C.  JV.    10.  Dirr  W. 
gut  0.  C,  gueter  IT'.    11.  gemeine  :  eine  iV.    13.  [Daz  er] 
A.  s.  e.  in  H^r.  allez  W.    17.  wolde  f/</.  W.  W\  woll  H. 
C.    18.  vn  Hg.    19.  bereit  W.  W\    2().  an  im  H.  C.  W\ 
21.  Da5  e3  A.  JV^^.  der  b.  Hg.    22.  grüzlirh  A\  growlich 
H^S  graeulich  W^.     23.  Wan  Alte,  attfser  Hg,     24.  er- 
wanle  C.  W\    96.  allo  Hg.  prislersch.  AHe^  immer.  28. 
Deweder  W.   29.  Wan  ^/re,  aufser  Hg.  es  IT.  iV,  er  H. 
C.  IF'.   31.  ze  leben  iV,  beliben  vr'.   32.  eine  Hg.  [vor] 
H4f*  W.  geben  IT*.  3S.  im  o.  n.  0.  C.  IF'*  34.  vft  Hg. 
3&  Des  I.  JUie,  mUker  Hg.  n.  im  H.  IF.  36.  Wan  AHe^ 
unfser  Hg.  woltc  H,  woit  2^.   P9.  4a]  iV.  ündc  W.  41. 
linde  A^.  IF.  43  alle  sime  Bg.  W.  maebe  IF*.  44.  ¥nd(e) 
durch  W.  H.  selbe  PF.    45.  vnse  vrouwe  Hg.   46.  sus  Hg. 
W.  d.  z.  also  N.     47.  Vnde  Jf.     48.  jvncvr.  ff.  C.  IF*. 
Unser  vr.  da       haut  hin  k.  'S.    49.  bischot  /f.  do  H.  C. 
W.  JS.    50.  slafen  H.  C.  W.  slalende  V.    51.  s\ui^m  H. 
52.  Ernslich  W,  gar  ernstlichen  N,  grulich       6',  giuz- 
lich  W\  53.  vnmvtich  H.  W.  54.  Sage       H.  55.  kape- 
lan  H.  57.  Vnd  H^  Vn  tf^.  sine  IV.  benumen  H.  W.  ge- 
numen  B$.  W.    68.  Dar  C.  W^.  dienest  IF.  bekumen 
AUe,    59.  sott  A.  v'war  Ug.    61.  Dmen  g.  A.  C.  die  e. 
IF.  A|r.  62.  ligct  A.       gelit  IF.   63.  lieb  H.   64.  Mvst 
dv  A.  g.  ergeben  W.  Hg.    65.  Inner  IF*,  inrhalp  iV.  dri- 
zec  Hg.     66.  di  /V/r  sin  if^r.     69.  Vnde  H.     70.  dennii 
Ä^f.  IF.  [er]  W.  vor  71  J^wol]  H.  C.  W*.  jicscfun 

Miff.  72.  habe  %.  M^  W'.  73.  ubclen  H^.  /f.  74.  als 
IF*,  alle  IF.  Mg.    76.  Vnde  A.    77.  suiclier  ÄUe.  79. 
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disemc  W,  4i«em  B.  8ft  Salt  du  IV,  Soll  du  U.  82.  dl 
«iXea  li.T^83.  Erresl  U.  ir  für  der  JK.  K«: 
lelD  IT.  H*.  84.  Vor  Hy.  83.  biU  H.  86.  [Sehel]  H, 
s2d?l  VT.  87.  Und  H^,  Vfi  Hff.  89.  nn  dem  e.  -  ampt 
WC  VT'  90.  (rclobl  die  kvnegin  H.  kuningin  IT.  Des 
*nf;t  d.r  lamigm  Und  darnacS  immer  «er«  Swk  uad 
lasnr)  .n  ir  er«  Bii  d.i  sie  in  xuo  sidi  nam  ü*s  gescbebe 
allen  aucli  alsam.   Amen  N. 

LXXX  (22:  II.  26;  C.  30).  Maria  tmd  der  8eMler. 

n^tntkrift:  Ditz  i-^t  von  einem  schulcre  Ein  vll  gut 
«ehortomerc  C,  Von  einem  schalere  WK  1.  [ouch]  W. 
3  iren  Ii.  C.  5.  «er  W.  0.  an  Hg.  7.  ^»rlc  Hg.  W. 
viizec"  Hg.  8.  «ise  Hg,  ...er  VT.   9-  ;^n]  IT.  HM 

t?^'  ^ve.Ulicher  i/tf.  IT.  '  15.  Gein  lf|r.   17.  Verbünde 
18.  heiMlieheB  ir».  sinem  H.   W.  ane  H#.  20.  Pur  tib 
iri«  jTc.  IT',  [ir]  IT.     21.  sinen  (/«f  7 
gL  *««  a»e  Marli.'  23.  irem  H^-  »•   i»-  ^^^\Yf-  ^ 
mclien  H«    27.  abc  Hg.  W.    29.  daz  a.  JO- 

HTi  (wol  dissc  sH  lesen).  33.  VnU  H#.  W .  «es  W'.  \m 
iTr.        Unde  VK.  missewar  C,  «teeSar  W^- 
C   37.  anir.H.  38.  TO»eJilr.  5».  Der  IT",  vne  :  1.« 
H  r  IV'    40.  Da  W.  wa»  B.  C.  W.  Uirchmessc  W.  C. 
kvVmesTir    41.  einem  B.  dorf  Hg         Po  W.  H. 

44  as  W.    47.  [di.il  H«,.    48.  vier  st.  Uy.  W.  49. 
khihwT^        kirwiheH.  W^',  kirwic  50.  Sine  H.  C, 

1^"  V  TV.     52.  hele  tf«^.  H'.     53  .mc  Hg.     Wk  [sin] 
he«e.  sinne,  an  H.  55.  (gicukj  »T.  bl  die  ••  H#t  «»• 
selliche  aa.  W^,  «esellichelte  58..  *a»  ouch  y.  ^. 

m'  ila  H  O.  M^.  68.  Mide  W,  vn  fl^.  er  schr  .ok  H. 
S  ^afi^'  66.'  hart,  für  also  ^.  C.  ir'.    68.  »nl  Wue 

ir  Ha  besonde  fl«».  «.  73.  giench  :  enphiciich  H.  C. 
U  applaxX,  aplns  JV.     75.  svsl  wurde  H.  benvmeB : 

77  surei  lic  Htf.  IV  ,  spracli  H".  [er  Hg.  W.  Wer  H.  C. 
M-.^  79.  bellen  Hg.  [mtbU  beiteii),  bliken  WT.  alda  l  li- 
ben  H.     80.  feUt  »mck  \V'.  wurden  C.     8t  Avr 

.  t]  ;f  C.*  93.  aic^^ke  bficle  ^W.  C  W.  94.  d^e  bl.  WK 
te.  Sechl  H;/.  ir.  begonde  Alle.  9li.  ninn.m  H.  C.  9». 
■u  IT.  99.  [mudite]  W.  ergraben  da;t  ü.  C.  W.  «»■ 
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C.  ».-r       (j   ly   ^   hole         VT.  scb.  ersach  daz  tf.  C. 

X     jOI.  do  H.  C.  VT*,  einem  II.   2.  Da  —  an  vrevden  d. 
tt  y  fti     M^i.  vreude  IV.  Hg.    4.  gcdanch  H.  IV.  in  wan  vf 
t     tr.  H.  C  W*.     5.  meler  heter  Hy.  ez  an«  et  ge- 

H.    7.  crs  H.  C.  IT'.    8.  maneger  IV,  venige 
*^     .ez  H.     10.  Gein  H^.     12.  des  gerl  H.     13.  be- 
s:,gie  JET.     15.  sorkvallik  H.     18.  groze  W^.  19. 
Ä  ^        //y.    20.  gevulgele  Hg.  (das  erste  I  unterpunktirt, 
'V/ZiV/),  gcfvgel  H.  23.  sollen      salten  H^.  C,  schol- 
I.  r         .  ir  /fir  der  Hg.  W,    25.  vol  br.  H.   26.  Vn  H^r. 
Ä  '  tid  »r.    27.  in  s.  w.  W.  da  W^'.   28.  Wan  H.  30. 
vonen  wilde  W.  H.    31.  ane  Hg,    34.  lasure  IT, 
«*le4  .  re  IV-'.     35.  an  dem  37.  Vmbe  tf,  Um  W 

:  garbe  H.  39.  weschet  ez  abe  WK    40.  deme 

jr     '^1.  bie  bat       C.  ly».    42.  Alsus  was  Hg.  W.  43. 
ly^  umme  W.   44.  lynein  H.  C,  leinein  M^',  linine 
•  JeiderH.  C.  WK    46.  Alsus  Hg.  W.    47.  Idoch  Hg- 

•"♦1^«^  locb  für  wol  ff.  C,  nocb  WK  48.  dort  für  docb  Hg. 
mkw^    hefser).    49.  Wand  —  [vil]  Hg.    50.  [dö]  Hg.  52. 

H,  Lim  W.    53.  do  M^        kvrtzte  H,  fuczte  IF^ 
'fii  »r.  [teil]  K^.    55.  Wan  H.  W.  selber  H.  57. 
pll        ti'  in  H^.  Hg.  vliziclichen  H.     58.  Da  mite  er.  mit 
1  ,  Hie  mite  gpd.  er  MT,  Er  d.  w.  so  H.  C.  59. 

C  do  62.  Idoch  Hg.  W.    65.  Gebenediecte  Wy 

Ü.  lodicite  IV.  kvnegin  H^  kuningin  W.     67.  vernu- 

ir  liumen  Alle,   68.  hiezzest         zv  d.  w.  H,  C.  W\ 

^-  ^011 1  W.  H.  schowen  H.   70.  spr.  zv  irn  d.  vr.  Hg, 

1  71.  Gcnk  H.  C.  W,  zv  für  hin  in  Hg.    72.  Do  Ä. 

C  r  >lv  Ä^f  74.  [dü]  Hg.  dar  an  IF.  WK  C,  76.  sulchcr 
J%.  :  77.  verdienet  h.  um  W.  [hat]  H.  79.  wie  W.  80. 

3aL  f        -in  Hg,  kuningin  W.     82.  sinen  für  stolzen  W,  H. 

\N<  nnc  jII,  Swen  W*.    85.  prister  Alle  (immer).  86. 
Mri,       II  Alle.    87.  noch       C,  89.  messen  Hg.  90. 

iMr  sine  w.  versl.  I/.  IT.     92.  gclart  Hg.  W. 

r  i    *  7.ile  W.     95.  Alvollen  W,  H.  solt  IV,  sol  schol 
(^p.         98.  inder  H.     99.  ampt  H.  was  H,  C.  W\  200. 
r  ,       ra  H.  M^.    1.  ie  /mT  mir  H.  W.    2.  Fumfzic  ||^.  W. 
inera  VT.  H.  icgelichen  VF,  ieg(e)lichem  /I.  C  IVK 
r       ^  im  H.  W.     5.  IFan  H.  W.  gar  />Vr  dran  IF.  6. 
kg  -      '  sich  einzufügen,  wie  310,     7.  ie  W,     9.  noch  fl. 
H  ■        Da  W,  im  s.  Hg.  ie  /Är  im  «.  C.  VF'.     11.  soll  du 
Jt-  A.     12.  Wand  H^.  es  H^.  (/ra/in  at/cA  bestehn),  sein 

0^  13.  schf  ler  neyk  H,    16.  dannen         *  (befser).  18. 

#14  s.  er  w.  H.  C,  WK  19.  Daz  —  gelan  W.  21.  Wan 
m«*     VF.  niht  da  W.     22.  vlische  23.  dorfe  Hg.  W. 

jb,  ^  .  Brachte  Hi;^.  26.  zur  Hg,  VF,  zv  der  H.  27.  Do  VF. 
Z  V,  VF».     29.  Wolde  Hg.  VF.  bisschofe  :  hofc  H.  31. 

W         llen  H^,  hvten  H.     36.  twanc  IF.     37.  vn  Hg.  38. 
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Mauc(i)gcü  sl.  niane(i)gen  W.  Hff,  239.  Masle  Uff.  du  U. 
C.  W\  40.  wolder  Hg,  42.  doln  tf.  W.  44.  Do  IT.  il. 
C.  -IT*.  46.  *oiid  IT.  47.  was  do  IT.  C.  WK  48. 
Vor  Hp.  49.  er  rechter  Bg^  entsupp  ITS  enlstviit  A.  50. 
otVeuliebe  W,  51.  bischoue.  ?n  W^^.  er  für  undc  H.  C. 
W\  56.  im  W.  C.  W.  licze  F//.  I'F.  58.  er  fnv  her  II. 
59.60.62.  evch  If,  uch  //^.  [immer).  61.  kviuf^in  /A,  kii- 
niu?in  W.  62.  Der  gr.  der  7/,  sal  bi  uch  i/^.  63.  ver- 
dienet W.  habet  vmb  H.  ume  H^r,  um  W,  66.  evch  If, 
dir  Hg.  67.  vol  IT.  69.  bevolen  11^,  bevoln  IF.  72.  wil 
Hg.  W.  73.  glischenbeit  Bg.  74.  h.  dar  xv  g.  ITir.  75. 
achvHe  .B.  wicn  :  vorslen  Bg,  W.  77.  gotes  die  Jf.  C. 
7Ä.  uweren  %,  niiwen  ir*.  79.  einem  W.  H,  wollet  JI||F* 
ban  :  entsinn  H.  C.  W\  8<>.  es  Alte,  aufser  Hg.  81.  an 
gelucke  IV.  H.  C.  E3  N\iort  ewer  u.  iV\  83.  kiiulit'ln 
gar  zur  (ge)slan  W.  U.  Hi.  Wolt  Hg.  tremeliches  Hg,  ge- 
nicl'iches  W.  87.  sol  W.  H.  ze  sp.  //.  C.  ir*.  88.  ey 
W.  H.     89.  Wolde        WoU  ez  evh  90.  wolle  H,  x 

warlzeichen  ITS  worlseichen  WK  92.  da  za  h*  94. 
ir  mir  «v  sU  M^.  H.  95.  Ewifcls  H.  97.  si'  ftfr-  er  A. 
99.  XU  ample  VF.  ampt  A.  302.  alles  IT.  3.  Swurl  A» 
6.  Vumlxic  Hg.  7.  einem  A  ich  ew  s.  WP.  9.  [ir]  W. 
12.  der  b.  daz  W.  13.  graeulich  VF.  sin  /-«r  dax  W.  A. 
15.  genumen  :  kumcn  AUe.  17.  einem  H.  VT",  einen  VF. 
18.  n.  er  m.  //^.  19.  belrvpnvsse  A.  21.  gesprach  WK. 
22.  Idoch  Hg.  VF.  den  nie  Vi'.  24.  Nu  VF.  il.  in  y4//e, 
Mt/Wr  A^.  xur  W.  Hg.  97.  der  Ha.  28.  Sus  IT;  SasI 
A.  sagte  IF.  sagete  A^.  89.  eiDvaltigem  IF.  A.  *  He9  ein- 
valdigem.  30.  [im]  W.  H.  kvneginne  A.  54.  ivort  A.  C* 
36.  [her]  A.  [dä]  A^r,  dar  W^.  37.  sajjete  er 
gentzlich  im  Hg.  in  p^enlzleich  VF',  es  TF.  39.  Kein  Hjr, 
Gen  IF,  Gegen  A.  40.  Neik  A.  »F.  unz  ut  W.  42.  do 
VF.  45.  gr.  vr.  W.  46.  anderen  VF.  48.  pletliche  A^. 
gekleil  W.  49.  wien  W.  oO.  ^ch  für  onch  «.  52.  Hö- 
rest dv  A.  newes  WK  54.  56.  soll  A.  VF.  Sazuhanl  IF. 
51.  ampt  IF.  A.  63.  dran  IF.  64.  nach  In  etlicher  IF. 
etslicher  A.  C.  67.  ampt  A.  IF.  (^]  aber  1.  A.  C.  H^. 
aber  I.  IF.  69.  m.  ie  s.  IF.  70.  zu  m.  h.  IF.  71.  sei  AiU^ 
aufser  Hg.  72.  [si]  VF.  dir  für  dar  H.  W.  73.  Do  spr. 
W  7i.  Alsvst  A.  er  k.  W.  76.  Und  die  i.  IF*  mdul- 
ffcncia  77.  Der  hvbe  der  //.  C.  IF'.    79.  vrolich  Hg. 

80.  gepilogen  A.  A^r.  GepH.  sin  ouch  h.  A//.  82.  AI 
VF.  83.  erlichc  den  sanc  ^F.  dii,eu  saiich  //.  C.  VF*.  84. 
Sanges  Jkae^  attfut  Hg.  85.  entstunt  A.  C.  87.  kapelan 
A.  88.  quam  A.  C.  IF^  *tU9  kwAmeo.  gegen  IF*.  [meiM 
geg4n).  91.  Die  k.  0.  ie  me  g.  A.  C.  VF%  Die  lt.  mensche  * 
nie  g.  VF.  93.  kvnegin  A,  Kuningin  IF.  94.  samlte  A^. 
nnde  IF.  baidigin  A.    95.  von  1.  IF^  in  1.  A.  luUr  Hg. 
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196.  Daz  dnz  tassel  H.  C.  WK  lessiel  W.  wolde  Hff.  97. 
Brante  Hy.  IV.  99.  lihten  H.  401.  ougrn  H.  C.  iVK  2. 
sehen  in  dise  H.  C.  M^*.  3.  Svsl  —  kvneginne  W,  kunin- 
ginne  IT.  5.  opfert  Jf.  7.  bete  Hg.  W,  [alj  1F.  8.  habet 
Ji|r.  IT.  9.  kant  daz  If ,  exkant  das  Wy  bekant  daz  IF*. 
aetiapil  H.  C.  10.  [ouch]  W,   11.  Wan  ü.    13.  $»- 

mene  H^.  14.  alsvst  H.  15.  karten  Bg,  18.  gesichi  Hff, 
cnlstvnt  //.  fiftf^  Kommn  hinten  mufs  wegfallen.  19.  habt 
W.  H.  vermirnen  :  kutneii  Alle.  21.  kvnef^inue  lly,  ivric- 
vrow(e)  /i.  C,  VV.  '>2.  hemde  Hy.  23.  [e]  H^.  vmmez 
Hg,  W.  24.  ir  //.  tT.  wisen  fl.  26.  ir  ir  Hg,  W.  zuch 
IT.  27.  ünde  J7.  so  ft/r  da  H^.  tf.  28.  Der  W,  H.  29. 
alleine  i^sr.  31.  altare  W,  33.  ampt  H.  W.  bereit  IT. 
36.  sehen  H.  dem  Tolke  H^.  37.  beilegen  W,  lichnam  IT. 
C.  WK  38.  im  i^ezam  Hg.  W.  39.  abe  die  arme  Hg.  W. 
40.  vorslvnl  H.  C.  %\.  edeln  /f^f.  45.  Wart  Hg.  j^onnTnof)  : 
vernunieo  Alle.  47.  So  H.  C.  WK  f8.  vil  /«r  «;nr  i/. 
e.  »r'.  51.  52.  umgestellt  in  W.  H.  C,  WK  pfellichen 
werden  Wy  pf.  geberden  H.  C.  52^.  von  der  erden 

H,  C,  W,  53.  licbnara  H,  5i.  sechl  Hg.  W.  55.  kvne- 
gin  koningin  W,  59.  Rekummert  Aüe,  €0.  Wan  IT. 
W.  61.  enprant  AiU.  63.  ünde  die  libe  H,  63.  tege^ 
liehen  H.  zut:vlut  Hg.  W,  zvhet :  vleuhel  H.  Cy  lenhet: 
v!euhet  W\  65.  Vnde  U.  66.  gelobt  die  kmegin  Jf. 
kuningiu  IF. 

LXXXl  (7:  H.  12;  G.  16).  Marien  Bräutigam, 

Ue^sekrift:  schönes  m.  G.  Von  einem  adinler  l^^ 

I.  sdinle  fffr  statt  Hg.  3.  er  an  konst  e       an  kunst  er 

Hg*  gedech:  verzech  Alle,  aujser  H.  5.  Er  enh.  Hg,  Em 
h.  W.  *(kejier).  7.  dicke  Hg.  H^  dich  H.  8.  dem  für 
sinem  Hg.  9.  lagzit  W 10.  maniger  noch  Hg.  12. 
enstvnl  H.  W.  ein  Hg.  W.  14.  Wan  W.  C.  herrevart  W. 
15.  vn  Hg.  17.  Wand  —  einec  Hg.  wart  C*.  18.  rate 
W.  musle  Hy.  W.  19.  Wan  If.  IT.  20.  solde  Hg,  W. 
21.  grifen:  entsllefen  IT.  22.  begunde  W,  begonde  Hg. 
H.  S3.  henden  [bin]  Hg.  SS.  Unde  W.  Er  volgete  irme 
Hg.  27.  Gelrevt  H.  C,  Getruwet  Hg.  W,  Gedrulet  WK 
29.  Erlich  Hg.  W.  30.  prvtegvm  Jl,  brutc{2:ovm  [do]  Hg, 
33.  Di  gezit  Hg.  W.  unserr  W.  35.  snmnvnge  Hg.  W* 
36.  was  im  W.  39,  In  Hg.  41.  woide  Jfi^r.  42.  An  d. 
WK  Binnen  des  vn  er  Hg.  W.  43.  iinde  W ,  vn  Hg. 
enfnukte  Atte,  44.  entzvckle  H.  W.  45.  vremede  a.  Wj 
vrerade  anescbouwe  Hg.  46.  Vor  —  vnse  Hg.  47.  lihte 
J7.  W.  4a  antlutxe  Jf.  W.  50.  solde  Jf|r.  51.  [wol]  IT. 
geliche  Jf^.  IT.  59.  vnmvlec  Hg.  55  wil  du  W.  W\ 
wilto  If^.  56.  brovt  Jf.  Cy  brüte  W.  57.  wiltu  mich  ITir. 
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68.  Vnde  H.  *  Hes  verunwaehcn.  59.  Diner  H.  C.  60.  Diä 
8.  W,  Soldestu  Hg,  6t.  Behalden  Hg,  gar  für  wo)  H|r« 
W.  Sus  hetcstu  —  bedacht  Hf/.  W,  Cy^.  fEyaf  im 
wiltu  Hff.  fFvA  mujs  auf ser halb  der  Reimzeile  ^eiesen 
werden:  wie  öfter  solche  Ausrvfe).  vcraenderri  W,  Bi- 
bra vt  ÄT.  65.  dine  I.  nv  z.  iig.  lihr  H,  C  zien;  viien  Hg, 
W,  zihen:  vlihcn  Jf.  66.  Sus  Hg.  wil  du  W,  wiltu 
Hg,   67.  •  effenlich  Hg,  W.   68.  [Sehet]  Hg,  Sechl  W^. 

69.  Deswar  Hg,  C,  Zewar  W  K  ouch  b.  IT.  73.  machte 
Hg^  IT.  DiroaD  H^,  niernen  IT.  TIS.  alda  flj^.  rew  W  K 
78.  Itarte  Hg.  svch  H.  C,  kluc  WK  79.  Wier  h.  IT.  [bin] 
entqoemc  H(f.  W,  83.  eimc  Hg,  W,  klostcre  Hg,  ab: 
begab  Hg.  W ,  begäbe  H,  C,  84.  Do  ff.  C.  H  '  85. 
reinekeil  ff^^.  86.  Opferte  Hg,  sein  pBr  die  88.  ge^ 
lobet  die  kfncgin  Hg,  kuniagiD 


LXXXII  (19:  H.  24;  C.  28).  Maria  rnid  die  Sündm- 

waage, 

Vekett^kriftt  UMr:  sonder  Jff.  Ditz  tst  von  etDeni  offisn 
svnder  Ein  vi!  genemes  mer      Von  einem  aonder 
2L  *ties  da5.   S.  golc  W.  mensch,  beiaget  Bg.  4.  Marif 

Hg,  Marien  H.  W,  5.  lip  H  6.  vuj^ete  JJ^.  sichj  H^r. 
WT.  hi(e)  Hg.  IV,  7.  g.  au  im  [und  W]  durch  sin  /f.  C, 
IF 10.  sust  H.  C,  13.  gentzüchen  r^.  bekumen :  gt»- 
numen  ^//e.  14.  sie  für  sich  C  nitliche  //.  C.  15.  teviel 
H.  {immer).  16.  Unde  18.  almechtiger  H.  C.  W. 
20.  Wan  W.  C.  W  K   21.  mag  dar  auf  W,   22.  sincm 

B.  25.  Do  sprach  IT.  H.  C,  fr  sprecht  VT 27.  Swenne 
Vr.  H.  ovch  für  iucb  ff.  17.  IT ^  28.  *ebes  W.  99.  spre- 
chen WK  30.  diser  ^  [al]  WK  Hinier  St.  im 
IV,  frto?/:  Nu  heft  ez  sich  an.  33.  habe  Hg,  34.  Wan 
IT.  F.  35.  [Wol]  W '.  driaick  JT.  fT.  ist  /r^^.  37.  ^'^(Je 
weite  if.  wolden  ff^f.  (das  n  ttnterpuuktirt  ^  ais  ungültig), 
38.  [ouch]  H.  C.  U"*.  39.  alhie  b.  W.  H,  41.  hab  H. 
42  [mil  H(j.  ich  in  nv  H.  C.  ze  samcn  H.  T.  W.K  16. 
soi^//e,  ^z///;*/'  fr£^.  47.  aLsvst  i/.  C.  hast  du  W,  49.  dar 
zu  w.  /if/.  M\  wolle  fl^.    50,  verdagcn  W,   51.  Von  ff. 

C.  IT'.  *52.  Viid(e)  do  W.  H,  53.  rilter  ^//e,  außtv  iiy. 
57.  achte  t.  alumme  W,  aivme  ff^.  58.  truric  Alle,  61. 
vragete  H^.  so  H.  I7.  11^  ^  69.  umme  vme  Hg,  truric 
JSr.  IT.  65.  dru  Hg,  drei  IT*.  66.  grose  Jf.  C.  IT*.  67. 
tiet  im  H.  C.  IT  *.  vur  W.  68.  Und  wie  im  VF.  was 
TÜ  u.  Alitf  mißer  Hg,  unbereit  W.  69.  enprcche  Hg. 
H.  70.  nu  rucch  W\  72.  [wilj  W,  75.  da  H.  C.  W  ^, 
76.  vcsteclichen  ff^r,  vcischlichcn  WK  77,  wolde  Hjf. 
wolt  H,   78.  andere  ü^.  8U.  gerecbtakeit  A|r.  81.  und 
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wil  haben  die  H,  C,  W\  85.  und  umb  W*.  vmhe  H, 
um  W  87.  des  hic  W.  im  dr  sch.  g.  Hg.  snll  H.  H8. 
verloren  W.  vmhe  H,  um  W^.  Ha,  89.  vrevcle  H'.  »lO. 
Alle  .4//^.  mit  W  K  91.  ar  gebrach  IT.  $m.  abe  Ha. 
H.  Do  M.  H,  C,  Dar  IV.  96.  do  von  H  C.  W^.  97. 
um  sns  W.  100.  [er]  W  \.  einem  H.  zciiioni  W. 
}.  erste  4»  gerechtekeit  i/f^.  da  hin  H.  C.  W '.  8. 
Irinidt  H.  IF.  9.  grosfii  smden  Hg,  11.  [hie]  If.  €• 
jnde  IT}  Jr.    1^  ime        conseiencia  B,  W. 

14.  wart  dat  W,   15.  die  er  Ü.  €.  16.  17  erwack  Sieb 
ler  H,  W,  [zweier]  H.  C.  IT*,   [stükke]  IT.  ».  Fuer 
W'y  Vor  l/jf.       C.   21.  Er  sprach  do  w.  dirre  H,  C, 
hser  WK  22.  bringet  fT.  i/.  23.  Ein  H.   2i.  mer 
%,  [dö]  H.  C.  frF».  27.  W.ui  J?.  an  vorchten  H.  W,  28. 

gerechtekeit  Hg.  mensch  FT.  31.  unserr  vr.  W. 
2.  sie  wellen  si  wollen  H^f.  33.  unde  vn  //^r. 
U.  35.]  PF  35.  so  für  also  W\  36.  *ir  fitr  ie  fjff  Drwc/r- 
ehler,  37.  triwe  ir,  truwc  Hg.  39.  Waii  H  /i.  edeln 
br.  40.  barmheraebeit  A^.  41.  armen  C.  W\  4^ 
Mtiem  W  K  43.  Viel  er  H.  C.  IT  44.  Eya  H.  C.  IT 
^  U  WK  47.  danne  A^.  IT«.  4a  Wan  W,  H.  49. 
Ol  ÄUe^  mvjket  Bg.  52  um  mich  W.  93.  fwol]'  A^. 
%  0  vr.  IT,  Owe  vr.  H,  C.  W  K  55.  sundegen  W,  56. 
)It  //.  57.  Vn  din  Ajf.  58.  Karmherzokoit  Hg.  61.  Wan 
ir  gel  —  In  ir.  FT.  nller  VF«.    62.  [dii]  H.  C.  WK  gut 

63.  Hin  V.  m.  wil(t)  H.  W.  wölkst  Hg.  6i.  soll  — 
»reu  //.  65.  Wan  H.  W,  66,  mite  //^.  vrowen  /f. 
^.  67.  bi  der  W,  71  ünde  H.  gehufet  /f^r.  72.  legte 
bin  H,  73.  andere  Hg,  75.  also  (als)  vil  g.  H.  IT*. 
».  schalen  If.  77.  dfthi(e)  IT.  IT.  79.  IHe  Dam  IT.  80. 
genlfaalien  B.  W.  81.  Unde  ff.  Vi)  ff|f.  legte  IF.  ir  ff. 
^  a3.  [da]  B  W.  hohe  fr,  ho  Hg  84.  tiivele  A^. 
.  künden:  hegenden  Hg.  86.  [ouch]  Hg.  [sie]  TF".  87. 
ch]  Mf .  C.  W.  88.  Unde  wollen  H.  zihen  H^r.  A.  C. 
'S  zien  ir.  [so]  Hg,  89.  tiefe  //  M  ,  tufe  Hg.  93.  vrie 
94.  da  H.  C.  W\  so  VT.  n  wnrhte  TF 95.  Wand 

96.  werld  Hg.  97.  Unde  if.  vliziclichtn  ü.  VT.  98. 
lern  heiligem  H.  heilige  W.  200.  4.  kunigin  Ug^  kunin- 
\  W.    1.  lieb  Hg.   2.  gelobt  H. 


(XXIII  (24:  H.  28;  G.  32.  M.  44).  üfaHm  IK/Ier 

«Uli  dl^  7V»f/fef. 


Ueberschrift:  rilter  ilf.  Ditz  mere  ist  von  einem  edeln 
n  Oer  wilent  Rilter  wnrt  ysan  H^  Ditz  ist  wie  ein  odele 
n  ze  rilter  wart  Der  sich  dem  leiitel  ergab  Von 
em  Huer        1.  s6ich       sulch  A^.  tf.  2.  ze  werlt 
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junglink  M,  4.  hielte  M.  5.  Unde  W,  Vn  Hff.  hoh- 
vart  H,  harvart  ir'.  6.  vr(e)uut  Hy,  H.  C.  W\  7.  [ouch] 
Hff.  vrolichen  H.  W,  8.  dick  —  puchurt  iM,  l)uhurde 
11^  behurde  Hg.  9.  [do]  Htf.  W.  10.  torneie  Hff.  tiusle 
ff^.  IT.  M,  lyosle  H.  C,  glusl  W  >.  Ii.  danne  IF«  deDn(e) 
H.  C.  »r,  den  W  .  12.  sinDe(n)l08er  W^.  iV.  H.  13.  am 
M.  14.  Idoch  W/.  W.  hoem  Hf^.  15.  Wolle  W.  H.  C. 
Woit  M.  WK  nicht  noch  Hg  IG.  brgondc  Jff^.  H.  17. 
und  W.  M.  ungetate  18.  obc         19.  Wan  M  H. 

[gar]  Jf^F.  20.  üppckcit  Hy  23.  verzehe:  lehe  M.  21. 
nicht  JW.  25.  Des  U.  C.  W^,  wände  AI.  reht  W^.  han: 
verstao  H,  C.  W^.  M.  26.  Ottch  H,  €.  IK^  JH.  4ier  M. 
98.  metstich  IT.  IF,  meiste  Jf,  mnistail  W*,  29.iburgeii 
H^f.  WT.  bürgeren  H.  C.  W\  30.  [den]  W.  31.  gewaits 
balt  üf.   32.  Sus  W.  M,  Sust  //.  Vomt-  3f    33.  gro«  n. 

31.  lionde  f/^.  35.  allem  3/.  //.  C.  VV.  sime  Hg. 
39.  da  W  H.  C.  40.  daht  W\  gedachte  M.  gedahl 
H.  geriiuLc  ii.  ir.  42.  hcre  itf.  unde  H^/.  ir.  [ouch]  W. 
43.  beiagcn  WK.  44.  Eye  H.  C.  huite  ich  Hg,  leb 
h6re  W.  45.  Wer  IF.  t.  ergebe:  lebe  H,  C,  .M. 
Unde  W.  sinem  Jf.  IF.  ff.  47.  gut  yA  gut  ir^.  W.  4ft 
Dcswar  K^.  H^  Daz  ist  war  Jlf,  Zwar  [al]  M,  H.  C. 
W\  solieben  Jtf,  sulcben  ^We  übrige,  49,  wer  3/.  50. 
[olj  H^.  tribel  ot  W,  so  bi  52.  bereit  ilf.  FF.  Ii  '. 

ol,  mite  //^r.  ir.  [sA]  iir  W so  H,  C.  55.  pusch 
alleine  Hg.  58.  bist  du  IF.  H.  59.  wand  i/if.  60.  anl- 
woil  H.  im  siü  antwurt  W,  Gl.  Wan  J»f.  H.  IF.  [al]  »F. 
63.  ener  WK  bebalteu  H,  haldeu  Hg.  M,  halten  )V.  63. 
dien  mit  meinem  leben  W*-  64.  Und  das  Vil  dtt 
Vöde  du  H.  wollest  Hg.  65.  Wand  Bg.  pin  arm  WK 
bin  arm(c)  M.  66.  soÜches  JIT,  sulches  rfie  Vebrigen.  67. 
han  ilf.  //.  C.  W\  68.  [des]  T.  WK  enlstan  ilf.  H.  C, 
verstan  FT'.  73.  vpr!oukcnen  sali  Hg.  74.  m  dan  g.  H. 
75.  unde  sele  erbieten  Hg.  76.  Wil  du  M.  Will  du  W. 
H,  77.  [das]  H^-  78.  Trip  H.  W,  TreiLK  ot  mine  ilf. 
armute  jtf.  C.  IT',  hie  bei  WK  79.  sie  ü.  lute  ein  spot 
Hg,  80.  Alsvftt  ir.  ?erkos  H«  vergai  IT*,  do  0.  M.  IF- 
81.  gloubcn  »F.  82  und  [al]  do  Jlf.  H.  C.  WK  [al]  W. 
83.  Übeln  für  (argen)  Aof  oZ/Wm  1F'.  84.  eide  IF',  aigen 
itf.  H.  87.  vil  /-«r  da  flg.  88.  Und  spr.  er  M.  H.  C.  FF', 
wis  hat  allein  Hg.  89.  die  sinne  iht  H.  C,  iht  sin  VF. 
ab  M.  90  nii  gutes  W.  [nu]  tfff.  93.  machte  wol  iV. 
94.  zu  and( Mi  Icutcn  FF'.  95.  Gar  in  FF*,  glicher  H.  97. 

Slubes  M.  98.  [ouch]  Hg.  99.  vollen  brengen  H.  W, 
o?chte  Jf.  100.  er  lu  h.  FF^  [er]  brovcble  H.  C.  3.  Bc- 
gonde  Hg.  H.  IF.  3.  sinem  ÜT.  H.  1F.  5.  G<*brucbte  B^. 
VFj  Gebrovchte  ilf.  Geworcht  er  seinen  FF*.  6.  /.allen 
Hg.   7.  [und]  jlf.  H.  W.  behurt  Hg.  8.  korlz  M.  H.  i\ 
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110.  Der  schau  jH.  11.  Wan  ilf.  Jf.  W.  12.  do  Hg, 
kam  ni  15.  Won  Jf.  H.  W.  kome  —  und  JW.  17.  lislic- 
lieh  zu  H.  M.  W,  18.  Horn  W.  mich  für  min  M.  Jtf. 
undc  H.  20.  g.  durch  m.  M.  U.  W,  22.  M^1n  ilf.  H.  IT. 
23.  sollu  ilf,  soll  du  Jlf.  W.  vor?ien  Hg  W.  25.  ciit- 
numpn  H.  IF,  prenumen  H(/.  26.  bkst  dv  i/.  kumcn  Alle. 
27,  dienst  jy^r.  dinste  M.  30.  Wan  M.  ff.  allo 
aelFl  31.  groier  W.  32.  aldere  ff^r,  aldcr  Af.  unde  W. 
33.  lieb  JT^r.        liehe  JIT.   34.  zur  gel  Hg,  36.  gezihe 

C,  W^,  gezic  ff^.  37.  wenc  Hg.  W,  gesehen  Hg,  3& 
umme  Hg.  W.  hnbc  umb  ilf.  han  ff.  39.  So  enweis  Hg* 
itf.  40.  si  sich  d.  .11.  ff.  C  ir\  M.  unde  M^.  eine  Hg, 
i3.  wordc  ff^^.  nlda  werde  ff.  r  TT M.  U.  dik  Jlf.  45. 
Erworben  M  H.  W,  crworueii  W\  i6.  Des  IT,  soltii 
W,  soll  du  ff.  von  mir  M.  ff.  C.  W\  cnlslahcn  M. 
M,  von  dirfffif.  48.  sei  Jlf.  50.  Darumb  nirac  s.  vnd  M. 
la  Ug,  51.  Vnde  ff.  gantzer  W,  ff.  C,  WK  52.  dine 
If.  35.  Ey  Hg,  [n\\]  W,  56.  Geswic  ffö.  W,  Geswige 
If.  H.  C,  WK   60.  [üfj  ff.  a  ir*.  61.  Als  do  ul/fc, 

enlstan:  hau  0.  IT^  Jtfl  62.  MamiD  Jf.  63.  tu 
ir.  ff.  zciner  JTjgf.  IT.  64.  Sol  ilfte,  ^«(/ier  H^.  ich  mineo 
»f.  66.  Sonen  weiz  ff.  Sone  w.  W,  So  w.  Jlf.  67.  De- 
einc  Dekein  ff^.  M^,  kein  ff.  C.  PT«.  heflich  ff.  [h. 
ew.  n.j  H(f.  W.  M.    69.  Wan  üf.  ff.  W.    70.  [oinl  W. 

2.  doch  ff^.  ilf.  ff.  C,  auch  W*,  ♦dich  TT.  boviiht  ff. 

3.  Dune  w.  W.  Dunen  w.  ff.  Du  w.  ilf.  wollest  ff^.  74. 
nde  W,  75.  Macht  du  ff.  FF.  genesen  IT*.  76.  eines 
i/^,  mj/Jw  ffj^r.  77.  Vnde  ff.  hab  ilf.  vollen  ff.  C.  IT*. 
>.  Wand  Hg.  [nihl]  .4//e,  «r//;^  ff^r.  Bi.  dienst  W.  d. 
Icht  m.  ilf.  ir.  behalden  ff/;,  entfcaUra  H,  entbaU 
en  ilf.  S2.  i  ie  ff.  C.  ilf.  [lel  IT  ',  versehalden  Hg,  JT, 
\,  solle  /f.  W%  soll  ilf.  84.  !  ondc  Hg.  85.  werkte  Jf. 
J.  volanl  W,   89.  Mit  des  t.  H(f.  M,  90.  Und  sp.  susft 

I  W.  H.  C  >r.  9t.  Wilt  du  W  ff.  noch  mior  I.  WK 
IT  versetzen  ff.  V,  zu  Anjauff  von  92.  bi  dir  ff.  C,  WK 
.  gestan  ff.  C.  M.  93.  .«asjt;  üg,  Jf.  FF.  [des]  ff|^.  des 
des  WK  94.  wie  ff.  C.  W.  ilf.  ez  mir  ge  Jf.  9.1  laze 
3f.  W.  98.  Mine  ff^r.  Jf.  wo!  v.  A/If»,  at(/5<r  Hg.  200. 
I  J7#«  I.  so  fflr  sie  ir.  €?.  IF*.  Set  Jf.  [euch]  Hg,  *{bqfier 
st  sich  oucb  sie).  2.  diDem  Jf.  H.  3.  halde  sei  Ji. 
Iriw  Jf.  10.  verlorn  AUe^  at^ßer  Jf.  i1.  a.  oo'  bfe 
a.  alhie  Hg,    12.  [sl]  Hg.  Jf.  g.  si  IT.  geschrcil  ff. 

geschricren  TF'.  {meint  fjoschrirn).    14.  hinz  im  W. 

Ey  M,  Hg.  116.  17.]  ff.  C.  IF'.  M.    16.  Vorchtestu 

vrowe  W.  17.  beruöfen  TF.  18.  wand  Ilff.  wan  ich 
i  nicht  19.  bekümmern  ff.  14%  bekuiüern  Hg,  be* 
mert  sein  FF'.   20.  vn  ff,  vnd  Jf.   21.  schuldic  ff.  Jf. 

i.  seh.  IF.    22.  *  verlorn  AUe,    24.  So  ff.  schiede  Jf. 

•-  d   Hug,n  ^  OttMaUbtnUntr    HI.  44 
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M]  Uy,   225.  gäbe  Jlf.  28.  gote  W.   30.  vinde  B. 
veinde  M.    31.  sinon  W.  WK  M.  homvt  f/^,  hohen  m. 
H,  C.  W^.  Af.  reitzlt  n  H.  C\  W^.    32.  [mV  Hg.  erbeitzien 
H.  C.  WK   33.  wolteu  H.  piligen  W,  pevgen  :  vrlevgen 
H.  C.  FT' ,  bouKcu  :  vrlougcn  Hg,  M.   34.  begooden  lf#. 
U.  W.  36.  ?»d  M.  37.      H^r.  ff,  Tod  JH.  lan  JT-  üf* 
38.  wolte  Ä  Jf.  ir.   3d.  [im]  Hy.  wert :  bcrt  H.  C.  JT». 
40.  vilide  H.  W.  veinde  iW.  komen  M.  vart  IT.  4J.  W?^n 
Ä.  Jir.   43.  leidiges  M.   44.  vinde  n.  IF,  veinde  JW.  45. 
sinem       iW.  in  stio^en  M.    46.  v.  wart  H.         47.  wer- 
dikeit  H,  M.    48.  gie  H.  M.  IF.  nie  H.  M.  ir*.  kein  M. 
51.  Ane  H0.    52.  wibe  H^.  AI.  vnd  Jf.    53.  lol  Hy.  W. 
sluk  iW.  54.  vinde  H.        veinde  Ä  56«  wHIe  Ä  €*  IF^, 
56.  wotten  II.  57.  Vnde  H.  tonne :  starne  Jf.  58.  Viider 
des  Jf.  Jl.  C.  fr»,  [do]  Hjf,  daz  IV\  so       wart  if.  B, 
W.  59.  Vfl        Und  W,  Vnd  ein  ilf.  umbe  H,  um  IT. 
so  für  vil  H^.   60.  um  W,        vn  H^r.   6i.  Do  VV.  H.  C, 
Daz         Westen  ff^f.    62.  Unz         H.  M.  teile  i*f.  63. 
rovmes  Jf.   65.  VVaii  m  H.  W .  von  danne  3f.   66.  wart 
H.  VF.  ein  für  der  JH.  H.  C.  JF'.   67.  nam  i4/^«,  ai{/*er 
J7^.   68.  pusche  H^.  H.  YF,  busch  M.  kam  M.  79.  No 
Jf^.  zwene  Hff.  M.  98.  Di  Jf.  75.  Vor  Bg.  W.  die  m. 
Jf.  C.  IV'*,  ir  n.  Jf:  77.  umb  Jlf.  sie  beg.  Hg,  W.  78. 
[Und]  Hg,  Vnde  H.  sin  fOr  diu  IF.  80.  Vnde  H  81. 
nicht  M.    83.  do  Alle,  außer  Hfl.  was  do  W.    84.  IFnnt 
H,  Wan  itt.  »F.  W^'.  stunde  M.  8ö.  edel /f.  M.  86.  Hele 
H.  C.  TF«,  Het  M.    87.  w.is  Z/^.  M.  VF.   88.  sie  ff.  im 
il««,  aujser  M.  namen  M,  H.    IH).  w.  me  g.  H^.  W. 
*ibeßer).  91.  ein  ander  in  H.  C  IT*,  das  IT.  IT^  418» 
Eid  a.  IT.  den  Jf.  knutel  W.  Jf »  knvltel  IT.  93.  ruk  Jl, 
rttcken  W.  9I.  mit  ^  si  dez       sie  ez  Hg,   95.  da  w. 
entstunden  M,  H,  C.  WK   96.  G(e)lich  IF.  Jf.  H.  [leiden! 
H.  C.  W\    07.  dn  //.    98.  SiK  H^.  M.  W.  vn  F<;,  vnd 
M.    99.  vn  Hg,  vnd  M,    m .  fSö]  H^^.    2.  VVelchz  IF, 
Welchez  —  were  M,   3.  Owi  /J^.  ir  bose(n)  M,  H,  4. 
Nv  ist  mir  r.  Hg.   5.  Wan  —  iaemerlichen  itf.  i/.  IF.  7. 
[bin]  tf^    8.  tut  M.  H,  C.  W^,   In  Hg,  iH  hUfüuf  Hm 
IFerl  mm9ae$ckabif  ifiM  Aliilfii  tut  für  mant  wimterh^,  it. 
hinderst  Jf.  B.  C.  ir>.  tS.  Da  solte  Jf.   13.  steter  Jf. 
Jf.  C.  IF*.    14.  ergeslen  Hg,  H,  W,   16.  iaemerlicher  M. 
H.  IF.    17.  welch  Alle,  aufser  M.    18.  Alsust  H.  Ifl.  18. 
20.  bcj^onde  H^.    21.  beg.  euch  sch.  TF.  pfil  //.    i2.  von 
sich  ^V.  23.  ut  der  i*.  3f.  erde  IF.  2i,  disem  J//<»,  aujlei' 
Hg.   25.  [Sü  hin]  M,  kein  Hf^,  gen  VV,  gegen  Jf.  H,  26. 
niman  Hg,  IV.   29.  krancheit  Jf.  Hg,   30.  natura  JV.  89L 
Des  fl^.  Jtf.  schäme  AlUy  aiOHr  Hg*  Si.  Alsasl  JT.  0. 
tfeibe  er  Jf.  35.  vremde  Bg»  W,  36.  Do  er  nieman  B, 
C.  WK  JV.  37.  Wan  JIT.  B.  W.  kumen  AU€,  m^ßir  M. 
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von  Jlf^  of  IT.  8M.  ein  H.  einer  W*  H.  39.  40.  spate 
:  rflte  AUe^  atißer  M:  spat :  rat.  41.  Gedacht  JKL  siehe 
IT*,  ersieAf.  43.  wandere  Wy  wand(e)l  W\  M,  aver 
44.  bürge  ein  graf  M.  45.  alte  h.  M.  46.  u.  im  w.  H. 
M.  47.  guten  i>f,  gute  Hg.  48.  Wan  ff.  iW.  W,  ki  nde 
H^.  H.  49.  ganlaen  Hg,  allez  iW.  «.  C.  FT*.  50.  sulher 
iW,  siilcher  die  üebrigen.  51.  wer  H.  hocr  iW.  52.  Wan 
man  dik  Jlf.  [ouch]  i/c^.  53.  sinem  H.  i\L  VV,  ieben :  eben 
M.  54.  Wao  IT.  fi.  ifif.  5S.  An  Hg.  W.  ITi«  A.  «mmT 
ür.  litiM  ««eA  C  und  W\  dagegen  W,  wie  Bp.  58.  vild 
0D.  bertt  er  ffeottlich  Jr.  61.  got  Jf.  63.  kam  Jf. 
63.  herwergc  II.  64.  alle  H.  M,  'W.  graf  ilf.  greve  kein 
im  Hg.  65.  Vfi  enlpfienc  Hg.  Vnd  M.  66.  *  er  es  TF.  ff^. 
dik  üf.  67.  betelern  :  swern  H.  69.  Bezzerto  Hg.  M.  71. 
i^ute  Jlf.  75.  meinde :  vereinde  H^.  77.  uoltn  .V.  W.  h. 
m.  H.  W.  78.  wandeln  ilf.  79.  oi^ie  .  eiiplic  /l/^c ,  aufser 
BT^.  (en(phienc).  82.  Ergienk  in  ein  k.  iüf  ^  Inder  selben 
i.  H,  C.  WK  83.  lüjau  Hg,  M.  darinne  Äf.  86.  graf  itf, 
^rere  1^.  87.  Wan  M.  H.  W.  88.  Bleib  Hg^  Belelbe 
V.  innekeil  JfjP.  89.  VnticT  hin  die  AT,  Vntz  bin  in  die 
If.  €.  IT*.  90.  ein  heimliche  ilf.  BT.  C.  14^^  91.  do  M; 
)2.  got  Jlf.  95*  Wand  J7^.  darinne  ilf.  96.  iam'e  uz  im 
ig,  97.  besw.  alle  ilf,  98.  schon  ilf.  401.  Stunde  da  ruf 
tf.  dor  ut  IF*,  drufTo  Hg.  schone  AUe<f  avfker  Hg.  2,  reine 
ür  schoene  hat  aiiein  Hg.  3.  het  W,  5.  Wisete  Hg,  *  (lies 
flsle).  7.  vor  Hg.  //.  8.  fousten  ilf.  9.  brüste  M,  10. 
^as  er  Hg,  W,  11.  riwigen  Jlf.  12.  brunne  AUe^  aufser 
lg.  13.  ho  Hgy  hoch  er  ilf.  H.  C.  14^.  vf  er  doz  Ä.  14. 
an  Bffy  zu  den  <ftV  üebrigen.  15.  Ein  bach  in  m.  AHe, 
M/her  Bg.  milteel.  M.  B.  18.  Vor  H.  19.  maDi(e)- 
er  B0^  M.  mancbiir  B.  ventge(n)  Jlf.  IT.  90.  kteutz 
f.  21.  weinonde  W\  *weinde  Hg.  W,  (befser).  22. 
eleib  ilf.  23.  kein  Hf/.  ?;egen  alte  übrigen,  daz  b.  VV, 
4.  Eya  ilf.  H,  edel  M.  26.  sondere  M.  leide  vnd 
r.  09,  ie  wart  ^4//^^,  anfsev  Hg,  30.  herzen  .4//^j  aufser 
Jg.  31.  da3  Äa*  allein  Hg.  32.  So  tu  so  wol  H^^.  37. 
I  disen  sw.  AUe,  at{fiser  Hg.  38.  du  in  den  M.  39. 
eben  M.  H.  C,  WK  zu  einer  AUe.  aufser  Hg.  40.  Eya 
\  C  43.  lieb  Jf.  44.  barmherzikeit  AUe,  at{ßer  Hg. 
\.  Nu  übe  AUe^  a^fler  B§.  diaen  n.  W.  47.  ich  so  r. 

rehte  erbl.  Imii  e^eh  C.  WK  48.  kein  d.  fi^,  gegen 
inenti  üeMgen.  49.  ie  /Wir  mir  W.  H  C.  WK  Dax 
h  so  t.  ie  g.  M.  50.  Eya  ÄHe^  aufser  Hg.  n.  leider  e 
0.  starb  M.  Hr/.  51.  s.  ie  w.  H.  C.  WK  ilf.  53.  so  M. 
.  a.  WK  iiberiaden  W,  54.  zwifelichen  M.  H,  Hg.  55. 
it  I  Ifg.  enwer  Jlf.  *  [lies  enwa  r').  57.  AI  W.  mine  Alley 
tjser  Hg.  hofniinge  M.  58.  weinende  W,  weinden  Hg.  59. 
nigeteHy.  {daagavsgescliabt),  weinte  die  übrigen,  ^venjte. 
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\hH0,  vnd  M,  460.  miidekrit  Hef,  grozer  raude  JH.  61- 
Vndc  H.  62.  aide  grcye  Hg.  gral  M.  63.  disez  if,  dissrs 
K^f.  dissc  C.  (=  dises).  6i.  bekam  M.  65.  mciüde  : 
bescheindc  70.  Wie  cz  uf  st.  Alle,  aujaer  Hg.  71- 

Vnde  U.  salzt  H,  «.  cz  k.  vzer  sch.  /I^.  uz  irre  W. 
72.  hiioeiiscbe  IT.  kuDefftnoe  JH.  jf  ^  kunlogtone  19^  73^ 
üf  d.  a.  e.  w.  /ff/.  74.  kinde  —  sUsende  itf.  75.  Vn  si 
gie  f.  der  K^r.  Vnd  M,  76.  Vor  H^.  C.  IT'.  77,  uiide 
fär  81  dö  ir.  itf ,  und  sich  fl.  C.  li^'.  viel  78.  [Sich] 
W.  H.  C  W.  kein  H(f  ^  p<>^i  n  —  an  die  llebrigen.  nider— - 
kniel  W.  79.  bwmcn  H.  HO.  Do  si  H.  C.  WK  kein  Jffjgr, 
gegen  die  (Jebrigen.  irme  //^.  ir  ir^  81.  Gnade  iM. 
*  (£ie«  Gen^de).  82.  soU  AUe,  atOser  Hg.  8a.  kein\H^> 
gen  H^,  gegen  H«  disem  iifte,  außer  H0.  81$  sindto 
il««,  avfser  H.  85.  machet  JW.  87.  des  /f7r  keine  M.  Ä. 
C.  W"'.  88.  vn  H^,  vnd  M.  W.  89.  Wolle  Ä,  Wolt  Af. 
90.  solt  AUe,  aufsei'  Hg.  dar  fwr  gar  H.  C.  W^.  92. 
Ke«?en  Hf^.  allen  iW.  if.  C.  WK    dine  93.  bile  Hg. 

M.  VV.  vlizeklich  alhie  Hg.  dich  :  sich  WK  95.  sol  Atte^ 
ai{/ser  Hg.  vrumeD  :  entnumen  AUe.  96.  er  s.  v.  m.  h. 
M.  97.  VA  andere  Hg.  Und  W,  Jtf.  98^  Den  Bg.  aneo 
dienest  IT.  90.  Den  sal  H|r.  wol  reblH.  C  Ji...5QDs. 
wolle  Ä.  W,  wolt  iir.  1.  n.  na.  in  ff,  in  n.  m.  W.  Jtf. 
2.  sinem  H.  M.   3.  Eva  aujser  Hg.   6.  sufzlo  H^. 

W.  C,  seufzte  Jlf,  suftc  WK  vn  Ä^r.  7.  siinderüchr  W* 
8.  schäm  //.  f).  im  zv  stören  /f^.  10.  Beuainen  du  soll 
AilCy  aujwi'  Hy.  11.  Wan  ^We,  avfser  Hg.  ült  g.  i*f.  12. 
barinherzi(g)kcit  W.  U.  M.  13.  [sal]  H.  Jtf,  sol  If.  .  15- 
klegtichen  üf.  16.  porten  Hg.  W^  phorten  JH.  17;  Weve 
w.  gefreit:  schreit  M.  18.  schriet  Hg,  WK  21.  Vnde  H. 
22.  Den  Jtf.  23.  b  i  mht  rzikeit  H.  M.  W.  24.  innekeit 
Hg.  Jtf.  2S.  m.  r.  H.  W.  M.  26.  '^nadc  itf.  IF.  kumon 
Ä^.  W.  H.  28.  Gedenk  M.  herre  I.  M.  U.  C.  WK  libes 
Jar,  liebes  C.  WK  30.  billerlichen  H^.  31.  32.  eililt-n  :  ver- 
miten  Jtf.  H.  C  WK  34.  min  Jtf.  37.  grozer  M.  U.  CK 
WK  38.  Vinbc  H,  Um  W.  Hg  yermerlichen  J5f,  iam*- 
licben  Hg,  39.  alle  min  M.  al  min  WK  40.  mane 
Hg,  mone  Jtf.  41.  sunders  II.  C.  19^%  sundorc  Jtf.  42. 
Nach  H.  43.  pnaden  J?.  W.  tore :  vore  AT.  45.  Wan  Jtf. 
H.  W  er  ez  W,  in  Hg.  ist  ez  oder  es  ausgeschabt ^  crz 
H.  C.  ermer  ff^.  danne  W,  denue  M.  if.  CK  WK  arroc : 
arme  Jtf.  46.  nime  Jtf.  in  W.  47.  wan  M.  H.  W.  48, 
Kein  Hg,  Gen  Wp  Gegen  H.  laien  H^.  50.  ubcl  g.  /fAfi» 
otrc*  C.  IT*.  51.  abe  if^.  W.  52.  in  vri  H.  Jf.  W. 
53.  ot  er  IF.  54.  gench  H,  C.  IFS  gink  —  nime  Jll.  [wi- 
der] H.  C.  WK  Jtf,  55,  dine  Jtf.  W.  56.  neige  Jtf,  neick 
H.  W.  kuncginne  itf,  Jf,  kuninginne  W.  57.  Kein  Hg, 
Gen  IT«  Gegen  Jtf.  A.  ime  IT.  5&  Vnde  H.  ir  Jtf.  i». 
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icr  559.  Do  Aiie.  atifser  Hg.  60.  [dä]  Hgj  do  H.  M. 
61.  b.  er  do  e.  M.  62.  [er]  JT.  C.  W\  63.  ireinen  f0r 
▼enicQ  itir« 9  at|/l«r  Hj^r.  64.  [er]  e  W.  vor  fi8r  6  IT*  65. 
siDcr  s.  Alle,  außer  Bg,  saftunge       W\  sufmnge  die 

rebriyen,  66.  vnsc  Hg.  vrouwen  Alle^  außer  Hg.  67. 
Sunden  H.  C  M.  anfhze  auch  W\  68.  stroze 
//.  C.  69.  Unde  W,  Und  do  M.  her  /Vir  er  IF.  kome  ilf. 
JA\  (kr  H^.  M.  W\  70.  kein  fljf,  gegen  d\e  Ueörigen. 
71.  purk  M.  72.  hite  wol  e  M.  73.  darinne  ilf,  driniie 
ü.  fr.  76.  aide  Jlj^r.  77.  menseh  IT.  gehab  JMT.  78.  Wand 
Hg,  Winde  IT.t  sch^ndeft  Jf^  80.  dine  H^.  M.  W.  WK 
81.  Von  wanne  M.  bekiHüen :  vrumen  Aiie,  82.  Wan  et 
sol  Alte^  attfser  Hg.  m.  ii.  d.  M,  83.  gfpntzÜch  ^f.  8^. 
arme  W.  arm  ritft'iere  :  lit(llore  W.  Hg.  W.  Sine 

zit  M,  Sin  eit  H.  C\  W\  87.  Waz  M.  vernuwete  ff, 
veruiwte  M.  \\\  ver  nevte  vernewet  W\  en  im  If^. 
ime  :  vernime  M.  89.  dir  es  Wy  dirs  fT.  C,  dir  fl^r.  90. 
Alsus  Bg,  W,  *yof  AUe,  91.  Vnde  IT.  sagete  Hff.  gute 
ni.  ,  gute  m.  rnd  g.  H.  C.  93.  tiulel  M,  B.  94.  Vnde 
H.  m  jüngste  JK,  er  ab  H.  C.  95.  wände  M,  wan 

if.  VT.  96.  n.  wolt  verzien  W,  n.  w.  vrien  Hg.  vcrzihen 
H.  C.  W\  M.  97.  vnd  M.  98.  di  a.  >l.  600.  eine-en 
IV,  einigem  ilf.  *  Got  fehlt  Affen,  und  ist  ztt  streichen. 
•  beleip  H.  (befser).  1.  bitte  ilf.  2.  triwen  31,  getriwen 
H  C.  WK  4.  [ich]  Hg.  5.  weil  Jlf.  7.  [sö]  IV.  8.  taber 
fe««»  auch  C.  IT*.  10.  alte  B,  M,  11.  lieblich  IV,  lip-^ 
lieb  B.  iSL  Scieger  IV.  14.  ritterlieh  ilf.  15.  verlou^ 
kenen  Hg.  18.  besiten  W.  i.  gein  dir  vnder  g.  ilf.  19. 
Svst  H.  sagclp  Hg,  sagte  ilf.  H  er  mir  ilf.  (wol  ime). 
20.  [Und]  —  er  zu  im  (zu  im  er  37. ^  onch  spr.  Affe,  aufser 
Hg.  21.  soll  Alle^  aufser  Hg  not  h  filr  doch  IV.  22. 
völliger  für  h.  gr.  AUe^  atifser  Hg.  23.  selbe  ließ  allein 
Hg,  und  *  selben  h€f%u»tHlm,  herte  IV.  Bg,  B. 
linr  ab  Jf ^  drab(e)  IV.  Hg^  25.  vreunt  IT,  vrunt  rt'fr- 
rfgen,  26.  Wand  H^f.  han  IV.  28.  gesehen  Hg.  29.  [al] 
/I,  C.  IV'.  31.  l(>b:-rob  ilf.  32.  vrl  Hg.  vnd  M.  3i. 
hell  i4//e,  außer  Hg.  35.  der  /"är  ganzer  AUe,  außer  Hg. 
36,  Do  er  s.  ir  entl.  Hg.  37.  gutes  für  sines  ilf.  U.  W. 
IV*,  gotes  C.  39.  [er]  M.  42.  belujvven  W.  H.  C.  43. 
sunder  H.  M.  erbunsl  fl.  C.  W.  ilf.  H.  williclichen  IV. 
H,  45.  in  C*  IV^  allen  JT.  46.  gelobt  Hy  gelobte  JV. 
kunegin  IT.  My  Iraningin  fV.  ^-         \  j 

LXXXIV  (23:  H.  27  ;  G.  31).    TheophUus  und  der 

feufeL 

Veherschrift:  sich  an  also  H.  Ditz  ist  ein  mere  vnd 
hebet  sich  an  mit  lobe  also,  Von  dem  heiligen  tbeo^lo 
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C,  Von  einem  pischolf  WK  .4,*Nu  H.  C,  4.  krcf- 

liger  H.  C.  IV\  5.  einem  Alie,  aufser  Hg.  6.  het  W, 
7.  ampt  H.  W.  9.  theophilus  AUe  Cim/zier).  tO.  vice  Alte. 
12.  (1.  w.  alle  n.  H.  C,  [alle]  d.  w.  n.  Hg.  W,  [alle]  d. 
w.  [noch]  13.  man  da  s.  tf.  W,  '  Cbefser).  14. 

leyen  H.  15.  unde  W.  16.  muste  Hg.  W.  17.  Wan  H, 
W.  billich  //.  C.  W.  vurlral  H%  vor  IraL  Hg.  18.  ambet 
W^,  ampt  H.  19.  vlizzichlichen  VT',  wislichen  Hg.  21. 
Vn  Äf^.  tum  AUe.  22.  angesprochen  H.  C,  ein  gesprach 
WK  23.  bischof  kvre  :  fvre  ff.  C.  2i.  da  fär  vil  f#. 
C.  IV*.  manegen  IV,  raanigen  Hg.  25.  Idoch  gevieln  Hg. 
27.  han  :  entslan  H.  C.  W^,  28.  het.  H.  29.  wider  C, 
nider  schriet  IV.  H.  C.  WK  31.  Dar  fl.  IV'.  vor 
Hg.  alle  s.  »V.  sampt  :  am^>t  H.  33.  do  ff.  C.  IV'.  S4. 
ob  für  da3  fi.  IV.  35  G.  uf  m.  nu  (nu  uf  m.  IV.)  w. 
IV.  H.  C.  W\  geliget  C,  geleil  VV.  36.  trag  H.  ichz  IV. 
IV».     40.  Aller  H.  C.  tum  41.  da  IV.  umrae  IV. 

Hg.    42.  Unde  IV,  Vn  Hg.    43.  bischt  um  Hg.  ff.  C.  45. 
einem  /f.  ly.    46.  verwarf  IV.  H.  C.  IV'.    49.  vor  vinl- 
schaft  H.  C.  W.    50.  Vor  ff.  C.    51.  schemle  fff^.  52. 
vice  Alle.     57.  amptes  H.  IV.     58.  vn  ff^r,  vnd  ff.  IV. 
59.  [dö]  Hg.     60.   IVan  -  gröblichen  H,  graeulich  IV, 
groslichen  VI"'.     61.  stroze  ff.     62.  der  für  sin  Hg.  W. 
63.  64.  rude  :  iude  AUe  ( immer).    66.  liste  IV.  konde  Hg. 
67.  umrac  IV,  vme  Hg.   68.  do  (da  H)  für  vil  VV.  C.  IV'. 
gar  do  VV.  69.  disses  Hg.  IV,  dilz  H.  C.  W\   70.  hoslea 
Hg.  W.     71.  artzedien  ffr/,  erzedien  W,  erlznien  fi.  C. 
W.    72.  sollen  H,  solde* ff.^.    73.  dem  H.  C.  IV».  74. 
vor  ff.   76.  Gehöre  ff.  IV.   77.  Und  do  H.  W.   79.  [du] 
Hg.  [wa3  du]  ff.  C.  W.    81.  Ezn  v.  ff.    83.  [er]  ff.  C. 
W.     Hi.  Die  w.  u.  der  n.  ff.  IV.     87.  Soll  du  ff.  IV. 
vcrzien  Hg.  W.   89.  niewan  Ä.  IV.   90.  Deiswar  IV.  W\ 
91.  Vnde  liget  H.  C.  groz  VV.   93.  Dine  Hg.    94.  gewal- 
tes ff.  VV.  dennoch  /"«Vr  dar  zuo  ff.  C.  IV'.     97.  ambet 
VV,  ampt  ff.  98.  nider  Hg.  W.  IV'.  99.  genant  VV.  100. 
[sän]  ff.  C.  W,  sa  W.   1.  Einen  ff.  C.  IV',  Ein  IV.  2. 
der  Alle,  aufser  Hg.  an  Hg.  W.   4.  do  ffgf.  W.    5.  leil- 
lichen  IV,  leitlichev  IV».    6.  Will  du  ff.  VV.    9.  soll  fl. 
IV.    9.  verzien  Hg.  W.     10.  und  W.    11.  lebens  :  vcr- 
ebens  ff.  C.  W.     13.  drin  ffi^.  ff.  IV.     14.  diser  ff.  C. 
IV'.     16.  veste  Hg.     17.  18.  umgestelll  Hg.     19.  Schrib 
ich  IV.  sol  H.  IV.    21.  bleib  fl^.    22.  bril  H.    23.  ver- 
lumten  VT,  verdampten  H.  C.  IV'.    2i.  er  für  e3  ff.  IV. 
25.  torochte  Wy  torehl  ff.  C,  lurecht  VV.     27.  insigil 
H,  ingesigel(e)  Vl^  If.     29.  Vnde  ff.     32.  hine  Ä^. 
34.  unde  IV.    35.  Gepineget  Hg.  W.  hosten  Hjf.  klagen  : 
tagen  ff.  C.  IV'.     36.  den  ff.  C.     39.  Wand  Hg.  iO. 
Unlz  Alle^  aufser  Hg.    42.  vrünt  ff,  vrunt  rfie  Uebrigen, 
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143.  noch  H,  C.  44. 45.  er  Winle  Im.  Hin  JT.  4!k  Wm 
W.  WK    47.  am^tes  IT.    ^  Wan  IT.  IT.  d.  wol  g.  JT» 

0.  WK  *(*</««•)•  Und  a.  W.  *  (hefser).  50.  Svst  ff^ 
51.  ampt  jr.  di  för  sin  Hg.  54.  wolde  i/jr.  woll  H. 
55.  vndp  57.  vil  fttr  uns  W,  58.  sollen  H.  59.  Zu 
5.  /f.  C.  VI  heileren  VF.  60.  [so]  H.  C.  W.  (>4.  dar 
/«r  er  Hg.  W\   65.  Si  enbr.  Hg,  welle  09.  tvge  ü. 

C.  IV'.  71.  Ges.  —  [offen]  W.  72.  hei  W.  74.  wdcli 
Äö.  W.  welche  lone  H.  C.  75.  disseg  Mg.  disse  (=  dises) 
lelmea  IT.  77.  selber  gescbacb  W.  H.  0.  IT'.  78.  lei- 
dik  Bg^  W.  H.  79-  hohe  v.  IF.  81.  vreuden  H.  C.  IF*. 
82.  vnd  H.  83.  gote  Hg.  W.  84.  vn  tf^.  87.  [Gote]  H. 
C?.  H^'.  89.  Helte  ff.  92.  ruwcn  Hg,  93.  Milticlich(c) 
H.  »r.  95.  die  für  sin  ifir,  sine  W,  di(e)  /Vir  mildiu  Ä. 
WF,  inilte  if.  C.  96.  betrübter  Hgr.  IF.    98.  Ivr  H. 

Cf.  200.  Cime  Hg.  1.  der  /ör  ir  Hg.  VF.  2.  clagende 
Hg^  suften  wart  VF.  3.  voic  vroawe  Ji|f.  4  Ton  mude- 
keit  11^.  5.  do  H.  C,  altere  JT^r.  6.  disses  ff,  disse 
IF.  fk  nase  B|r.  9.  ane  /f.  10.  m.  gelerlen  w.  if.  C. 
ir«.  w.  ondapr.  IT.  A.  C.  VF'.  11.  [du]  W.  Hg.  loroch- 
ler  W.  13.  vn  H^r..  14.  iemerlich  H.  C.  VF'.  15.  Vfl 
ovch  ü.  H.  r.  TF'.  W.  17.  do  fär  du  Hg.  VF.  18.  sel- 
ber VF.  Mfr^s^rl.  19.  [nili]  Hg.  VF.  vil  /«r  rf»«  zweiU 
mich  VF.  H,  t.  iV.    [23.  2^i.]  ü.  C.  23.  25.  Kein 

ito,  Gen  W,  Gegen  Ä.  O.  WK  dinem  fl.  IT.  2S.  v^winde 
Ha.  28.  Owi  owe  Hg.  Owe  we  Ji.  0.  VF».  29.  den 
jf.  3a  konegin  H^.  kuningin  TF.  31.  Will  du  H. 
VF.  nu  /"«r  noch  Ä.  C.  VF».  32.  vn  f/sr.  35.  krislen  H. 
C.  VF».  38.  wer! ich  Hg.  39.  Ja  ich  spr.  Hg.  40.  Ja  ich 
IF.  H.  C.  IF«.  12.  nimmer  H.  C.  VF'.  43.  Gen  VV^  dinem 
vi!  I.  H.  C.  W,  51.  Wand  Hg.  52.  [und]  —  der  m.  Hg. 
53.  gr.  vr.  Hg.  VF.  54.  sorgen  U.  C.  VF»,  sich  für  ril  IF. 
55.  schonen  VF«.  57.  dankt  W,  [58-67]  IF'.  «0.  Idoch 
Bg.  W.  61.  aide  Bg.  «2.  der  br.  A^.  63.  dort  noch 
Hg.    65.  [6]  67.  Htm  PF,  Zu  H|r.    68.  O.  vr.  Hg.  . 

VF.  70.  dinem  H,  VF.  71.  mir  min  «.  H.  IF».  ver-, 
geil :  leil  H.  75.  Vnde  H.  76.  Icit  J#.  78.  gebete  H^r. 
enlslack  H.  C.  79.  begonde  flif.  80.  vnse  Hg.  {da&  x 
scheint  au,s (gekratzt).  81.  minrete  W.  minert  sine  H.  C, 
VF*.  82.  Vnse  Hg.  83.  gewaltes  VF.  H.  85.  prif  if.  86. 
so  v.  Hg.  VF.  *  ibefser).  verkoln  Ä.  C.  IF*.  90»  musle  Hg. 
9t.  clagete  Hg.  92.  den  IF«.  93.  geben  VF'.  94.  ent- 
waht  H.  95.  Wand  Hg.  96  gie  hin  sanzvh.  Hg.  97. 
vor  Hg.  H.  C.  98.  hie3  VF.  99.  der  if.  300.  im  H.  C. 
besncit  ff.  C.  IF».  1.  mite  Hg.  W.  wart  ff.  T.  W.  2. 
mnehtc  //^.  IF.  3.  vnse  vrouwe  Hg.  4.  vor  H.  C.  5. 
Daz  er  Hg.  7.  wisele  ff«/,  zeigele  VF.  8.  da  ii.  C.  m.  vr. 
do  Hg.     9.  reines  AUe  *       herzustellen).    12.  [so]  IT. 
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Ircw  W,  gelriwe  A  C.  W.  3t3.  gantzen  B§.   14.  Tliben 

Htfy  Devclhen  uns  Hy  wenellen  uns  W^,  beveln  uns 
C,     15.  in  ir  schcrm  uns  Verlan  IV,  H.  C.  W\    19.  20. 
henumni :  vernunien  Alle,  habt  ff.     31.  Fli  vor  Hg,  den 
Worten  W,  H,  C,  WK        gelobl  U,  kuuegin  kunio- 
gio  W. 

LXXXV  (10:  a  15;  C.  19.  M.  45).   Ave  Maria. 

üeberscirifi:  glokenene  Jf.  Hie  bebet  sich  eine  mere 
Ott  Von  einem  mvnchc  vrcizsan  Diu  ist  von  einem 
muDche  kranc  Wie  der  in  einem  wnsser  ertranc  C,  Von 
einem  munich  3.  Vndp  //.  mit  vi.  if .  C,  W^M,  4.  Deswar 
Hif,  Zwar  lone  J/.  tharlej  i/.  C.  M^'.  .If.  5.  Wan  H^. 
M.  C  VK'.  kuQcgin  H.  kunini^iu  W.  8.  o.  wol  ir.  if. 
C.  W\  wol  fffr  ouch  >f.  9.  Do  /f.  C.  erz  ff,  er  ei 
.tf,  er  es  Hg.  W.  best  W,  10.  gebete  Jl.  12.  Uii(i(e)  n. 
W.  ilf.  ff.  Demiich  iW.  menleich  IT'.  13.  Ab  Jtl.  15. 
Deswar  ITir.  leides  Hg,  IT.  *(6</to-).  16.  ereh  II.  ucli 
Jfir.  17.  eim  einem  Jf.  IF*.  üf.  18.  munchisch 
kleit  W.  19.  Vnde  ff.  uzcne  d.  Hq.  90.  vmbegeben  II« 
21.  In  W.  22.  brudcr  itf.  ff.  23.  Pflac  W.  Hg.  Pfla^e 
M.  2i  Vnde  H.  bediutten  25.  vn  ff^,  und  i»f.  26. 
vi!  für  harte  /f.  C.  WK  M.  munich  M.  27.  Wände  VT, 
Wan  Af.  ff.  29.  30.  State:  hale  Hg.  IV.  31.  32.  pfleg: 
weg  ff.  in  dem  Hg.  3i.  Vn  Hg.  Und  M.  ff.  35.  Em 
spr.  M^.  fi,  Kr  spr.  M.  36.  kome  M.  39.  Dar  über  ff. 
C,  W.  M,  .40.  [dö]  Hg,  da  i»f.  41.  imc  —  [h.  a.J  W, 
im  d.  a.  sin«  v.  If.  C.  IF'.  [im]  dar  ab  sin  v.  Jb,  entgleit 
IT.  42.  Ime  H^.  enstunt  IT.  JT.  49.  Wan  er  vil  M. 
[nider]  ff.  C.  IF*.  Jlf^  in  IT.  onde  W.  4i.  an  v.  Ji.  C. 
46.  der  tiufei  Jlf.  H,  C.  WK   kam  M.  beilegen  IT. 

kamen  ilf.  49.  Vnde  ff.  51.  Warn  ff.  ^y.  tuvele  ff^. 
sere  /V/r  harte  ff.  Vf^  52.  Vnde  H.  do  /ör  so  ir  H3. 
werben  i>f.  51.  disses  ff^.  ly,  di'.rns  WK  55.  Icil :  zi-it 
ff.  ^f.  5().  Wan  .W.  ff.  ^T.  pnac  Hg.  W,  57.  umb  .tf, 
umnie  ff//.  H^.  00.  rechte  Hg,  W.  31.  Ol.  enjjele  Hg. 
W,  sich  des  W,  H,  C,  W\  sichs  Hg,  '  [lies  sich  des), 
gar  f  ür  66  H.  C.  WK  62.  antworte  H.  C.  si  do  ilT.  63. 
Wan  0.  Jlf.  IF.  tuvele  Hg,  64.  kumen  oM^;  a/i/ltfr  IT. 
65.  Sehet  ff.  machte  Hg.  Jf.  IV.  67.  68.  w«  beslan  Bi. 
die  ff.  C.  69.  dienestc  W\  ze  aller  JH.  Jf.  C,  »aller  M^. 
70.  Obe  ir.  [wol]  W,  WK  71.  kuneginne  Jlf.  ff,  kunia- 
ginne  H\  etlichem  VF,  etslichem  3f.  ff.  75.  [in]  W.  76. 
lehenc  VT.  78.  kom  M,  79.  Da  ff//.  80.  si  do  zu  W 
im  ff.  C.  81.  gewaltes  W.  H.  82.  vbeln  ff  f.  IV',  ubel 
W.  83.  j^^eturrcl  W,  M.  geruren  M.  85.  evch  ff.  vch 
Hg.     86.  si  alle  o  ilf.    87.  woi  für  harte  itt.  If.  t.  H  ». 
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88.  Wan  —  b6ser  H.  W.  M.  89.  lib  H.  IV.  M.  90.  san 
Hg.  92.  «ae  H^.  IT.  Jf.  98.  den  Bg.  94.  Wan  0.  JIT. 
W,    95.  kam  JHT.    96.  [^]  JEr^.  orioobe  If.  sv  Hg,  97. 

Vnde  i5r.  neic  1F,  neige  ilf.  kein  gegen  H.  C.  JVK 
W.  minem  Aiie,  aufser  Hg.  99.  Er  cn^miie  Hff,  W.  W\ 
Er  gruzto  100.  sinemitf.  ff.  I.dik  ^f.  d.  v.  im  H.  ilf. 
^2.  kam  .17.  Gruzle  ////.  W.  M.  und  >/,  vn  Hg,  4. 
tuvele  /i^r.  mit  H.  M.  ^(  sweik  VV^,  6.  Gedenket  Hy.  an 
J»f.  ir.  ff.  7.  evch  W,  uch  Hg.  10.  druz  %.  C  W*, 
11.  sulie  if.  M,  W.  haideii  i>/.  W,  unser  H.  C.  H^*. 
üf.  12.  T©n  in  IT.  W,  *  [befser),  13.  hoste  Hg^  hoehste 
JT.  1&  sin  ff.  16.  die  ff.  ilf.  17.  queme  iH(/ler 
Jf.  la  lib  ff^.  JH.  19.  Wolt  ff.  90.  Do  So  Hg,  (Do  «19 
ungmUg  wHterpunkHrt).  wolt  H.  C.  fF^  soIde  Hg,  W.  21. 
Werc  fl^r.  W,  22.  posheit  wolle  Ä.  23.  Vnde  H.  besul- 
wel  H.  C.  W.  W\  besulbet  M.  2i.  soll  H,  solle  3f, 
»olde  /i.  bliben  llg.  M.  25,  noch  M.  fl.  c.  PF',  todes 
jot  :  lol  Al/(>^  aufser  llg,  27.  Vnde  //.  bi  d.  H.  C,  WK 
ia  besitzen  die  ii.  VF.  29.  san  hat  aHehl  Hg.  30.  o.  d. 
I.  »F.  31.  beten  M.  32.  [bizj  zu  der  M.  33.  [Und] 
liman  Äf^.  niemanl  H.  C.  34.  volk  W,  U.  C.  M, 
oUe  ff,  soll  Jlf.  35.  Zu  der  Jf.  ff.  C  H^*.  noch  ff.  C, 
16.  da  ff.  C.  IT*.  37.  Wan  W.  Vnt«  Jf ,  Vnde  H,  C.  WK 
18.  Gesufibten  —  glokner  M,  40.  Zu  der  l.  [03]  ff.  C. 
H^*.  t.  m.  in  uz  Jf.  41.  [im]  W^.  42,  dem  .1^^',  aufser 
lg,  46.  do  H,  C,  M,  47.  der  für  ^^^3  ff.  C.  WK 
er  IF".  49.  Vnde  H.  klnijlen  H.  C.  M,  clagetc  H^.  VF. 
•0.  daz  g.  VV,  51.  cla treten  Hgf.  M.  52.  erkucMe  Ade, 
ifjser  Hg.  der  sin  .>/.  54.  gesample  H,  55.  Naclj  d.  IF. 
6.  vragelen  fl/;f.  alle  iW.  H.  C.  W\  57.  geschrii  Hg.  58. 
agete  ff^.  W\  sagte  M,  H,  59.  kam  ilf.  Gl.  kuncg(e)in 
f.  ff,  kuningin  fT.  63.  Getruelicb  H^.  kumen  :  Ternumen 
illej  intjker  Jf.*  65.  lobeten-  [da]  ff.  IT,  do  dl^  UeM- 
en.  60.  den  s.  M.  67.  Noch  ff.  C  lugende  il^.  68. 
^niicheii  W\  69.  Vnde  ff.  kome  Jf.  70.  gdobt  B, 
elobte  ilf.  kunegin  ff.  Jf^  kuningin  W. 


XXX VI  (14:  H.  19;  C.  23).   Der  RaubriUer  und 


V^eTMCkHft:  mere  —  r.  vreissam  C»  Von  einem  ritter 
^,  Genade  Bff,  wol  an  H^,  a1  vol  Bg*  W,  9.  ge- 
Bwelichen  VF.  10.  da  s.  Hg.  W,  11.  un  ff^.  ff.  13. 
aniger  WK  15.  groi  W,  gulde  H-jr.  VF.  H.  C,  grozze« 
Iii  VT'.  16.  gerne  Hg.  VF.  *  [beßer).  [ab]  f/.^/,  abe  VT. 
'.  *  Ern  w.  VF.  VF',  Kr  enwolle  Hg.  *  groziichen  Hg.  IF, 
ozücb  U,  C.  VF'.     18.  St.  in  d.  v.  ff^.  H^.     20.  unde 
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W.  26.  [vil]  Hg.  27.  waelden  unde  W.  28.  vmc  Hg^. 
29.  *  lies  leider  nachgebür  :  schür  Hg.  W,  leil  U.  C, 
nachtgebavre  fl.  30.  schüre  schavre  If.  IV.  31.  (gar] 
Hg.  32.  Bi  alle  Hg.  33.  heie  er  eine  Hg.  W,  W\  37. 
Er  engr.  ie  m.  Hg.  W.  *  (ie  ist  aufzunehmen).  39.  an  für 
ül  Hg.  W.  iO.  Entweder  Hg.  W.  42.  bekümmert  M% 
bekumert  H^.  43.  enkam  für  *enuara  ist  Drukfehier^ 
und  für  im  ist  in  lesen.  43.  44.  di  vnravze  In  n. 
Hg.  45.  Wand  Hg.  bleib  Hy.  MT.  46.  [doch]  Hg.  ubeles 
FT.  47.  St.  0.  d.  Hg.  W.  49.  munich  W.  50.  vor  Hg. 
'  51.  do  Hg.  W.  54.  amles  Hg.  55.  ravblen  H.  C.  M^'. 
Strutcn  vndc  luden  Hg.  W.  56.  stavden  H.  C,  studeu 
/f^.  »r.  14^'.  57.  IdicJ  //.  C,  /M»6e«  die  Vehrigen.  59. 
Vndo  i/.  im  für  nii  H^.  W^.  *  (befser).  generä  H.  60.  vn 
Hg.  H.  61.  entj^an  Alle.  62.  der  H^.  gut  H.  C,  gute 
//i^.  M^,  guter  W.  64.  [doch)  /i^.  65.  Vor  iren  Hg.  66. 
do  ZV  im  Hg.  [69.  70J  M^*.  69.  *  Und  Vn  Hg.  gcwerc 
H^f.  eine  W.  *  bete  :  trete  H^r.  W.  75.  gotc  H^.  77. 
sal  gesehen  Hg.  79.  schallez  Hg.  gueten  W^,  80.  Sus 
M^,  Do  —  vor  Hg.  81.  do  H.  C.  WK  gesamt  :  amt  H^. 
82.  Bekümmert  W,  Bekümert  Hg.  83.  Do  Hg.  84.  h. 
erquam  H.  C.  85.  Gesamt  Hg,  (iesamnct  W.  munich  W. 
87.  iagete  :  sagete  Hg.  88.  Zvme  Hg,  Zern  89.  kumen 
Alle.  91.  laz  Hg^  laze  //.  C  [nemenj  Hg.  92.  gem.  di 
1/^.  W.  93.  Deswar  /f^r.  H^.  94.  J(e)glichen  ^\  Hg. 
95.  Machtu  Hg.  W.  97.  Ey  nv  habet  Hg.  —  vur  sp. 
K^.  W^.  C.  W^».  99.  enpristel  W^.  *  etewes  H^.  W.  101. 
Alsusff^.  W^.  3.  kcmerer//^.  5.  Wand/f//.  6.  munich.  W. 
7.  *  haben  :  cntsabenH«/.  W.  (ist  herzustellen  aus  der  durch- 
gängigen Veränderung  der  übrigen  Handschriften  bei  die- 
sem sonst  nicht  sehr  häufigen  VVorte).  8.  hate  *  hele 
Hg,  9.  bringen  H.  C.  W^.  10.  kemerer  Hg.  11.  wand 
Hg.  12.  wol  für  billich  Hg.  13.  *  [dö]  Hg.  W.  gebracht 
W.  zur  Hg.  W.  15.  die  ougen  W.  [ouch]  Hg.  W.  17. 
Daz  Hg.  18.  Sine  M^.  *  antlitze  Hg.  W.  20.  houbt  Hj?. 
W.  H.  21.  eime  —  sinne  Hg.  W.  22.  Unde  W.  25. 
Salt  //ff.  M^.  mich  Hg.  26.  gebiete  «i^.  \V.  H.  28.  du 
nu  m.  s.  f/^f,  *  du  m.  nu  s.  W.  29.  an  Hg.  30.  salt 
jtfjf.  33.  hi  so  I.  s.  Hg.  \V.  *  bcliben  W.  34.  getriben 
Hg.  35.  saltu  Hg.  36.  geschach  ly.  37.  kemerer  Hg. 
38.  *hohe  U^,  ho  Hg.  39.  grobelich  //</,  grajulich  h; 
groziich  mvtc  :  Ivte  H.    40.  vie  (meint  vihe)  Hfr.  42. 

eime  Hg.  eim  W^.  43.  *  vil  für  vollen  H^.  46.  also  W. 
50.  swennc  IFS  swan  Hg.  51.  habe  11^.  55.  Vnde  Hg. 
56.  vierzcn  W.  57.  *  wol  /f**»«  Hg.  W.  59.  Wan  IF. 
60.  Vnsc  Hg.  Sathanas  Hg.  W.  H.  64.  *  Eine  Hg.  65. 
dicke  W.  Di  er  let  an  im  sch.  Hg.  67.  *  pfliget  liest  Hg. 
pflit  W.     67.  68.  a.  t.  phl.  //.  C.  W.     68.  [islj  W\ 
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[groze]  Hg.    169.  Vndc  W.  herle  I.  Hg.         70.  der  g. 
Hg.  W.     71.  genumen  :  kumen  Alle.     73.  welchem  Hg. 
75.  Daz  er  .4//^,  aufser  Hg.  pflit  //^r.  MT.     76.  in  H.  C- 
78.  iure  Alle,  atifser  Hg.    81.  enviele  an  den  gr.  Hg.  W- 
83.  sal  Hg.   8i.  gen  W,  kein  l/ff.    85.  *  I.  im  n.  Hg.  W- 
86.  sus  H^.         89.  [vil]  Hg.  W.    90.  Weichs  W, 
•  Welch  //«y.  *  was  /Vir  w«re  //^.  IT.     92.  vor  f/^.  93. 
langes  W.  die  lenge  IT'.     96.  wie  H.  C.  W.     98.  en- 
prechen  Hg.  H,    enlbrcchen  W.     99.  An  /Vir  Von  i** 
Druckfehler.  *  lebene  :  unebene //jf.  W.    201.  gestan  \V. 
2.  munech  W.  3.  [du]  H^f.  W^.  *  (»«^  auszuscheiden,  an- 
statt  Oy  oder  dieses  steht  aufserhalb  der  Reimzeile),  ke- 
merere  Hg.    205.  kristi  :  vrl  H.  (mit  dem  seltenen  Länge" 
zeichen).    11.  i.  turresl  Hg.    13.  pflil  f/.  W.  W.  ze  sehr. 
W.  WK     U.  An  h.  //.  C.  W\  *  Nach  h.  Hg.  \V.  15. 
dincm  vientlichen  Hg.    17.  edeln  Hg.    18.  demut  Hg.  W. 
19.  Scchl  W.  wo  H.  C.  W.  W\    Der  kemerer  do  v.  Hg. 
21.  niman  Hg.     24.  disses  W,  des  Hg.  muneches  W. 
25.  Wandert  H.  C.         Wandelte  Hg.  W.  *  lies  wandelt'. 
ieg(e)lich  Hg.  W.    27.  sine  Hg.  W.    31.  Wand  Hg.  »Sa- 
thanas  Alle.     32.  peschendet  Hg.    33.  Sus  l/jr.  VV.  3t. 
gelübel  Hg.  kunegin       kuningin  W. 

;f4  .t^     LXXXVII.    Thomas  von  Kandelberg. 

Ueidelberaer  Sammlung  (HJ  30,   Co/oc«arr  Abichiifl  C^)  34.  G*A*i< 
NicA/  au  ^ifrt  .llrtfiW^^fndt«  LA'.Yi V- LA'-V.YVi.  /.JC.YA'Fi/i 

lieber schrift:  Hie  ist  ein  schönes  mere  Von  einem 
andern  schulerc  C.  Die  folgenden  Lesarten  gehören  H. 
1.  3.  evch.  18.  vor  wungen  steht  noch  Iwanch,  als  un- 
gültig unten  punktirt.  19.  zvchtcn.  26.  mvze  — schir. 
38.  Wie.  39.  evch  (immer).  43.  vnd.  57.  75.  sie.  80. 
dran.  91.  geselleschaft.  94.  95.  Vnde.  103.  svich.  7. 
mole.    12.  Vnvmen.  14.  Vn.   25  ist  etwa  dä  einzufügen. 

36.  Vndc  —  milde.    47.  vn    55.  Sic  w.  60.  Wie.  65.  vn 

37.  kvnegin.  80.  genck.  85.  für  Unser  vrouwe  uiirde  ir 
die  Reimzeile  gehörig  kürzen.  86.  bvchselin  (immer).  89. 
begonde.  92.  vn.  200.  Vnde.  2.  üben.  4.  Vnde.  13. 
Vn.  14.  kondc.  19.  svlche.  21.  kvnegin.  30.  begonde. 
71.  32.  kvmen.  33.  34.  sind  etwa  so  zu  kürzen:  Der  Wiste 
ein  — Der  zwei.  4*.  vrogten  sie.  45.  Vnde.  53.  54.  ovch 
vfrrovh.  58.  Vor  ein  groze.  6*.  svlche.  72.  prisler.  74. 
vänt  ist  verkürzt  und  verlängt  aus  vahenl.  79.  Sie  helen 
svlches  nihl  v'nvmen  :  kvmen.  89.  sie.  92.  vnde.  99. 
Vnde.  300.  kvnegin.  5.  erschallet.  7.  prisler.  19.  pabest. 
22.  hovbte.  27.  Vnd  zv  bischofe.  28.  dem.  30.  svlche. 
32.  Sprech.    43.  sie  —  libes.    48.  mer. 
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LXXXVIJl  (15:  H.       C.  24).  Ave  Mmrim. 

GtkM  wieder  Mt  den  MmritnhftUtn  LXXiV-^'LXXXVI, 

Veberschrift :  liie  nach  hebet  sich  daoae  Ein  mer 
von  eioem  edeien  manoe  C,  Von  einem  edlen  man*  der 
sieh  begäbe  fT'.  i.  werlde  Hg.        edel  ein  Hg.  2.  al 

sulchen  AUe,  außer  W\  also  hohen  N,  4.  *unde  Bg. 
W.     5.  Diser  6.  f^^raben  ir'.  N,  cntpßenc  Hg  1, 

dosiere  Ug.  8.  versnvmen  VT'  9.  edeln  Hg.  10.  vugele 
jjg-  suiche  Alle.  V2.  Da  f/sf.  i:i  were  Hg.  W.  14.  Wand 
Hg,  *  '\m  Alle.  *  versuL  //</.  W.  WK  17.  n.  euaciUe  Ug. 
19.  eu  ein  H^^.  20.  solde  Hg.  W,  Vöde  Hg.  22.  Alans 
Htf.  ir.  w.  sie  Hg,  wolten  sie  in  j¥.  2i.  [was]  iV,  *  wart  Bg. 
W.  25.  Dnde  W,  26.  alle  IT.  JV,  al  ü^.  27.  wis  Hg.  W.  N. 
28.  ime  W.  29.  In  diser  W*.  30.  maneger  maniger 
Hg.  31.  do  Hg,  32.  an  im  doch  umme  sus  PT.  33. 
Wand  Hg.  34.  so  11",  alle  W.  \VK  Alle  d.  s.  im  w.  sl. 
Hg.  N.  35.  *l)er  er  zu  (zvr,  zu  der)  Kunst  W.  Ihf.  \VK 
36.  Niewan  H.  37.  ii.  behielt  mc  ü.  38.  seibei  Hg. 
selbe  C.  IT'.  39.  wolde  Ajf.  auch  f«r  ot  lr^  40.  Dax 
ir,  41.  alles  IF.  IF*,  *  als  Ä^r.  42.  *  was  W\  wart  IF. 
er  graben  ff.  (F|rl.  jV<6e/.  7718).  46.  voller  bort  W^.  47. 
[rehter]  WK  lugent  FF.  48.  herlen  Hg.  W.  49.  50.  eii- 
gelden  Er  wolde  —  vcr«Tclden  Hg.  W.  51.  *wcrlt  ff, 
werlde  W.  53.  *ijnde  vn  Hy.  5i.  *entsaben  ff.  ir, 
'  entsiiaben  X  57.  vergoldcii  Hg.  58.  lilije  H.  sinie  Hg. 
W,  60.  Au  einem  W\  iglcichem  W\  xV.  61.  golt  Hg, 
W.  ^guldin  IT^  62.  [wol]  Hg,  63.  brudere  Hg.  64. 
vnde  H.  *alhin  ff^.  W.  W\  65.  Do  sie  k.  Hg.  67. 
wurtzeir.  68.  uz  W  7t.  [Gröz]ff^.  IF.  72.  [Und]  ff^f.  IT. 
73.  *  Danken  Hg.  W.  75.  76.  Umgekehrt.  Hg.  W.  Nvisete 
Hg.  Tl.  i.  uns  otlenlich  w.  /f.  Ii',  [wol]  JV.  79.  innekeit 
Ug,  inTicrchait  iV.  80.  und  stet  daran  was  berail  iV.  m. 
ganzem  w.  N.  83.  Wold  »F,  Wolde  er  Hg,  lieben  vr.  xV. 
S^i.  gelobet  H^.  VF.  kvnegin       kuningin  IF. 


LXXXIX.  Marien  Rofenkrmnak 

Ueidtlhergi-r  Sammhtmf  (H')  31',  Coloc%agr  Abschrift  C^-)  » 

fningit  KU  den  Marienlfq i-nilrn  des  PtUHOllül» ,  f^if  fW.XVlI ,  itt  ahn  eine 
OMäre  DartUiluns  der  daf  ür  i/i  beiden  Sammiungen  autgdajieium  Matteniegemle 

(Sil  de$$elke$h 

« 

Üekersekrift :  einem  andern  schalere  C.  Die  folgendem 
Egonen  gehöre»  ff.    8.  libes    9.  vrunde.    11.  vr^wen. 

16.  Do  26.  evch.  39.  40.  kvmen:benvmen.  54.  schapel. 
55.  Vnd.  56.  evch.  57.  saztes  vf.  58.  Dar.  62.  ynde. 
66.  Solle.  68.  lazen  floven.  69.  wo  ich.  72.  hopfer. 
78.  schvfens.  85.  Vnd.  101.  Vor.  3.  kvocgin.  ä.  bew^rn. 
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10t>.  vnmvz,  9.  sehe.  10.  irvrick.  i6.  v'lorn.  20.  Irvrick. 
23.  Über.  24.  sehe.  28.  cvch.  32.  Vndc.  43.  kviugin. 
49.  si.  GG.  spreche  {so  steht  fast  immer  e  fiir  ad,  wie 
fBr  ä).  est,  triwen.  73.  hHn  Absaia.  74.  altem,  87.  übe. 
90.  Do.  94.  schapeL  99.  Vnde.  203.  Svlche.  4.  5.  ge- 
nvm :  kvm,  7.  lihl.  10.  paldigin.  14.  wehen.  15.  16. 
prezirel  :  florirct.  18.  lohtrr.  23.  liht.  27.  28.  30.  34.  sie. 
32.  hvgcl.  38.  niwc.  M.  48.  «ic.  59.  Vnd.  62.  G5.  sie. 
[die  Kürzung  w  int  himcls).  67.  evch  —  graze.  71.  evch. 
77.  schvidick.  7i>.  cvch.  82.  iz.  86.  wisen.  89.  Sic  — 
evch.  91.  ilAturt«.  94.  *solde.  95.  Evch.  98  kTneginne. 
901.  h6h5te.  6.  sie.  (sänssÄhen).  7.  enpern.  10.  do. 
12.  vnd.  13.  sie  ovch.  22.  Sie.  23.  fvzen.  28.  kvncgin. 
31.  Vnde.  35.  sie.  39.  Vnde  —  schire.  42.  kein  Absatz. 
44.  hinter  uns  steht  be,  als  ungüitig  unten  punktirt,  48' 
kvnci^in.   59.  Vnd  varn  kt. 

XC.  Bruder  Felix  im  Paradiese. 

Heide  ibevf  er  Sammhmg  C^O        Coloctatr  Abtchrift  C^)  9. 

Teberschrift:  [der]  munich  C.  —  Die  folgenden  I.es- 
nrfen  gehören  ff,  iro  dieses  Gedieht  ■>  irie  das  vorherge- 
hende (u  aruM  Christus  am  Kreuze  sein  Haupt  neigte] y  an 
die  Steife  eins  oder  mehr  er  ganz  abgeschabter  Gedichte 
geschrieben  ist,  3.  zv  [immer).  10.  Isn.  17.  cvch.  18. 
kein  Ab9aiz.  graben.  27.  r^wew  34.  tevfels.  36*  begonde. 
40.  hfrre.  41.  Irene  (=strehene,  ven  Irahen).  46.  (1<ein 
«eeftf  für  dehein).  49.  alles.  50.  kein  Absatz.  53.  Dor 
inne  begonde.  62.  svlche.  63.  Vnde.  70.  Do  -  licht 
^:  nicht).  75.  6ren.  78.  Dor  an  bejionde.  8().  sant.  82. 
in.  85.  is.  8S.  *  lies  was  so  gros,  [für  -was  steht  wa-was, 
durch  ein  Loch  im  Pergament  veranl€^st),  91.  alle«.  93. 
Iz  waz  wfz  (mcM  weiz ,  da  hier  äfier  ei  für  t  stehi)»  94. 
Himer.  95.  is.  102.  manchen,  3.  is.  4.  begonde.  6.  is. 
9.  halte«  10.  bette.  12.  do.  13.  vlock  vi!  schire.  16. 
iin  der  Verbefserung  darunter  Ues  ist  für  st).  17.  Ii  bes. 
SSO.  Schnldo.  22.  romischen.  39.  gebe.  40.  schaiUieren; 
vgl,  Minnesinger  I,  15**.  i2.  ni.  46.  kein  Absatz.  46. 
kloglie.  48.  begonde.  49.  ^(  ^^e.  53.  I.iber.  66.  üben. 
71.  72.  a!  hi:Qi.  73.  trawen.  75.  Ovz.  82.  drunken.  85. 
Evh.  204.  hvf\  8.  ev  (das  eh  oder  h  fehit^  dnrch  ein 
lAteh  im  Pergameni)^  12.  herre.  16.  Iz.  21.  Herre.  25. 
c«.  34.  Ii.  35.  iz.  46.  slvzsel.  47.  begonde.  51.  52. 
enlis  :  hiz.  61.  virsick.  62.  Träwcn.  73.  hellen.  74. 
evh.  75.  Do.  76.  is.  81.  evh.  83.  iz  —  kvmen.  91. 
plortcn.  310.  sichus.  11.  Do.  12.  manchen.  20.  gicht 
—  hi.  21.  vixzic^.   24.  nouicius.  25.  26.  waz ;  laz.  33. 
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334.  züchten  :  lachten.  43«  44«  hellen.  44>.  kvinen.  48. 
dinst  in  nie.  49.  e^eh.  51.  do.  55.  Dort  iniie  begonde. 
i»  <f«r  Wiederhoittng  Dor  inne  begonde.  56.  werr.  in 
der  Wiederholung  wer.    57.  h ander.    In  der  Wiedens 

Ivng  hundert.  60.  vcr  Ivit.  62.  vn.  66.  Dor.  67.  roaDch* 
74.  manich.  79.  Mvsen.  81*  vernaroen.  ^  amel^i« 


Nachträgew 

Zu  I.  Adam  und  Mva. 

In  der  Wiener  Pergamenthandsekrift  08$  f  wOcke 
Bruder  Phüipps  Marien-Gedicht  enihäii  (Grundr,  MO» 
fand  Schottky  auf  dem  letzten  Blatte f  um  fMO—89.  ge- 
schrieben ^  folgendes  Bruchstück: 

Wolt  ir  e?  yn  nrnion  das  ich  vch  sage 

ein  vil  ianierliche  clage 

groz  herzenleit  vud  vogemach 

das  her  Adam  vnd  £Tam  geschach 
5  von  dez  lufels  reten 

dem  si  geyolget  beten 

nii  hahrt  ir  ez  dicke  vcrntimeo 

wi  iz  zu  il(  r  ret  ist  kii[ncri  - 

wan  alleiitli.ilben  ist  geöchiiben 
10  wie  her  AUain  wart  vertriben 

von  dem  paradise 

got  wolt  in  selben  geben  di  wise 

her  vf  das  erlrlche  •* 

da  lebten  si  iemerliche 
15  da  niachlun  «:i  ein  htitrün 

di  (  Mt  tideii  sazen  da  in 

mit  grozer  rewe  vnd  clage 

also  sasen  si  sibeu  laj^e 

das  si  nicht  asen 
20  alter  ir  vreude  si  vergasen 

da  der  achte  tag  verschit 

di  eilenden  hungeren  geriet 

si  suchten  an  dorn  nnntpn  läge 

ob  ^\  irhl  mocht*  n  l  eiagen 
25  de«:  si  nrh  ^cnerlrii 

viiii  sidi  lies  bungcres  werten 
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in  den  selben  stunden 

nicht  andres  si  vunden 

d.ume  kraut  loup  vnd  gras 
30  daz  der  tire  futer  waz 

do  sprach  her  Adam 

der  eilende  wise  mao 

nu  mag  vns  wol  reuwen 

dai  vns  des  tufelez  vntrenen 
35  verrit  von  dem  paradise 

da  wir  lebten  der  ongel  spise 

vnd  daz  wir  nu  hir  muse  leben 

das  den  tiren  ist  gegeben 

des  bab  wir  billich  vngetnach 
40  £ua  weinende  sprach 

Adam  lieber  herre  min 

gewer  mich  durch  di  gute  dtn 

vnd  tu  mich  von  dem  Übe  min 

ob  dich  ü:ni  licht  leset  bliben  bi  im 
45  vnd  niml  dich  NMder  in 

wan  du  von  den  schulden  min 

dine  vreude  hast  verlorn 

dar  zu  dich  got  het  erkorn 

do  sprach  her  Adam 
50  do  er  di  bete  vernam 

Eua  du  Schölt  nicht  80  sprechen 

das  got  icht  mer  an  vos  reche 

Eine  freie  Bearbeitung  der  biblischen  Geschichte^  mit 
Einmischung  tigenthümiicher  Erzählungen  und  Mären y  ent- 
hält die  Neresheimer  Papierhandschrift  in  Folio ^  mit 
Gmäiden;  dMsetbe  Werk^  mv9  welchem  Hr.  SchMer  in 
Gera  nach  seiner  Papierhemdeckrift  des  iS.  Jahrhunderte 
das  gereimte  Hohelied  bekannt  machte  (Augsburg  I7>%$), 
welches  Herder  in  den  Liedern  der  Liebe  (Leipzig  §771 ) 
wiederholte ^  »nVr  und  -r.uanzig  alte  Minnetieder.a  Schü- 
bers Handschrift  geht  bis  auf  die  Makkabäer^  mit  Ausfas- 
sung der  Psalmen  und  Propheten.  Die  Neresheimer  endete 
hinten  mangelhaft  ^  mit  Ckriati  Aufcrslehuug.     Vnd  aus 

dieser  ist  in  Qräiers  Idunna  i6i3y  64  gerade  das 
hi^er  QdUhtige  mitgeiheilt: 

Kap.  XVll.    Wie  Mm  Hr  eretee  kmt  gebar. 

Nu  was  Adam  hj  siner  hiil5fr6wen  Eua  die  enpßng 
ein  Vint  do  sA  das  kiot  gewynnen  solt  do  was  ir  we  vnd 
was  Adan  nit  by  ir  das  was  ir  gar  leit  vnd  konde  nit 
domit  vnd  sprach  nu  müsse  es  gott  erbarmen  das  ich  sinen 
i6ni  habe  veidienet  Nu  ist  leider  nieman  md'  allem 
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hymelschen  gesinde  an  den  ich  gnade  vindc  vnd  d(  r  mir  in 
minem  liden  emen  Rate  gebe  oder  der  mir  helUe  gotl 
hclft'e  das  ich  sterbe  oder  helfl'e  mir  von  dieser  not  durch 
sine  gute  die  ich  von  miuen  sünden  hab  do erbort  gott 
nit  wanne  er  batt  (8)eineii  sorn  dann  nabt  (dannoch?}  nit 
ven  ir  kert  do  sprach  aber  die  arme  Eua  das  ich  nienian 
*  han  der  mich  tröste  oder  rat  gebe  vmb  min  sündc  Wirst 
es  doch  min  her  Adam  oder  helt  ich  ycman  den  ich  zu 
Inic  snnte  So  wolle  ich  Ime  es  entbieten  das  er  mir  darzu 
riete  So  han  ich  nieroan  danne  die  sun  und  Sternen  die 
bitte  ich  das  ir  zu  Orienl  kuiaenü  zu  Adam  vnd  kündent 
Im  das  ich  grosse  pin  ban. 

Kap.  XVIIL    Wie  Adam  siner  [rviven  in  zyt  zu 

helfäe  kam, 

« 

Zu  hant  wart  Adam  ir  klage  kunt  getan  von  gottes  er- 
bermde  der  sprach  mit  leide  ach  gott  möchte  ich  hehöten 
das  dor  Vyent  ih!  mere  als  das  arme  wip  verriet  als  er 
vor  hette  getan  viid  ginfj;  mit  grosser  betröbde  do  er  sü 
vant  in  grossen  noU  ri  das  {be/ser  des  wart  sü  gar  fro  vnd 
spracii  Adam  min  Irbcr  here  bitte  gplt  das  er  sich  über 
mich  erbarme  es  erhört  dich  vielleicht  er  danhe  mich  sider 
miner  senden  also  vil  ist  das  er  mich  nit  erhören  will  do 
raffte  Adam  mit  flisse  an  vnd  mit  ernste  vnd  batt  gott 
das  er  siner  frowen  ein  kint  gebe  davon  er  gelobt  würde 
vnd  das  [hefaer  des)  er  crc  heitc  do  erhört  in  i^ott  zu  hant 
vnd  sant  elme  zvvöltl  Engel  zu  tröste  das  (bejser  des)  wur- 
dent  sü  von  hertzen  fro  vnd  zu  hant  richtet  sich  das  kint 
zu  der  geburt  Do  konde  Eua  nit  dnrzu  do  lerle  s6  saiict 
Michel  vnd  sprach  zu  ir  tu  also  vnd  batfl  ir  mit  der  hant 
dartu  vnd  die  andere  Bngele  otich  als  in  gott  gebot  do 
wart  von  der  gnaden  Gottes  geborn  ein  scb6n  kint  genannt 
("Ihaym  do  sprach  Em  tü  hin  den  wurm  er  hatt  mtch  als 
sere  pchi^son  Do  sjnrich  ein  Engel  v.u  'w  ku^^^f  in  (l;vs  delt 
sü  vnd  sprach  es  isi.  min  hertze  liehes  kinl  viisers  hnreri 
gute  wart  do  scbiu  Ich  wene  das  kein  kint  solche  Arne  ye 
gewan. 

Za  VIII.     Ihe  Kmigin  von  Frankreich  und  der 

ungetreue  Marschalk. 

Ver$iekk»m$  4er  BtidgUtrger  B»»dtdtrifi  473* 

5»     umgeHeiit.  Er  het  auch  groz.   7.  Er.  8.  Nach 
wflDsch  gesfellet  w.     9.  [Si  w.].     10.  nimit  mocbt  bei, 

11.  ans.  12.  ir  der  hochcr.  14.  m.  man.  1^.  Waz  man 
£U  hofi  do  g.   16.  Do  mit  d<  vr.  k.   17.  lart.  19.  WaoD 
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er  ir  dick  h.  w.  Ann  eren  sie.  21 — 24.  Das  sie  durch 
kein  petle  Aus5  ircr  zucbt  icht  missctrete  Vnd  für  saget 

—  Zu  im  sprach  die  mynniklich.  25.  Wor  vmb  müttest 
d'w  von  mir  dez.  26.  w.  w.  durch  wez.  27.  Willen  du 
daz  1.  28.  d.  also  h.  29.  Und  h.  gesolzel  in  dein.  30. 
Plicg  stet  vnd  weitte  1.  32.  argen.  33.  Bcy  dir  pleiben 
vnd  peit  nil  mir.  34.  get.  36.  ist.  38.  39.  Ja  hann  ich 
cüch  an  vnderscheit  Gcdicnet.  40.  Nu  lazzet — |w.J.  4t. 
erhört.  42.  Jr  z.  frawe  m.  43.  44.  rein  künigin  Ich  nyms 
auft*  die  trewe  mein.  45.  46.  Ki  lazze  m.  d.  pelte  E  dann 
i.  d.  gcwertte.  47.  Ich  leide  ee  leit  u.  u.  4S.  sprach 
ach  we.  49.  leget  sys  irero.  52.  Hie  mit  ging  der  mar- 
schalk  vü  schul.  53.  54.  umgeseizt:  Des  mals  von  — 
valscber  sinn  geryet.  55.  siltn.  56.  Do  er  erst  s.  d.  t. 
Daz  er  auff  stünd  in  hocher  art  Vil  lise  vo  derfrawn  zart. 
57.  Ais  sie  ir  pcidrr  t.  h.  58.  Vnd  d.  er  sie  slaffcn  1. 
59.  D.  d.  jnr.  60.  Suz  für  er  jagn  für.  61.  vnd.  6-2.  Er 
h.  0.  63.  64.  m,  besluz  k.  lür  Wann  der  m.  kern  do  für. 
65.  66.  Die  kün^iu  e.  hct  —  t.  sünder  missetat.   68.  Dez 

—  m.  war.  70.  Vnd  decket  ez  zu  a.  71.  Vnd  leit  cz^^r 
an  ir.  72.  Werlich  d.  sys  nit  enwest.  73.  macht  s.  dauo  I. 
75.  In  volUgein  laste.  76.  ktinig  weste.  77.  Do  er  vo 
ane  s.  78.  mund  er  sp  79.  L.  pir'^sen  hie  pl.  81.  necher. 
82.  kümerlichen.  83.  84.  sp.  waz  mag  daz  sein.  85.  ku- 
negein.  86.  [Diu],  87.  Ir  s.  sein  w.  [88J.  89.  kümpt 
m.  m.  drale.  90.  poser  tatte.  91.  [s.].  92.  Pirsenn.  93. 
Jn  zorn  r.  er.  94.  Er  v.  d.  zarttn  w.  95.  Slaflen  an  dem 
pette.  96.  Vnd  hettc.  98.  99.  Er  nam  mit  u.  Daz 
geczwerg  pey  der  h.  100.  Vnd  sl.  1.  2.  Vmb  sch.  dar 
nach  ez  nie  gewarb  Biz  ez  von  seineli  henden  starb.  3. 
wachte  vfi.  4.  ewer.  5.  ir  seit  z.  v.  6.  Ir  ziehet  mich 
schände  Dez  duncket  mich  wo).  7.  isi  nit  als  dw 
gihest.  8.  poszheit  ü.  gest.  10.  Ja  luno  habe  dein.  11. 
reine  frawe.  12.  Wizze  d.  i.  dvi  u.  13.  u.  thu  do.  14. 
habe  —  diser.  15.  16.  umgekehrt:  schemlichen  v.  Daz 
dw  zw  diser  stunde.  17.  müst  v.  18.  So  palde  i.  ez. 
19.  fuget  —  do  nobet  pey.  20.  ftirste.  21.  herzog.  22. 
Als  sich  daz  dar  v.  ib.  Daz  er  bort  daz  gepresle.  24. 
dem  g.  •  24.  künigez  h^]-  26.  Der  J.  do  —  fürslen. 
27  —  29.  Fr  ^p.  w.  z.  ir.  31.  d.  edel  kung  r.  32.  0  herre 
laz  erparmen  dich.  33.  hertzn  Inyd  i.  34.  au  e.  36. 
nynicr  m.  37.  furste,  38.  [soj  werdet.  40.  verworren. 
4*.  Nein  sp.  d.  hertzog  ir  g.  47.  48.  Wann  ir  keinen 
erben  habt  {meint  hant)  Purge  sle^  vnd  weitte  laut.  49. 
W.  ir  daz.  M.  Werder.  S2.  Daz  i.  euch  ymmer.  53. 
Gebet  ir  fride  piz.  $5.  Als  pin  ich  gewessen  ye.  56. 
.schuld  wart  so  gr.  nie.  57.  Dw  solt  ir  e.  t.  genedig  sein. 
^  59.  £re  die  edel  k.  Die  rainS  magt.  61.  disem  a.  62. 

4.  Wmgnf  fliMMt*N«lratr,  Ith  45 
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irem.  163.  schone.  64.  65.  weiz  —  w.  Sch.  —  fgr.]  66. 
auch.  67.  [saj.  69.  IJf]jenn.  70.  i.  doch  e.  71— 86.  Wann 
für  sie  von  den  augn  mein  Piz  sie  geperd  das  kindlein 
So  müsz  sie  doch  vMiesen  den  leip  Vil  snelle  daz  ver- 
schamlte  weip  Der  hcrczof?  do  von  osterreich  Nam  die 
frawen  mynnicklich  Dem  künig  von  den  äugen  Er  suchet 
*  ir  also  tawgen  Einen  hoch  gelobtten  mann  Der  mannez 
laster  nie  gewann  Der  mit  slolczer  heldez  kraft  Beweisset 
het  raeisterschaü't  Gancz  an  allen  orttn  Stet  an  seinen 
worttn  Dem  beualch  er  die  gutlen  Er  sprach  habe  sie 
in  hüte  Vnd  für  sie  in  fremde  lant  (173)  Pis  ir  got  tut 
gnade  bekantt  Biz  sie  gepere  daz  kindlein  So  soitu  nit 
lenger  sein  D.  k.  br.  m.  (177)  Vnd  laz  die  frawen  hinder 
dir.  188.  Die  im  do  bef.  89.  fürte  sie  in  einen  t.  90. 
Daz  erfür  d.  ungefüge.  91.  do  für  v.  g.  92.  Vnd  zoch 
ir  heimlich  n.  94.  künegin  floch  in.  95.  96.  Er  fürtle 
d.  r.  von  d.  w.  Von  der  rechlten  slrassen  siege.  97.  98. 
Durch  daz  ez  nymäl  seche  Waz  mordez  do  wer  gcschechen. 
99.  [0.].  202.  Doch  für  er  h.  m.  3.  [g.]  6.  wurczeln  u. 
graz.  7.  Daz  az  —  ger.  9.  Suz  g.  sie  lang  in.  10.  Piz 
—  köler.  tl.  lieh.  12.  Fraget.  13.  mache  koln.  14.  Wo 
TO.  i.  d.  dann  w.  15.  vil  für  doch.  var.  16.  n.  do  s. 
genote  w.  19.  sunder.  20.  g.  so  het  ich  ez.  21.  Nu  m. 
i.  hie  d.  22.  piz.  23.  zart.  25.  Westu  bedarHl.  26. 
Dez.  27.  d.  vil  g.  28.  Ich  (mag).  29.  [w.]  geniese.  30. 
edel  here.  31.  k.  nu  t.  .33.  hab  pey  mir  lünll*.  34.  daz 
secklein.  35.  gang  in  sneller  i.  36.  waldez  w.  fünü.  I^. 
kawfle.  39.  40.  umgekehrt:  swarcz  vnd  —  ü.  auch  v.  41. 
Pringe  vns  auch  n.  43.  Frage  —  m.  wo  dw  w.  4i.  Piz 
der  antbürt.  45.  m.  irgen  r.  46.  Vnd  m.  keinen  k.  47. 
tet  waz  sie  in  h.  48.  Sein  trewe  in  dez  nit  enl.  49.  Vnd 
laiste  waz  in  die  frawe  b.  50.  Vnd  g.  gein.  51.  Vnd 
kawflet.  53.  Er  kawdet  ir  nadeln  vnd.  54.  Der  -liehen. 
55,  56.  Die  zartte  an  allen  wider  salz  Worchtle  vö  seiden 
schätz.  58.  sy  ez.  60.  Biz.  62.  r.  wol  vird.  64.  Mit  g. 
w.  dorin  saz.  65.  Do.  66.  In.  67.  Verholn.  69.  gutii. 
70.  lecket  in  do  er.  71.  Wenn  daz  in.  72.  L.  er  do  n. 
bei.  73.  lieft  —  zu  hofl'e  :  pischolll'e.  75.  grosj.  76.  Vnd 
mit  grossen  eren  assen.  77.  ging  czu  in  in.  *(in  in  ist  auf- 
zunehmen), 78.  wo.  79.  V.  d.  t.  m.  dem  slab  er  ging. 
80.  vr.  gefing.  81.  In  die  fiiez  vnd  in  d.  82.  Der  hiint 
zannel  vnd.  *  Wann  daz  d.— Wider.  83.  er  vorcht.  84. 
Czw  hanll  n.  der  hiiiit  e.  85.  floch  von  danne  b.  86. 
[w.]  -  selben  w.  87.  Do.  88.  Dez  hüt  er  n.  vnd.  89. 
biz  —  lang  zu.  90.  d.  faigen  man  L  91.  manig  w.  92. 
U.  wider  dann  zu.  93.  94.  Einez  l.  da  pol  er  v.  Der  m. 
daz.  97.  98.  n.  heimlich  k.  d.  h.  Vnd  stal  sich  in  zu  d. 
s.  St.    99.  lewtt.    .300.  s.  snelle  u.  ein.    1.  2.  Wann  das 

«  . 
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d.  m.  über  lisch  Gcsaz  man  pracht  im  tM(ir«;rI  frisch  I). 
h.  waz  nit  tregc  Do  er  sach  sein  nvc^c.  'MY.l.  Do  sl.  er  u, 
d.  lisch.  4,  schencken.  5.  Älyt  gr)iu  er  in  harl  b.  6. 
Wann  d.  der  m,  7.  8.  Von  smcrczefl  vnd  von  xorfi  Wann 
das  d.  k.  bogeporfi.  9.  Schrey.  10.  U*  mit  grossem  gn 
11.  B.  l.  d.  posen.  14.  dulden.  15.  [v.]  palde.  16.  ef 
auff  dem  lisch  onpf.  17.  [▼.]  18.  lor  vmL  20.  Der 
hunt  s.h.  2\.  Ob  d.  t.  pey  d.  V.  2'2.  s.  swester  siin.  23. 
Iiirsln.    24.  [Dem].    2ö.  d.  herrzog  tugenllich.    26.  hcre. 

27.  disen.  28.  Daz  ir  m.  lawbel  zu.  29.  i.  s.  rede.  30. 
Vnd  mein  pesle  kere  d.  31.  Als  gar  lipplich.  33.  an  sein. 
34.  Vnd  s.  i.  d.  ern.  35.  [soj.  36.  d.  herczog.  37.  Nu 
b.  lieben  herfi  hersn.  3S.  was  e.  micbel  w.  39.  40«* 
weit  St.  diser  h.  Er  tüt  efich  vnd  den  furstfi  kunt.  *  Er 
bilte  eüch  sunder.  41.  denekenn  (meint  tpot  dem[)ron). 
42.  Wie  er  m.  d.  m.  kempft'e.  43.  slal.  44.  in.  45.  Sei- 
nen —  hinen.  46.  in  47.  Für  in  n.  k.  in  bore.  50.  in. 
51.  d.  herczog.  52.  Warvmb.  53.  leidez  nil.  5i.  Ir 
sullel  m.  d.  r.  lan.  56.  vci  srhuldot.  57.  herczog  begunde 
in.  59.  Wann  ir.  60.  11.  wcrlich  ez  ist  z.  63.  einen 
kuDig.  65.  66.  Dorcb  lieb  dorcfa  leid  dw  nit  enttas  Sag* 
mir  als  dw.  ft7.  erfülle.  68.  man  bie  k.  sulle.  Hierauf 
foigt  noch:  Ilie  kempfl'en  htinl  vnd  Ie\vt  £z  gill  hals  vnd' 
hefwU  69.  Einer  s.  mich  düncket  Strichet.  71.  72.  Ich 
mein  m.  süll  rin<»n  l\  neme  Vnd  s.  in  dem  mnrschalk  g. 
73.  Arms.  74.  r.  an  allen  wanck.  Hierauf:  Der  hunt 
keiner  wer  bedarft'  Von  keiner  hande  waflen  schärft'. 
75—78.  Denn  d.  zenn  —  Do  —  behelfl'en  sülle.  79.  u. 
vir.  für  vachel.  80.  81.  Vnd  w.  vil  schir  gemachet  Ein  kr. 
84.  herezog  do  d.  86.  sie  im  bilflen.  87.  d.  bonde  h/ 
88.  Als  verre  er  r.  89.  Susi  w.  g.  do  so.  90.  Itiicher 
het  Ii.  91.  An  der  a.  pflrdcn  genüg.  94.  selber  n.  Irog:  po^. 
95.  aufl'  mit  c.  spränge.  96.  D.  m.  hing  er  an  dielf.  I>7. 
zu  zoch.  98.  peissen  m.  [h.].  99.  bl.  ausz  viel.  400. 
morder  vü  tlie.  2.  sein  kcl  ab  b.  3.  Er  wnntle  im  kele 
vnd  flans.  4.  Recht  sam  er.  5.  Biz  d.  d.  m.  do  in  n. 
6.  Die  b.  do  gen  himel.  9.  [Dol.  10.  Vnd  biez  d.  11. 
morder.  12.  e.  k.  do  tu  st.  13.  Der  fraget  der  morder 
mere.  14.  d.  totz.  15.  Dez  mordess  d.  u.  er  kempffte. 
16.  morde r.  17.  Sage  dw.  18.  dez  m.  19.  Die  dw  selber 
—  Iroisl.  20.  n.  so  lang  verholn.  21.  morder.  22.  [der]. 
23.  düncket.  24.  vmb.  25.  han.   27.  Dar  vmb  d.  —  Irewfi. 

28.  Vnd  er.  29.  Die  zart.  31.  vnil).  32.  ir  groz  erbeit. 
Ii3.  sloflentl.  34.  gut.  35.  Vnd  leils  ir  nackent  an.  36. 
Werli.ch  das  siis  nit  enwestc.  37.  38.  laich  i.  eüch  dar 
fnrtle  Do  mfid  gein  mdd  rortte.  40.  Wan  sie  mein  n; 
enw.  [40.  42].  43.  Der  kfinig  sprach  acb  we  m.  aeh.  44li 
Meines  h.  ung.  45.  rewen,  46.  [b.].  47.  der  reinen  vr. 
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449.  Vor.  50.  S.  wangcn  er  m.  tr.  iw.  51.  [im  dar}  0. 
Hussen.  52.  frewd  waz  gar  zu  gössen.  33.  Vnd  rawfTt 
s.  sere  vnd.  5i.  Ach  wo  b.  cd!er.  55.  Kin  r.  vr.  ein  z. 
56.  hochgeporncz.  57.  S.  ich  nach  nieius.  58.  gcd rucken 

d.  59.  Here  —  pit  i.  d.    Ht.  fi^rossen  (b^sei').     C)2.  Die 
mein  lei|»  begangen  hat.  [63.  üi].     65  Der  künig  linj^et 
do  d.   66.  Sage  pald  vnd  I.  sein.  67.  Wo  hin.  70.  here. 
71.  Die  i.  [72].  74.  Da  -lieh.  75.  So  v.  von  mir  in  6.  t. 
76.  wo  sie  hio«    TB.  im  ruck  VDd  b.  zu.    79.  Dax  er  so 
w.  verschuldet.    81.  saczel.    82.  vil  für  gar.   83.  84.  n. 
schir  wart  g.  B.  aui  in.   86.  Wo.   87.  süchet.  88.  erfür. 
89.  vird.    90.  Wenn  d.    9t   Snni  kawtVmanschafft.  92. 
D.  sie  da  gewürcket  hat.     9:i.  9i.  Nach  ir  so  ?roz  jam^^r 
waz  In  der  slat  ein  frawe  saz  Die  ircm  polten  trifien  c  iIi 
Die  sie  vcruat  vnd  verbab  (vergab T  S(  i(ien  \Nolt  iln  pnU 
kawilen  Die  frawe  sprach  ich  müz  lawÜ'n.  95.  Peyte  nu-ni 

e.  kleine  weil.  96.  kunic  in  sneller  eyl.  97.  9S.  zu  dem 
negsteu  h.  gen  Peitle  mein  ein  weil  vnd  sie  Suz  1.  sie 
aus  m»  vr«  Sy  luöchl  nit  lenger  peiUfl.  99.  so*  SCKt  fttrstil 
1.  gab  dem  König  b.  2.  Here  habet  n.  n.  6.  lieff.  7. 
kfist  sie  weinting.  8.  Wo  u  meins  heiles.  9.  10.  hercte 
h.  verrost  Hüffe  h.  das  werde  erlöst  Von  not  vnd  ron 
erbeit  Von  jamer  denn  mein  hercze  Ircitt.  11.  Vnd  e.  m. 
armen  ra.  12.  jamer.  14.  Nemet  d.  herczogcn  r.  15.  in 
18.  [v.  w.]  19.  grossen  s.  ü.  18.  sechet  einen.  19.  Here 
der  saftet.  21.  2Ö.  D.  k.  do  nit  lenger  licz  Hin  zu  dem 
herc?ü|j;en  er  do  liefF.  23.  reichen^  siDnen  :  krt^merinne 
25.  kawüman.  26.  [n.],  27.  kawiVn.  28.  kam  gelawffeii. 
29  fraget  do  d.  30.  Er  sprach  sage  an  vnd  sage  r.  31. 
Wann  dw  d.  k.  hast  33.  Der  koler  sich  pald  beduchl. 
33*  aus.  34b  Vnd  b«  von  d.  h.  35«  Yoo  oaDnen  i.  br. 
her.  36.  iu  reicher.  37.  Die  w.  wircket  ein.  38.  Weise« 
il.  kam  in  grosse  not.  42.  trechen  —  beg.  43.  Vnd  s. 
44.  gelobet.  46.  N.  l.  zu  irem  i.  47.  Da  mit  sie  bebarl. 
48.  D.  herczog  St.  nochät  do.  50.  Haz  i.  do  v.  w.  b.  51. 
\ir  sprach  wolt  ir  d.  srh.  .53.  kuinpt.  54.  Vnd  s.  55. 
[an  g.]  56.  In  e.  heiligs.  58.  <iro.  59.  Mit  lleisz  b.  sie 
ffot  für  den  [d.i.  60.  geben.  61.  wart  d.  mere  uit  v.  62. 
Besch rutln  so.  63.  regl.  64.  Durch  die.  66.  gel.  68. 
weliche.  69.  ez.  70.  sag.  72.  n.  e.  kiudelicin.  73.  yzunt 
—  kuab.  74.  im  gedieoet  hab«  TS.  Sunderlich  an.  76* 
im.  78.  Er  —  der  a.  79.  vor  m.  leide  bes«ssA.  80.  lies. 
81.  Dax  here.  82.  Von  g.  genaden.  83.  Die  werlt 
wart  der  mere.  84.  [Die]  —  küuig  loget  man.  85.  86. 
ym0e$teUi:  [w,l  —  mauigero  reichen.  87.  [U.  r.]  —  d. 
selben  w  88.  k.  der  s.  b  Zu  dem  kiinig  in  hocher  acht 
Herre  lasset  ewren  pracht.  89.  M.  Iraw.  90.  Wer.  93. 
Vnd  k.  —  heimlich.  94.  Vnd  w.  —  prastes.  97.  t  das. 
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599.  lang  bei.  600.  [U.]  1.  So  Deichen  t.  S.  fttrste  jung 
lieft  in.   3.  Vnd  y/o\i  fogelleio.    4.  I)o  begund  ex  v.  5. 

Daz  ez.  6.  Vü  paldez  zu  d.  m.  s.  7.  Sage  an  w.  thun. 
9.  wo  d.  10.  vnd.  11.  sie  im  eiillawtTon.  12  Do  w.  d. 
kneblein  zu.  13.  14.  Vngern  sie  pkilx mi  wolle  D.  k.  let 
als  er  soUe.  15.  lief  ir  nach  vil  snclliklich.  16.  [achl. 
17.  18.  LrUewe  mich  vil  senden  man  I.  hab  u  an  d. 
Darauf  folgt  tuxh:  Da$  ich  pis  an  den  iun^sln  lag  Gein 
dir  Diemer  TerdieDen  mag  Dax  dw  darcb  mich  ^etan  hast 
Ach  zartte  fraw  nü  ihn  daz  pest  Vnd  pewtte  nur  lieplich 
deinen  grüz  Ich  wil  dir  neigen  aufT  aen  furz.  19.  Hie 
neiget.  20.  Vnd  wüssch  m.  weinen.  2!.  do  [für  sich)  — 
viel.  22.  f){  r  werde  künig  sie  vmb  ling.  23.  Vnd  k.  sie  I. 
24.  sp.  geblümt.  25.  die  frawü.  27.  küste  —  u.  lyde, 
28.  gut  s.  e.  St.  vr.  29.  Von  —  ergieng.  30.  iieb  — 
▼mbfieng.  31.  s.  zu  im  permcklicb.  32.  gemiden.  33. 
hercz  gar.  34.  Vnd  wie  nastu  m.  38.  [ach].  39.  bilff. 
41»  [m.]  zu  tröste  h.  [uz].  42.  V.  auch  diz  k.  Wolgetan 
vnd  g.  46.  [dl  al]  d.  edele  t.  47.  Die  hat  m.  über  wun- 
den* 48.  Nu  zu.  49.  gros'^etK  SO.  Fins  lieplichen  smiren. 
do.  52.  grossenn.  [53  — 6'f).  66  er  d.  k.  do  zu  h.  67. 
68.  Sein  armüt  im  er  gar  begrub  Der  koler  in  erst  auz 
der  taulle  hub.  69.  Den  fürsten  jung  s.  70.  Hie  mit  diz 
puch.  71.  auz  h.  72.  reicher  h.  ber.  73.  dinst  d.  zartten. 
74.  Die  er  —  geuilde.  75  —  82.  »Hwmt  mü  der  Berliner 
Handschrift  75.  erlich.  76.  sullen.  77.  lazze  pl.  78. 
Gedenckc  guter  weihe.  79.  der  schände  han  verw.  80. 
W.  got  d.  einen  hat.  8!.  mag.  Nach  82  beschli^at:  Hie 
mit  die  rede  ein  ende  hnl  Almechtige  reine  trinitat. 
Darunter,  roth:  Amen  dez  holtY  vnsz  got  allen.  Hierauf 
bescUltejst  noch  ein  gereimter  Morgen^  und  Abendsegen  die 
ganze  Handschrift, 

Zu  XIL    Das  Ajuge. 
Le^e^ffe  Handeekrift  halt  folgende  Nackrede: 

277  Der  cz  sich  ze  aller  stunt 

Gen  jm  geflissen  kunt 

Mit  vnfalschen  trüwen 
80  Ze  allen  zitlen  nilwen 

Wer  ye  bertz  lieb  gewann 

E5  sy  wib  oder  man 

Der  merk  wol  disz  m^r 

Wie  grosz  dö  liebi  war 
85  Durch  s^  daz  saüg  wib 

Tailet  mit  jr  man  den  lib 

Vil  rain  wib  ]r  werden  man 
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..,♦1,}  »i'iiji    Hie  sond  jr  gcdcncken  an       •  • 
.  h.  Ain  hailig  vf'ib  nem  sich  dez  an 
'290  Daz  sy  iriu  *  getrüwen  man 
a    H  An  lalschlich  sin 

j»,    4  Mit  stellten  Iruwen  min 

,;i      Sin  will  ir  hcrtz  lieben  sol 
Ii  ,1,    i,      Wo  mit  jm  sol  wesen  wol 
)        95  Daz  sol  ir  höchstü  fröd  sin 
Vnd  sin  lait  jrs  hertzen  pto 
Si  sol  daz  nil  sechen  an  / 
Ob  er  nit  sy  ain  schon  man  ,| 
n  „         Hab  er  zucht  mit  beschaidenhail 
.    300  Vnd  sy  mit  trü  ouch  bcklait 
,u        Gewissen  tugent  rain  sit     ^  ... 
,;  Vnd  won  jm  stalti  mit 

'  Vnd  manlicher  mut 

<"       Si  er  fralel  vnd  gut 
5  Nach  der  masse  ler 
,       .1..     Was  sol  jm  schone  mer 
.j'  M  M.   1.1  Auch  sol  ain  man  sin  wib  ,{ 
;  ,     Minen  als  sin  selbes  lib 
}     ,         Vnd  geb  jr  den  selben  Ion  ^ 
x'\f    tu     10  Ob  er  jr  sy  ain  absolon  p,|  •  4 

•  m!».'.\        Daz  sy  jm  ain  löwin  sy 
v:'^V>U     *  Wan  ir  zucht  mit  könschi  by 
r\'    j  Tugent  mit  rechter  statligkait 

o  So  si  ir  ze  aller  zit  bcrait 

.ii    ^.     15  Daz  er  ir  willen  wol  dar  zu  .V 
•,1  •<  1      ,    Willige  daz  sy  gerne  tu    .n,  n 
N.  -t  »  ,  .»      »  Vnd  daz  sy  mügent  sin  erkant 
'   .       .     Ain  lib  zwü  seilen  genannt 
Also  tut  lieb  hertzen  lieb 
20  Ez  was  nie  so  wol  stellend  dieb 
Dez  lisle  so  wol  künden  heln 
Daz  er  daz  lieb  mach  versteln 
Daz  lieb  mit  statter  staltikail         . .  , 
Sinem  herlz  liobi  trait  '\»-»^^^Vv^ 
25  Lieb  vnd  lieb  der  zwaiger  lib  .  r. 

Lieber  man  vnd  liebes  wib  ,      ^.  ,h 

Vz  den  zwain  liben  wurt  ain  lip 
Kin  truwe  ain  hertz  ain  man  ein  wib 
Also  daz  der  man  vnd  wib      .  w    •  • 

30  Hand  ainen  sin  vnd  ainen  lib   j  ..  /. 

Ain  gedank  vnd  aineu  mut       1  - . 

Ist  jr  lib  also  behut  »..7/ 
Daz  si  rechter  truwen  phligt  1   i    ^  . 

•  I  <         •  ■  i''    I  «IM  l  '  r>        V  w 

•  Meint  im  oder  ir.  ''-.I   /{/       .         <  Of« 
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Vnd  ]m  gelich  liebi  wigi 
3^  80  bep:int  sich  ze  linden 
Von  liüni(ier  lüt  kinden 
Zwen  lib  an  ainem  lib 
Also  das  aia  mau  vnd  ain  wib 
Werden  aines  hertzen  kint. 

40  Wie  fer  sy  von  ain  ander  sind 
Da  lieber  man  do  Uebes  wih 
Da  wib  do  liebes  manes  lib 
Da  manes  miit  do  wibez  sin 
Sy  lat  sin  vnd  mvl  an  jn 

45  Vnd  er  hertz  lieb  an  sy 
Susz  wannent  sy  ainander  by 
Vnd  Verden  von  ju  baiden 
Niemer  geschaiden 
Mit  de  hainen  Sachen 

SO  Si  slaffen  oder  wachen 
Ez  wart  nie  weltliches  gut 
Als  tiber  got*)  so  stater  mut. 
Dem  mit  rechter  st5,l(ikait 
Ain  lieb  sinem  liebe  trait 

55  Wib  nim  man  denj  man  ain  wib 
Dic  ^Mit  lieb  vnd  l'iode  ^it 
HJach  lieb  lieblichen  gedauck 
Ain  ander  liebent  aue  wauck 
Vnd  an  allen  falschen  hasz 

€0  Den  ist  in  der  weit  hasz 

Den  ieman  an  fr&d  kan  bescbechen 
Da  sei  man  an  xwain  lieben  sechen 
Wie  liebi  lieb  sAsset 
So  ez  sin  oug  grüsset 

65  Mit  otlenlicber  an  gesiebt 

Vnd  ez  en  mag  denn  anders  nicht 

Von  der  marker  geuärd 

Wie  lichlichi  gebärd 

Wie  ujiiiickiicheij  gegen  sechen 

70  Wie  frÜDtliches  ougen  brechen 
Von  jn  baiden  besäicht 
So  lieb  sin  hertz  lieb  ersieht 
So  denn  f&get  sich  die  zit 
Daz  lieb  an  liebes  arm  Ut 

75  Vnd  so  mit  froden  on  nid 
Küsz  mit  smütz  Wechsel  gil 
So  daz  ietweders  kusz  wil  komen 
Hin  wider  da  er  wart  geiiQmen 
So  ietweders  lieb  gewert 
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380  Dai  ei  Wterlz -Iktoi  gert  ^ 
Vnd  dez  M  iiit  TtfMi^i^-^**  ^-f« 
Jetweders  ää  iicli  s(ibn)fiäiBf ^ 
Dez  wun^loieil  Wunicklicben  raf 
Dez  ez  ze  wünsch  erwünschet  ^at 

80  Da  mit  jm  frode  nahet  - 
Jetweders  vmb  vachet  ' 
Sines  hertzen  wunscbes  kraft  ' 
So  Ufirt  die  geselleschaft  ^' ' 
So iibz Nsm  Ml«  sibVi^' 

SO  Das  ielwed^rs  wir  ^ 
Dem  andern  gern  by  '  - 

Wie  nach  ez  jm  geslossen  sy '  " 
Ir  ielweders  woU  '  •  '^ 

Daz  du  füg  wesen  solt       ^-  ■ 

95  Daz  ez  der  krSncki  pfleg  " 
Daz  ez  jn  dez  andern  hertzen  leg 
Vnd  es  jn  sinem  hertzen      '  ^ 
Wie     an  aHeli  smerien  ' 
Sich  hab  gethan  dei  heftieti  nb 
400  Vnd  dez  andern  hertzetf  lMi)> 
Lieb  lieb  nit  trüget  '" 
Lieb  lieb  nil  lüget  - 
Lieb  lieb  sin  lieb  Irait  ' 
Lieb  an  falsch  mit  warhait 
5  Waz  ainem  lieb  ist  erkannt 
Daz  waiz  daz  aüder  lieb  ze  band 
Jettweders  Heb  dem  andeirb  saH 
Waz  ez  an  sinem  hertzen  Ifaft 
Ez  sy  lib  oder  gut  ■< 

10  Daz  liebet  lieb  sinen  mut 

Vnd  hilffft)  lieb  in  fröden  leben 
Mit  fröden  jn  froden  gar  begeben 
Lieb  lieb  selten  sait 
Angst  not  ald  arbait 

15  Wann  ez  kain  sorgi  swirt ' 
So  lieb  an  lieb  getrnckel  ithi  ' 
Mit  süssem  nnb  ?äng  '  ^ 

Mit  liebem  zu  zwang 
Da  sich  zwinget  brüst  an  brusl 

20  Durch  fröd  wunt  durch  sorgen  Trust 
Ilurch  min  vnd  liebes  gewinn 
So  liebet  Jieb  vnder  jn 
Vnuerwürckt  md  vnuerhert 
Ir  leben  sich  mit  firdden  zeit 

25  Vntz  an  daz  wort  got  hüte  din 
Daz  ist  denn  ir  höchster  pin 
So  lieb  von  lieb  vrlobes  gert  * 


Vnd  ez  Wl  kum  wirtt  fjewert^X  ^  \' 
Vnd  lieb  von  lieb  schaidet  . 

430  Vnd  frod  dennocht  waider''^^. 
Ain  tail  vtY  sorgen  waide 
Mit  senlichem  laide  ^ 
Von  sendes  jamers  ler  ...%« 
Gen  liebez  wider  kef'  *%T/lV  I^ 

35  Machet  in  der  geduig      }     ,^  ^  « 
Dar  noch  das  idieü^Hiig  '  ^ 

Vnd  lirlKrttieiii^frtf  4a  äö  vor  £  T 
Tut  jn  am  jainer  sch^ui^^ii.  w,0: .  , 
So  wirt  jn  aber  depi^Db.jWoI '     "  ^ 

40  So  Heb  ii^  lieb  komen  sol  „^^^ 
Da  von  myn  ain  salig  wib       ^  / 
Ir  man  alsam  jr  selbes  Üb  ' 
Vnd  am  man  sin  rain  wib   .  >  ^^^^.^ 
Für  baz  denn  sin  selbes  lib  ^ 

45  Der  rat  ist  myn  gar  behend  j!^^  '/^  .: 
Got  vns  sinen  segen  send,    '  '  v/*;  ' 


:  1,, 
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Berrands  von  W^ÜWiß^i^Üiü^ 
lautet  in  der  Ambras -Wiener  ^fßdee^fp,^  4^  koden^ 
btu:!^  eU.  Bt.  Mi7  ^       t  ai^:-:      ,^   ;  .^V 

Ditz  pueehei-  hapseet^  die  getrew  konk 


/ 


Wir  sullen  von  lieben  dingen  sai^9fi., 
Vnd  laider  mare  gar  gedagen 
Wann  sy  tünd  wee  dem  hertzen  (Ifir.;, 
Ich.ban  alle  meine  Jar,  ',1'  /i'  '  „ 
5  mit  l^ideb  .niA«^  1)e^/.yri^  , 
dauoti  ibb  fhiliäto  mn  pe^^  \  ^ 

Wafi  gute  mire  machent  ftd,,! 
die  laiden  han  geiat^^^^jo  ''[^, 
daz  ich  jr  willikliche  e]q^p|i|ir/ '\  ' 

10  wo,  die  wal  stat  an  mir  !. 
da  wel  ich  das  mir  rechte  kümbt 
vnd  mich  an  meinen  freüden  fnim^bt  \ 
Nu  ist  das  mein  maists  layd       .  ^ 
daz  mir  die  wal  ist  gar  versait        .  ^^ 

15  seyt  mir  niemand  nicht  wil  sagen  ' 
dai  mir  Tdii  re^t' ittüffe  behagen 
80  bin  aber  icti  ao  wol  geiQÜt. 
dax  ich  vil  lieber  sage  gut  .'^'^  ' 
daz*  das  mir  nicht  geslm 

*  Befitf  dan  odtr  dtnne. 
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20  vnd  yemand  sein  freüde  nem 
dauon  wil  ich  ein  mare  sagen 
das  euch  von  rechte  müss  behagen 

Hie  hebt  sich  an  das  puecheL  . 

Ein  Reütler  hei  ein  schön  w5y!^^-, 
die  was  jm  lieb  als  sein  leib 
25  das  was  billich  ir  schöne  was    *  A  ^' 
durchleuchtig  als  ein  spiegl  glas  j 
dartzu  was  sy  den  vollen  güt,  ^  |. 
wo  ein  weyb  ist  so  gemüt  " 
daz  sy  bey  schöne  güte  hj|t  ^ 
30  der  leib  billidi     loben  %Ui  '       '  ' 
die  raine  wäs  so  eriber  ,  ' 

daz  jr  man  kain  hertzem^ir  ' 
von  den  dingen  nie  gewau  ' 
dauon  möcht  er  sy  gern  hart'  '  '\[ 
35  Sy  was  an  züchten  so  volkomen 
daz  nye  nicht  ward  von  jr  vernomen 
daz  man  für  vnzucht  möchte  han 
darumb  was  fir)  auch  lieb  jr  man 
Sy  pol  es  seinen  freunden  wol 
40  den  gesten  als  ein  frumb  weyb  sol 
Ir  wt  was  äü  deo^  leibe  ein  man 
daz  er  was  nicht  so  wol  getan  '  ^  ' 
als  er  es  ^ern  het  gesehen  * 
von  im  wil  ich  der  warheit  ieben. 
45  er  was  gerumjphen  vnd  klain  ' 
der  reuttcr  vor  den  leuten  schein  ' 
als  er  wer  hundert  jar  alt  *,  . 

daz  es*  doch  nicht  gegen  ir  entgalt 
Er  daucht  sy  schöner  als  Absoipn  //f 
50  vnd  stercher  dann  Sampson     *  ^'"'  y' 


In  ireni  hertzen  wart  nye  man  . 
den  sy  für  in  wolte  han       '        "  ' 
das  machet  iir  iprösse  Mmbkait 


das  annder  Er  iras  gar  ber^l  >' 
55  zü  alle  dle^  das  ymmer  ilMiti 

an  allen  eren  mag  began  "i 
dns  tet  er  alles  y^UeUich  . '  '  . 
als  ob  er  w5r  eib  kayser  rieh  "^'  ^'^ ' 
gewesen  vnd  der  schönesle  nia^n^^, 
60  den  alle  die  weit  ye  gewan  /  \  i^'  * 
Willig  seines  mutes  ,     ...  f 

.      .     .  'i.i  ^Ji;  'jf.'i;:  i:.it  \%  \}  *  inb 

B>jut  des  er. 

**  Meint  diu,  nach  obiftr  SckreAwäu  Ueu. 


seines  leibes  seines  gütes 

was  er  gar  den  YDnoerUm  <       i   v.m  f 

an  den  er  ^«iiitjiAiUifbeg^n 

65  dauon  ward  seiti  vnslelikait  (||f^v)ffltiWt?^ 
in  allen  lannden  bingelait         ,  .>  .< 
Nu  kam  es  nach  gewonhait  ^u, 
daz  dem  Ueutter  ward  gesait 
Von  einem  vrlauge  ^ros 

70  dar  für  tH  msuiig  sein  .genos     ,  - 

dar  für  auch  £r  4liPph  wmit^mkX 
▼nd  let  es  da  so  f^lüii^.igAlj         < » 
das  man  |iii,4la,4l»i  priimsyU^.;!^  ,  ;f 
für  alle  die  man  da  sach  .f'     ji..  \, 

75  vnd  wer  er  dahaim  beliben 

so  mueset  er  euch  han  vertzigen 
das  ich  euch  tiymmer  han  gesiai,^  ,  > 
von  aller  seiner  IVumbkail    ,^^\\^^^^  Ji 
da  er  das  pes^..liet  ^etan.     i  .• 

80  da  müst  auch  er  aldaiemphaaji.  .  • 
etUiches  herU^aid  .  u  ' 

%  das  manigem  was  vil  vnberaii     ^^\  imI. 
der  zehinderst  was  darbey 
von  dem  bin  ich  der  sage  frey 

85  ein  auge  im  ausgestochen  ward 

«    von  einem  der  sich  auf  in  spart  ,  . 
all  die  zeit  ^ntz  iii  da  neyd  ,  .  ./p».» 
vmb  alle  sein  frflihlrail  r      *,  i.v  twi/ 
dem  reutter  te^seiu  schioerla  wee;  .u' 

90  Yedoch  klaget  cnc  das  michelsjuie« 
als  er  sein  weyb  an  solte  seheiit.:.(  ^i,v. 
daz  jr  wer  laid  an  im  geschehen,!  '!  : 
Wann  ir  laid  was  das  sein  ,  i 

sein  laid  was  auch  ir  laides  peiu 

95  Seiner  swester  sun  der  ward 

sein  gerays  auf  diser  fart  •  •  .,«1  . 
£r  was  im  auch  durcli  sucht  faclan  , tu 
den  nam  Er  von  den  leuten  dan     .  / 
vnd  sprach  getrcwer  fueünil  «Utlar  1  <  <  - 
100  vnd  sa^  der  rainen  siiessen  klar 
Mein  dmg  sich  hab  gefüeget  so. 
daz  ich  sey  ymmer  mer  vntro       .  , 
ich  was  ee  nicht  ein  flalig  man 
nu  hab  mir  got  also  getan 
5  daz  ich  mich  scbmidas  sey  billich  i. 
▼nd  welle  auch  alle  ttttlsduf  rijoh^i 
pawen*  ?nd  alle  die  iMOti  rV  ,t  .wmij 


da  ich  bei  namen  bin  bekant  ' 
Vnd  sag  der  suessen  daz  ir  bey  '  '^  '^ 
110  mein  herti^  'te  'iM«!!  Mi^dcb  sey 

Wohin  ich  ymmt  mt  M  kmeU  '''  ''' 
Ich  hab  da  nye  von  ir  vehldneil  V 
Ofi'enleich  noch  haimleich  ^'^ 
damit  sy  hab  verschmähet  mich  '    '  ^' 

15  ir  Zucht  sey  *  hab  des  nicht  erlau 
Sy  hab  die  ere  mir  ffetan  ' 
daz  ir  die  weit  sol  (fester  bas  ' 
sprecbeii.  Frcfundt  nu  sag  ir  das 
Ich  mug  sy  nymiiiennee  geseh^li  ''  ^  - 

90  da  8olt  ir  des  von  mir  veriebto  ' 
Ir  8cb6oeQ  leib  ifvifbe  dar 
den  muess  ich  sein  ein  martrer  gar  ' 
seit  ich  ir  förbas  wonen  bey 
der  marter  sol  sy  wesen  frey  '  ■ 

25  seyt  ich  ir  nicht  gedienen  mag  ' 
so  sol  auch  sy  dhainen  tag 
Ton  mir  gewynoen  liyttlttier  laid 
der  pot  wejnende  fOD  iin  rait  ' 
vnd  Kam  hm  dar  er  ward  gesalii  *  ' 

20  die  fraw  ^ieng  fftgtü  jn  ze  haimi  ' 
Sy  vieng  in  zu  ir  vnd  sprach  ' 
vor  maniger  zeit  ich  nie  gesach.     '  ' 
dhainen  poten  als  gern  •  ' 

vnd  wilt  du  lieber  m3re  wem 

35  Mich  freut  von  dem  neuen  dein 
sag  an  Ist  fro  der  herre  ibeiii 
das  kindl  weynende  sprach  geg^  ir 
£r  hat  empoteo  frawe  dir 
sein  dienst  vnd  wo  er  sey 

40  so  wen  dir  doch  sein  hcrtze  bey 
das  hast  du  wul  gen  in  versolt  ' 
es  hab  nye  schon  weyb  gedolt 
mit  solbeu  züchten  kainen  man 
Vnd  der  als  f  bei  w^r  getan 

45  seia  leib  wer  dir  ye  ae  schwach 
Nu  sey  ein  solher  vngemach 
Im  geschehen  da5  Er  dir  pey 
ze  schmache  an  deinem  pete  sey 
vnd  mug  dich  nymmermer  gesehen 

50  die  raioe  sprach  was  ist  geschehen 
Im  an  dem  mein  freüde  slat 
der  pote  sprach  ein  auge  er  hat 
verloren  vnd  doch  vil  ritterlich 

Befitr  ty. 
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die  giipie  sprnch  freundt  trewen  reich 
155  Nu  renne  paid  vnd  pit  in  komen 
vnd  ich  han  von  im  vernomen 
das  mir  fürwar  geualie  nicht 
des  schmertzen  hab  ich  mit  jm  phlicht 
billichen  wann  es  ist  ein  leib 

00  ich  bin  auch  so  geinüt  ein  weyb 

^  das  mir  ist  als  lieb  nein  man 
vnd  soll  er  tausent  aogen  lian 
vnd  daz  im  die  stuenden  wol 
so  wil  ich  ?Dd  bilüch  sol 

65  sein  ainfg  aiip;e  han  so  zart 
daz  mein  hertze  das  bewart 
daz  es  gedenken  mi*ige  daran 
ob  es  im  ^bel  solle  sian 
fraw  ich  sol  dich  triegen  nicht        •  . 

70  mein  rayse  die  ist  gar  enwicbt 
dauon  la  mich  beläben  hie 
nu  waist  du  wol  daz  er  das  nye 
gegen  dir  icain  zeit  geprach 
Twas  er  ernnst liehen  sprach 

75  Nu  wolle  goi  die  raine  iach 
daz  an  mir  al!  sein  vngemach 
läge  vnd  daz  er  wer  ein  man 
als  schon  als  er  sich  wolle  han 
Ich  hoer  das  \voi  ich  mues  enipercu  , 

80  sein  den  ich  doch  hette  gern 
das  ist  ein  jamerliche  not 
wann  an  in  so  bin  ich  tot 
Na  pit  ich  lieber  freAndt  dich 
daz  du  jn  sehest  noch  durch  mich 

85  vnd  fuer  jm  mein  kleinat  hin 
nu  wart  mein  vnlang  ich  bin 
die  priiete  gieng  von  im  zehant 
Inn  ir  kemmenalen  da  sy  vant 
ein  schere  vnd  stach  vil  balde  dar 

90  Ir  selben  aus  ein  au^e  gar 
daz  es  ir  vber  die  wangel  ran 
als6  plütig  gie  sy  dan 
für  den  polen  der  dar  kam 
ze  baiden  hannden  Er  sich  nam 

95  ze  bar  vnd  schrav  wee  ymmer  ach 
so  grosse  ding  ich  nie  gesaeh 
fraw  güt  was  sol  daz  sein 
Sy  sprach  nu  sag  dem  herren  dein 
daz  er  beer  kann  vnd  sehe  mich  an 
200  dunck  ich  jn  noch  ze  wolgetan 
ich  nem  dem  andern  seinen  schein 


C-  i  I 
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so  lieb  ist  er  dem  hertzen  mein  - 
vnd  weil  ich  jm  verweysen  ichl 
daz  er  mit  aynem  äugen  siecht  ' 
so  mug  er  #bl  von  warh^ft  ieien  *  ^ 
ibfa  tliOg  auch  waHn  mit  iMllll'Mhcftf ^' 
Sy  sprach  far  hin  HfeÜer  kttabc'' '  ."^ 
Tnd  pit  in  des  daz  er  sey  ab#     '  '^'^ 
solhes  mütes  vnd  heerkom  ' 

10  das  sev  im  \mmer  nn  mir  from 
der  knabe  waynende  von  ir  gie  '  • 
vvann  im  ward  so  layde  nye  • 
Er  sass  auf  im  was  vil  gacll  - "  " 
AU  er  denifti^tten  ^  'SiiHlffJif^  >  ' 

15  waToende  'l^W  |f^|;^il  'im  dflil^ 
?iia  saget  im  allibs  das  vi!  gar 
das  Er  dahaymen  het  gesehen 
vnd  wes  die  guele  het  verleben 
desselben  Er  alda  gewüch  ' 

20  der  reuter  sich  zun  prüsten  schlug 
Er  sprach  Awe  mir  ymmer  wee 
Icb  net  dar  bas  geritevi  iee 
Aeh  daz  ich  yte  Ward  geporti 
Wie  hat  n^ln  schoen  wetp  feHoVen 

25  jr  auge  wee  daz  ich  ye  ward*  ' 
der  herre  von  der  swartcn  7nrt 
sein  har.  ein  reuter  zu  im  sprrmg 
der  sprach  nu  hab  sj^  ymmer  danck 
Sy  hat  euch  das  erzaiget  wol  '  "      '  ' 

30  daz  sy  ist  gen  euch  treuen  vol  " 
das  wort  jm  ab  nahen  giii        '•'l  '  ^ 
daz  er  ein  eriist  dauon  gefi^  t  ' ' 
ynd  dacht  mir  sagt  war  der  maii   '  ^' 
ich  wil  sy  dest  lieber  han        '  '  "  ' 

35  Wann  sy  hat  erzaiget  mir  '  ' 

daz  sy  hat  gen  mir  freundes  gir 
Er  sprach  zu  dem  poten  balde  far 
vil  lieber  freundt  vnd  bewar 
das  sy  ir  mer  icht  schaden  thue 

40  Ich  straiche  spat  imd  fme 

zu  der  vil  raynen  wanndels  frey 
ynd  sag  jr  daz  Ich  ymmer  sey  ' 
nach  ir  willen  vmb  die  tat         '  ' 
die  sy  an  mir  ertzaiget  hat  '  ■[ 

45  Er  eyite  nach  jm  im  was  gach  ' 
als  er  dio  mvnnichlichen  sach 
vor  liebe  wainende  lief  er  dar  ^ 

A/'tT  jeben       geJeD  =  gejchen.  ' 
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die  rainc  myiinccliche  klar  ^- 
sprach  freundt  lieber  herre  mein 
250  du  soll  mir  wiliekomen  sein 
der  herre  sprach  awe  wie  sol 
jch  liebe  dich  ergeizen  wol  '  j*.** 

deines  schmertzen  den  dein  leib    '  ^ 
hat  durcli  mich  vil  weiplich  weib 

55  emphangen  weder  meinen  tat*       '  ^ 
die  mein  leib  begangen  hat 
die  gute  sprach  vnd  will  du  mich  * 
ergeizen  wol  das  ler  ich  dich  '"^ 
so  soll  du  des  gelrawen  mir 

CO  daz  nun  slee  gen  dir  mein  gir 

vnd  lass  auch  mich  dir  wol  behagen 
vnd  soll  ich  lausen  taugen  tragen  ' 
vnd  geuielen  dir  die  nicht 
so  sollen  sy  mir  fein  enwichl 

65  wer  vor  die  frawen  gern  sach  h 
durch  die  schone  der  man  jr  iach  f* ^5 
der  sach  sy  nu  vil  liobor  an  *""S 
durch  die  Irewe  diser**  man 
erlzaiget  bei  das  was  billich       ''^^  i): 

70  wann  sy  was  schon  vnd  Irewen  rieh 
dauon  sy  bas  zu  loben  slat 
dann  manige  die  zway  au^^en  haf""*.  '  ^ 
Was  noch  gelrewer  k'onen  sey    "!  ""J^  fv 
die  thue  got  alles  laides  frey  ';VYl5 

75  den  allen  sol  ich  sein  bekant  j* 
Von  Wildonie  Herrant.  ^'^'^ 

Zu  XIII.  Frauentreue. 

Niederdeutsche  JJebertrayung ^  in  Kschenburgs  Hand- 
schrift^ Denkmäler  Altdeutscher  Dichtkunst  S.  i6*.5; 

1  Ich  solde  wünschen  mochte  dal  wesen 

2  wat  mcn  van  herle  leue  mach  lesen 


.\vnd  van  der  sulen  leve  so  Izart 


'    7  na  der  werlde  sinne  vnde  art  « 

7  bescheden  wil  myd  worden  — 

8  dat  steyi  an  allen  orden 

9  wo  eyner  vrauwen  lo  mute  was  |^  .  v 

10  als  yk  vlhe  deme  boke  las  «j^  •} 
1*2  wal  or  lo  vrauden  wart  getalt     "  * 

11  niyd  truwen  se  dat  gar  vorgalt 

Brfser      der  meiniai.  '    '     '  ^[  ''^  2- 
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2t  dissc  vorrede  wil  yk  nu  lalen  slan 

22  vnd  wil  diss  bock  nv  heuen  an 

23  dat  was  eyn  ritler  vnd  eyn  degen 
2i  des  liues  was  he  gar  vorwegen 

27  he  vorwarlT  durch  vrauwen  minne 

28  vil  mnnige  blut  rynne 

29  vnd  vil  manize  billircheit 

31  to  vrauwen  densle  was  he  jw  bereyl 

3S  vnd  dede  yo  dat  beste 

37  wat  he  to  vrauwen  denste  wiste 

43  de  sulue  ritter  quam  gereden 

44  y(T  euenture  nach  sinen  zeden 

45  in  eyne  vromde  slad 

46  dar  one  nemant  heyme  enbat 

47  vnd  was  dar  vnbekant 

48  evnen  borger  den  he  vant 

49  ome  duchte  he  hedde  en  er  geseyn 

50  to  dem  borger  begunde  he  syk  theyn 

51  vnd  rekende  myd  om  de  künde 

52  vnd  ome  rad  geue  wor  he  vunde 
*    53  de  alderschonsten  vrauwen 

54  de  borger  sprack  willc  gy  de  schauwcn 

57  dat  ys  morne  eyn  hillich  dach 

58  als  yd  wal  wesen  mach 

61  so  kan  yk  ok  myd  wincken 

62  vnd  myd  ogen  blincken 

55  gar  in  korter  vrisl 

56  vff  de  alderschonsten  de  dar  ysl 
rdo  he  de  rede  also  vornam 

63  64  <^*^  ^^''^  eyn  vrolick  man 

ido  dat  an  den  andern  dach  quam 
vhe  ging  rechte  vor  de  dore  slan 
65  dar  de  papen  sungen 
'   66  vnd  de  vrauwen  to  der  dore  indrungen 
67  eyne  vrnuwe  he  dar  sach  » 
(i8  sm  herte  do  vil  vraude  plach 

69  vnd  hadde  geseyn  nv  bilde  also  dar 

70  de  ritter  nam  der  vrauwen  war 

75  siner  synne  hadde  se  one  b^rouet 

76  vorwar  des  gelouet 

77  se  druch  har  vff  dem  houede  goldegelik 

78  dar  vppe  eyne  binden  erentrik^ 

81  ore  mund  de  stund  in  rosen  var 

82  rechte  sam  de  rosen  dar 

83  gestrowet  weren  in  rode 

84  dat  brachte  den  hell  in  node 

87  to  den  sydcn  smal  to  male  lang 

88  se  hedde  eynen  weydeliken  gang 


I€3  de  borger  sprack  deme  ritCer  to 

4  eya  welker  duekeyt  jw  nv 

de  alderschonsle  vrauwe 
Wesen  by  rechter  trauwe 

5  gv  muten  my  der  warhcyt  geyn 

6  yt  weyt  dat  wal  gy  hebt  geseyn 

7  bir  so  mauich  tzartze  lifT 

8  de  ritler  tugede  vft  des  borgers  wifl* 

11  ok  bat  oae  d^:  borger  mere 

12  dat  he  sin  gast  were 

13  dat  Torsede  ome  de  helt 

14  weDte  sin  herte  was  g^iielt 

15  nach  der  vrauweii  nacht  vnd  dach 

29  went  dat  de  elende  man 

30  herber^e  wan  ' 

31  alder  nogest  by  der  vrauwen 

3'i  vtTe  dat  he  se  "mochte  schauwen 

2'2  vrw  ydder  spcde 

21  wer  sc  in  deme  wege  trede 

23  vft  dal  se  oiie  groUe 

2i  vnd  omc  sine  swere  botte 

45  de  ritter  reyp  vth  ooer  all 

46  dat  yd  in  der  stat  schal 

47  yfft  one  yemeiit  durste  bestane 

48  in  vullem  wapene  ydder  ane 

49  myd  deme  wolde  he  to  velde  komen 

50  in  zyden  hemden  hebbe  yk  Yoroomen 
5t  dat  vorhorde  eyn  dummer 

52  de  brachte  den  hell  in  kummcr 

53  myd  torne  dat  he  vtl  one  stack 

54  dal  ome  dat  sper  in  der  sydeii  aü  brack 

57  do  wart  he  bleyk  de  vor  was  rolh 

58  vp  hoff  men  den  ritter  vor  dot 

71  dar  quam  to  ome  vtl  manieh  man 

72  sin  es  herten  trud  dar  nicht  enquam 

85  de  borger  sprack  der  vrauwen  to 

86  wultu  dat  durch  m^men  willen  don 

79  vnd  gan  to  deme  manne  de  dar  ys  gewunl 

80  de  vrauwe  sprack  hc  ys  my  vnkund 

81  yk  weyt  nicht  wat  yk  dar  don  sal 

82  ne  dut  ane  myne  huipe  wal 

90  de  borffer  sprack  yk  en  weyt  in  disser  slad 

inemande  de  dar  mach  bat 
ome  geaeo  yenigen  trost 
dar  mede  he  möge  werden  gelost 
ane  van  dy  vrauwe  here 
see  dyt  ys  myne  lere 
93  yk  Wils  van  dy  nicht  entbeni 

d.  HmftBf  OtMaiiiittk»itaii«r«  III.  46 
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194  du  sali  my  disse  bede  wem 

97  de  vraawe  syk  nicht  mer  werde 

98  se  hoff  syk  vppe  de  verde 
201  do  se  aldar  quam 

2  de  ritler  was  eyn  vro  man 

3  do  he  se  sach  in  sulker  wise 

4  ome  d Uchte  he  were  in  dem  paradise 

5  de  riller  de  vrauwen  schone  emfling 

6  vnd  de  maget  de  rayd  ore  ging 

7  vnd  sprack  dal  se  neder  seien 

8  de  vrauwe  begunde  swelen 
10  dat  quam  van  orer  gute 

9  yfft  se  were  in  eyner  grolen  glule 

22  se  sprack  leue  here  gy  sint  sore  gewunl 
21  gj'  weren  my  vil  leuer  gesund 

27  dat  wevt  crist  de  alder  reyne 

28  de  helft  de  gewalt  alleyne 

23  de  mach  jw  helpen  bat 

24  wen  yk  arme  vrauwe  nv  wetet  dat 
he  sprack  yk  bin  disse  stund 
durch  eyn  werde  will  gewund 

let  my  ac  vorderuen 

so  wille  yk  gerne  steruen 
32  yk  mud  in  yamer  scr^en  % 
31  Wille  gy  my  van  deine  dode  vrycn 

35  so  teyl  xny  dat  yserne  vth  der  syden  myn 

36  ydder  yk  mud  des  dodes  syn 

37  de  vrauwe  werde  syk  harte  u  u 

38  de  riller  vnd  de  vil  tzarle  *  ^ 

39  de  stund  van  swete  nat 

40  de  magct  sprack  wat  schadet  jw  dal 

41  se  brochle  se  dar  an  myd  groler  nod 

42  de  haut  se  ome  lo  der  syden  bot 

43  vnd  loch  ome  vlh  dat  ysern 

44  des  wil  yk  se  jummer  prysen 

48  deme  ritter  men  eyne  arslen  wan 
47  eynen  vil  gute  man 

49  de  makede  one  in  korler  stund 

50  myd  saluen  heyl  vnd  wal  gesund 


51—56  {dat  one  de  leue  sere  dwang 


57  lo  enem  venster  quam  he  ingeslegen 
58.  59  dor  de  vrauwe  by  orme  werde  lach 

60  vnd  sleyp  se  vil  sere  yrscrach 

61  he  grep  vff  se  vil  linde 

62  de  wert  vnd  sin  gesinde 

63  wern  entslapen  vasle 
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261  dal  was  leytl  demn  gasie 

73  se  sprack  we  bislu 

74  de  iDY  Qv  wil  In 

75  dat  bin  yk  edde  muwe  Uari 

76  de  durch  jw  vorwundet  wart 

65  de  vrauwe  des  vil  stre  jrseraeh 

66  rechte  sam  eyn  donreslach 
83  vao  leyde  se  syk  roffte 

81  eyn  syden  hemede  se  nn  sToffie 

85  vnd  ging  vlh  deme  l)eLdc 

86  vnd  weide  den  wcrL  nicht  wecken 
88  went  dat  se  de  vrumeden  man 

87  brecht  hedde  weder  van  dan 
Qn_QQ  J roytl  armeü  se  one  vmmc  veng 

<wo  dat  god  an  or  torlieiig 
93  vnd  myd  armen  one  vmme  stot 

ioT  leyde  «eren  sere  grot 
94—98  <dat  was  eyne  grole  nod 

ide  rittet  vel  neder  vnd  was  dot 
301  dat  spreke  yk  by  mynem  eyde 
300  der  vrnnwen  wart  gar  leyde 

5  se  künde  one  van  dannen  nicht  getragen 

6  ok  dorfte  se  des  nemande  sagen 

7  yodoch  so  sprekcn  de  wysen 

8  nod  brecktl  ysern 

9  eyn  bret  se  vth  der  want  gewan 

10  dar  vp  lede  se  den  doden  man 

11  md  brachte  one  in  sin  bedde  weder 

12  dar  na  lede  se  syk  neder 
dat  des  neymant  wart  enwar 
in  deme  hus  a1  ane  var 
wen  de  maget  de  royd  ore  was 
als  mnii  vns  in  deme  büke  las 

19  dat  geschach  des  morgens  vro 

20  de  knechte  sproken  crem  heren  to 

21  vnd  de  kamer  lüde  reyp 

22  den  langen  slap  he  leyder  sleyp 
^  do  des  de  werainne  wart  enwar 

^  ^ejn  tept  leyd  se  bringen  dar 

34  sine  besten  knechte 
33  houen  ene  vp  m^d  rechte 

35  vnd  drugen  one  in  de  kerken  seder 
vnd  setten  one  dar  neder 
myd  lesen  und  myd  singen 
vnd  ok  myd  guten  dingen 

36  de  vrauwe  syK  des  an  uam 
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XXXV.    Ehefrm  vnd  Bulerin. 

Omiz  versckUdene  kürzere  Daretenvng  In  ha/eberge 
Hmtdu^fi  Bi.  dt,  Liedersaal  hXXlV: 

Es  frumet  mancs  übe  < 
Der  sinem  gclrüwcn  wibc  |^ 
Volget  vnd  jjr  trüwe  trait  ■ 
Ez  was  ain  junger  man  geiiiait  " 
5  Der  hell  ain  wib  ze  £ 
Vnd  hett  gutes  me 
Denn  kain  der  aachgebare  sin 
Vnd  het  och  zwo  amyen  Yin 
Die  jn  siner  inc:ent  jaren 
10  Jm  lieb  on  mase  waren 

3Ke  niricr  mer  fari  er  wart  berait 
t)o  liiesz  iettwedcriu  jr  ain  clait 
Von  kostbaren  dingen 
Mit  jm  ze  lande  bringen 
15  Vnd  das^och  w^r  von  richer  kost 
Vnd  er  es  gar  schone  lost 
IVu  fraget  er  och  sin  elich  wib 
Vnd  jr  rainer  stolzer  lib 
Was  er  bringen  wolt 


Von  Silber  ald  von  go!d 
Si  sprach  jr  mir  nit  anders  bringen  soll 


An  sinem  kiel  er  sitzen 
25  Ze  hant  vü  balde  gie 

Für  aine  gomcn  hett  er  die 
Do  rette  och  sin  selig  wib 
Vnd  befalch  jm  an  sunder  kib 
Das  er  bcwarti  wo!  sin  gut 

30  Vnd  tat  als  noch  vil  mauger  tut 
Vnd  lebte  tugenlicbe 
So  liept  er  sicherliche 
Sich  den  lütcn  allen 
Vnd  wird  jn  wol  gefallen 

35  I>as  tnchl  jn  ain  schimpf 
Er  maint  sin  kain  gelimpf 
Mit  volc;  nach  ir  rat 
Er  für  von  jr  drat 
Vnd  niset  sich  mit  claide 

40  Erfröwcn  sin  amyen  baide 
Sinem  wib  koufft  er  nicht 
Ir  red  ducht  jn  ain  wicht 
Min  vnd  jugent  jn  verirt 


20  Er  sprnch  was  jr  dolt 
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Nu  kom  er  ze  ainem  wirt  I  J  jfti)K//l 

45  Der  kos  an  sinem  bilde    -  i  »  (ie^  'i 
Das  sin  gemüt  was  wilde;  <w  nnni^. 
Der  fraget  in  der  roär  il  Jti/>?>öinh 
Wie  sin  gefert  witi  imjil'ötfr  boi  o 
Dem  sait  der  fl^olUetdü^giiMl^  loD 

SO  Vir  ain  eod  als^iin  ^dmgiht^'tF^^iii  j 
Er  sprach  volget  miMt^ilei^oB-iom 
-  Das  frumt  üch  ieMft  mefjlbd'td 
Versuchet  al  drie  i  : t  -  v  :'.Mr-'»4  ! 
Vwer  wib  vnd  amie       7^  :■■.].  i  ; 

55  ßi  nacht  so  koment  dar 
Vnd  klage nt  ieglicher  gar 
Ez  si  ücn  übel  ergangen    '  '  w 
Ir  warent  vmb  den  lib  geuangen 
Vnd  jr  eptnuip^iit        gut  ,  v 

eO  Das  81  4iirdi  lcit^. Stillea*  nml^  .  ; 
luch  rudieiit  belffe  bringßo^    ,\  > \, 
Ze  den  komberlichen  <tiog(Q9:  . 
Er  dacht  er  sait  dir  war  .y.  , 
Vnd  versucht  ez  alle  gär 

65  Vnd  für  wider  hain       ,   .  i  ,i.r.i« 
Vnd  volget  jm  allein 
Von  erst  er  zu  der  liebsten  kam  i 
Vnd  si  stne  slag  vernam 
Si  hiesz  jn  hin  fürder  strichen 

70  £r  gie  ze  der  nuiiieUidieii,/  ,  ^ 
Der  andern  die;  tit  ab^  m  ..!  mM 
Ze  sinem  wib  keüt  ar  ^ia  ^  i  >  <  r  o 
Der  sait  er  laidAi  mir  .  1 1 :  t  c  <  i 
Wie  es  jm  ergangen  wSr        ^  .|/ 

75  Dü  sprach  gehab  dich  wol  ,a 
Sid  ich  dich  lebent  sethen  «o^;;  \^ 
So  ist  mir  wol  ze  mul  ■  r. 

Du  Irure  nit  nach  gut  ^ 
Ich  w6lt  E  mit  dir  bitten  gan 

80  E  ich  dich  verlorn  weit  han     j  »  // 
Do  er  sust  jr  trü  befallt  i    m^.'  i^. 
Do  sait  er  ir  ze  hmt      ir  n  >\<rf.' 
AUe  die  gelegenhait     :       <:  d 
Des  warent  sy  bai4e  |EmAlt>.   i  <{  > 

85  Do  sine  koffe  komeil  ü« 
Vnd  die  zw!  das  vernomen,,  t R(j 
Do  begundentz  jm  lucken  ^ 
Vnd  jn  an  sich  zucken^     ti,.  i,f\]    «  . 
Das  vcrsail  er  jn  also         li.  ! 

90  Daz  si  wurdent  gar  vnfro 
Die  riehen  clai4fsr  die  och  er 
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iü  küuliet  hclt  durch  iniae  ger  ii< 
Die  gab  er  sinem  wibe'r!"       ■■•^  1*^1 
Dü  sinem  werdeit^libe^«  '  j-  <       h  jI 
95  Was  dennocbt  lie&  für  «lieg;  gut  » 

Dise  red  vns  kunt  tut  '  '  ^  i  -  »i// 
So  der  falsch  frünt  ab  gat  ■  ■  ^»1 
Der  gctrü  dcnnocht  bcslal  ^  - 
Ons  merckrnt  rnnn  vtul  wih  i  i 
lOU  J);is  si  bebnllent  tründes  lib  •  "  ^''^ 
\  iid  kieseiu  was  viiüdwe  '  '  '  / 
Yet3  jü  der  weit  brüwe.       ■  '  "  ■  '  ' 

Würz  hur  ff  er  fTandschrift  von 
Str irkers  Weft ,  weiche  eine  der  hrhten  ztr  den  f.rsurrfm 
(fedaclUen  lyi  ii  n  t  hner  Hffndsrhrif  ft'n  ist.  ■rniti  <lirs  iiviln  kt 
nvti'r  »38  entlidlt.  Gfcn  htainje  ^  jedock  i  erat^luedt'nv  Dar- 
stellung in  Lajübe rya  Haudsthrift  Bl.        Liedermai  Ü-irÜ . 

Hain  laster  er  geaat 

Der  vntrüw  wider  gat  '  '  ■ 

Der  ist  ain  wyser  man 

Der  slat  wol  gebiten  knn  !  • 

ö  Ain  man  helf  nin  «rhon  wib 

Du  jm  wns  Iid»  s;)in  sin  Üb  ' 

Daz  er  liarl  Iure  svNÜr  ■  • 

Do  er  sins  koffez  für  ' 

Daz  er  beiagc  guot 
fO  Als  noch  vtl  manger  toot 

Bj  aincm  nndem  man 

Si  ein  kint  gewan 

Wann  wirtez  frörnrli  schaden  birt 

Do  daz  vernam  der  wirt 
lö  Do  fragt  er      dt  r  m;«re 

Wer  dez  kiiide/.  vaUer  waio  ■ 

Si  sprach  hertz  lieber  man 

Grozen  iamer  ieh  gewan 

Mich  begund  nach  dir  belangen  ' 
20  Vnd  kam  aliain  gangen  ' 

In  unserm  wurlzgarlen 

Da  ich  din  wolt  warten 

\V?infi  mir  was  nach  dir 

Du  lag  ain  vngefüeger  Mit*  ' 
2ö  Dez  lail  ich  in  den  munl 

Do  wart  ich  swan^er  ze  almit 

Von  der  bH&nschlichen  gir 
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Die  icb<  hett  ^O  itt  j^ipofn  ir.n  rl 
Der  manJ««t#irt'Mm  m  ri;//  »  ^ 

30  Des  bia«Mbi  herUUchea  Trd<:  !/ 
Das  got  vns  gali  itisen  VBin\'^>M 
Gar  ÜepHch  zuoeHttidun  ' 
Er  wirt  wil  got  ain  Werder  maii  . 
Ist  das  jm  got  dez  lebens  ganÜ 

3ö  Er  ist  mir  innecklichen  zart 
Do  daz  idnt  ze  knaben  wart 
Do  sprach  er  dem  wib  zuo     '    ' ' 
Hertz  trut  ez  isL  (nicht)  ze  trao 
L)a6  ich  vz  faer  disea  knalicn :  <  ^ 

40  Man  ma«il  i»  Mt  litb^  jbibcn 
Ge!eriil<€t  wot  ^elMran^  )  i  >  '  > 
Von  ktntlichen  iaröniiif  '-'«i  ■   l  ' 
Waz  man  by  ztt  bebet  an 
Wol  man  daz  gelernen  kan 

45  Hey  wol  [befser  wel)  am  mau  wirt  daz  kiut 
Si  sprach  du  dich  sin  vnder  wind 
Mit  vnnerwenckten  trüwen 
Wan  ich  stürb  von  rüwen  ^ 
Ob  ]m  Aeschach  argez  icht   >  • 

50  Suz  nam  ei  in  sia  pllicht  i 
Den  schonen  sne  lcnabeD 
Vnd  .begtiad  skb  ▼schaben  - 

Er  swur  V9ftt  ^(t>> 
By  got  VÄd  sinem  Üb 
55  Er  pfljg  sin  so:  er  besle  kuad 

Alz  er  jm  liebes  gund  :  .  !■:: 

Wenn  er  vor  nie  gebarte  i. 

Daz  er  siii  nit  warte  ;.  ..  .  . 

So  wol  kunt  er  sjebaren        ;  • 
t>U  Vnd  siner  lun  vaien  :  ; 

Er  bracht  ja  in  ain  laut       acij  • 

Da  was  der  sUt  so  gewiant  - 

Das  man  kintnfeofll  '  •*  I   i  ,,  ,  ; 

£b  was  am  diet  vngetofi 
65  Da  verkofft  er  daz  kint   ;  .r 

Ze  hant  on  vnder  hint  .hih  ;    j  / 

Er  do  mit  dem  guot  fuor 
,    Der  vrowen  vr  vil  tür  swuor 

Da  er  kam  in  egipte  lant  , 
70  Do  zerflosz  er  in  den  sant    >   ;    '  i 

Von  der  sunnen  hitz 

Er  sprach  ez  was  uuwiszi;i.  ' 

Das  ich  lül  gedacht  £ 

Das  er  smiltz  als  dnri  sne  >         '  H  ' 
75  Syd  er  was  Ton  sne  jkttmen       >  ;  ^ 
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Ii  Übt  mochte  si  nit  frumeo 
Er  wir  jr  wol  Tericer(e}t 
Als  si  jni  das  messer  bot 

Bissez  halb  gab  er  jrs  wider 
80  Dez  Gel  jr  alle  fr6d  nider  < 
EÜich  belib  stät 

Der  jn  noch  also  lat 

Doch  son  wir  hie  by  merckcii 

Wer  kaD  sin  lasier  de(r)ckeu 
8ä  Vnd  och  sin  hertz  lait 

liisz  jm  sin  siat  wirt  berait 

Das  er  mag  wohl  erwendea 

Allenlhalb  an  den  enden 

Der  ist  gar  ein  wiser  man 
90  Der  lug  mit  lug  gelten  kan. 


Sine  Wolffenbütteler  Pergamenthandschriß  4€9 
loten  Jahrhunderts  (Sß,  IS.  MS,  Avg,  8)  enthält  hinter 

mehren  lateinischen  Werken  (Alexanders  Brief  an  Aristo^ 
tefes.  ff  her  Indien^  Alexanders  Geschichte  nach  dem  angebe 
liehen  h<tNisfheiies  von  Valerius^  lieäa's  Honülie  zrtm 
Johannis  des  Täufers  Fest,  itnd  Legende  mm  Heil  igen 
Geovy)^  vier  Gedichte  in  vier  überschrieben en  Weisen^  das 
letale  auch  mit  Sangnolen.    Das  dritte  lautet  so: 

MODYS  Ll£BiNC 

Advertite  omnes  popoli  ridicnhiiD.  et  aiidite  quomodo 
Suevum  nulier  et  ipse  illam  defr(a)iidaret.  GonstaDtiae 
civis  Suevulus  trans  aequora  j^zam  portans  navibus  dornt 

conjugcm  lascivam  nimis  relinquebat.  Yix  reinige  triste 
secat  mare.  eccr  stiljito  orta  tempestate  furit  polairtis  cer- 
taiU  flamina  tolluutur  Üuctus.  post  muUaque  ^xulem  litore 
lüiiuinquo  nothus  exponebal.  Nec  Interim  aorai  vacat  conju\ 
mimi  juvenes  sccunlur.  quos  et  inniemor  viri  exulis  cx- 
cepit  gaudens.  atque  nocte  proxima  pracgnans  filium  ia- 
jusLum  iudil  justo  die.  Duobus  voluli^  annis  exul  diclus 
revertitur  oceurrit  infida  conjux  secum  trahens  pueralum 
datis  osculis  inaritiis  Uli*  de  quo  inquit  puerum  istum 
habeas  die  aut  extrema  patiaris.  At  iüa  niaritum  timens. 
dolos  versa t  per  omnia  mi  tandeni  mi  conjux  inquit.  una 
vice  in  alpibus  nive  sitiens  extinxi  silim.  unde  ego  gravida 
istum  puerum  damnoso  foetu  heu  gignebam.  Annt  post 
haec  quinque  transicrunt  et  plus,  et  mercalor  va^us  in- 
staurabat  remos  ratim  quassam  rcilcit  vela  allic^at  et  nivis 
natum  duxit  secum.  Transfretato  mare  producebat  D.iitim. 
et  pro  atra  bona  mercatori  tradens  centum  libras  accipti 
alquü  vcndiio  infanli  dives  reveriilur.  lugrcösusque  demum 
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ad  iixorem  ail.  consolarc  coojux  consolare  cara.  natum  tuum 
perdidi  quem  uan  ipsa  lu  me  magis  quidem  dilexisti.  Tem- 
pestale  orla  nos*  venlosiis  ftiror  in  ?aidos  ad  sirtes  nimis 
lessos  egit  et  nos  omiiis  graviter  sol  tarnt  at  ille  nivis 
oatus  liquescebat.  Sic  perGdan  Siievua  conjugem  delu- 
serat  sie  fraus  fraudem  vicerat  nani  quem  genuit  nix  recte 
hunc  sol  liquefecit» 

XLYIU.    Die  hMe  Decke. 

Ganz  seWständiye  Darateiluny  von  dem  Huf f'ererp 
in  der  Dresdner  Handtchrift  11: 

Vö  dem  ritt*  mit  dem  koczen. 

Ich  bort  ii5  aine  ritler  sagen 
Der  lebt  schon  by  seine  tageu 
In  rilters  weisz  wol  xx  jar 
Mir  ist  vü  im  chund  für  war 
.j  Daz  er  seine  müt 
Wol  mit  dem  gut 
Vol  ziedhe  mooht 
Das  Itilzel  yemät  docht 
Den  man  in  dem  Und 
10  Zu  ritlerschafL  ienä  vand 
Das  ir  kain'  morht  sich 
Gen  im  geleicbfi  vullch'ch 
An  fründn  noch  an  dem  mül 
Dez  was  im  wol  ze  nmL 

19  £r  hSt  auch  gar  ain  schönes  wyb 
So  si  ie  gewan  mannes  leib 
Wan  si  e7.  zu  alln  slimdfi 

Vm  in  gediene  kundil 
Mit  weiplichor  güt 

20  Also  stund  auch  im  sein  gemüt 
Vn  het  menge  ^and  ii  raut 

Das  aine  ritter  woi  an  staut 
Rosa  vnd  darzü  reicbu  claid 
Ze  hamaseh  wz  er  ba»  berakl 
25  Den  kam  sein  genosz 
,         Sein  zeri^elt  wol  erschusz 
Wer  zü  im  rait  oder  gieng 
Das  er  den  wirdiclich  enpfieg 
Da  si  also  gütlich  lepten 
30  Vfi  in  den  freudn  s webten 
Da  starb  die  iraw  vn  lie 
Dem  rilter  aiii€  san  hie 
Vn  kaiii€  erbii  me 
Das  tett  dem  hrü  also  we 
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3Ö  Das  er  zehand  zu  für    <  i  'M  i  j 

Vn  alle  frawn  u'schwür  < 

Vn  soll  er  lehn  hundert  jar 
i    Den  aid  liesz  er  uil  war 

Er  zoch  den  san  ixi  aine  man 
40  Aids  ritters  locht*  er  im  nä 

Mit  frfindfi  vA  auch  mit  g«ti  > 

Das  was  im  wo!  lem&t 

Da  ^ard  nil  leDg*  gespari  ; 

Er  schüf!  dz  er  ze  ritter  wan 
45  Er  sprach  uil  lieber  sun  mein 

Ich  wil  dich  wirt  laussn  sein 

Gib  mir  gewand  vnd  dein  pro^ 

Seyt  dein  mütMetn  ist  tot 

Vnd  hab  dir  gut  und  ere 
50  Ich  bedarff  nu  nicbcz  mere 

Aige  vnd  auch  lechß 

Der  solta  niemSt  flechil 

Das  wil  ich  sprecht  on  hass 

Dest  war  de5  gan  ich  oieinat  pasz 
55  Wafi  der  liebn  tochter  mein 

Ja  main  ich  dein  wirtein 

Tü  dein  zucht  gegen  mir 

AI5  irh  han  erzaiget  dir 

Der  jüg  sprach  er  täti 
(K)  Ob  er  sein  nil  erbäti 

Er  hiess  im  buwn  uil  drat 

Ain  schön  kemnat 

Da  sprach  er  uil  liebes  fäterlein 

Die  kam*  sol  wesen  dein 
65  Dar  ein  solto  schlaifn  gan 

Vn  allain  dein  gemach  da  lian 

Dez  wart  der  alt  ritt*  fro 

Genad  sei  er  im  do 

Darein  zehand  er  da  slaflü  gie 
70  Bis  in  die  wirtin  lie 

E/  was  gar  ain  gut  gemn<  h 

In  ain*  jarzeit  das  geschach 

Da  sprach  die  fra\v  zu  ire  man 

Lieber  wirt  ich  enkau 
75  Der  kam'  nit  enberli 

Der  soltu  bf*  mich  gewerü 

Da  dein  Tatter  jnne  leit 

Ez  ist  kom@  nü  die  zeit 

Das  ich  schier  geligen  sol 
80  Sil  füget  mir  gar  wol 

Vn  han  auch  rü  nienä  pas 

Der  ritter  erlaupt  ir  das 


Er  spch  nl  liebu  fraw  mein 

Was  du  gepeulest  da?  sol  sein 

85  Wtis  du  gediehest  pittcn  mich 
Das  lün  ich  lieb  durch  dich 
Man  trüg  dem  allen  zehand 
Pell  vnd  sein  gewand    •  • 
In  aia  alt  kam'  man  ni  tet 

90  Di^  er  dauor  gepuwil  heil 
Do  er  deeoocbt  wol  mocbt 
Der  ritur  wol  flacht 
Dü  volg  waz  da  nit  so  güt 
Ain  man  uil  lumplichn  lüt 

95  Der  sich  selb  also  beschell 
Vn  im  ertaill  vfi  auch  weit 
Nu  iat  euch  lürbas  sage  me 
Schier  ward  der  frawft  we 
Aines  suns  sl  genas 

100  Der  auch  m  ,piiidfi  Heb  was 
Da  WS  ain  am  zehand 
Dü  sich  dez  kindez  vnderwaud- 
Vn  ain  mngt  dü  ir  pÜag 
Vn  vor  irem  pett  lag 
5  Die  iiawn  sachn  ir  zu 
Baidu  spät  vnd  frü 
Bis  si  SU  fkrczig  tage  kam 
Als  iren  erfl  wol  gezam 
Da  sü  darnach  ze  kirohil  gie 

10  Da  irret  si  der  sweher  hie 
An  der  selbn  stat 
Dü  traw  den  ritt*  aber  pal 
Ich  musz  die  keranate  han 
Da  süUnt  die  mägt  eiu  gan 
15  Vn  dü  ame  mit  de>m  kind 


Da  dein  ?aiter  jnne  leit 
Du  stieg  ist  prait  vfi  weit 
Dü  in  der  kücbin  da  Staat 

20  Da  lasz  in  leg^  dz  ist  mein  raul 
Dein  valler  ist  ain  alt*  man 
Da  scheint  in  dz  tuir  an 
Da  hat  er  iecht  güt  gemach 
Dar  haias  im  pettfi  das  geschach 

25  Da  lag  er  vod*  Tierdhalb  jar 
Das  ist  mir  kunt  tan  fürwar 
Das  man  sein  swachlich  da  pflag 
Der  mengen  wirdiclichn  tag 
In  hühn  ern  hie  belaib 

30  Bis  er  sich  selb  da  uHraib 
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Da  er  sein  güt  von  im  lie 

Dez  laid  er  seufczend  rui  [meint  riuwej  hie 

An  aine  morj^^e  vil  Irü 

Die  trnw  sprach  aber  dem  ritl*  zu 
135  Vn  sach  in  gütlicbn  an 

Vn  ward  im  aber  clage  san 

Lieber  früiid  icii  kan  noch  nag 

Geduld!!  Bim*  me  den  sehmack 

Oer      deinS  vatter  gaut 
40  Ein  Stadel  in  dem  hof  Staat 

Da  leit  er  jnn  uil  pas 

Durch  meine  willfi  schnft'  dnz 

Das  er  in  dem  hausz  nime  irr 

Die  köch  vnd  daz  geschirr 
45  Bedürttend  wol  der  selbn  slal 

D'  riUiT  lelt  daz  si  in  pal 

Er  müsl  von  dem  fuir 

Her  ausz  in  die  Schuir 

Mit  sein€  pett  vnd  danü  me 
50  Das  tett  dem  alten  ritt'  we 

Mit  vil  p5sii  leilachü 

Sein  lebn  begund  da  fwacbil 

Seine  liechten  wangen 

Wurdn  mit  riinczeln  vm  fangen 
$5  Die  liechten  äugen  sin  wel 

Die  wurdn  trnp  vnd  gel 

Die  vor  uü  laut*  warn 

Pey  seine  jü^en  jarn 

Na  hell  er  aine  hofman 
60  Als  ich  ew  wol  gesagen  kan 

Der  was  sein  amptman  oor  gewesil 

Er  wer  and*»  nie  genesn 

Er  was  da  schlüssler 

Vnderweiln  püst  er  im  sein  swir 
4>5  Der  den  keller  besloss 

Dez  diser  alter  rUf  dick  genoiss 

Der  pracht  im  ym*  ettwaz 

Ez  wer  den  daz  oder  das 

Des  er  tugentlich  (lies  tougeuhcb)  da  slal 
70  Vn  uor  der  frawn  u'hal 

Er  mibt  auch  kome  dan  vnd  dar 

Dax  sein  da  niemät  word  gewar 

Da  waz  des  jdgen  ritCers  sun 

Zu  den  selten  wordn  also  ffrom 
75  Das  er  mit  and*n  kindn  gieng 

In  Stadel  vii  auch  da  vieng 

Vögelin  ward  mir  gcsait 

Da  bin  der  riiler  ws  gelait 
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Alz  ex  der  änlin  da  eis  ach 
180  Zeband  er  zü  dem  kind  sprach 
Gang  her  min  fiftnleia 
Es  sprach  was  wUlu  aalein 
Das  sag  ich  dir  ?il  wol 
Daz  kind  lett  alz  ain  fründ  sol 

85  Ez  gieng  xü  seinS  bett  dan 
El  spch  WZ  wiltu  lieber  an 
Will  du  mein  ernd  polt  sein 
Durch  meine  willn  sünleio 
Sprach  di  r  ritter  schon 

90  Daz  dir  got  vö  himel  Ion 
Da  sprach  das  kind  viü  was 
Dez  soitu  mich  beweist  bas 
So  wirb  Ich  dir  wz  ich  gücz  kan 
Durch  dm€  willil  lieber  an 

dS  Da  bitt  da  dein  vätterlein 
Sv  genfisz  ich  ▼illeichi  dein 
Das  er  villeicht  mir 
Seinen  koczen  halbn  bey  dir 
Durch  deine  willen  send 
200  Dz  sprach  der  ritter  waineod 
Der  ob  seine  saunier  leit 
Ich  waiss  nii  ob  er  dir  in  geit 
Ich  gab  an  allez  mein  gut 
Dein  ^att^  an  mir  f  bei  tut 
5  Aige  vnd  aach  lechß 
Owe  nd  müsz  ich  in  flechen 
Er  wil  mich  hie  u'derbfi  lan 
Den  schadn  han  ich  mir  selb*  getan 
Der  Stadel  ist  weit  vn  linU 

10  Na  mag  ich  vbei  vnd  bin  alt 
Vn  wolt  in  deckrt  vher  mich 
Da  sprach  das  chind  daz  tun  ich 
Dz  cnind  gkng  hin  wider  dar 
Ach  got  wurd  mir  der  kocz  gar 

15  Gedacht  es  in  sein«  mtt 
Das  kSm  mir  zft  allem  gAt 
So  woll  ich  in  halbn  gebn  mein«  an 
Das  ander  tail  wölt  ich  mir  han 
Das  wölt  ich  auch  behaltn 

20  Bis  mein  vätterlin  begnnd  altn 
Gelept  ich  yra*  den  Ua; 
Das  sieb  nu  wol  gefügen  mag 
Das  mein  vätterlin  ab  gaut 
VA  der  gewalt  au  mir  staut 

25  Vfi  er  den  schilt  von  im  laiL 
Vn  dez  swcrtez  nime  trait 
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Alz  er  meme  änlin  ieczo  Lül 
Das  hab  er  auch  ▼an  mir  u*g{it 
Im  werd  wol  oder  we 
230  Ich  gib  im  anders  nichz  ne 
Alt  das  Jdnd  hio  wider  kain 

Da  zehnnd  ez  sich  u'san 
Warvm  ez  der  änlin  bat 
Ez  sprach  ie  sa  zestat 

35  Zü  sein€  Hehn  väLLerli 
Alz  recht  lieb  ich  dir  si 
Du  aoU  mir  di  wol 
Aiu  clainat  wii  ich  do  dir  gewittnff 
Zwar  ich  gedien  ez  vm  dich 

40  Der  ritter  sprach  nü  beschaid  mich 
Sun  wez  mutest  du  zü  mir 
Han  ich  ei  ich  gib  ez  dir 
Vfi  gib  mir  vor  dein  trui 
Das  ez  dich  niL  gerui 

45  So  sa^  ich  dir  was  ich  wtl 
Dez  kindez  red  was  hr  aller  apH 
Der  ritter  pot  im  dar  sein  band 
Se  hin  die  trui  zü  aui€  pfand 
Das  ich  dir  nichcz  v'zcicn 

^  Ja  gib  ich  dir  vnd  leich 
Da  sprach  das  kind  vätterlin 
Waiss  got  so  ist  der  kocz  mein 
Ob  deinem  saumer 
Nu  sag  mir  traut  sun  die  mer 

55  Was  wilta  damit  endn 

Dex  sol  ioh  dich  nim*  wendii 
Da  sprach  dos  ktnd  vätterlein 
Da  wainet  so  ser  mein  änlein 
Daz  erbarmot  so  ser  mich 

60  Da  erbat  ich  den  koczn  v  m  dich 
Ich  wil  in  halbil  gt  bn  meine  an 
Das  ander  Laii  wii  iqh  mir  han 
Das  wii  ich  dir  behaltft 
Bb  do  be^nnest  aHtll 

65  Vft  geleb  ich  jmr  den  tag 
Das  sich  wol  gef&gen  mag 
Das  ez  vm  dich  hernach  zergaut 
Vn  der  gewalt  an  mir  staut 
Das  du  den  scliiit  von  dir  laist 

70  Vnd  dez  swerlez  nime  traist 
Alz  iiid  oieine  aitlia  lecz  Lul 
Dasselb  nim  auch  oö  mir  «P^t 
Dir  werd  dan  wol  oder  wo 
Ich  gib  dir  anders  niehca  me 


275  Er  liesz  das  haupl  nider  seigii 
Man  hört  io  vil  lang  sweif^n 
Daz  er  uor  zorn  nicbz  da  spracli 
Er  richcz  sich  auff  vnd  sprach 
Sun  was  spracheslu  ee 

80  Rind  nü  sag  nairs  aber  me 
Da  spcb  das  kind  Tätleriel» 
Da  waioet  ao  aer  mein  änlein 
Daz  ex  so  ser  erbarmet  mich 
Da  erbat  ich  den  koczn  vm*difih 

85  Den  wil  ieb  enxway  spalten 

f    .    .  rgl.  860.  361) 

Daz  ain  tail  wil  ich  dir  behalten 

Bis  du  auch  beginnest  alten 

Wen  geleb  leh  vm'  den  tag 
90  Das  sich  wol  gefügen  mag 

Das  ez  vm  dich  zergaut 

Vfi  der  gewalt  an  nur  ataui 

Vfi  dn  den  scblit  od  dir  la^l 

Yn  des  schwejtes  nim'  tratst 
95  Als  niä  meine  älein  ieeio  tüx 

I>a3  bab  auch  von  mir  u'güi 

Dir  werd  wol  oder  \ve 

Ich  gib  dir  and's  iiic  hcz  me 

Die  red  ist  on  laugen 
300  Wiltu  mirs  noch  gelaubfi 

Vn  wil  in  decken  vber  dich 

Her'  mein  got  gesegen  mich 

Sprach  der  ritter  zeband 

Da  er  der  red  also  enpfaad 
5  Nu  beschirm  mich  dauor 

Das  ich  dez  koczn  nicht  bechor 

Das  ich  dein*  müt'  han 

Geuolget  dz  isi  nit  pü  getan 

Das  was  ain  krancklich  geschijibt 
10  Da  Cell  ich  alz  ain  pöswicbt,  < 

Ich  wil  ez  anders  beware 

Vn  (las  dmg  vnderfarn 

Docii  tätest  du  mir  vil  recht  ^ 

Mägt  vnd  darzü  knecbt 
15  Lelen  seiner  aUfi  vaAter  wider 

In  die  scb5n6  kam*  mi»T Altes  nider) 

VA  alles  sein  ding  zu  im  dar  ein. 

Das  müst  die  wirtin  gut  lan  aein 
Do  si  dez  hern  ernst  sach 
20  Kain  zornig  wori  si  da  spraoh 

Dü  red  ist  on  iaugen 

£r  gebot  ir  aA  die  äugen 


Dem  weib  vnd  aach  dem  kind 


325  J)as  si  in  schon  steil 
Vnd  seinS  altem  vat*  püstü 
'Was  im  tt  vngemacb 
Vö  in  würd  an  kain*  sacb 
Dez  wolt  er  nit  enbern 
30  Er  hiesz  im  padcn  rnd  sobern 
Vn  kauft  im  zehand 
Ain  newes  frisches  gewand 
Vfi  hiesK  im  ziechn  darein 
AinS  guten  pelcz  füchsein 
35  Als  ex  ainS  alten  man 
Nach  seine  erft  wolgozam 
Bolsler  schüch  vn  nttw  hosfi 
Nu  miigend  ii*        mer  losn 
Vn  aine  rauchn  tüchsin  hüi 
40  Oer  ist  auch  altfi  leiitfi  güt 
Vn  ain  förgge  in  die  hand 
Damit  er  schurli  die  prand 
Vft  saczt  in  alle  täglich 
Vber  die  tai^l  nebfl  sieb 
45  Vn  gab  im  ob  dem  tisch 
Flaisch  vnd  auch  viseh 
Frü  vnd  nnch  sprit 
Vn  waz  er  gütlez  hiif 
Vn  halff  im  das  er  nit  u  tlnt  h 
50  Vncz  er  mit  ern  selber  sLirl» 
Nü  ist  der  abentür  nit  me 
Doch  mag  ich  sprecht  alt  ec 
Wer  ere  oder  gut  haat 
Das  ist  dez  Huffereres  raut 
55  Der  geb  den  chindn  in  der  müss 
Dz  er  im  selber  afirh  !5sz 
Vnd  hab  dz  messer  h etiles  halb 
V'nd  hab  selber  auch  den  gewall 
Das  er  baidu  leich  vnd  geb 
60  Vnd  das  er  sein  chind  nit  leb 
Schaifeot  selb  ew*  dinf^ 
Das  ist  euch  güt  werling 
Vnd  laut  euch  nit  an  die  kind 
Seit  si  so  pöses  lones  sind 
65  Daz  i«5t  dvi  Huffereres  raut 
Dez  volc  mir  der  güt  haut 
Tut  er  aez  nit  ez  wirt  im  lall 
Daz  wissent  für  die  warhait 
Disen  raut  behaltend  ir 
70  Dunck  er  euch  güt  so  tolg^  mir. 
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IA\.    Berehia  mU  der  km^en  Nafit. 

Lesarten  der  \)  ieuer  Handschrift:  1.  ew  ger  aine. 
2.  m.  leichl  U.  i.  pewer.  3.  U.  wil  d.  ichs  erzcws^. 
gicbt  ich  lewg.  5.  icbs  peweisn.  6.  haim.  8.  Si  farnt 
mir  nindert  nach*  9.  well  gelawbD.  iO,  chawf  m.  e.  havbn. 
11.  waz.  12.  g.  mirs.  13.  merkt  —  sag.  14.  weinacbteo 
an  dem  z weiften  tag  ftn  de»  12  Nächten),  15.  Nach  dem 
heiUgn  ebnweich.  16.  er  vns  wol  gedeih.  17.  soit  xv 
der.  18.  zu  dem.  19.  Alls  —  ezzn  solt.  20.  der  wirl 
gebn  wolt.  21.  zum  g.  22.  V^n  an.  23.  Ezzent  heinl  v. 
durch  m.  pet.  24.  ew  die  stemp  n.  tret.  25.  do  vor.  27. 
du  die  sfennp  n.  28.  dus.  33.  swer.  35.  kumpt.  37.  38. 
sind  fünf  ff  .39.  40.  versetzt.  40.  [oder].  42.  [iht]  geleich. 
43.  sind  umgestellt,  43.  dein  v.  gernieich.  44.  Ja 
sun  dein  isl  es  g.  Hierauf  noch:  Sprach  er  zu  dem  kind 
Do  lachet  das  gesind.  45.  do.  46.  Wizzc  d.  i.  ez  s.  47. 
obn.  48.  yr.  hewl  tobn.  49.  drukn.  vnd.  50.  Sam  der 
ez  biet  gepetn.  51  Vfi  v.  54.  i.  ir  n.  55.  Do  zarnt 
die  fraw  wid^n  wirt.  56.  spr.  wie  tummer  sin  ew  pirt. 
57.  ew  der  red  n.  58.  dw  k.  59.  sey.  63.  h.  es  d.  64. 
i.  0.  w.  ich  g.  65.  Seit  daz  m.  niem.  66.*  ich  wol  d. 
67.  Welch.  68.  si  den  pf.  69.  sis  dei>  k.  vor  hei.  70. 
red  gern.  71.  sehnt  —  sagnt.  72.  lülzl  verdragent.  73. 
[liht].  74.  hat  es  leicht  nicht  für  gut.  Hierauf  noch:  Es 
ist  im  aiu  hertzn  swer  Hie  endet  sieb  das  mere  Gol  geb 
das  vns  nieman  v*mere. 

>  * 

LY.    breffmff  und  Gkregof. 

Die  selbtt4nd$0e  kürzere  Varsteltuny,  laiUet  iH  der 
Dresdner  Sammiung  7: 

Von  ztvain  Studenten, 

Mä  spxhi  güt  gesellschaft 
Die  hab  wol  prüd'Iich  kraft 
Dez  pflnji^en  zwen  piderman 
Bis  ietwed'  ain  sun  gewan 
5  Die  warn  an  dem  alter  geleich 
Die  geselln  warn  paid  reich  ; 
Vn  wurbn  vast  nach  ern 
Sich  begund  vast  mern 
Ir  aigen  VQd  ir  ligeud  güt 
10  DU  kind  gewönnet  gütn  mftt 
Das  si  ain  ander  hold  warn 
Da  si  nü  kom€  zü  den  jarn 
Zü  der  schül  man  si  liesz 
Irem  maisler  man  vd  in  gehieaz 

47 
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Das  machet  in  den  mM8l*.,M<i,   

■y-'i  'Die  knabfl  s^inleiT vnd  ^  '  -J 

Lerl  mä  si  widerslrcil  "  *  .'l*'!^; 
•  ^Das  IribR  si  ah  lang,  leil  :^ ./'•'kf  *' 

".  ■'  '^  §is  si  vslündn  wol  '  •^rtr.,• 
■'"(.,    Wz  ain  junger  kiindß  sol 
.      ,  '     Vi^  darzü  ir  gesang     "    „  Lk  uj  hi 
'  "'       Das  iribfi  si  aU  Iftng  '  "* 


■1- ■■ 

.m ' 
1 


30  Da  sprach  der  ain  «ebiait^„;\* 
H-cz  lieb-  gesell  mein  ^'"■^'•H 
"  'v"'Vfi  wer  cz  der  wille  dein  * 
'"^  '  Das  du  mit  mir  wöUisl  dar  •" 
"    "■  Vii  wir  belibn  da  ain  jar^'"  ,' 


Dez  gabn'si  da  paid  ^^'^ 
Ain  ander  trew  vnd  aid  • 
Da  si  uö  schül  da  gieugen  .7J 
Ir  väller  si  wol  enpfiengen 
^'  45  Die  warfi  an  die  strasz  gesessn 
Vn  warteten  ir  mit  dem  essft^^J^- 
Der  aia  sprach  nü  .sajge^^  mir  '  ' 
Was  mainet  du  dai  ir  , 
HeiaacM  koxABi       %pkt«iC  t   '  >  ^ 

50  Oder  #«t  iAF«rd^iir'«fi'i«iit' 
Müga  ir  vis  dafs)  wissen  M-^.^i 
Der  ain  sprach  da«  sey  geiail'*?« 
Wir  wölln  gen  schül  farn  ^^ 
Da  hin  süllfil  ir  vns  bewarft  ip 

55  El  wär  ein  vMornn  arbail  ^  ^V'^ 
Die  ir  an  vns  hellenl  gelait 
Dez  habn  wir  sein  baid  ■  ^i^^'^l 
Ain  ander  ßesworn  aid         Ml  Ol 
Wir  Seyen  'iitt^        jMMk  iM 

60  VA  wäiitt^aitf  war'dfeiiAiildB^ 

VA  8pM%<Spi6ilMl^(Mii 
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Das  habA  wir  wol  gemwel 
Ir  sind  so  wol  geleret 

65  Was  ain  lay  kim€  so! 
So  gefügen  wir  euch  wol 
In  (lison  jarn  hie  haim  raul 
Der  wol  nach  ew'ü  ern  staut  . 
Ir  sünd  nücz  zescbaflii  - 

70  Habn  mit  den  pfafTn 

Da  sprach  der  aia  vnder  }un 
Das  urar  ma  Broitu  msmsk 
Das  wir  vA  dai  plibn 
Vn  vnser  zeit  also  v'tribn 

75  Mil  arbait  vft  mit  sorgß 
Wir  pleibn  ini  bis  morffen 

50  welln  wir  zü  tüsz  gaa 
Ee  wir  lenj]^er  hie  bestan 
Da  sprachn  aber  die  alten 

80  Nu  müss  sein  got  walten 
Daz  ir  da  hin  strebent 
Da  ir  mit  grossem  kum'  lebilt 
Fürent  ir  mi  m  der  malhen 
Ir  «rerdfit  doch  den  Waihft 

85  Ain  vi!  vnmerer  gast 

51  aebtend  nit  vm  ain  baal 
Wer  on  silber  zü  in  fert 
Vn  nit  reilichn  zert 

Den  habnt  si  mit  schall 

90  Für  aine  narrn  all 

Ir  söllii  mit  züchtn  paitn 
Bis  wir  euch  wol  beraiteii 
Ir  sind  hübsch  jünffeling 
Tünd  recht  efw'm  Sinf 

95  Des  band  ir  oucz  er 
Wir  habA  kain  kind  mer 
Vnser  freud  an  euch  leit 
Man  berait  in  in  kurcz'  zeü 
Rosz  pfich*  vnd  gewand 
100  Zwen  knecht  man  mit  iu  sand  - 
Die  ir  schon  pnagen 
Wa  si  dez  uachtez  lagen 
Das  si  nichcz  vcrlürn 
Vn  in  piderb  leut  erkürn 
5  Vnd  das  si  zarten  rdieicb 
Vnd  doch  beschaideoUch 
Die  knabfi  da  nü  leng*  bittn 
Mit  vrlob  si  dannff  rilttn 
Der  knabfi  vätter  paid 

10  We  ti  aar  vnd  laid 
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Das  si  schied n  von  in 
Si  rittn  allez  da  hin 
Mit  freudn  on  has7 
Nu  komme  si  gen  Arras 
115  In  die  staL  {j;criLlen 

Da  grüssl  si  mit  guten  sitten 
Ain  fraw  die  von  päd  i^ie 
Mit  ir  tochter  die  jiit  iie 
Iren  grüsz  da  beleibft 

90  Wa  roa»  wm  wn0  weibfi 
Mag  gesagen  in  all«  weisi 
Ze  lob  vfi  auch  sü  breiss 
Da  warll  ai  oolkomtf  an 
Die  selbn  zwen  jn^en  man 

25  Danckoten  also  schon 
Mit  mengern  gocz  ion 
Die  müter  wz  j^ar  miiieclych 
Der  tocht'  ward  nie  gelych 
An  tugendn  vnd  aa  wiidikail 

30  Si  WZ  nach  wünsch  wol  berait 
Da  si  der  ain  recht  aesach 
Zü  sein^  gesellii  er  da  sprach 
Hastu  die  magt  wol  geaecbn 
So  müstu  mir  u5  schuldn  iechn 

35  Das  du  gesechist  ie  sch6n*  weib 
Ich  müsz  v'liesn  hie  den  leib 
Vn  on  alle  freud  gar  u^derbn 
Ob  ich  si  nit  mag  erwerbn 
Nu  lasz  dir  nit  sein  zegauch 

40  So  reiten  wir  allez  hindfi  nauch 
Vn  mercken  wa  si  jaue  sey 
Vn  herberge  da  oder  da  by 
Bis  wir  si  recht  gesechfi 


4^  Da  81  in  das  hausz  tratn 
Den  Wirt  si  for  der  tür  batil 
Ob  er  dez  hausez  wielt 
Das  er  si  talai?  behielt 
Der  wirt  sprach  ich  bin  atn  man 

50  Der  mit  kaut!  nit  enkan 
Ir  sind  viUeicbt  kauttleut 
Ain  red  ich  euch  beteut 

<     Ist  das  n  hiun  zerücbet  sein 
Paidu  prot  vnd  auch  wein 

5S  Das  fflusx  euch  wesfi  nHl*tan 
VII  WZ  ich  gülea  han 
Genad  her*  das  wer  zeuil 
Ain  red  ich  eW  be8ehaidn<  wil 
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Wir  habfi  müt  in  aller  wysz  , .{  ^^ 
160  Hincz  der  schül  gen  Parysz 
Erlaubnt  vns  hin  ze  sein        ,  j 
Baidu  prot  vnd  wein  jj 
Vnd  was  mä  darzA  babn  so!  n  V 

Das  ge:viim^>toiPluWol       ,  i  v/  l  m 
65  Vfl  pafioM  tawikwOTM»*// 1 

Da  spack  fdfr  Wirt  (M  WffWttll. 
Ich  schaff  euch  güt  gemach 
Leut  ich  nie  lieber  gesact^,, ) 
Das  si  Sölten  dinen  sein  ( 
;  70  Der  ain  sprach  Iraut  geselle  mei 
NiT  acht  vns  vm  die  kost  wol 
Das  ich  dir  ymer  danckej^  sol  , 

Dei. aller  pestentii0.)4^r  stet,.  ^  i  ov 

75  Dem  wirt  vA  sein€  gesip^jf^  ,|  | 
Das  ich  ez  fr6lich  vind      .nj  j/. 
Ob  dich  der  kost  beuilt  / 
Ich  gilt  ez  ainig  ob  du  will 
Der  geselle  ez  wol  bedacht  .  , .;  . 

80  Wein  vnd  met  man  pracht  ^ 
Das  sein  da^wlt^u^z  bet  genüg 
Der  tochtev  man  ain  lad  b^Jtrug 
Dar  inn  ain  schon'  schlair  lag  // 
Die  iraw  die  dez  hauses  pflag  .  /.i 

85  Die  pat  die  tochter  dz  si  las 
Ich  waisz  wie  ez  geschribn  wz 
Daz  si  daz  wort  nit  recht  fand 
in  nam  der  schüler  in  die  haud 
Vn  lasz  alz  ain  gelerter  man   ^  , 

90  Dfl  tochter  spradi  dz  icb  9it  kan 
So  recht  lesen:  alz  ir     .{ ,  . 
Hr'  nü  vberhörend  m\t     ;  j 
Mich  siecht  mein  fraw  so  fjßr,  <j 

50  ich  daz  wort  verker        ,<j  <  ; 
95  Da  begund  die  mäf  lachfi  'j 

51  sprach  vn  künd  er  mac))t)  , 
Daz  du  läsist  alz  er  . 

So  wer  er  dijr  wpl  konijS  lier  'j:. 
Vil  ilberhttb  dich  grosser  sieg  )  , , 
300  Her«  nO  gand  mit  mir  ab  d$  weg 
Vnder  die  laubA  für  die  tür 
Da  gang  wir  mit  ainand*  hin  für 
Da  irrent  vns  die  leut  niecht 
Noch  der  rauch  vnd  ist  liecbl 

O  tftesf  beiden  Zeilen  stehen  nochmalt  vor  där  V«rtf«llj  aber  tektOmr%  umd 
roth  <lurch$trichen  und  die  lel%te  unter fiunktirt,  ^  s 
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Qö5  Da  er  kam  von  den  leutfi  b«^ 
Ich  wen  er  lät  alz  ain  ttes^*^!»" 
Er  soll  ir  dMi  pMrttiir'si(|d««^'^j 
Er  b€gand  kum-  cliitp<$#, 

VR  %prWb  HöM'^teiickfraW  iiiei6 
10  Ewer  aigen  tum  ich  sein  ' 
EW  mifi  kan  mich  zwingen     '  ^'^ 
Junckfraw  Und  mir  gelingen*;* 
Durch  eW  zucht  vnd  ere  •»'^ 
Lösent  mich  vö  mels  h'CiR  ÄWelre 
15  Vn  uö  dem  kum'  den  UJb'na» 

Irsindi^fUmi^mmYMdt  m^erbR  lan 

So  tobli  lA      tttgefld  3'^  ^ 
EW»  l<A5n  kücht  vfl  ew  jnfeend 
Ich  han  euch  nie  mc  gesechn 
20  Junckhr»  wie  künd  dz  geschechn 
Ich  mäst  vm  die  schuld     .  ' 
Meinez  vatlers  huld       |  >|  ^»J 


Verliern  vn  der  müf  mäA^' 
Wa  soll  ich  dan  tiJ#ft^^il^>* 

Ich  Wil  *Wh  vA'  mörö  ^^/^ 
GH  Irtigcn  holdft  mül         '  J  !  , 
Ez  sey  mir  Vbel  oder  gut 
Was  aber  euch  darvm  gescbiehi 

30  Ich  wagen  mein"  erft  nicht      |  / 
Er  soll  si  den  psalter  leri^ 
Er  begund  si  vast  merR    '  '  *' 
Dz  ir  er  wol  w«  MkM  «ev 
Bis  si^leng  raifle  Rani  (t>^'MlV,ab) 

35  Er  traib  ez  also  limg      '  ' 
Bis  dz  der  mlnS  tttng  .  .     ^  , 
Si  auch  (vieng?)  m  ir  strickt  (s  nk?; 
Si  tette  vil  mangg  plick  ^'    ^  'J| 
Ire  h'rczn  sich  enzundn   

4)  Das  si  nil  enkundii    '  '  "  '  '  " 
Ire  äugen  wendn  herdan  ■ 
Si  sachn  aiil  ander  liti 
Bis  in  der  sin  gar  enlwaich 
Si  WurdÄ  farblos  vn  plaich 

45  Dez  zwang  si  der  minc  pand 
Sein  gesell  si  also  sictfi  fand 
Er  zürnt  im  uil  ser 
Er  sprach  wiltu  dein  er       •  |.j 
Hie  Vliesen  vn  dein  lebii  'Jj. 
50  Vm  diser  junckfrawi^  miR  geWi 

»  Dit$e  ZriU  i$t  mMerMt,  »er  ititchtlrkkik  MMf  müirpmktMi 
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Wer  sül  so  uast  erplaichn 
Ee  sind  der  mine  zaichA 
Dü  kennet  ynol  ain  weis'  man  . 
Den  gesellfi  nam  er  herdan 
2S$  Vn  sprach  junckfraw  band  gäi6  müt 
Baidtt  leib  vnd  güt 
Vfi  soll  ez  daz  gestan 

Ewer  will  baider  müsz  ergan 

Vn  dns  ir  doch  ail  §er 
t>0  Wagend  eW  er 

Ewer  laugen  werdet  liiL  gesagt 

Da  begund  frewii  sich  di9  magt 

Vn  gcwao  ir  £irb  vider 

Nu  sassn  si  zu  ir  oider 
65  Bis  ein  knati  sait 

Das  essn  wer  bereit 

Da  waz  der  wirt  ain  hübsch  man 

Er  behielt  sein  zuchl  hier  an 

Das  er  si  der  magt  nit  u"slies8  , 
70  Vn  si  gütlichn  hiess 

Mit  den  Icnabü  essn  {rgi,  Nibef.  6703) 

By  den  si  was  gesessn 

Daz  WZ  dez  aine  peste  riebt 

VU  (dicii  er  si  an  plicht 
75  Der  and*  gesell  der  auoh  da  sa&z 

Niemäcz  er  da  veri^asz 

Er  gab  in  alln  sampt  genüg 

Dez  pesten  weins  man  dai  Liug 

Den  in  an  v  ail  vindn  kund 
80  Redit  wol  er  in  des  ^und 

Dez  Wirte»  baus«  ^csind 

Trficken  alle  geswind 

Das  si  Iraurens  v'gaussn 

Da  si  nach  essns  gesaussn 
85  Der  wirt  fraget  si  d'mer 

Wa  hin  ir  will  wer 

Da  welln  wir  zeschül  varii 

Yfi  massii  TOS  bewarli 

De  wir  vus  wirt  erkiesA 
90  ßey  A€  wirt  {lies  wir]  itt  v*liesjl 

Vn  sag  euch  auch  wie 

Wier  fürn  mir  vns  hie 

Dez  wir  bedin  ün  zway  jar 

Da  sprach  d'  wirt  ist  da  war 
95  So  sol  ich  ew'  wo!  pQegen 

Ich  wil  euch  in  mem  kam'  legen 

Dz  euch  nit  geschadfl  mag 

Sind  sieber  Ims  an  den  Lag 
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Da  wurdn  si  da  froKcb  müles 

300  Vn  freuten  sich  irs  güles 
Das  si  da  ligen  solln 
Hz  j^ipn°:  recht  alz  si  woltfl 
SchlauüTi  giengn  si  /ehand 
Dil  magt  irer  trui  ward  gemät 
5  Daz  isi  nit  uergäsz 
Dz  Ii  zdan^  da  sSu 
Mtn  pettet  in  recht  wol 
Alz  mao  reichil  gettA  aol 
An  der  kam'  end 

10  Oer  wirl  lag  an  d'  wend 
An  ain^  ort  l:jg  dü  ma^t 
Von  der  ich  vor  han  gesagt 
Nu  teten  si  sich  pald  nider 
Dez  wirlez  knecht  gieg  hin  wid* 

f5  Er  sprach  fraw  vn  hr*  mein 
Ir  sülint  nit  lanp  hie  uor  sein 
Das  ir  die  gest  itt  weckend 
Vfl  ausz  dem  slauif  ersreckend 
Si  sind  mOd  vnd  hand  gerittil 

90  Des  mach  tu  mich  leicht  erbittfi 
Sprach  der  wirt  zehand 
Er  nam  die  frawn  an  die  hand 
.Vn  sein  tochter  wol  t^etan 
Vn  ^ipgn  mit  ain  ander  dnn 

25  Nfi  vYz  ain  kind  vö  in  komen 
Daz  hett  düi  (Vaw  zu  ir  genome 
Vn  saczt  ez  für  ir  pett  wider 
Vn  let  sich  zu  dem  wirt  nider 
Ze  schlaoffend  si  wol  vast  an  vi^g 

90  Der  schüler  zü  der  tochter  gi^g 
Dü  enpfleng  in  mtneclieh 
Sü  wurdfi  paida  freudenrich 
Vfi  betten  icurczweil  ?i] 
Die  red  ich  euch  kürczfi  wfl  ' 

35  Der  gesell  allain  lag 

Kaines  schlauffes  er  da  pflag 
Er  gedacht  ach  ich  zag*  man 
Das  ich  nit  erwerl)n  kan 
Das  mir  kain  er  wider  vert 

40  Vn  halbs  mein  ist  dz  mä  zerl 
Da  er  «z  also  betracbt 
Ntf  waisz  ich  was  ez  macht 
Das  dü  fraw  herausz  gie 
D*  schüler  die  gevie 

l<5  Vn  saczt  si  für  sem  pett  [wid»J  nid* 
Da  dü  fraw  kam  her  wider 
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Vjl  wolt  sieh  BÜ  da»  wirt  legIK 
VjR  da  irs  gemacbez  pflegen 
Der  Schüler  nam  dz  chiiidlein 
350  Vn  zoch  *z  bv  dem  orn  sein 
Daz  ez  vast  waine  be^ian 
Dü  fraw  giong  zu  dem  kind  dau 
Vn  woU  daz  chiiid  swaign  wid* 
Yfi  let  sich  sA  dem  schiuer  nkler 

$5  Vnd  wottd  es-  wer  ir  pett 
Nil  sechent  we  si  sich  hett 
Zü  im  hinan  gelail 
Der  Schüler  vil  jremait 
Tetr  recht  alz  am  man 

60  Der  frawn  wol  diene  kati 
Vn  liess  si  (unjmüssise  ligeu 
Sil  sprach  dez  hei  ich  midi  Vfigl 
Dm  du  niA*  rürtesl  mich 

50  wol  geträckn  sacfa  ich  dich  . 
65  Si  lEUSst  in  vn  erbot  ims  wol 

Dei  ward  sein  hr'cz  freudn  vol 
Schier  graiff  er  ir  aber  dar  zü 

51  sprach  ich  wil  dir  morgn  irü 
Zelruiken  gebn  gütn  wein 


Dir  zam  nie  trincken  pas 
Wilitt  ich  kauff  dir  «Uwaa 

Das  ez  desl  lengor  an  dir  wer 
Vnder  dem  gieng  d*  gesell  her 

75  In  da  licht  ez  wer  liechr  tag 
Der  da  by  d'  tocht  lai; 
Vn  wolt  zü  seine  pelt  gan 
Da  vand  er  die  wiegn  dauo*  stau 
Vn  hört  die  iVawn  vn  den  man 

80  Da  kert  er  pald  wid*  herdan 
Vn  gien^  vi)  pald  bin  wid* 
Vfi  Kit  sich  zü  dem  wirt  nid* 
Da  sprach  der  wirt  wa  wärt  du  hin 
Du  waist  wol  wa  ich  gewesn  bin 

85  Ich  bin  der  magt  by  gelegen 
Vn  han  grosser  freudn  pflege 
Mit  ir  min  uil  güt 
Da  gewan  d*  wirt  grim.€  müt 
Er  spch  du  pist  tnicken  als  ain  hund 

90  Vnd  slikg  den  schüler  in  den  müd 
Vnd  wond  ex  wer  sein  weib_ 
Der  schüler  gedacht  sam*  mel  leib 
Meine  gcselln  ist  laid 
Das  mir  so  grossu  hiipschait 


70  Wdt  du  dauo 
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395  Vö  der  jöckfraw  ist  beschechn 

Ich  wil  ims  d*ch  zucht  Vbersechn 

Vn  wil  mich  zü  im  slauCfn  legen 

Der  ivirt  wart  sich  mit  grossn  siegn 

Er  slüg  im  zway  mit  epicher  hand 
400  Dz  er  sein  anderthalb  enpfand 

Seyd  dich  dez  slachens  nit  befilt 

Ich  gilt  dirs  bname  ob  du  will 

Den  wirt  er  by  dem  har  nam 

Vn  d*  wirt  den  gast  alsam 
5  Si  rauften  ain  ander  paid  ini  ii\ 

Da  ward  der  frawn  laid 

Si  spch  zü  dem  schüler  hörsiu  mich 

Die  schül*  mit  ainand*  raulTent  sich 

Nif  verstünd  er  sich  wol  der  mer 
10  Wie  der  schad  ergange  war 

Ain  Hecht  sprach  er  dz  wir  gesechii 

Wz  den  gestcn  sey  beschechn 

Dü  fraw  noch  dem  liecht  gieg 

Der  schüler  die  wiegen  gevieng 
13  Vnd  saczt  si  für  ir  pett  nider 

Seine  geselln  fürt  er  wider 

Recht  leins  (für  leise)  das  geschach 

Si  leten  sich  pald  an  ir  gemach  oi 

Vb'  ir  haupt  zuget  si  ir  gwand 
20  Die  fraw  kom  zehand 

Vn  pracht  mit  ir  das  liecht  * 

Vn  si  den  wirt  so  siczn  siecht  .  • 

Im  was  die  haub  ab  gezart  ' 

Vn  dez  hars  uil  ausz  d*  swart 
2>  Si  Ict  für  sich  mengen  segen 

Si  spach  got  müs3  vnser  pflegen 

An  das  hercz  slüg  si  sich 

Si  sprach  w*  hat  gerautTet  dich 

Das  hastu  vnglück  mir  getan 
30  Nain  ich  wärlich  lieber  man 

Sölt  ich  han  geraufPet  dich 

Vn  du  heinacht  so  tugentlich 

Bist  gewesen  wider  mich 

Du  wirt  (meint  würde)  doch  so  freudenrich 
35  In  aine  ganczen  iar  nie 

Der  wirt  mit  dem  liecht  gie 
hiiiii  Da  sein  gest  lagen 

l  Wie  si  kaines  slautTes  pflage 

Doch  teln  si  dem  geleich 
iO  Alz  ob  si  schliefln  slreilicleich 
♦     Da  er  si  also  ligen  sach 

7Äi  der  frawn  er  da  sprach 
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•  >V»  Die  gest  sind  vnschuldig  daran        f^'f  t 

Der  lüfel  der  hat  mirs  getan 
4i5  Der  hat  vns  paidu  betrogen 
Vm«<        Wie  hastu  mich  angelogen  A 
Iii'//  /  I-  Üu  gichst  ich  wer  binacht  gemelich 
tt-<|  i'  Die  fraw  pald  v'stund  sich  "»i^l 

i'  i  Hi,  .1  Si  sprach  wir  rnüssfi  ez  lan  sein  M  .vul) 
•»  «tt  i\  .■  50  Nö  sweig  durch  den  willn  mei  n 
u  \i>  Das  die  gest  nit  werdn  jnnan  . 

<M  ...  .  /     Si  varn  morn  uö  hinnan  '  «  Og 

<.        '        Vü  wissent  dauö  nicht    CiJ 

•» .  Frag  dich  yemät  dauö  icht  »'X  .li«ti 

I  i  55  So  soltu  sein  laugii  nivilioi 
N  .  «:•(•  Also  zergiengen  die  taugen  -  tw-ns 
M.  .  Nu  rat  ich  meine  t'ründn  wol 

t    :  ,  Wer  fremd  gest  behaltn  sol  .tiamtit 

Dz  er  ir  anders  wol  plleg        ki>;i  nn  '^t 
60  Vn  si  nit  in  sein  kam*  leg       ^  »     mj^  .iJ 
Vn  si  anders  wol  u'sech  '  ''>!iU 

,  1*  .•      Daz  im  nit  alz  dem  wirl  beschecb 

  t.  Tüt  er  daz  oz  wirt  im  lieb         L»  (>> 

>         Ciain  stein  macht  grossn  dieb     ^T»T•»^f '  X\ 
65  Da  ez  nü  tage  began  t» 
Die  Schüler  die  schiedet  davaniicn  .i>d  .»bjü 
Mit  vrlob  ir  Strasse  '  U 

Si  lachoten  paid  on  masse  i  iH  .-ndfi 

Vö  diser  gcmelicher  tad  .to  -i 

70  Vn  sich  also  dez  glückes  rad  .In«! 
Vn  ir  seiden  scheibn  •'W 
,  .  !     Sich  also  liessend  Ireibn  Jm'w  J^i      thU.]  .r^ 
Ann  allez  missewend  'jm.tf  Ic  wl' 

I  .  Hie  hat  disu  red  ain  end.       ir.«! (ivd  ivjb 

'  .«.<•       \  ji'Mt  f>     .und  Irl, 

LXXI.    /><?r  tiackte  Kaiser.     Von  dem  Stricker: 


Andere  DarsteUnngen  sind,  aufser  der  angeführten  des 
Herrand  von  WH  do  nie  ^  noch:  I  )  ron  einem  Ungenann- 
ten:  in  der  Hamburger  Papierhundschrift  des  Parciral 
Bl.  569  ;  und  in  einer  Weimarer  Papierhandschrift. 
2}  ron  Hans  von  Rosenpliit,  in  der  Dresdner  und 
.Veifsners  Handschrift  seiner  Gedichte  iVr.  I.  3)  Ein 
Meistergesang  des  Jahrhundert ^  in  einer  Wiener 
Papierhandschrift  von  1472.  4)  Eine  ^iComediaa  von 
Hans  Sachs  /.'5.5.5.  ^  ^  •  .     ..V  W  n 

:  •      :.i  '  i>  II  <n 
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LXXII.    Der  Frimm  9W»I.    Van  Siagfiried  dem 

Darfer. 

Lesarten  der  Coloczaer  Abschrift  (C)  und  der 
Wiener'  Handschrift  (W  ).  Vgl.  zu  J  XXIV— LXXWill. 
Die  hier  nicht  bezeichneten  Lesarten  gehören  W\  %.  pai- 
dev.  9.  (Jiviit- machen  2i.  da  C.  WK  37.  sei.  38.  ver- 
richl,  40.  a  C.  WK  deheine.  44.  wart  fehlt  auch  in  C. 
und  \V\  und  gram  ist  ats  PräL  von  grimmen  verstaiulen, 
50.  hertzenl.  52.  sie  für  ä«^.  65.  Enrerfen.  56.  reines. 
59.  bidib  oder  g.  62.  danoe  *^  *{ein].  68.  ffem  las.  7S. 
Harl.  84.  waren  He^t  meh  C.  mnd  IP.  85.  cbuminer- 
leihem.  87.  erschracht  93.  seinen  sorn.  95.  ist  faut 
zwar  b^ßer  die  SSeUe^  sonst  versteht  sich  gewont  auch 
als  Präsens  von  gewonen  geivohnt  sein,  wie  das  einfache 
wonen.  bcd  )nt  für  betiont  ist  Druckfehler.  97.  lazzet  IF*. 
seilen  imelten  //.  C.  WK    100.  fuchte.    7.  geiia.   9.  Und 

12.  wen.  13  kr.  sinue  (?).  21.  lost  W^*,  letzte  C.  24. 
sinen  m.  C.  si  macht  WK  25.  2i)  »fiK/estellt  27.  man 
ez.  29  :jü.  umgesteM  (?).  34.  selben  (?).  35.  ich?..  3H. 
seit.  40.  di  pait.  43.  lasen  C  45.  *  testen  W\  Ictzsteu 
C.  46.  vermag.  47.  leides.  51.  do*  52.  gretlF^  ritC.  56» 
do.  58.  Fuern.  59.  staA.  60*  selber«.  62.  and  g«  su  e. 
tfch.  63.  nah  €,  nahen  IT'.  64.  die  mw  ser  wK  gab 
gaben  W^,  67.  paz  rechen.  72.  ainnaeb.  78.  sarg.  8t 
nuer.  84.  ir.  88.  weinunt.  90.  erpann.  93.  manicn.  96. 
e  für  er.  200.  worte  H.  3.  einvaltigez.  4.  graber.  5. 
pat.  0.  si  ier  den.  14.  veriiten.  15.  unerchant.  17.  Wo 
C.  WK  20.  wa.  22.  fvil].  23.  ünd.  25.  [I>t  r].  dn 
28.  [aber].  30.  untz.  38.  wa  40.  schowa  h.  scliuwa.  48. 
do.  51.  vrowe  —  treip :  bleip.  52.  [all.  55.  stieg.  57. 
den  hoben  paumc.  58.  Do  C.  W^.  leiblos  WK  59.  einen 
asl  ban.  ()2.  vor  hete  C  63.  So  si.  66.  so  g.  sit  C. 
IT*  (?).  72.  sH  iers  WK  ^heiles  für  Itbes  H.  C.  WK  73. 
tugeatMeh.  79.  Ii  tnneben  [msini  diniket,  4ms  h^str  zu 
saget  steht),  77:  ane  (?).  78.  ze  tröste.  79.  unde  (?).  87. 
[iuwcr].  88.  den  icli  rv.  93.  getrav  w.  sundern.  94.  Jer 
S.  95.  s weihen.  307.  8.  sUhen  in  H.  C.  W^  verkekrL  4m 
ü.  aber  durch  Zeichen  zurecht  gewichen.  10.  zc  aller  z.  13. 
du  allez  g,  15.  dirs  C\  die  ez  11''*.  [vil  ]  If  .  2-2  sinnen  C,  *  sinne 
W*  23.  hangen  C  WK  25.  sein.  27.  nimmer.  29.  fmitj. 
30.  dein  tzweyfelischen.  31.  La?  auch.  33.  biet.  34.  coum- 
mcrleich.  38.  cras.  45.  dan  e((  waz.  49.  SLaaL  52.  dilz. 
[iilj.  t>2.  liaii  (?),  63.  heb  f?)  ()7.  git  (?)  dir  s.  76  u.  fdiuj.  78. 
sit  (?).  83.  daune.  84.  Diser  meint  Disev.  *  Ue^  disiu.  89. 
Do  C.  WK  9t.  cbumen.  93.  hat.  408.  Meinev  -  klage  (?). 

13.  mine  (7).  20  werde  W*.  23.  erliten.  25.  [solhej. 
26.  eriiden.   29.  in  für  ir  B.  C,  WK   30.  kansl  du.  33. 
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Kündest  du.  434.  wirst  du.  35.  L«t.  *  lies  Lii.  .siL 
J7.  erliten.  38.  Durch  dich  so  vil.  40.  siech,  bejser  sich 
=  sibe.  43.  al  der.  44.  Und  w.  46.  sit  4S.  und  du. 
51.  geklage  (?)  S5.  Und.  S7.  hie  le.  61.  ^oke.  65. 
Gen  (?).  73.  L  WK  berre  C  IT.  74.  yÜ  s.  75.  *  si 
/ttr  dio.  78.  seinen.  82.  [gar].  83.  dankete  C.  IT'.  [Arattft 
dl«fi^tiiKf  danket'  yefesem  werden).  84.  u  für  iuch.  85. 
Waz  —  zu  C.  IF*.  86.  neme.  89.  gedachte  :  brachte.  93. 
diu]  w.  98.  denne  C,  danne  TF*.  502.  [gar].  3.  zurnde. 
.  suenle.     11.  Den  n.        der  r.  C  12.  manich. 

15.  Si  Wold.  20.  lehn.  SS.  verwar.  24.  ich  cz  wil.  27. 
CS.  30  sloze  C.  37.  vrdlichen.  41.  vrun den.  42.  mirs 
H  C.  47.  [üt]?  50.  alles.  51.  zum.  52.  werd.  54.  werde 
ich  immer  C.  Daz  wirt  eurem  rukke  nicht  guet  ir*.  GO. 
sigehaft  6S.  gäbe*  6^.  getiehe :  tiche  C.  W*.  65.  alflel. 
69.  Da  Do  WK  tU  dr.  ir*.  87.  leben :  geben  C.  w\ 
88.  [dort].  90.  sus.  91.  oder  für  mde.  94.  der  r.  dark. 
97.  Waz.  98.  da  u.  C.  602.  Das  w.  C.  WK  4.  woi  für 
gar.  5.  AIsus.  9.  Und.  14.  kumen.  16.  venien.  17. 
merckten  W.  do  r.  W\  90.  müde.  5t.  selben.  22.  [e] 
JT*.  gewerten  C  ^F'.  28.  Dem.  29  vreude.  32.  von  dem 
ewigen  V.  35.  *  entwende.  37.  dekeiner.  38.  pit  IF*  der 
S.  C.  39.  diss  buchelins.  Hierauf  ergänzen  C.  und  VT': 
kti  d'isem  gutem  mere,  tcofür  in  H.  Raum  gHt^ßm  ist. 
In  C.  fehlt  gutem.   43.  g.  vil  vol  g. 

LXXViU.   Maria  und  die  Hmtsfrm 

ond 

LXXXIU.    Marien  RUter  und  der  Teufel 

Inden  eich  andere  dargesteUt  in  ha/e  berge  Liedereaal 
ILXXXX  und  CLVl^  das  erste  ven  Ehrenfreundj  das 
andre  von  einem  Ungenannten, 

LXXIX.    Marien  Pfarrer. 

Eine  andre  DarsteHung  gibt  die  Heidelberger  Samm- 
ung  S,  BL  19*  zwischen  dem  zweiten  ttnd  dritten  Fünfzig 
lerMarienyrüfse,  aus  Unser  Frauen  Judenbucke: 

HJV  höret  h'zen  lieben  kint 
Die  in  der  tovte  erwachsen  sint 

Ich  wi!  evh  tvn  ein  mer  bekant 
Daz  ich  au  einem  bvche  vant 
5  Daz  ist  genant  dvrh  den  gesvch 
Vnser  vrowen  Jvden  hvch 
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Iii-  M     !i  Da  stet  ir  wunders  inne  ein  hört 
•l:jf>  .1  Wie  sie  kan  Ionen  vf  daz  ort  (. 

.ifi>  hni»  Dem  der  ir  dienstcs  ist  bereit 
f\;)  10  Alsvs  daz  selbe  bvch  seil 
t«  •  .o»  .6  Ein  armer  prisler  wilen  was  i 
n%\u\  ''ff  D<?r  ivlzol  sanc  vn  wenic  las  y 
.r.«  .H*»wi  Wan  er  nihl  wol  ^elernet  het  4 
IM  /Oib«  1'  Des  an  der  heiligen  schritt  stet  / 
«»f  rop^    15  Doch  anders  was  sin  leben  gvt 

;  Vil  rehte  stvnt  gegen  got  sin  mvt 

XV     liyy  y,.  Er  was  kevsch  vn  bete  er  iht 
litiftt  Ii?  Des  bare  er  vor  dem  arrfi  nihl  « 

•ib'jHw'.r     Sinem  volke  gienc  er  vor  1 
AU>  .'*H  20     Als  er  kvnde  vf  seiden  spor, 
.(•il  Ir  .cii     Svs  lebte  der  ewart  als  ich  sage 
•  II   )  n'  '      Eine  messe  sine  tage 
.1  ifil»  .1  i  jhVon  vnser  vrowen  die  sanc  er 
iVv^         '      Die  treip  er  hin  die  treip  cf  her 
Tt     ii').  ''^  Die  hebt  sich  rechte  des  gewens 
•I    iiS:   '.  i       Salve  sancta  parens 

nii7       Der  andern  was  er  gar  ein  gast 
ir)b  '  M  \u\  ^  Wan  im  des  amptes  svs  gebrasl  t 
"II  \v»*^«  .    Dem  bischole  er  gervget  wart 

ttt,     30     Ze  hove  mvste  er  an  die  varl  ^. 
Do  vragte  in  der  bischof  sa 

Sage  ist  ez  war  do  sprach  er  ia 
Herre  leider  ez  ist  war 
Do  wart  der  bisschof  missevär 
35  Von  grozem  zorne  daz  geschach 
Mit  vnmvte  er  zv  im  sprach 
Ir  trvgenes  gar  verlogen 

Ir  habt  got  vn  die  werll  betrogen  *  . 
Nv  strichet  rehte  in  goles  haz 
Mi».         40     Vn  sit  verbannen  fvrbaz 
Lat  messe  lat  daz  gotes  arot 
Daz  sich  in  ewerm  mvnde  schämt 
,  Ze  wonen  .  ir  sit  rcchtelos 

,  ^  Alsvst  der  ewart  da  verlos 

^5  Mit  vrtcil  phrvnde  vn  ovch  sin  c 
•^1  •%  «      Daz  tet  dem  armen  manne  we 
^'V      1 V  Dannen  schiel  er  ane  Irost 

,  ^  Von  sorgen  wart  er  sint  erlöst 

'    *        Des  selben  nahtes  do  er  sliel 
»    50     Dem  bisschoi  vnser  vrowe  rief 
'  .       Er  antwurte  ir  wer  ist  da  wer 

i,    ,  Si  sprach  da  bin  ich  kvmeu  her 

^  Dieif  beiden  Xeilfn  ttehen  •wrimal  in  der  H»nd%ehrift. 
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In  drizic  tagen  lij^est  dv  tot 
5&  Des  hnn  ich  minen  svn  crbelen 

Dvnc  heizest  in  mincn  dienst  treten 
Minen  kanzeler  wider  als,  e, 

Der  bisschof  svmte  sich  niht 
Er  sanle  nach  im  er  avam  wider 
t)0    Vor  dem  ewarte  yIcI  er  nidcr 
Er  bat  im  sin  BebTlcie  Vgeben 
Er  hies  in  vü  leben 

Als  er  vor  gephlogcn  hat 
Er  gab  im  spise  vn  wat 
6&  Die  wile  er  lebte  alsvs  fvr  er 
Die  reine  maget  vns  gewer 
Dn7  wir  solchen  dienst  geben 

Da  von  wir  ewicHchen  leben 
Ir  hant  si  ob  vns  vn  enneben 
70     Hie  sol  daz  dritte  fvnfzic  heben 
mit  vns  vrowe  wir  sin  brode  — 

md  so  beginnt  jedes  der  folgenden  fünfzig  rierreimigen 
ISrn/se  mit  Hilf  vns  vrowe;  wie  die  vorhergehenden  mit 
/rewe  dich,  und  das  erste  Fünfzig  die/er  iöO  Marien- 
rii/se  ttUt  Wis  gegrvzeU 

Liber  de  miraculis  S.  Marine  (von  dem  Presbyter 
tot  ho  des  Benediktiner  Klosters  ^ießingen  bei  Regens- 
urg.  im  Jahrh.\  her,v,n.  Pez  zu  Wien  1731,  hint^ 
cn.  Agiietis  üianubekin  vita  et  revelationes  p.  303-*a6},  c.9: 

De  quodam  presbytero, 

Sacerdos  quidam  erat  parochiae  cujusdam  devote  Do- 
ino  serviens,  ac  hooeste  viveos«  et  optimis  slndiis  prae- 
tus,  sed  litteraram  scientia  noa  plenc  imbulus.  Ltenim 
lam  tantttm  missam  sciefoat,  quam  devolissfmc  rn  hono- 

Domini  et  Sanctissimac  Genitricis  ejus  omnibus  pene 
ebus  decantabat.    Est  aoteoi  mi&sae  ipsius  lolroitus: 

Jalve  Sancta  Parens!f< 

Ob  hoc  a  clericis  apud  episcopum  accusatus  est,  et 
dem  iiibcnle  coram  adductus.  Quem  corripiens  episco- 
is  interrogabal:  si  verum  esset,  quod  de  eo  audieral? 
li  resnondit  ei,  Terum  esse,  et  se  aliam  inissam  oec 
ire,  nec  dicere.  Ad  hoc  episcopus,  furore  commotu»,' 
:^ens  euni  seductorem  hominiim  em»  omcio  missae 

ReTersus  vero  presbyler  ad  domnin  suam  Iristabaiur 
ooter  tnissae  priTalioaeiD.  . 
Node  atttem  aequeiti  a{»paraii  iiaacU.  Dei  Uenitrix 
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episcopo  in  .Tisione,  dicens  ei  aliquantulum  se?era  voce: 
»ut  quid  Ha  caneellariuni  raeua  tnietnssi«  ut  probiberes  ser- 
Titinm  Bomini  et  meum  ab  eo  ßeri?  Pro  certo  ergo  ao- 
veris,  quia  nisi  citiits,  ni  agal  öiFiiuim  oflicium  stcut 

solet,  jusscris,  die  tricesimo  morieris.« 

Hac  visione  tremefactus  episcopus  surrexit  concitus, 
et  mittens  ad  presbyterum  mandavit,  ut  ad  se  vemret 

quaiitocius. 

Qui  dum  venisset,  epiäcopus  ad  pedes  eius  procidit, 
nt  sibi  indulgeret  humilitor  poposoit.  Dfinae  praecepit, 
■Ut  nonquam  alteram  missani  cantareti,  nisi  eam«  quam  de 
Sancta  Maria  cantare  sdtttua  erat. 

Ex  tunc  vero  presbyterum  magniGce  bonorabat.  quem 
etiam  pro  Dei  amore  et  Sanctae  Genitricis,  quamdiu  yixiL 
et  veslivit  et  aliii!.  Sir  Beata  Dei  Genitrik  sacerdolem 
sibi  servieotem  ab  injuria  protegens,  quae  necessaria  erant 
praeberi  feeit,  et  postea  defunctum  ad  yitam  aeternam  suis 
nieritis  introduxit. 


QueUenverzeichniss« 

Handschriften,  Abdrücke y  Ausgaben,  JErläutertmgen 
und  Mmeuungen  dieser  AUdeutsehen  Erzählunge». 

CVgL  den  UUerarUeken  QrundT\ß  »wr  GeaMcki^  def  Aii^ 
deuUehen  Poesie  Ci^i9 )  8.  308—968,  Den  Nachweis  der 

einzelnen  Erzählungen  in  den  Satnmiungen  u$id  einzelnen 
Handsekrißen  geben  die  Lesarten  und  die  cdlgemeine  Vehet^ 
Sicht  des  inhaUes  dieser  Sammiut^O 

i>  Die  umf'q/ienäste  und  piävhttyate  Sammlung  ent^ 
häU  dU  Fergammdhamdsehrift  des  19— i4.  JakrhunderU^ 
ftiMM  iSiö  aus  der  Vaükanisehen  Gefangefwhaft  nach 
Heidelberg  f  J7>  hefn^ebraeht  wurde*  Sie  Ifl  in  grqftt 
Folio,  914  Blätter^  zweispaltig^  grq/s  und  sckOn  ge~ 
schrieben,  zwischen  Linien^  jede  Spalte  40  Zeilen  oder 
$0  Reimpaare^  jede  Reimzeile  mit  t/rofsem  Anfangsbuch- 
staben, die  erste  Zeile  jedes  Reimpaares  ror  die  .senkrechte 
Querlinie  jeder  Spalte  ausyerücht.  Die  Absätze  wechseln 
mit  gröjseren  rothen  und  blauen  Buchstaben,  die  rothen 
blau  verziert^  die  blauen  ruth.  Die  einzelen  Gedichte  der 
Sammlung  haben  ähnlich  gemalte,  «ocA  gri^fsere  Anfangs* 
buehsiaben  und  rothe  UebersehrtfUm,  VgL  aieSehnfmbU" 
düngen  zu  Bd,  L  tnedi  Mvnr  JitaiMf ,  wie  emeh  im  Alter 
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und  Schrift,  ist  dient'  (jroste  F^rzühiunf/enhaHd^chrift  sehr 
ähnlich  der  y rosten  Liedeihandaciit  if t  ^  welche  mit  ihr  in 
Heidelbery  wai  y  der  Mannes sischeii ,  jezt  in  l^aris.  Sie  ist 
eben(aU$  mU  Sinn  zu  einem  Ganzen  atigeleyt  und  geordnet, 
freiliek  eäen  90  wenig  durchgeführt,  aus  numigfaltigen 
äiierenSammimgen  und  einzeinm  aamdKhril'tenxwammen'' 
und  nnehgHragen^  von  vetMchiedenm  Händen,  Man  f>er- 
gleiche  die  Schriftabbildung  I  bei  meiner  Ausgabe  derSUnne^ 
Singer,  Beide  Handschriften  luiben  auch  die  beiden  Marien* 
leiche  gemein,  welche  hier  zu  Anfange^  mit  den  zunächst 
folgenden  rif>rreimiyen  Mariengrii/sen  (oben  S.  701),  den 
Uebergang  zit  den  durch  (fängigen  Reimpaaren  der  erzäh" 
Senden,  sich  so  der  l*ro,sa  nähernden  Gedichte  Mlden. 

Die  erste  Seite^  zwar  auch  liniert,  ist  leer,  als  Decke: 
t  on  ganz  später  Hand  steht  oben  AUerley  gedieht  vnd  Fabel. 
Aeiter,  Kanzleischrift  des  16  —  17»  Ja/^rhunderts ,  sieht 
darunier:  Wer  nach  der  weit  wollost,  gtitt,  fDd  Eren  Stadt 
uod  wem  esz  hie  wol  in  sinen  randen  gadt.  Das  ist  ein 
zeyehen  gewysz,  Das  er  bompt  zu  ewiger  veTdampnifzs. 
ikmn^  von  derselben  Band:  Est  nostre  sortis  transire  per 
hoslia  mortis  Est  graue  transire  quia  traii$it9,  absq5  redire. 
Sollte  die/s  etwa  dieselbe  Hand  seiUj  welche  die  Coloczaer 
Abschrift  (2)  gemacht  hat?  —  Atff'  /)  Konrads  r/ofdene 
Schmiede  folgt,  vach  2  Icercii  Zeilen  für  die  jehlende 
Ueherschrift,  noch  anf  der  sei  heu  Spalte,  9  )  Walthn's  Ma- 
rienleichj  und  3)  lleinmars  von  Zweter  Marienieich ;  dann, 
'loch  auf  derselben  Spalte,  4  )  Unser  Frauen  Gritjse  (150,  zu 
weichen  die  19  Grüfse  der  Minnesinger  Iii,  430  aus  Docens 
Bländechrift  gehören J;  5)  Üneer  ti^'auen  Kiage  (Orundr. 
I.5<r>;  und  6)  das  JüngHe  GeHchit  COrundr,  469).  MH 
5  >  beffinnt  ein  Heft  und  eine  andre  kleinere  Schrift ,  etume 
Itter,  und  war  vielleicht  der  frühere  Anfang  der  jetzt  in 
ier  goldenen  Schmiede  mit  den  beiden  Leichen  manigfaltig 
verbundenen  Handschrift  (die  rermnthlich  für  den  Buch^ 
nnderbe-.i Herten  Blätter  mi{fsen  so  (ofgen  1.9,  12  11.  13, 
fO.  14.  2.  I''y.  .3-^  16).  welche  hier  auch  den  (/rösten, 
(hon  mit  A  rahe.skvn  r erzierten  Anfa/ii/shurhstaben  hat, 
in  langgezogenes  blumiges  J ,  an  u  etcheni  ein  Drache  nagt^ 
ind  ganz  unten  ein  Häschen  springt  ;  oben  aber  auf  dem 
Vütenkelche  dieses  J  steht  im  Goldgründe,  unter  einem 
Xundhogen,  eine  biondloekige  Jungfrau  <t  die  Arme  ausbrei^ 
end^  in  rotkem  langem  Unierkieide  mit  biauem  Maniei: 
noi  Maria.  Die  S^&ifi  gebt  aber  so  aIHnäiig  tideder  in 
lie  erste  über  und  ist  so  ungleich  hie  und  da,  dafs  es  doch 
Hine  Hand  sein  könnte,  nur  zu  iMTschiedener  Zeit,  mit 
verschiedener  Feder,  Schreibung  und  Sprache  ist  zietn- 
*ch  gleichartig:  manche  Verschiedenheit  der  einzelnen 
stücke   erklärt  sich   wol  aus  der   Verschiedenheit  der 
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0§itz0tmn  UrMekrifie»  lüeter  grq/kBn  Smmmiung.   Mü  Otm 
MaiOf  BL  7t  ^  kehrt  mUehitdm  die  ereie  SMtxift  wieder  c 
die  Abweichung  BL  88^9$^  wo  wieder  kleinere  fettere 
Schrift  erscheint ,  kömmt  vom  Schreiben  auf  dem  abgeschah-' 
ten  Pergament.     Ebenso  Bl.  946  —  49,   bis  Anfang  de.K 
armen  Heinrich.    Gewisser  isf,  da/s  tftit  Bl,  ii''yl  antlre^ 
der  intern  kleinen  ähnliche  Schrift  eintritt,    l  on  hier  an 
fehlen  auch  die  gemalten  Anfangsbuchstaben,  deren  iStelle 
nur  kleinere  Vorschrift  bezeichmet*    Die  beiden  ietmiem 
BtStier  peigen  dagegen  wieder  die  erete  gr^sert  Schrift 
der  gotdeme»  Schmiede^  weiche  im  der  Cotocxaer  Ahtehriß 
zwischen  die  Marienwunder,  hinter  unser  LWW^  »crsettit 
ist,  so  dajs  die  beiden  Leiche  den  Anfang  machen.  Auf 
5J  dfts  Gedicht  vom  jümfsten  Tage,  foftfen  diese  Marien-' 
legenden,     —        ir eiche  bei  unseren  daraus  ffenommeneti 
I — L\  WiX  in  anderen  Handschriften  (  unten)  uachge wie- 
sen sind.  Und  so  folgen  die  übrigen  Stücke  dieser  Sammlung 
aS—M04,  wie  sie  i»  WUkens  Ver%eieknU  der  Bcidethergcr 
Bamdschrificn  CM8i7JS,  4f7-M,  mü  dem  rMen  Vther^ 
sckriftem  nmd  deren  BtaHzahienj  aufgeführt  tiehen*  üe^er 
die  beträchtliche  Anzahl  von  Strickers  Bet9piet-Sammi«m0^ 
genannt  die  Welt  (  .59  ff. ) ,  findet  sich  ebenfalls  bei  den  von 
uns  ausgehohenen  Gedichten  die  Nachweisung  in  anderen 
Handschriften  (  vnten  12  ff.).  Desse/hen  Strickers  Schwänke 
vom  Pfaffen  Amis  (  06'     llartuiaints  armer  Heinrich  (  ), 
Heinrichs  des  Glicliseners  Beinhart  Fuchs  Cato''s 
Sprüche  C 349,  Uli«!  ein  Beispiel  aus  Rmdölfs  ßariaam  (89 
sind  Hn  Omndf.  am.  dia.  49»,        $89  naekzuiragem. 
Die  üchersdniß  tat  cnthäH  zwei  Gedichte  CwmenMck 
noch  Strickers  Beispiel  rom  BurgsteU).    Pagegen  gehOren 
drei  lieber  sc  hrif ten  48  —  .50  zu  Einer  Erzählung  (in  der 
Colorzaer  Abschrift  47},  und  eine  Frrähtunff  (IW)  ist 
zweimal  geschrietten  (  J  73.  19^  ).  Die  Handschrift  ist  hinten 
wieder  verbunden,  so  dafs  die  richtige  ßtatterfotge  S/iT^ 
364—69.  358—63,  371^372,  370.  373.  374  i.st ,  und  den 
Beschtt(/k  maehi  auch  (906}  der  ro»  Miehelsberg ,  wie  in 
derCoteczaer  Abschrift^  taut  des  atteu  Inhaltsverzeichnisses, 
Bieses  Gedickt  isi  bei  WOOsen  O^sehen^  weU  der  Anfang 
fehit  (Bl,  af3)n  rermuthtich  mit  dem  ausgeschnittenen 
Blatte,  das  mit  dem  eingehefteten  halben  BL  370,  dessen 
Kehrseite  leer  ist^  einen  Fatz  hitdete.     Vgl.  meinen  Ah~ 
druck  dieses  Gedichts  in  Germania  II  (  IS37},  99.  Auf 
solche  Weise,  und  venu  man  die  beiden  Leiihc  (9)  auch 
als  zwei  Stücke  zählt,  bliebe  gleichwot  die  Gesammtzahl 
der  Gedichie  904.*  Zwar  ist,  wie  gesagt,  ein  Stück  {h\l) 
zweimal  geschrieben,  aber  einmat  in  freier  VeherarMtung, 
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Diese  Srnrnmlung  hat  uns  folgende  S9  Erzählunaen 
geliefert:  1.  III— VII.  XL  XIII.  XVII.  XVIII.  XX.  XXII. 
XXUL  XXIV.  XXVI— XXXIV.  XXXVI.  XXXVII.  XLV- 
XLVI.  XLVIll-LII,  LVUl-LXL  LXIX-XC. 

Von  der  HHMkerfer  Hemdmhrifi  U^e  BIkckiHg,  «It 
M  noch  mU  ihm  BresUgiu  ww  r«'Or  i894J^  dori  eim» 
roUständige  Abschrift  machen^  durch  den  muek  echon  ver^ 
tstorhenen  Archivbeamten  F.  Jarick ,  v  efrhe  gegenwärtig  mit 
Büschings  übrigen  Altdeutschen  Handschriften  und  Ab^ 
si'hriften  hier  in  der  Königtichen  Bibliothek  ist. 

Ans  dieser  Handschrift  hat  Büsching  schon  früher  der 
Wienet  Mgerfaksi  (LI),  nach  einer  Ahschriß  Giöckle's 
(90i*  GrtmOr.  aaü^  In  dem  Erzähiungen  etc,  4e$  MUtei^ 
etUers  {Breslau  1Si4)  S,  »i4  i»  Ptoea  mufgeiäst.  —  Enrn^ 
rads  der  Weit  Lohn  (LXX)  gab  ßenecke  tjor  seiner  Aus- 
gabe ron  Grarenbergs  Wigalovi  C Berlin  iS19}  S,  LV, 
Eine  Ausgabe  desselben  Gedichts  aus  diesen  und  anderen 
Handschriften  erschien  iS43  zu  Frankfurt  am  Main,  von 
Franz  Hoth.  —  Bas  Märe  von  dem  Schrätel  (LXV)  ist  in 
Mone^s  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Teutschen  Hei- 
dtneage  CQvedlinhurg  und  Leipzig  i836J  abgedruckt, 
BUne  Ausgake  desselben  wm  W,  WmekemagH  steht  in 
M.  Haupts  ZeiUehrift  VI  (i847},  i74,  —  SMeken 
Klage  über  den  Verfall  der  Bichtkunst  In  Oesterreich 
(i84)^  vnd  des  Böhmischen  Ritters  Johann  von  MichelS" 
pertf  Hitlerfahrt  in  Frankreich  von  Heinrich  von  Frei- 
berg CM04}  habe  ich  im  N.  Jakrbuche  der  Berlinischen 
Gesellschaft  für  Deutsche  Sprache  und  Afterthumskunde, 
«dtn*  Germania  Bd.  3  (Berlin  1837 J  S.  öJi.  9»  bekannt 
§emäek$.  ^  Komrad§  Kaiser  OMo  mH  dem  Bmrie  (IV)  hat 
Ki  A*  BtOm  stue  dSeeer  und  %wei  smderm  HdudaektifUm 
herairs (fegeben  C Bibliothek  der  gesawsmUn  BeuUehen  Ntdia^ 
naUitteratur  Bd.  i3\  Th.  3.  Quedlinburg  und  Leipzig 
1638 Derselbe  hat  eine  Auspnhe  ron  dreizehn  der 
Strickerschen  Heispiefe  nach  dieser  und  acht  anderen  Hand- 
Schriften  gemacht  (  ebend.  Bd.  16.  1SS9),  nämlich  1S6, 
139.  147.  173  iuttser  LWJ.  174  (unser  L).  18&.  JS9. 
79.  71,  74.  i70,  117,  »9*  Qenike  D,  Ged.  II.  (1841J  93, 
etwtut  17B,  174, 147.  ^  Bas  Herzmdre  (XI)  Itf  vtm  F,  M*, 
nach  dieser  und  sieben  andereiiBandsekriftm^  kerauegegebem 
(Frankfurt  am  Main  1846 J.  —  Von  den  Marieniegenden 
dieser  Handschrift  hat  A.  Sommer  fde  Thoophili  cum  diabolo 
federe.  Berolin»  18U),  nach  Büschings  Abschrift,  LXWIV, 
'  und  K.  Schädel  ( drei  Mittelhochdeutsche  Gedichte.  Hannover 
1846)  LXX  IV.  herausgegeben.   Zu  (Franz  Pfeif- 

fers) Ausgabe  der  üö  Marienu  under  (LXXIV—LXXX VI. 
LXXXVIli)  m  dimike.  mekgi  eeeks  tmderen  Handschriften 
kemmizi  CMmienUgemOen.  muUgart  iS4S%  ^  Anfserdem 
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hat  diese  Heidelherffer  üandachrift  auch  bei  den  AHsi/trhptt 
des  Ffaflen  Amis  ( -W}  f*on  Renecke  i  Beiträge  zur  i%.enni^ 
nis  der  Altdeulachen  Spraiiie  und  Litieratur.  11.  QötHn'- 
gen  1889 ^  S,  498),  det  Reinkari  F^chs  Behniehs  He* 
OHdmeners  wm  J.  Qiimm  iB^rHn  tS84)n  umA  der  goi- 
demen  Schmiede  Konrads  ffon  W,  Grimm  ( Her f in  1840). 
in  dieeen  beiden  Gedichten  liat  die  Handschrift  eine  Lücke 
an  derselben  Stella,  wo  die  f'ofantde  Haitdeehrifi ^  in  dem 
letzten  ohne  Andeutung  des  Feh/ enden. 

9}  die  Cotoczaer  Hanifschrtft  (C)  brachte  der  Bi- 
schof ron  Grofswardein ,  Patachich*  als  er  liirzhischof  von 
Colocza  ward,  1776.  dorthin  iAllg,  Detd.  JNML  ÖT^ 
St.  t,  1784,  S.  889)^  wo  sie  M.  O.  Kowuihieh  181t 
in  der  KapUelMüoihek  fmnd^  und  in  F.  Sehtegele  Deut- 
gehetn  Museum  181  Bd.  4,  S,  404  ff,  Nachricht  daran  pah^ 
welche  die  Herausgeber  eines  Theils  der  Hnndschrift  iSl7 
r  er  roll  ständigten.  Sie  vetmuthen  ,  diese  Handschrift  sei 
für  den  Vngrischen  Kimin  Matthias  Coreinus*  der  jäh  flieh 
SSyOOO  Ducaten  auf  Ahsciirtflen  rerwandte^  geschrieben^ 
also  im  10—16.  Jahrhundert  (1461—1616).  Die  Uand^ 
Schrift  ist  auf  Pergameni  in  FoHo,  838  tttätter,  gmnz  so 
pesckHiAen  und  gemedtj  wie  die  twrige^  die  Spaiien  eheu-^ 
faUs  4Ozeiii0^  und  die  Mnterei  auch  niehi  gmut  durchs 
geführt.  Sie  hai  aber^  nach  dem  ersten  leeren  ßtait,  auf 
der  ^Vorderseite  des  zweiten^  dicht  unter  dem  Namen  des 
Besit-^ers:  über  Dn  Vo«;s,  den  Titel:  fKis  }i;siszl  de  gesaml 
avenlhower,  und  auf  dem  dritten  Blatt  ein  Inhaltsverzeich- 
nis der  ganzen  Sammlung .  mit  gleicher  Veberschrift :  Dax 
iMiche  hoisel  gesampt  habetithewi.  Es  zählt  von  I 
GLXXXill.  mit  Beifügung  des  den  hUkali  jedes  Qediehtn 
andeutenden  Reimpaares  ^  weiches  ffon  den  Uehersehriftem 
dieser  Oedichte  seiher  mitunter  ahweiehi^  stärker  zwar  ron 
den  Veberschriften  der  Heidelberger  Handschrift, 

Die  Coloczaer  ffandschrift  enthält  nichts  iras  nicht 
anch  die  Heidelbevf/er  hätte,  aujker  CXXIV  d(ts  Wach- 
teimäre.  Dieses  n  iirde  in  der  Heidelberger  Handsehrifin 
HO  CXXI  —  III  hinter  dem  in  der  Coloczaer  ausgelassenen 
196  Rädtein  (unser  LWU)  stehen,  auf  124  (=  CXX) 
Märe  wm  der  Barmherzigiceii  folgen;  wHches  ganz  auf 
4  ohgeechaMen  BUmem  846  Mf  »49  stehi,  sowie  die 
Gedichte  40.  41.  49  (s  VlII.  IX.  XLI)  auf  Blatt 
88—93,  auf  welchem  letzten  noch  über  eine  Spalte  leer 
geblieben  ist.  Hier  reifft  sich  schon,  dafs,  wie  die  Zahl 
der  Stücke,  auch  ihre  im  Ganzen  iihereinst immende  Folge, 
in  der  Coloczaer  Abschrift  mehrmals  abueicht.  Konrads 
goldene  Schmiede  ist  hinter  XIX  (un^er  LXXXVJ  ver- 
setzt ,  das  Inhaltsverzeichnis  übergeht  sie  aher  da^ 
seihstr  ffermuthiieh  weU  ihr  die  rothe  Uehersehrift  fehlt 
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E6  zahlt  au^  ärn  däTMuf  jolgetM  »vkui-^igaU  OedUlä 
micMi  «tf,  düker  uvr  GLXXXllI,  dagegen  4er  Abdruck 
diegew  Vergeh  ImUses  rar  der  okgedackten  Auegahe  ee  Hill- 

zähU,  atso  CLWXIV  fitMte.  Die  Folge  der  übrigen  Stücke 
stellt  sich  zu  der  Heidelberger  so:  I— IV  =  2— 5;  V— IX 
=  34.  35.  36.  40.  4t;  X— XXXVII  =6-  33;  XXWni— XL 
=37-3*J;  \U  -  XLVI  =  42  47:  XLVll  =  48.  49.  50: 
XLVIII  — l.W  ^  5t  — 120  Cnur  ist  UV  Reitihart  Fuchs 
kinterLWW  versetzt,  und  fehtt  hiiUer  LWll  ein  Gedieht); 
CXXl-€XXIIf=m.  m.  aOO;  CWi\  lehlt  in M;  CXXV 
«i»;  CXXVI-(J.\IX  =  123-108;  CIAX.  CLXXI^ 
171.  172;  CLXXn  =  174;  CLXX III-CIA XVllI  =178-183; 
CLXMX.  CLXXX:^187.  188;  (:IAXXI-(:LXXXIII=  191. 
191.  193.  Die  hier  mis-f  rtf (enden  Zahlen  von  H  fehlen  in  C. 
Auch  die  beiden  ietzteu  Gedichte  und  die  Hälfte  des  ror- 
ktryeheiiden  fehlen:  das  vorletzte  ist^  laut  Maidiths  Er^ 
tieuung  desselben  (1819)  210,  ausgeschnitten  und  deshalb 
ape  der  Wiener  Semmirnny  gegeben;  und  so  ist  aud^  W4a 
dae  üebriffe  wtggeeehnUten^  zumed  diU  €Ulneetein  {muer 
XXIII]  9  das  nur  bi$  Z.  120,  vo  es  noch  niM  ansi^ig 
ist^  stehen  geblieben.  Aus  ähnlichem  Grunde  sind  auch  tvot 
die  oben  bemei'kten  lilätfer  in  H  abyesehaht.  Im  Reinhnrt 
Fucl^s  (MV)  bemerkt  die  Coloczaer  Abschrift  eine  Lücke 
durch  t'L  coUTa  [bei  Z.  555)  l//Jst  3  Spalten  des  Blattes 
leer  ^  und  hat  auf  der  2.  weiten  nur  die  letzten  7  Zeilen 
des  Inhaltsverzeichnisses^  gerade  derjetzo  fehlenden  Stücke, 
in  H  sind  die  beide»  httih  abgebreichenen  Zeiten  uoiiständig 
und  «ocA  10  ZeHen  mekr^  utermuf  Ht»  f  und  nwr  9wei 
Zeilen  teer  stehen,  zur  sonst  nicht  gebotenen  Ergänzung. 

1.  A.  Graf  MaiU'Uh  und  J.  P.  Köff Inger  nahmen  bald 
nach  Entdeckung  dieser  Handschrif  t  eine  vollständige  Ab- 
schrift davon  für  ihren  Ab  druck  einer  Auswahl:  nKo^ 
loezaer  Codex  altdeul scher  Gedichiea  iPesth  181T)j  bei 
u  elchem  M.  Schotlky^  der  damals  dort  ii:ar„  die  VerbeS" 
serung  beswgte,  Büeehin^^  wOek*  Nmckr.  Bd,  II  (1816), 
S.  362.  rgi.  S,  2SI&  iindhS^  Enikäii  Stücke:  Konrade 
Goldene  Schmiede;  XXXVIII— XLVI  f^37.  38.  39.  42-47); 
XLVIll.  XLIX  (=51.  52);  Uli.  LIV  (=56.  61);  CXXVl 
(—  125'i.  Davor  S.  XI  das  alte  Inhaltsverzeichnis  :  wieder- 
hoff Genthe,  fl.  Ged.  des  M.  A.  11  (1841),  347.  mit  Avs-^ 
%uif  ron  XXWMI  XLV.  XLVni— IX.  LH.  Früher  hat 
Gr.  Mailäth  'lö  Stücke  in  Reimen  erneuet:  »Auserlesene 
altdeutsche  Gedichte,  Aeudeutsch  umgearbeitete  (Stuttgart 
und  rabingen  m9) ,  nämlich:  Vll  (36)  :  IX  (41>:  Xlll  (9); 
XXIV.  XXV  (20.  21):  WVIII.  XXIX  (24.  25];  WXV 
(3n;  XXXVIli  (.37);  XLVin(Hl):  LXX  (73);  LXXXV  (89); 
CV  (109);  CVII  (III);  CXIV  (118);  CXXni  (200);  CXXVl 
(125);  CLIU  (152);  CLVII(I56);  CIAV  (1G4);  CLXXII(n4); 


Digitized  by  Google 


r 


7ä8  i^m9imwtmnißi§. 

GLXXIII  CLXXV  {m);  GLXXIX  {m)i  GLXXXUI 
^193).  —  Ehizefn  »ind  nach  dUser  Raiuhchriß  h€tmu9ff^ 
gebem  CXXIV,  das  obyedacMt  WacMelmäre^  va»  Mmfs-^ 

mann,    Denkmäler  deutscher  Sprache  und  J/dteratur  attm 
Handschriften  des  H~\6teu  Jahrhunderts  Erstes  [und  ehi-^ 
ziyes)  Hefte  [München^  London  und  Amsterdam  1828),  *S.  11X>), 
Abdruck  aus  Maiidth-KoU intjers  Abschrift,  verytichen  mii 
Schottky^s  Abschrift  der  Wiener  Hemdsvhrift  428,  ti7«lcAe 
M  W*  Wa^umagH  wOtgethem  und  4^nt  dwm  tmok  %m 
seiner  Ausgabe  im  AUäeuiscken  Lesebuch  kenuM  kmi  (1830^ 
in  der  2.  Ausy.  1842  weggela/sen).    Schoiikg's  Abschrift: 
mUein  habe  ich  in  Germania  VIII  (1848),  S,  3f0  wieder- 
hott.  ~  yyDer  Wienei'  Meer  fahrte  [unser  L\) ,  heraustj.  von 
K.  Schädel  [Klausthal  1842).  —  Die  seit  XHM  yetnachteu, 
^  Ausyal*en  von  Hartmanns  armem  Heinrich  ^  von  Lachmatim 
(Amwahi.  Bertin  1820),  von  W.  Wackernagel  (Lesebuch 
1839.  1842),  von  W.  Müller  {Göttinyen  18i2)  haben  auch 
den  Abdruck  der  Coioezaer  Brnndsohriß  nMi  iKe 

Beidelberger)  pergiiehen,  Denseiben  haben  auch  die  bei 
dieser  Bandschrift  gedachten  Ausgaben  des  Pfaffen  Ajmis,. 
Beinhart  Fuchs  und  Goldenen  Schmiede  gebraucht. 

Mit  Einseht pjs  der  letzten ^  die  beide  V  erzeichnisse 
übersehen  haben,  zählt  die  Cofoczaer  Abschrift  185  Stucke^ 
also  yecfen  die  2(J5*  der  Heiäeiberyer  20  Stücke  wem y er 
(76.  m.  170.  173.  175—177.  184-186.  189. 190.  195.  lyii. 
198.  201.  202.  204):  unter  diesen  sind  unsere  V.  VI.  XXVII. 
LH.  LVIII.  LXI.  LXV.  LXIX,  fSr  weiche  die  Vergiei^ 
€huny  mithin  ausfiel.  Aufser  dem  Abdruck  aber,  welcher 
unsere  Vil.  Xlll.  XVIII.  XIX.  XXVI.  XXXI.  XLVIll. 
XLIX.  LI  darbot,  hatte  ich  von  Schottky  einzelne  Abschrif- 
ten (*.  B.  ron  unserem  XX);  und  Maßmann ^  der  Maildths 
gesammte  Abschrift  als  Geschenk  von  ihm  besitzt,  hat  für 
unsere  XXXÜ.  XXXlll.  XXXVil.  LIX— LXI  auch  deren 
Vergieichung  mir  mityetheiU. 

Bie  hienach  schon  so  nahe  Verwandtschaft  der  Oolaennet 
Bandmbschrifi  mii  der  Beidelberger  hat  man  theüs  durch 
unmittelbare  Absdirift  jener  aus  dieser,  theüs  durch  Ab- 
schrift ana  gemeinsamer,  nicht  mehr  bekannter  Urschrift 
erklärt,  theils  ztrisrhen  hcidetn  unentschieden  yetajsen. 
Die  verschiedenen  Annahmt' n  der  Herausgeber  Maitdth  uttfi 
Köginger,  W.  Wackernayel ,  J.  tmd  W.  Grimm  [fcficher 
erste  im  Sendsehreiben  über  Reinhart  Fuchs  Ä.  .10  auch 
Ttweifethaft  spricht),  Hahn  und  Schädel,  hat  Dr,  Lütke 
in  Oemumia  V,  123  »usamfnengestetU  y  nebsi  der  meint' 
gen,  welche  bisher  nnmitietbare  Absekrifi  wmog.  Für 

Beider  obigrn  (S.  m)  SUdkuug  ÜH  i$t  »mmr  lAert^hm .  daß  iQO  mad 

^u»  i  ütücktn. 
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dhne  spi  icät  Foigendeg,  C  lal  iMii9fämdf0  in  H  €tUhaUm 
und  iii/k  die  ükrigen  18  Gedickte  in  H  atirftrlr,  ikeUs  Hwa 

Weyen  anstöjsiyen  Inhalte*  Dergleichen  stand  auch  wol 
auf  den  abgeschabten  tttättem  von  und  darunter  konnte 
daa  W(u:htetmäre  seitiy  ffm  ein-: ige  in  H  fehtende  Ge/ficfit. 
Diese  Htütter  treffen  zugleich  in  die  nur  dort  und  dicht 
rorhei'  einmal  stark  abweichende  Folge  der  Gedichta  [H 
34 — 36.  40.  41  stehen  in  C  hinter  H  5).  Die  schon  er-^ 
wdMen  Lacken  hatten  beide  Handeckriften  gemein,  sowed 
die  darin  nlcAf  beaterkte  in  der  Goldenen  Sekmiedey  ate  die 
im  »einkarty  wo  C  nach  10  SSeilen  weggelq/ien  hai^  ale 
Anfang  eines  doch  abgebrochenen  Abenteuere^  für  weickee 
aber  auch  die  leer  gel  aj^senen  drei  Spalten  nicht  ausreichen 
würden,  indem  J.  Grhmn  140  Zeilen  dafür  berechnet^ 
aus  den  nruchstücken  des  altern  Gedichts  [Sendschr.  9). 
In  C  alii'ifi  daifeifen  fehlen  nianthe  einzelne  Zeilen  und 
ReimtJaare  ^\kn,  ^m\.  403-G.  W  ill,  1837—40,.  Minder 
erkekliek  sind  einzelne  fehlende  Reimwärier  (XVIII,  1513. 
XXXI.  49.  XLIX,  676.  1023).  Auch  fterteint  V  ganze 
Mteimzeiten  (XVII,  71.  XVllI ,  1217.  XWl  ,  437.  Lii 
G56-57),  und  einzelne  Wörter  (XVIII,  7tt8.  XLIX,  109). 
J\ur  einmal  hat  C  eine  längere  Stelle  mehr  (XXVI,  hinter 
348)  y  nfier  vnverkennhftr  Reimerei  des  Sd-hreibci  s .  etwa 
durch  eigene  ähnliche  Ueziehung  reranUijst.  Ebenso  un- 
gereimt sind  die  durchgängigen  Heimeinschiebsel  in  XX Xi, 
zu  185.  191.  215.  241.  2i2/287.  293.  297.  317.  329.  335. 
357.  so  da/s  auch  die  wiMielte  Ergänzung  der 

ReiMpä^SM  f>erddchifg  wird,  in  dießer  sonst  auch  i7«r* 
tdiderUn  Erzählung,  Gewis  überflUfslg  ist  der  dritte 
Reim  zu  V 1 1 ,  3ü7  — 1*>8 .  .1  ffi n (ich e  Verschlimvibefserungen 
sind  in  VH ,  507.  817—18.  XV  III.  Hm,  1085.  XLIX.  734. 
Avjserdem  fehlt  es  nicht  an  neuen  Schreibfehlern  (VII, 
187.  XLIX,  loo.  860.  LI,  47  u.  a.),  welche  noch  durch 
Druckfehler  vermehrt  sind.  Merkwürdig  sind  aber  die 
mit  a  gemeinsamen  Schreibfehler,  von  welchen  ich  hier 
nur  4Mge  anfükre:  VfL  201.  XVIII,  8S&  1166.  1934. 
1465.^^i.  XXVI ,  365.  LI ,  43.  Durchgängig  ist  dieses 
Vtrkäitnis  bei  der  meist  buchstäblichen  V ebereinst immung. 
Dagegen  ist  eine  richtige  Auswerfung  irtXf  JX.  316,  eine 
HeimbeJ'serung  ebd.  12i.  und  dus  in  H  durch  drei  lieber- 
Schriften  vert heilte  Gedicht  f4(i — iS)  ist  richtig  als  eins 
iXLVIli  aufgeführt.  Die  roihen  Ceherschriften  weichen 
endlich  am  meisten  ab,  und  man  bemerkt  darin  eine  ge^ 
wisee  Freiheit  und  WitUsUr.  vermuthtich  des  von  dem  Ab^ 
Schreiber  verschiedenen  Schriftmalers ,  der  seine  Arbeit 
nicht  tfonz  vollendet  hat.  in  Betreff  des  Abschreibers  wird 
man  Jedoch  nicht  leicht  ein  tteispiel  so  genauer  V  eher  ei  n- 
stimmang  AUdeuiecher  Handschriften  finden  y  at^fser  de^ 
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Heker  van  der  Bertiner  BatkUchrift  abpeeekrUbeaen  Xibe^ 
.  imgen-Bandsckrift  vom  MeuwebmekB  vnA  der  Beideiberyer 
und  Görresschen  NibelungenbruchEiHicke.     Büne  $o  nmhe 
üheremstirmnende  Abschrift  wird  eher  auf  BesleHmn§  ge^ 

macht,  afs  sonst,  etua  nuf  den  Verkauf,  und  so  arrrde 
die  Annahme  der  Uerausyeber ,  dajs  König  Matthias  Cor- 
vinus  sie  habe  machen  tajsen  [wie  fast  gleichzeiUg  1517 
Kaiser  Maximilian  das  Amhraser  Heideninich  an  der  Etsch 
mnseekreiben  ii^s y  und  ebenso  stattUth  uaj  Fergament  )  siv/i 
bewähren,  Sie  weisen  die  Schrift  dieser  Zeit  zu.  Es 
kemmt  auf  eine  AHitdung  der  Handeckrift  an,  wetehe 
noch  fehlt.  Auf  jeden  Fall  gelten  beide  HandeOtriften  nur 
für  Eine  Schott  kg  bemerkt  noch  (Wöch.  Nachr.  II.  362), 
dafs  die  Handschrift  auch  den  Einband  der  Carvinieche» 
Bücherei  trägt. 

SJ  Eine  Wiener  Handschrift,  Theot.  TOi  R.  -2082) 
Fot.  Perg.  119  vierspaUige  ßl.  des  ['^.Jahrhunderts,  scheint 
der  Vrechrift  der  beiden  vorigen  noch  näher  zu  stehen, 
durch  gemeinsamen  inkatt  und  Fbtge ,  nnr  auf  dae  Qeist^ 
iiche  und  Ernste  beeckränki^  nucarderei  auf  Verherr-^ 
iichung  der  Mutter  Gottes  gerichtet.  Beginnt  mit  der  Heif. 
Jungfrauen  Kranz  (Marien  Wunder,  unser  LXXIV  IT.; 
Näheres  bei  den  Lesarten).  Dann:  vom  jüngsten  Tage  (Bitte 
um  Marien  Fürbitte-  nn;  C4);  ein  gut  lAth  Lnser  Frauen 
[Beschlt{fs  der  Marienu  ander  im  Passionaf)  ;  ein  Leich 
vtm  ü.  jpy.  (H  2;  C  l)i  U,  Fr.  Grüfse  H3:  C%\  l  .  Fr. 
Freude  [der  160  QHlfte  dae  nweite  Fünfzig);  U.  Fr.  Klage 
[H.  4;  C.  3);  der  Wett  Lohn  (umer  LXX);  der  Sün^ 
Widerstreit.  BlM-^^Ihrosa  von  der  Messe.  Darauf  wieder 
Gedichte:  von  dem  Hauptneigen  Christi  am  Kreuze  B.  40; 
C  b}\  Adams  Klage  {unser  1.  Vgl.  die  Nachträge)^  Die 
fünf  vom  Teufel  ausgesandten  Geister,  die  Welt  zu  rer- 
derben  [H  119;  C  15.  vom  Stricker,  Mölker  Hds.  I?  ; 
Gottes  Barmherz  igkeit  {H  i2U  C.  l-:20j;  V.  Fr.  Scheid mu,  ; 
Legenden  von  St.  Verena,  Katharina,  Lucia,  Mar  garet  a, 
Prida  Brigitta).  Denis  Catal.  IL  1683.  Graff  Diutiska  III,  188. 

4)  Straf sburger  Sammiung  (St):  des  iUen  Jahr^ 
hunderts,  Pergament,  80  BiMw  gr.  8.  oder  kl.  4,  in 
Spafferr .  war  abhanden  gekommen,  ist  aber  ditrch  den 
Freiherrn  lon  Lafsherg  der  Straßf) arger  Bibliothek  zu- 
rückgestellt. Enthält  y  mit  dem  liruchstück  ron  Rudolfs 
üarlaam  (Grundr  282),  26  meist  hieher  gehörige  Gedichte: 
unter  6)  einige  Lieder  (rgt.  Minnesinger  IV,  901).  Eine 
voltständige  UebenHM  des  Inhalts  habe  ich  ron  Ma/smann. 
Das  inhaltsverzeichnis  in  Graffs  Diutiska  I,  314  über- 
sieht das  vorletzte  Gedieht^  das  Ute  der  in  der  MHIUr- 
sehen  Sammlung  gedruckten.  Dieselbe  gibt  aus  dieser 
Handschrift  auch  zuerst  den  armen  Heinrich ,  u*etrher 
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Druck  auch  der  Ausgabe  der  Bruder  Grimm  [  Der Im  1815), 
gowie  den  folgenden  Ausgaben  und  mmnigfaltigen  Bear^ 
bfitungen  zum  Grunde  liegt,  Nack  den  wn  Graf  uach-i 
geholten  kleineu  Stücken  ist  allein  das  Speröermäre  (uMe^ 
XXII)  in  dieser  Handschrift  noch  un gedruckt.  Für  nnsre 
Sammlinui  hat  sie  avßerdetn  II.  X.  XI.  XII.  XWVIII 
\iA  ffeimU-n.  Zit  seiner  Ausimhe  des  Herzmäre'S  fXI*  nach 
8  Haixlsvhriften  [darunter  auch  die  Wiener  und  Inahr ucker 
JSammluny]  Frankfurt  1846,  hat  F,  Roth  die  Handschrift 
neehmeUs  vergtichen\  aus  dersellten  auch  zu  einigen  an-^ 
deren  SHMten  (X)  Berlehiigungen  milgeiheUi.  Auszüge 
von  II  und  XI  liefert  F.  W.  Genlhe^  i^euttcke  MHchiungen 
dee  Mittel  alters  nd,  1,      434.  38£i. 

6)  Königsberger  Sammlung  (K):  des  Uten  Jahr- 
hunderts^ Peryawpul .  hinten  und  vorn  niainfelhnft .  nur  noch 
\9  riersffattige  IHätter  kl.  4,  in  7.itH  Lagen  .,  dte  erste  von 
10  Blättern^  die  andere  nur  ron  9,  treii  das  vordere  Blatt 
des  dritten  Dopfßelblattes  weggeschnitten  ist,  ohne  daja 
etwas  fehlt',  nlso  lachen  alter  Ausschnitt ,  wel  weil  es  ver-' 
schrieben  war^  wie  die  beiden  letzten  durchstrichenen 
Xeilen  des  verhergehenden  Blattes  andeuten.  Ziemlich  un^ 
geschickt  geschritten^  durchgängig  mit  dem  Niederrheini^ 
sehen  Flexions-i  und  man't gfalt i g  ins  Niederdeutsche  schil- 
lernd. Die  drei  noch  iihrifien  Erzählungen y  ron  welchen 
nur  die  mittlere  roU  stand  ig  ist,  sind  unsere  Iii.  LV.  XIX. 
Die  erste  stellt  sich  aus  der  Heidelberger  Sammlung  (1)  u.a. 
her;  zur  zweiten  ist  in  der  HleHer{{y)  und  Dresdner  {9)  Samm- 
lung eine  rerschiedene  Darstellung:  die  letzte  fand  bisher 
keine  Ergänzung,  —  Eine  Abbildung  des  Anfanges  der 
letzten  Erzählung^  tmtF.'Satzmanny  war  für  eine  eierte 
Tafel  bestimmt. 

6)  Wiener  Sammlum/  (W :  manchmal  auch  W^): 
Ar.  119  (Ambras  428:  sonst  auch  2885),  kl.  Fol.  Papier, 
2i3  Blätter,  im  ./.  1393  geschrieben,  enthält  6S  Stücke, 
deren  Verzeichnis  in  Gräters  Bragur  VI^  1,  124  ich  im 
Mvsem  für  AUd.  IM.  u,  Kunst  I  (1809);  ^  und  Hn 
Grwmm  322  Pervellständigt^  mit  Nachweisung  einzelner 
Stücke  in  anderen  Handschriften ,  denen  ich  hier  noch  bei- 
füge: 1.  2.  4,  14.  16.  20.  22.  46.  49.  5i  sind  in  der  Dres- 
dener Sammlung  (9):  7.  14.  11.  1.  32.  29.  9.  31.  38.  20.  29.  9. 
Ferner,  hat  sie  folgende  Stücke  mit  der  Heidelberger  Satnm- 
lung  [\]  qemein:  3  {U  193),  14  (192K  15  (131);  18  f  III, 
19  (1Gn.'2i  (194),  2ö  (202),  27  (120),  28  (34),  30  ^^^7). 
31  0)/32  (40),  33  (130),  .38  (129),  39  (171),  40(127),  4i 
(174),  47  (172),  52  (36),  54  (191),  55  (197),  63  (79),  64 
(118),  68  (123).  AiOserdem  gibt  W  4  eine  andre  Darstel^ 
Inng  mn  H  4a  (unserm  LV),  und  mit  der  Coloczaer  Ab- 
schrift (2)  hat  sie  das  in  H  fehlende  Wachtelmare,  Allein 
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(mit  der  folgenden  imbtucker  Abschrift)  bietet  »ie  uua 
XLVU  (37)  409  Sektteekind,  und  Vergleidiunff  zu  III.  IV, 
V.  X.  XI.  XIV.  XVIII.  XX.  XXII.  XXIII.  XXXIII. 
XXXV-VII.  XXXIX,  XLV— IX.  L.  LIV.  LX,  LXXI. 

Gedruckt  sind  aus  dieser  Handacttrift :  14  (unser 
WM  in  Gräters  Brayuv  VI,  1  (1798),  löö:  undl.  9 
ebenda  VII,  i  (1802),  192.  203.  Weitere  Abschriften  und 
Veryleichungen  habe  ich  von  Schottkt/  (V)  unU  von  31<{/tf- 
mann  (XXXHI.  L.  I.IX.  LX).  —  Graf  Mailäth  hat  in  seiner 
Emeuung  v^Ü&Oedid^derCoioezaeraandtehrift  (IH19) 
dms  we^geachnUime  Berxmäre  («ttser  XI)  <•»<  Wie^ 
ner  Handschrift  genontmen,  —  Eine  Ausgabe  von  20.  SS* 
10  iiefert  M.  Haupt  in  seiner  Zeitschrift  Bd.  VI  (18f8), 
.sr.  489;  bei  25  ohne  Rücksicht  auf  die  dUefpe  roUftämiige 
Darstellung  in  H  (1),  202. 

7 )  Insbr  ucker  Abschrift  (/):  hl.  Fol.  [Papier)  in» 
Jahr  14oü  geschrieben  ;  seit  1824  im  Museum  zu  inaäruck^ 
ai$  Oettchenk  eines  Professors.    Eine  Beschreibung  ^  In-- 
kaUwerzekihniM  und  Sielim,  vom  A*  Emmen  ^  Heki  im 
Mme's  Anzeiger  mur  Sunde  der  teuieekeu  V4frzeii  189^ 
Sp.  336-41     Hienack  eteki  dteee  HmudefMft  gmtae 
ähnlichem  Verhältnisse  zu  der  vorigen  Wiener^  wie  die 
Coioczaer  (2)  zur  Heidelberger  (1),  so  dafs  sie  als  eine 
Abschrift  derselben  anzusehen  ist.    Sie  enthält  zwar  wur 
5t)  Stücke^   aber  durchaus  dieselben  j   meist  in  derselben 
Folge  und  wörtlich  übereinstimmend.    Einige  Blätter  und 
^n%elne  ReHnzHien  eind  ieer  gelt{fsen^  wol  wegen  des  an- 
stiifsigen  Jnhmties  ^  weshaib  auch  mehrere  Blätter  abgeris- 
sen sind,  z.  B.  14.  15. »  89.  30  (unser  XL.  XXIK  XIV, 
XVIII.  XLV).  37,  38  (wol  unser  IX].  40  (IJ^^  BM  ntie  JBr- 
zähhiffffen  haben  ausgemalte  Federzeichnungen ^  sowie  rothe 
Vebersi  kvtl ten  ,  irelche  ebenfalls  genau  mit  \V  stimmen.  Den 
Anfang  macht  auch  die  ^^gute  Gesellschal (  <  (vgt,  unser  LV), 
die  aber  im  gedruckten  Verzeichnisse  nicht  mitgezählt  ist^ 
vermuthtich  weit  die  rothe  Ueberschrift  fehlt  (daher  wir 
ek$e  MnzuaezähU  kmben),   Borau f  folgt  awh  der  Heiiet-* 
WUz  {W2,  unaer  XXXV).  dann  aber  eekan  dae  Beknee^ 
kind  (IT  37  =  XLVU).  Hinter  W  18.  37.  30,  37.  45.  55 
ist  je  ein  Stück  wegget^fsen^  hinter  61  fehlen  sechs  Ge- 
dichte: darunter  also  nur  unsere  XXXVlf  (38)  und  LXXI 
(64).    So  macht  auch  Kaiser  Otto 'W^  den  RescMufs .  mit 
der  Nachricht ,  dafs  das  Buch  am  Freitage  nach  St.  Gih/en 
(Aegidius   1.  Sept.)  Tag  vollendet  ist.    Dahinter  steiU  noch 
ffon  andrer  Hand,  auf  25  Blättern y  das  Märe  ron  dem 
BOiar  mü  dem  «|ioeMeit,«i  d,    Kunkarie  ran  Stoffel  BB^ 
targediehit  Oakriei  wm  Mmniaael^  au»  dem  Sagenkreiee  der 
Tafelrunde.    Vgi,  Minnesinger  iV.  870. 

S)  Eine  Bandickrifi  <mmi  neun  dieeer  Gadiekie  der 
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Wien- insbrucktr  SmmwUumgj  nämlUsk  IT  38.  2.  41.  62. 
36b  4.  6i.  €6.  17,  bea^/k  M.  C.  S.  imU  Metil$ui.  Lm. 
Sßeümi^  1810*  Mm«  Bf.  Xll,  9&  WUI,  14S.  ITWIer« 

Ktmde  mangelt. 

9J  Dresdner  Sammlttng  [U):  Nr.  68.  Fol.  Papier, 
79  Blätter  in  Spalten  von  40  und  etlichen  Zeilen,  im  Jahr 
1447  am  Samsiag  nach  St,  Dtrichs  Tag  (4.  Juli)  van  Peter 
Gru  ninger  vollendet.  EnthäU  35  Stilcke^  welche  ich  im 
Gruudr,  32«i — 3b>  umsläudlivh  aufgel  iihrt  und  iu  den  au- 
defm  Srnnmiungm  nachgewiesen  JhoN«  BÜteMmgs  eigen" 
händige  Abaekiift,  jHzt  in  Oer  BerUner  mbUoikek^  hm§e 
ich  nockmale  nM  äer  Vteektift  ^ergHdien*  MHe  mU  der 
Wiener  Sammlung  (6)  gemeinsamen  Gedickte  sind  schon 
bei  dieser  verzeichnet.  Mit  der  Heidetberger  (1)  hat  die 
Dresdner:  1  (//  192).  ö  (131).  8  (35j.  16  (46).  25  (79).  26 
(191).  28  (911.  3!  (69)  gemein.  Ihre  7  und  11  sind  ganz 
verschiedene  Darstellungen  von  LV  und  XL  V  III.  Eigenthüm- 
lieh  ist  ihr  19  der  we\fse  Roeendom  [unser  IMl),  wenn 
nUI  IT  36  oder  36  derteibe  Sekwmsk  iet,  Vergieichung 
gewährte  sie  uns  zn  III.  XXII.  XXXV.  XXaIX.  lÜU* 
XLVI.  XLIX.  LIV.  —  (29  der  Venusberg  ist  die  BegH 
der  Minne  in  der  Meideiberger  Hmndeehrift  313,  2*  Vgt. 
Grundr.  657). 

Q edr ttckt  sind  aus  dieser  Handschrift^  aujser  den 
Auszügen  und  einzelnen  kleineren  Stücken  {^,^iim  Grundr.)^ 
die  Vmschmelzung  eines  Liedes  Sigehers^  welches  im  20, 
tiaek  Vna  Ira  (lillera;  wie  Jnnans.  lettre)  anorls,  einom 
Sake  regioa  eingefügt  iet.  Minnesinger  IV,  760,  907.  Das 
Ganze,  umgeschrieben,  von  Jf.  Hempt^  Altd,  Blätter  I 
(1835),  78.  Ebd.  105,  von  demselben,  12  {ttnserLW);  und 
8,  zur  Ausgabe  einer  Leipziger  li>ls.  10.»  benutzt  (dabei 
H  35  übersehen);  und  .32.  33.  34,  ebd.  108.  Unsere  Nach-^ 
träge  zu  XLVill  und  LV  gebeti  11  und  7  der  Dresdner 
Handschrift, 

i^)  Lajsbergieehe  BemmOemg  (L):  Fot,  Pmp.  269 
Biätter^  in  4  apaiten  zu  13  Zeiten.  Bio  üdbereehriften 
der  einzelnon  Stücke  fehion,  nnd  nu  den  Änfangsbutiketaben 
derselben,  wie  der  Absätze,  stehen  nur  die  kleinen  Vor^ 
Schriften  für  den  Schriftmater  da.  J.  r.  Lnfsberys  Vor- 
rede zum  Lif'dersaat  Bd,  \,  S.  XV.  iro  die  Schrift  dem 
Ende  des  \^ten  Jahrhunderts  -i.n geeignet  und  auf  die  Ab- 
bildung des  Bl.  88  (im  Drucke  Jid.  II ,  Ä  29)  verwiesen 
N  ird.  Diese  Abbildung  bekundet  Jedoch  offenbar  die  Mitte 
oder  das  Bnde  des  i^en  Jakrkmnderte,  iMin  e^zte  die 
JMi.  MMh  id^eberge  Behreiben  in  Qrdiere  idunnm  1816^ 
JVr.  18,  wonach  sie  von  den  €hmfen  ron  Betfenetein  ats 
JMstdck  in  die  fürstliche  Bibliothek  zu  Bonnueschingen 
katn.   Bio  Snmmtung  enthdU  261  StOcise,  wäre  aieo  dio 
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reichste  f  wenn  nicht  die  eigeiUlichen  blrzählunyen  den 
kleinern  Theil  ausmachten  y  und  4U  VHerzmki  muä  iekr^ 
haften  BeiMpieiem^  Parabeln,  AM»,  £|prficAm,  attegari^ 
sehen  Gedickten  und  derpleicheti  bestünden  darunter  Frei^ 

danks  (146.  175U  Cato's  (76.  182)  mid  andere  Sprüche 
(218—20.  224.  236.  237.  239) ,  Beispiele  Strickers  (s.  unten), 
und  auch  viele  solche  der  spätem  Zeit  an  gehirr  iffe  Gedicht 
namentlich  Spruch  gedieht  e  des  Teichner  [Grundr.  408 "1, 
welcher  am  Schlnjse  jedes  Gedichtes  in  lichlncr  unkenut- 
lieh  geiiMcht  ist  (52.  53.  55-69.  86—89.  91.  95.  14^)— 45. 
149—53.  171.  m.  189.  207—12.  214.*  223.  2BB--31.  2i34V 
2S2. 2S9. 260).  Folgende  Abenteuer  sind  ms  vor  der  Hand 
hier  allein  geboten:  33  (\L1V  die  Beichte)i  (LWl  die 
drei  Mönche  ron  Kolmar);  4;i  f\V  Hern  und  Leander) 
71  (LVII  Minnedurst] ;  1^  (LWll  Turandot  i  ;  127  ([A  I  itf«*- 
ster  Irregaug);  166  (IX  alten  Weibes  List).  Vergleichung 
gewährten  24  (XIII).  27  (Xll).  31  (XXll).  44  (LXX).  ia§ 
(LXIX.  133  (XI).  136  (XXIV).  147  (LXXI).  169  (L).  191 
(X).  148  ist  eine  erweiUrte  Ueberarbeitung  ton  Uli  ^Qmm 
verschiedene  t^arsteliungen  geben  42.  74.-  78.  212  »t»  «m**^ 
seren  III.  XXXV.  XLVIII.  XLVII.^  DU  auch  hier  aus  dem 
oben  (S,  754)  erwähnten  Marienlegenden  aufgenommenen 
Stücke  werden  hei  den  Handschriften  dieses  \Verkcs  nach- 
gewiesen. Sprache  und  Schreibung  der  gro/scii  Sammlung 
(liebi,  ästli ,  gemacht,  gent,  weiU  für  liebe,  iisllin  ge- 
macht, gebet,  wellet)  weisen  auf  ihre  Heimat  um  den  Ober^ 
rhein  und  die  Oberdonau.  Die  Nachträge  zu  Xll  (die 
Nachrede).  XXXV  und  XLVU  wiederhoten  27. 74  u.  242. 

Drucken  Hejk  die  ganze  grqfse  Stammlung  auf  seine 
Kosten  der  Freiherr  J.  ron  Lajsberg,  in  seinem  nLiedeT" 
saatu  Bd.  1.  2,  Epzishnsen  {damals  sein  altes  Wohnhaus, 
bei  St.  Galten,  mit  dessen  Abbildung)  1820.  1822.  Bd.  3 
St.  Gallen  und  Konstanz  1846;  mit  welcher  letzten  Be^ 
Zeichnung  das  Ganze  erst  1846  zu  St.  Gallen  und  Kon- 
stanz veröffentlicht  ward^  dessen  man  sich  zuvor  nur 
durch  die  FMgebigkeit  des  Besitzers  erfreute,  flo  habe 
auch  ich  daraus  das  Lobgedieht  auf  Graf  Wemher  van 
Honberg  zum  Leben  desselben  ***  in  berichtigter  Schreibung 
wiederholt,  Minnesinger  IV,  93.  Schon  1816  sandte  f^fs- 
borg  ein  Stüclc  aus  der  Handschrift  an  Orater  (das  in 

» 

-  in  dieum  QedidUe  futäti  $i9h  tehmm  Stkilt^  rridotim  wurfthUärt,  a/« 
Beispiel  dft  Nmfem»  4tr  Mmt.  Vgl.  Lirbreeht  in  Germmm»  Vtl,  422.  Vif  f,  904. 

•*  Zur  weitem  Aufnahm»'  rmpffhlt-n  $ich:  175  rf'V  litfi  ¥ra"fnlht<n , 
:202  drr  n$cker  i  de»  necA  mubektumUH  Dichter»  Heim  rieh  90m  Pfof  keimt 
flu  EdeOtmttkt  »mT  Mimnold\  216  BmutnOttOmfU  (mm  NUhariMu  B«mm* 

abfiili-iifi  erinnernd).  Nur  iia$  vorlrttU  Gedieht  fimdti  «mA  «KvA  «MMf  0MA«  Im 
der  Heidetberser  Uandtehrift  .313.  -S.  i03. 

***  im  einem  SkiMdten  OedidkU  StS  »frd  eine  Keru^fim  pmt  KSrtd^ 
vmd  Tirel  MUm§i.   f  87  timd  m  Mehem  tiek  mmf  tLSmis  Lmdml§  dem  Bmiem. 
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Idunna  18l(>,  Beilaye  9  gedruckte'^)  und  versprach  das 

if  )  meifers8ammlw^9(ilt):  Irl.  4.  Pmpimr  XT^mSi- 
ier^  auf  jeder  Seite  2i  Zeiten^  im  iöten  Jahrhundert 
tchriehen.  Zum  Umschlage  sind  zwei  Pergamenturkunden 

rerschnittef}  *  deren  eine  ron  f39^  Basel  betrifft,*  in  wel- 
cher Gegend  die  Handschrift  auch  der  Sprache  und  Schrei- 
hnng  nach  heimisch  ist.  Sie  gehörte  fr  iiher  der  Stadtbihliothek 
zu  Bremen ^  von  wo  L.  Meister  {Geschichte  der  Deutschen 
Sprache.  Bem  17%.  TA.  I,  iS.  94)  Kunde  hatte.  Vermuth- 
liek  mit  dem  Naeki^fte  dee  Bikiiotkekmrs  Beieen  reretei- 
gert^  kmm  eie  an  den  Buchkänäler  Cramer  in  Bremen f 
von  dem  sie  Dr.  N.  Me^er  in  Minden  1805  erwarb^  und 
Goethe'n  mittheilte.  Darnach  erhielt  ich  von  Dr.  Metier 
(aus  Bremen^,  der  schon  1801  'z.n  Weimar,  ftfs  G Oelheims 
Hausfreund^  sich  mir  sehr  freundlich  erwiesen,  Abschriften 
und  Auszüge^  die  Hr.  R.  F.  Mooyer  in  Minden  1827  noch 
vermehrte,  und  welche  mir  noch  jetzo  n  erth  sind.  Die 
vordere  Hälfte  der  Bandeekrift  nimmt  der  Freidank  ein 
[im  Orundr,  371  naekzuiragen).  Darauf  feigen  aekt  meist 
kieker  gekärige  Oedhkte^  nänUich  die  eckßne  Legende  vom 
Heiiigen  Alexius  und  sieben  weitlich  e  Erzdlungen,  aXie 
mit  rothen  Veberschriften  und  gematten  Anfan(/sbuchst€h' 
ben.  Darunter  sind  2  und  7  nicht  weiter  bekannt y  unser 
\VI  Maifelona  und  XXV  die  Nachtigall.  Zur  Verglei- 
chuny  dienten  ■{  (XLl),  5  (VIH).  6(XiV).  4^  ist  ein  Minne- 
gespräch,  und  8  ein  Bruchstuck  ron  einem  Trunkenbold^ 
da  die  Handsehriß  hinten  mangelhaft  igt. 

Einen  Abdruck  sämmttieker  aekt  Stücke  mit  Anmer- 
kungen  gab  der  Besitzer  der  Handschrift  mit  dem  genann~ 
ten  Mooyer:  ^Altdeutsche  Dichtungen.^  Quedlinburg  und 
Leipzig  18^3  :  schon  als  ein  Theit  der  ehenrfn  noch  erschei- 
nenden Bibtiothek  der  Deutschen  jSationallitteratur  ■:.n  hr- 
irachten.  in  derselben y  Bd.  9  lehd.  1813).  hat  Majsmann 
zu  seiner  Ausyahe  der  sammtlichen  Altdeutschen  Ale.rius- 
Legenden  R  118  auch  diesen  Abdruck  benutzt. 

Strickers  \  I  eil. 

Qfi$tfiche  und  tttUHeht  Lehr  -  GfiUckte ,  AtUgoritn,   QUichnitte .  Rti$pielf 
(Fai*in)p  EnShhmseu.    C^rtmdr.  989.  Gtmmtüm  VlU ,  284-9 

12)  Würzburger  Handschrift  (W:  befser  Wh)  ^  in 
Würzburg  geschrieben  und  bewahrt ^  gegenwärtig  in  Mün- 
chen [daher  manchmal  M  bezeichnet) :  dieselbe  grqfse  Samm- 
lung ^  weicke  Gesetze,  Jakrbücker^  manckerfei  Gedichte^ 
Wattkers^  Reinmars  nnd  anderer  lAederdiehter  bis  ins 

*  1»  der  mnitrn  vom  1403  *tt  Btuirkk  m«  JMeta,  m*  im  Vtrhtriekt 
ttrlU,  wjI  Jf«/«ridl  9,  Andtau. 
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tUe  Julirhtmäert^  enthalt^  und  bei  diesen  (Minnesinger  W ^ 
901)  avtfaknich  betehHebm  Irt,  mü  elmer  AbhUdung  der 
Schrift  (Tafel  III).  SieUiim  UMo«  ¥ir$amemt,  »6  BUUter 
in  4  Spalten,  des  Hiem  JmkHimmderU^  mmd  emikäti  JH. 
Sp,  c  bis  107«  68  dieser  Gedichte,  roth  ^kerschriebm  Hie 
hebt  sich  an  daz  bdch  daz  do  heizet  die  werlt. 
Daz  saji;l  vö  bispel  vn  von  raern.  Das  erste  Gedicht, 
ohne  Ueberschrift,  ist  unser  LIX.    2)  Diz  ist  von  eine 


iar.  An  ein^  bände  oehabe.  Vn  ziehe  er  im  daz  bant  abe. 
Er  wMe  dennoch  wilde,  q  Dil  ist  ein  ^lichei  Mld6i*'6«Ri» 
lange  ein  man  sin  ere  hat  Swennc  er  sie  vz  der  hftte  la!» 
Sie  wiri  im  wilder  denne  ein  hase.  Der  da  lavfet  in  dem 

grase.  3)  von  eime  rilter.  vfi  vo  siner  frauwf.  Ein 
ritter  tugenlrich.  Nam  ein  wip  elich.  Do  wolt  sie  iern 
willen  han.  Vn  des  sinen  nihtes  besan.  Ende:  Ea 
wer  an  manigen  stete  not.  Daz  ir  noch  da  eine  were. 
Die  der  werlt  fride  gebere.  Vor  f  beln  wib€  meisterschaflu 
Die  mit  in'OBier  fjbäiii  lint  behaht  in  der  Wiener  Bde* 
(15)  Bl.  85«  4)  Dil  ist  von  ein«  Rappen.  M  im  U 
(Beidelberger  Sammlung)  161«  F|rf«  iBaiiart  Edelstein  39u 
Renner  S.  27.  5)  Von  zwein  gesellen  ob  einem 
müse.  ist  H  178.  6)  Von  eime  loren.  ist  H  142. 
Wiener'  Uds,  CVI.  7)  Von  eine  künige.  ist  in  D 
(Dresdner  Sammlung)  31.  Vgl.  Boner  83.  8)  Von  ein* 
kraen.  Ein  kra  ir  einen  vogt  erkos.  Do  von  sie  doch  den 
Up  v*lo».  Emde:  Auch  gesem  ei  ainan  voget  woL  $wm 
er  reht  schirmen  sol.  Dai  ei  do  gewalt -riiere.-  w 
in  genedic  were.  Vgl,  Boner  49.  9)  Von  wi Idenern. 
ist  H  85.  Wiener  Hds,  CLXXXIX.  Vgl.  Boner  2i.  10)  Diz 
ist  V o n  c  i  n  e r  e y c  h  e n.  ist  HH\.  Vgl.  Boner  83.  1 1)  Von 
einem  woifc. -i«*  //  84.  Vgl,  Boner  11.  12)  Vö  einer 
vohen.  Zv  einer  vohen  spracht  die  äffen.  Wie  ist  vns 
so  v'scbaffen.  Daz  wir  belibeu  also  bloz.  Ende  Einen 
argen  man  mein  ich.  Sw  den  bitet  der  effet  sich.  Fjff. 
MinneHnffer  II,  322.  13)  Von  einem  se.  Icli  kam.i^ 
ein€  folen  se.  Wol  tusent  frosche  oder  me.  Hort  leb 
schrien  durch  die  naht.  Ende:  q  Ez  ist  auch  klagebere. 
Daz  so  manig*  frumkcit.  Mit  swacher  für  wirt  hin  geleit. 
14)  Von  einem  gitigen  hunde.  Ez  was  hie  vor  ein 
gilic  hunt.  Dom  was  viel  schalkeit  kunt.  Ende:  Er  ist 
niht  tump  der  sich  bescbiet.  Daz  er  nit  wirl  laukenbafL 
Bi  vngetrüw*  geburschaft.  V0t,  Börner  %  IS)  Von  ein€ 
kinde  yll  eime  ei.  Bi  einem  fiAr  ich  ei  sach.  Dai  mir 
zelachen  geschach.  Do  lac  ein  ei  gebroten.  Ende:  Sus 
grifel  er  in  die  glüt.  Daz  man  sin  tumpheit  wol  ersiht. 
Vn  wirt  im  doch  des  eies  niht.  16)  Vo  schonen  b  1  Ci- 
me n.   Ich  kam  in  eines  meien  zit.  So  die  wise  gr&n  \iL 
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Mfl  blAmen  fmnie  vangen.  Vf  ein  heide  gfgangen.  Ende: 
Ir  verlieseDt  wol  f^r  war.  GöteD  gedingen  vR  *wer  iar. 
Vß  alle  die  arbeit  Die  ir  an  sie  habt  j^pleit.  f*f  /f/i.? 
Gedicht  von  den  Haseibl umen^  in  der  f^ro/sen  Wiener 
Handschrift  ron  Strickers  Welt  (15).  17;  Von  einem 
esel.  Ez  lac  ein  esel  vruler  eime  schöpfe.  Dem  was  vil 
we  an  sine  koufe.  Ende:  VVan  w6llenl  sie  in  alle  sehen* 
Da  mac  das  lihi  geshehen.  Das  in  sibt  eilich  man.  Der 
in  sin  til  wol  gan.  18)  Von  eim  lau  wen  vf\  sime 
9un.  Ein  lauwe  sin€  sune  sprach.  Do  er  sich  des  lodes 
v^ach.  Ende:  Ich  mein  mit  disen  dingen.  Ein  ieglichez 
der  w'elde  kint.  Der  so  gar  ist  blint.  Daz  im  rat  Vsmahet. 
Vn  daz  er  sich  T'gahet.  Duz  er  sich  niht  erkennet.  Swie 
ofie  er  sich  nennet.  19)  Von  ein'  schön g  linden.  Ich 
reit  tui  ein  linden.  Daz  nieman  mohle  vind€.  Schdnef 
nugenweide.  Ende:  Sna  mac  man  dicke  vinden.  Dpit  dorn 
bi  der  linden.  20)  Von  einem  gauche.  vn  vom  wiU 
hopfen.  Ufeimezvne  stünl  ein  gauch.  Do  für  ein  wil- 
hopfe  vlaupb.  Der  wolt  vz  dem  lande.  Ende:  Vn  liab  den 
miit  immer  me.  Wie  er  do  heim  möge  bestan.  Sus  hat 
der  v  ifhopfc  getan.  21)  ohne  Veberschrif  t :  q  Ein  gliz- 
zender  l-oni  kefer.  Saz  vf  einem  stein  schever.  Zv  dem 
sprach  ein  woii  ex  hilil  niht.  Daz  man  dich  so  Vre  schinff 
siht.  Sil  du  ane  hirn  biai.  q  Hie  bi  merkent  etn€  list. 
Daz  dfi  ere  gar  zergat  Do  man  nit  bi  ?*stat.  ist  Wiener 
Hds.  XXI.  (H  192  i9t  ktevoH  verschieden).  23)  Von  schon 
blumen.  Ich  kam  eins  males  besiinder.  \rh  sach  des  nam 
mich  wimdor.  7v  liebten  äugen  blicke  sinn.  Ein  blü- 
nien  gar  wol  getan.  Ende:  Auch  müz  ir  enlslitlen.  Ir 
traude  wuuneliernder  tac.  WiS  ist  auch  der  sele  ein  slac. 
23)  Vö  einer  trau  wen.  ist  D  [Dresdner  Sammlung)  33. 
2i)  Von  cin^  Tuhs.  vll  ein*  kalsen.  Ein  fubs  ge- 
sellet sich.  Zv  einer  wilden  katzeu  so  uren  ich.  Endez 
Nu  si  gemant  ein  ieglich  man.  Der  iht  güter  liste  kan. 
Wullen t  ir  daz  er  wol  gevar.  Daz  er  die  selben  iht  Innp^e 
spar.  25)  Von  einem  hanen.  ist  H  162.  Vgl.  Boner  1. 
26)  Von  einer  richon  stat  ist  H.  146.  '21)  Von  eine 
vügellin.  Ut  eine  m  schonen  grünen  rise.  Sanc  ein  voge- 
lin .«^ine  wisc.  Ein^  mot{4cus  vil  irü.  Ende:  So  ist  der 
w*ldc  kinde  not.  Die  an  rüwe  Hgen  tot*  Ane  ende.  vA  also 
manigTait.  Daa  sie  imm*  beltbent  vngezalt.  2B)  Von  ein^ 
.gAten  manne,  iei  B*  29)  Von  eime  rittcr.  Ez 
reit  ein  ritter  der  was  lOp.  Vf  ein  strazze  die  was  Icnimp. 
Ende:  Als  dr«;  ritlers  lop  v'swanl.  Der  dem  h(  iL,«-  wirde 
iach.  Vll  in  sit  schalt  do  er  in  sach.  Die  vierden  sitcn  do 
die  dri.  Gar  v  derbet  warn  bi.  ist  in  H  unter  131 ,  ohne 
eigene  Veherschriit,  30)  Von  einem  brunnS.  Ich  kam 
gegange  ein.  Zv  ein^  h'ten  stein.  Dar  vt  so  viel  ein  brnnne 
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kalt.    Ende:  Swie  ^roz  sin  sünde  ist  gewesen-    Sie  slet 
an  got  er  tnac  genc&rn.  ist  H  107,  das  zweite  der  darin 
ohne  V  et)  er  Schriften  enthatteneu  drei  Stücke.  Wlt^ntr  Hrts. 
CCXLVlll.    31)  V  on  eine  vuhs.  Ein  fuhs  an  sin*  weide 
ffie.  Vor  einem  hoitz  biz  er  gevie.  Ein  mos  des  was  er 
fro.   En4e:      selbe  htC  der  ▼obenlist.  Des  sol  sieh  keiD 
sinnlc  man.  An  valscher  wip  kosen  lan.  32)  Von  ei  nein 
(lanen.  Ein  han.  vn  ein  henne.  Giengeo  aa  eime  tenneo. 
Bmtde:  Waii  wirt  sie  krankeit  an  im  gewar.  So  let  sie  übt 
eine  andern  dar.  Der  ir  vor  nie  kein  liep  g:etet  (gctct  ais 
ungültig  unterpunhtirt)  erbot.    So  leg  er  ^bcl  durch  sie 
tot.  Wiener  Hda.  (XX.     33)  ohne  Ueberschrift :  q  Einem 
manne  brasl  ein  akest  Stil.  Do  bat  er  alle  bäum  vil.  Vm« 
ein  help  der  wer  veste.    Ende\  q  Wen  sw'  sinen  vint  für 
zvcket.  Sich  selben  er  nider  drücket.  Wiener  Hds.  CCXL. 
3i):VH>n  eins  lau  wen»  Ez  kam  ein  lauwe  do  ein  geis. 
Vfe.  einem  stein  embeiz.  Er  rief  bin  vf  vA  sprach.  Endez 
q  Sw*  volget  zf  drat.  Vngewissem  rat.  Den  ger&wet  liht 
ihr  nach«   Dax  im  do  vor  was  so  gach.    Vgl,  Boner  9(K 
35)  Von  einem  vogeler.    Vgl,  Boner  itä.    36)  Von 
dem  krebez.    Der  krebez  riet  sim  kindc.  rief>P7 
kint  des  orwinde    Dv  gast  allez  hinder  dich.  I)az  ist  dir 
hiiite  inulicii.     Ende:  q  Ez  bezeichent  «luch  den  man. 
Der  Icrel  des  er  nie  began.    Vgl.  Bontr  'lo.    37)  V^on 
dem  bumer.  Do  der  sumer  ane  vie.    \  h  der  winf  zer 
gic.  Do  begonde  grünen  daz  gras.    Ende:    q  Der  fuhse 
besi^eicbent  ein€  wisS  mä.  Den  nieman  Jietriegen  kau. 
Des  wart  auch  die  krote.  Von  den  Cyerft      spote.  Vf^ 
Bfmer        38)  Von  eine  kaufman.  Ez  hct  ein  kauf«* 
man  ein  wip.   Df  was  im  liep  alsam  der  Up    Er  wer  ir 
liep  des  iach  auch  sie    Ende:  q  Sweih  man  sich  des  be- 
denket. Ob  in  sin  wip  beschrenket.  Diz  er  den  ^chrnnrk 
wider  sturtz.  Vn  mit  listen  listlich  hn  t/.  Daz  ist  eiti  iiiK  fu  I 
wisheit.  Sumlich  niä  vber  kume  ist  ein  tüpheil.  ist  unser 
XLVll.  39)  Von  eime  ??aste.  istü.^.   40)  Von  eim 
man.  vn  vö  sine  wibe.  ist  unserWWU.  41)  Von  eime 
hafen.  Ein  hafen  »rin^  Wolt  eins  irdin  geselle  sin.  Ende: 
Gesellescbafl  nibt  wol  zimt.  Do  man  des  gewaltes  sdiaden 
nimt.  Vgl,  Bm^erTl,  42)  Von  eime  b*ren.  iUnmerLHL 
43)  Vö  eime  esel.  Ein  esel  lac*  vil  gedahle.  Wie  er  ei 
do  ZV  brehte.  Daz  er  gewänne  cre.    Ende:  q  Des  csels 
bober  müt.   Bezeichent  den  löfei  der  sich  tüt.  Hochfcrt 
n)er  sin  genozzen.  Des  wart  auch  er  v'slnzzen.  Vgl.ßo- 
neriyj.  W  Von  eime  sneeken.  Ein  snecke  hohe  w(df. 
Anders  deoiie  er  soll.  Für  allez  sin  gesiebte.    Ende:  Daz 
sie  dem  tüfel  w'dent  zeteil.  Zv  ierem  grozzen  vnheil.  Vn 
als  der  snecke  der  kra.  Fürt  in  die  lüii  lu  der  cia.  rgl. 
Boner  17.  45)  Von  einem  closter.  Ich  bort  sagen  ein 
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mer.  Wie  ein  kloster  wer.  liich  vfi  erbuwen  wol.  Als  von 
rcht  ein  kloster  sei.  Ende':  Gedienten  die  ir  meist'  haz. 
Die  büzzen  auch  daz  ist  min  rat  Hie  mit  die  rede  ein 
ende  hat.  Der  Anfang  stimmi  stu  XXIL  46)  Von  ein 9 
manne.  Ez  nam  ein  man  vf  sinen  nac.  liorens  einen 
vollen  sac  Den  truc  er  do  er  gemaln  wart.  Ende:  Swen 
aber  des  jjrnä^'t.  Daz  im  got  zf  (fiirt.  Vn  andern  löten 
auch  wol  gan.  D'  ist  hie.  vn  dort  ein  riclr  man.  17)  Von 
einevischer.  Ein  vischer  vienc  ein  vischclin.  Daz  sprach 
la  mich  wider  in.  Ende:  Ich  wen  wol  daz  ein  tumb*  man. 
Den  wisen  nit  betriege  kan.  48)  Von  ein'  roseii.  Em 
blfime  ist  rose  genant.  Die  treit  maniger  in  der  hant. 
Durch  iren  vil  süssen  smac.  ßnde:  Vn  als  die  selben 
sterben t.  So  ligent  sie  vo  ierem  hazze.  In  des  tüfels  vasse. 
Do  noch  vil  maniger  inne  liget.  Der  hazzes  vn  nides 
pfliget.  49)  Von  eine  vn  von  sine  wibe.  ist  unser 
XXXIII.  50)  Von  einem  wolfe.  Ein  wolf  zv  sinem 
knuie  sprach.  Ich  han  ein  solichz  vngemach.  Daz  mir  an 
min  herze  gat.  Ende:  Swen  er  salbet  daz  ist  ein  schach. 
Wan  den  betrüget  er  dar  nach.  Nimm'  er  vMazzen  kan. 
Er  zeige  im  des  volfes  zan.  51)  Von  ein^  risen.  ist  M 
145.  Wiener  Hds.  CLWL  VgL  Minnesinger  \\,  ^i,  SS)Vo 
ein^  gebure.  isi  unser  WWfX.  53]  Ein  lere.  Ez  sol 
mit  dem  b6sen  man.  Kein  frum*  niht  zv  schaflen  han. 
Ende:  q  Hie  bi  sült  ir  \xh  v'stan.  Daz  ein  ieglich  frutn- 
mer  man.  Sw;i  er  mac  oder  kan.  Den  l)6s('n  fliehe  er  zv 
aller  ziu  Wan  er  vil  boscz  ende  git.  Wiene)'  Handschrift 
CLXX.  Vgl,  Boner  5.  54)  V^  schone  bäumen.  Ich 
kam  geriten  in  ein€  walt*  Do  warn  bäume  manicvatt. 
Ende:  Ir  fkunde  dorret  alle  lit  Von  dem  der  da  dürre 
vf  ir  lit*  So  ist  einer  baz  gegeben«  Die  arme  fr5lieh  hat 
,  ir  leben.  Anfang  und  Inhalt  stimmi  mit  B^.  55)  Von 
zwein  gesellen.  Wilunt  wolt  ein  man.  Ferre  durch 
daz  lanl  gan.  Do  gab  er  sich  in  gotes  pflege.  Ende:  Nu 
Nva?  seit  dir  der  ber.  In  daz  ore  sprach  er.  q  Der  ander 
iuch  er  seil  mir  vil.  Das  Vebrige  fehlt  mit  einem  sichtlich 
ausgeschnittenen  lilatle.  I  gl,  iiuner  73.  Daher  fehlt  auch 
der  Anfang  vcn  56),  und  beginnt  dae  folgende  Blaff  105: 
So  süzze  noch  so  gütes.  Des  wart  nie  nit  noch  nimm* 
(üt.  So  liep.  so  edel«  noch  so  güt.  So  dü  w'dc  minne. 
Ende:  Swelch  frauwe  ir  eren  nfiten  wil.  Die  endi&nket 
der  hüte  niht  ze  vil.  Ob  ir  rille  die  hüte  bern.  Die  in 
der  wMt  weren.  57)  Von  hotsehern.  Swelch  gast  daz 
bot  für  hofscheit.  Ob  einem  \virt  ein  hHzeleit.  Von  sinem 
hofschen  libe.  Gcscliiht  an  sine  wibe.  Ende:  Der  spise 
der  er  mac  genesen.  Dv  sol  in  kalter  wise  wesen.  D^  die 
bitze  so  wol  entrenne.  Daz  sie  in  niht  gar  v*brenne.  Bie 
beiden  ietzten  Stücke  gebären  zu  GLV ,  die  Minnesinger ^  in 
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der  grofsen  Wiener  Handschrift  von  Strickers  Weit  (16). 
58^^  Von  der  minnc.  Waz  ieitian  keinen  man.  Von  minne 
geiercn  kan.  F)^  rede  ist  ^r\r  vMorn.  \f]  niso  nutze 
verborn.  Sic  haben  zv  iieln  glichen  mut.  Ende:  q  Also 
geschehe  noch  lihle  zwein.  Die  mit  vnglicheni  sinne, 
rflegent  einer  minne.  Dü  minnc  würde  vnstete.  So  man 
sie  aller  gernest  hete.  Hie  get  die  w'lt  vz.  Hilf  berre 
Mut  Michel  Yü  den  pf«he  {meint  und  enpfahe)  am  leiz- 
sten  ir  seL  Vn  behüt  sie  vor  dem  grimme  tot.  Die  mir 
helfen  miner  not.  Nv  müze  sie  «>t  beroten.  Die  mir 
ie  Icein  güt  getoten.  Sie  sin  lebendig  oder  tot.  Nt  beif 
in  got  vz  aller  not.  Am^. 

Gedruckt  ist  aus  dieser  ftandschrift:  durch  Docen 
JVr.  10.  25.  3o,  in  den  A(td.  Wäldern  Bd.  i>  ISIÖ), 
f^-  1.  —  Als  ich  1825  diese  Handschrift  wegen  der  darin 
enthaltenen  Minnesinger  hier  hatte ^  machte  W.  Wacker- 
naget mir  vorstehenden  Auszug^  und  von  Majsmann  habe 
ich  die  vollständige  Vergieichung  der  hier  aufgenommenen 
Erzäkiungen, 

i9J  Mölker  Bandackrift  (M):  R.  18.  Pergament 
905  Seiten.  8;  MUie  des  men  Jahrhunderte^  nach 
Schfuttky,  der  zwei  Stücke^  dOim<l36^  darane  ahgesehrie^ 
hen  hat.    Dies  sind  die  Qedtchte  des  ^^ungenannten  Bene^ 

dictiners  ro»  Mölk^a  in  der  roHständiyen  Dresdner  ilA- 
schrift,  von  welcher  Adelungs  /lA^r/i/'i/^  (Biblioth.  Adelunf^« 
J)rpsd.  1827.  p.  5\  mit  allen  Adetungischen  Handschriften^ 
in  die  Berliner  Rihtiothek  gekommen  ist:  Fol.  Nr.  27. 
Vgl.  Qrundr.  383.  398.  Eine  ßirkenstockische  Abschrift  hat 
J.  Grimm.  Hahns  Vorrede  zu  der  Ausgabe  Strickersrher 
Gedichte  (16)  S,  Will.  Es  ist  eine  Sammlung  von  47 
Gedichten mit  meist  gereimten  (Jel/erschriften,  wie  in  der 
Heidelberger  Handschrift  (1),  welche  den  grösten  Theii 
dieser  Gedichte  enthält.  Die  ersten  4t  Gedichte  gehifren 
dem  Stricker  j  die  üBri^  sind  rersehiedene  Anhänge: 

1)  Ohne  Heber  Schrift:  Ein  faenre  wolt  zn  hof  varn  Wo 
sotta  dich  vil  wol  bewarn  Sprach  er  zu  sinem  aropte 
man  {empfiehlt  ihm  l^ochter  und  Riiden=Seele  und  I^eib) 
—  ist  H  [Heidelh.  Hds.]  78  und  Wh  {Würzh.  Hds.)  Bl.  105. 

2)  Wi  Got  dez  geruchte  Daz  er  vns  alle  versuchte,  ist 
Jff.  98.  3)  Wie  ein  spotter  mit  wan  Ersluk  einen  guten 
man.  ist  H  82.  4)  Geste  woideti  einen  wirt  nicht  ^jellen 
Davon  hub  sich  ein  scheiden,  ist  H  76.  5)  Die  Gotes  wort 
nicht  gern  h6ren  Vnd  sich  den  tiufel  lazzen  bel6ren. 
ist  H.  65.  Auch  in  der  Münchner  Handschrift         6)  Ein 

man  bat  Got  den  süssen  Dax  er  im  gunde  sm  snade 
sebusen.  ist  H  101.  7)  Ein  gut  pispel  von  den  siinden. 
ist  Jf.  102.     Auch  in  der  Münchner  Handschrift 
8)  Swer  alles  sin  leben  Houbtbaft  sunde  nicht  wH  bege- 
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ben.  M  H  100.  9)  Swer  sich  wider  Got  setzet  Den 
hut  er  schir  geletzet,  ist  H.  99.  10)  Kein  phaffe  sol  nich 
vbersehen    Daz  wider  Got  kan  geschehen,   ist  H  64. 

f1)  Swer  den  liufeln  wil  an  peesigen     Der  miiz  vasten 
vnd  an  gchetp  Üc^en.   ist  H  119.    12)  Wi  vns  (iot  wil 
ersetzen   Mit  einem  vollen  raeLzcn.  ist  U  75.    13)  Swer 
zu  (jot  nicht  vorchle  hat    Dez  wirt  benamen  selten  rat. 
ist  H  75.    Ii)  Swer  sich  hie  verret  von  Got   Der  wirt  hie 
vnd  dort  zu  spot.  ist  II.  66.    15)  Wie  Got  [luil  der  marler] 
einem  gebernden  weib    Glichet  sich  mit  aem  leib,  ist  U 
63.  16)  Dax  bispel  ist  ton  herrn  Salomon  Swer  es  liset 
der  hat  dez  Ion.  ist  B  67.  17)  Swer  Gotes  alt  kleider 
tragen  wil   Der  sol  Tasten  beten  venigen  alle  zil.  ist 
H  91.    18)  Swene  der  mensch  reine  werke  tut  Daz 
ist  der  scic  vur  das  waschen  gut.  i^^  m  ff  63,  hinter  15) 
ohrje  Feberschrift.     19)  Daz  ist  von  den  phcttlnne  Die 
den  (^^irislern  nemenl  leib  sele  er  vnd  sinne.  Anfatuf: 
Ir  tumbe  sele  ir  tiimber  leib  Ist  leider  ein  vil  tumiiez 
weib    Di  Got  also  veriiuset,     Ende :    Si   mochte  di 
sunde  gerner  tragen   Denne  si  eine  sele  biet  erslagen. 
20)  Liegen  vnd  arme  hochfart  Sint  mit  dem  tiufet  behaft. 
iH  H.7l  Auch  in  der  BtOneimer  Bandsekrilt  (15).  21)  Swas 
komen  ist  von  der  erden  Das  muz  alles  tot  Iigende  wer^ 
den.  ist  R  97.  In  Lafshergs  hiedersMl  1 ,  605.  22)  Swer 
stet  sundet  vil  Vnd  di  im  alder  buzen  wil.  In  der  Münchs 
ner  Handschrift  (15).    23)  Ein  kunic  wolt  ni  gelachen 
Daz  kom  von  ?rozen  snchcn.  ist  1179.  J Jeder saal  \^  357. 
Vgl.  Grundr.  Wl.  211  Daz  ist  von  inmer  vnd  von  kla^  Di 
$ich  hcbenl  am  jüngsten  ta{i.  ist  H  90.    25)  Wi  der  liulel 
pheff'ern  kan   Daz  merken  weib  vnd  man.    Anfanp:  Ein 
wirt  der  vaeile  spise  hat  Vnd  sich  der  geste  tiCf^ai  Kumt 
m  denne  geste  nicht  So  wirt  di  spise  gar  enwicbt.  Ende: 
[)a  Ke  helle  ist  eren  nicht  Swer  dar  knmt  das  ist  enwicht. 
Rüfft  die  SodemiteTf  wie  H 190  die  MdnnHer.  Vgl.  Minne^ 
tinger  IV,  385.  26)  Voosen  brudern  di  gern  ampte  haben  . 
!)i  sich  mit  guten  ezzen  vnd  trinken  laben.  *  ist  H  70. 
TJ)  Swer  welle  kaufen  weislich    Der  geb  sin  sunde  vmb 
Ins   himelrich.  ist  H  113.     28^  Swer  Got  wW  dienen 
nit  reinem  gebet  Der  credenke  smer  martcr  an  aller  stet. 
st  H  114.    29)  Daz  pispel  ist  von  werltlichem  gut  Swer 
z  Jiset  der  habz  in  sinem  mut.    Anfang:  Ein  ieg<  t  kom 
n  einen  walt    Do  vande  er  äffen  vngezalt    Da  woltiu  er 
Igen  inne    Er  vant  ein  eflinne.    Ende:  Der  klage  wirt 
n  nimmer  puz  Vntz  an  den  iungsten  tak  In  k6U  der 
tufel  swa  er  mac.  90)  ist  uty'er  LXIX.  31)  Swer  in  di 
eile  flicht  welle  varn    Der  sol  sich  mit  warer  riw  vnd 
iefate  bewarn,  ist  Hii^.   32)  Swer  sin  btchte  mit  glich- 
in  tut  Dez  sele  ist  vor  dem  ttufel  vobebut  Isl  B  115i> 
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ohne  Ueberschrift,     33)  Obe  wir  leben  nach  (jotcs  mul 
So  wil  er  vns  geben  alle/,  jrut.  ist  U  116.   34)  Swer  hie 
leib  vnd  sele  vertut   Der  muz  in  der  helle  flut  (wol  gluol). 
ist  H  8G.   35)  Swer  sich  in  geistlichen  orden  ziuchel  Vnd 
darvz  schir  fliiichel.  ist  B,  152.  36)  Swer  bite  dnz  bellich 
ist  Der  wirt  gewer le  ze  maniger  vrist*  l«f  Jf  153.  37)  Von 
einem  riehen  sandigen  man    Der  zu  einem  einsidet  ral 
nam.  ist  H  77.  Lieder saai  I,  593.     38)  Swi  suze  der 
werlde  honik  sei    Dez  todes  ninli  nimen  >verden  frei,  ist 
Liedersaal  1,  253.     39)  Di  weile  wir  leben    Sülle  wir 
hinvür  senden  vnd  jrel)on.    Anfang:  Ich  wil  ew  s«i^en  was 
ich  sach  Geschriben  daz  hievor  geschach   Ich  weiz  nulit 
ein  lanl  lak   Do  daz  Icut  solicher  siie  pbiak  [den  zum  König 
einffegeizien  Ankömmling  nach  Jakresfriii  auf  ein  wütiea 
Eiiand  zu  »erban»e»f  wo  f)Me  umkamen  ^  ehter  jedoch 
zeitig  sieh  Vorrath  beeorat),    Ende:  Daz  er  sich  bie  also 
bewar  Daz  er  den  geraach  dort  vinde  Der  do  nimmer  ver- 
swinde.   40)  Swolich  sele  verdam]met  .«^int    Di  enphehel 
der  liufel  vnd  sin  kint.    Anfang:  \ns  hat  dez  tiufels  ge- 
wall  Vnd  sin  vntugeiU  niaiiicrall    Vi!  grozen  schaden  ge- 
vÄget.    Ende:  So  rat  ich  daz  entriwen  Daz  wir  hie  weinen 
dise  fribi  Diweil  daz  weinen  nutze  ist.     41)  Swer  di 
Goles  hüz  enterei  Der  hat  sich  selbe  ffeiineret.  iet  ein 
Abschnitt  aus  H  103  (Z.  143— S96).  43)  Hie  hebet  sich 
an  alsus  Von  einem  bischof  hiz  Bonus.  Anfang:  Gotliche 
mcre  Weren  vns  vreudenbere  Von  dir  zesagen  Chuniginne 
aller  mnn^en   Der  wil  ich  eines  recken  Do  soltn  minen  sin 
zu  strecken    Daz  ich  dich  IuIj  nnrh  dinera  recht.  Diese 
Marienlegende  ist  in  ungefähr  "JMzeiligen  Sätzen  mit  drei- 
reimigen  Schhl/sen  gedichtet^  wie  unsere  LI  und  LXVllI. 
Ende:  Doch  wart  er  ein  gute  mnn  sit  Kunigcs  kint  Davit 
Herre  an  dise  werlu  wurde  de  ^eborn  Lazse  vns^r  keinen 
werden  verlorn  Di  dich- so  TOgtinne  habenl  «"körn.  43)i«f 
ttnser  LXXI.  44)  ist  unser LXlCxUL  ^)  ist  unser  LWW. 
46)  Ein  kunik  verbot  bi  dem  leben    Ez  solt  nimen  an 
sinen  (iots  hnz  c^ehen.    ist  H  33,  woraus  der  tlingang 
dieses  Gedichtes  in  den  Minnesingern  IV,  7o5  steht.  47^  Daz 
^elichle  ist  Kalo  genant    Vnd  ist  den  gelerten  uol  be- 
kanl.  ist  B  34.    Den  Heschlufs  macht  48)    Der  gruz  von 
vnser  vrowen  ist  Wol  im  der  in  mit  anclacht  list.  SaWe 
regina  eic«  Gegrusel  Ton  vns  mche  sin  Der  erbarmun^e 
kanegin.   Dann:  Oremus.  Nu  biten  Got  dai  ist  billich 
Das  er  tos  helfe  zem  himelrich.    Ende:  Durch  vnsern 
berren  Jesum  Krisl  Der  du  drivalt  vnd  eine  bist  An  ende 
immer  ewiklich  Hilf  vns  i.w  dinrn  himelrich.  Amen. 

Oedruc kt  sind  aus  dieser  Handschrift :  die  Anfangs- 
zeiten von  47  Gedichten  (wobei  46  iihersehen  ifft)  in  Graffs 
üiutiska.  Bd.       [Stnttg,  i^)^  S.  275.     loLlständig  k^i. 
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47,  durch  U,  Hoffmann  in  den  vom  ihm  und  üf.  Haupt  her- 
musffebenen  deuischen  Blättern  ßd*  I  [Leipz.  1835)»  ST.  49. 
II  (1837),  18.   Eine  Ausgabe  von  42  iieferi  M.  Haupt  in 

seiner  Zeitschrift  II  (1842)^  208  naeh  einer  Abschrift  wm 
F.  Pfeiffer.  Ebd.  III,  299. 

13)  Vatikan}  sehe  Handschrift^  Bibl.  der  Königin 
Christine  :  l*ery.  \  2S  Bl.  in  12,  vom  J.  IHi7,  scheint 
eine  unvollständige  Abschrift  der  vorigen  Handschrift^ 
enthält  nur  die  Glücke  1  — 40^  die  beiden  letzten  umge- 
stellt,  dann  gleich  47,  und  zuletzt  eine  kurze  erbauliche 
Erzählung  Prosa;  sowie  ganz  vom  noch  ein  geistliches 
Ued*  J.  J.  Bangaj  i»  des  Freiherm  von  Aufs^s  An- 
zeiger des  Mittelalters  1833,  8p.  285^  gibt  Anfang  und 
Ende  aller  Stücke,  unter  denen  jedoch  19  und  21  über- 
sehen f  indem  nnr  die  Anfänge  von  18  und  19  und  dazu 
die  Schlaf se  von  und^{  angeführt  sind.  Efteuso  ('.(ireilh 
SpiciU'g.  N'alicati.  (1838.)  p.  57.  wo  3.  29.  33  übersehen  sind, 

14 )  Karlsruher  Papierhandschrift  86 ,  vormals 
des  St.  Georgen  Klosters  in  Villingen ,  des  16.  Jahrh.^  un- 
vollständige  Ahsehrift  der  vorigen  oder  gemeinsamer  Ur- 
schrift^ enihäU^  nächst  einem  Spruche  von  einem  Känig 
von  England  j  und  Erzählung  von  einem  Manne ^  der  sich 
aus  Liebe  entleibt y  das  buch  genant  der  Stricker,  35 
Stücke  der  Möiker  Hds.,  nämlich:  2.  4.  5.  6.  9— -22.  25. 
1.  3.  26  —  37.  Hinter  26  steht  ein  eignes  Stück  (Ich  klag 
ein  ding  das  misse  ziml  nur  6  Zeilen).  Auf  37  folgt 
her  Freydaiick,  aber  ein  ganz  andres  Spruchgedicht ^  40  Bl. 
Endlich^  ein  Spruch  von  der  Liebe y  G  Bl.  Mone  in  s.  u, 
V.  Aufsqfs  Anz.  1834,  sp.  181. 

iö)  Münchner  Handschrift  von  Rudolfs  Barlaam 
und  Josaphat  vom  Jahr  1284,  enthält  hinten  sechs  Oe^ 
dichte,  von  welchen  das  fünfte  Konrad  von  Würzhurg 
gehört  (unser  J.W),  die  Ueberschrift  des  ersten  [in  der  vo- 
rigen Mölker  Handschrift  5)  es  dem  Stricker  zuschreibt, 
dem  auch  wol  das  zweite,  in  der  Handschrift  vom  ersten 
nicht  abgesonderte  gehört,  sowie  die  drei  übrigen^  welche 
in  der  Mölker  Handschrif  t  7.  20.  22  sind. 

Qedruckt  sind  aUe  diese  Gedichte  in  Boeens  Mls- 
csllaneen  «iir  Qesch.  der  teut.  Litt,  (München  180(7)  Bd. 
8,  31  II  209. 

iey  Wiener  Handschrift :  ( IV) .  2705  (sonst  418.  VII. 
F.  7.  Denis  cal.  codd  iheol.  I,  2,  1378)  Pergament  4,  int 
13— -Ii.  Jahrhundert  geschrieben,  enthält  auf  zireispat- 
tigen  Seiten  der  175  llfätter  271  Gedichte,  ist  also  die 
umfafsendste  Handschrift  von  Strickers  Sammelwerk, 
Grundr.  383.  Germumn  VIll.  284.  Graffs  Biutisku  III. 
160  gibt  nur  263  Gedichte  und  deren  Anfangszeile  an, 
daher  ich  seine  Zählung  hier  nicht  anwenden  konnte  (vgl. 
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Mafamamns  BerMUigany  in  JHon^a  Anz,  det  M.  A. 

Sp,  237),  und  bemerkt.  d^Os  die  meielen  Gedickte  der 

Mölker  Handschrift  (12  sich  darunter  befinden^  so  dafe 
von  dieser  nur  7.  9.  18.  19.  38-40.  42—48  fehten.  Schottk^ 
hat  einen  (jrofsen  Theil  dieser  Uandschrift  ab^sckriebem 
(welche  OL  lo5b— ItiO»,  unter  den  fortlaufenden  Zahlen 
CCXIII  rCXXX,  auch  Freidanks  Sprüche  aufnimmt),  und 
darnach  habe  ich  tu  tieruiamu  205— 31  ö  yeäruckt: 

die  Klage  über  alle  Stände  und  Ziustände  Detitsihdinds; 
die  QeietUcken  (CXX);  die  Hilter;  die  Minnesinger  .CLV, 
auch  in  der  Würzburger  Handschrift  56 j;  Franenminne 
und  Gottesminne  (CCIX);  die  Haeetbiumen  (CGI:  auch  im 
der  Würzb.  Hds.  16)  ;  Aberglaube  (CCX);  MMgemmäre 
(CLXXXI);  der  RiUerzopf  (CCIl).  Drei  andere  ßeispiele 
sind:  die  Burgstall  {\LY  /  der  Löwe  (LXXXII);  der  Welt 
iA>hn  (CCVIll:  verschieden  von  unaerm  LXXV  Von  den 
bedeutendsten  übnytn  Erzählungen,  die  wir  -um  Theil 
hier  aufgenommen ^  sind  die  Anfänge  milyelUeiit.  Voll- 
ttOndige  Vergteichung  derselben  habe  ich  von  Ma/suiann. 

Viete  Stücke  dieses  Werkes  sind  der  grq/sen  Heidet^ 
berger  Sammlung  (I)  Hnverteibt,  zum  TheU  mit  Strickers 
Namen  in  den  lieber  sehr  iftea  (B9.  66.  67.  68.  179. 181.  188, 
1901.  Die  mit  der  Würzburger  und  Mölker  Handschrift 
ihr  gemeinsamen  Gedichte  sind  schon  bei  diesem  (11.  i2) 
bemerkt,  Aufserdem  finden  sich  folgende  Gedichte  der 
Wiener  meist  auch  in  der  lleideiberger  (H)'  Bl.  iOc  ist  H 
15^4;  Iii.  41<i  hl  j^ebchath  von  gev^onhn't  Daz  hie  vor  ein 
rjUcr  rcil;  Bl.  W  Ut  H  m.  173  [unser  I.XI);  DL  474 
iet  U  174  [unser  \M  Bt.  49c  h  185;  OL  52d  ist  H  I89l 
BLe^istn  89;  65b  ist  Hill  {ums^rLX);  Bt.  m  MH 172 
[unser  LIX):  lU.  85<i  ist  im  der  Würzburger  Samdsckrift 
(11)  3;  Bf.  HHü  Ich  wil  von  vbelen  wiben  sag^n  Daz  suln 
die  frow(  n  wol  vertragen  Vnt  suln  ez  lazen  ane  haz;  ßt. 
105d  i^t  H  78;  Bt.  142  ist  i/  157;  Bl.  148d  ist  H  81.  Von 
den  Fabeln  sind  folgende  25:  CLXX.  CLXXVIl. 
CLXXXIX.  (H  85J.  CCLXIII.  CLXXI  {H  145).  CCLV. 
ia  94).  CCLVI.  CCLIX.  LXXV  [H  181).  CCXLiL  \IÄ 
r  .E?'v.S^'*  CCXLVII.  CGXXXVIII.  XXXVIIl 

(H132).  GCXLI.  CCXL.  LXVI  (Ä  187).  LXXIX.  CCXLVIU 
(H  unter  107  of>nr  Veberschrift).  CCL— CCLIV«  IMn  Be- 
schltffs  macht  HL  173—75  das  Gedicht  com  Weinschwelg. 

Gedruckt  sind  hietwn:  das  letzte  Gedicht  und  die 
25  Fabeln  durch  J.  Grimm  in  den  Altdeutschen  Wäldern 
Bd.  3  (181(>),  S.  13-34.  167-238  mit  Anmerkungen.  Ein 
Beispiel  Bl,  31,  durch  M.  Haupt,  AUd.  BL  I  (1835),  14. 
tiKteimere  Qedickie  ron  dem  Stricker,  herausgegeben  von 
K.  A.  Böhm»  (ais  Bd.  18  der  Bibt.  derges.  Deut.  JS'ationai- 
iiteraiur)  Quediimkurg  «.  Leipzig  1839.  DresMekm  Stückt, 
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zunädist  nach  der  lieidelberger  SmMtting^  W0i€ke  aiiein 
He  mii  der  Wiener  Handschrift  gemein  hai^  nUmlichi  136. 
139.  147.  173  (uneer  LXl:  lUe  Wiederhotung  im  hat  der 
Herausgeber  übersehen.  Vgl.  die  Lesarten  zu  LXl).  174 
(unser  L),  188.  189.  74.  170.  117.  99.  mr  einzelne  dieser 
13  Stücke  ist  die  Hirkenstockische  Abschrift  der  Mölker 
Handsrhrift,  die  Wiener  Smumliuiii  (5),  Lftj^berys  Lieder ^ 
mal  {9},  Oocens  Abdruck  der  Minichiier  Handschrift  (13). 

17)  die  Wiener  Handsvkrijt  2ö84. 

18)  die  Münchner  Handschrift  441,  und 

i9J  eine  Karteruker  Handeekrift  vergUcken*  Vor- 
rede  S.  XVIII. 

$0}  die  Hamburger  Pafrterkandechrift  des  Parci- 
val  und  Wiyalois,  und 

Mi)  eine  Weimar  er  Papierhandschrift  in  8.  enthalt 
ten  unser  L\.  Grfntdr.  3tM)  :iiH>.  411. 

)  In  einer  andern  Wiener  Handschrift  iPhiloL  120) 
stehen  32  Gedichte  der  großen  Hds,  (16).  Gvajf^  Diutiska 
III,  160,  u  ei^t  nie  einzeln  nach. 

»aj  &ine  Freiburyer  Handschrift  des  Schwaben^ 
spieaeis  enthäii  mehrere  ßeispiete,  dmnmier  auch  30)  (un- 
ser LXIX)  und  37]  der  MöUter  Handschrift^  und  eins  vom 
Oiehstal^  Raub  und  Wucher. 

Gedruckt,  diese  3  Stücke,  in  H.  Amanns  Programm: 
Praestanliorum  aliquot  cndicnm  mss.  qui  Friburgi  servaii- 
lur  ad  jurisprudeuliam  spcctanlium  noutia.  Friburgi  ßrisg. 
1836.  4.    vgl.  Mone  Am.  des  M.  A,  1836,  Sp.  504. 

24)  In  einer  Stuttgarter  Handschrift,  TbeoK  19. 
Foi.  Papier  des  15.  Jakrh,^  steht  hinter  den  CMiehien  wm 
Solomon  und  SibpHa  und  Marien  Kta^e,  Vod  dem  köoige 
Beposuit,  unser  LXXI. 

Die  weiterhin  1^25)  näher  bezeichnete  Wiener  Hds.  >259 
enthält  auch  Bl.  H9  zirei  ,,Beispiele  Strickers'^:  H.  77. 
73.  GrafI  Diutiska  III,  373  ffibt  die  Anfänge. 

Die  sonst  in  der  Wiener  ntul  Dresdner  Sammlung  (5.  6) 
rorkommenden  Sh  akerschen  Gedichte  ergeben  sich  »umTli^ 
aus  den  Uinu:eisungen  bei  den  Verzeichnissen  derselben. 

Hier  reihen  sieh,  auch  ais  mnekers  Werk,  an:  die 
Schwanke  des  Pfafen  Amis  (Grundr.  350);  sie  st^en  auch 
in  der  HeidMerper  Sammlung  56 ,  in  der  Colactaer  Ab- 
schrift 53,  und  aus  dieser  gedruckt ,  bei  anderen  Gedichten 
derselben  durch  Gr.  Mailath  und  Kö  ff  Inger  (1817)  Ä.  289. 
-  Die  niederffjer  Pergamenthandschrift  des  Amis,  beim 
Mthart  [Mmnesimfer  IV,  753.  90l>),  hat  G.  F.  lienecke  in  den 
Beil  rügen  II  [\Hm\ ,  S.  493  herausgegeben,  mit  Verglei- 
chung  der  beiden  genannten  Handschriften  und  einer  Go^ 
thaer  des  15.  Jahrh.  Dies  Gedieht  etehi  auch  in  der 
Ambrae-^Wiener  Handschrift  (30). 
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Anderen  Uandickriften  beigefügte  Erzähhtngen. 

96  J  Die  eben  dachte  Wind  ha  ff-  Wiener  Per^a- 
mentkmuUehrift  B,  2259.  Fat,  vor  iSm  in  Wien  geschrie- 
ben ^  enik,  due  KaUer^  und  Heidenbuch  (Otnity  Dietriche 
Flucht^  Baveuna-ScMaeht),  Harimmme  Jweimy  ^iricks 
vom  mrün  Abenieuer-Krmie ,  und  dabei,  nekei  den  beiden 
Beispielen  Strickere,  die  Siebeneckidf  er,  und  fünf  uneerer 
Marieniegenden  (tnUen),  auek^)  die  Heidin^  ßl.ei^mneer 
XVIII. 

Gedruckt  sitid  die  Siebentckidfer ,  durek  t». 
rajan  [Heidelberg  1839). 

26}  In  der  Berliner  Pergamenthandschrift  (B)  von 
Gottfrieds  Tristan,  in  4.  iVr.  28i.  des  14.  Jahrhunderts 
[rgl.  Groote's  Ausgabe  Vorr,  S.  1. XVI II  mit  SehrifthH4, 
Minnesinger  IV,  9()i,  und  Germania  VI,  stehen  ztri- 

«ctoi  einer  Prosa-Chronik  bis  auf  König  Ottokars  Jod 
1278,  und  dem  Tristan,  Bl.  531»— 64«  ven  dereeiken  Hand 
ine  Niederrkeiniecke  umgeeckrieben  13  Brzdkiungen,  olto- 
gorieche  Gedickte  und  Lieder^  darunier  4)  der  Speiber 
(unser  XXIJ).    VgU  das  SchrifibUd  zu  Bd.  2. 

Gedruckt  ist  daraue  diee  letzte  Gedicht  durek  Mone 
in  ^, Quellen  und  Forschungen  t.ur  Oesckichte  der  teutschen 
Literatur  und  Sprache''  Bd.  1  [Achen  und  Leipzig  1830), 
S.  133—45.  Die  übrigen  habe  ich  in  Germania  Vi,  51—78 
und  VII,  326 — 36  vollständig  bekannt  gemacht. 

97)  H  int  er  der  Heideiber  (f  er  fapk  rh  an  dschrift  [  H 
von  Rudolfs  Wilhelm  ron  Orleans  JSr.  4.  toL  stehen  von 
demselben  Schreiber,  BL  VJS  fünf  Erzählun(/en  und  Spruch- 
gedickte f  darunter  1)  die  (Gürtel") Bor le  (unser  XX),  von 
Konrad^  Bckreiber  ron  Oettingen  1467—78 ;  und  3)  gesckne* 
ben  ven  demeeiben  1466,  derScküier  zu  Paris  (uneerXW)* 

96)  Eine  e&n  dem  vereterbenen  PrepetBtiegiUz  zu  MMp^ 
zig  beschriebene  Papierhandgekriß  dee  14—15.  Jakrkunderts, 
hinter  1)  dem  sonst  unbekannten  Gedickt  vom  Brachenkampfe 
des  Heiligen  Georg  [verschieden  ron  dem  Gedichte  des 
Reinhof  von  Dorn,  das  ich  in  den  Deutschen  Gedichten  des 
Mittelalters  Bd.  I.  1808  heraifsf/ef/rhen  habe)  stehen:  2  Herr 
Witig  vom  Jordan  (wol  das  ebenda  tfedruckte  Gedicht, 
vgl,  Grundr.  202  und  hier  zu  XVIli);  3)  Deister'  Kntas 
Lehren  an  seinen  Sohn  (vgl,  oben  S.  772);  \)  dte  Königin 
ron  Frankreich  {ohne  Zweifel  unser  VIII);  5)  Prosa  mn 
»weitUtiem  in  England,  Gido  und  Thgrus,  6)  Prosa  vom 
Martertkum  des  Beiligen  Geetg.  7)  Anweisung  zur  Re- 
dekunst und  zum  Briefsekreiken.  8)  Prwta  vom  Känig 
Oswald  eon  England:  die  auck  durek  eine  gereimte  AU- 
deutsche  Darstettung  {aus  der  einzigen  Sekag  kaueer  Papier-- 
kandsckrift  kerausgegeben  von  L.  sSSOmOUer)  bekannte 
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tolksmüj'siye  schaue  f,e(fende.  Stiffffif  z  (ffht  im  Jahresberichte 
der  Deutschen  Geseltsi  haj't  zu  i.eifr  tg  1831,  IX  über  die 
Legenden  von  Ii.  Geury ^  hinter  einem  Auszüge  dieses  Ge^ 
dichts  [S.  121 — 31)  y  Xachricht  von  der  ganzen  Handschrift, 
ich  habe  nicht  ermittein  können  ^  wo  dieselbe  sich  jetzo 

99)  Goihaer  PmpierKamäickHft  [G]  des  15.  JaAr* 
kunderis  mUhäU,  unier  mehreren  Würzburgiecken  Sachen: 
ErzSMvng  von  einem  Mäneh  und  einem  Söldner  der  Be^ 

layeruny  der  Weifen  in  Lucca  im  Herbst  13il;  die  beiden 
Kaufmänner  [unser  L XVI II);  der  fahrende  Schüler;  der 
heilige  Mönch  (unser  XC):  von  den  langen  Barten  {in  der 
Würzburger  Hds,  (II)  Bl,  98  eins  der  Gedichte  des  '  Kö- 
nigs ron  Otenwaldeu);  der  Neid  hart  [Fahel  von  einem  das 
Heu  seines  Lagers  anderem  Siehe  rem  ehrenden  Hunde^ 
scheint  in  der  yrojsen  Wiener  Hds,  Stricfcers  flG)  bei 
Grafl  TG);  der  alberne  Ehemann  {unser  XXlXj,  nnd  ton 
der  Trunkenheit. 

Gedruckt  sind  diese  Gedickte^  das  erste  ausgenom- 
men^ mU  Anmerkungen  y  durch  J.  und  W,  Grimm ,  m 
ihren  AUdeutschen  Wäldern  Bd.  1 .  iS.  35.   Bd.  2,  iS.  49.' 
70.  84.  96.  189.  ßd.  3,  S.  160.  164. 

BO)  Ambras-Wiener  Handschrift  [A)  der  Mbe- 
lungen,  Ravenna-  Schlacht ^  Otnit,  Wolfdietrich,  Dietleib, 
Gudrun  und  anderer  Stücke  des  Heldenbuchs y  mit  Eschen- 
hachs  Titnref  ,  Hartmanns  hrein  ,  Erek  und  Minnege- 
dichte ,  io02— 17  auf  Peryauunt .  in  yr.  l  oL  prächtiy  ge- 
schrieben^ aus  dem  »Heldenbuch  an  der  Etschu  für  Kaiser 
Maximilian,  Vgl.  MinnesingerW, 90^.  GermaniaX,^^^.  VIII, 
t.  Die  Abbildung  zu  Bd.  3  zeigt  die  Schrift.  LnterdenSB 
Stücken  dieser  Handschrift  sind  :  2)  Nero^s  Schwangerschaft 
[rgl,  das  Kaiserbuch  und  Enenkeis  WeUbuch)^  als  Ein- 
gang zu  Barimmms  14)  das  üble  Weib.  (Auch  in  der 
Wiener  Sammiung^^\  in  der Jnsbrucker  Abschrift  »Frauen- 
zticht«  überschrieben^  Jedoch  von  unserm  MI  verschieden); 
15)  die  getreue  Frau ^  von  Herrand  ron  Wildonie  (ver- 
schiedene Darstellung  ron  XII);  16)  der  verkehrte  Wirfh. 
ron  demselben  [unser  WMV);  \1)  der  htofse  Kaiser ,  von 
de  ms  elften  (verschiedene  Darstellung  von  LWl);  18)  Ä'«- 
t  er -Freier  der  Frau  Sonne,  r<in  demselben  (verschieden 
ron  Siridwrs  F<thel,  in  H  136  und  \V  X  IJf  näher  stim- 
tuend  zum  Sängerkrieg  auf  Wartburg  1 ,  1:2);  19)  Ulrichs 
ron  Lichtenstein  Frauenbuch  (vgl.  Minnes,  IV,  384); 
20)  Helmhrecki  {unser  LXVI);  21)  Strickers  Pfag  Amis 
lohen  S.  775) ;  23)  Priester  Johann.  —  AbschrifUich  habe  ich 
14.  16.  19.  20.  23  ron  Schottky  (der  mir  auch  10)  die 
Klage ^  7}  Dietrichs  Flucht  und  8)  die  Raven na-Schtachi 
abgeschrieben  j  wieZiska  und  Primisser  9)  die  Aibeiungeuy 
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für  meine  Ausgabe  1820,  und  Primisser  altein  12)  //#»« 

nietfr'th  ffiid  \  \  \  Gtidrtfn  für  unserff  Abdruck  in  den  deut. 
(iefiiiiUi  ii  des  Mitf ,  hdt rs  Ihf  II,  1823);  und  15.  17.  !H, 
äo  nie  \.  5  II///''  i/iin/t/\  \}  i  II  II  i'drd  rrhfp  .  dnrrh  Fj}'f^f*'f"'rs 
Güte,,  von  {iuldlidu  \jlt-f  mit'  jtu'ui'  6vhon  id  den  Otnii 
und  WoljdielrUk  ahyeschriehen  hat).  -    *  " 

Gedruckt  sind  da  ton:  20  nVon  dem  Mayr  Befm^ 
prechteii  durch  J.  Bergmann ,  mit  Anmerkungen  umä'  W<^^ 
terbuck^  Wien\BS9^  ausdenJakrb.  der  LUi,  MrWfr  iB 
vttJirieks  ffm  Licktenstein  itwiz  oder  Frauenkuvk  um  1207« 
durch  denselben  ebenso,  Wien  1841  (Jakrb,  Bd,  mff 
15 — 18  »des  stei^eriniivkischen  Herrn  und  Sängers  Berank 
von  Wifdon  vier  poetische  Erzählungen  ans  der  Milte  des 
dreizehnten  Juhrhunäerlsa  durch  d(-'nspfhpf}  .  ebenso.  Wien 
ISi  l  Jtrhrb.  Bd.  9rt.  9i^\  Der  W  nndermanfef  flrnndr, 
i:)t>  .  diireh  }l  ti^nijd.  \ffd  HL  II  (1839V  t>i7.  !>>  Siet- 
hen Ausgabe  dt.-»  lltünorechl^  mit  l  ergleichuag  coa  Hg 
(W),  ///'.V.  Zeil  sehr.  IV  ;l8iV:,  318.  Der  JSachlrag  zu 
unserm  MI  zeigt  an  Wildonie's  BorsteHung  diese  Uamd" 
sekrift.  * 

31)  Eschenburgs  (dann  Meusebaeks  ?]  Päfiierkiimä^ 
sckrift  (E)  der  Niederdeutscken  Bearbeitung  «on  FiUf  «W 
Bianklof's^  in  iÜ,  gesckrieben  1431  in  Lieftand^  e^Uufttf 
ebenfads  in  Niederdeutscher  Mundattl  un<rr  ^IMif 
ein  Liebes gespräck;  und^  frei  übertragen  ^  unser  Wii^  wi^ 

roliständig. 

Gedruckt^  in  Escheuhnras  Denkmäli'niAilih'ufstiirr 
i}i€htfnirr  <f  '  flmfffft  179*)),  »s.  .  'i^'^B.  9(>  ).  l'.ni  Auszug 
des  er^fi'H.  hfi  Gc/ifl/r  I,  ÜH.  Der  .Nachtrag  zu  unserm 
Xlil  Wiederholt  das  iirnvhsiuck. 


Einzelne  JErzählungen  und  MruehsimeMe.  ^ ' 

3i  )  U  eidel  ber  (fer    PerguNirnl  htdidsiin-i  j  f  '  ft' ■ 
iii        des   14.   J,i!<r!i  niiderts .   euihdlt  ztcisckcn  .^fruLtrs 
h'irf  fftfd  Idiu.hs  i  t'i'  dem  Turhn  Wilhelm,  von  derselben 
iLiUid.  HL  Sli  KoNiudö  Kaiser  Otto  [unner  IV).  l'gl* 
da^  Schrif tbikl  zu  Hd.  1.  ,  »> 

G  edr  u  ckty  aus  der  Heidelberger  Sammlung,  (i)  *  JlH 
Vergfeivkung  dieser  Handschrift  und  der  Wiener  >mm»^ 
lung  (5),  durck  L,  Hakn  [Quedlinburg  und  UM^^g  1^ 
als  Bd.  13,  Tk.  3  der  Bibt,  der  ges»  deut.  Xat,  IM.V 

SS)  Die  Königin  von  Frankreick  [unser  \UV 
a)  Wiener  Vergamenlhandschrift    -liö  [sonst  4W)  des  ii. 
Jahrhunderts^  i  Blätter  mit  8  Bildern.    Kesms  i$k^mm 
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auit  caiai.  um.  hist  prof,,  MSehumndHerMÜäM.  Ferzeiekniey 
nach  SchoUk!f*s  Abtehrih  in  der  Berliner  Bibl,  Anfang: 
Hebt  sieb  an  ein  Hystori  von  der  Kunigia  von  Frankercich 

der  Hochgcborneo  fürstin  von  Baiern.  Das  puch  bedcul 
wäz  vor  hie  geschach  Daz  man  in  hohen  eren  sach  Von 
Frankreich  ein  kunig  t?nt  Er  was  vor  wandet  wol  behut. 
Enrte:  Zu  dinst  dem  werden  bild  Da  er  ez  in  dem  geuild 
Abu  eren  reich  het  lundcn  Also  ward  si  von  all  sorg  en- 
punden. 

^4 J  bj  Wiener  PßpierhanOsehrift  (W:  bei  den  Les- 
mrien  is$  umriektig  G  geseizt)  dee  15.  Jahrhunderts  2000 
(R.30i5)l^.«  tmierwMncberlei Deutschen  Aufsätzen,  Bl.  1 

Gedruckt  durch  Graff  Diutißftm  Iii,  378.  {D4iruuch 

iet  Grundr,  186  zu  berichtigen  ) 

35 )36)c)d)  Zwei  Heidelberger  Papier handscUrilten 
{U.  Hh)  des  \o.  Jahrhunderts:  373.  FoL,  hinter  Otnit,  Hug- 
und  Wütfdielrich,  BL  13:2;  —  iVr.  472.  i  o/.,  unter  t>«r- 
mischten  Deutschen  Sachen,  eine  von  1439,  J9/-  195.  Den 
Anfang  gibt  Wilkens  Verz.  Ä.  487.  Das  Qonze  hate  ich 
in  den  NaMrMgen  voüetdndig  ^»ergiiehen. 

B7}e)  DarmsiädierPapierhandschrift  des  lb,Jahrh, 
Foi.^  hinter  dem  Renner,  Salomon  und  Morolf,  und  wie 
ein  Müller  ohne  Gottes  Hälfe  ins  Himmelreich  kam,  BL 
108b  Von  der  Königin  von  Frankreich,  ü.  Hoffmann  Aitd. 

BL  1,  381.  , 

38)  fj  Basler  l^apierhandschrift  des  15.  Jahrh,  tu  4: 

O.  III.  15.  Bl.  16a.  W,  xyackernagel  die  Altd.  Hdee,  der 
Basier  Univ,  BibL  {Basel  1836  4),  &  56;  wonach  das  Qe- 
diehi  wahrscheinlich  van  Schondach,  im  14,  Jahrh.  ist. 

B9)s}  Berliner  Papierhandschrift  (ß)  des  i^.  J»hrh. 
in  4:  267,  BL  46a-.61»,  nach  der  alten  Zählung,  so  dafs 
es  nur  ein  Stück  einer  grii/seren  Handschrift  ist,  und  auch 
hierauf  noch  Sand  Margreten  püechlcin,  IS  Jif.,  roffsfän- 
dig  folgt.  Diese  Handschrift  hat  Schottky  1S17  ron  Wien 
her  der  Berliner  Bibi.  ifesckenkt,  Anfang  und  Lnde^  bei 
U.  Hoffmann  Altd.  BL  li,  96.   VgL  das  Schriftbild  zu  Bd,  2, 

40 J  h)  Im  Kloster  Uerzogenburg  ist  eine  Papier^ 
handsckrift ,  Mitte  des  15,  Jahrh.  14  BL  in  8.  siaric  ah- 
wMtend.  Die  vier  ersten  Zeiten  vertreten  die  Veberschrift: 
(0)As  ist  der  lünigk  von  franckhreich  Vnd  sein  traw  gar 
myonigkieich  Die  so  jämerklich  verraten  ward  Von  jrem 
pozen  marschnlkh.  Das  erste  und  die  %  letzten  Blätter 
sind  von  schferhter  Hand.  Den  Anfunif  und  die  Stelle^  wo 
die  befsere  ältere  Hand  eintritt  (Z.  iüj,  gtbt  ii.  Ho/fmann 
Altd,  BL  I,  382. 

4i)  i)  Eine  Handschritt  die  Daten  in  München  bes^fs 
und  kt  s.  Misceti.  II,  145  erwähnt,  ist  Abschrift  einer 
nicht  bekmnten  Urschrift.  Mqfsmann^  dem  er  sie  schenkte. 
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rermufhet  tlicse  zft  Nürnhertf .  Altorf  oder  Jena^  und  gibt 
Anfang  und  Ende  im  A/i-cii/cr  dt'\  M.  A.  1835.  Sft.  %%. 

k)  Ebenso  rerhält  es  aUh  mit  der  Handsckn}  t  ^tteses 
Gedichts  in  der  ron  ^Heglitz  beathriebenen  Sammlung  v«^)? 
vnd  neben 

1)  der  Mejfer^cken  Sammlunif  (10),  habe  ich  nur  die 
hier  mit  Buchstaben  bezeichneten  Handschriften  r  er  gleichen 
k^nen» 

4$)  Eine  JBLegensb  urger  Bandschrift  [R)  des  14. 
Jahrhunderts,  weiche  1809  in  der  JeeuiterhihUothek  ver- 
brannte j  und  Th,  Ried  mir  in  zuvor  genommener  Abschrift 

mittheiffe ,  enthielt,  nächst  dem  Aristoteles  {unser  W. 
auch  das  Leben  des  Iteiliffcn  Afe.rifis  ,  von  v-eh  hetn  Ried 
jedoch  nur  den  Anfang  ahgesihricften  rei^schieäen  von  Ixon- 
rads  Gedicht,  so  wie  von  dem  der  Mcini'schen  Samtithmg  {. 
und  der  Heidelberger  Pergamenth(nitfs(  hrift  417,  Hl.  119), 
und  Strickers  Cato.  Vgl.  meine  Bneje  in  die  Heimat  BäA 
(1818),  iS^.  64.  —  Schon  1812,  in  Gräters  Idunna  Nr.  t4, 
erwähnt  A.  Him^  Pfarrer  %u  Ehribach  bei  Begeneburg^ 
dieser  Handschrift^  ats  der  seinigen ,  und  gibt  ihren  inhmU 
any  wonach  der  Cato  voran  stM  aujf  15  Bi,  (444  Z.)?  dann 
Alexius  1100  Zeilen  auf  35  Biätterti, 

43}  Liederftuvh  der  Klara  Hätzterin  [K],  zu 
Augsburg  iM\  vollendet^  grofses  Sammelwerk  älterer  und 
gfetch^eitiger  ri  ff  entlicher  Lieder  {fi/f.  Minnesinger  IV, 
902)  und  andrer  Sf^meh  -  ff n ff  er  -ählenäer  (it'dtvhte^  Pa- 
pier,  in  Fol.  7.u  Pr(((f.  des  Uohmischen  Museums  AV.  325. 
Eine  Uebersicht  des  ganzen  Inhalts  habe  ich  ron  W.  Hanka, 
der  für  Büsching  eine  vollständige  Abschrift  besorgte.  • 
Diese  istjezt  in  der  Berliner  liibliothek^  und  eine  Abschrift 
davon  erM^  Lafsberg.  Von  der  ürschrilt  zu  Prag  nahm 
K.  Haitaus  selber  dort  Abschrift  für  seine  Ausgabe.  Die 
Anfänge  der  einzelnen  Gedichte  und  einige  JXaehwetsungen 
der  Quetien  gab  0.  Hoßmann  Aitd.  Bi,  II,  57. 

44 )  Eine  der  vorigen  riillig  entsprechende  Handschriß 
erwarb  1835  //.  Bechstein  in  MeiningeUf  und  lieh  sie 
Hallaus ^  der  sie  für'  etwas  jünger  hielte  und  zitm  si  fum 
rollendete  ff  Ahdrarke  der  Pruffcr  Vrschrift  [Quedtinbtirg 
und  IjCiifzig  1S4<),  ziiijfeirh  der  liiht.  der  ges.  l}eut.  Sat. 
Lit.  Hd.H]  in  der  Einleit uiuj  s.  die  f.fsarten  gibt, 

[leide  Handschriften  enthalten  an  devselhen  Stelle 
auch  den  Herzspruch  {unser  7'A.  1  [im  Abdruck  II), 


Klara  Rätzierin  nennt  sich  auch  am  Bnde  zweier 
gleichzeitigen  Heideiberger  Handschriften:  478  Dr.  Hart-- 
liebs  Buch  gegen  den  Aberglauben  und  Zauberei;  und  677 
Kaiser  Friedrichs  (III)  Krönung. 

46}  Papierhandschtift  des  Dr.Kiofs  (K)zuM)rankfun 


Ar.  23. 
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am  Mmin,  enthält,  neben  Lmurin  oder  dem  kleinen  RoMem- 
(forten,  Bl,  21  den  Schuter  zu  Paris,  unser  XIV. 

46)  Wiener  Papierhandschrift  (Wn)  von  Hadamars 
ron  IjOber  atlegorischem  Jaffdfjpffieht  in  der  Tifttrelstame: 
270  [Ambras  V\9)  enthält  hin'ten  Hl.  58— tlcn  Sperber, 
tin^er  XXU,  stark  iiherarheitt't ,  irie  schoii  der  rti/enc  Ein- 
gang zeigt.  Eine  \  i'njU'ii  hmuf  dpvsethcn  hat  Sc/toltkg 
Hüschings  Abschrift  der  Ihesdener  Haiifl\<  hrift  bis  Z.  154 
beigeschrieben.  Wodurch  meine  lermuthung  im  Grundr, 
323  bestätigt  wird. 

47)  Ueideiberger  Papierhandsckrtft  \i9  In  4:  Eu- 
rkUms  mmi  LmcreHa^  ffeschrieben  1444  zu  Wie»;  Tancred 
und  sigismunda;  Rath  gegen  die  Buleekafi;  rom  reichen 
Kaufmtmm  (die  dem  klugen  Procurator  in  Goethe' s  Unter- 
ialtungen  Deutscher  Ausgewanderten  zum  Grunde  liegende 
Erzählung);  Markgraf  Walt  her  und  Oriseldis;  Papst  Gre^ 
forius  [mit  Hartman  HS  Gedicht  stimmend):  sämmtlieh  in 
Prosa ^  ron  derselben  Hand,  trie  BL  135  —  78,  das  die 
Handschrift  beschlief  sende  Gedicht  von  dem  Edelmann  und 
einem  Knecht  Heinrich^  unser  LXIV,  irelches  hier  aliein 
ich  findet.    Der  Anfang  steht  bei  Wilken  3oO. 

48 J  Papierhandschrift  des  Titurely  die  ich  durch 
Mdhan  aus  S^ddeutscMand  erhieU  (%),  gegenwdriig  in- 
ier  Berliner  BiMioihek:  i^W.  470,  im  15.  Jahrhundert^ 
iweispalHg  geschrieben^  enthält  S,  452— 74^  auf  den  letz^ 
nt  12  Blättern  von  derselben  Hand^  den  Helmhrecht,  im- 
er  LXVI.  Säher  beschrieben  habe  ich  die  Handschrift  in 
iermania  II  (1837) ,  333.  Eine  Abbildung  des  Anfangs^  die 
lir  Mafsmann  machte,  sollte  dies  Buch  hey'eiten 

49}  In  der  Wo l  fe  n  h  ütteter  Papierhandschrift  ans 
em  Anfange  des  15.  Jahrhi/nderfs:  16.  17.  0-  Mise,  irelrhe 
nter  mancherlei  Auf-ieidinun t/en .  auch  einige  GedichtCy 
on  den  ^Farben  'Grundr,  MH.  Minna,.  IV',  9ö),  ron  den 
?id€n  Blutsfreunden  [ähnlich  dem  armen  Heinrich  u, 
tihättn  steht  zuletzt  auch  der  Welt  Lohn^  unser  LXX. 

B.  Hermes  in  Qermania  Vll,  325 

SOy  Die  Wiener  Handschrift  vtm  Bruder  Philipps 
tariengedicht  [Grundr.  253) »  Theol.  705  [sonst  682)  In  4. 
erg,  72  vierspaltige  BL^  hat  nächst  dem  Lobgedicht  auf 
laria  ron  einem  grauen  Bruder  zu  Pomuch  (in  Böhmen^ 
l  iG  f^estiftet),  auf  dem  letzten  Blatte  das  Bruchstück  ron 
dam  und  Era  (unser  I,  Z.  1—52).  Denis  catal.  11^  1686. 
raff  Difftiska  III,  189. 

G  edruckt  in  den  IS  ach  t  rägen  zu  I . 

.5f  J  Sechs  zu  Bücherr ticken  rerschniltene  Pergament- 
älter in  8.5  des  14.  Jahrh.  in  der  Pauliner  Bibl.  ztt 
fipzigy  enthalten t  nächst  zwei  Minnegedichten,  nach 
^  der  BMiein  Hartmanns  und  tAchiensteins ,  auf  Bi>  5. 
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Der  vrowen  lorney.  {unser  XVII,  Z.  1—19.  25—39. 
48-70). 

Gedruckt^  durch  //.  I.pser  in  den  Altdeutschen  Rlät- 
lern  \\y  398,  wo  aber  die  beiden  Seiten  des  letzten  Blat- 
tf9  verkehrt  etehen,  und  manches  utertesen  Ut*  Der  Naek- 
trag  zu  XVII  herUMigt. 

52)  Vier  modere  Pergament blätter  te8.«  Piergpattig^ 
des  14.  Jahrh,^  enthalten:  BL  1  den  Anfang  von  Alexander 
und  Antiloie  [Grtmdr.  314);  Bl.  2  Bruchstück  einer  aonH 
nnbekannfen  Erzählung  vom  Könitf  Cnn forlin  von  iYor- 
mandie,  seiner  Gemalin  Crisante  und  ihrer  schöih/n  un 
ScMoJse  versperrten  Tochter  \  und  BL  3.  4  aus  unserm 
Xni,  Z.  45—188.  248—75. 

Gedruckt y  durch  Jf.  Haupt  ^  tu  den  AM.  BL  I,  Sil. 


Das  Kaiserbuch. 

öS)  Die  Heidelbe  r  ger  Handschrift  des  Kaisei  hui  hs 
(K)bis  Konrad  III,  Perg/des  12—13.  Jahrh,^  105  vierspal- 
tige  BläUer  in  4.  (WiUten  442) ,  ist  in 

S4)  der  Wiener  Hmtdeehrif*  (W)  833  (eonet  97) 
gr,  4.  Perg,  120  ßl.  des  13 — 14.  Jahrh,^  erneut  durch 
Abkürzung  und  Berichtigung  der  Sprache,  Reime  und 
NIaaJs  der  Heijnzeifen.  Schnavdners  Hds.  Verzeichnis 
Bd.  I,  u  onach  sie  dem  liischof  von  Wieri  Johann 

Faher  gehurte.  Graff  Diutiska  III,  360  (fidt  Anfauif  urtd 
Ende.  Schot fk ff  hat  diese  Wiener  Hds.  abgeaciirieben  für 
die  ßeiiiaei  BibL  274  in  4. 

asiy  Diese  Bearbeitung  Hehi  muehf  aber  nicht  eo  gut^ 
Iii  der  Mgen  (^^yWindhag-  Wiener  Handschrift  dec 
Heldenhuehs  ^,  Schwandner\^  12.  Graff  III,  370  hai  den 
Anfiiruf;  und  in  der  Wiener  Hds.  hist.  prof.  n.  577 
des  14.  Jahrh.  Perg.  J)4  Bl.  4.  bis  auf  K  Friedrichs  II. 
Tod,  und  auch  sonst  abweichend.  Qraff  ill«  342  gibt 
Anfauff  ffitd  Ende. 

.>6  )  Das  ältere  Werk  enthält  am  U  die  von  Jos.  Diemer, 
Bibl.  Scriptor  zu  Gr  ätz,  gefundene  Vor  au  er  Hds*  dee 
12—13.  Jatirh.,  von  welcher  der  Entdecker  einen  Abdruck 
(Bd.  i>  Wien  1849)  beeorgt  (vgl.  Mn/emmnn  in  Haupts 
Zeitschr.  II,  223.  570).«  während  Mqftmanns  längst  ter* 
bereitete  Ausgabe,  deren  erster  Band  eben  als  Bd.  4  der 
Basse^schen  Bibl.  der  Deut.  Xat.  Litt,  erscheinty  die  Hei- 
delherrier  Handschrift  zum  Grunde  gelegt  hat,  deren  /.es- 
arten  -in/feich  die  Vorauei'  Hds.  und  die  HearhcU iniifen 
aus  atten  bekannten  Udss.  und  Bruclistiicken  bieten,  also 
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auch  Huare  VII  Crescentia.  Diese  ist  aus  deni  alten  Ge- 
sLhichtenhiich  auch  schon  in  der  Heidelberffer  Sammlnng 
und  Coloczaer  Abschrift  abgesondert,  £in  Uruchstück  der 
üeberarbeitung  sind  auch  die  yiHehztHigen  4  Pergamemi'' 
biätter  hl  4.,  weiche  durch  K.  T.  Heinze  in  Qräiere  idunna 
1812,  JVr.  44  ahgedrncki  eteken,  und  mir  ans  eehtem 
KachUffse  ziUtamen» 


Jansen  Enenkeh  WeUhueh. 

Enenkel^  dessen  Name  Ürenkei  hedeuiei^  war  ein  Wie^ 

ner  und  lebte  i  190—1251 ,  taut  des  Einganges  der  Neres^ 

heimer  Handschrift,  und  des  ßeschhifses  seines  Oesterreichi" 
sehen  Fiirsfenbuchs  mit  Herzog  Friedrichs  des  Streitharen 
Tod  in  der  VngarschtacM  an  der  Lei fa  15i*>.  Vgl.  Grundr. 
186.  Minnesinger  ly,  379;  imd  über  die  Handschriften  des 
Wetthnchs .  der  biblisi  hen  und  irettlichen  Geschichte  und 
Dichtung  hts  auf  Kaiser  Friedrick  1.  Jl,  *.  Grundr,  248. 

Ö7J  Die  Neresheimer  Pergamenihandschrifi  ^es  H> 
Jahrh,  t(i5  vierspamffe  Blätter  kt.  Ftfl.,  mit  Gemälden, 
kam  in  die  Thum  tmtf  Taxische  BibUathek  in  Regenshurg^ 
WQ  ich  sie  1816  einmk.    Vgl*  meine  Briefe  in  die  Hei- 
mat 1  (1818),  66.   in  demselben  Jahre  trat  sie  wieder  im 
Stifte  Nettesheim ,  vo  P.  Augustin  Wiedebaver  für  Grä^ 
ters  Hragur  Abschrift  davon  nahm.  Gräters  Idf/)in(i  \H\^, 
Ar.  43.    Dies  ist  not  die  von  Gräler  hesefsene  Ah^chrijt^ 
welche^  laut  Majsmann an  Kuppiisch  nach  Wien  katn^ 
und  eben  die  Wiedebauersche  Abschrift  von  Z,  1—2035, 
in  dem  Verzeichnisse  von  Gräters  nachgelafsenen  Büchern 
[Stuttgari  1831)      4,  wobei  bemerkt  ist^  die  Urschrift 
sei  nnun  aber  nach  einem  dabei  liegenden  Sehreiben  u-ahr^ 
scheint  ich  an  Herrn  von  der  Hagen  abgegeben. a  Dieses 
Schreiben  bezieht  sich  vermuthlich  auf  den  mir  in  Rekens- 
bürg  V erstatteten  Gebrauch^  wo  Mone-s  Anzeiger  1839, 
Sp,  208  sie  noch  nachweist,  einige  Stellen  daraus  gihtj 
und  die  in  der  Wiener  Handschrift  71  fehlende  Geschichte 
Ale j anders  bemerfct,  in  welcher  der  Hltein  mehrmals  in 
nahen  Bezug  auf  den  Dichter  vorkömmt.  Die  Neresheim^ 
Handschrift  scMi^si  mü  Kaiser  Friedrich^  der  nicM  ge~ 
stürben^  sondern  in  einem  Berge  verborgen  sei:  des  mercs 
pin  ich  worden  frcy.  bei  Pez.  Die  vom  P,  Magnus  Fnus  in 
Seresheim  1793  angekündigte  und  mit  Enenkels  Vorrede 
begonnene  Ausgabe  dieser  Handschrift,  wollte  nach  dessen 
Tode  Wiedebauer  liefern  [laut  Gräters  Idunna)^  ist  aber 
auch  darüber  gestorben,  —  Die  Nachricht  und  Stelle  von 
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dieser  Handschrift  in  der  Histaria  der  Gelehrsamkeit  TA.  f  i 

Ut  von  Prz. 

58)  Wiener  Peraamenthandschrif't ,  bist,  profan, 
n.  71  des  14—15.  Jahrh.  Oraff  Diutüka  III   (18-29),  3il. 

09}  Wiener  Papier handschrift  des  Ii.  Jahr/i.,  Cod. 
recenl.  n.  2115,  292  Bl.  gr,  4.  Von  der  Sehüpi'uuy  bis  K, 
Friedrick  II.  1230.  Der  erste  Theil  endet  mit  der  Persi- 
schen und  Griechischen  Monarchie,  Der  zueile  Theil^ 
BL  201:  Hie  hebent  sich  an  die  Uomscben  ishunich  vod 
wie  Rom  gestifftet  ward  vnd  erfiindeo: 

Ich  sag  < w  svnder  wan 

Als  ich  es  vernomcn  han 

An  einem  puch  als  man  es  las 

Das  mercket  hie  noch  fdrbaz 

Als  ich  es  hie  Uchte 

Vnde  in  dewlsch  berichte. 

Iste  über  est  coniposiLus  et  constructus  anno  Domini  Mil- 
lesimo  CCC»  nonagesimo  scplimo  in  vigilia  iinime  Apli. 
Ebenso  steht  Bl,  292,  dieses  Buch  sei  geschrieben  anno 
Dfti  Mtllesimo  trecentesimo  nonagesimo  VIII.  in  die  S. 
Dorothee.  Es  geh&rte  einem  Grafen  TrsnUsm^  dessen  und 
seiner  Frau  ^  Gräfin  Meggaat^  Wappen  in  Gold  avfgednteke 
sind.  Schv  andners  hds.  Verz,  IV,  25.  Graff  Diutiska  lU^ 
.%7  gibt  Anfang  und  Ende^  welches  mit  der  Neresheimer 
Bandschrift  gleich  lautet. 

60)  Münchner  Pergamenthandschrift  [M^\  des  W. 
Jahrhunderts ,  1G2  viers^iaHige  Blätter  in  Fol.  mit  Bildern 
bis  BL  68;  beginnt  mit  z.  122i  der  Neresheimer  Handschrift: 

Daz  in  baidcn  tet  vil  we 

So  rüften  baid  dichk  owe 

Vil  werdes  paradys 

Wie  sanft  vnd  wie  Icys 

Wir  dar  inn  sin  gewesen 

Dez  müss  wir  paid  nu  entwesen 

HO  sprach  ez  her  Adam. 

Endet  auch       K*  Friedrich  JI: 

Daz  wort  si  wainend  sp%h 
Vnd  wider  ir  hercz  daz  v'iach 
Vil  säaften  in  ir  herz  viel 
Wan  ir  von  der  sorgen  schiel. 

Dacen  caM.  W.  p,  21.  Das  letxte  Reimpaar ^  weichee 
in  dem  Abenteuer  des  Friedrich  von  Auehenfurt  {wuer 
LXVII)  abMcht^  Z.  45.  46  hat  sie  mit  der  Heideiöer^ 
Handschrift  gemein^  gegen  die  Leipziger. 

6t)  Münchner  Papierhandschrift  (JUm)  des  15«  Jahrk, 
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286  Vierspalt  ige  Blätter  in  Fol. .  mit  Bildern^  scIUeckt 
geschrieben,    ßU  1  feMt.   Jetziger  Anfangt 

.    ^       Nu  >nrerd  ein  ves,ti<^hait  '  ^  \  : 

■  '  ,     ■  '   'Hie  mit  besunder    '  " 

'  '  Schied  er  das  wuder  [meint  ui^der)  ' 
Von  dem  daz  man  oben  sach 
^'         All  zehend'do  daz  geschach 
'   '    Dye  vestikait  den  himel  er  nant  '.        '  ^ 

*  '  *^  Do  mit  er  den  tag  versbant  ' 
,     '        HO  sprach  got  aber  mi  bil  ich  ^ 

Daz  die  wasseir  all  isähieii  sich 

Si  hlu'ßt  auch  mit  K.  Friedrich  II.  BL  187—227  ist  bihli^ 
sehe  Geschichte  in  Prosa  eingeschoben,  lihder  Alexander 
und  Seleucus,  Ebenso  folgt  Bl.  281  S2  die  Prosa  tmn 
den  Fürsten  in  Oesterreich  ^s.  Pcz  äcriplL  rer  Austr.  11, 
538—41).   Docen  catal.  ms.  p.  261. 

€»;)  Heideiberger  Bandschrift  [H)  386  des  1$.  JoAr- 
hunderis,  Papier,  310  vierspaUige  Blätter  in  Foi,  Beginnt 
mtf  Saul^  und  endet  wie  die  Neresheimer  Handschrift^  igt 
also  wat  der^^  zweite  Band  zu  einem  verlorenen  erst^ 
Wilkens  Verz.  415.  Ich  habe  diese  Handschrift  hier  ge- 
habt und  zunächst  gebraucht*  Der  Scklt^/s  stimmt  nUt  der 
Neresheimer  Handschrift. 

63)  Leipziger  Handschrift  (L)  der  Rathsbibliothek 
cod.  Germ.  100,  Pap.  415  vierspaltige  Blätter.  Nenmanns 
Katalog  S.  33.  Fleischer  und  DeUtz,sch  prodrumus  et 
specim.  catalogi  libr.  mss.  bibl.  senat.  civ.  Lips.  (Hanno- 
ver 1837.  4).  Pertz  Archiv  VI,  209.  M,  Haupt  Zeilschr.V 
(1845)>  268,  tf»  die  Erzählungen  von  Kaiser  Friedrich^  die 
wie,  in'  der  HMdelberger  Uandsehrift  den  Bßschlvjs  machen^ 
ati€*  in  4m  gemeine  jaitteOtochdeutsch, umgeschrieben  sinO^ 
.  64):^me  m0jims,iadter  Papierkandsehrift  in  FoL^ 
nur  bis  Josua  gehend,  ist  gegenwärtig  in  Wolfenbütteh 
BL  125:  Goi  aller  diüire  .em  vk'craft.  Vgi^  Minnesittgir 
IV,  556.  i 

66}  66)  Zwei  Wolf enhütteler  Handschriften  (Wy 
Ww^  von  Rudolfs  WeUgedicht,  zu  dessen  Ausfüllung 
kinenkel  manigfaltig  angewandt  ist  [Grundr*  241)  *). 

67}  Augsburger  [Schelborns)  Handschrift  [A)  vot^ 
Rudolfs  Werk  [Grundr,  246). 

68)  Die  Gl  ein  her  Handschrift  (G)  Rudolfs  aus 
fnenlui  u*  «.  ergänztem  Werke  (Chrundt.  328),  Pergament^ 
mit  Bitdtm,  ist  in  Linz.  Qraff  Biutiskß  QI,  279,  Die 
QoUsifhedisehe  Aheehrift  des  Ttoimiisithpt  Krieges  dßram 
ist  mit  ßiUMngs  Nßchk^  in  der  Beriiner  BfibltathOt, 

•  DIf  «M.  StfO  äNif  MUmMms*  Naekbtfi  «IffüiiiftvM  tMträtteidum 
V.  4.  Rifw.  6«M««Ubwtrafr  III.  .  $0 
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(S.  346  —  476  fehlen  in  der  Gleinker  Hds.  und  sind  aus 
der  Kremsmünatersvhen  Uandsthrift  ^  Griindr.  ^238,  Graff 
Diutiska  III,  ^276,  ergänzt).  Hier  ist  auch  Adelungs  Ah- 
schrift  desselben .  Fol.  Xr.  21;  sou  ie  die  Adelungische  Ab- 
schrift des  übrigen  grqfsen  Sammelwerkes  in  drei  Folio- 
bänden,  Xr.  439-41.  •     '    *  . 

Unsere  eilf  aus  Enenkels  Weltbuch  aufgenommenen 
Geschichten,  LXVII,  und  in  Bd,  II  als  Anhang  1— 8a. 
8.  9  (=  XC  —  C)  gewährte  sämmtlich  die^  Heidelberger 
Handschrift.  Vergleichung  von  2.  3.  5.  6.  7.  8^«.  8b  boten 
die  Xeresheimer  ^  die  Augsburger  und  die  Münchner  Pa- 
pierhandschrift; die  Münchner  Pergamenthandschrift  gab 
1.  3.  5.  6.  8a;  die  Gleinker  Handschrift  1,  utid  die  beiden 
Wolfenhütteier  Handschriften  lieferten  2.  Die  f^esarten 
dieser  Handschriften  habe  ich  meist  ron  Majsmann.  Die 
Leipziger  Handschrift  gab  nachträglich  Vergleichung  zh 
LWII.  1   •  -  • 

'.1  > 

Handschriften  des  grofsen  dreitheiligen  Gedichts  ron 
Christus  und  Maria y  den  Aposteln  und  allen  Heiligen, 
aus  itelchem  Unser  Frauen  Wunder  LXXIV — 
LXXXVI.  LXXXVIJI  genommen  situl  [Crrumlr.2(3\], 

Die   hei  den   ersten   Bücher,   von  Christus  und 
^  .  .....         Maria  und  den  Aposteln^ 

'  69)  Wiener  Pergament hnndschrift  {W)  philol.  ir>3 
{Ambras  26t>)  des  13—14.  Jahrhunderts,  205  Hl.  in  ki.  Fol. 
Die  ersten  3  Hl.  sind  ausgeschnitten,  s.  das  mit  Hüsching 
und  Docen  ron  mir  herausgegebene  Museum  für  Altdeutsche 
Litteratur  und  Kunst  Bd.  i  (18f)9),  S.  604,  wo  die  Nachr. 
in  Lambeccii  cominenl.  II,  781  wiederholt  ist ;  dann  Graff 
Diutiska  MI,  352:  Alle  geben  Anfang,  11  eher  sehr  iften  der 
einreinen  Stücke  und  Ende.  H.  Hoßuninns  Wiener  Hand- 
schriften- Verzeichnis  S.  124.  Xach  Lambek  fehlen  auch 
am  Ende  4  Blätter.  Die  Veberschrift  zum  Leben  der 
H.  Katharina  zu  Ende  ist  aber  ausgestrichen  ^  weil  beides 
als  Beseht ujs  des  dritten  Buches  nicht  hiehn"  gehört. 

70}  Des  Fürsten  Dietrichstein  zu  JSikolsburg  in  Mäh- 
ren Pergamenthandschrift  127,  des  i^.  Jahrh.  211  Blätter 
kl.  Fol.  Ausgeschnitten  sind  4  Blätter.  Beschreibung  und 
Auszüge,  in  der  Wiener  1  AU  erat  ur  zeit  ung  1816,  intelli^ 
genzbt.  Sp.  155.  161.  169,  sind  von  G.  Meinert^  wie  dessen 
Anmerkung  zu  S.  459  der  j-iFglgfe,  Volkslieder  aus  dem 
K uhländchcn^'  (1817)  ergibt.  .  -  . 

\ 
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i^^r^inj  §Mm  Pergtmeni^aniUfihriß  CU)  des  13—14. 
JMr^t  9»f>ißtiP9liHf9.  BUm$t  kL  ß^M3i  La0mu  Worauf 
Jl^ßmmn$  4m§0b€  In  dm  Uekki^eryer  JakrtOekem  iW^ 

dieser  Mch  MM  mOffm  Mö^^Mk,  d^/^  Bratring^  4pm^  dem  ich 
nie  ertatmktf  9U  199»  .dmih^\  ka^  Gewifs  hm>^  intimar 
Hauchkammer  geU§em^  .wo  diu  ersten  Seiten  unter  deM 
mit  den  alten  Krampen  nicht  geschtq/senen  lederbezogenen 
Holz  decket  stark  angeschwärzt  sind.  '  Genauen  Bericht 
von  dieser  Handschrift  ^  von  ihrem  Verhältnisse  zu  den 
gedruckten  l'heilen  des  alten  Werkes,  und  Abdruck  meh^ 
rerer  Stücke  gibt  Prediger  C.  Ktäden  in  Germania  VII 
(184Ö),  219—72.  Eine  Abbildung  der  Schrift  war  für  Hd,  3 
bestimmt.  CVgt^  Varbericht  S,  XXVI IL J 

79)  Heidelberger  .Pergamenihmdschrift  (JP)  352 
Miit  U.  JMrl,,.87a  f»ieniHUU9e  BtäUer  i»  i.  Afie  ereie 
iMMm  NmiMM^  Jtnfemg  umd  mnde^  g^  QtMÜW  im 
Grundr.  5^.  Dimmi  Wilkeue  Ver%.  434.  Eimen  At^drdek 
mßrte  ML  A.  Hahn^  Frankfurt  em  Main  Faeeio^ 
nal^  wie  die  llebereokrift  dieser  Handschrift  und  die 
SchtMjsschrift  der  Wiener^  sowie  die  Aufschrift  der  Kö- 
nigsberyer  Hmtdeekrif  t  dee  dtiUe»  Tkeiis  (ßi)  dieeee  Werk 
benennen, 

7ß)  Meininger  Papierhandschrift  des  15.  Jahrh.y 
kl.  Fat.  In  der  Mitte  fehlt  ein  Blatt.  Grundr.  260—67 
gibt  Auszüge.  —  Eine  Thor n er  Papierhandschrift  »soU 
verbanden  seinu.  (Pfeiffers)  Vorrede  zu  den  Marienlegen^ 
denS^YM*  r  .       v'-v.,...  .» 

.1  940  Fm'gamnakemdeOKHft  dm  \%.  JfaML^  mdmMUäk^ 
^dig,  nmc  mach  30  MOHer  in  4.  Beeebreibimg  «iNf  Ademmg 
i»  den  JahrMckem  des  Vereine  für  MeektMmpgieAei^a»^ 
eckidUe  umd  Atterthumskunde ^  kermuegegekm  tMn  0.  JUMA, 
^ahrg.  II  (1837),  JS.  15i— 72. 

7*5)  Ein  Pergamentblatt  des  14.  Jahrhunderts  y  in  Fol, 
zwei  ^^zeilige  Spalten  auf  jeder  Seite^  aus  dem  zweiten 
Buche j  besqfs  Veesenmeyer  in  U  Im^  und  ist  aus  Mq/smanns 
Abschrift  gedruckt  in  Mone^s  Anzeiger  1838,  Sp.  5*21, 
mit  Ergänzung  aus  der  Heidelberger  Handschrift j  nach 
Hahns  Abdruck  S.  250.  Z.  86  bis  253  ,  21. 

76 J  Ein  Pergamentblatt  des  14.  Jahrhunderte.^  zwei 
4S^ige  SpaUen  «Mf  jeder  8^  ke  FeHo,  Ikake  tfrA  in  itt^ 
sekrifi  mte  «.  Meueebatke  Nachlafs  {setfi^*be»ii*€-ioh 
keine  Perg*  Bt,  dieeee  We0^^ee,  \wie^^Mdj|^t,ln*  fk  ver- 
nnmmen  MI»),  ist  auch  aus. dem  itMemikBnckr  mtinär 
Handschrift  Bl.  121«  —  iWf,  in  Bedm»  Abdruck  8.  169, 
^  61  bis  171 ,  63. 

77 J  Ein  Papierblatt  des  15,  Jahrhunderts,  auf  jeder 
8eiU  zwcei  ^2zeUige  SpaUeUf  fmd  Prof*  Jung  in  der 
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Strafsburger  Bibliothek,  ttnd  gab  es  in  Mone's  Anr.eiger 
1838,  »V/».  517.  Ks  ist  aus  deta  ersten  Theife,  Hafuis  Ab- 
druck S.  31,  Z.  12  bis  32,  35.    Mane  bmier kt .  er  habe 
noch  mehr  solche  Blätter  an  Büchetbänden  dort  gesehn. 

78.  Das  zweite  Buch  [die  Apostel):  Strajlbu  r yer 
JokmmUerML  0«  IfO,  eine  PapierktmOaekHfl  Oes  16.  Jahr- 
kundaiiB^  180  BtäHer  in       ^>ilttii  dtfMw    Bwke  hai 

79}  die  Pmpierliand9dk^  dm*  königl.  Hamdbm.  #f» 
Stritt garty  rormals  in  Weingarten  K.  17,  Fol.  des  15. 
Jahrk.  Bl.  10—119  den  Heiligen  Michael,  Johannes  den  Täu- 
fei',  MagdiUena^  Vor-  und  f^achrede:  und  BL  120 — 67 
Katharina,  aus  dem  driften  Buche,  Graff  Diutiska  1  (1827), 
tiü — 68  gifft  Anfänge  und  f^nde. 

80}  Das  dritte  Buch  (die  übrigen  Heiligeti  nachdem 
Kirclmiahre) :  Sirafsburger  Fertgrnmifdhmdechrift  des 
U^Jahfkunderie,  in  Oir  JokmMMerML  A,  TT,  in  AI.  3^ 
Biäiteri  dreiepaUige  Seiten.  Ornff  muüeka  I  (1826),  301 
gibt  die  Ueberschriften.    Ma/smann,  der  mir  früher  schon 
brieflich  den  inhaU  mittheitte,  Heidelberger  Jahrbücher  1826, 
S.  URO;  pefehrte  Anzeigen  der  Bayrischen  Akademie  XS'^O. 
Ar.  IJ;  und  Germania  VIII,  273—315,  gibt  Anfang  und 
Ende  der  einzelnen  Abschnitte  und  vollständig  die  Vorrede 
und  Nachrede. 

81)  Königsberger  Pergamenthmdschrift  des  14. 
Mkrhunderie  916  mäOer,  ^dmepMife  ßeUen  in  m., 
eekrieb.iBXÜ  «rta»  F.  K,  KOpke  in  der  Vorrede  E,  Ben- 
nipe  IdtieirteeMerHiecker  Würdigung  einer  HockdeeMtcHen 
JJebersetzung  eines  ansehnlichen  Theils  der  Bibel  aus  dem 
14.  Jahrhundert  {Königsberg  1812)  S.  \V— XfX,  mit  An- 
fang, Ende  und  V  eher  sehr  iften\  auf  dem  Deckel  steht  von 
alter  Hand:  Passionale  Sanctorum.  Diese  und  die  vor  ige 
Hds.  hat  Köpke  hier  zu  einer  Ausgabe.  —  Aus  diesem 
drilien  Buche  sind  Laurentius  und  Decius^  in  Heinrtchs 
4f>oi^  München  Bearbeitung  «tttf  BreMerung  «o»  Enenkel» 
WMueh.  miUemmm  Germania  VIII 4  974. 

Aus  dem  ersten  Buche  sind  ab^fesondert: 

8$J  Unser s  Herrn  Marter ^  in  der  Wiener  Per- 
gamenthandschrift  2740.  in  8,  des  14.  Jahriumderts  Bt. 
'45—64.    ff.  Hoffmann  Wiener  Hdss.  S.  321. 

Vnser  vrouwe  lob.  welches  mit  einer  Nachrede  Vuser 
Praueti  Wunder  und  dieses  Buch  bf.srhfiejst ,  in  meiner 
Handschrift  Bl.  lO/c,  bei  Hahn  S.  14a,  steht  so  in 

63)  Heidelberger  PapierhandschriftS^  des  1 5.  Jahr- 
knnderis  in  4«,  hMer  Kanmds  goldener  JMmiede^  itt, 
S5— 76.  Adaung  N0€kr,  mm  den  AÜd.  Bd$s.  im 
kan  II,  259  giH  Anfang  und  Ende.    Wüken  Beiddberg» 
Hds.  Verz,  W8.    Ebenso  in 

84 }  Meidaberger  Papier hemdsckriil  478  dee  15.  Mr- 
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kmüderit  In  4.,  Mi.  10  ■  tt6>  MckfaUt  Mmierder  pMmm 
Sekmi0äe,  Mcki  oft  mtt  Z.  33  M  Mit  kS.  150.  .ira*«n  4lft. 

Unser  Frauen  Wunder:  Heidelberger  Samw^f 
lung  (H)  s.  1.  Coioczatr  Abschrift  (C)  s.  2.  VTieraer 
Hnndschrift  2085  (IT')  «.  3.  Mölker  Handschrift  von 
Strickers  WeU  [M)  s.  12.  W indhag»Wiener  Hand- 
schritt  des  Heldenbtichs  2259  [W^)  s.  25,  enthält  unter 
iO.  11  fünf  ron  den  25  dieser  Erzäkiuugen:  LWS, 
LXXWlll.  LXXIV.  LXXVl— VII.  Auszüge,  Anfänge 
und  Ende  gibt  Oretf  DiutMm  III,  370.  874. 

85}  Wiener  PergamenihandBCkriß  2779  (H^);  JPb/. 
4ef  U.  Jakrhunderis.  Jl.  Hafmann  Wim,  Hdss.  S,  13. 

86* J  Kloster  Neuburger  Pergamenthandschrift  12H 
(2V),  rfe*  13.  Jahrhunderts,  in  8.,  1?^  31-46  meist  Ueber- 
arheitung  ron  9  dieser  Legenden.  Grfiff ,  der  fius  dieser 
Handschrift  die  Tochter  Sgon  (auch  in  der  Heideih,  Per  (f. 
Hds.  417)  bekannt  machte,  in  Diutiska  III,  1,  gibt  ebd. 
272  —  74  Auszüge  und  Anfänge.  Detnnach  sind  darunter 
folgende  sechs:  iS  [unser  LXXXVIII).  2.  U  (LXXXVI).  30 
(tXXVIII^  9.^  8  (LXXiX).  VerkmUnia  ^ier  dieter 

Mau4eekrifien^  eoneei^aie  zu  den  Lesarten  gebraucht  HnA, 
iat  bei  denselben,  unter  LXXLV^  in  Htn$icki  der  Anzahl 
imd  Folge  der  einzelnen  Erzählungen,  zusammengestellt, 

Lafsherffs  Idedersaal  [L]  s,  10.  Andere  Bearhei^ 
titnyen  von  zwei  dieser  Letßendeu  »ud  im  Nachtrage  zu 
LXXVIIJ.  LXXXIII  bemerkt. 

87)  Wiener  PergamenthandstUrift  2696  (ft.  3276) 
de^  14.  Jahrhunderts,  312  Seiten  in  ^,  enikSti  m.  e&b—7^* 
mU  4er  üeimeknßmt  btxh  heuset  dax  Jü4«l,  eine  0mn% 
andere  OwreieUung  der  leMeny  ^IMen  Legende.  Schwand-* 
UW  caUiL  mss.  V,  108.  eralf  Diutiska  III ,  398-404  gibt 
Auszüge,  Anfang  und  Ende  der  eins.etnen  Gedichte,  Ein 
Bruchstürk  derselben  (S.:Mr.\  12).  Pfaffenleben.  hatM.  Haupt 
in  den  Aitd.  /i/.  1 ,  '^H  ^H  herausgegeben.  Jblinen  Abdruck 
des  JüdeLs.  mit  anderen  Gedichten  dieser  Handschrift,  die 
Schdp}  nuy,  Tungdalusirgl.  Museum  jürALtd.  Litt,  1, 161)  von 
Aiher,  Unsens  Herrn  Kindheit  ron  Konrad  von  Fufses- 
bruunen  *),  und  d^  JDr^tSnOe^  (MkdUe  dee  i^  n.  13. 

•  In  d0>n  MUmtthigtrm  IV,  869  i*t  &o»md  von  Fvfiesbrunnen  nh  Dichter 
dtesef  Wfrke%  gennnnt ,  veranlaftt  durch  Laßbt-rgs  briefliche  MiUh«ilvn$f 
welche  d  e  deutelben  betieffende  üteiie  auf  das  im  Gi  unäriß  S.  ^0  betthrirbene 
Gedieht  von  Maria  itnd  Chrittmw .ie»og  [vgl.  Germania  Vlll,  !27i  >  detten  Um- 
faiitj  dnmnit  noch  unheknnnt  ffar  ,  und  mit  ähnlichen  Worten  und  H^itn  anfängt, 
wie  huni  adi  r.  F.  »eitäem  aus  der  obigen  Handschrift  bekannt  gewordenei  Oe- 
dicht.  Dem  Abdrucke  der  Wiener  Hmmdukrift  $ind  Lesarten  der  LaJAergi$chen 
Handschi  ifl  an<fi  fügt  S.  137—40*.  nus  uu-!rh,'r  f,'f«!e>f  W.  Wackernagei  schon 
im  Alid  l.esrhuch  ISS.'i ,  6>.  429  (2.  A.  lH;i8,  ^p.  UVi  ein  Stück  herautgc 
geben,  mit  Vergieichung  eine»  Leifiger  Pergamentbruchttüek» ,  dat,  H.  l^ftmr 
in  d,  s  Fi  rihei  t  n  v.  Auf'sef<  Arvf^eiger  I8!^3 ,  Sp.  96  bekannt  gemacht  hatte.  — 
J<^w  anUcrti  Hiuchstück  hat  Dronke  »u  Köhlen*  in  demselben  von  Mone  fort- 
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Jahrhunderts,  gab  K,  A,  Hahn  in  der  BibL  der  Deut.  Not. 
Litt,  Bd.  20  (Quediinb,  u,  Leipz,  1840).  Die  ScMufs- 
Schrift  lies  Buchs  daz  geroeine  leben  weist  zurück  auf 
den  ebenso  genannten  Eingang  zu  des  todes  gehügede 
[S,  165) 9  aus  weicher^  so  wie  aus  der  darauf  folgenden 
WMionge,  nmch  S^miUkgte  Abadurifl^  idkAmzüge  gegeben^ 
in  OermmUm  Vlllt  902-4.  Nack  eMm  «i  dimer  Bernde 
sehrifi  die  I^efmtdem  wm  äi,  SerwOime  umd  8L  KMärimd^ 
verecMede»  «0«  dety  weiche  de»  driiie  Bmtk  dm  grq/kem 
dreUheUigem  Werkn  beacM^H. 


Handschriften  utid  alte  Drucke  anderer  Darstellutigen 
und  Verarbeitungen  der  Gesammtaöenleuer  f  aafser 

den  Gesta  Bomanorum.  ^ 

LaMnisehei  \t»t 

88)  Wiener  FviiHethmdeekHft  3005»  dee  IS. 
kunderU,  ZiO  BiMier  in  FM.  Rmdotfe  ReimbiM  ißifmi^ 
ginget  IV«  587.  Anm.  i),  VebermfMtung,  %'  m^itUm' 
$Men ,  Bf.  308b,  «Mf  die  LätekUsche  RrtälMSg  vm 
unserm  1:  Adam  el  fiva  quum  expulsi  sunt  a  paradiso 
fecerunt  sibi  tabernam  et  fuerunt  Septem  diebus  loseiites 
el  lamentanles  prae  magna  tristitia.  Ende  BL  StO^:  El 
Adam  in  paradiso  annos  Septem  fuit.    Vgl,  91. 

89}  Die  im  Aachtrage  zu  XLVII  angeführte  Wot- 
fenbütt eler  Handschrift  des  10.  Jahrhunderts y  welche 
die  Lateinische  Darstellung  des  Schneekindes  im  modus 
Liebin c  enthält  ^  hat  F,  A,  Ebert  in  den  Ueberlieferungen 
zur  Geschichte,  Literatur  und  Kunst  der  Vor-  und  Mit^ 
wen  Bd.  1  (iBX)y  8.  72-^  beBChrieben  und  muegexogen, 
und  daraue  iei  der  Rnddrag  genommen, 

90)  Das  im  Setchtrage  zu  LXXIX  iMflfifaM^llMr 
de  miraculis  S.  Mariae.  welche  handeckrifUieh  im  JTIttii» 
Göttweih  [Altd.  BL  l  327),  vndvmi  B.  Pez  173  t  I»  Druck 
gegeben  ist.  Fanden     Legenden  enieipreekin  feut  wörUiek 

getniaittn  Aimtiser  1839 >  Sp.  96  mitgethtsiU^  umd  Lff$er  Mcft  «rä  Leiptifer 
BrmwkMkb  ht  M.  Havptt  Z,Htekrift  III  ri843)>  30 i.  Ein*  Ptrfmmemtkmmd" 
$chrift  äe$  13 — Ii.  Jahrhundert $,  5  vtt-rspaitige  Biätter  in  fiTOf»  FaUm^  iiiihj 
i€k  ulbtr^  $ie  geht  bi$  S,  80,  Z.  !S7.  Der  Meister  Heinrick,  am  denum  Wti 
von  St,  Amma ,  Mutter  der  drei  Marien  ,  Kom  ad  tein  Qe..iekt  mmackkrjttn  mti 
[S.  68»  Z.33j>  11/  weiter  noch  nicht  bekannt.  —  Da$  obige  p  aßt  Werk  waüU 
Docen  [in  den  Aüd.  Wälderm  III,  IW)  dtm  SMolf  «M  lUh$m0m»  urnnkfoikm» 
der  den  Konrad  $o  rühmt.  ^^."^ 

*  Schmfandner$  Wien,  Udu.  Ver*.  V,  34  bemtrkt  tekom,  dafi  d«r  Lmmd" 
graf  Heinrich,  welchem  ditte  Arbeil  gewidmet  int,  tooi  drr  Such  folgt»  Hriu- 
rich*  Raape  nach  ÜAS  und  der  Mimmetinaer  Murkgraf  Ueinrick  ton  Mattaam 
wL  ffl.  JlfMMei.  IV,  30.  34.  '  ^^«»^„^ 


8  den  25  uiuysen  Deutschen  GedkMs^  ttameniUch  10 
(tfiMer  tXXXV).  11.  6w  8  (LXJUV).  7  (LXXXl).  12.  SB», 
la  Uteie  8i0eke  9ia4  dm  Martmitgmden^  Siuttgmi  18Wt 
i9.  267-75  angOtängt*  VürwoH  S.  XIX. 

DentMChe: 

9iy  Die  N eres  heimer  i^apier -  tind  Jtifderkand' 
Schrift  einer  s.  g,  GeschicMsbibel ,  welche  unser  Gedieht  I 
Adam  und  Eva  prosaisch  aufgeUist  hat^  ist  im  Nachtrage 
aku  diesem  hinlänglich  aulgeführt.    VgL  87. 

99}  Der  Leipziger  ünüf,  MM.  Fap^JumSteHrtft 
1279  4.  entkäit  Bt.  294  eine  ftiieaieehe  AufUienng  vofi 
Vit  Crescentia.  Gedruckt  durek      Htmfi  i»  den  Aiid, 

m,  1  {m%),  300-8. 

93)  Ein  Meistergesang  ton  VIII  ist:  Das  lied  von 
der  künigin  von  Franckreich,  die  der  falsch  Marschaick 
gegen  den  künig  vbergab  du  sie  nicht  woll  seines  wilkn 
pflegen.  In  des  Rpsreiiho^^cM  langen  thon.  mit  einem  Hol Z" 
schnitt^  16  Seiten  in  8.  Aniany:  llievor  ein  künig.  zu 
Fruuskreiche ,  ann  macbt  vnd  adel  grosz  geachtet«  fiMa: 
Gott  der  ▲llmeclitig  durch  sein  Ivafft^  am  Uizten  nn%  all 
lu  hymel  aende.  Anan.  Gedrttckl  7u  Nürnberg  durch 
Jobst  GuUcoecbt  in  8.  K,  Aue  in  Mone's  Anzeiger  1839, 
Sp.  386.  —  Veher  RegetOogene  Umgen  Ton  0fL  Minme^ 
einger  IV.  639. 

94}  Das  zu  XI  gehörige  Volkslied  von  dem  Brem-- 
berger^  aus  welchem  ein  Reim  in  den  Minnes.  l\\  281 
angeführt  ist^  steht  vollständig  y  und  diesen  Reim  berich^ 
tigend  (Si  leiden  bem  op  eenen  diseh  Si  aneden  hem  wi 
ayn  harte  tHach)  sOe  Niederiäsuheekee  fMJMM,  in  fiaii 
scboon  liedakena^occk.  Antwerpen  1514  hei  Jan  RouUrs 
Bl.  92,  und  daraus  durch  W*  Wackemagel  in  M,  Haupts 
Zeitschrift  III  (18i3),  39.  Es  ist  Uber  schrieben  (j  Van 
Brandenborch,  wie  auch  Altdevfsrhe  lAeder  im  Brembei»- 
ger  Tone  Brandberger  hissen.    Minues,  IV,  283. 

,9.5)  Den  aus  einem  fliegenden  Blatte  des  16.  Jahrhun" 
derts  im  Wunder horn  erneuten^  in  den  Minnes,  IV,  281 
beri0kiig$en  Meistergesang  vom  ßremherger^  'weMen  die 
neue  Auegsilhedee  Wwsderkoms(BerliKim)  II,  232a9  iff<^ 
derhoHt  hnke  ich  in  einem  soichen  alten  Druck  a.  J.  ti.  p. 
ein  haiher  Bogen  in  B:  Ein  sch6n  new  Lied  von  ainem 
man  der  seinem  wefb  uff  einem  brieff  schrieb  was  sie 
thon  oder  lassen  sol,  vnd  wie  ehs  Im  ergieng.  Im  Speien 
thon  l.in  ander  lied.  Von  des  ßrembergers  endi  vnd 
lodt,  In  des  Bremberpcrs  thon.  Darunter  ein  Holzschnitt^ 
die  Frau  mit  ihrem  Mmui  am  lische*  ein  Koch  das  Ge^ 
rieht  bringend.   Die  im  Wutulerhorn  ausgelqfsene  zweüe 
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Strophe  i  welche  der  Sinn  und  auch  der  gefünfte  Meister-^ 
gesany  fordert,  faittet  hier  buchstäblich  ([  Der  Herr  der 
riam  das  h(  i  i/.  ehr  zü  dem  kncchl  sprach,  bereyt  du  mir 
das  nchtlein  gut  das  es  lieblichen  schmecke.  '  ^ 

Der  knecnl  der  sprach  vmid  das  vmI  ich  ^pvu  (hün, 
ich  Wils  eucli  machen  also  gut,  so  gar  on  alle  iiiackel. 

Darvmb  so  nyinb  ich  meine nn  lon^  ich  wils  euch 
nwcheD  also  schon,  mii  meinen  klugen  listen«  also  spraeh 
isioh  der  hochgemeyl«  das  essen  so!  eucb.werdenn  bereyt, 
das.  solt  jr  Herre  mein  wissen,  das  heiiK-  das  wardt  be* 
reyl  man  irügs  der  Frawen  dar,  man  ast  sü  Tisch  vond 
nam  der  speyz  gar  eben  war,  diefraw  die  nam  den  ersten 
,  bissen  in  den  mundt,  darnach  so  ward  dem  edlen  Herren 
grosz  layd  in  seinem  hertzen  kundL  Ks  ist  dieses  rer- 
muthlich  derselbe  Abdruck,  deti  Arnim  aus  dem  alten  Bande 
vieler  JStücke  des  16.  Jahrhunäeris  ifenutzte^  welchen  da- 
mals  Gräter  besafs, 

^  '  90)  Der  in  den  Minnes.  IV,  281  nach  einer  Hand- 
schrift ausgezogene^  ganz  abweichende  Meistergesang 
mom  Btmnberger  ist  awsh  gedfuekii  Ein  hübsch  Lied  tan 
dem  Bremberger  vnd  eyner  Herteagin  ?on  OatefMiaK, 
•mit  fünfftehen  gesetsen.  Auf  dm  tfofos^AniHiS;  |Mk 
unter  Bimmen  im  GespräekA  Anfmtgs  Ich  sabuijijjf  m, 
jdie  auszerwelte  frawe  zart,  jr  wang  vnd  auch  jAdUr 
munt.  Ende:  o  herr  des  wil  jch  achten  kleyn,  hiltT  meyner 
Seelen  dort  ausz  not.  o.  J.  ?/.  O,  acht  Seiten  in  8.  Ii.  Au€ 
in  Mone^s  Anz.  1839,  Sp.  364,  in  derselben  alten  Samm- 
lung  mit  93.  Ebd.  3b7  noch  ein  JJebeslied  In  des  Brem- 
bergers Thon,  pedrnckt  zu  Nürnberg  durch  Kunegund 
Hergotin.  Vgl.  Grundr.  Wi,  Minnes.  \\ .  Viele  solcher 

Lieder  enthält  die  Magier  ist  he  Sammln  ny  alter  fliegender 
mmir.  In  der  Berliner  Meistersänger  Udt.  IV,  360  dicM 
Ainiest  Tunhft$ers  HaupUün,  Hehi  der  At^mg  elmer  Srng' 
»eise  Im  Hofton  :|:  Brembergers,  nur  eins  Zeiie  ohne 
Warte.  \ 

Die  unten  näher  beecktiwi^ene  Regenshurger 

Papierüundachrift  des  16.  Jahrhunderte  enihätt  unter  an^ 
dern  auch  unser  XV,  als  Lied  mn  den  Königs ftin- 

dern:  ii)  Hf.  t>08,  f?i  13  Strophen,  die  erste'  mangelhaft^ 
beginnt:  Es  warb  nins  edclmans  kindt  Vm\)  ein  edle  herc- 
zop^in.  Mone  Anz.  1838,  Sp.  493.  iOö.  .4//^'  noch  lebende 
Volkslieder  desselben  inlniltes  sind:  das  mündliche  Lied  ans 
Brüssel^  trelches  ich  zu  dem  Deutschen^  72  meiner  Volks- 
liedersamniluny  1807,  erwähnte^  habe  ich  H.  Hofftnann  mii^ 
get heilt.  Vgl,  dessen  Holländische  Volkslieder  S.  Ein 
Wegtfäliediee  Lied  gab  W*  Haxthmneen  in  Moei^e  MäM. 
t837»  Sp.  165*  mn  Oeifrieeiaehes  Ued  sieht  bei  X 
Firmenieh  Germaniens  wmerstimmen  Bd,  I  (1813—46)? 
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lü.  OeriUch  sUsrk  verändert  Sm  idtd  deB  Ml^ 
uUeken  KmkiänäekeM  in  Mtitierta  ammlnny  i^fylgiw. 
0817)  S.  137.  —  Ncch  mmneke  mutere  Dmrsttlkmgm  M 
Prof.  Höf  er  in  Ordfewalde  gesammelt. 
\,  »  9TJ  Die  Hamburger  Papierhandschrift  des  Parcival 
aus  dem  15.  Jahrhundert ,  enfhäft  Bl.  D69a — 575a  den  König 
im  lladey  Strickers  Ged icht,  inisfr  \.\\\.  Gedruckt  du rch 
Ksclienburg  in  Bruns  Beitragen  ^ISOi— 3)  St.  2,  S.  123. 
Ich  habe  Büschings  eigenhändige  Ahsvhrift.  —  Da/seilte 
Gedicht  steht  in  der  weiterhin  (104)  vorkommenden  Wejif 
mar  er  BmkdschHft.  Vgl,  Grunär.\Z&i,  wemer  kienoeh 
berickiigen  i$t,  wwit  der  Xachin^izuLXXl^  tna  die 
iLnarien  beider  Hmtdechriften  stekn  sotüen, 

98}  Aus  Äpr  Dresdner  Papierhandschrift  des  15. 
Jahrhunderts,  von  49  Gedichten  Rosenpl  uts  [Grundr. 
enthält  dessen  Ev^uiMung  der  König  im  Bade. 

99)  In  einer  andern,  A.  G,  Meifsner  gehörigen  Hand- 
schrift, von  46  Gedichten  Hosenpluts  steht  dieselbe  Er- 
zähhmg.  Gedruckt  im  Deutschen  Museum  1782,  Ä.  347—53. 
I  gl,  Cuuziers  und  Meijsners  Quartatschrift  Jahrg.  i  (1783), 
.S^.  i,  S.  55.  III,  7,  ^. 

iOO}  Wiener  Papierhmdeehriß  m  dee  i^.  Jai^ 
hunderte j  253  Blätter  kL  8,  aUkdti . ,  nnter  mehreren 
^geistlichen  und  v  eitlichen  Gedichten  (St,  Margaretha^  Ve- 
ronica,  Laurin,  iAicidarius,  Sibylta,  St.  Georg,  Oswald^ 
Alexius}  BL  233b— 39b,  den  König  im  Bade,  25  Strophen, 
in  der  Wartburg- Lohengrin -Stanze,  bei  den  Mei6tersän- 
gern,  Klingsors  schwarzer  Ton  genannt.  Gedruckt^  mtt 
Einleitung  und  Anmerkungen  von  Schotikyy  in  den  Wiener 
Jahrbüchern  Bd.  V  (1819)/  Anz.  S.  31-44.  JHe  im 
drucke,  nach  der  mangelhafieny  Bmßtßnnng^  manchen 
'  Anetqfsnngen  der  Mandsckrift^  47  Absätzen  ganz 
enisteilte  Form  ist  in  die  genannte  Weise  kerzmeteikm* 
äber  welche  Minnes.  IV,  751. 

fOi)  Der  Bamberffer  Druck  eines  fJedes,  der  König 
im  Bad,  1493  durch  Hansen.  1  Bogen  in  4^  ist  schOß 
bei  den  Lesarten  zu  LXXl  nachgewiesen,  a  l'- 

•  _  ^   ,  •>.]  '^ 

Zutn  Sehlufee  folgen  hier  mek  einige  vermischte 
Sammlungen  f  ftteiet  späterer  Spruch-»  und  Lehr^ 
Gedichte,  welehe  mtch  BtehergehMgee  enthäUem 

102)  Der  Pergamenthandschrift  des  Sachsenspiegels 
der  Pauliner  Biblibliothek  in  Leipzig,  des  14.  Juhrh,  in 
Fol.  6iud  auf  10  Blättern  ü  Gedichte  beigeschriebeu^  von 
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tMM«ftJ«i*l%«Ml  Spk{/et,  König  Emst,  tmäilär  jüngste 
Täg^  im  ifter  grqfiten  tMäetbetger  SSamminmg  (a)  35.  79. 
$  «M.   Orundr.  399—405  giU  Anfänge  und  ffiMtoi,  mach 

meiner  Abschrift  von  KmderUmg]  bei  dem  jüngsten  Tage 
sollte  a?/f  daßelbe  Gedickt^  tUtOk  4ar  üerttiwr  UMuUekrift 
{IS,  404)  verw  iesen  sein» 

103)  Eine  Papierhandschrift^  welche  Docens  Zuschrift 
tm  mich  in  Idunna  181^,  AV.  41  bekannt  machte j  aus 
Mittheilung  eines  Unbekannten  (Hm,  üaheneiger) ,  wie  die 
BtmdeckHft  dee  arq/ien  Rosengartetu  vmm  J.  1453«  o«fi 
denMe»  Bandj  56  ßidtUr  in  4»  mU  ii  €MUMm^  dmh- 
unter  i  SA^Uen  Wetftngung  (Onmdt,  459«  >&t^^€M* 
Sprüche  [ebd.  396) ;  ^>  Lehren  der  NackHgaU  (tietla 
Romanor.);  die  in  einen  Färberkübel  gefattene^  eekwarz 
und  geistlieh  gewordene  Katze  ^  bis  sie  der  Regen  wieder 
wäscht  [lAjJshergs  Lieders.  CCX(.Vl);  zwei  Sitten  -  und 
Strafgedichte  von  Peter  liock  oder  Bocker;  Oal erLied  in 
Konrads  Äs^iiS' Ton  [9/lUmes,  IV,  7i28j;  Lied  in  der  Stanze 
der  Ravenna"  Schlacht f  von  MysDer  (ebd.  512).  \om  rybeu 
iH  Ufoi  difi  liM  iß  106.  i 

104)  Die  unier  97  angefükrie  Weimarer  Pupiir^ 
Handschrift  des  15.  Jnhrkumderts  in  8,  ufelcke  Ceie^e 
Bprüctiey  Gedichte  von  Skmiechery  Teichner,  Suchendnnky 
Zukunft,  Raminger  u.  a.  enthält.  Grrtjidr.  365.  396.  411. 
G  e druckt  ist  daraus  »der  Trauma  mit  Vergleichung  der 
folgenden  Trier  sehen  Handschrift,  durch  W,  Grimm  in 
den  Altdeutschen  Wäldern  II  (18I5K  135. 

lOö)  Trierische  Papierhandsvhrift  des  15.  Jahrh, 
90  Bi,  M,  Fok  msHtmt  9  smke^  darunter  die  Beichte 
{verecMeden  mni  ütuerm  XiilV),  zwei  OeeeUeuj  «ntf  der 
eben  genannte  Tra^ffmßC^  Bttguunm  to  Aufeefs  Ann^  iWi, 
Sp.  260—62  gi&t  dmmfänffe.  Dt^Mbe  iH  Sf^.  49 

tciederholt, 

106)  Eine  Papierhandschrift  der  Regensburger 
Stadtbibt.  aus  dem  Anfange  des  16.  Jaiirh.  i^i  Bl.  enthalt 
70  Stücke,  nach  dem  Laurin  des  Heldenbuchs  fll.  69—91), 
\2  Erzählungen;  dann  14 — ^ Spräche^  drei  cum  Teicbuer, 
zwei  von  Schmiber,  einer  roii  Scbübcr,  einer  von  Jorg 
SchilchDecbt,  «iiifiii  Lieder  wechselnd  mii  Sprüekem^  dar^ 
unter  das  iAed  eon  den  KUnigskindem  (hinter  96),  Frauen-^ 
lob  im  blauen  Ton  [Minnes.  IV,  748)  und  des  Münchs  ron 
Salzburg  Chor  weise  {ebd,  769),  und  Srnüt^  t^ofi  Hofmar 
von  Punt  Und  Lipel  Alben  von  Elsaspcrck,  namenlose 
Sprüche  üher  Karl  den  Kühnen .  wie  Herzog  Albrecht 
Regensburg  eingenommen.,  und  die  Linnahme  ron  Rfufia 
1510,  nachdem  in  Augsburg  gedruckten  fliegenden  Bialte: 
Mone  gibt  im  Anz.  1838,  Sp,  493—98  Anfang  und  Ende 
der  einzHnem  Siüclfe,  >.  t 
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i07)  Der  Diakonvs  Roth  zu  Nürnberff  pab  van 
seiner  Hmdsvhtift  (Gmndr.  366)  Grä'tem  ISachricbi^ 
weiche  dieser  erst  nach  dessen  Tode  bekannt  wachte  y  in 
idunna  181 4,  lieHage  5.  6.  7.  Sie  ist  auf  Papier  ^  des 
45.  Jahrh,  490  Ä/.  in  4^  und  enihaUx  1)  Spruch  {und  Er^ 

dem.  fwrwMleAMM  «II«»  Rcgiater,  eowie  die  Beimfm^e 

der  PteäeBf  »nm  nieii  0uf  ältere  Darstetiunffen  Mntveimh 
namemUick:  Frowen  Sleligkeil  {auf  XXVIl),  Der  RilUr  io 
der  Capelle  (LXXIV),  Der  Ritter  mit  dem  llerUen  ««#1 
Das  Herz  (XI),  Das  vil  anders  {JLafubergs  Liedersaat),  Dy 
zwelff  Schuler  (LXXXVIl),  Dy  zwu  peicht  (XLIV),  Oy 
zwen  kowffman  (LXVIU),  Vn*er  lieben  fraven  kränz 
(LXXXIX).  Vuü  Jegern  nennt  sich  Teichner.  Dy  sechs 
erzt  ist  RosenpluU  10  In  der  Dresdner  Handeckrift  (98), 
dem  auch  Dy  Tint  gehärt)  nach  Doce»  in  uns,  Museum  1, 
197  vgL  103.  —  2)  Vasnaebtspiel,  Bt.  288— 490^  19  Stücke^ 
deren  V^bereekriften  kein  sonst  bekanntes  anzeigen.  Der 
luneten  mantell  ist  u-ol  die  dem  Wimderfwrn  entsprechende 
Dichtung,  oben  S.  T78  und  in  der  Abenteuer  -  Krone,  Da- 
zu gehören  die  Schiiepers,  ihrer  19,  darunter  drei  mit  den 
im  Grundr,  524  aufgeführten  Fastnachtspielen  36.  39.  41 
von  Rosenplut  dem  Schnepperer  übereinstimwen,  —  Ge- 
druckt sind  in  idunna:  ein  SjpmcJk  die  Mynne  (worin  die 
dtten  Beime  noch  »u  erkennen)  i  die  Vastnacbt  von  der 
.  Bawernheyratb;  und  van  den  Schnepers.  im  Auszüge  Des 
Xfircken  YastDacht,  ist  Rosenniuis  (Grundr,  524).  in  die- 
ser Sammtung  wird  (laut  Roth)  auch  Cunrnt  von  Wircz- 
purck,  ^fayj:ter  Egen  de  amore  (Grundr.  412.  442)^  und 
der  von  Est  heiispach  erwähnt, 

i08J  Die  Heidelberger  Papierhandschrift  314  in 
Fol. ,  worin  Boner ,  Freidank.,  die  Heldengedichte  von  Biet- 
richs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Beunen^  und  die  Ra»enna^ 
Sehtachi^  uom  J.  1477  (Orundr,  72,  und  Abdruck  in  mei-- 
nem  Seidenbuch  Bd,  2),  enthält  zur  Ausfüllung  der  leeren 
Seiten  und  Blätter  1.  63.  81.  95.  96  Lateinische  und  Deut- 
sche Volkserzählungen.,  darunter  auch  ein  paar  Münch- 
hausensche  Stückchen,  hiei'  von  einem  Wey^z^t r  zu  Lnnd- 
sper}2;e  erzählt.  Hinter  Boners  Fabeln ,  Bi.  50—54  Bei- 
spiele, darunter  das  aus  dem  Barlaam  [Heidelberger  Samm- 
lung 801,  zwei  vom  Stricher  (ebd.  73.  77,  der  Schwank 
vom  Schueinediebstal  etc,  und  ein  Spruch  Teiehners;  W. 
76  zwei  Spruchgedichte.,  eins  auch  von  Teickner, 

iM}  Papierhandschrift  vom  J.  1459.  in  4,  welche 
<«?Jll816MFrof.  Veesenmeyer  in  Ulm  fand,  enthält, 
aufser  dem  Sigenoi  und  BUdebrandsHed  (in  meinem  Hel- 
denbuch Th.  2.  1823)  und  anderen  Liedern,  auch  mehre 
Spruchgedichle  und  Erzählungen.   Ich  habe  den  Inhalt 
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schon  in  den  Reisebriefen  Bd.  I  (1818),  Ä.  130  angezeigt. 
Säher  steht  er^  nebst  den  Liedei'^n^  in  Weckherlins  Ifet- 
trrf'ifen.  Von  der  mir  narh  Breslau  gesandten  Handschrif  t 
luihin  IS18  Dro/ikc .  j('t  :.<>  Tfirertor  in  F7tfdff  ,  eine  Ah- 
sviiriß  für  niii  h.  Die  yfüjuere  blr Zahlung  dura/  t  on  des 
Kaisers  Lucius  Tochter  [Gesta  Rom.]  ist  erst  im  l.j.  Jahrh, 
ffereimt  (durchu  eg  in  inerfüjsigeii  mäntitivheu  Heimpaut'en): 
sonst  hätte  ich  sie  auf  genommen;  die  Schöne  täusclU  einen 
zudringlichen  Ritter  ebenso y  wiig  Brai^fänit  'deik  \WMtdim 
(im  Trisian),  befreit  ihn  tf^liin  «ito-  t^/4ilfMM 
bufse,  fioie^Fmtiä^  Kaufittänit  «cfn  «FlnÄlij^f,  :fi^U 
■     .  '  .  .  X  ii  ^'  '  '     l    f  i:<jfi'}<  fW-it/x 

'.■  '>'r  r;        •;.  '-'.^i  f         '  '  i       JJ  l.  "II  [l  .V  < » -!       i "  \ 

■■■■  ■      .^vk  .  .  s  w   ,f:  ={.,7  ,  /r/j /^ 


<  I 


 .  .^.^     /        _  ^^.^ 

'  ■  ,*i  .....  i  «iUmV  iit^io  m  f  >»»^ 
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XIII.      6.  Vgl.  S    .Y.VA',  Anmerhunff. 
XV 111.    14.  AUframüMckt  KnähitiHfftin  in  ÜlOMmeH       Olli         HA,  3, 

S.  CXXIll. 
Will.  8.  V.  H.  lif  leonime$  fi»r  leonines, 

XXVI.  2.  «.  u,  CiinieL  Hii.  ^  Wiener  Holbibl.  II  ((SM),  489. 
QueUenveneicbnis  90. 
XXVIIl.  f  a  9,     AVt  ^fath. 
XXIX.  la  /«V«  getcbet  ßr  gesebet. 
XXIX.  4.  •«  II.  Um  dris  /lor  dnis. 
XXIX.  3.  «.     ^<V<  cht  pkr  ecbl. 
XLl.  11.  r^/.  S.  CXXI. 

L.  U.  /«V*  Hildburg  fur  Hildegund. 

Li    '±.  hinter  Sie  fehlt  schoil  im  Indisclieo,  und.  -« 
LX.  U.  hiiüer  drei  /«A/f  Söhnen  mit  ihren  Weibern  und. 
LXl.  3.  ».  u.  Schon  Aristophaniscber  Schirank, 
LXXV.  t  vW.       3>  5.  CXLI.  GX1«V1. 
LXXVIll.  4.  9Uht  tim  JMm  mUm«  K»mm«'; 

LXXX.  10.  Art  HoltseboiUbilder  HoluehiiillliiMor. 

LXXX.  13.  M<  da$  Komma  hinter  Maler  «»  '%efi. 
XCII.  2.         Prosa  danach,  von  V.  F.  Bäfsler.  «erlin  lH^<r 
XCIU.  Sl.  OUo  der  Holbart  sitzt  auch,  vor  k.  Friedrich,  im  kirt- 

häuser,  laiii  Tliuriiit;cr  Sage  bei  E.  Sommer  (1816)  i 
XCllX.   1.  Höiziein  meint  wol  ein  Kreuz  von  üoiz. 

C.    3.  V,  «.  pry/.  S.  CVII. 

CI.  15.  991.  wdk  Magelona  (XVI).  -  AltfkiDiöiliOhes  tSediclit  in 

Bcfiier  Perg.  Ba.  Stnner  mts.  Bem.  III,  8S9. 
GV.  1  V.  u,      1844.  ßt  104. 
CVI.  7.  9.  «.  Ile«  Wulfen  /ib*  Wileon. 
CXII.  S.  fthHi  (8.  CVI.) 

CXVL  16.  wie  die  ganz  ähnliche  Periaer  Sladlgeaebioiile  bei  Pcrier& 

nouv.  66.  bestäligt- 
CXVI.  12.  t>.  u.  auch  eine  Bilderhandschrifl  Bd.  2,  S.  XXXVl. 
CXXIV.  7.  vrie  der  Bd.  3,  S.  CXLYIII  angeführle  La»  besläligl. 
i;XXXV.  7.  lies  'wallfahrlel  für  wallfahrt. 

CXXXVl.  17.  V.  m.  Nouv.  bibl.  bleue  par  Le  Roux  de  Llncy.  P«.  18I3* 
CXXXVIU.  16.     m.  9h$  IV  für  VI. 

CXUll.  13.  «•  «.  IfM  Chfistin  /ür  Cbrisli. 

CXLVII.  Ift  AnepielunK  hierauf  naeht  Mmbreehl  LXVI,  106.  Vgl. 
Bd.  i,  8.  XII. 
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(IXLVII.   9.  ».      iiei  heidnische  fUi  neidnische. 
CXLVlil.   1.  lie»  wiederholt  ßr  gedacht. 

Ii  >  i 

Band  II. 

I.  Ii.  iit$  um  fiu  und. 
IX.  11.  wie  in  XLI  Achilles  nnd  Deidamia. 
XI.   4.  p.  w.  vgl.  Minnesinger  IV,  592.  —  Lope's  Luslspiel  steht 
in  der  grofsen  Sammlung  Bd.  22  (Äiadrid  1633),  Nr.  ä. 
»  kl  \... .  tu  »—  Anspielung  auf  diese  Nachtigall,  im  ßädlein  (LVIll, 
465).   Vgl.  auch  XXXIV,  151.  —  Kürzeres  Deut.  Ged.  in 
der  Weimarer  Hs.  (Quellenverz.  lOi!  Bl.  4i— 48. 
*        ♦    XIII.  12.  fies  Züchtigung  für  Schönen.  '  •*'»•»' 
XIX.    6.  Vgl.  .«  S.  XI.  ■  '•♦ii 

XXI.   2.  r.  u,  lies  vre5-zant  für  vrez  zunt. 
XXVI.  15.  rgl.  Bd.  3,  S.  CXLVI. 

XXIX.  2.  Ebenso  des  Hilters  vom  Turn  Tugendspiegel  Kap.  4f ,  im 
allen  Buch  der  Liebe. 

XXXII.  2.  Vgl.  Bd.  3,  S  XXVI. 

XXXIII.  i.  V.  u.  in  Sengelmanns  Verdeutschung  S.  60. 
XLI.  13.  oder  in  Kasten.  noAi^  \ 

XL VII.   6.  V.  u.  Nach  Boccaccio  Spanisch  von  Timoneda  10.  4^cr~ 

mania  VIII,  203.        cohukua  n 
XLIX.   6.  iies  brälll  für  brüllU»/:i  l^'J  *  .4.  wti 

XLIX.    4.  P.  »/.  Vgl.  <ku  LV.       M...JI  .UnUtm  »»UrH  v 

L.   3.  V.  u.  Gedruckt  aus  Par.  Hs.  72IB  in  A.  JubinaJ  nouveau 
rccueil  de  conles  I,  312—16. 
LV.   7.  Walachisch  bei  A.  Schott  Walachische  Märchen  371. 
LVI.  7.  p.  «.  ygl.  BUsrhing  in  F.  Schlegels  D.  Museum  IV,  479.  485. 
LVII.  12.  p.     lies  seinen  für  seinem.  '* 
LVIIL   2.  Im  Wunderhorn  II,  209;  n.  A.  S70:  nach  Arnims  .Meister- 
Ges.  Hs.  in  Berlin  Fol  23,  Nr.  83.  (Winnes.  IV,  907).  — 
Hans  Sachs  II,  2,  lOG-8:  ,.Die  halbe  Kofsdeck."  —  Pauli 
•         «i«      Schimpf  nnd  Krnst  Kap.  412  —  Slilling  Jünglingsjahre 
(1778)  S.  10-11;  daraus  Grimm  Märchen  78  (vgL  III, 
131j.   Lied  des  Schlesischen  Kuhländchens  bei  Meiner! 
I,  106.  —         '   '        ■-.  ii^/. 

LIX.  II.  lies  1  für  2.  I  r/'J  .r 

|.XI.  10.  p.  «.  fehlt:  S.  220.     '      '  ^^'^  • 
LXIII.  15  Damit  stimmt  die  Tranz.  Erzählung  in  Histoires  plaisanles 
et  ingenieuses  p.  1%.   Auszug  bei  Legrand  IV,  84,  wo 
noch  andere  Erzählungen  von  Kindesundank  und  Strafe 
durch  eine  Kröte  an  der  Lippe,  die  nur  durch  Bussfahri 
i.'i   /„  nach  Rom  weicht:  nach  des  Mönchs  Thomas  Cantimpr. 
Abeilles,  13.  Jh.,  und  darnach  ein  Schauspiel  1540. 
LXIV.  Ii.  V.  u.  Ebenso  noch  am  Thore  zu  Jüterbog.  A.  Kuhn  Nord- 
deutsche Sagen  96-  ii<t.«iUI 

LXV.    1.  p.  u.  lies  Kenncs  für  Kenns.    11/  c  .1  mu 
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ieilB  Zeile 

XI.    1.  t>.  u.  dai  Komma  hinter  Wechseln  ist  davor  setten 

XV.  15  Die  nergfee  Anna  FriUe  {Bd.3,  S.  XXlVj  getiöri  woi  auch 

dazu. 

XYII.  8.  Zu  Heroditi  (S.  X)  hai  WestnUfscIie  VoUtstage  aocl»  einen 

Herodes.  Kmim. 
XVIIl.  17.  ».  «.  üM  fiemitlscbe  for  SomlUsehe. 

XI N  It  9,  «.  namentlich  zu  XLV. 
XX.    1.  e.  u.  tie$  IV,  90  /"^^  I 

XXXVlil.  16.  V.  u  in  II.  Brockbaus  VerdeuUchuDg  Kap.  4. 
XLVII.   n.  V.  u.  fthlt  S.  67. 

XLIX.  3.     «  wiederhoU  C  v.  ürelli  Alllfaiuos.  Ürammalik  (Zürich 

1S30]  S.  370. 
LVUI.  S.  ».  «r.  und  mit  dem  Hunde  VItL 
LX1.  IS.      Zaum  Zaun. 

tXlV.  4.  «.  tt*     81/»  auigefaiiemt  deien  Tochter  am  Hof«  dieol»  und 

vernimmt,  wie  die 
1  XVI.  5.  t».  M,  /iV*  Fiabe  für  Fiabo. 
LXXlll,  12.  t».  «  fiff  7  /"ai-  2. 
LXXIII.  6.  V.  u.  iiet  Bäckslröm  für  Bägslröm. 
LXXlll.  1.  9-  y.  fthü\  8.  65.  274. 
LXXIV.  II.  ».  ».  VkI.  Bd.  1»  8.  XXVIII. 
LXXV.  |.  9.  «.  ffAK  «m  Pwdkf  AtRl«r  A. 
LXXX.  17.  V.  u.  fehlt  Deutsche  w  Bucb. 
LXXXI.  16.  Vgl.  XLIX,  590.  843. 
LXXXiU.  0.  V.  »'      skabsläSQiQg  i  Daomark  für  skabsllsningi.  Dan- 
mark. 

LXXXV.  2.  V.  u.  In  Kap.  13  (Bdl,  S.  137  —  49),  mit  zwei  eingelloth- 
4enen  Erzählungen.  '  '  '  .  ^ 

LXXXVI  1.  ».«.««•  lu  IX.  /iBr  S.  .  .  .  \' 
LXXXVIII.  11.  (vgl,  XU  LUD.  1 
LXXXIX.  15.  und  die  Zauberbrücke  (S.  CXlXV). 

XC  4«.  zugleich  dieselbe  Erzählung,  auch  in  einem  Bretonischen 
Lay,  die  Scupce,  Kammerdiener  der  (iemalin  Lud- 
wigs XIV,  bearlK  itcte,  und  Bandello  n/irbahmte.  V 
Schmidt  Wien.  Jahrb.  XXiX,  120.  —  Ein  ruüier  Kock 
soll  schwarz  scheinen,  als  Zeichen  der  Untreue,  in  Pi- 
rons  Lustspiel  Le  faux  predige.  —  Horganens  Zauber- 
Tbal^  das  die  Ontreuen  festhUt.  Legrand  I,  80. 
XCIIL  3.  Bei  Eneda  ist  es  auch  die  Schwester  (mit  einem  Hai),  die 
Pttrslin  von  Valencia  wird.  .  . 

XCVl.    6.      •#.  ["hlt  die  Zahl  XI. 

XCVUl.  12.  Verzeichnet  schon  A.  Jubinal  vor  deoMysteres  iu^dtlsXXVL 

CIL  18.  hinter  ZU  fehlt  XLl  und. 

CV.  10.  V.  u.  iie$  265  für  205. 
CVI.  IS»  AVt  omsiider  fut  omsikder  tmä  iSta  /hr  Igte. 

CX.  %  r.  Ii.  feUt  8.  547  ff. 
€XV.  17.  Itft  Lied  /«AA  di*  ZtM  der  JUmerhmg  8. 
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CXIX.  t.  cum  Theil  eios  mit  Robert  leDiable,  der  auch  zurBufsc 
in  Eom  ta  Namn  und  StumineD  spielen  und  mit  den 
Händen  eisen  mufs.  BibL  bleue ,  und  Hirade  de  N.  D. 
vor  A.  JuMnal  ttysl^res  InMils  XXVII. 
ClXIl.  15.  r>.  tt.  Die  letzte  der9SHarienIegcnden  steht  Altfranzösisch 
bei  Jubinal  nouv,  recueil  1,  831:  Le  DU  du  pelil  Juitel. 
{=  Jüdel).  ',u  f  ' 

cxxiii.  10.  Vgl.  Bd.  1,  s.  au. 

CXXlii.  17.  f.  •«.  lie»  Sie  /Ärblewnd  Coinsi /mi  Loinsi.  —  üeber  dcsscn 
Marienlegenden  vgl.  Barbazan-H^pn  1,  prif.  IX.  XX  und 

itt,  prtf.  xm  ,     M .  1/ 

CXXtV.  a.  9,  u.  YgL  8.  CLII,  AnnerlLung.  f^  i, 

CXXV.  13.  Vgl.  S.  CLXVI,  Anmerkung. 
CXXVI.  11.  lie»  rationale  für  nationale. 

CXXVlLi  9.  Vgl.  KU  LVllI,  Anm.  5.  -  Mailalh  36.  -  Prosa  nacl^  der 

Gothaer  Hs.  { Quellen verz.  29]  von  Genthe  II,  273. 
CXXVÜI.   7.  «.  u  i,t$  Uildburg  für  Uiidegund.  —  Hodvan  heirsl  der 
Fürst  von  Aleppo  1098.  Raumer  Hobenst.  I,  175.,  ^ 
CXXXl.  S.    K.  AV«  soupfonnto  /Hr  soupsonnte.  —  BiSjChnC 

8alibufK&  Jb.  ward  verkelterl  wegen  sj»iner,Anjl|i9^' 
lehre.  .  t  •  t 

CXXXII.  15  !st  das  Komma  hinter  Bonamente      UftflU»,  , 

CXXXVni.  I  i.  '■••l  '\vi>;'  mit  sn'^Pn         rerhinilf»  '  f  (  \ 

CXXXViU.    6.  V.       AllciJi:lisch  in  S'>\;im',s  Au.sg.  i.t/  c"  fiirirh.-ri.  ^yOtS 

AUd.  GeU,  iX*«*<?il«^<»^t'r/.  f09)  gibt  Germania        y  '. 
CXXXIX.   1.  Ues  Abfassung  für  lJebeis.elüuug.  ,  '  14/.. 

CXXXIX.  S.        IfVt  367  /ib-  36  s. 

CXLII.  17.  V.     iiet  gpiegelburg  far  Spiegelbrug. 
CXLVil.  11.  Vgl.  tu  XXXVIII. 
CXLY11I  11.  V.  u.  Ue$  Galeron  /«r  Galera. 
CXLVÜl.   9.  r.  »/.  Ue$  unserm  für  un«:prn 

CL.  Ii.  ^-  ^'  nhnlirhe  Bewci'^f»  di  s  Scharfsinns  s.  Ounlop  f).  ^1» 
Hamlet  iiti  Sa\o  iirdiiim.  p.  138.   (Sitiirock  Quellen 
Shaksp.  Iii,  no;.  1001  Nacht  Bd.  XI,  X  458-59  meiner 
Verdeutschung.  Cento  novelle  aoUebe  % 
CLll.  7.     ».  /i««  3  /«r  8.  -  Vgl.  zu  VU. 
CLVIIl.  4>.  V.  V.  Eine  nahe  Provensalisclie  (CataleQuche  t)  Hisiorla 
del  rey  de  Ln^ria.  hei  R.  Aribau  bibU  de  aulom  Espa- 
liolcs  (Madr.  18Mj.  ij  vol.  3,  p.  XI. 
CLIX.  lö  r  M.  Deulst'hf  Mürchcn  bei  Grimm  31.  daiu  ii^vJBy; 
l'f  IX.  9.  V-  u  tu'^  pvr.  ri'[  j  ur  für  e&corpialur.. 
(.i.Xill-  10.  ite»  kaiueii  für  kam.  ^       .  ^  . 

CLXIIl.  4.  iit»  löl.  für  lA. 
CLXIV.  9.  V.  u.  AVi  1815  flb^  tm* 
€LXV.  11.  kiHUr  scheint  fehä,  berttbnl  sind. 
CLXVI  12  p.  u.  l,ei  LXXXIII  für  LXXX. 
(XXXUi.  U.  «.  «.  li€%  5  folg.  /üb  folg.  5. 
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